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WIDMUNG. 

I 1 ] Dem hochwirdigen fürsten und herren, her Martin, appt des 
wirdigen gotzhus Rychenowe, minem gnädigen herren, empütt ich Gal- 
lus Öhem, des bedachten gotzhus caplon, minen gehorsamen Pflich- 
tigen und willigen dienst. Dicwyl, hochwirdiger fürst, besunder gnä- 
5 diger herr , minen fordren vil gnaden , eren und gütz von üwerm 
gotzhus widerfaren sigen; deßglichen von üwern gnaden miner unge- 
schikten personen täglich für ander us sunder gnad begegnot, so pflicht 
mich ere, billichait und tugend, min vermugen libs, gütz und ver- 
ironfft, von den gnaden mir doch gegen andern menschen klain ertailt, 
10 üwer gnaden und egedachtem gotzhus wertig, gehorsam, besorgsam 
and dienstlich zu machen; also ich och willenclich mit demüttiger er- 
piettung, so lang der gaist mine glyder in leben enthalt, tun wil ; und 
ich ietz diser zitt mit alter und libs krankhait beladen, mit miner prie- 
sterlicher übung des gotzwortz von der kantzel nit fürohin (von üwern 
is gnaden) erlassen, verbringen mag, sunst och von üwer fürstlichen gna- 
den mit dem ampt des gaistlichen hoffgerichts begaubt von ongelerte 
bäbstlicber und kaiserlicher rechten zu rüb gestelt bin: damit und ich 
»ber den ewangelischen pfening, mir verlihen, von gottes gnaden be- 
vollien, one wiieher nit verhalt und begrabe, nit ain dürs, fuls und 
» wannstößig gelide, (wie wol das minste aller,) undanckparlich und un- 
erkantlich von und vor üwer gnaden ersehen werde, hab ich mir, mit 
gottes gnaden und üwer gnaden kunst und erfarne hilff, ußer gehor[2]- 
same und besonder zu dem vorbenempten gotzhus liebe, mit mütter- 
licher zungen zu schriben von dises gotzhus Stiftung, anvang und mit- 
»tel, bis uff üwer gnaden prelatur und regeraent, wie vil äppt, wie 
ietüicher geregiert habe, och von siner herlichait und fryhaitten, wie 
das min furgenomen gschrifft klarer us truken wirt, fürgenomen. In 
sollicher miner fürgsetzten arbait verwundert , ergrust und erschreckt 

* 

27 min fflrgenoraon] so sämmtliche bandschriften. 
Oheim* chrouik. * 
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mich ser, das vorniuls kainer die bürde, besonder weder inaister Hans 
Spcnlin, der ärtznyc nnd bayder rechten doctor, der hailigcn geschrifft 
bewerter baculari, sunst göttlicher dingen und menschlicher hystorien 
vil wissend, noch maister Hainrich Blant, dises gotzhuses decban 

* und der hailigcn geschrifft wolgelert, ouch üwer gnaden, so sy raüCS- 
iger was und sich in den büchern kurtzwilet, nit beladen und under- 
standen haben, dero glichen sölliche arbait so hochen manner nit 
gemeß, sonder mir klainer vernunfft, minder kuust, aller minsten wys- 
hait zu arbaitten vorbehalten sige. üwer gnaden ob also ettwas glob- 

iü wirdiges und crenbrislichs in diser miner ttbung erfunden, das gib ich 
zu gott und opfren es uff üwer gnaden ; ob aber ettwas, als nit zwivel 
ist, ursach miner Unvernunft; , och manglung ordenlicher uffzaichnen, 
onformlichs, onwarhaffliges erfnnden wurde, welle üwer gnad corre- 
giern, firglen und zu ainer luttren warhait bringen, mit demüttigem 

i& gepet an üwer gnaden, sich wellen laussen den stand üwers gotzhus, 
die güt und böß tätten üwer gnaden vorfarenden Üppt behertzigen 
|_3] und vätterlichen bevolhen haben, den dadel und uffrumpfen der 
übel regierer verhütten und in appt Dietthelms von Krcnckingen, 
üwers blüt ain fryherr, uud andern fromen und prelateu fußstapfen 

su tretten, damit, wann die dromet gottes crschelt und grilt: ,Stond uff ir 
totten zu dem gericht!' üwer gnad mit sampt der capitteln herren und 
andern, üwer gnaden bevolhen, frölich mugind hören: ,Komend her 
z& mir, ir gesegnotten sant Bencdicten ordens, empfahend das rieh, 
fleh von ewen berahV Datum in Ow. 

* 

18 F Krentzingen. 24 So D, F Datum in etc. Das übrige diesor 
•eitc ist leer, so wie die folgende 4te. 
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Diewil ich von dem alten herkomen und stand der löblichen nnd 
hochwirdigen stifft Richenowe züschriben mit der hilft* gottes min feder 
bewegt hab, so nnderschaid ich also dise min arbait in dry tail. Der 
erst sol sin von den stifftern, oach andern küngen, kaisern und herren, 
5 so ir gotzgaben dahin geopfert haben; der ander tail wirt von den 
regierern nnd äppten des bedachten gotzhus sagen, nnd der dritt 
und lelst wirt die gaistliche nnd weltliche fryhaitten, ouch die forsten, 
edeln nnd ander erlich personen, dienst nnd lebenlüt und ire schilt 
erzenen. 

6 F riegierern. 
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ERSTER TA IL 

VON DEN STIFFTERN DES GOTZHUSES OVV. 

Als ich nun die arbait mit hilf gott des allinechtigen zu handen 
genomen hab, ist mir ongevar ain tütsche cronick, von kaiser Kuri 
sagende, zu lesen worden. Dieselbig cronick dann under anderm us- 
wist, wie kaiser Kury in den jaren, hundert und vier gezalt, durch ver- 

& jehen cristenlichs globen vertriben, ainen sun, Burgundum genant, ain 
ersten Patriarchen gebept, der dann zum ersten die Richenowe ge- 
buwen und alda gewonet habe. 

Wie wol nun die kronek liepplich und kurtzwilig, besonder dem 
adel zü Swaben, ze lesen ist, so kan ich doch sy mit den latiniscben 

10 hystorien und cronicka nit mit der warhait Oberbringen, wann die 
latinischen von kainem kayser, Kury genant, ichtzit setzend, darumb 
laus ich das ttttsch fallen und ker mich in dem namen gottes zü dem 
latiu. 

Der seligen kilchen Richenowe erlind ich zwen, ainen in der 
i& gaistlichait, [6] Pirminius, und den andern in der weltlichait, Ka- 
rollus Martellus genant, anfengelich stiffter. Diewil nun der gaistlich 
den weltlichen als der sunn den mon übertrifft, verfüg ich mich zü dem 
ersten, von dem gaistlichen stiffter ettwas zu setzen. By und umb die 
jare, als man von Cristus gepurt sibenhundert und vierundzwaintzig zalt, 
»o ist in hochtütsebem lande under der statt Costentz an demRingepirg des 
landes Turgöw und, als man sagt, uff dem schloß Sandegk ain hoch edler 
man, ain landvogt der krön Frankrich, mit namen Sintlas, gesessen. Der- 
selbig Sintlas haut ußer der inbrünstigen liebe gotz und besonderm 

* 

15 F Priminius, s. Mone, qnellensammlnng I, 29; wo überhaupt über 
Pirminius nachgelesen werden kann. 16 Am rande steht von anderer, 
gleichseitiger band: Anno 724 mensis Martii ist der erst stifft brieff geben, 
der noch im gotsbus ist. 
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iiisprechen gottes and audacht sin vatterland und haimet ain zitt ver- 
russen, ain bilgrischafft zu hailigen lütten und Stetten antretten. AU 
er nuu vil hai liger stett und gewichte clöster mit sinem demüttigen 
and verdieulichen gepett erkunet, ist er komen an ain gegny und ort, 
s da er den hailigen chorbischoff sanct Pirmiuium in dem castell Melcis, 
in Franckricb gelegen, erfunden haut, da er sinen bischofflichen tum 
and sitz mit vätterlichen sorgen on alles laster hielte. Sintlas ward 
gar erlicb von dem bischoff empfangen, und als alle notturfftigkait des 
libs gestilt, besorget und versehen was, haben die zwen göttlich man 
j.i die nacht gantz mit hailigen underreden verzert. Als nun die stund, 
das göttlich ampt zu üben, nahet, kam der hailig bischoff uff das ort, 
da er gewon was das gotzwort zuverkünden , ward mit römischer und 
francosischcr zungen sin 1er und straff zimlich und frucht[7]parlicheu 
sagen uud offnen. Er koud baid zungen wol reden, des sich alle, die 
11 da waren und in horten, verwundrotten, nit ingedenk, das die ersten 
der kristenlichen kilchen lerer, in aiu hus ingonde aiuer zungen gelert 
and begaubet, und wider usgonde in ander man verwandtet, aller 
Völker zungen klar und verstentlich wißten zu reden. 

Do nun das göttlich ampt ordenlich, Pirminius und Sintlas 
*> den imbis frölicb in gott dem herren volbracht von dem tisch uffge- 
standen und das gratias gesprochen betten, hielten der benempt Sintlas 
und ander sine mitbilgrin ain haimliches gespräch, ainer nach dem 
andern wainen und ser sünffteen, sich aines söllichen vatter berobt und 
manglen, der daun dem cristenlichen volk in irer vatterland, göttlicher 
» lerer manglen , den somen des gotzwort könd und möcht mittailen, 
fiengen an sant Pirminium ernstlichen und demüttenclichen bitten, 
ob es muglich wer, ettwas zitt by inen zu wonen, damit und das volk, 

* 

5 F l'rsroiniuin. 5 Melcis, nach einigen Meaux, nach andern Metz; 
Xcngart, epiacopatus constant. I, s. 70, und Gelpke, kirchcngeachiclite der 
Schweiz II, s. 268, meinen Meile oder Mels bei Sargans. Nach Duplessi», 
Hefele und Mono (quellensammlang I, 8. 30) Medelsheim in der bayerischen 
Pfalz. 19 D Da nun Pyrminius das gütlich ampt volbracht und Sinti a* 
*»rapt andere seine mit pilgere den ymbis genommen, auch got dem herren 
danck darum gesagt , betend sy mit saneto Pyrminio ain gaystlicbs gütlich» 
gesprech, in sfl dem höchsten zA biten, ob es bitlich oder muglicb wer, das 
erden weg der pylgcravhafft mit inen in das theutsch land nerae, damit das 
•elbig folok, die kain söllichen hyrten hettend, nit widerum in die hsydni 
•chen syten, yrsaJ und ungloben dienstper würdind. 19 F Primiuius. 
26 F Priminium , und noch öfter. 
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vätterlichen hirten, berobt nit widerumb in die haidischen sitten, irrsal 
nnd ungloben dienstper wurden, nnd sagten, das das gemain voik 
durch onsorgsamy der lerer an dem cristenlichen globen ettliche lawe, 
ettliche in den alten irrsal in vil stucken wider verkert werend. Saut 

s Pirminius antwurtt inn, nit gepürlich sin aines andern bischoff bistumb 
one verwillgung des babsts und haißung und empfelch des obrosten 
des cristenlichen stüls bischoffe anzenemen; und ob er im söüiches 
vergunte, im die bestimpten bürde [8] ufflaiti, wölte er durch der 
liebi gotz sich söllicher arbait nit widren und ußren. 

o Nach söllichen reden allen haben sich sant Pirminius, Sintlas 
und ander mit inen ain ander versprochen und zugesagt, in aincr 
bestimpten zitt die kilchen sant Petter und Pals zesuchen. Sant Pir- 
minius hat Sintlasen und sine zugewanten in der zükunfft gen Rom 
fürkomen, daselb iren warten. Er hat sin wonung by ainem trüwen 

5 man, mit welches ratt und anzaigen er das münster sant Petter und 
Pals sucht, darinn umb gienge, by den altarn andecbtenclichen ze- 
betten. In dem ward er von dem babst Gregorio dem andern gesehen, 
der ettliche fragt, wer er und wannen er komen wer. Die sagten im 
ainen bischoff und von undergang der sunnen sin. Antwurtt der babst: 
,Vor söllichen müssen wir uns hatten.' Under den reden naiget sich 
sant Pirminius demtittigclich nider vor dem grab des hailigen zwölff- 
botten sant Petters, sinen bilgrystab, kainer mur angelaint, stalt er 
unrecht uff ain glat pfletz, den dann die wile dienstparkait des luffts 
unbeweglichen hielt, bis in die hend des bischoffs nach sinem pette 
wider begriffen. Gott wolt, das die hailigkait ains söllichen mans, die 
der menschen hertzen nit erkanten, durch den dienst der dementen 
geoffnot wurde. Von söllichem wunder ward der römisch bischoff er- 
schreckt und in sinem hertzen erschlagen. Schnell viel er nider zu den 
fußen des hailigen bischoffs, begereude von siner worten wegen gnad, 
das er uff in onwissenclichen geredt hat; dann vor söllichen zaichen 
er in nit geschätzt nette, als er mit der zit von den gnaden [9] gottes 

* 

10 D ßintlas und seine mit pylgcre, die sein haylige predig gehört, wol- 
tcnd ie nit ablassen, sonder baten in, uff ain bestimpte zyt die baylgen zwölf- 
boten sant Peter und sant Panls haim zn suchen zu Rom, da hin sy umb gnad 
und aplas willen auch kummen wöltend, das er zu* thiln in zfi sagt und vor- 
sprach. Als aber die betrtimpt zyt kam, was der haylig Pyrmiuius uff und 
fürkam Sintlasacu und die andern pylgcre uff der fart. Als er aber gen Korn 
kam, het er sein wonung 10 D sunnen <!ahin knmen seyn. 
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im geoffnot sye. Sy haben uin ander umbfaugen, sieh mit dem hailigen 
kub geliebet, syeu zu ain ander gesessen. Nac h mangcrlay süßer wor- 
um offnot der huilig bischoff sant Pirniinius ainen sandbrieff, uswisende 
ursach siner zükunfft dem hailigen römischen stül. 

Uff söllicus redt saut Pirniinius zü dem babst, in wundrotte ser, 
us was geschafft sin lieber früud Sintlas sieh verhindrotte. Autwurtt 
der babst: ,Du erwirbest von gott so lang zu leben, als lang er us mag 
sin oder bliben.' 

Nit lang darnach kam Sintlas, des angesieht iunerlich der babst 
■ ' oud Pirniinius begertteut. Nach dem ist sant Pirniinius mit bedachtem 
und vorgehaltnein rat des babsts von Rom durch mittel des ereu mans 
Siutks zü Theodrico, ainem küng zü Franckrieh, gesant, der in 
hochwirdenclicb empficng und alles, so im von dem babst empotten 
was, wüligclichen und inbrttnstenclicheu angenomen. Derselb Tbco- 
»j dricus beschraib ain schar der bischoff, denen er bot, den ge- 
bauten von dem stül zü Rom erwirdenclich zü empfahcn und alles, 
so zü vätterlicben sorgen dienende, ouch sunst alles, so von im an- 
gesehen und bottcn wurde, gern und gehorsamciichen aimemen und 
erfulten. 

»* Also in gegenwirtiger Versandung der bischoff und sust nit mit 
ainer klaineu schar der priester stund uff der bäbstlich bott Sintlas 
and sprach, von dem babst gehört haben sagen, wie vil und man- 
gerlay irer unwissenliait, wie och durch irer torhait das volk in vil 
stucken angestraffl onc wissent gesendt netten. 
« [10] Der hailig bischoff sant Pirminius mit sainpt andern globigen 
bischoffen hat alles, das im von dem babst gepotten was, andächtig- 
clichen erfült und nach allen gehandlotten dingen ist er mit Sintlas 
an ain ort, Sintlas Ow genant, komen, do er dann dein benanten 
Sintlas ainen sun us dem toff hüb, den er im zü ainem userweiten 
* «in empHeng. 

Nach söUichein bedrat mit alier deraüttigkait der ercn berumpt 
Sintlas den bischoff und sprach: ,0 trutter priester, in diner zükunfft 
alles getödt lebet, alles türr grünet und blügt, unser ertrich ist aiues 
Jörnen lebendiger frueht swanger worden; wir sinnen an dich, das 
-du dich mit iniltem vättcrlichem ratt beredist und beraitist, in was 
orUm, nach dem und \illielit von hinnen schuldest, dir mugist ain 

* 

24 gcaendi] P ge^intlct. 
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hus des gepetts machen.' Sprach damit Pinninius: ,Mich bedunckt, ich 
sehe in der nehe ain insel dem gotzdienst geschickt, die wir schnell 
zu schiff mugeu ergriffen; wir ilend dahin, villicht wirt uns der gttttig 
gott daselbs sin gnad offnen/ 

Sintlas antwurtt: ,Das geschieht nit, her vatter, dann dise iusel ist 
der schlangen, krotten und grusamlichen würmen ain httli. bahnet 
und besitzung; darin haut kain mensch nie türen komen noch da 
wonung haben.' Der göttlich vatter sprach: ,Was redest du, klainer 
des globens, das ertrich ist des herren und was darinu ist und wonet. 
Haut nit Cristus Jesus gesagt, im gegeben sin allen gwalt in himel 
und ertrich; hat er nit sinen userweiten gwalt geben Ober den 
aspidem und baselisch gen zu wandlen und uff den löwen und tracken 
zetretten?' 

[1 1] Do sölliche cristenliehe vertruwte wort erhört Sintlas, verwill- 
gott er im und hinderts nützit, im die schiff zu beraitten. So bald der 
hailig priester die insell Richenow betratt, haben die scharen der ver- 
giften tier und wurme zu glicher wise , als ob sy von widerwertiger 
crafft genött weren, mit flucht zu hand sich uffgehept, die insell ver- 
lassen, und ist ain allso große zal und menge gesehen hinweg faren, 
das dry tag und nacht der see, dardurch sy schwumend, gantz bedeckt 
was, und darnach nienert mer sichtpar wurden. 

Uff und nach söllichem hat der tapfer und fürpuntlich ackerman 
mit sinen brüdern, dero er viertzig, zwayer minder oder mer, mit im 
in die insell brächt, och ander zügeselten cristglöbigen hilff angefangen, 
mit rütthowen, bickelu, karsten und schuffla die unnutzen schoß, dorn, 
tistel und alles ungebuwen gestttd und heger uszerütten, hat nit nach- 
gelassen, bis alles ungesuber und unholtz usgerflt, verderbt und ver- 
prent worden ist, und also der sunnen glast und senfftem lufft ain 
bekomenlich ort gemacht; und ist in kurtzer zit ainer wunnsamer blatz 
und ain tögig, geschickt wonung den menschen da worden, do vormals 
gestanden syen die löcher und hülinen der unmenschlichen eggailien 
und wurmen. 

Man vindt och in ainem vast alten rodel in der Ow geschriben, 
wie sant Pinninius anfengelichen, als er ußer Frankrich gezogen ist, 
in ain dorff, Fungen genant, in dem Thurgöw by Wintertur ge- 

21 Vgl. Monc, badUches archiv II, b. 326, anm. 2. 35 Pfungen] b. Stumpf. 
Schweizerchronik, anderer theil, bl. 113 a— b. 
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legen (Watüon, hertzog Göpfrids sun von Swaben, daselbs regierende), 
mit sinen brudern [12] viertzig, zwayer minder oder mer, och mit 
sinen büchern, so vil er by im haben mocht, d ero fünfftzig waren, komen, 
daselbs ain zell oder closter gebuwt habe mit mercklichem zunemen 
* der brüder und bticher, und allda bis zu dem tod und abgang hertzog 
Götpfrids bliben sig. 

Söiliche göttliche arbait und andachtiges fürnemen wurden kund 
zwayen forsten in hochtütschem land, mit namen Berchtoldo und Nebi. 
Dieselben fürten d in den jaren, als man zalt sibenhundert uud vier 
o und zwaintzig, sant Pirminium zu Karollo, ainem herren von Franck- 
rich, dero Swaben und Payerland mit stritt tiberwunden under sich 
bracht nett, und batten in, sant Pirminio und sinen brüdern geruchen 
die Ow inzegeben, och gewalt zu haben darin zü setzen, uff das sy 
daselbs on verbindert und ongeirt mengelichs ain gaistlic.hs leben an- 
fachen und alda füren möchten. Sölliches anbringen und beger ge- 
werot Karoll as Martellus zii handt on alles verziehen sant Pirminium 
und die zwen herren. Er gab im die insell mit andern küngelichen 
gaben, als das der stifft brieff gantz und klar uswist, wie er hernach volgt : 
,Wann blödhait menschlichs geschlechts entsitzt im lettsten zitt des 
» leben» mit schneller Verwandlung künftig sin, ist nott, das söllichs nie- 
man unberait vinde, das er von diser weit one Zuversicht gütter werk 
nit schaide; mer dwyl er des sinen recht und gwalt nette, beraite er im 
selbs dem weg, dardurch er möchte komen zü der ewigen seligkait. 
Daromb [13] ich in gottes namen Karollus, der merer des hus, den 
» durchltichtigen hertzogen Lütpfriden und grave Berchtolten , üwer gröbe 
wid wisbait wisse, wie das der erwirdig man Pirminius, ain bischoff, 
mit sarapt siner bilgry brüder us Galliceu wandlend, in namen des her- 
ren in ain end tütschs lands komen ist, den wir daselbs in ain gegny, 
uns zugehören, danknemlich empfangen und im zu wonung ain insel, 
* Sintlas Ow geuant, verlihen habeud, das er daselbs ain closter buwe 
und die regel sant Benedicti nach wis der wollebenden und gotzförch- 
tigen daselbs die sinen lere, das es dem eegemelten mann gestifft werde 
und von uns und andern gotzförchtigen mög zunemen. Wir och uff- 

* 

1 Dieaer eingeklammerte zutsatz fehlt in D. 8 S. über diese und 8intlaa 
Leicht len, die Z&bringer, a. 32. 45. 52. 18 Am rande von anderer hand: Der 
em trifft brieff oder dotatiun. 23 D dardurch, F durch. 24 namen] 
E gnaden. 
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setzen, das die vorbenempt insell kain es maistrung, denn des egedachten 
erwirdigeu manns Pirminy und eins stüls, der äppten und der mttnehen 
gott ordenlich und küschlieh dienen, hinfttr sölle underwürffig sin. 
Und och das kain offen schriber, noch hertzog, noch graff, noch ander 

.•v bluttrichtcr oder dhain layperson die brüder zebetrüben oder ze- 
nüwen sachen zehörend, stüren zeerfordreud oder woiiungen ald naclit- 
wonungen zetiind, ald die menschen, in derselben insell woneud, iu 
dienst derselben gotzdiener zebcschwnren, noch kain Schätzung ald pan- 
nung oder unzinilich geschieht zeeifundind, oder dhain taglaistung 

tu zehabend, zu kainen zitten hin in komen, ald alle ietzgedachteu ding 
zeerfordrend sich vermessen, aber allen äbbten mit iren münchen under 
dem schirm der göttlicheu bewarun^ vischer, Decken, reblüt, tucher und 
ander ir dieuer, die in der [1 4] selben insulen zu irem dienst und nott- 
durfft allain sollend wonen und bliben, zimen zemaistrind, zestraftind, 

i6 und in all weg in fridlicher Ordnung zebesitzind. Und och gepietten wir 
und mit unserm küngelichen gewalt bestattend wir, das kain abt, noch 
dhainer siner diener, gwalt habe in der obgeschribneu iusull, iemans 
dhain gutt zelyhen ald für aigens zegeben, sonder sollen alle ding zu 
bruch und fürung der brüder behalten werden. Och denselben bilgrin, 

to münchen und allen iren nachkomen gebend wir fünff flecken, uswendig 
der insulen gelegen in unser frouung des Bodensews , das das closter, 
das die gotzdiener daselbs in der ere saut Marien, allzitt jungfrowen, und 
der apposteln fürsten sant Petters und sant Pauls buwen werden, zu- 
nem durch uns gablich wachsung und erfüllung. Also so die bilger, 

S6 münch und ir nachkomen von dem unsern frölich gefüret werden, für 
uns und umb stättikait unsers richs gott vlißcnclicher und andechtigcli- 
cber bitten, und das durch ir hailigen lere dieselben gegny erlücht 
werde und byspel gütter werke werd gezwyet iu die nachkomenden. Die- 
selben flecken sind also genant Alarcheitingen, Alaspach, Kaltenbrunn, 

su Wohnuttiugen, Alainantiscurt mit allen iren anhangenden, und an der 
andern sitten des Rins Ermüttingen unser dorflf mit allen iren anhan- 
gungen und witti und vierundzwaintzig mensclien mit der stürc, die 
in dem Thurgöw wonen sind, Rupert, (jodwin, Lendolt, Nappo, Petto, 
Cuno, Vintfrid, Justus, Widalt. Pahher, Kampereht, Arfrid, Wolffart, 

s* Theotrich, Thcopcrt, Altrid . Rudowiii, Alidolffus. Aremmauolt. Pal- 

* 

3 D küschlieh, F künfftcuclich. 0 F erfundliud. 30 S Wollma- 
tingen und Alimnfi loi H'. 32 und witti] 1) und wtylcr. 
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fridus, Etirich, Alemanfrid, Landwin. Walthar und all ir nachfol- 
genden geschlecM, und one die [15] och alle, die fry in derselben 
gegny sind und sich by unsern zitten daselbs hingeben, sollend och 
ander unserm scbyrm bliben. Darumb haissen wir üch, das ir daselbs 
* hin unser bottschafft syen und den vorbenanten erwirdigen herren Pir- 
minium und sin bilgrinmünch in die vorgemelteo insul iufürend und sy 
mit den egenanten güttern gentzlkh bestätigen und alle benempt flecken 
in der maß inen underwtirftig machen, das kain layperson, als wir vor 
umgesetzt haben, und bestättiget, zu dhainen zitten in der egedachten 
10 insulen habe und bernach erjage, zemaistrind und tagzelaistind, sonder 
der erwirdig bisehoff Pirminius mit sinen münchen und all ir naclikomen 
den äppt und münchen desselben stäls allernechst urlobnng habe über 
ir becken , koch , vischer und reblüt und tücher und Uber all ir diener 
mit Testern gewalt zemaistrind, bangelt zeervordrent, mit aiden sy zebin- 
u den, all unzimlich und bös getatt zeverpiettend und Uber al in gaist- 
lichait und in weltlichait zebindent und zeentbindent. Die vorgedachten 
knecht, die mit den münchen nach ir rcgel in künschait lebend, in der- 
selben insell mit trüwem dienst leben söllen; aber die fryen ltit, die 
in den vorgemelten enden wonend, in unser zügehörd, als wir vorgemelt 
so haben, wellen grünen und zünemen; und uns unser fronhof oder rent- 
hof mochte hoffen ir zegenießen in Schätzung und in büßen und in 
mangerlay genieß, sol enkainer an sich ziehen mit richlichem gewalt, 
sonder sol es alles zu spisung der armen und zü narung der münchen, 
daselbs gott dienen, ewenclieb zü ainer mernng erschießen. Und das 
ts dise erkennung unser lychung von allen dester vcsten[16]elicher gehal- 
ten werde, haben wir gepotten, sy mit intruck unsers handfingerlis 
und unsers insigels bevestnott werde. 

KLS des zaichen herr Karollus, der der merer des hus haist, vatcr 
Pipini and Karlomanni. 
» Ich Kaldedramnus, cantzlcr, von gehaiß her Karollus hab dis ge- 
schriben und ist geschechen in der statt Joppilla an dem fünff und 
z*aintzigisten tag des monats aberellen in dem jar von Crists gopurt 
als man zalt sibenhundert und vier und zwaintzig jar seligclichen in 
gottes namen amen.' 

* 

17 F münchen die nach. 21 huflen) F hoffte«. 31 Joppilla] pulast 
dtr großbofmeislcr an der Ma.ii», ller»tall gegenüber. 34 S. darüber Leieht- 
len, die Zahringer, *. 45. ;>'i IT. 
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In denen tagen, als saut Pirminius und sine brttder mit dem bow 
des closters fürfürend, was der andechtig Sintlas, dero vil umb die in- 
6ul gelegne erbgütter besaß, sy tnercklich damit begaben, vil ander men- 
schen mit inbrünstigkait des globen gesterkt, berietten sieb inen ire 
& ligenden güttern zegeben. Ouch komen vil gütter menschen von mannen 
zu inen, die da liulffen buwen, und ward in kurtzer zitt ain schön klo- 
ster in der ere, wie das es Karollus augesehen hat, gepuwen, darinn 
edel und unedel komen. Es ward das closter mit vil hailtüms und mit 
andern schönen gezierden, dem gotzdienst zügeliörend, begabt. Des 

10 ward der lieb bailig man gar fro und danket gott siner gnaden ; mit 
betten, vasten, wachen und mit vil glitten andern Übungen hielt er sich 
gantz abgeschaidenlich , was och rniu und küusch und fürsichtig mit al- 
len sinen gütten werken. Er hielt sich also gaistlichen, das sin lob 
überal in vil landen und fürstentumb erschall, das man gütten globen 

i& an in hette. 

[1 7] Also nit nach langer zitt hüb an Theobaldus, hertzog Götpfrids 
sun von Swaben, tütsches land zu betrüben und mit den Francosen große 
vindsebafit zü halten, und von desselben nid und haß gegen Karollo 
ward Pirminius von Theobaldo us der insull verjöckt, dero dem zorn 
w statt gäbe und mit ettlichen brüdern in das land Ellsäs zoche. 

Die Ow ist das erst ort, in dem der hailig sant Pirminius nach 
bistumlicher arbait sinen strit und kämpf vor gott und der weit an- 
fengklich eroffnot bat, und ist allda uff drü jar und nit lenger bliben. 
Nachher verließ er in kaineu weg von sinem hailigen inbrünstigen für- 
S6 satz und mit sinem emsigen predigen und wunderbarlichen zaichen und 
werken erkofft er, das vil glöbig menschen ire vätteriiehe erbe, wirdige 
closter zü buwen , ergaubent. 

Nun wäre gnügsamlichen ietz hie gesagt und beschriben von sant 
Pirminio, so vil zü diser miner fürgenomen arbait und schriben diente, 
su Dwyl er aber so ain hailiger, hailsamer erster stiffter ditz gotzhus Ry- 
chenow gewesen ist, im zü eren und lob hat mir ser geliept witter von 
im die veder zü bruchen. 

Nach dem abschaid von Ow, gen Ellsäs thon, als vorgemeit och, 

* 

19 D sorn und sittlichen gewalt. 2 1 erat fehlt iti K. 33 D Nach dem abachayd 
von Ow gethon in das Elseß, haut er so gar ain andechtig« , ersaros leben ge- 
fürt, so fraohtperlich geprediget und wundersayehen gethon, dardurch er die 
menschen und deren vil bewegt und verursacht, das sy sfl im karoend und 
■ich in sein bayligs bet bcfalhcnd, auch etliche bey im bulibend, etliche auch 
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it>t sin leben andächtig predigen, fruchtpar, wunderbarliclie werke vil 
und menge gewesen, dann on sölliche möcht er nit verbracht haben 
merkliebe Stiftungen der klöster, von denen ich sagen wirdt; was aber 
dises alles bestimpt [18] nnd näuilich gewesen sye, hant drakait der 

: schriber nit äff gezaichnot. 

Es ist die sag, geschrifft und warhait, das sant Pirminius an disen 
orten durch hilft der cristglobigen menseben nnd iren gaben gepuwen 
hat, nämlich: Morbach in Basler bistumb, Mores Münster, Nüwerwile, 
Schotter, Schwartzala, Gengenbach, in Straßburger bistüm, Wißenburg 

i« in Spirer bistüm, Moratt in Wirtzburger bistüm, Emeretztal, wo das 
sr, ist nit wissend, Altha in Payern, in Friesingen oder Regenspurg, 
Pfeffers in Knrer bistum. Ob aber ettwas wonung, kilchen oder zer- 
gangny gotzhüser an disen orten vor hin gewesen syen, oder ob er sy 
von nuwein uff, durch was herren und personen gebuwen habe, ist mir 

«•.nit wissend, dann von Pfeffers, Altha nnd Morbach, wie das under 
dem abt Etto geschriben wirt. 

Von dem closter Hornbach. 

Es ist gewesen ain durchluchtiger fürst , von dem blut Frankrich 
geporen, mit naraen Wernberus; do der erhört das geschray, wie sant 
*« Pirminius so emsig were ußer der liebe gottes [19] in buwen gotzhüser, 
rarbetrüchtig in versamlen diener gottes, und wis zu überkomen man, die 
die regel sant Benedict in aller irer capittel hielten , sant nach im und 
bevalch in schon und erwirdigelichen im zu zebringen. Er empfieng in 
früntlicb, mit lieb und fröd, verschüff im gemachsamy nottdurfftigkait 
and alle dienst nach sinem willen geschechen. Nach ettlichen tagen 
eroffnot Wernherus im, us was Ursachen er nach im geworben bette, 
and fieng an vil örter, aigens gütz, in der gegny im zu zögen, mit ver- 
haißen, wo im der örter ains, er wölte im das wollen zu aigenthüm 
ergeben , das da der gotzdienst ewenclich geübt wurde. 

* 

im iere ligenden güter uflgabend, damit er gotzhüser buwte, darin got ge- 
dienet auch gelopt and geeret wurd, daß er och trfllioh erstatet. Wann on söl- 
liehi möcht er nit. 

19 D bertzog Wernher. 25 D Nach rersebeinung etlicher tag. 28 D ains 
gefiele und gelegen und geschickt sein, ain gotzhua dahin sä buwen ge- 
hockte, wölchos ort or im dann erweite, das wölt er im zä ainem aygen- 
thua» ergeben, auch helfen buwen, damit das da. 
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Der diener Oiste empfand in im selbs, das die zitt nachet, ver- 
laussen der bürde menschlicher arbait und fechten, in dem himel sineo 
Ion zu cinpfachen, fieng an in dem zirckel zu erkonnen ain statt, da er 
bis iu sin end belibe, und erfand ain wunneam ort; da macht er zu 
5 hand im ain hüttli, der sonnenhitz darunder zü entrinnen. Es begab 
sich uff ain tag, das ain schwinhirt nach daby die suwen waidet, der 
gehört hat, us was Ursachen der bailig man in den wüsten orten wo- 
nate; kam mit gebognen kuttwen genaigt, sprach zu im: ,Lieber vatter, 
es ist ain ort hinuff wert, das da von zwayer wasser zemenfluß Gamun- 

10 dium haist, in dem, ob es der will gottes und din were, möchtistu wol 
schön wonungen machen.' Zü hand stund uff der hailig man, ist dem 
hirten an das ort, von gott zü verordnot, nachgevolget. Da er dann er- 
fand des benempten her Wernhers wunnsamy maistat, siner wildner 
jegerhütten. Dieselben durchgende, was er das [20] lobgesang David 

15 in im selb dichten und besonder den vers singen: ,Da wirt min rüw in 
ewigkait, da wird ich wonen, wann ich mirs erweit hab.* Er kam zu 
der hütten, da her Wernhartz jaghund gewon waren zü ligen. Er kart 
sich zü ainem by im , gelachterlichen sprach er: ,Dü du, was du wilt, wiß 
mich, ist es der will gottes, wollen allhie das zil und end des mensch- 

so liehen lebens vollfüren, solang und die tromett gottes von höche der 
himel crgielt und die totten alle uff stond und wir dem herren Cristo 
werdent engegen loffen'. 

Darnach als aller wüst von dem ort gefürbet und gesubert ward, 
empfalch sant Pirminius, mit langen rütten oder gehownen sulen ain 

ss hütten mit kalch und sand bedeckt und gemuret zemachen, und ain 
altar, in der ere unser lieben frowen gemuret, wicht er gott dem all- 
mechtigen mit der gepuwen wonung. Es syen och hernach da vil ander 
wonungen zü siner und ander by im wonende komenlichait, besonder sin 
wonung schön und kostlich in kurtzer zitt gebuwen worden. 

30 Die menschen, darumb wonende, och ußer ander gegny, do sy 
sölliches erhörten, fiengen an in tiberflußenclichen zü suchen und über- 
loffen. Es begab sich, das gar ain große des volkes züluff, das öl der 

3 empfachen] D hat Doch: Sagt dem forsten danck mit eraelltrog, das 
im got in jener weit belonang darum geben würd, fieng an. 8 F sinel. 
13 F siner jeger, wildner, mit umstellungszeioben in anderer tinte. 16 mirs] 
F mieb. 18 D im nnd gleyeb. 30 D da sy sein bayligs leben, auch seine 
haylsamen leren und predigen erhortend, fiengen. 
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lirmung zuempfachen. Der hailig man, ersehende ainen söllicben zäker 
und das ort enge und ongebuwen, ursach der zwayer wasser, die es 
*ngtend , ouch von der frowen wegen , die den gotzdienst zu hören dar- 
komen, kart wider zu der vordrigen wonung, dahin ouch ain große 
s menge frowen und [21] man; die was der hailig vatter nach endung des 
gotzwort mit siner band firmen. Des volks was ainer zitt als vil, das im 
des öls brast. Er sagt zu sinem diener: ,Louff hin schnell zu dem nech- 
nen closter, uns öl zebringen.' Der diener crgraiff die bttchs zeschowen, 
do ersach er sy mit dem hailigen öl erfolt. Die barmhertzigkait des al- 
10 mechtigeu gotz offnot durch wachsen des sichtparlichen Öls, das die 
lebendige salbung des hailigen gaists durch die hand aines söllicben 
priester unsicbtparlich herfloß. Mit fröd luff der diener zu dem bischoff 
Pirminio, nyder gefallen uff sineknüw, sprach: ,Vatter, es ist nit not zu 
dem kloster zekeren , dann die legeilen alle syen mit dem haiigen öl er- 
uftUV Do sölliches ersach der diener gottes, sprach er: ,Allmechtiger 
gott, ich sag dir dank; dann wie du vor zitten in der wüste ain unzal- 
bar volck über diner crafft mit onverhoffnotem wasser ersettiget hast, 
also ist das volk, diner barmhertzigkait wartende, erfröwet worden; du 
bist der gott aller der, die dinen namen in der warhait anrüffen.* Nach 
der firmung und crismieren bis uff die vesper was ain iettlichs mit frö- 
den und hugen zu sinem hus haim ziechen. 

Nach disen dingen was der edel her, her Wernher, alles, so er 
zugesagt hatt, verstrecken, ouch vil guttes, sant Pirminio vor nit ver- 
haißen, b^wisen; sine nachkomen, ouch vil ander, waren die kilchen mit 
niren aignen güttern, zu baiden Sitten des waldes Wasegus gelegen, 
ergeben, die man darby nempt Pirminius casa, darumb dann zu 
den zitten waren f22] die hirten sant Pirminy, daselbs ire hütten 

Der wald Wasegus was witt und brait. Do nun die lieben vätter 
» darin komen, machten sy us den wüstine anveng der dörffer, santen da- 
hin frigman und knecht mit mangerlay geschier zerütten und machtend 
in kurtzer zitt mit der hilff gottes schön nüwbrüch. 

Der hailig man Pirminius verließ nit sin angevangen werck, das 
ist stifltung des closters Hornbach , was doch daby sinen zuker haben 
»gen Wißenburg, da er nnd ander, im zugeselt, die regel sant Benedict 

* 

25 Wasegus] Vogosen, s. ßchöpflin, Aisatta diploniat., registcr unter Wo- 
•ague. 



Digitized by Google 



IG 



ERSTER TAIL. 



uffsatzteud und verordnottend, nach dem er wider uff das ort, uff den 
hüttigeu tag Bant Pirminy tal genant, baim zoeh. 

Us söllichen inbrünstigen flumen gutter werke was der lönid 
sant Pirminy witt und braitt erschollen, also das der hochwirdig her 
b Bonifacius, ertzbischoff zu Mentz, in gerücht zu suchen und in zü Gn- 
mundium, das ist Hornbach, zü betretten nit underwegen wollt laussen; 
den sant Pirminius mit danckparem gemüt empfieng. Da ist wol zü be- 
trachten, was fröd iren baideu hertzen sye gewesen und was inen in der 
lichait von dem hailigen gaist entsprungen sye, do iettlicher des andern 

10 gnad taillhafftig ward; ir iettlicher lert, lernot, sach und entpfieng Je- 
sum Cristum, und so lenger sy ain ander ire red begaubten, so vil höcher 
wurden sy in der liebe Jesu Oiste verstrickt. Besonder waren sy 
rattschlagen von dem stand und standvestigkait der hailigen kirchen 
und der cristenlichen menschen. Do sy nun ir hailige underredc mit 

15 ain ander vollendottend, schieden sye ain iettlicher an das ort, von 
[23] gott im beschert. Sant Pirminius blaib an sinem aignen ort Horn- 
bach , in dem er in güttem alltar den Ion ewiger seligkait siner arbait 
wartend zü entpfachen. Und also ward begraben sant Pirminius in dem 
closter Hornbach , da dann hüt des tags sin cörpel Hgt und geerot wird. 

so Wie wol des hailigen lesen sagt , wie in sine lipplich frttnd vil jar 
gesücht habiud, und so sy an die statt siner begrebt komen, bab man in 
müssen usgraben, und das sy den hailigen lichnam mit großer wirdig- 
kait mit inen haira in wälsche land, von dannen er geporen was, gefürt 
und im ain aigen mttnster, darinn er zaichen geton habe, gepnwen 

25 haben, so gib ich doch söllichem kaineu globen; dann in dem concili zü 
Basel komen zü samen abt Fridrich von Ow und der abbt von Hornbach 
und waren red haben von sant Pirminy, irem vatter und stiffler, und 
under anderm batt der abt von Ow den abt von Hornbach , im wollen 
ettwas hailtümb von sant Pirminy mit zütailen, das im zugesagt und ge- 

so halten ward; dann nachmals sant abbt Fridrich her Hannsen Schencken, 
capittel herren zü Ow, gen Hornbach umb die verbanden gaub. Ward 
im geben ain vinger sant Pirminy, den er in die Ow bracht, und allda 
mit dankperkait und hocher wirdi empfangen wardt und hüt des tags 
geerot wirt. 

35 Und wie wol sant Pirminius nit libhafftig in der Ow rast, sonder 
allain mit sampt dem vinger sin ewangelier rock da ist, nütz dest min- 

* 

20-34 fehlt in V. 
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der ist der allmecbtig gott durch in und im zu eren denen, so in allda 
anrüffen, gnad mittaillen [24] und Wunderwerk würken, besonderlich 
den frowen, so sy in kindnötten arbaitten, wann si mit sinem ewangelier 
rock bedeckt und berürt werden, gnad und hilff beschicht. 
» Es ist ouch ain großer zäloff der menschen, die irer, iheren hüsren, 
hoff und vich vergifftung besorgende, zu dem altar sant Pirminy in die 
Ow mit iren lebendigen opfern in vertruwen zu gott und dem lieben hai- 
ligen Pirminio darvor beschirmt werden. 

Ich hab erkent ainen lieben fromen priester, mit namen her Hain- 
l^richSwartz vonRatolfFzell; als er uff die lütpriestery gen Marchelfingen 
zoeb, ward er größclich von den vergiften wurmen in und umb das hus 
belaidigt. Er verhieß sich mit ainem opfer iettlichs jars in die Ow zu 
Fant Pirminy altar, nachmals ward er der Würm rüwig und gantz un- 
sichtpar. Söllicher und ander zaichen wißte ich menigs, dero man by 
u sant Pirminy altar wol bericlit mag werden. Darumb ichs von kurtze 
vermyd zeschriben. Sant Pirminius hat besonder der Ow die gnad und 
letzy gelaussen, das da kain ratz ist, blipt und erfunden wirt. 

Zu wissen, als ich in Verlesung des obbeschribnen stifftbrieffs und 
privilegy erlernt hab und in andern crouican och finde, das sich vor zit- 
» ten die herschafft von Franckrich duces, hertzogen, ettwen reges, küng 
und och imperatores augustos, merer des riches, och maior oder maiores 
domus dominatu, größer des huses, geschriben und genempt habend; 
[25] das aber sölliche vylung und endren der Uttel und wirde iemaud 
ungloben der benempten brieve und Privilegien gepere, hat mir geliept 
>s ettwas darvon geschrifftlich hie zu setzen. 

On zwivel ist dis gotzhus Ow von der krön Frankrich anfengklich 
und besonder von Karollo Martello, Pipini grossi und küngin Alphayda 
pun , gestiftet und gedotiert sin. 

Zu denselben zitten, als ich Iis in speculo regura und vil andern 
w örtern , ist ain bruch und gewonhait der Francosen gewesen : wann die 
herren und bruder in zal waren, so machten und walten sy us iren 
ainen küng, dero kains gewaltz und regimentz was, allain des küngcli- 
chen namen und Uttels benügig must ston, und hanget an alles gewalt 
I and regiment dem oder den andern brüder, die sich dann nempten und 
1 uschriben maior domus vel dominatu, maiores domus dominatu, der 

5 £ die irer hüsren. 27 F Martella. grossi D, grosse F. 35 d. dominatu) 
im rande von nencrer band: wirdt Jetziger zeit da» parlamcnt genant. 

o 

Obeitn* chronik. 
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größer oder die grttßern de9 huses oder hcrschung, und sab der küng 
mit vier oder fOnff dienern in ainem dorff, darvon er sin uskomen hatt. 
Wann aber bottschafflen , es wfir von fürsten oder Stetten zu den re- 
genten komen, ward der küng in ainem verdeckten wfigellin von zwayen 

5 oder dryen Rüffel zu hoff in die versamlung daselbs gefürt; was die 
maiores vel maior domus sich berautten hatten, den bottschaflten ant- 
wurt zu geben, darbey belieb es. 

Nun erfind ich nit anders, dann das unser Karollus Martellus ain 
ainiger sun, on brüder gewesen , geregiert hab, deßhalb das hus und 

10 regiment Franckrich gantz an in gefallen sige; darumb mocht er sich 
mit den tiüeln wylen, ietz ain hertzogen, dann ainen küng etc. sieb 
schriben und nemen. 

[26] Kr hat och nach abgang Chilpertici Theodricum, den sant Pir- 
miny leben anzögt, zu ainem küng substituiert, dero fünffzeben jar gc- 

i5 regiert hat. In der zitt hat Karollus die Sachsen mit stritt under sich 
bracht, überwunden den landfridum, hertzogen dütsches land, dasselb im 
zinsbar gemacht, die Swaben und Payer überstritten, die Gandioner, 
Allobroger, Avinianer, vil ander land und lüt mit dem swert gewunnen, 
sin küngelicb zepter gegen und by Hispania gefürt, wider die haiden 

to mit göttlicher hilff hatt er groß lob und ere ingelegt, mit durstigkait in 
kriegs hendel, mit dem swert, und damit ist er der größt gebrist ge- 
sehen worden. 

Er ist aber nit ain römischer kaiser gewesen, dann dasselb rieb, 
nach ettlichen jaren von dem bailigen babst Leo, dem dritten, mit 
*s raut der Römer, us unrechten nottdurfftigen sachen Karollo magno 
sinem enchli zugeschriben ward. 

Hienach werden geschriben, was von slältlin, dörffer und 
höfen, von anfengklicher Stiftung des golzhus Ow im von 
küngen, fürsten und herren zuo gotzgauben gegeben syen. 

so Karollus Martellus, stiffter, haut geben: Ermatingen, Alaspach, 
. Markelfingen, [27] Chaltprunnen, Wollmatingen, Alemendorff, ouch vier 
und zwaintzig geschlecht mit irn nachkomen in dem Thurgöw. 

* 

5 g'ffiit fehlt in F. 7 So 8; Ü da bey must es der künig beleyben 
Uesen, oIsu ließ man im allein dio ere; in F fehlt darbey belieb es. 14 S. Pir- 
minii leben, abgedruckt in Mones qnellcnsammlnng 1, 28 ff., s. nachtrage 
s. 526 ff. 26 F »Agcschiben. 
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Karollus magnus: Ulm, Aidlingen by Ulm, nttwn mansos hüben, 
Höwstetten, Stochhcim, Glaheim, Berchheim by Mundrachingen, Lüt- 
geringen by Rattolfizell. 

Geroldus, graff oder hertzog: Tuttelingen, Nendingen, Stettin by 
5 Kaltenmark, Mulhaim, Urindorff, Trossingen, Dietfurt, Nortstettin, 
Buoch, Jatinseu, Susterin, Buchilsberch , Eigoltingen, Tillinhusin, 
Wile, Wolstein, Burchingen oder Burladingen uff der Schär, Moll- 
siettin oder Malstettin, Giteringen, Ringingen uff der Schär, Wangen, 
Anzimwilare, Fischina, Hiltechingen, Algadorff. 
i» Ludwig puer, küng Arnolffs sun: Empfingen uff der Alb, Tet- 
tingen, Welbelingen , Schiuin. 

Karolloma im us küng, Ludwigs von Payer sun und brüder kaiser 
Karolli: Lentam lek, ain stüttli, Trimetis, ain stiittli, Alamont, och 
ain stattli oder dorff, ist ain tiergart, [28] nün mansos, Grabedona, 
l* ain dorff alles am Cumersee. 

Kaiser Karollus der drit, in der Ow begraben: Zurtzach, Kadil- 
burck, Erchiugen oder Eggingen an der Wüttach. 

Küug Ludwig der milt, des großen Karlis sun: Altheim, Rüdlin- 
gen, ist kurtzlich ain statt worden, Walthusen, gehört gen Althaim 
win die pfarr, Osthein, Meringen underm Bussen, Tettingen. 

Hertzog Burckhart von Schwaben: Schlaitheim, Grimelhowin, 
Beggingen, Slatte, da ist. nichtzit me da, sind allain wisen und aker, 
Tale, ist noch ain capell und nichtzit mer, Brimimhowin Brunthowen, 
ist ain tail wisen und höltzer. 
» Hertzog Berchtolt, ain sun hertzog Albrechtz: Tüsslingen by 
Rottwil, Tochingen, Pagnehenitz, Dryastus, Wisbach, Theinwinchil, 
Wulteringen by Brülingen, Gumüttingen, Baldingen, Gebiten oder 
Elbingen, Uosin, Heiden Howin by Sumpthusen, Evingen oder Efingen, 
Eringen, Yppingin, Schaffhusen, Sunthusin, Timbirn an der Tonow 
wunder Amptenhusen, Meringen, Hattingen, Möchinheim, [29] Moa- 
chan zwüschend Engen und Ineringen, Emingen uff der Egg, Surtheim, 
Linwion, Thalthuscn, Talhan ob Meringen, Erlicheim, Etingin, und im 
FAlseß: Wilare, Rodisheim, Gisingin. 

Otto küng: Lentzis Lentz, Tommos Taims, Trünnes Tröns, Grei- 
ls chowa, ain, schlobli by der zolbrug, ob Chur. 

OUo Ruffus: Rustindorff, Trichtolfingen , Engolffdorff. 
Arnolffus kttng: Eschingen, Suntheira, Usheim, Bachenach, Wi- 
ltingen. 

2* 
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Her Egino, bischoff z& Diettrichs Born und stiffter zu Niderzell: 
Tiermendingen, Wilioda, Wilare, Burgun underm Bussen, Tettinhowen, 
Restangiam. 

Bercbtolt, hertzog zu Swaben, begraben in der Ow in der Cappel 
6 sant Erasiny anno 973: Bussen, Offingen darby, Steinlingen by Ulm, 
Emerchingen an der Lutter, Wilrechingen , Grezzingen, Gamirswang, 
Riedin, Töttinheim, Wolstettin uff der Alb, Graneheim, EssindorfF, 
Winedenhusen , Wachingen, [30] Mülheim, Tatdorff, Marchtil, Tare- 
dorff, Suarza, Andelfingen, Plumare by Rtidüngen, Grüningen, Merin- 
io gen, Geffingen, Mergisingen, Chotingen, Togiudorff, Aseheim, Erpb- 
stettiu uff der Alb, Tussin. 

Nottingus: Hirsowe ains tails, Stameheim, Frumare, Gaichingen, 
Metelingen, Nöttingen, Singen, Theotelenhusen, Almusdingen, Ysin- 
gen, Oberstatt, Nortstettin, Witingen, Grezzingen, Diettfurt, Win- 
is garten. 

Gunthart Rawin: Wachingen. 

Otto küug: Trichtolfingen , Asschinha, Plethenhnsen , Polres- 
busen, Plumltensen, Ezzinwiler. 

Rawin: Müntzingen, Trohusen. 
»o Selbo: Steckboren. 

Karollus küng: Jonan im Thurgow, zway dörffer, [31] Ceutum- 
pratten, Kenenpraten. 

Conrat, hertzog von Zeringen, haut geben den vierdentoil des 
dorffs zu Öningen im Brißgöw anno doraini MCxxxix. 

»5 [33] Von den rennten und gülten des golzhu9es. 

Ich hab funden in ainer tütschen cronick, dero die gelerten 
nit vil globen geben, gcschriben, das küng Constantinus sinen küngcli- 
chen thüm von Zürich der Lindmag durch das Thurgöw bis an den Rin 
besessen hab und von Dießenhoven den Rin uff bis über Bischotoeil. 
so Allso nun diser küng starb und kain küngclicher gwalt mer was, do 
ward es gar übel in derselben gegny gon ; dann von den edlen lüten 
tett mengclich, was er wolt, und tetten bärlichen übergriff den lütten uff 
dem land. Sy griffen nach den fryen lütten, die ainem küng zugehört 

* 

10 Wachingen] S Mietlingen. 24 Das fihrigo dieser seito und die fol- 
gendo i!»t in I" h er. 
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halten, und woltend sy vogtpar machen, da also iettlicher graiff nach 
dem und erzwingen niocht, und noinend och den lütten haimlich ir vich 
qs den stälen und ab den waiden und außends und brucl.tends uff den 
vestinen. Und so sy die lüt gewar wurden und es elagtend, so fiengen 
sy sy darzü und laitends in blöcher und sprachend, sy redten inen au 

i ir ere, und schätzten sy dann umb das übrig an dein vich und andern 
im güttern; und da also die lütt uff dem land groß truck und kumer 
leiten, wurden sy flüchtig ab dem land und inachtend samlungen. Ir 
ettlich zagend sich geu Costentz und ergaben sich unser lieben frowen 
zu gotzhuslüten. Ettlich zugen und ergaben sich ainem herren von Ow, 

i< der sich nun underzogeu hat des gantzen küngs gesüß und was dem rö- 
mischen küng zu Pfin, sinem küngdichen sitz, zu versprechen was. Zu 
den zitten zugen sich vil gen Wyl, das gar ain schön herlich hus und 
ain groß gesäß was , was och Constantij gewesen. Desselben gesaß hat 
sieb och underzogen ain her von sant Galleu, und hat das bracht von 

i» ainem [34] herren von Ow, das were dann mit gelt oder früntsehafft, 
wie sich das gemacht hat; wanu ain herr von sant Gallen was zü den- 
selben zitten gar mechtig an güt, land und lüt und ward alda zü Wyl 
ain stat gebuwen. 

Nun in der zitt, als zergangen was das küngelich gesilß zu Pfiu und 
och za Frowenveld der küngin frowenzimer, och zü ßürglen und Grieß- 
enberg, zugen sich die lütt mit urlob aines herren von Ow, dem geinür 
zu dienst uff dieselben hofstett und machten ouch wonungen und ge- 
saß, wann unfrid uffstünd, das sy sich enthalten möchten. Zü denen 
zitten wurden vil kilchen gen Costentz zogen. 

s» Nuu ist zü merken, wie sölliche kilchen ainem herren von Ow ab- 
gebrochen wurdeu, der sich doch gar gewaltenclichen der kilchen 
anderzogen hat und zü sinen handen genomen alles das, so der küng 
Constantinns besessen hat; dann er so mechtig was, das man im jerlich 
mer rechnot, dann nüntzigk tuseud guldin geltz, on so vil win und korn, 

*> das unzaibarlich was; wann er hatt nütz zins und gült in allem land und 
allenthalb, wo und welchen weg er us zoch; und darumb kund sin nutz 
and järlich gült niemand gerechnen. 

Disen herren von Ow erbatten die edel lüt und erwurbent, umb 
das unser frow und der dienst gottes zü dem thüin zü Costentz geuffet 
wurde, das er die kilchen also von hand ließ und och der seien dester 
tos bedacht wurde, wann er sunst so vil züversehen hatt, das er besorgt, 
die seien gepresten haben. 
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Ich laus dis obgeschriben alles ain red sin. Es ist aber liit minder, 
das gotzhus Ow sy großer gült 135] und hocher macht gewesen, das 
ich ußer dry gründen us füre. Der erst, wann es von kaisern , küugen 
und andern fürsten so wunderbarlich , deßhalb es die küngclich Ow ge- 
nempt wirt, in der gaistlichait allain dem stül zu Rom, und in der welt- 
lichait dem römischen rieh underwürffig, gestifft und gefryet i»t, wie 
das uff hüttigen tag die fryhait brieff, von den hienach witter ge- 
schriben wirt, clarlich begriffen und uswisen. Der ander ain lümbd und 
rum, von ainer mengi usschellen, mangelt nümer grundes. Nun haben 
lenger , denn menschen gedenken ist , die gegninen und anstoßende len- 
der Sintiaus Ow von anfang her, die Rychow zu tütsch, und zu latin die 
groß Ow genempt, und syen sy uff hüttigen tag also schriben und 
nemen. Der dritt und letst grundt ist, das in das benempt gotzhus 
dry oder vierhundert jar her und lenger allain fürsten, hertzogen, 
frygen und graven zu capittelherren, usser denen ouch ettlich ampt- 
herren, als brobst, dechan, custer, spittalherren etc., alle ire aigne 
rent und gült, höff, cappellen habende, uffgenomen und empfangen 
wurden, bys zu den jaren tusend vierhundert sechs und drißg, zu abbt 
Fridrichs von Wartenburgs zitten, deßmals und hernach von klaine 
und abgang der gült uffnemung an den gemainen adel komen ist, uff 
dem es ietz und, als ich zu gott truwe, fürbas rüwt und verhart. 

Es ist ain gemaine sag von ertlichen, so von iren eitern gehört 
und dem stand des gotzhus nachgefraugt haben, das das gotzhus vier- 
tzig, fünfftzig, sechtzig tusent guldin gült uflzüheben und inzenemen ge- 
hept bat. Besonder als on allen zwivel ist und och ußer bübstlichen 
registern zü Rom und warhafften mannen erlernt wirt, so hat das 
[36] gotzhus zu zitten der regierung des hochwirdigen fürsten und her- 
ren abbt Dietthelms von Castel in jerlichen gülten sechtzechentusend 
guldin zü empfachen und inzenemen gehept. Nach welchem Dietthelm 
herr Eberhart von Brandis und vil ander äbbt geregiert haben, under 
welcher regierung das gotzhus zü mercklichem abgang und armüt komen 
ist bis uff die zitt abbt Fridrichs von Wartenbergs, dero das gotzhus 
wider uffet, und als er starb, er dem gotzhus by fünfftusend guldin ver- 
lassen haut. 

Til der menschen, so sy hören von der unzalbaren macht des 

* 

19 Wartenburg] i. c. Wartenberg. 21 Am rande steht von späterer 
hand: anno 1540 hat es auffgehort. 
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gotzhu» sagen , wandern , wie es darvon zu söllicher blödigkait kernen 

Mge. Sit minder su werden ains tails die äbbt geschuldiget, das sy on- 

beäorgäanicUch und liederlich hus gehept habend. Es möclit wol ettwas 

daran sin, ich wißte och ettlich zeuemmen, under dero rcgiment das gotz- 

üas ab und nit zü genomen hat; gott bekennt iren namcn. Die warhait 

ist, das dem gotzhus den grösten val geporn hat unainigkait der bäbst 

und kaiser, och der forsten rnißkellikait, da iettlicher das kaiserthüm 

mit gewalt, krieg, roub und brand erobern wolte. Zu gezttgnus sölliches 

volgend hernach dise vers : 

i Augia regalis, dives quandoque fuisti, 

Nunc talis qualia, qaia plnrima damna tulisti. 
Aagia regalis, tu per nulltos tribulata, 
Sed fccunda malis, in multis debilitata. 
Augia sublimis, tc primitus annichilavit 
Flamraa duplex, byemis hine via te precipilavit 
Ta captivato pastore tuo doluisti 
Et male tractato sibi recompaasa fuisti. 
[37] Incambunt avidt post raptores generale«, 
Tollunt inpavidi, priraoque ministeriales, 
»» Hi?s tibi collatas a principibus revercndis, 

Sorbent sublatas ae insidiantur edendis. 

Mi defensore* huroilca quandoque fuerunt, 

Nunc se raptores crudeles constituorunt. 

Lis tibi papalis, que dcposnit Fridericuui, 
- (Iis conjuncta malis, nocuit super bec inimicuin 

Et contemptorem fidei sacre violentnm, 

Keddere comissum sibi dum negat ipse taleutum. 

llec sunt plura, ledeute to tarnen illa, 

Maxime et Ulma, tua quondam regia villa. 

Cur opibus que plena rcdumiaba» ! 

Dieo luctantcr: deflc nunc, Augia mater, 

Da Studium Cristo, ne nos fortuna sinistro 

Cum pede prosternat, nobia et gaudia demat. 

* 

10 Schönhuth a. a. o. s. 183 ff.; Schreiber in Portas arcbiv IV, a. 394; 
fcpf, reisen in einige klöster Schwabens s. 28; Mone, quellensammluug III, 
139 ff. unvollständig. 16 Schönhuth: In. 18 Die Handschrift Scbünhuth« 
bst diesen und den /olgenden vers umgestellt, was mit besug auf das primo 
tod post richtiger zu sein scheint. 21 Schönhuth: edendi. 23 Mone: 
esptores. P crudeles se. 24 8chönhuth: quo. F corrigiort Diethclmum. 
25 Derselbe: hoc. Dieser vers fehlt in D. 28 Mone, 8chttnbutb, Zapf: sed 
plora. 29 Mone: urbs Ulma. 30 rodundabas, so die bandichriften, ▼iol- 
l'icbt redundares. 
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Kam, pietate »tia nie diaponente, retuota 
Omnibus e terria special i pace quiesois, 
Libertato potens, terrena negocia spernens, 
Solius domini tantum sociaris amori 
5 Öervitioque aacre fervena devota Marie. 

Mit den verseil haut abt Conrat in gegenwirtigkait vil persona so 
z& hof komen, mit wayuen und sttnfftzen beclagt den verderplichen 
stand und unfal des gotzhus Owe : 

[38] Floreat in quantis ornutibus Augia felix 
io Hac in atruetura, quam fecit nobilia abba, 

Dana Studium Criato, qui nomen habet Witigowo, 

Inquisita refer: Quid plores, Augia mater, 

Nuctrix cunetorum, domino donante, bonorum? 

Vertice crispantes aut quid divcllere er in es 
H Tu conere, genas aut dilaniare tcnellas? 

Quidve rigans lacrimis malas residere videris, 

Vultu submisso, veluti sub carceris antro? 

Quid, pia mater, habes, quod sie tua tempora defles, 

Aureole pacis seroper vernancia ramis, 
Iu An donis domini vis sie ingrata videriV 

An ne recordaris, niteas quo stemate lucis? 

Ipse tibi talem quoraodo concessit honorem, 

Semet in orbe locus de quo non jactitat ullus? 

Nam, pietate sua sie disponente, remota 
2b Omnibus e terria , spcciali pace quiescis, 

Libertate potens, terrena negocia spernens, 

Bolius domini tantum sociaris amori 

(Quod libertatis laus creditur eaae perhennis; 

Servicioqne sacre fervens devota Marie. 
ho Dignius in lerris cujus tborus ipsa vocaris: 

Quod speciale decus tibi contulit ipae benignus, 

lnspirata sacro genuit quem pneumate virgo. 

Cur non exultas, opibus que plena redundas: 

Quod super astra volat, quiequid maris unda miniatrat, 
55 ßi quid gignit humus, tuis suppeditatur in usus. 

Dico letanter: gaude nunc, Augia mater, 

Da Studium Cristo, ne nöa fortuna sinistro 

Cum pede prosternat, nobis et gaudia demat. 

* 

2 Schönhuth: et terra. 4 Sohönbuth: Solin. Derselbe: amore. 6 Con- 
rad von Zimbern, 44 abt. 15 D conare. V. 25- 28 und 30 siehe oben 
v. 1—5. 26 Handschriften: patens. 29 F fernens. F denota. 33 F urapr. 
redundas, corrig. redundabas. 
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[39] M untre pro tali cum tiia felicior omni 
Mundo, quam felix est et tuus ille fidel is, 
tiubtüia talem tibi qai coojungit honorem, 
In qao donina vulee culparum tergere sortiert. 
* Tantorum sordea operum deus accipe clcrneust 

Hoc velit ipse deus, qui constat tri im« et unus, 
Ut Witigowo pater valcat jubeatquo potenter, 
Ac ipsius nomen vivat per secula amm. 

Dise und vil mer vers hat bofflich gedichtet und artlich gesetzt 
10 Burckardus, brobst dis gotzhus, zu zitten Burckhartz, hertzogen züSwa- 
ben, in denen er erzelt, wie ditz insul Ow, der gaistlichen zucht und 
löblicher tugend ain raaistri uud och herscherin aller clöster in hoch- 
tütschen landen, aiu krön gewesen sig, in dero ain frye und hoche 
schul, der fryen künsten poätry und besonder der hailigen gschrifft 
u schul geplagt habe. In den versen er ouch beclagt den fal der loblichen 
insul Owe. 

[40] Von dem gelend and gelegenhait Richenow. 

Diewil ich by der stifftung des gotzhus Owe mit miner veder ar- 
baite, vermain ich nit unfugclich sin, die gelegenhait der insul Owe 

*» mit irem inhalt och zubeschriben. 

Die insul behalt nach der lengi ain halb und uff die braitti by 
ainem viertail ainer mil, und höcht und spitzt sich in irer lengi in dem 
mittel in aines büchels wise. Zu sumer zitt gantz an allen iren orten 
von dem Rin und See gefangen und umb geben, iedoch zu herbst und 

» hinter zitten , so die wasser vallen und des hochgebirgs flußgüsina ver- 
loffend, gewint sy zü obrost gen Costentz zü ainen trucknen grat, uff dem 
die menschen mit trucknem fus in und us wandlen mugen. Die insel ist 
wironsam der ougen gsicht, aines gesunden luffts und fruchtparen ert- 
richs. Unzalbarlich wachst alda, mengerlay obs und frucht; besonder 

h wirt darinn die winreb gebuwen , darus dann die menschen ir narung 
und us komen haben. Es möcht vor ettlichen zitten tusent füder luters 
wins alda erbuwen werden. Ain große zükunfft ist der bottschafften der 
küngen und rarsten von frömden landen, so sy an unser ort komen in die 
Ow, und nach dem sy dieselben besichtiget und ergangen, das hailtämb 

8 Die bandachriften haben: Ac ipsiua amen. Vivat per secula nomen. 
*— 1* bat D ror dem gedieht. 20 Eine ausführliche besebreibung Reiche- 
n»w a. Staiger, dio insel Reichenau, 1860. 8. 
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und die lustparlichen gelegeuuait der insal, syen sy uit minder die iusul 
als das hailtämb loben und wirden. 

Man halt die insul uff httttigcn tag erlich und hailig; dariun wirt 
kain ungetöfft kind, sonder darus getragen by ainera bildbüslin be- 
graben. 

Ocb wirt nit mer dann an ainem ort der insul, daz ist uff dem 
Diebwaidly, über das blut gcriclit, [41] und wann ainer zu dein tud 
vemrtaüt wirt, derselb über den See hinus geffirt uud allda nach silier 
missetat gestrafft. 

Das münster ist von sant Pirminio in dem mittel der insul an dem 
gelend des Sees gebuwen. Vil wundrent, so doch das gelend des Rins 
liepplicher, wunnsamer und lustliclier ist, nit dahin gebuwen sin. Der 
hailig man Pirminius hat on zwyvel gott angerüfft, an welches eud er 
buwen sölte, und us insprechen des hailigen gaists buwet er dahin und 
nit andre ort Es ist die sag, wie das münster an dem undrosten tail, 
als uff hütt die costlichen pfiler und bogen anzögen, zu buwen ange- 
fangen sye. Das gotzhus ist zwirend von dem Hamen des fürs verbrun- 
nen und zu dem dritten von gwalt und krieg zerstört worden, unde 
versus: 

Angia sublitnis, to primitus annicltilavit 
Flainma duplex, hyemis hinc vis tc preeipitavit. 

Anno domini tusend acht uud viertzig zoch kaiser Hainrich von 
Regenspurg durch Swaben und kam uff den vierundzwaintzigisten tag 
des aberellen, das ist uff den abend sant Marx, in die Ow, ließ in siner 
gegeuwirtigkait die nüwen kilchen sant Marx des ewangelisteu von abt 
Bern gebuwen, Theodricum bischoffen von Costentz wyhen und belaib 
uff sant Marx tag iu der Ow, begieng und hielt alda das vest uud 
erützgang mit sampt siner ritterschafft in hocheu würden und eren. 

Von den aHaren, Capellen und ieren wyhinen in der 

Rychenow. 

[42] Der altar des münsters syen sibenzechen. In was ere ietüi- 
chcr gewicht und welche ir patron syen , volgt hernach. 

Zwo Capellen, gewesen uff den türeu des ingangs des münsters, 

* 

4 Am rande steht ron jüngerer band: der kindlin bild. 29 Dieae auf« 
■ohriff in D fehlt in F. 
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syen abgangen. An der ainen statt ist die liberyg, und an der andern 
des abts gemach. 

Uinb das münster syen och gewesen sechs Capellen : capell Cosme 
und Daminni, die capell des hailigen erütz, rotund nach form des hai- 
5 ligen grabs gemacht , da ietz der kor stat. Die zwo Capellen brach abt 
Fridrich ab. Capell sant Niclaus, brach abbt Johanns Pfuser. Noch 
stond dry, die capell sant Meinrats, capell sant Kilian und capell sant 
Lanrentzeii. Die Capellen alle haben ir aigen rent und gült gehept. 
Darby och schön höff gestanden syen, in denen die amptherren gesesseu 
10 und gewonet haben, zu zitten in den Capellen meß gelesen oder inen iro 
caplön haben laussen lesen. 

Damit ain her on müg in siuer aptye allweg wisse , wenn und uff 
welchem altar dult sye, und das er den altar zu bezieren und daruff 
meß zelesen verschaffe, sich ouch des ablaus tailhafftig machen mtige, 
is volgt hernach von den altern und irn dulten. 

Die kirchwihe des münsters ze Richenow ist uff den nechsten tag 
nach unser lieben frowen himel fart tag, und syen patronen die hailig 
jungfrow Maria, sant Petrus und Paulus zwölffbotten und Marcus 
ewangelist. 

w [43] Die wihinen und patron der altarn der linggen sitten des 
münsters: 

Sant Benedicts altar wihe ist uff den nechsten sontag nach sant 
Benignis tag und ist patron sant Benedictus, raitpatron sant Scolastica, 
Gregorius, Maurus und Placidus. 
« Sant Pirminius altar wihe ist den nechsten sontag nach sant Ja- 
cobs des zwölffbotten tag. Patron saut Pirminius, mitpatron sant Con- 
rat und saut Uolrich. 

Sant Januarius altar wyhe ist uff den nechsten sontag nach sant 
Januarius tag. Patron sant Januarius , mitpatron sant Steffanus und 
i« Pimenius. 

Sant Nicolaus altar wyhe ist uff den nechsten sontag nach unsers 

8 F hat am rande von jüngerer hand: Mcntitur comtnentator. Capella 
f. Lanrentij fuit locua in curia combusta. 8. Lorentzen capel ist nnder dem 
bisoboff Ton Emps abrochen und die stein zue ainem spetlichen bauw ver- 
wandt worden. 8. Meinradtg- nnd a. Kiliani Capellen seind anno 1606 ander 
rrgimng biaeboff Ftiggcrs abgebrochen worden. 30 F Prinemui, i. unten 
a. W, a. 19. 
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lieben herren uffart tag. Patron saut Niclaus, mitpatron sant Martinas 
und Wolffgangus. 

Sant Fiden altar wyhe ist uff nächsten sontag nach sant Marcus 
cwangelisten tag. Patron sant Fiden, mitpatrone sant Katrina und 
Jiarbara. 

6 Sant Anna unser lieben frowen Marie mütter altar wyhe ist uff 
hontag vor unser frowen Lyechtmeß. Patron sant Anna, mitpatron 
taut Josepp, unser lieben frowen gemache!, und Joachim, der jungfrowen 
Mariü vatter. 

Die wihinen und patron der altarn, so im mittel des mausten 

10 higen: 

[44] Des altars im cor wiho ist uff den tag der kirchwyhe und 
syen patron, wie oblut. 

Sant Michels altar uff der cantzel wyhe ist uff den nechsten sontag 
nach sant Martins tag. Patron sant Michel ertzengel, mitpatron die 
15 ainlfftusend mögt, sant Augustin und Jeronimus. 

Der hailigen dryvaltigkait altar under der kantzel zu der linggen 
sitten wyhe ist uff sontag nechst nach unser lieben frowen gepurt. 
Patron die hailig drivaltigkait, mitpatron unser lieben frowen himelfart, 
sant Pelagius und Cristofferus. 
to Sant Johanns ewangelistcn altar under der cantzel an der rechten 
sitten wihe ist am nechsten sontag vor dem zwölfften tag. Patron sant 
Johanns ewangelist, mitpatron sant Matheus, Lucas, die hailigen dry 
küng, Cosmas und Damianus. 

Sant Marcus altar in dem chor. Sant Marcus wiche ist an dem 
ift abend sant Marx ewangelisten. Patron sant Marcus ewangelist, mitpa- 
tron sant Meinrat, Senesius und Theopontus. 

Wihinen und patron der altarn der gerechten sitten des mün- 

sters: 

Aller hailigen zwölffbotten altar wyhe ist uff nechsten sontag nach 
»o saut Dyonisius tag. Patron die hailigen zwölffbotten, mitpatron saut 
Genesius, Albanus, Georius und Albertus. 

Sant Johanns des töffers altar wyhe ist uff sontag [45] nechst nach 
sant Johanns tag. Patron sant Johanns der töffer, mitpatron die unschul- 
digen kindli, Mauricius und sin gesellen. 
»& Sant Gallen altars wyhe ist am nechsten sontag nach sant Niclaus 
tag. Patron sant Gallus, mitpatron sant Lienhart und Ottmar. 

Des hailigen ertitzes altar wyhe ist am nechsten sontag nach des 
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hailigen crützes erfindungtag. Patron das bailig crütz, mitpatron sant 
Jobanns und Pauls und Helena. 

Sant Fortunata altars wihe ist sontags nach sant Fortunata tag. 
Patron sant Fortunata und ire brüder, mitpatron sant Maria Magdalena 
» und Pctronella. 

Aller hailigen altars wihe ist sontags nach sant Pirminiustag. Pa- 
tron alle hailigen. 

Die wyhinen der dry Capellen ußerhalb dem münster und ire 
patron : 

Sant Mainrads capell wihe ist an sant Michels tag. Patron sant 
Mainradt. 

Sant Kilians capell wyhe ist zinstags in der pfingstwochen. Patron 
*ant Kilian. 

Sant Laurentzen capell wyhe ist sontags nach sant Petter und 
u Pauls tag. Patron sant Laurentz. 

L4f>] Von dem hailtuomb in dem golzhus. 

Im guldin sarch der gantz üb des hailigen ewangelisten sant Marx, 
daran vier man swer geladen genüg zetragen haben. 

In ainem silbrin vergulten sarch sant Januarius und Pymenius 
*> libhafft. 

In ainem silbrin sarch sant Johanns und Pauls martrer schulter 
und gebain , ouch merkliche große stuck gebain von sant Bartholomeus 
zwölffbotten lib und andern. 

In ainem silbrin sarch sant Fortunata, Carponius und Euagustus. 
» In ainem klainen sarch vil großer stuck von sant Steffan und sant 
Lorentzen. 

Ain guldin osterlam, ain torn von der cron Cristi. 
Item sant Bartolomeus des hailigen zwölffbotten hopt. 
Item ain marmelstainy krug, darinn Cristus unser herr zu Cana- 
so galilec wasser in win verwaudlet. 

Item ain wunder des blutz unsers herren Jesu Cristi, davon man 
urkundt findt. 

17 Uber den heil. Marcus zu Reichenau §. Mone, quellensammlung f, 
61 ff. und Pertz, monumenta VI, 449 ff. 27 F am rande von jüngerer hand: 
and in <Jcnn fendlin in ainem oristal da« h. bluth Jean Cristi. 
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Item von unser lieben frowcu milch, ist gefasset in ainen cristalleu 
stain, von ainem mirakel, als man denn davon urkund vindt. 

In ainem schrin ligt dis nachgeschriben hailtum : von sant Johann- 
sen Baptist, sant Geori martrer, sant Laurentzen martrer, sant Johanns 
6 und Pauls martrer, saut Anastasien, sant Benedict abt, sant Sigmund 
köng, sant Fallentin martrer, sant Pirminy biseboff, sant Mar[47]celün 
martrer, sant Bartbolomeus zwölffbott, sant Andres zwölffbott, sant 
Crisogon, Pancracien, Cosmas und Damianus, Ciriac, Mauricen, Pela- 
gien, Felicula, ouch der unschuldigen kindlin, Sebastian, Exuperius, 
10 Nazarius, Kilianus, siben brüder, Remyg, Gordianus und Epimacbus, 
Vincentz und sant Agata, all martrer, item von sant Petter und Pauls, 
Simon und Judas, Matheus, Mathys aposteln, sant Marx ewangelisten 
zan, sant Menncn vinger, von sant Maria Magdalena klaider, von sant 
Petters ketten, von sant Niclaus biseboff, Egidius bichter. 
15 Aber in ainem schrin dis nachgesebriben stuck hailtümb: 

Von sant Philipp und .Jacob, sant Petter zwölfbotteu, und von 
sinem stab, vom hailigen grab, von der sul, daran Cristus gegaiselt 
ward, von sant Mauritzen, sant Cecilia, Angneß, Justiana, Fides, Agatha, 
Regula, Praxedis, Cristina, all jungfrowen und martrerin, sant Proceß 
20 und Martinianus, Vincentzen martrer, Silvester baubst, Benedictus, 
Egidius und Paulinus , alle biebter. 
Zwen hailig arm: 

Sant Pelagien arm, in Silber erbablich in arms wis gefasset. 

Deßglichen sant Januarien arm gefasset 
»5 [48] So denn dis nachgeschriben hailtum: 

Ain tum von sant Pirminien, und sin rock, der siden ist; von sant 
Lamprecht biseboff, sant Cristoffel, Vincentz, Pelay, Vallentin, Seba- 
stion, Pancratz, Kilian, Erasmus, Laurentz, Clementz, Belasius, Vit und 
Modest, Cornelius, Agnes, Katherina, Lucya und noch zwayer martrer, 
so dero verzaichnung verloren sind , sant Gregorien baubst , und sant An- 
thony bichter. 

In altarn ligt dis nachgeschriben hailtum: 

Von sant Allexander, Ciriac, Innocentz, von ainem sant Mauritzen 
roitritter, von sant Appollinaris, Yppolitus, Ferreolus, sant Deside- 
85 rius zan, Exnperancius, Anastasius, Victor, Ciprian, Vigilius, Genesius, 
Faustinus, Fclicissimus, Colerius, Scnesius und Theopontus, Venantius, 
Valerianus, Petrus, Quirinus, Romanus, Gaudencius, Servilianus, Ta- 

37 F Caudencius. 



Digitized by Google 



VON DKN STIFFTKRN DUS GOTZHUSKS OW. 31 



lentus, Fidencia, Eustachius, Gerraanus, Cirinus und Vitalis, all martrer; 
von den klaidem sant Andres zwölffbotten, sant Gebbart, Verena, Jos, 
Severus, Thimoteus, appostel, und von sant Martin, all bicbter. 

In ainem sondern scbrin sind vil hailtum unbescbriben ir uamen, 
b denn derselb schrin wol verschlossen, lang nie uffgeton worden ist. 
Besunder hailtumb: 

Ain schön stuck vom hailigen crütz, in ainem costlichen crtttz siebt- 
er gefasset ; [49] von der hailigen dry nagel ainen, von unsers herren 
Jesu Cristi schwaißtuch , von sinem syndon, vom hailigen grab, von 
10 unser lieben frowen grab, von irem klaid, von sant Petters crtttz. So 
denn ander on maß vil hailtumb, der namen verzaicbnnng, von altor 
vorbliehcn , nit me leslich sind. 

* 

t r >0] Von dem ablaus. 

Es geben zwölff bischoff iettlicher viertzig tag ablaus oder indul- 
gentz uffgesetzter bus allen den, so in das münster Ow, oder in die 
Capellen sant Mainrats und Kilian uff die nachgoschribnen tag komen. 
Item uff aller der hailigen tag, in dero ere das münster und Capellen 
gewicht syen. Item uff den wihenecht, uff der beschuidung, zwöifften, 
karfrytag, ostertag, uffart, pfingsten, der hailigen dryvaltigkait, unsers 

*«> herren fronlichnams , uff erfindung und erhöchung des hailigen erützes, 
sant Michels, uff alle vest unser frowen, uff gepurt und enthoptung sant 
Johanns, uff sant Petter und Pauls, och ander aller appostel und ewan- 
gelisten, uff aller hailigen und seien tage, uff die tag, so daz münster 
und capell gewihet syen, uff die octaven der vorbenempten hailigen tage, 

ü so dann octaven haben, uff sant Steffan , Laurentzen, Geori, Martins 
Nidaus, Gregori, Marx, Benedict, Januari, Pirmini, Galli, Meinradi, 
Kiliani, sant Maria Magdalena, Katherina, Margreta, Fortunata, Fiden 
tage, ouch uff alle sonentag den menschen, so umb gnad oder von bil- 
grischafft wegen in das münster und Capellen komen oder daselbs mes- 

3« sen oder predigen hören, oder by der meti, vesper oder ander siben 
ritten in bywesen syen.« Item denen, so dem sacrament der hailigen öl 
nachfolgend oder zu abend, wann man das ave Maria lüt, knüwent drü 
ave Maria sprechend. Item denen, so dem münster oder Capellen ir 
hilff und stur tügen oder inen ettwas an irem leisten willen und teste- 

* 

7 Eine abbildung davon g. in Oerberts iter alemann, s. 265. 
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ment verschaffend, es sig gold, silber, [51] bücher, meßgewand, oder 
ander gotzgaben gebend oder verhelffen , das ineu sölliches verlanget. 
Item denen, so für usbringcr diser bull gott bittend. Diser ablaus oder 
indalgentz ist geben under baubst Clement des sechsten sins babsturab* 

6 im ersten jare, und haben in disen ablaus verwillgott Hainrich und 
Burckhart, bischoffe zu Costentz, und ir iettlich viertzig tag ablaus darzu 
geben. Und ist der obbeschriben zwölff bischoffen ablaus geben in dem 
jar , als man zalt tusend drühundert drü und viertzig jar. 

Item zehen cardinäl, begerende, das das mtlnster Owe von den 

io cristglobigen menschen geerot, gesucht und in sinen buwen beholffen 
wurde uud blibc, haben iegclicher allen den rüwenden menschen, so 
in das benempt münstcr uff die nachgeschribnen hochzittlichen tag 
körnend, hundert tag ablaus uffgesetzter büß geben. Item uff den tag 
der himelfart, verkündung und gepurt Marie, ouch uff saut Marx tage, 

is von der ersten bis zu der andern vesper ingeschlossen, ouch allen men- 
schen, so uffenthalt, widerbringung, merung und ir trttwe handstur 
geben uud opfreu. 

Item cardinal Marcus, der in der Ow in dem jar, als man zalt von 
der gepurt Cristi tusent vierhundert sibentzig und vier jare, gewesen ist 

so us obbestimpter ursach , hat och geben hundert tag ablaus uffgesetzter 
büs uff wihenechten, ostren und unser frowen himelfart und gepurt, 
ouch uff sant Marx tag, von erster untz zu der andern vesper inge- 
schlossen werends. 

Item ouch allen den menschen, so ir hilff und gotz [52] gaben, es 

tb sige an kelchen, büchcrn, liechter und ander gotzzierden geben oder die 
helffen und dienen zu widerbringen und uffenthalt des gotzhus. 

Item babst Inocencius der acht bericht, wie der cörpel sant Marx 
ewangelisten in der Ow ruwet und alda des jüngsten gerichtz erwartet; 
ouch us Ursachen vorbemelt, hat geben dem münstcr Ow zehen jar in- 

so dulgentz und so vil quadren uffgesetzter bus den menschen, so in das be- 
nempt münster komen, uff sant Marx, unser frowen uffart, ouch die 
kilchwiche, von erster bitz zu der andern vesper ingeschlossen. 

Item ouch den menschen, so ir hilff, stüromd gotz gaben an das 
bedacht münster geben, wie obgescbriben ist. 

35 Diser ablaus ist geben , als man zalt von der gepurt Cristi tusent 
vierhundert achtzig und sechs jare. 

Her Ott, bischoff zu Costentz, haut gepotten siner priesterschafft 
selbs wollen oder ander lassen in sinem bistumb verkünden und an den 
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cantzcln eroffuen, darzü siucn bischöflichen ublaus viertzig tag tött- 
iicher and ain jar teglicher Sünden gegeben. 

Leonellus bischoff und doctor, och bäbstlicber legat in Germaniam, 
dem durchluchtigisten herreu, hern Maximilian groümechtigistcn römi- 

5 sehen küng, zu gesant, kam in die Ow, als man [53] zalt von der mensch- 
werdung Cristi tusend vierbundert nüntzig und sechs jare. Er sach all- 
da das costlich bailtümb und alt herkomen des gotzbus. Im wurden 
ouch eroffnot die bullen von bäbsteu, küngen und kaisern. Also uff dc- 
mütigs des abts und convents bitt, damit die cristglöbigen menschen 

io möchten dester fürderlicher den ablaus des gotzbus erlangen, verlech er 
gnedigelich zu ewigen zitten dem gotzhus, das ain heiT von Ow möchte 
uff s. Marx tag vor und nach, uff unser frowen himelfart tag , ouch uff 
die kilwihe und ieden tag, ain tag vor und nach, bichtuetter, weltlich 
priester oder Ordens man, so vil und die nottdurfft erhaist erwellen, und 

n setzen, die uff die bestirapten tag mengelichem möchten bichthören und 
von allen Sünden , so dem stül zu Rom nit vorbehalten weren , absolvie- 
ren und embinden; doch das söllich, so allda bichten wellen, kainen 
gevar und arglist mit iren pfarrer triben, sonder denselben in der 
vasten korsamy in bicht geton hetten. Er verlech och, das man uff die 

*> bestimpten tag die personen, so ußer andacht des sacraments des altars 
begerten, möchte berichten und damit be waren. Uff das alles gab er 
ouch sinen bischofflichen ablaus uff die dru bestimpten vest, ouch denen, 
so ir hilff und gotzgauben an das gotzhus geben. 

[54] Von den andern kilchen, in der insel Ow gelegen. 

ti Ob dem münster stond zwo kilchen, aine in der er sant Polayen 
gewicht. Von wem die anvengklich gestifft syge, erfind ich nit. Aber der 
guldin abbt Wittigow haut sy gewittrot und uff ainen andern schick las- 
sen stellen, wie das die vers uswisen: 

Martiris ecelesie, Cristi sub lionorc dicate, 
J« Rat, qni Pclagius, canit ut 8criptura, vocatus, 

Edes inclusas ac arto limite septas, 
Qua« stiuctnra prius nun congrua sustulit intus, 
Luininc quam nemo sapientum viderut equo, 
Dicens, hanc studiis fultam miuus case peritis: 
55 Hanc sie informem pater instanraverat idem, 

35 Hanc] sammtliche handschriften: Hunc. 

üb«imi chrono. 3 
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K.«j»mr»* pulvere gloin*»r»t»im pondu* aren*, 
Fi i;it honorificuni xpucioHO margim* templiim. 

Es ivt vast ain alte kilch, sol vor jaren des münsters pfarrkilch 
gewesen sin; sy hat gehept aincn brobst und sechs kodieren, dero ett- 
i lieh, so «rewesen syen, her Colrich Schenk, ietz brobst zu Schinen, er- 
kent hat. 

Die ander ist ain pfarrkilch, in der ere sant Johanns von Eggen- 
hanlo, dem dryundzwaintzigisten abt in der Ow, gantz costlich und 
heilich gestifft. Ich erfind aber nit, das sy ain brobsty gewesen sye; sy 

10 hat aber gehept vor jaren sechs und ietz dry priestcr. 

[oy] L'ff dem blatz, Egerden genempt, statt ain kilch nach römschem 
Bitten. Von wem dicsclb gebuwen sye, hab ich nit erlernt. Besonder so 
istdieselb von babst Leo dem nünden des namen, ain hertzogen von 
Brunscliwil, in der ere sant Albrechte des martrers und ettwan bischof- 

n fen zu Braug gcwyeht worden, wie das alles in des alltars stain gegra- 
ben ist und hernach volgt : ,Anno incarnacionis dominice millcsimo qua- 
dragesimo nono, regni vero tercii Heinricj imperatoris anno undeeimo, 
Uodalrirj loci istius abbatis, anno quinto, indictione tercia, die vero octavo 
kalendis decembris, dominus Leo papa nonus in primo sui pontificatus 

in anno dedieavit hoc altare in honorem domini nostri Jesu Cristi et sanc- 
tissime crucis, s. Marie, s. Bartholome! apostoli et sant Adelberchti, 
ninrtiris et omninm sanetorum, in quo continentur.' 

Ks ist ain brobsty gewesen mit ainem brobst und sechs kor- 
herren. 

tri Zu obrist in der insul Owe ist gestanden ain herlich schloß, Scho- 
phala genant. Von wem und was zitten es erbuwen sye, hab ich nüntzitt 
grüntlichs weder durch Int oder gschrifft mögen erfaren. Es ist ain red, 
es sigen ritter daruflf gesessen, die syen gen sant Jergcn zu kilchen gan- 
gen, warlich ain pfallentz oder sitz ains abbte. Ich hab funden ainen 

so schilt, wie hernach in dem schiltbuch des [56] gotehus bezaichnot ist, 
der wirt Schophala zugezogen. On zwivel, als dann das gemttr noch httt- 
tigs tags eryögt , so ist nach art der alten buwen es ain costlich lustlich 
vest und werhafft schloß gewesen. Do man zalt tusent fünffundfünfftzig 
jar, zu zitten abbt Uolrichs, des drißigisten abt zu Ow, ward Gebhardus, 

v, bischoff zü Regenspurg, gefangen und als ain verurtailter umb handlung 
wider die kaiserlichen maiestatt zu dem ersten uff das schloß Wulfflin- 

« 

2 FD ipneioae. 30 im] »r. 137. 
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gen, darnach gen Schophola ain lange zitt in gefengknus behalten und 
verbot. Es ist och buwt und uffrecht gestanden zu abbt Albrechts von 
Ramstains zitten und regierung, dero dann in gegenwirtigkait vil tref- 
fenhcher personen uff demselben schloß denen von Ruttolffzell ir fryhait 

s besigelt gab, als man zalt tusent zwayhundert sechs und sechtzig jare. 
Wie und wenn es abgangen oder brochen sye, hab icli gruntlichs nicht- 
zit mögen erkönen. Es ist ain Iandtmär, die von Costentz haben es mit 
sarapt den höfen der amptherren verprent; und möcht ettwas daran sin, 
wann abt Albrecht clagt sich vor babst Clementz ainer jomerlichen 

10 and cläglichen brunst, wie du das vindest under und by siner ver- 
schribung. 

Daselbs zü Oberzell statt ouch ain schöne pfarrkilch, ist von Hatto, 
abt und ertzbischoff zu Mentz, uff ainen brobst und sechs korherren ge- 
stifö und gnügsamlichen mit galten versehen; syen ietz daselbs dry 
»* priester. 

[57] Uff dem Rin herab statt ain capell, zu sant Gotthart genant. Ist 
ain sag, das zwen bruder von Salenstain ettwas schneenot uff dem berg, 
Gotthart genant, erlitten, verhaißen haben, wann inen sant Gotthart 
nßer der not hulffe, wenn sy dann in ir vatterland kernen, weiten sy in 

w siner ere ain capell buwen; und also söllen sy uff raut ains abbt von 
Ow dise capell buwen haben. Und als man zalt tusent drtt hundert und 
sechtzehen jare, ist die capell von ainem wichbischoff von Costentz von 
bitt wegen her Burckhartz von Salenstain, lütpriester zu sant Johanns 
in der Ow, in der ere sant Gotthartz und andrer hailigen gewycht 

is worden. 

Zu dem indrosten in der insul ist ain andechtige lieppliche pfarr- 
kilch von her Egino, bischof zu Diettrichs Bern, kostlich erbuwen, uff ain 
brobst und sechs corherren gewidmet; syen ietz all da vier korherren in 
diser ki leben. Statt uff dem grab bischoff Egenis ain gegossen mössin 

so bild, zwo spang lang, ainer ranen form und schönen gstalt, habende in 
der gerechten drü rösly und in der linggen band ainen schlangen; ouch 
ersieht man in dem ainen arsbaggen ain löchli. Disem bild wirt von 
treffenlichen lütten vil nachgefragt und von landfarern gesucht. Ist die 
sag, das das bild ain abgott, Alman genempt, in dem dorf Almenstorf, 

w an dem Bodmcr see gelegen, vor jaren gestanden sye, und wie die land- 

* 

1 Hchophola] randbemerknng Laßbergs: Errat, locus detentionia erat arm 
Stofola in HOwgowia. 19 wehen sy] ay fehlt in F. 

3* 
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schafften und geginnen [58] hicrumb sich, vor und ec zu cristenlichcm 
globen kemind, den abgott umb ratt und hilff gesucht haben; darumb 
und von dem sy dann Alaman genempt worden syen. Und hab dafür, 
das der abgot hab die responsa und wort zu dem löchli us geben, och 
5 die dry rösly belonung und erüng und der schlang straf und bäs der 
menschen von dem abgott bcttitti. Aber umb söllichs alles ich nichtzit 
geschriben erfunden hab. 

3 Alaman] s. Mono, badisches archiv II t 326. 7 hab.) Hierauf folgt 
in F: (50] ,Sant Pirminius der erst abt haut goregiert drti* jar.* Er ist aber das 
lt-bcn nicht beschrieben, sonder» diese ganxe und die folgende [GO] scite leer. 
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DER ANDER TA IL DIS BÜC11LIS, 

WIE ICH ANFKNGCLICH VERANLASSET HAB, IST VON DEN 

ÄBTEN DER RICHENOWE, 

dero der erst sant Pirminius gewesen. 

i von dem in dem anfang des ersten tails gnügsamclich gesait i«U 

Elto, der ander abü, hat geregiert siben jare. 

In dem jar, als man zalt sibenhundert und siben und zwaiut/ig jar, 
ouder der regierung Karolli Martelli, ist Etto, ain münch in der Ow, 
von sant Pirmitiio für in zii ainem abbt gesetzt worden , der geregiert 

»o haut siben jar. Diewil zu sinen und Pirminy zitten der gotzdienst 
mercklicb zünam und das gaistlich leben bye in der Ow, oueb die wun- 
derbaren werk Pirminy mit der küngklichen und ander meuseben gaben 
allenthalb ei*scballend, do waren zii denselben zitten gen Ow zü Kttoni 
schicken ire botten ain hertzog vom obern Rieß, ain bertzog von Payer 

• > uud ain bertzog von Elsils, iuen siner münch ettlich wellen zusenden, in 
beger, in iren landen closter den raünchen des ordens saut Benedict zii 
bowen. Der lieb abbt Etto betrachtott iren glitten willen, beriett zetünd 
nach ircr beger und tailt sine brüder und bücher in viertail, behielt im 
»inen tail der brüder und bücher, die dry tail schickt er den dry vurbe- 

t" nempteu fürsteu und satzt und bestimpt iettlichem tail ainen abbt und 
zvtölff brüder. Und ist ain tail komeu gen Pfilffers in das Rieß, der an- 

1 D hat die Überschrift: Der ander thayl dises bflehs iat von den regic- 
rern und epten der Reychenow, wie vil derselben gewesen und wie lang ietli- 
chcr geregiert, auch was sich z& seynen sytten verloffen hab etc., uud dann 
erst folgt: Der erst apt s. Pyrminius. Der erst apt ist der haylig, wyr- 
dig und lieb her sanetus Pyrminius gewesen, von dem in dem anfang do<* 
ersten thayl» gnftgsainlich gesagt ist. Er ist nun druw jar in disem goUhua 
gewesen, darnach hinweg kumen. Dieselbe aufeinanderfolge hat S. 
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der gen Altahaim in Payer, der dritt gen Morbach im Elbäs, da syen 
162] drü kloster gebuwen, die uff hüttigen tag zu lob gottes stond und 
werend. Und wie vil darnach clöstcr in denen landen gebuwen wurden, 
haben alle exempel aines reformierten und wolgezognen leben von denen 
genomen. Was aber oder wie vil bücher die brüder mit inen hinweg 
trugen, ist uns on wissend; wie vil aber und welche hie biiben, es sye von 
denen, die Pirminius bracht, oder hernach iu kurtzem die brüder, die 
alhie biibend, brachten, syen erkant und wissend, die zu erzollen alle 
laus ich vallen von kurtzi wegen. 

Der abt Etto, als er von Karollo zu ainem byschoff zu Strausburg 
gefürdert was, nam er ettlich brüder von Ow mit im und zoch zu dem 
bistümb Straßburg, da er dann vil jar in dem dienst gottes sin leben ver- 
traib. Und daselbs umb erfär Etto ain bekomenlich ort, dahin in ge- 
langt, als och geschach, ain closter zebuwen, das er Ettenhaim oder 
Ettenmünstcr nach sinem namcn nampt und hieß. Daselbs nach vil gut* 
ten werken sines lebens ist er, ain bichter, zü Jesu geschaiden, als man 
zalt 742. 

Kebo, der dritt abt, regiert zway jar. 

Nach ettlicher zitt wolt im der abt und byschoff Etto sin sorg und 
bürde ringren, nam sinen brüder Kebam und satzt in har in die Ow den 
brtidern zu ainem abt, als man zalt siben hundert und vier und drißig 
jar. Dero, als man sagt, das regiment unbeschaidcnlich furt und on mit- 
tel [63] meblichen mit den brüdern lept, darumb denn von fürsichtiger 
Schickung gottes er mit ainem nnzittigcn tod gächlingen genomen ist us 
diser zitt und haut hie allain zway jar geregiert. 

17 742 K; I) hui noch den »usatz: In der Ow tint man nit gcschribm 
von scynem herkunu-u und gcburt, dann er nnd seine nachkamen cpt us demü- 
tikayt bis in die dreyßig solliclis iindcrlassen hond, wie wol kain zweyfel ist; 
dann sy seyend der uierihayl Kirsten und ander namhaftig herren gewesen. 
Aber uff dem thum zu Strasburg fint man gar klar, das diser Etto ain gravo 
von Hapsburg gewesen ist. S sagt: Dieser ist gewesen, als Münsterus sagt, ein 
geborner graff im Preißgöw. 20 Kebam] F Bekam, D nam seyner brüder aynen 
us dem gotzbus, Kebo genant. 22 jar] 8 hat hierauf: Bei dieses apts Keboni 
zeiten, nach dem das kloster an gietter» milchtig zugenummen, hat man es an- 
faben nennon die Reicbenaw, sunsten ward si gemeinglich genent worden 8int- 
laß Aw oder die Aw. 23 lept] F hat wieder: furt. 
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Erinibertus oder Ernfredus, der vierd abt, regiert x jar. 

Viwb die jar, als man zalt sibenhundcrt und sechs und drißig jar, 
nach abrang Keba waz herr Etto von verhen^knus und empfclch Ka- 
rulli Kivnbertuni oder Erenfredum, in disem gotzhus ain Münch, zu 

5 uiueui übt setzen, dero die »pptye und daz bi^tiunb zu Costentz schon 
und ordeulich regiert. 

Als man zalt sibenhundcrt und vierundviertzg jar, das Cluster sunt 
Benedicten ordens in dem tal ßuehonia ward von dem hailigen ertzbi- 
fethotf Bonifacio zü Mentz ge:>titFt. Derselb Bonifaeius von verwillgung 

iv Karolomani und von gewaltsamy des babsts Zacharie macht in siner 
pfarr zway bistümb, Wirtzburg, dem er Burgehardum, und Eystetten, deu 
er den hailigen \\ ilibaldmn zü ersten bischoff verordnot. letz ist gantz 
am ander zitt und weit, das jettlicher gern vil gütz und wird hett; do- 
rumb werden vil hailigen ußer den prelaten unser zitt, so tügen sy doch 

• > uilt wunde» rbarliche zaichen. 

Sidonius, der fönfft abt, regiert xiij jare. 

L'mb die jar, als man zalt sibenhundert sechs und viertaig, nach ab- 
gang Erimberchti ward Sidonius, ain bruder in der Ow, das regiment 
des bistumbs zü Costentz und abtye alhie empfahen und halten und 

i- die böcher, so sin vorfar haut, behielt [04] er im zü sinem aigneu bruch 
sin lebeu lang. Ouch von raitzung des tüffels was er mit zwayen graven, 
Warino und Ruthardu, rattschlagen, wie sy den hailigen Otraarum, abt 
zu sant Gallen, absetzen möchten, dero vor ettlichen zttten von dem 
kung Pipino abt desselben gotzhuses gesetzt was. Ettlich sagen, wanu 

ii Sidonius begerte die zell, das ist die abty zü sant Gallen, so war er in 
vertribung sant Ottmars den unrechten forsten verwiegen und nach 
irem anschlug, unwissend dem kting, waren sy ir fürnemen Volbringen. 
Sydonius tratt zü der prelatur und gab den graven gelt und ettlich gütt 
sitz, verurtailtend und verschicktend den hailigen santOttmarn schmach- 

*• lieb in ain insul dos Rins, alleruechst ob Stain gelegen, da er sin end 

* 

8 Bochonia] D l>Mt liier von alter band die randnote: Vau kioster in dem 
thstl Bocholt ia ist l'uld. Ii» Raichen] 8 sagt noch: YVaß g<»cb)Hoht« vorg«; 
mdier Kruberius gewesen und wan er verstorben, ist mir nit tvissent, doch 
hat er in der Awo die prelatur gcregiert 10 jar. 18 Sidonius] 8 hat hier noch 
den susatz: Ein Verfolger des h. Otbmari, wie hcinach vulgu 
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sines lebeiis nach vil gütter werk nam, sin sei zu gott für und der lib in 
derselben insul begraben ward, wie hüt des tags das grab erschint 

Uff ain zitt kam Sidonius zu saut Gallen, allda die brüder, so dann 
im ongehörig waren, zü korsamy zepflichtigen und nötten; kart in die 
t kirclien, da sin bett zetünd; und do er allso stund vor dem hailigcn 
nichtiger sant Gallen, ward im ain gros gerümel in sinen dermen und 
brodlot und walt in im, wie ain siedender hafen. Zu hand fiel er uider, 
ward von sinen dienern uffgeheppt. Im gieng on underlaus das derra 
us und daz kautt mit großem stank von im. Er ward gelait in aineu 
i<» zuber. ylands har in die Ow gefürt. Der schmack nam so bärlich zu, das 
kum ettwar by im bliben mocht, und in kurtzera endet er sin leben. 
Hermannus schribt in siner kronic, wie er söllicher kranckhait halb vor 
dein altar [65] sant Gallen gestorben sye. 

Johannes, der vj ablt, regiert xxij jar. 

15 In dem jar, do man zalt sibenhundert fünfftzig und nün järe, nach 
abgang Sidony Johannes, ain brüder in der Ow, nam an das bistümb 
zü Costentz, die apptyen Ow und sant Gallen. Der behielt im zä sinem 
bruch die bttcher sines vorfaren und uberkam ouch ettliche andre bü- 
cher, hie nit not mit irem namen zu beschriben. Diser Johannes ist 

jo der erst abt, als Hermanus in siner cronick schribt, gwesen, der dem 
gotzhus das privilegy der exception und erlaussung von der Jurisdiction 
und oberkait des bistümbs Costentz von babst Adriano dem ersten er- 
worben und usbracht hat, in maß wie hernach volgt. Karolus magnus 
umb die jar sibenhundert ains und achtzig was im von gnad und ablaus 

to us andächtigem gemüt, ouch das sin son Pipinus von babst Adriano ge- 
töffl wurd, gen Rom ain walfart annemen, und uff demselben ritt, als er 
vil gaistlichcr örter von aim an das ander von andacht gestiebt hett, 
kam er mit samt Hiltigarden und dem milten graven Geroldo in dieOw. 
Da ward der küng von abbt Johannsen, ouch den brüdem und gotzlius 

so lüten gar sclion mit aller gebürde erwirdenclich empfangen. Darnach 
warend abt Johanns und Gcroldus den küng und küngin in daz capit- 
telhus füren, daselb im erzögen und offnen die fryhait und stifftbrieff, 
die vil gütter und klingelichc gaben von Pipino und Karollo, sinen vor- 
dren, durch iren und iren vordren seien haile, dem gotzhus Ow wibYu- 

* 

2f» Adriano] F Adriono. 
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f liehen gegeben, anzogten und uswiston, and uff gunst und verwilgeu der 
küngiu und Geroldi warend die brüder samenthafft den küng bitten, 
gegen inen wöllen den brach [66] siner vorfaren erzögen und ögen, sy, 
(wann ir rendt und gült klain sye,) mit ainer küngelichen nottstür be- 

5 gaben. Dises bett strickt nit ab der küng, was mit raut siues gmachels 
und Geroldi das dorff Rörnang, an dem Bodensee gelegen, gantz hindan 
gesetzt, ainen hoff, den er vor Wernhardo jeger gelihen hat, mit jungen 
und altten frowen und man, da wonende, och mit allein darzü gehörig, in 
die kainer der brüder ergeben, darumb daz die tüchman oder schnider, 
io kürsner, schücbmacher und ander ir arbaiter zü den tagen, so sy inen 
werchotten, davon gespist wurdint. Nachdem erfür der kaiser, die kran- 
ken und blöden brüder zü nottdurfft des bades holtz mauglen ; verordnott 
iuen daz ort, daz Azzo, Waringus, Sigelhart, Eppo, Albrich und ander 
sine \ischer besaßen, und den halben tail aines Wäldes , den er do be- 

n nante, darinn zü holtzen geben hat, zü ainem badhus mit sampt den 
best hupten menschen zü dieneu. 

■ 

Wie das golzhus Owe von dem bisluomb eximiert und 

gefryget ist. 

Nach söllichem ruckt der kaiser gen Costentz. Da waren die brü- 
> der vou Ow und sant Gallen mit gemainem rat die ktingin und Gerol- 
duin mit demüttigem bitt betretten, das durch ire fürmuudung der gros 
Karolius, merer des richs, von siner küngelichen macht baidc closter von 
gewaltsam}* des bistümbs von Costentz gerächte zü sundren und usze- 
nemen, das sy uff niemand, dann uff den kaiser und den römschen stül, 
2^ ain uffsehen betten. Dis bitt und beger ist och in kainen weg hinder- 
nicks des bischoffs [67] und abbt Johannes geschechen; dann er hatt 
dry siues brüder stiu erzögen, denen er sin wirdc begert züzeschiben 
nud zütailen, des begird und willen ouch die brüder iu baiden klöstern, 
so witt er inen die exemptz wilgoti, darzü ouch hilf flieh und rattlich 
* were, verwillgotten und zusagten. Do der küng verhört das bett sine* 
allerliebsten gmachels und grauf Geroldi zuchtenclichcn, autwui'tt er iu, 
im kainen weg zimlich sin on verwilligeu des bischoffs sölliches zetünd. 
Zü band berüfft er den bischoff, offnott im deu haudel, er fraugt in, wes 

14 ainc«) F rtns. 15 geben] fehlt bis Schluß in D. 17 Wie] D ffthrt 
fihiv üb er schritt fort. 
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gemütz er darinn were, im zu erzellen. Der bischoff uff das, und er vor 
aiu abred und beschluß der ding halb mit den brüdern geton hat, ant- 
wurtt, von dem kaiser nichtzit lieber mögen geschechen, dann das das 
beger und anbringen der brüder erfült und uffgericht wurde. Kaiser 

ö Karolus uff daz entlich zusagen des biscboffs befalch baiden clöstern 
fryhaitbrieff der exception zeschriben, damit sy nach abgang bischoff 
Johannsen uff das bistümb zu Costentz fflrbas kain uffsehen hetten, son- 
der allain ainem kaiser und dem römischen stül zügehörig weren. Nach 
söllichem kam kaiser Karollus gen Rom, dem ain bottschafft von dem 

»0 closter Owe allenthalb nachvolget, damit inen die fryhait, in der statt 
Costentz verlicheu, durch mittel des kaisers und der küngin von Adriano 
dorn babst by den höchsten bennen und pennen bestätt wurde. Do nun 
Pipinus getöfft ward, ist durch fürmunduug des kaisers, sines gemachcls 
und grauf Geroltz die benempt fryhait, wie und in was vorm begert ward, 

i6 by und under confinnatz und pullen des grösten bann und Verfluchung 
erobert und erlangt worden. In verschinung kurtzer zitt fieng an bi- 
schoff Johannes zu siechen, betrachtet im sin letste zitt in fallen, was 
alle sine bücher, och den [68] fryhait brieff oder privilegy von Adriano 
mit im in die Ow bringen, wann er die den brüdern zu sant Gallen, die 

to in betrogen hatten, nit geben wolt. Sy hatten im verhaißen ainen sines 
bräders sun nach sinem tod zu ainem abt zenemen. Do sy im nachmals 
sölliches abseblügend, müsten sy der fryhait manglen. Der bischoff Jo- 
hannes, mit swerer kranckhait beladen, arbait nit lang darinn; umb das 
ain und zwaintzigst jar sines regmentz, in güttem alter und in hochen 

15 fügenden sines lebens, schied er zu gott dem herren im jar, als man zalt 
sibenhundert achtzig und ain jar, und ward mit großen eren und gebett 
der priesterschafft und layon, als er wol wirdig was, in die kapell sant 
Kilian! begraben. 

Petrus, der vij abbf, regiert fönff jar. 

io In dem jar, als man zalt sibeuhundert achtzig und zway jar, uff ab- 
libung Johannis, des bischof und abte, waren die brüder in der Ow uff 
den rat, so die kflugin Hiltigarta inen geben hat, Pettrum, iren brüder, 
in güttem alter, und nit den brüders suu Johannis, wie sy dann im zuge- 
sagt hatteu, mit vergunsten Karoli zu ainem abt setzen. Deßgliclien 

S5 satzteud die brüdtr zu sant Gallen Waldonem, der allain anderthalb jar 

* 

11 Adriano] F Adriono. 
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in dem regment blaib, wann Egino, der Johanni in dem bistuiü nack- 
folgt, was Waldonera zü glicher wis, wie Sidonius Otmarom, in von der 
apptye verjöcken. Egino gab ouch den mechtigen uud gewaltigen des 
küngs gütt und gelt, dardurch machet er Waldonem ainen vertribnen 

5 und verjöckten man. Uff das kam er, der benempt Waldo, von ver- 
gunsten küng Karolli her in die Ow. Diser abt Petrus rait uff ain zitt 
gen Rom. Da Uberkam er ainen bsalter nach der tislcgung der sibentzig 
maister und usleger, den [69] er mit im in die Ow bracht. Inder der 
zitt kam bischoff Egino mit graf Kerebelto in die Ow, batt ernstlich abt 

i« Pettern und die brüder, das sy im uff trüwe handgebung Kerebelti die 
bücher, so abt und bischoff Johannes in der Ow verlaussen nette, möchte 
nenien; so bald sy im abgeschriben wurden, inen wöTlen on alles mittel 
und hindrung zü irem ort und gewalt widcrlaussen werden. Als er 
dann in kainen weg, wie er versprochen, tett, besonder behielt er die 

»bücher nach her bis in sinen tod. Also verließ er Wolfleozo, sinem 
braders sun, die bücher, der im in dem bistümb angieng, und syen also 
die benempten bücher nie widerum in die Ow komen. Under abbt Jo- 
bannes oder Pettro ist ainer us Saxen, mit namen Edefridus, in die Ow 
komen, da ain brüder worden, der haut ettiiehe bücher von im in saxi- 

*> scher zungen geschoben hie verlaussen. 

Waldo, der viij abt, regiert fünff und zwaintzig jar. 

Sit nach langer zitt abt Potter in güttera altar und mit kranckhait 
beladen, ward mit willen und vergtinsten küng Karoli Waldo den bru- 
dern abbt erweit und gesetzt, der dann fiinffundzwaintzig jar regiert. 
Darnach gar in kurtzem zitt ward im von aiuem bistümb Ticisensis kir- 
chen in welschen landen bevolhen, allda ettliche bücher erobren, hie mit 
namen nit not zü beschriben. Er bracht die bücher und besonder ainen 
antiphonari, von der küngin Pipini gemachel im gegeben, her in die Ow. 
Nach verlaussung des benempten bistumbs ließ im Waldo zü sinem bruch 
ettwa nienges buch schriben. Was [70] bücher das gewesen syen, och 
welche brüder die geschriben haben, geschwig ich ietz von kurtze wegen. 
ZÄ diser zitt Vadilleoz, bischoff Hattonis und ander sincr brüder lip- 
Ucher brüder, ist in disem gotzhus Ow ufferzogen und in der kilchen vor 
dem altar ergeben und geopfert; doch nachmals, us was ursach ist nit 

* 

In Wolttcoao) V Wolfleon. 21 fünff und] fehlt in F. 
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wisseut, ist er in das kloster sant Martins kumen und alda das anipt der 
•uatrikel, das ist die pfliebt oder bürde der inlibung und gehorsam i em- 
pfangen; bat denocht umb das end sines lebens durch sinen bruder Nu- 
ll ouein in dises closter Owe ainen großen und sweren knollen Silbers 
b gesant, darus Waldo den altar und andre gezierd, darzü dienende, berait 
und uffrust. Ouch sant er in die Ow vil bücher, dero naraen den layen, 
unvcrstentlich zu lesen, kain kurtzwil brächte, hierum verhalt ich sy ze- 
sehriben. Lampertus, ain bischoff von welschen landen, kam dero zitt in 
die Ow, ward da ain gütter bruder, braucht mit im vil bucher und 

10 andre klainot. Zu den zitten kam us Saxen Hartrichus, ain bischoff, ward 
hie ain bruder, bracht mit im vil bücher und ander schätz und gut da- 
mit. Drutmund, Kilo von Altana brüder, kam in die Ow, ward da ain 
briider, bracht ouch ettliche gütt bücher mit im. Monachus, ain prie- 
ster, uberkam och im ettliche bücher. Honoman, priestcr, hat ain 

i:. meßbiieh, das darnach pfaff Hiltimar, do er zü Kruiotingas waz, behielt; 
Theotast, ain brüder und kellerher, haut och ettliche bücher mit iia 
bracht. Angser, ain priester, kam in die Ow, gieng in den orden, bracht 
mit im [71] ainen gütten kelch und paten, ouch ettliche bücher. Frow 
Ata, herr Adelhartz von Stain gmachel, schickt in die Ow ain meßbüch, 

io gantz und gar mit silber beschlagen und verdeckt; dasselbig bschlagen 
silber nara brüder Ambicho, decan, von dem meßbüch und beschlüg 
damit ain ewangelier und ain epistier bücher, die man dann teglich zü 
dem ampt brachte. Das meßbüch und vil andere bücher wurden ver- 
lorn. Pruimc, Kilo, Hatto, Crahalith, Adam, Hiltimar, Sigimar, Fra- 

t.s uiurus, priester und brüder, haben alle bücher in die Ow braucht. 

In den jaren, als man zalt sibenhundert nüntzig und nfln jar, ward 
der barmhertzig, milt und cristenlich Geroldus, graf zü Werdenberg, 
hortzog zü Payern, ain prefetus, das ist ain landvogt, och küngs Karoli 
paniKTherr und ratt, ußer bevelch des küngs wider die Hauner oder 

so Unger ziehen und stritten, erschlagen und in der Ow, nach vil gütten 
tauen , ir geton , in dem müuster in dem kor zü der rechten Sitten uff 
den andern tag septembris begraben, und, als Reginonis cronic sagt, 
do sy er nachmals in der gesiebt und Offenbarung des sterbenden 
inttiichcs Wettini in der Ow under deu hailigen martrer gczelt ersehen 

55 worden. 

Vormals ist ains tails gesebriben, was eren und güttes [72] er der 

* 

24 fruitne] D Prämie. Crahalith] D Crahalicb. 
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Ow, do Karollus und Hiltigardis darin komen, erzögt haut, über das- 
selb alles haut er der Ow geben ettliche stett, dörffer und gütter, von 
welchen hie vor geschriben ist. 

Uff verloffung ettlicher jar, als Waldo nach verlaussen des bis- 

5 tümbs zu Pawie us welschen landen kam, was kttng Karollus im daz 
bistumb zu Basel geben. Wie Waldo och kaiser Karolus bichtvatter 
gewesen sige, ouch in was hendel der kaiser in zu ainem herren 
von Jerusalem in die insul des meres, Corsica genant, gesant, was 
wirden und eren der kaiser im in gnaden geton habe, wirt alles 

i« hernach gesagt by der beschribung der histori, uswisende, wie das 
hailig crütz herkomen sye, und wirt gefunden by abt Diethingo dem 
xix apt. 

Hello, alias Halo, der ix abl, regiert xvij jare. 

Nach den achthundert und sechs jaren, als Waldoni von kayser 

» Earolo oder sinem sun Pipino das closter sant Dionisis zu Parys iu 
bevelch geben was, begert er im sin sorg und bürde zu ringren, 
tegraiff Hattonem, ain priester und mttncb, antwurtt inn, kaiser Karolo 
bittende, im die apty [73] in der Ow mit dem bistumb zu Basel zu 
geben, den der kaiser, wie er begert, gewert. Diser Uetto hatt die 

m sorg des gotzhuses Ow unrecht und nach der regel aines haiigen 
lebens sich geflissen zehalten und zu erfttilen. Er ward in dem jar 
gezeh achthundert und ainlff jar och mit zwayen graven Hugo und 
llaione gen Constantinopel gesant. 

Diser Hetto haut eriangot von dem großen kaiser Karolo ain pri- 

23 vilegy, die vogtherren berürende, wie hernach volgt: 

In dem namen der hailigen -und unzertailbaren drivaltigkait Ka- 
rolus, von vergünstung göttlicher güttigkait, merer des richs etc. Dwil 
uns gott zu ainem fürsten und schirmer der kilchen gesetzt bant, 
das wir siner gnaden nit undanckpar gesehen werden, zimpt uns und 

so müssen wir den gotzdienst uffen, die kirchen meren, och die wol und 
komenlich gebuwen schirmen, die zergengten wider uffen. Hierum 

1! D abt Diethingo; F hat eine lücke, und von neuerer band: Heri- 
bracht. 25 Die lateinische urknnde ist abgedruckt bei Neugart, epiacopa- 
im conatant. t. II, a. 574, und Kaualer, wirtembergiachea urkundenbuch I, 
s. 72. 
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sye kaut allen unsern getrüwen letz uud zukünftigen zitten, wie der 
erwirdig abbt Hetto des mttnsters Sintlecbesowa in bywesen vil für- 
sten unser höche betretten haut mit zehern und wainen, clagende, 
das, so wir vorgehört und warlich gewist haben, vil dero, die der 
kilchen vögt und scliirmherren gesetzt, iren gcpürlichen gwalt miß- 
bruchen, und die, so Sölten bschaiden vögt sin, verschambt rober 
und ongerecht beschätzer worden syen. Hicrumb hat unser fürsorg 
geliebt, in des benempten abtz und münchcn gwaltsaray und macht 
zu ewigen zitten setzen, [74] das sy uff vorgehaltem raut der wisen 
uff und in ire stett und dörffer von den mechtigen der weit, gfögt 
und Schirmherren, die sy dann erkennen der grechtigkait und erber- 
kait liebhabcr, setzen. Och das kainer, er sy wie hoch er well, im 
selb die sorg oder gwaltsami zuziehe oder von erbschafft her söl- 
lichs wöllen aiguen, es wär denn sach, das im der abt und brtider 
nach irem statthafftigem rat es zuließen; dcnnocht mit söllichem 
gedingt, welicher sin gerechtigkait, balmunt genant, es were an gutt 
oder menschen, überfür und überträtt, dero sol zu band on all wider- 
red die vogty verlorn haben, zu glicher wis und form, wie kürtzlich 
Bertoldo, graffe zü Bussen, Geroldis sun, geschechen ist, dero von 
frävenlicher taut und Zerstörung der vogtye zü Tiermendingen , Of- 
fingen, Ulnaingeu, Altheim und andern örtern, darzü gehörende, in 
gegenwirtigkait vil der fürsten die verloren, und Adalbertus von Bre- 
gantz, im vil minder an macht, von der hand abbt Hetton die vogty 
daselbs, genant Bussen, by handgestreckter trüw, uns gegeben, uff dry 
aide dem abt gcsworn, angenomen und empfangen haut, das ist, das 
er welle nach siner verstentnns und vermügen ain trüwer und uff- 
rechter vogt uud beschirmer sin [über] die gütter und menschen unsers 
lieben fründes Egenonis, mit namen Tiermandingen und Offingen mit 
irer zügehörd, mit denen er dann die zell sines namen in Sinthlauzow 
gestifft und beganbt hat, ouch über die gütter graff Geroldi, mit namen 
Ulnaingen, Grüningen, Altheim, die er unser lieben frowen zu hail 
einer sele ewenclich gegeben [75] haut. Darnach was er ouch mit 
recht oder büs erobrott, im ain tail vorbehalten, zwen tail dem abt 
antwurte, ouch das er one des abtz zulaussen kainen andern vogt 
oder scbatzma ister an siner statt satzte. Über das alles das er ouch 

10 GeruMis] F (i.-zoMi*. 21 Ulnaingen] F l lmingcn. 27 [über] Mit 
in den liAnfccliriftcn. 
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kain Hinderlich gaub oder dienst von kainem ort, hof oder kellor 
von pflicht und Satzung im rechtlichen ervordert, ouch das er über- 
ful und nachtzal an allen orten vermite zütriben und üben. Wir 
setzen und gepietten, das Tiermcndingen und Offingen mit irem an- 
?■ hang dem vogt, so er da recht oder güttlich tag, es sye im jar 
aine^ oder mer haben welle, im zu dienst dry schöffel von lutterm 
kernen zu brott, ain sydel win, ob man dien gehan mag, ain stuck 
mit dem hals schwinis flaisches, mit anderm zu diser zerung nott- 
dorfftig, und nichtzit anders geben Söll. Deßglichen söllen Ulnaingen, 
i Grüningen und Altheim och tun. Hierumb mit unserm kaiserlichen 
gwalt gepietten und gantz und gar verpietten wir, durch die gantzen 
appty Ow von kainen iren dörffern zü bruch und zerung des vogts 
und sinen nachkoraen mer dienst, dann gesait ist, fürbas zü geben, 
wgenomen daz wir Amalkario, castvogt, und sinen nachkomen verord- 
»inott und gesetzt haben, das wir inen in diser geschrifft vestnen; 
doch das weder er, noch sine nachkomen vögt hindert halb der in- 
sell macht noch grechtigkait zu rechten oder alda aiuich rechtliche 
okrkait haben zu brücken, es wer dann, das er von dem abbt be- 
mflt dahin kerne, damit er dann des abtz gevallen und beger guüg 
s" tritte; wann wir drü andre örter ußerhalb der insel bestimpt [76] und 
verordnott haben , in denen die vögt jerlich ordenliche gricht und 
Udingen haben söllen, das ist Tettingen, Hermandingen und Wolma- 
tingen, oder, ob es dem abbt und vogt gefellig wer, zü Almenßdorff. 
An welchen disen dryen orten der vogt gericht haut, so offt daz 
?**ard sin, sol docli im in dem jar ainest und nit mer fünff malter 
& brott und anders zü der zerung nottdurfftig gegeben werden, das 
in ainem jar in ainer sum fünffzehen malter bringt. Diser vogt sol 
ouch oue willen des abbtes an kainem ort rechttag setzen, kainen 
dienst des gotzhuses one den abbt oder one sin vergtinsten zü recht 
Fladen nnd zwingen, kainen ouch von dem husgesind one uffrechtes 
gedencken siner gesellen nötten oder penfellig machen, kainen under- 
? ogt od r seckelmaister one verhengnus des abtz an ainiebem ort 
setzen. Ob aber der vogt diser gebott ain übersecher erfunden wurd 
«ad sich zü hand nit beßrotti, so sol er der vogty, wie vor be- 
ttimpt ist, mit aller irer nutze, one hoffung die wider zü erlangen, 
manglen. Und damit disc ding dester warlicher gelopt und geflißner 

* 

' dien] F die. SO D hnngeaind, F hu.xgcsindes. 
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gehalten werden, so haben wir disen brieff an dem nidrosten tail mit 
unser hand befestnott, och mit unserm handfingerlin haißen bezaiebnea. 

(Monogramm). Signum zaichen her Karoli, des durchlüchtigosten 
römischen kaisers, Anialbertus, cantzler, anstatt Luepcrti, ertzkantzler, 
6 erkenn dis alles. Datum viij idus des abereilen anno von Cristi mensch- 
werdung deeexj, römisch zal iiy, regierung des miltosten kaiscr Ka- 
rolli xliüj, gehandelt zu Wurmtz in dem namen gotz hailsamklich 
amen. 

[77] Die warhafltigen hystorien sagen von Karollo magno, wie er 

10 vier ertzbistum, Trier, Mentz, Köln, Saltzburg, mit hochen eren und 
großem gutt geuffet, ouch gotzhüser nach innhaltender zal des abc ge- 
stifft, dero er dann iettlichem ainen guldin buchstaben C pfund turönn- 
scher nittutz gegeben habe, uff das iettliches gotzhus in siner Ordnung 
der stifftung nach der zitt bekeut wurde. Die sag ist, wie ettliche 

i5 söllicher gestifften clöster noch die pfenning halten und erzögen. Ob 
aber das gotzhus Owe dero ains ouch gezelt werde, ist mir nichtzit 
darum wissend. Wol ist war, das er disem gotzhus vil gutz geton 
haut, dero güttät ettliche by beschriben abbt Johannes zitten erzelt 
worden syen. Über die gauben vind ich in geschrifft in dem gotz- 

20 hus geben haben Ulm , Aidlingen, Naw, Nünhuben, Hostetten, Schoch- 
heim, Glaheira, Berchheim und Lutteringen. Es haut das gotzhus 
umb Ulm mit siner zügehörd uff hütt ainen alten brieff zu latin, wie 
hernach volgt in dem tütsch: 

In dem namen der hailigen und unzertailten drivaltigkait, von 

25 gunst göttlicher güttigkait Karolus, merer des richs. Ob wir die hai- 
lige klöster, damit sy nit hinfallend, emsenclich uffenthaltend und uff- 
enthaltende richlich begaubend, so syen wir nit allain uns mit gott 
versünen, sonder och den stand des gantzen richs krefitigeii. Da- 
rumb die wishait aller gegenwirtigen und künfftigen menschen erkenne, 

so wie wir Ulm , unser küngelich dorff , für unser und unser vorfaren 
seien haile an das münster, in der insel Oberswabenland gebuwen, 
Sintleohesawa [78] genant, da ietz der erwirdig bischoff Iietto ainer 
gaistlichen samlung und schar verwist , mit allem anhang und zuge- 
hörten örtern geantwurt geben und gentzlich in das gotzhus geflossen 

85 laussen haben , uff daz die brflder allda in gaistlicher zucht und Oebung 

1 haben] fehlt in F. 4 Lueperti] DE Luoperti. 9 Die] F Dis. 12 tu- 
rönnscher] E in römischer. 
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verharrende in den göttlichen diensten nacht und tag erasenclichen 
arbaittende, so sy von unsern gült und gütt erfröwt und ergetzt wer- 
den, mit onabgelaußnem irem gepett gott uns gnedig gerüchen ze- 
macben. Urab das aber der benant Hetto mit sinen brüdern, mün- 

b eben und priestern in der vorgedachten insul, zittlicher sorg geußert 
und entschlagen, dem dienst gottes dester fryer und sichrer anhan- 
gen und hysin mugen, so haben wir uff beger des abbts und bitt 
siner manchen Adelbertnra unsern fründ, grave zu Bregantz, in dem 
Torgezelten dorff Ulm zu ainem vogt und Schirmherren gesetzt und 

10 denselben, dwil wir nit wissen, wie die künfftigen menschen gesitt 
werden, damit er und ain iettlicher siner nachkomen unser Statuten 
und Satzungen nit tiberfare, gegenwirtigelichen mit dem aid on nach- 
leben verbunden, der ursach halb ouch unser fürsichtigkait gefallen 
hatt, das nach ablibung Adalberti gwaltsami, ewenclich ainen vogt zu 

u setzen, des gegenwärtigen abbt, och sinen nachkomen und brüder, mün- 
chen sige uff ratt der wisen, ußer denen, die sy under den mech- 
tigen erkennen und vinden, die fromen der weit und der gerech- 
tigkait liebhaber, dahin als uff andre ire örter bekomenlich vogt und 
Schirmherren erweilend, [79] doch mit söllichen fürworten, welcher 

» ritt ain vogt über sinen gesatzten dienst, balmund zii tütsch genant, 
in das gutt und menschen ain überfarer erfunden wurd, zu band on 
hindernns und rechtvertigung soi er die vogtye verlorn haben. Was 
sold oder dienstgelt, der vogt und alle sine nachkomen in dem ge- 
nanten dorff Ulm von dem abbt von Ow, ouch sinen gotzhuslütten, 

* s farbas empfachen , derglichen was dienst und warten die vögt dem 
*bt tnn sollen, haben wir ietz kurtz vergriffen. Wir setzen und ge- 
pietten, wann diser vogt Adelbertus und ain iettlicher sin nach- 
komen in dem bedachten dorff Ulme rechten wil, es sye wann, wie 
and wie dick es were, solle ston in aines abtz gemüte; ouch ver- 

» schafft werde, daz der vogt mit drißig pferden und nit mer zu dem 
rabttag kome. Uff das sol der benempt abt durch sinen amptman 
fen vogt die raisigen pferdt, knecht, ouch die roß zimlich und er- 
berlicb, nach dem und mans gehaben mag, lifren. Und das sölliches 
ietz und zu künfftigen zitten allen offenbar werde, so setzen und be- 

« «tttten wir, das kain vogt von ainichem abbt und sinen dienstlütten, 
als us pflicht, in dem vorbenempten dorff mer dienstgelt ervordre 
oder nach sinem gevalleu setze, mer oder über das gesetzt, glicher 
*is der billichait nach im ettwas züzieche und aigne. Über das so 

OUima ehronik. 4 
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setzen uml gepiettcn wir, was mit geriebt dasclbs erol>ert and ge- 
wunnen, der drittail dem vogt vorbehalten, zwen tail dem abbt über 
antwurt werde, und das er kainem vogt oder inzieher, dann sich selb? ? 
onc des abbtes vergunsten [80] setzen. Wir setzen hierzu, das er 

fr kain haimliche und sunderliche gaub oder dienstes in demselben 
dorff und von allen andern sincr zügehörden oder von den kellern, 
als von pflicht, Satzung der gerechtigkaitt, ervordre und legerschalften 
oder nachtzalen iennent halb dure bruchen. Oder aber diser Albrecht 
oder aincher sincr nachkomen dise unsere Satzungen flbertrfltt, so 

10 gepiettcn wir, das ain sollicher one rechtvertigung und hoffen wider- 
erlangung der vogty zü band beropt werde und ainem trüweren und 
mer liebhabern der gerechtigkait mit gesundem rat an ains sülliehen 
statt gesetzt. Und damit unser geschrifft und gesatzt von mengelichem 
dester vester und geflißner gehalten werde, haben wir sy haißen 

i r» mit unserm handfingerlin, ouch iutrucken des sigels bestättigen. 

[Monogramm] Signum domini Karoli, Serenissimi inperatoris an- 
gusti. Ego Krnustus, cantzollarius, ad vicem Luberti archicapellani 
scripsi, und ist geben göttlicher menschwerdung dcccxiij, des jars 
regierung dos miitosten Karolli, merer des richs, xlvj, des kaiser- 

20 tums xiij, gehandelt zü Mentz in dem großen raut in gegenwirtig- 
kait vil ga istlicher und weltlicher fursten, in dem namen gottes selig- 
clich amen. 

Diser Hetto, abt und bischoff, anno deeexvj hatt die kilchen 
oder mtlnster unser lieben frowen allhie gebuwen und gewicht; von 

s5 disem münster witter gesagt ist under der beschribung sant Pinnini 
des ersten abtz. Man viudt [81] ouch von im geschriben, das er 
alle sine bucher, vor und nach dem bistäm erobert und uberkomen, 
hie in disem gotzhus verlaussen habe. Under im syen ouch in die 
Ow und in das gotzhus komen von andaucht und liebe gottes vil 

so andächtige, ernsthafflig und treffenlich man, die mit inen gütt, eren 
und nämlich vil bücher gebraucht haben. Ich geschwigen der bücher 
und wil die man erzcllen: Rautfrid, bruder und priester, Clipo, prie- 
ster, Unolminirus, priester, Sahso, ain bruder, Uadahart, ewangelier, 
Cuutzo, ain bruder, Matheus, ewangelier, Lutold, ewengelier, Mathei 

8.% gesell, Lantold, ewangelier und bruder hie, Volfrede, priester, Kerolff, 

* 

22 Die lateinische Urkunde s. in Hausier, wirterab. urkundenbuch I,§.76; 
vgl. JÄger, Ulm s. 32 ff. 
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priester, Drntheri, priestcr, Kerolt, der großer, priester, Ruapol, prie- 
ster, Hcrirat, priester, Drudmunt, priester, Theotinc, mtinch, Tuto, 
Kebicheri, priester, Ratheri, priester. 

[82] Erlebaldus, abt, der zehend. 

5 lietto, als er von Rom kam und darnach uff empfelch kaiser 
Ludwigs ettliche geschafft und bottschafften in unsern landen geendot 
hatt, begraiff in ain schnelle, unzüversichtliche krankhait, was die sorg 
und geschefit der weit und würckenden lebens verachten und zürugk- 
stoßen, und do er sich flaiß, allain gott zedienen, wareud die bru- 
10 der in der Ow mit verhengnus kaiser Ludwigs und mit raut der eitern 
brüder und vatter Erlcbaldum, ain priester, inen zu ainem abbt er- 
wellen, der, so vil in im was, das gotzhus uffrecht und ordenlich in 
allen dingen regiert. Diser Erlebaldus hatt ouch besonder liebe zu 
büchern, und die bücher, so er hie in der Ow und in dem closter 
«s sant Dyonisy haut laussen schriben und tiberkomen, syen nach sinem 
tod hie erfunden worden. Under disem abt syen ouch vil andech- 
tiger, herlicher man mit iren büchern und andre klainot bringende 
alher komen und hie gewonet mit namen: Thegamar, Tutto, Wolr- 
man, Reginpolt, Wilibaldus, Engil von Lintz, Rihram, Otmar, Druant, 
» Reidolff, all priester, [83] Salamon, Strattolff, Mahtrut, Wuacho, We- 
thy, Mathelin, Cuniberti, Hatto, Hartman, all priester, Erfram, brü- 
der, I^uttbrecht, Uadalhart, Altani, Cotini, priester, Untuchi, Not- 
trun, brüder, Simon, ewangelier, Sigifridus, ain brüder, Nottregi, 
Eburhart, Valdger, Ott, priester, Erenfrid, priester us Franckrich, 
*a Sigibertus, ain artzat, Coldimus, ewangelier brüder hie, Otpret, prie- 
ster, gab her ettliche bücher, besonder [84] so haut er ainen gütten 
bsalter uud omeliger sant Gregory, die gab er dem gwaltigisten kai- 
ser Ludwigen, das er sines brüders tochtren die aigenschafft erließen, 
als dann geschach. 
30 Hetto, abbt und bischoff zü Basel, ist gestorben und begraben 
anno achthundert und sechs und drißig. 

Kayser Ludwig der erst haut das gotzhus Owe begaubt mit 
gutt und begnadett mit fryhaiten. Er haut dem gotzhus geben: Au- 
heim, Rödelingen, Walthuscn, Ostheim, Beringen, Tettingen. 

* 

1 Drntheri] F Ürachori. 20 Reidolff] Rudolff? Wetby] Wcttinun visio- 
narias? 33 fryliaiten] D: Was er dem gotzhus Ow gegeben, ist oben bey den 

4* 
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Ain privilcgy von erlaussung ainer küiigclichcn Schätzung von Lud- 
wigen, kaiser, dem münster Ow^gegeben, von dem latin zu ttttsch gearbait, 
lutt also: 

In dem namen gottes des herren und hailmacber Jesu Criste. 
f. Ludwig, von göttlicher ordenlicher ftirsehung merer des richs etc. 
Wir wöllen unser getruwen ietz und zu künftigen zitten kund und 
offenbar sin, diewyl unser Heber sun Ludwig, kting zu Bai gern, 
un[85]ser senfftmtittigkait fürbraebt baut zu zitten, als do er zu uns 
gen Wurms nff ainen gemainen landstag kam, wie im der erwirdig 

10 Erlebaldus, abt des münsters Owe, oueb ettlicb sine münche ingebildct 
betten, das er unser güttigkait eroffnote, wie das ain alte gewonbait were, 
das sy uns und unsern lieben sönen uff dem weg durch Costentz und 
Chur mit spis und anderm dienen Sölten, und wie sy ietz genöt und 
zwungen wurden, uit allain uff dem weg, sonder uff andre Straßen 

i 5 zedienen; und wir nun uff eroffnen desselben unsers lieben sun Ludwig 
erkennen, das uns von inen uff ander züg und Straßen gedient nit mag 
werden, so haben wir befolhen, das sy an kainen andern orten 
unsern sönen, oueb uns, ob es sich begäbe hin und her zü ziehen, 
dienen sollen, dann wie die alt gwonhait ist, das ist uff den weg 

?<> durch und uff Costentz und Chur. Damit aber inen dise unser erlassung 
stand vest blib, haut uns der vorgemelt unser lieber son Ludwig ge- 
petten, das wir unser brieff gegen dem erwirdigen münster mit unserm 
sigel bevestiget wurd zü empfelhen, daruff ain iettlicher erkante, inen 
söllicbs us sunder gnaden verlihen sin. 

2* Zu disen zitten ist in der Ow gewesen ain münch mit namen 
Wettinus, dem, von der sinnlicbait des libes ungezogen, von dem 
engel, sinem fürer, vil gesiebten geoffuot worden syen. Dise gesiebten 
habend bischoff Hetto mit schlechten büchstaben und Walfridus abt mit 
höchern sinnen beschriben. Regino, abbt zu Prunn, [86] gedenckt ouch 

so söliieber gesichten in siner kronic, zu Adalperon, bischoff zu Triel, 
geschriben. Dwil nun söllich hochwirdig herren die gesichten lobwirdig 
zu latin beschriben geacht haben, besonder so nach art der gesichten 
nichtzit darinn dem cristenlichen globen widerwertig oder argkwenig 
nach miner verstentnus erfunden wirt, hab ich mir gedacht, nit ver- 

gotzgauben, steten und dörffern gehöret, der freyhayt halb volget nacher ain 
Privilegium. 3 Den abdruck der lateinischen Urkunde hat Neugart, codex 
diplom. I, s. 159 ff. 26 Von jüngerer hand steht am rande: Wettingi. 
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wissenlich siu und ungeburlicb geschätzt, so ich sy von dem latin zu 
tütsch, als ich geton hab, überbringe und transferier, welche trans- 
lacion zu eud dises büchlins erfinden wirst. 

[87] Rudhelmus, der xj abt, regiert iiij jar. 

* In den jaren achthundert und achtunddrißig jar, als Erlebaldus, 
abt, ettliche jar daz regiment gefürt, und aber kaiser Ludwig mit sinen 
t>önen groß krieg hat, wott er witt lieber der er und wirde berobt sin, 
denn sich söllicher irrtung und widerwertigkait inflicken und ver- 
uiißchen. Er rait zu küng Ludwigen mit verwillgung der brüder, batt 

»« in, söllicher müg und geschefft, so über sin vermügen werind, entladen 
und ainem brüder, dem söllicke arbayt erlidlich wer, zu empfelhen. 
Do söllichs der küng erhört, mit stattlicher handlung und ratt der 
brttder nßer der Ow, erwalteu sy Rtidhelmum, ainen priester und 
broderdises intknsters, und satzten in an statt des vorgenanten abtz, 
dero nachmals, als sich beschönt, in großen sorgen, angst und not 
für sine brüder gelept haut. Er haut ouch besonder liebe zu büchern 
gehept, ettlich« selbs geschriben, ettwa vil vor der wirde, ettliche 
nachhin überkomen. Inder im sigen durch die brüder vast vil bücher 
erobert. Es komen ouch zu sinen zitten erliche münner mit mangerlay 

m bücher, by und under im gott zu dienen, ußer denen ich uit iiier dann 
aioen nemeu wil: 

Buntwit, priester allliie, maister der schüll, überkam die hystori 
der alten und nüwen e, die er uff der schul zü blibeu begert, darnach 
«ard er uff haißen der vättcr in die zeig Hattonis, daz gen Oberzeig, 
« verordnott, do machet er ain andre [88] hystori, die begert daselbs zü 
bliben laussen. 

Von saut Mainrat ist also geschriben : Mainratt, priester, unser 

* 

3 bt nicht erfolgt, da die Chronik nicht zur Vollendung kam. 8 hat 
noch: ubgeinelter Erlebaldus ward zu einem apt in der Reichenaw worden 
»noo domini 823. Hiemit aber nit zu vergessen, daß bei seinen sehen wurden 
durch Rotolphum, bischofen Veronensem, die gebain der hailigen martyrer 
M«rci, Valentin, 8inesii und Theopontij in die Aw gefürt, und abt Erlebaldus 
regieret in der Aw 16 jar. 5 F verschrieben: tusend drtihundert und acht 
ooddriÄig. D fehlt der anfang bis 'als Erlebaldus.' 16 brüder] F sinen 
bröder. 18 bücherj F brüder. 27 Mainrat] Ü hat noch: der ain geborner 
gr*re von Sulgcn und ain f» und des obaiigczaytcn aptz Erlebaldi gewesen ist, 
•Uut also geschriben 
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brüder, och ainsidel, hatt im selbs die hystori des alten und nttwen 
testamentz geschriben, hindan gesetzt das buch der propbetten, das 
er begert durch ander brüder beschriben werden. Er sant her sin 
histori zu nutz und frucht der brüder hie zu behalten, und behielt im 
b selb ain meßbüch mit den eppistlen und ain omilier, unser regel aine 
und die bücher Cassiani etc. 

Walfridus, der xij abt, regiert vij jar. 

Diser Walafridus wirt in den cronica genempt Strabo, das ze 
tütsch ist als vil ain schiler. Ob nun er geschillet oder us was ursach 

iu er also ainen zünamen habe, ist mir nützit darum wissend. Er ist aber 
ain hocher gelerter man gewesen, dero vil zügknus sines suptilen hirns 
und vernunfft hinder im verlaussen hat. Besonder haut er zwar schöne 
bücher gemacht von dem leben sant Gallen. Er haut ouch geschriben 
von der Offenbarung sant Steffan, babst, und von der wihung des altars 

15 sant Petters und Pauls zu Rom. 

Der erst kaiser Ludwig über die gaben und fryhaiten, den vorigen 
übbten in der Richenow verlyhen, haut och zu zitten abbt Walafridus, 
im zu meren den göttlichen Ion und das die münch und brüder, von im 
besölt, dester fürdcrlichen gott für sine sünd betten, geben inen zu 

so ainem allmüsen [89] und gotzgaub ettliche zins, tributt und zehenden, 
so im in Schwaben, in dem Ärgow jerlich verfielent, und gebott mit sinem 
brieff und kaiserlichem gewalt, inen sölliche zins und zehenden vorus 
vor allen andern Zinsen und grechtigkaiten zu ewigen zitten on meng- 
clichs verhindernus zu geben- und antwurten , und bestätt sölliche brieff 

«5 mit sinem handfinger und sigel. Disen brieff haut das gotzhus uff disen 
hüttigen tag. 

* 

7 Die Überschrift, welche in F erst nach „bttttigon tag" (26) steht, gebort 
nach D hieher. Dieso handschrift fangt an: Nach abgang apt Rüthelmi, der 
▼il widerwertickayt in seinem reg i nun t gehapt und nun fier jar gclept , kam 
an sein stat Walfridus, ain bruder us disem gotzhus. Er wyrt in der cronica. 
13 8. darüber sowie über dessen abdrücke: Bähr, gesch. der römischen 
literatur, 3ter supplem.-band, s. 218. 15 Dio gediente VValafrid Strabos 
hat gesammelt und abgedruckt H. Canisius im thesaurus raonumentorum 
H, s. 176 IT. S hat noch: Obgeraeltcr Waldfridus, genannt 8trabo, hat neben 
anderen auch das leben Saudi Othmari beschriben. 26 Die Urkunde ist ab- 
druckt bei Kopp, palacogiaphia I, s. 398 ff., bei Diimge, regeata s. 69, 
•.Uölcr, wirttmb. urkundenbuch 1, a, 117. 
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Abbt Walfridas, mit ratt der vütter in der Kichenow, zu nutz und 
frumen den gegenwärtigen und künftigen brüdem, daselbs überschlug 
die zins, dienst und herliehaiten , so in ir gemain kellerauipt ain jar 
dieoen Sölten und möchten, und ließ die uffschriben, wie hernach folget: 

> item von liuningerpach x harpas von hanffstrangeu oder sailer, haspas, 
haustra, haspel. Item von Ottelingen och so vil. Item zu Marchel- 
lingen sollend sin vj mansarij, das ist hofmayer, die dann harpora 
sollend geben. Item von Beringen x modios viertail zägemüß, c käs, 
am schauff und iiij haspas von har und v von bauff und ain som hung. 

i [ 4 J0] Item vou Kmpfingen als vil. Item von Pintzdorff als vil. Item von 
Wehingen als vil und ain padellam, daz ist ain großer teller. Item 
von Tußliug als vil und uff den winecht tag c schüßlen und ain große 
>clulssel, vasa parapsidum, j napf. Item uff unser frowen tag der 
himelfart 1 schüßla, zü ostra c schüßlen und 1 uäpf. Item von Meriugeu 

ü als vil als vou ^Vingen, und xij hoffen uff winechten und 1 cacabas, 
töpfe, kachleu oder tegel, und uff saut Michels tag aber xij hüfen, 
1 tüpfe, deßglichen uff ostren. Item von Tuttlingen och so vil als von 
fcjiipfingeu. Item von der gantzen Bar ain großen aber ain mindern 
kessel, usgenomen zu Wagingcn; zway schiff, ain großes und ain 

> klains. Item von Köddingen und von Homstctten x haspe von werch, 
c käs, ain som hung, lij fiertail saltz, xij som schmaltz, von ostren 
bis sant Michels tag all wochen vj u speck, ouch tegliches xx gewegue 
brott und porrum, waz zwibel, loch gnügsanilich , ad warmosiuni zu- 
gemüß. Item das zü dem zügemüs ain pygetantz und liepp[91 jüchero 

*«* *pbung züberait werde , so sollen dem großkeller iiij kügen geben 
werden, die erst von Tuslingen, die ander von Althain, die dritt von 
Mulhein , die vierd von Tettingen. Dise kügen sollend gcstelt werden 
»n den garten der brttder, von dem keller wol fürsehen und geniest. 
Übaberdero kü aiue stürbe, von welchem dorff die gestorbne wurd 

3« sin, so sölt daz benant dorff ain andre an dero statt stellen. Item man 
sol täglichs den brtidorn das warmosium geben, usgenomen die tag, *o 
inen mit gantzem dienst gedient wirt. Und das darumb ob ainiclur 
brüder von den dryen trachten, die im tcgliehs gegeben werden, von 

* 

4 Abgedruckt hei Knuslcr, wirtemb. nrknndenb. I, «. 124 ff. Huninger 
pach] Kaiiidtr: Chuningcspahc , Künigsbach, «int Um lach. 6 Kttlingtn. 
'S Kauslcr: Piruingcn, Bierlingcn. 9 harpa, lia»j>n, strängen. Mamma 

h»* ain Im*, mansi«n)ai ius waz ein hflbiT. (tlirichzütigi-r y.usatx. 
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kraiikhait sines magens nit gespist möcht werden, das doch er von dem 
warmosium von limpfende des essens gefürt werde. Item von Steck- 
boren söllend xl rebman den porrum, loch, zwibel in dem garten der 
brüder pflantzen, ir iettlicher zwölff linea oder geng; nnd die junger 
s des kellers söllend zwölf? geng oder lendli bestekken und die pflantzen 
nnd buwen. Die junger oder diener von der porten vj lendli und die 
von dem spittal och sechs lender bestimen, besetzen nnd bnwen. Item 
von Unlangen c käs, zehen mut zügemüses, ain sora hung, ain schaff 
und v haspas von werch. Item von Althain ouch so vil. Item von 

10 Gccgingen och als vil. [92] Item von Mynnersdorf als vil. Item von 
Oriente (österrich) sol man geben ain groß und ain klain schiff; och 
sollen sy machen vier hüser den vischer. Item von der Bar ouch so vil. 
Item von Landparta xij mut kestzezen. Item zwölff som öl von dem 
küngclichen hoff und xl modios de favis usgestoßen imen. Item von der 

i6 camer des abbtz ain klaine sege und zway schiff. Item von Almenstorff 
zwölff haspas von hanff und ain schiff. Item von Wolmatingen zehen 
haspas, von Wolmatingen und Tettingen ain groß schiff. Item von 
Wolmatingen sol man machen die haspe. Item von Hägny vier malter 
frücht, die haspas zü machen. Item von Almenstorff sol geben werden 

tu xvij karren riß, by den Lochen klain fisch zefachen. Item von Wolma- 
tingen zwölff karren stecklen und von Tettingen zwölff karren stecklen 
an die acht vischende örter, hindan gesetzt die gnaden und grechtigkait 
der vischer; und ob aiuer ainer untrüw oder list geschuldigt wurde, 
der sol mit knechtlichem und barschem gericht gefraugt und geurtailet 

15 werden. [93] Item wenn man mit der segi der bruder in dem obern 
see vischet, söllend die vischer an dem morgen frtt gon und visch zü 
rechter zitt des immys bringen und dann sollen sy das mal von dem 
keller innemen. Item ainem iettlichen vischer, so die segi der brüder 
zücht, sol ain becher mit win, ist sach, das der win des jars volkomen- 

so liehen erwachset, und ain brott geben werden. Ist aber des jars nit 
win erwachsen, so söllen sy willenclich steculum ain meß bir nemen. 
Der keller sol geben ain segi , zü vahen visch , die da flores piscium, 
blümen der visch genempt werden, und zwen vischer söllen das netz in 
das wasser spraitten, zwen söllend die visch triben und durch die örter 

ss des Rines. Denen vier vischern sol des kellers knecht iettlichem geben 

10 Mynnersdorf) so Ü. fehlt in K. II Österrich] von anderer hnnd; in 
D febh die stelle. 
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ain becber mit win, und so dick ain bott vomdem keiler zü inen konipt, 
so söllen sy zu vischen nnd arbaitten berait sin. Es sol ouch an dem 
ort Loben nieman wonen noch sitzen , dann die vier vischer. Item so 
dick der diener des kellers die vischer des bischoffs zu. vischen ermaßet, 
5 Böllen sy das zu tünd berait sin umb des nutzes willen, so sy dann von 
unserm gotzhus haben. Item so dick man nach ostren umb Hägny in 
dem gemüß und sand an denselben enden den vier vischcm gepüt ze- 
fischen, söllen sy mit schiff und anderm fischgeschier und züg berait 
sin zu dienen. Darnach gangen sy zu dem keiler und nemen von im 
das morgenbrott oder den ymmys, und von wihennechten bis ostren 
söllen sy uff alle suntag mit iren [94] vischen zu dem keiler komen. 
Actum in der Ow uff sant Frena tag anno ab incarnacione dcccxliij. 

Kolciomius, der xiij abt, regiert viiij jnr. 

Von disem abbt find ich nützit sunderliches geschriben. Nit min- 
Ji der ist, dann das zu sinen zitten, ouch vor und nach, das gotzhus vil 
kumers nnd trübsal erlitten habe. Dann nach dem tod kaiser Ludwigs 
kam Lütharius , sin erstgepornen sun , von welschen landen und under- 
fieng sich des römischen riches, anno dcccxlj, darhin er danu xv jar 
regiert. 

» Des nomend sich an sine brüder Karollus und Ludwicus zu großer 
mftg und unwülen, und ward under inen ain große uffrür und ain 
schlacht, dero glichen vor nie gehört was. Zü dem letsten tailtcnd sy 
das land und rieh, und ward Ludwico daz rieh und land gegen uflgang 
der sannen, Ttitschlandt, bis uff den Rin und ettliche stett enenthalb dem 

w Rin von des wingewechses wegen, und regiert also in Tütschianden 
öiiüj jar. 

Lotharius tailt zü dem letsten das rieh sinen sünen , verließ die 
weit, ward ain mtinch zu Prüm anno 855, und nit lang darnach gab 
er uff sinen gaist, und ward ain stritt uff sant Michels tag auno 855 
m zwttschend den engel und tüfeln umb sin sele. Die engel woltend haben 
ain sei [95] ains mttnehes, die tüffel ain sei ains kaisers, und sach 
mau sin Hb sichtparlichen bewegen. Uff bett der brüder wurden die 
tüffel verjöckt, die dann den lib umbzogen und für uff den xxix tag 
September zü dem ewigen rieh. Demnach warend sine sun Ludwicus, 

6 Spätere randnoie: HMgny, ein vischeihauß. < gctinißj D gcniöß. 

13 S. Kaiwlcr, w. u !, I4'3. 
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kaisor, Welscheland und Lotbarios das land diserhalb dem gepirg be- 
sitzen. 

Ludwicus der ander regiert ettlich zitt mit sinem vatter Lothario 
und ward von Sergio, dem babst, zü ainem kttng gekrönet, und regiert 
allain on sinen vatter och xxj jar. Er hatt ainen sun, mit namen Karo- 
lus ; den besaß der ttiffel und pingott in dry tag in gegenwirtigkait des 
vatters, und in derselben pin verjach er vor allen laudsherren, das es 
im darumb bescheeben wer, dann er hett ainen haimlichen unuffrechteo 
vertrag geton wider siuen vatter, das er in von sinem rieh wölt ver- 
stoßen haben. Ludwicus starb in welschen landen anno decelxxj. 

Waltherus, xiiij abt, regiert iiij jare. 

Waltharius zü des abtz zitten ist Mainradus ermürt und in die 
Ow gebracht worden, anno decelxj, wie hernach zu end dis büchs ge- 
schriben wirt. 

[96] Hetto, der xv abt, regiert vij jar. 

Zu diseu zitten ward saut Ottmar in die kilchen sant Gallen gefürt. 
Anno dccelxiiij, in dem letsten jar des regimentz Hettonis, sigen her in 
die Richenow bracht worden die cörpel sant Januarij, bischoff zü Bene- 
venton, sant Soffy, Proculi, Euticetis, Acutij, Festi und Desiderij. 

Kting Lotharius verließ nach im zwen sun, Ludwigen und Lothar- 
ium, zu erben sines landes und richs, das er dann wider sine brüder 
empfangen hatt, und macht us Ludwigen ainen herreu und verweser 
welsches lauds und der anstoßende lender, Lothario verordnott er sinen 
tail, den er in Franckrich gehept hatt. Als nun die unglöbigen in 
Campanicrland infielend und dasselb land ettlich jar vcrhelgottend und 
gantz verdarptend, was der benempt küng mit ainem großen zug, 
aJleuthalb herberüfft, zu entledigen und zu hilff dem laud den haideu 
engegen ziehen. Do begab sich, das ain lehenmau des küngs vou 
Swabenland, hoches adels geboren, in demselben zug was, dero der 
geschrifft nit klain gelert, von vcruunfl't suptil und zü allen gütteu 
hendeln kekk, nottvest und streng. Discr hatt sin herberg by ainein 
priester, den der benempt edel jungling von mengen dingen fragt, 
besonder von den körpel der hailigcn , ob die iena erfunden möchten 

* 

1-4 Fclilt, wie schon oben bemerkt. 
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werden, die er in sin aigenschafft erholen und zu beruften möeht. Der 
all priester hengt und verwilgot [97] allergüttwilligost des willen des 
jocglings, zögt im, wo die corpel der martrer santJanuari, Proculi, 
Eateciti und Acutij in ainer kilclion, von vorcht der finden von dem 

5 kndsvolk verlaussen, begraben werend. Der jungling mit sinem gesellen 
Tolgt nach dem vorgenden und wegwiseuden priester zü dem ort des 
grabes, das sy dann mit vorgehaltnein pett ufftündc; fanden sy von 
dem schönsten marmelstain von unden bis ob, von der rechten bis zü 
der linggen sitten in ainem gezierten sarch. Ußer dem nomen sy mit 
io gotzvorcht und reverentz die lib der martrer und verschlüßend sy in 
laden. Mit dem giengeud sy wider zü ir herberg. Dise cörpel, so bald 
sy dem edlen jungliug worden, sigeu sy von im in die Ow gepracht 
worden, anno von der menschwerdung decelxxj, römische zal iiij, 
Kxxij jar der regierung küng Ludwigs in Franckrich zü uffgang der 

is sunnen. 

Rutho oder Rendolo, der xvj abt, regiert xvij jar. 

Karolus der ander, ain küng von Frankrich, calvus, das ist kalw, 
genant, ist gewesen ain vatter Ludwigs des andern, dero ylt gen Rom 
und zoch mit miet und gaub babst Johannes den achten und die Römer 

19 an sich , das er kaiser ward anno decelxxvij , und riehsnat ij , hj oder 
iiij jar und ettlich monat. Söllichs mügt sinen brüder, daz [98] er es hatt 
on sinen ratt geton und das rieh mit söllicher schalkait an sich zogen 
hatt, und kriegt langzit mit im. Wie wol nun Karolus vil closter in 
welschen landen und Franckrich gebuwet, gestifft und begabt hatt, so 

» vind ich doch nüntzit von sinen gauben und tryhaiten, disem gotzhus 
Richenow gegeben. Diser Karollus nam ain trank von jud Fidechia 
und, als man sagt, vergißt starb er zu Mantow. 

Kaiser Karollus der dritt, der junger oder grossus genannt, von 
Luttwardo, bischoff zü Vcrtzell, uud von dem erwirdigen man Rodelo, 
*> abbt des münsters uuser lieben froweu, Marie Ow genant, ward daselbs 
in das capittel hus der brüder gefürt, und im eroffnott ettliche Satzun- 
gen und fryhaitten sines ilnis, kaiser Ludwigs, ouch siues urenis, Karoli 
magni, des allerdurchluchtigisten kaisers; die dann innhieltend, wie 
die vorbenempten fttrsteu von Franckrich dem gedachten gotzhus by 

*5 schirmung und fryhait ires gwaltz verliehen betten, das kaiu richte r, 
bertzog, graflf oder ander iettliche person ulicr oberkait oder gerichtz- 
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zwang die höff, dörffer, äcker and örtter, ouch all ander besitzungen, 
dem gotzbus ietz oder in künfftigen zitt underwürffig und zugehörig-, 
zu iren gericbten und rechttagen zwungen oder sturen erfordren, darinn 
niderlegungen, wonungeu oder hoff hieltend oder die örter versetzten, 

s noch ire [99] lütt zu bürgen und gttlten gebend. Die obbemelten herren 
offnotteud im och ainen frybaitbrieff, innhaltende, wie kayser Kardias 
der groß dem münstcr Ow gnedigclich nachgelassen hette den zoll von 
den schiffen, wägen, karren und sömer, den brüder zu irer nottdurfftig- 
kait dienende und inen zufürende, den zoll dann vor die kaiserlich schätz- 

10 kamer empfangen und uffgehept hatt; und zu merer vestung und be- 
stättung hatten die heren Karollum, im wollen vätterlichen tugenden 
nachfolgen und mit sinem gewalt und kaiserlicher macht sölliches alles 
ouch verliehen und vestnen. Darnach überantwurtend sy im aber ett- 
liche brieff und gnadbrieff, innhaltende, wie sin eni, Ludwig, und 

15 ureni, Karollus, dem gotzhus Ow gelihen und geben hetten ettliche 
zins und tributt, och zehenden und quarten von Swaben, us dem 
Turgöw, AUgöw und Brisgöw, jerlichen vallende. Diser bestymp- 
ten ding alle, wie ietz geschriben sigend, lech und gab Karollus 
zu hail siner sele dem gotzhus, uff das die münch daselbs, gnug- 

so samklich in zittlichait versehen, dester frölicher und emsklicher den 
barmhertzigen gott für in erbättiud, und bott, das die zehenden, 
quarten, zius und tributt, die er an das gotzhus geben, vorus und 
voran vor allen Zinsen und greclitigkaitten geben Sölten werden. Und 
damit und er der bitt und beger des bischoffs und abt gnüg tätte, so 

J5 vestnot er siner vordren, ouch sin fryhait und gnadbrieff, darinn er 
dann bekant, verjach und [100] gebott, was dem gotzhus und sinen brüder 
von küngeiieher oder kaiserlicher macht und gnad verliehen were, sölt 
fürohin zü ewigen zitten stett und unverwandlet bliben, das sölliches och 
zü künfftigen zitten dester stätter gehalten, noch darwider geton wurde. 

so Zaichuott Karollus den brieff mit siner aignen band, heß und hieb in mit 
sinem haudgoldfingerli bcsiglen uff den xvj tag des übereilen anno von 
der menschwerdung Cristi decelxxxvj, sines richs x, kaisertümbs im 
achten , geben in sinem balast oder pfallentz au dem Bodensee. 

Vor diser zitt kam Karollus in die Ow, was in Rodelo, abbt, in 

ao das capittelhus füren, im die fryhaitten und fryhaitbrieffe über die lütt, 
höff, dörffer und alle örter des gotzhuses, wie oben gcinelt ist, von 

33 Die Urkunde s. Düingc, regc»ta s. 76. 
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Ludwigen, sinem &ni und Karolli, sinem urani, baid kaiser, eroffnen, 
and besonder hieltend söllich gnad und frybaitbrieff inn, wann ain abt 
uGerderOw, von gott bcrüflt, stürbe, wo dann die brüder daselbs ainen 
ander inen erfandint togenlicben sin, nach der regel sant Benedict zü 
regieren und verwalten, so Sölten sy onverhindcrt mit aller gnügsam- 
lichait und allem vestenclichen nrlob ainen abt zu erwellen haben. 
Dises alles lieb Karoilus zü und bestatt es in der vorm und gestalt and 
oben statt. Actum uff den ersten [101] tag jenner anno von mensch- 
werdnng Cristi dccclxxvirj , sines riches in dem andern. 

i Die vorbenempten herren, bischoff Lütwardus und abtt Rodelo, 
erzogtend ouch Karollo ettliche gnad und gabbrieffe, innhaltende, wie 
sin eni, kaiser Ludwig, dem gotzhus Richenow mit kaiserlichem gc- 
vralt, fryhait und beschirmung gegeben hetti ain dorff, sinem aigenthüni 
und gwaltsamy zügehörig, in die herschafft und oberkait des Bodensee 

i gehörig, an dem ertrich unser sew gelegen, Tettingen genempt, mit 
allen sinen anstoßen und zügehörden lütten und gutt, ouch ettliche 
merckliche grechtigkaiten zü Alenspach, Wolmatingen und Lügaringen 
ergeben hette; deßglichen wie Karoilus magnus, sin urüni, das dorff 
Rörnang mit siner zugehört dem gotzhus geben hette etc; und battend 

i- Karoilus, das er dise ding alle der gepererin Maria und den brüdern, 
alda erberlich lebende, ergeben weite, also das die gauben sines groß- 
fatters und äni, von dem gotzhus wider zu val der kaiserlichen kamer 
komeo, nochmals an daz gotzhus fielend. Karoilus nam zü hertzen, 
*as sin äni und ureny für ire und ir vordren seien gehandelt hattend, 

üttnd alles das, so dem gotzhus entfrömdet was, was er wider keren; 
und das es nit zü kunfftigen zitten von dem gotzhus entfrömdet 
wurde, ließ er darum b bestättbrieff schriben und mit sinem goldfingerlin 
oder secret besiglen. Datum uff den xxi tag aberelien anno decelxxxvj, 
sines richs x und kaisertümbs viij, uff der pfallentz des Bodensec. 

3 " [102] Karolus ergab und lech och mit brieff und sigel bischoff Lut- 
wardo vonVertzell die kilchen oder capell Beringen, in Swaben gelegen, 
mit aller ir zugehört sin leben lang. Doch wann er abgieng , sölt sölliche 
capell mit irer zügehörd fallen an das gotzhus Owe. Datum decelxxxiij, 
sines kaisertüras im iij jar. 

9 Vgl. die urknndc vom 13 jan.878 bei DOinge, regesta s. 74. 29 Urkunde 
bei Dümge, regesta e. 77. [Data xvi kl. maj.] 31 Beringen] vgl. Stillfried 
Q*Marcker, monumenta Zollerana I,g. 43, nr. 47. 33 Datum] F von nener band 
Lißberg»?): Datnm Papiae. 34 Urkunde bei Fickler, quellen, 2te abth. s. 6 ff. * 
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Die brüder ußer der Ow nnder abbt Rodelo korsami zaigtcn im 
ain gabbrieff von dem durcblttchtigen küng Karollo, sincs brüders, mit 
sinem handfingerlin bcsigelt, des innhalt was, wie der vorgenant küng 
zu erlösung und gnügtün sines vatter und mütter, oueb zu ablegung 

n siner aigneu sünd dem gotzhus Ow ettlicbe gütter sines aigenthüm, in 
welschen landen ligende, liechter und ampellen in der kilchen zu 
brennen , ouch sust zü bruch und nottdurfftigkait der brüder mit aller 
grecktigkait, wie er sy besessen und inngehept batt, geben und über- 
antwurt und sy ingesetzt bette, und weren die gütter in Tremetis, 

10 Acinivas und Granbedonna und Androbium, Tindela, och Castanado, 
alle mit iren schlossern, kilchen, zechenden, hoffen und hüsern, och 
die inwoner und iuwoncren, wib und man mit iren knechten und jung- 
frowen, mit allem ertrich, buwen und uubuweu, mit öllgartcn , win- 
garten, mit porten, mit schiffung, mit schifflon, mit visebatzen , mit 

ir, figen, waiden und all weg zü dem dritten jar ain herstür mit ackern, 
waiden, höltzer, wasser, wasserruns, mit weg und unweg, mit ge- 
suchtem und ungesüchtem, und mit allem, so [103] rechtlich darzä 
gehört, in was örter und göw es lig etc. 

Uff sölliche croffuung ward Karoll us trulich von babst Johannes 

*o gepetten und von anraitzen und vermanen siner lieben gmachel Richart 
und von raut vil siner fürsten beweget, der begird und demüttigem 
gepett der brüder gnüg zü tünd, was die gauben und vordrangen sines 
lieben brüder Karollum mit güttwilligem gemüt hören und annemen, 
hieß hieruff bestüttbrieff schriben, in welchen er bekant, verjach und 

25 gepot, wie dise übergab von küng Karollomanno, sinem brüder, ge- 
handelt wär, ietz und hinacb war und standvest bliben sölte; ouch das 
iemands ietz und hernach macht und gwalt hette, zü endren, zü 
mindren oder abzuziehen. Und darmit und sin brieffe in dem namen 
gottes dester krefftiger were, zaichnott er in mit siner aignen hand, 

ao mit bevclh, in och mit sinem goldfingerlin oder secret zü besiglen. 
Datum decelxxsj zü Rom in gegenwirtigkait babst Johannes und vil 
fürsten. 

1 D fttngt hier an: Uff ain zytt, ata diner kayscr zil Rom was, kam gjir 
ain erbere botschafft von apt Rodelo us der Reychcnow und seinen brfldem, 
eaygtend im an ain gaub brief. 9 in Tremetis] F Intremetis. 10 Acinivas] 
D Aciniucis. 20 Riebart] D Ricbarda. 32 Abdruck der latein. nrkunde 
bei Dünige, regesta s. 74, nr. 9. 
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Diser Karollus ward aber gepetten, ettwas siner aignen gütter, in 
Swaben gelegen, zü hail siner sei an das gottzhus Owe gerächte zegeben. 
l'ff sollichs gepett ergab er dem gotzhus alle sine grechtigkait, so er 
an den Ortern Jonan und Cbentepraten , im Thurgow gelegen, hette, 
[104] mit allen zügehörden, das ist mit hüsern, höfen, manschaflften, 
aigenlütten, ertrich, äcker, waiden, wisen, wühlen, wasser, wasser- 
flüssen, gebnwtem und ungebuwtcm, ligcndem und varendem, doch 
mit sittlichem gediugt, das die brtlder, in dem gotzbus gott nacht und 
tag dienende, dannenher gespiset und inner nottdurfftigkait davon ver- 
i'> sehen wurden. Datum decelxxxiij, des riches in dem zebenden jar, zu 
Regenspurg. 

Diser kayser baut och Zurtzach an dises wyrdig gotzhus geben, 
darum ist ain brief, der lutet zu tbeutsch also: 

In dem namen der hailigen unzertailtcn dry valtigkait , Karollus 

i& von göttlicher gunstiger guttigkait kayser, merer des richs, kunt und 
offenbar sige der wishait aller unser getruwen, ietz und binacb, wie 
unser allerliebster gmahel Richarda unser kaiserliche wird gepetten 
bat, die klainen abbty, Zurtzach genant, ir leben lang gwaltenelicben 
rüwig zu haben und zu besetzen, gerüchten zu liehen, ouch darnach, 

*'» fruntlicher und liepplicher nahende, unser großmechtigkait vermanet, 
das sy möchte diso kilchen nach irem abgang zu ewiger besitzung 
geben, an welches ortte wir dann nach vermanung und Schickung gottes 
unser begrebtnus satzten, licchter und ampelen daselbs zü haben und 
zu brennen, und so baldt wir den letsten tag gelept hetten, zu band 
dieselbig kilch, darinn wir begraben weren, sölliches güttes [105] 
bestätt und ingesetzt wurden, also haben wir ir hailsame vermanung 
erkent und zü hertzen genomen und bekennen und setzen allso sölliches 
geschechen sin, und habend sölliches ouch mit unsern brieffen empfolhen, 
zü bestentnus verschafft zü beschriben, durch die wir erkennen und 

3«» gepiettend, wie und zü welcher wis und sy gepetten hatt, solle one 
mengelicbes irren und widerred vestenclichen und statt beston und 
bliben. Ob aber ainicher dise unser Satzung hindren oder brechen un- 
derstnnde. dero bekenn sich zü dem ersten in den zorn gottes und 

* 

1 D fängt hier an: Item nach diser bestetigung, zu Rom besehenen, Über 
zway jar ongefarlicli, ward diser kayser Cnrolus aber gebeten. 1 1 Abdruck 
der latein. Urkunde bei Dümgc, regesta s. 74, nr. 10. 12 Diese Überschrift, 
in F fehlend, ist ans D genommen. 
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unser rieh oder des riehes sebatzkamer M lutters gold verfallen sin 
und schuldig gehalten werden. Und damit und aber dise unsere gwalt- 
sami, oberkait, Satzung von mengelichem allen und ieden unzerbroeben- 
lichen belibe, haben wir disen brieff hieniden mit unser band gevestnet 
5 und mit unserm goldhandfingerli oder secret zu siglen empfolhen. 

[Monogramm] Zaichen her Carolli , des allcrdurchluchtigosten kai- 
sers, merers des richs. Waldo notarius, in namen und anstatt Lutwardi, 
ertzkantzler, bekenn mich. Geben uff den xiiij tag octobris anno von 
menschwerdung des herren decelxxxj, römisch zal xiiy, des kaisertümbs 
10 in dem ersten jar. Actum an dem Bodensee oder zu Bödmen in unser 
kaiserlichen pfallentz. 

[106] Diewil diser kaiser disem gotzhus so vil gütz geton liatt. 
gelangt mich hie witter die feder zü üben. Diser Karollus, der junger 
oder grossus genempt, ist gewesen von küng Ludwigen von Payer und, 
i5 als mich dunckt, von der küngin Hemma elich geporen, und nach sines 
vatters tod ward im zu tail Schwabenland. Darnach anno decelxxxj 
kam er mit sinem gmachel Richarda gen Rom, ward von babst Johannes 
zü kaiser krönt, wiewol der babst in vormals understanden hat zü 
hindren und den kaisertümb wellen uff Ludwigen, kaiser Karollus 
20 sun , weunden. Diser Karollus ist der allercristenlichest fürst gewesen, 
gottzförchtig, die gepott gottes von gantzem hertzen, och die eristen- 
liehen Satzungen andechtenclichen haltende, milt zü dem allmüsen, dem 
pett und lob gottes emsenclich anhangende, alle sine hendel, vertrnw, 
hoffnung der schickung gottes empfelhende. Mit dem schickt sich all 
25 sin ding zü glucksamy, damit er alle land in Franckrich und an andern 
örter, durch sine vordren ettwa nit on klain blüttvergießen erobret, on 
allen krieg und stritt in rtiwig besitzung empfieng. Das er aber zületst 
siner wirde beruht, sines güttes eutfrömdet ward, haben wir darfür, 
das es sig ain kümbernus, widerwertigkait und züfal gewesen, nit allain 
so zü gnügtün siner Sünden, sonder zü ainer bewerung siner tugend; 
wann, als man sagt, so hat er sin widerwertigkait mit aller tult ge- 
tragen; in widerwertigkait glichsam dem glück [107] was er gar mit 
ungepingotUm und frölichem gemütt dankpar. Darumb so hatt er die 
krön von gott, denen, so in lieb habend, verhaißen, aintweders ietz 
85 gegenwirtigelich och kunfftenclich empfangen. Es ist ouch wol war, 
das er us blodikait menschlicher natur und vergessenlichait wares ur- 
tails siner rechten vernunfft sinen gmachel Richardam, die kaiserin, 
argwonat und schuldiget des eebruchs mit Lutwardo, bischoff zu Vertzell 



Digitized by Google 



VON DEN ÄBTEN DER RICHEXOWE. 



65 



und ertzcantzler oder ertzcaplon, der danu der kttngin gautz baimlicb 
was. Doch so entschuldigt sy sich nit a IIa in guügsamclich des bischoffs, 
besoader sagt Richarda offenbarlich in gegenwirtigkait der forsten, wie 
wol sy dem kaiser Karollo x oder xij jar elicb verhirrat und sin gmachel 

i wer gwesen, so hett er doch eliche werck mit ir nie pflegen. Hierzu 
redt sy, nit allain von im fry elicher werk, sonder der zitt aller andren 
mannen halb ain raine jungfrow sin. Das zu beweren, erbott sy sich, 
mit der hilff gottes mit im zu kempfen , oder das haiß iseu zu tragen. 
Nach söliicbcni handel und erpiettung ward sy von im geschaiden, kart 

i« in das closter Andlach , von ir erbuwen , darinn sy gott emsigelichen 
bis in ireu tod jungfrow dienet. Darnach ward Karollus sines libes 
krank, och siner vernunfft, als gedunckt, ward unnutz, und do er zu 
Franckfurt umb saut Martis tag ain tag oder versamlung hatt, kartend 
die rarsten desriehesall ir gemüt von im und erwaltend ainhellenclichen 

is Aroolffum zu kaiser. An denselben ain her nach dem andern fiel, 
also das in dryen tagen 1 108] komerlich so vil by im bestündent, die 
im menschlicher uottdurfft dienst tatteud, und ward mit spis und tranck 
von bischoff Lampertcn zu Mentz , der allain trülich by im blaib und 
verharret, gespiset und fürsehen. Do saut er sineu unelichen suu 
Bernhardum in demütt mit gaben zu Arnolffo, empfelchende im siner 
trüwe, und batt und erbatt von Arnolffo zü sinem teglichen hinkomen 
nnd lipplichen uffenthalt ettliche örtter und besitzung in Swaben, die 
er dann uff vergunstung Arnolffus bis zu sinem tod innhielt und besali. 
Es schriben von im Regino und Hermanuus in iren cronica, wie er 

» wurde in ainein dorff in Swaben, Nidingcn genant, kranck und da- 
?elbs, als etttich sagend, von sinen diener erwürgt, stürbe uff den 
xij tag des jenners anno decelxxxviij. Do ward von ettlichen gesehen 
der himel uffgeton und ain Hecht briunende von himel über in offen- 
lichen sebiuen. Do ward sin tottner lib in die Richenow gefürt, daselbs 

' 1 by dem altar unser lieben frowen iu dem cor zu der rechten sitteu 
begraben, wie uff hüttigen tag ain grabstain anzaigen gibt. 

Ratolffus, bischoff zü Diettrichsbern, nach dem und er ain zell, 
nach sinem namen Rattolffzell genant, und alda xxxxv jar daran 
buwen, gestifft und gott dient hatt, ist gestorben anno decelxxv, da- 

m selbs vergraben. 



10 AndUcb) D Andelow. 
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[109] Hatto (in), der xvij abt, regiert xxv jar. 

Diser Hatto ist hocher vernunffl und wishaitt gewesen und ward 
nach abgang Rodelo anno dccclxxxviij zü der prelatur und darnach in 
dem Vierden jar siner regierung zu Mentz ertzbischoff erweit. Er haut 
ouch kunstlichen mit wunderbarlicher art die zell und kilchen in der 
Richenow zu sant Jörgen gepuwen und mit gnügsamlichen gulten ge- 
stifft und fürsehen. Luipertus, der hochwirdig und aller eren wirdig, 
zü Mentz starb anno dccclxxxix. Uff den ward Sunderold erweit. Zu 
des zitten, anno dcccxcj, Überzugend die Normanner das landt Franckrich, 
an den Rin stoßende. Wider die zoch Sunderold mit ainem her und 
volk und ward zü dem stritt sinenthalb nit mit gnügsamclicher sorg 
und fürsechung versorgt, deßhalb er mit ainer großen menge zü todt 
geschlagen, und die andern veldfluchtig wurdent. Für disen bischoff 
ward Hatto erhöcht und erweit. Als nun küng Arnolffe Hattonem, abtt 
und münch in der Ow, von siner gaistlichait, ouch in weltlichen und 
gaistlichen hendel geübt und in erkant, mit statthafftigem und hail- 
samem rat bischoffen zü Mentz gesetzt hatt, besorgt der bedacht fürst 
Hatto, sine brüder in der Ow, nacht und tag in dem gotzdienst strit- 
tende, mugen ettwas schaden und schmach entston, was die aptye der 
küngclichen gwaltsamy und den brüdern uffgeben. Sölliches nam an 
Arnolffus mit gnaden und güttem willen und satzt zü macht und gefallen 
der brüder, das sy müsten ainen ußer inen, welchen sy weiten, doch 
[110] aines gütten leben und wandels berümpt, Hatonis nachkomen 
erwellen. Die wil nun Hatto inen ire notturfft komenlichen fürsorgt 
und besonder von der liebe, so Arnolffus zü im hatt, waren sy in als 
den erkanten nutz und güt nach der regel sant Benedict zü dem andern- 
mal zü abbt mit ainhelliger stim erwellen. Do ward Arnolffus von 
underrichtung des benempten bischoff Hattonis zü Widerlegung der 
brüder gütten willens, och irs emssigen gepettz halb, bewegt, inen 
lausseu ainen fryhaitbrieff schriben, darin er satzt mit küngclicheni 
gewalt, das da all ire fryhaitten des closters von sinen vorfaren, es 
were der wal halb aines abtz oder ander manigerlay gauben, dannenher 
das gotzhus mechtig und uffkomen wer, söllten in sinem lande und 
herschafften, in fryung, vest und standpar ewenclichen gevestnot 
bliben, one ainiches siner nachkomen oder ander persona widerred und 
widerstand. Über söllichs was Arnolffus zü hail siner, sins vatters, ouch 
einer vordren seien hail, dem gedachten gottzhus verliehen und geben, 
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das da allen menschen oder gotzhus lüt in der gegne und uff dem land, 
Undersee und dörffer daselbs vor kainera graven oder sinen amptlütten, 
ooch aller andren gwaltigen personen stillten erfordert und geregiert 
werden , besonder so sölt über sy ain abt des dick benempten gotzhus 
s sicherlichen onverhindert gerichtzzwang und grechtigkait, sy zu regieren, 
haben. Und was da [111] nutzes von inen der küngclichen kamer 
werden möchte oder solte, sölte gantz und gar ietz und hernach ußer 
crafft ains brieffes, diser gaub halben darumb geschriben, dem gotz- 
hus sin verliehen und ergeben. Und damit Rolliche gaub und hantierung 
10 dester baß ewenclichen bestätt hübe, haut Arnolffus den brieff mit 
aigner hand zu vestung underschriben und mit sinem handfinger em- 
pfolhen zu bezaichnen. Datum uff xxj tag jenner anno deeexcij , sines 
richs v, zü Susmorahusen. 

Kayser Arnolffus empfieng mit allen gnaden Ludwig, kaiser in 
j* welschen landen, tochter, Bosonis wittwe, mit gauben zü im körnende 
gen Forachen. Darnach kam er von andacht und bettes wegen gen 
Costentz und in die Richenow anno dcccxc. 

Kaiser Arnolffus anno dcccxcüj bar und bracht die kungin Otta 
ainen sun, ward Ludwig gehaißen und von Hattonis, ertzbischoff zu 
** Mentz, und von dem edlen Adalberon , bischoff zu Ougspurg, getoffett 
und gefirmet. Darnach was fryhaiten Arnolffus dem gotzhus Ow gab, 
ließ er in die brieff schriben Hattonem, sinen gfatter. 

Als nun Arnolffus vil stritt und güttfitten der römischen kilchen 
geton hatt, och nach dem und sin gmachel Otta, küngin, mit ettlichen 
»s mannen des eebruches verbindet was, des sy sich zu [1 1 2 1 Regenspurg mit 
irera eyd in gegenwirtigkait zwen und sibentzig fürsten entschuldigt 
und unschuldig erkent ward, traff Arnolffum das perli oder gütt; ettlich 
wurden darum zöbrig geschuldigt und gestrafft. 

Darnach anno dcccc ward er zü Regenspurg. do er dann zü dem 
dickernmal hoff hielt und wonung hatt, kranck und starb daselbs. 
Ettlich sagend, die lüß fraßind in. Ward in der kilchen saut Emmer- 
ame i begraben in dem zwölfften jar sines riches. 

Kaiser Arnolffus, von bett des ertzbischoffen Hattonis, sines lieben 

* 

13 Suamornhusenj l) Susmnrahtisen. Die lateinische urknnde ist abge- 
druckt bei Diimge, regesto b. 82. 16 Forachen] i. e. Forchbeim. 23 der 
r. k.] D dem römischen reych. 31 Ettlich] D Die cronicken. 

5* 
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gfattern, haut ettliche sine aigne gtttter, in der Bar ligende, iu den 
dörffern Eschingen, Sunthein und Uffheim, die in die graffschatz Adel- 
perti, die Scher genant, bisher gehört haben, verordnott und geben an 
die zell Hattonis. iu der insul Ow gelegen, welcher zell dann dozemal 

s er verwalt und vormals von im gebuwen was zu hail sines vatters und 
siner aignen sele zu ewiger gewaltsamy und gerechtikait, der ursach 
halb ouch, das die brüder, gott und sant Jergen daselbs dienende, 
dester gnügsamlicher ernert und uffenthalten wurdent, ouch für stand* 
veste sines riches und siner sei haile dester unnaebläßlicher gott zu 

»« bitten arbaittend. Ftem das nachfolgend ist, so er geben haut: Zu 
dem ersten, was graff Adalbert ns, kayser Arnolffi diener, in den be- 
dachten dörffern zu dienst oder leben gehept hatt, mit deu vogt- 
lütten, frowen und mannen, mayern, zinsltitten. ertlich, buwen oder 
unbuwen, acker, wisen, velder, waiden, höltzer, wasser, wasserflüsseu, 

16 weg und steg, gesuchts und ungesuchtz, [113] ligends und varends. 
Der beneinpt Arnolffus wftllt und gepott, das die menschen, uff dem 
ertrich der zell zu Uffhusen wonende, hinfüro frid haben und gefrigt 
Sölten sin, das sy vor kainem lichter, abtt, brobst oder vogt gere- 
giert, vogtrecht nocli .stür gebeut und ainiclies zittliches werk oder 

»v gschäfft tütteud. sonder sy und ir nachkomen ire gütter rnwenclichen 
in allweg besitzen. Sy Sölten vor kainein riehter, dann allain vor 
dem zinsinaister. von ainem abbt oder brobst inen gesetzt, mit zitt- 
licher fürbetrachtung und raut siner xellen gestrauffet und berechtet 
werden; und beschlttst Arnolffus dise ding mit diseu Worten: 'Ob 

*ft aber ainicher unser Satzung mit aiguem fravel ttberfür, die gütter 
dises örtlis zu mindren oder zu schadigen widerstünde und die vor- 
bemelten menschen zu unrttwigen oder mit gwalt zu trucken sich 
vermäße, dero sol vor dem rycktstül des obrosten richters schuldig 
erzelt siu und xxx U , halb unser oder unser nachkomen, den andern 

so halbtail dem abt bezalen etc. Patumb uff das ander jar sines riches 
zu Forcheini in bywesen vil fürsten.' 

Hucpert, aiu alter verdienter ritter, erschain vor kaiser Arnolffo 
mit fürmünden der kaiseri Ota, sines gemacheis, und Hattonis ertz- 

- 

11 Adftlbertiiftj F Adalei uns. 28 rycbtsiftl] F rychslül. 31 Die latei- 
nische Urkunde vom 5 juni 869 steht bei Dünige s. 79, nr. 15. 32 Hucpert] 
so nach der lat. Originalurkunde im f. f. arebive dabier. F Hinpert, ED Honi- 
pert; vgl. unten. 
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bischoff, wantent für. wie Karolns niangnus, cc und er das dorff 
Rörnang, an dem Bodensee gelegen, in die kamer des münsters Ow 
gegeben nette, in demselben [114] dorffe sinen vordren, von irer 
w&idonge und geschicklichait zu jagen, ainen hoff oder hnb, die er 
"* oeb vil jar on widerred und hindemus inngehept, zu erblichem recht 
und gutt zu besitzen ergeben hette, der wer nun im von graufe Uol- 
richen, der zu Bödmen, uff des kaisers schlofi, sitzende, wider recht 
und billicliait genomeu und entwert. Darutnb so batt er den kaiser 
von angeborner gnaden und barmhertzigkait, das, so im unrechtlich 
i' und übel genoinen were, mit rechtem urtail wider zu sinem gwalt 
zu geben erkennen. Spricht Arnolffus in der pull: 'Dwil nuu unser 
gott uns zu ainem rarsten und richter wittwen und waiseit gesetzt 
hatt, erkennen wir billich zu sind, uff verhörung der klag von unsern 
richtern gnügsamelichen betracht und Ermessen, in allweg dem Huc- 
»s perto alles, im genomen, mit costen und schaden wider inzegeben.' 
Nach ingebung batt er den kaysor durch tttrmunden Otta, kaiserin, 
und Hattouis, im den genanten hoff, an das badhus der brüder Owe 
in siner landschafft und beschirmung ligende, vergunde zu geben, zfi 
welicbem badhus dann der tnilt Karollus vormals ain tail ains wal- 
w des Azzonis und ander vischer mit den menschen gegeben bette, 
also das alles das brennholU mit dem haut' zu dem badhus abge- 
howen und au den sew gefttrt wurde, damit und die krancken brü- 
der dester gewisser und zum dickern mal des bade* möchtend bra- 
chen und erfröwt werden, och dester förderlicher für in gott [115] bät- 
2 X tend. Fürtter batt Hucpertus, im zu vergunnen, den benempten brttder 
in dem badhus zu dienen und, durch ir allmusen fttrohin gespist, für- 
«eben werden. Die gebett verwillgott Arnolffus und gewert Huc- 
pertum und bestattet dise ding alle mit kaiserlichem gwalt, brieff und 
sigel nach notturfft. Datum xxvij tag aberell anno dcccxcvj, sine« 
> riebs viiij. 

* 

2 Bodensee] am rande von gleicher band: Bödmen. 14 Hucperto] so 
die original -Urkunde, F Linperto, D Huniberto. 25 Hucpertus] F Lin- 
pertus, D Hunipcrtns. 27 Hacpertum] F Hinpertain, E Linpertum, D Huni- 
pertum. 30 Die erkunde, deren original aas Laßbergs sammlong in das 
flrstl. ffirstenbergischc archi* fiberging, ist abgedruckt bei Fickler, quellen 
nnd forschungen II abtb., s. 8 ff. Bei einsieht der Urkunde stellte sioh heraus, 
diftFicklcrs vermttthung in anmerkung 11 richtig ist, indem sie in der that 
vor kal. die zahl V hat, wodurch die erwähnten bedenken gehoben sind. 
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Arnolffus in dem ersten jar des riches, von bett des hochwir- 
digen ertzbischoffs Hatto, sines lieben gfatter, verlech Cimoni, sinem 
lehenman, ainen hoff zu Gauchnang, in der grauffschafft Kyburg Adel- 
perti des eitern gelegen, auno dccclxxxviiij. 

Item anno dccclxxxviij bestätt kttng Arnolffus die gaub von siuem 
ureny, kaiser Karollo, das ist ainen hoff in dem Turgöw, zu Er- 
chingen gelegen, Chadolto, bischoff zu Noverus geton. Der benempt 
Karollus haut im sin leben lang das benempt dorff oder curt mit 
aller zugehört verordnott, doch das er es nach sinem abgaug dem 
mttnster Owe ewcnclichcn verließ, hindan gesetzt alle dienst und grech- 
tigkait mengelichem, besonder solt es allain zü gemainem nutz der 
brüder mit allen nutzen nnd zugehörden dienen. 

Arnolffus gab sinem ertzkantzler Ernsto in aigenthüm und gütt 
alles, so der edel, Cuntzman genant, in Swaben und in den dörfer 
Sundhusa [116] und Wiiinga inngehept hatt, mit dem tail der lai- 
chen oder kilchensatz zü Schwaingen, mit hüsern, höfen, diensten, 
aigenlütten, ouch mit allen lütten, klain und groß, darin gehörig; 
ließ im ouch nach gewaltsamy, sölliches zü behauen, zü verschaffen, 
zu verkoffen, zü vertuschen und nach sinem gefallen damit zü hand- 
ien. Datum xvij tag hornung anno dcccxcv, sines richs viij, zu Pla- 
centz. Sölliche brieff syen in der Ow. Ist zü globen, das die grech- 
tigkait Ernsti durch in an daz gotzhus komen sig, icb find aber 
kain übergab. 

Kting Arnolffus ward von abbt Hattone gepetten, als sine vor- 
dren, kttng Ludwig, sin eny, und sin vetter, kaiser Karollus, dem 
gotzhus Owe, in der ere unser lieben frowen gebuwen, zway dörffer, 
Ärchingen, im Thurgöw, und Beringen, im Hegöw gelegen, mit lütt 
und gütt, gesüchts und ungesüchtz, holtz und veld und mit allem 
andern darzü gehörig etc. , ußer gnädigem willen und gewaltsamem, 
mechtigera gepott verlyhen und geben werend, wellen anderwert zü 
bestatten. Sölliches gepett erhört Arnolffus und bestattet es mit brieff 

* 

4 dccclxxxviiij] F dcccviij, D viijclxxxvij; vgl. Dümgo s. 81, nr. 17; 
•chweiz. Urkundenregister nr. 837. 6 Erchingen] alter name der vorstadi 
Langdorf bei Frauenfeld. 7 Noverus] Novara. 12 Die lateinische Urkunde 
vom 1. august s. Dömge s. 79, nr. 14, und Fickler, quellen und forschungen, 
II. abtb., 8. 6 ff.; s. Kaußlcr, wirt. urk. I, s. 188. 13 Ernsto] D Ernestus. 
15 WÄinga] E Wänga, D Wangs. Dümge, regesta s. 83, wo die latein. Urkunde 
abgedruckt ist, bat Suaninga. 16 Schwaingen] D Schwenningen. 
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und sigel nach aller uottdurfft. Wolt, das »ölliche gütter in ewigkait 
solten bliben, och kainen zu dienst oder lehen geliehen wurden. Es 
sollte sy ouch niemand ümer ewenclichen mit diensten besweren und 
nötten, deßglichen kain gewaltige weltliche person on ains abbtz ver- 
billigen von inen ettwaz dienst, fruclit, grechtigkait erfordren und 
m maistren [117] understou. Datum xix jenner anno incaruationis 
decelxxxvüij , sines riches im andern, zu Franckfurt. 

Als Arnolffus von diser weit schied, ward sin sun Ludwig kay- 
ser, der dritt, anno dcccc vel dcccciij, regiert x oder xj jar, fasci- 

10 culus sagt vj jar. Diser Ludwig, von widerstand der herren, so in 
welschen landen regiertend, müst inangleu des bäbstlichen segen und 
starb in dem x jar als ain küng in tütschen landen. Es ist die 
sag, er understünd ßeriugarium zu vertriben und für in zii regieren, 
wurd zu Diettrichs Bern gefangen und im die ogen usgestochen. Zu 

15 disen zitten ward das römisch rieh aber geendrot. Die Francosen 
woltend die kilchen, so ire vordren gestifft hatten, nit helffen be- 
schirmen, sonder sy zu verderben, tattend och den Römern wider die 
Lamparter, die sy schwarlich besclutdigoten , kain hiiff. Hierumb 
wurdeut sy mit gemainem ratt von dein kaisertumb geußert und usge- 

so schlössen, und ist Arnolffus der letst kaiser gewesen von dem blut 
Fraukrich, und fiengen an die Walheu in welschen landen, ouch die 
Tütschen und Schwaben den kaisertüm zertailu, kayser erwellen; und 
hat söllichs gewert bis zu zitten Ottonis, der an baiden orten richsnet. 
Disem Ludwico wurden von Hattoni, siuem allerliebsten gaistlichen 

n vatter, eroffnott die fryhaiten, so sine vordren und kayser Karollus 
magnus und Ludwig, sm ureny, ouch kaiser Karollus der ander dein 
gotzhus geben [118] betten. Do nun im verlesen wurden, was sy 
alle in allen irn puneten und capitteln vestnen und bestatten mit 
siner kaiserlichen macht, hand, brieff und sigel. Datum xxj mayen 

m dcccc, siues richs vj, zu Bödmen. 

Ain frybrieff, wie ain abt in der Ow gwalt hat, vogt ze 

setzen und entsetzen. 
In dem nainen der hailigen und unzertailten dryvaltigkait. Ar- 

7 Die urknndc 6. bei Dtimge s. 80. 9 fasciculus] F fastitulus, i. e. Role- 
rinck'd fascicolua temporum. 19 sy] fehlt in F. 28 capitteln] D bat noch: 
inhielten and begryffen ließ er die vestnen. 30 Die latein. Urkunde s. Dümge 
t. 84, S bat das datutn 21 mai 909. 
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nolffus, von göttlicher verordnotten Schickung kflng, ob wir unser 
vorfaren, küngen nnd kaiser, sitten und glitten wercken nachfolgend, 
so flißen wir uns, die örter der clöster, vor zitten mit aller gröster 
gaistUchait und zittlicher macht schinende, aber ietz zu diser zitt 
5 durch unbesorgsami unfürsichtiger regierer und schinnherren onmechtig 
und verfallen, wider zubringen, in söllichem wir nit allain kaiserliche 
wirde nach aller gepür gnug tünd, besonder vertruwen wir raerck- 
lich durch fürbett der lebenden brttder, mit sicherhait siines und räbes 
uns geholffen werden. Darumb bekenn die wishait aller getrüwen, 

io ietz gegenwirtig und knnfftig, der haiigen kilchen gottes, wann der 
erwirdig Hatto, ertzbischoff zu Mentz und abbt des gotzhuses, Sint- 
leozosowi genant, mit vil forsten unser hochwirdigkait betretten hatt, 
mit wainen klagende das, das wir vormals gnügsamclichen gehört, 
uns in warhait wissend gewesen ist, das vil der kilchen vögt gesetzt 

i» iren gepurlichen gewalt mißbruchen, und die da solten sin beschai- 
den schirmer, [119] syen worden onverschampt rober und schmeck, 
ungerecht beschätzer und ttbernemer. Ußer söllicher ursach haut 
unser fürsichtigkait gefallen, in des benempten ertzbischoff und abbtz, 
ouch siner nachkomen und brüder ewenclichen in iren gwalt zu 

io setzen, das sy mit ratt der wisen ußer denen, die sy in diser weit 
gtitt und geschickt erkennen, erwellend und uff und an ire örter nnd 
landschafft vögt und Schirmherren nach der komlichait setzen; das 
ouch kainer, wer der syg, disen handel, furtrang und gewalt an sich 
zu ziehen vermeß und, als von erbschafft oder ander grechtikait im 

i5 zügehörig, angriffe und in anneme, es wölten dann der abbt und 
manche nach irem besten rautt und verstenttnus in zülaussen, doch 
mit söllicher beschaidenhait, welcher zugelaßner sines gefells oder 
vogtrechts, bolmunt genannt, es wer an lütten oder gutte, ain über- 
farer erfunden wurde, der söllte von stund an on verziehen und 

so recht die vogtye verloren haben. 

Wann ouch der vorbenerapt Hatto baid stend und örter vast 
trttlich und wisclich verwas, beklagt er, wie das gotzhus Owe durch 
söllich onbillich beschätzer gentzlich verhellgott were. So wir nun 
ainen söllichen. schaden der diener gottes erkennen, uff empfangnen 

ss raut wyser personen haben wir fürgenomen zu handien, ob wir vü- 
licht möchten söllichen schaden nnd val derselben kilchen zu hilft* 

♦ 

11 8intleozo80wij D Sintlcosow. 
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komcn, und off vorgehalten laut erkennen und sotten wir, was oder 
wie ril [120] dienstsold der vorbedaucht ertzbischoff nnd abt, ouch 
sine nachkomen, äbbt im gotzhus Owe, fürobin ainein castvogt geben 
pm'chtig sygen, das er nber daz gesatzt und pflicht nMzit vermflße, 
5 sim selbs an sieb zu ziehen. Dise greihtigkait und gedingt, als es 
an sim selbs ist, haben wir ains tails in den fryhaiten Karolli magni, 
derselben kilchen gegeben, erfunden, ains tails so setzen und confir- 
mieren wir, das kain kastvogt in der insul Owe habe macht und 
recht zu tagen, rechten oder ainicheii rechtzwanglichem gewalt zu 
]. bruchen; dann fürwar kain layg allda bott und verpott sol und mag 
haben, er kern dann dahin von dem abbt berußt und tüg gniig dem 
willen und beger des abbtz. Wir bestimend aber drfl örtter ußert- 
halb der insul, von alter gewonhait herzu verordnot, in denselben 
wir inen vergunden, zu dem jar ainost mit gütter Ordnung gericht 
ib zu haben, das ist zü Tettingen mit den höchern und edlern gottz- 
hoslntteu, darnach zu Ermatingen und Wolmattingen, oder, ob es 
dem abbte und vogt liebte, zu Oberndorff mit den mindern und schlech- 
ten gotzhuslatteu. Doch das das aUain ainost, es sig an wellhetn 
ort es well, gehalten werde, und an disen örter sol kain offner und 
fry richter, hertzog, graff, grauffmftßig oder ainicher gewaltzhcr über 
dise örter oder andre stett an dem Undersee Ober die menschen, hoch 
oder nider, frowen oder man, etwas gerechtigkait zü straffen, zü be- 
tagen und zü berechten, mit sinem regiment zü maistren und [121] zü 
brucheu gewalt haben und wider unser satzuug söllichs im vermessen 
« an sich zü ziehen, sonder sol der abbt mit sampt dem castvogt alle 
hendel und sacheu onverhindert, sicherlich mit rüwigem frid besitzen, 
regieren nnd verordnen. Es ist ouch dem vogt uff die drtt Örter 
üffrung zü gebend uff iettliches ort, es sy, das der vogt ainest oder 
mer gericht hielte, fünff malter und anders zü diser zerung nott- 
i" dttrfftig, ainest in dem jar. Diser kost aller in ainer sum bringt uff 
das gantz jar xv malter und uit mer. Ain vogt sol kainen rechttag 
wider den willen aincs abbtes iemand setzen und halten. Was er 
och mit rechten gewinnet, sollen zwen dein abbt, und der drittail 
dem vogt zügehören. Er sol ouch kaineu dienst des gotzhuses Owe 
is one urlob des abbtes zü gericht nötten, kainen us den gotzhuslütteu 
one siuer gesellen unrechte erkantuus verurtailen , nötten oder straffen, 
kainen und er vogt oder Schaffner one verbengknus des abbtz setzeu, 
kain sonderliche mitgab oder dienst von ainichera ort, hoff oder von 
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den kellern als von ainer pfiicht oder von gesalzter grechtigkait er- 
fordren. Ob im aber ettwas fryg gegeben wurde, mag er empfachen 
und nemen, nachtzal oder niderlcgungen an ainichem ortt one er- 
kantnus des abbtz zu dem dickernmal zu bruchen vermyden. Ob er 
aber geriebt zu Alenspach weite halten, so sol er sich, och sinen 
und des abbts allda gemainen aminann, von dem dritten tail der büßen, 
im gevallende, was zu der zerung dienet, fürsehen und usrichteu. es 
wär dann, das in der abbt von besonderm gschäfft dahin beschied, 
so sol in der abbt nach gepflr und [122] aller zimlichait liffreu. Zu 
dem letsten so ordnent und gepiettend wir, das die vorbestimpten 
örter ainen castvogt zu gericht und rechttagen zu haltende bestimpt, 
das ist Tettingen, Ermatingen, Wolmatingen, ouch andre örter, disrn 
flecken anhangende und von dem großen Karollo dem gotzhus Owe 
gegeben, ouch die gotzhuslütt, mans und frowenbilde, in denen wo- 
nende, zu dem benempten gotzhus gehörende, von kainem abbt aini- 
chem menschen zu lehen geliehen werden, besonder das sy den mttn- 
chen alda, gott und siner gepererin in korsauii, zucht und erberkait 
dienende, in sicherhait frides und rüwes gewertig dienind, als dann 
sölliches ire alten fryhaitzbrieff bezügend. 

[Monogramm] Zaichen des hocherlichosten küngs. Ernoldus, Ar- 
nolffi notary, anstatt Dicotmari, ertzkantzler, kenuen dis datum iij jän- 
ner anno der mensch werdung des herren decelxxxvij, römisch zal vj. 
In dem ersten jar des riches Arnolffi, des miltosten küngs, zu Re- 
genspurg. 

[123] Hugo, der xviij abt, regiert ain jar. 

Diser Hugo haut niemer dann ain jar geregiert. Zu disen zit- 
ten ward der hochwirdig her Salomon, bischoff zu Costentz und abbt 
zu sant Gallen, von ainem siuem vetter gefangen und dürntlich ge- 
halten. 

[124] Thietingus, der xix abt, regiert iij jar. 

Diser abbt haut geregiert iij jar. Zu des zitten starb Lando, 
der cxxiiij babst, als er geregiert hatt fünff monat. Uff den ward 

23 Vgl. die Urkunde oben s. 9 ff. und Neugart, episcopat. constant. II, 
e. Ä74 ff. 29 gehalten] rou diesem worte an ist die ganze übrige seit« 
leer. 
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Leo der yj und cxxv crwelt, regiert by zwain immatten. Dem- 
nach ward Johannes x cxxvj babst und regiert xiiij jar und zwen 
raonat, dccccxvij. Die Unger under anderm übel warend Schwaben 
mit braud und dem schwert verderben, zerbrachend die statt Basel, 
* verdarptend das Elsas, Überzugend Luttringen, darinn sy vil übels 
wtlrckten. 

Erchanger, der im sclbs den hertzogthüm Scliwaben ingenomen 
halt, was mit sinem brüder Berehtoldo dem küng Cünrado ungehor- 
samen und widerstrittig. Zum lotsten ergaben sy sieh in hoffuung 
1: aines bunds und frides, aber sy wurden von des kttnges bevelh br 
dem dorff Adingon enthoptet anno dccccxvij jar uff sant Angncsa tag. 
Darnach anno dccccxviij ward Burckhardus hertzog zu Swaben, und 
nam an sich ain tiranisch wesen und regiment. 

Des jars starb küng Cünrat, grauf zu Hessen, und ward uff in 
r> Hainricus, ain grauf von Saxo, erweit, der xviy jar regiert on den 
kongclicheu segen. Er hielt ainen stritt by Wintertur mit Riidolffeu, 
ktiug zu Burguui, und Burckharten, hertzogen zu Swaben, der den 
küng überwunden flüchtig machet. 

Salomon, bischoff zu Costeutz, starb anno dccccxix. Uff den ward 
w Notingus bischoff erweit, [125] der regiert xv jar. Anno dccccxxij Liut- 
hardua, brobst in der Ow, von hertzog Burckharten ward getruckt 
und zwangen und wurden er und die brüder in das eilend gesant 
und verschickt. Anno dccccxxiij ward das blütt Jesu Cristi von ainer 
edlen frowen in die Ow bracht, wie dann die bystori, hernach vol- 
is gend, uswist. 

Hie nach volget, wie das bluot unsers herren Jesu Cristi 
in die Ow kamen and gebracht worden ist. 

[126] Zu zitten des allerlobwirdigisten kaiser Karolli des großen, 
Azan, ain gewaltsamer regierender herr der statt Jerusalem, hörende 
so ?on tagenden , ouch von vil wunderbarlichen ungeloplichen stritten 
deiselben Karolli, vieng an mit innderlicher begird angsten, mit was 

1 Leo vjj zwischen ihm und Lando regierte Johannes der x. 7 Er- 
chsnger] D Erckinger. 11 dccccxvij] D 918. 22 und die] D und ander 
brrider. 25 uswist) nach diesem worte int der übrige theil der scito leer. 
26 Überschrift aas D, fehlt in F. S. darüber Monc, quellensammlung I, 
s. 67 ff. 
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mittel und Sachen das geschechen möchte, das er aines söllichen 
mannes angesicht gegenwirtigklich sehen, siner frflntholden underred 
erliebgen und mit im ainer puntnus der fruntschaflt ingon möchte. 
Er sant sin bottschafft gen Rom zu babst Leo, im sin begird zu er- 

s offnen, und batt daby, da9 durch sin mttg die angesicht des user- 
kornen fnrsten in möchte erfröwen. Verhieß dem kaiser, ob inen 
gott verlieh zügegenkomen, im werden ainen unvergoltigten sehatz 
zeschencken und also costlich, das weder er, noch sine vorfaren söl- 
liches glichen nie uberkomen möchten, ouch Uber mer her an die 

io örter uud ansWß Franckrich dero glichen nie komen werend. Der 
babst sant zü band gen Ach, do der kaiser der zitt hoff hielt, ließ 
im das beger und werben Azan eröffnen, mit höchstem begeren, söl- 
lichem geruchen gnüg zetund. Karolln* vernichtottc sölliches werben, 
was Azan nit engegen ziehen. Do der babst vernam die Verachtung 

i* des begers Azan, begab im ain groß truren, sant anderwert bott- 
schafft zu im mit gepott in disen wollen: 'Warist du ain söllicher, 
wie dich die gantz weit [127] berürapt, so sölltist din leben, so es 
sich gepfUle, in sorg geben und mit uffheben diner faß ainen sölli- 
chen großmechtigen schätz zu erlangen entgegen ziehen/ Söllicher 

20 wort von gott in des kaisers gemüt bewegt, hüb sich uff der kaiser, 
betratt «in pfert, illende kam er gen Rom. Azan zoch ouch von 
Jerusalem uff den weg dem kaiser engegen und fiirt mit im den be- 
dachten kostlichen schätz, kam an die insu!, Corzico genempt. Do 
fiel im zu ain schwäre krankhait, damit er nit witter sinen ritt und 
raiß vollturen möcht, sant gen Rom. Nach eroffnung siner krankhait 
batt er den kaiser, zu im in die gedachten insul zekomen, verhieß 
im, mit den aller wirdigosten gaben, alle schütz und klainotten Ober- 
treffende, in wöllen eren. Der kaiser (wie er dann allweg uff dem 
wasser verzagt was) forcht des mercs nott und art, ber&fft alle sine 

so rätt und getrüw diener, f rangt, wen er ußer inen allen zu söllicher 
bottschafft senden sölte. Do er nun under inen allen kainen erfand, 
der söllicher fart weite geschickt sin, berufft der kayser Einhardum, 
ainen clerick, der zu allen hendeln im befolhen sich, erlich und uf- 
richtig was, uff die merfart abzufertigen. Diser Einhardus was ouch 
daz onermessen. erschrockenlicb wasser förchten, sprach: 'Send mich 
uff dem ertrich, an welche örter der weit du wellist, wäre es och 
wol zü dem unglöbigen folk, so wil ich dinem befelch turstlichen 
gnugtun, aber die sorgWiche und unsicher weg d#* wa««en? förcht ich.' 
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[128] Der kttng ward in im selbs hitzlichen bedencken, so sieb so 
*il der vart entschweben, wo und wie er aiu bottschafft erfände. 
Do es nun ward über zweu tag, zwen der gewaltigosten, Hunfridus 
der gantz Uystliam innhielt, und Waldo, abt in der Ow, dein ouch 

s der kaiser von abgang der bischoff zu Baffig und Basel baide bis- 
tumb, so lang die gegenwärtigen hendel zu ustrag komen, zu ver- 
walten empfolben hett, (Waldo was ouch in tugeuden berümpt, dem 
kung so gehaim, das er im in sinen bichtvattcr erwellet) körnend 
zosamen. Do was Waldo mit vil klugen Worten und vernflnfftigeu 
anreden uud mittel Hunfrido ratten, sich der bottschafft des kaisers 
zu Azan in die insul Corsica underfahen. Dise wort nam Hunfridus 
zu müg swäriieh von im uff und sprach: 'Das, so du mir rautst, tfit- 
Ust selb nit. 1 Waldo sprach: 'Wiltu dich rüsten, fürwar onverzwi- 
velt ich far mit dir/ Also beredt Waldo Hunfridus, das er im zu- 

iS sagt, die bottschafft mit im wölen annemen. Morgens nach metti zitt 
kam Waldo mit großen fröden des züsagens Hunfridi an des kaisers 
gemach oder zimer, klopfet an, ward zu hand ingelaussen und fieng 
an mit trostlichen Worten das trurig gemüt des kaisers miltren. 'Her, 
du haut ainen verwillgotten man, den du senden wirst, Hunfridus 

» ü hatt mir sölliches zugesagt und versprochen/ Der kaiser danket gott 
und sprach: 'Ker hain zu diner herberg uud, so der tag uffgatt, 
komend baid zu mir.' Entzwüschend [129] sant Hunfridus zu Waldo, 
was im abkünden die zugesagten fart. Do sprach Waldo zu dem 
hotten: 'Wie mag das sin, das er zu faren abschlach, so ich ietz sin 

*i xusagen dem kaiser eroffnot hab?' Do sölliches Hunfridus erhört, 
er weit oder weit nit, er muß in die fart verwilgen. Also morgen 
frfig komend sy baid gen hoff. Der kaiser uff vorgehaltuen ratt siner 
Herren ferttigot sy ab mit unschatzlichen kostlichen gaben und geht, 
darzu verordnet, zu dem dickgemelten Azan zu faren. Sy trattend mit 

341 dem gehatz in die schiff und mit glücklicher schiffung komen sy in 
kurtzem an die insul. Da fanden sy Azan in großer krankhait ligen, 
Qberantwurtend im die großen gaben, von dem kaiser gesant. Azan 
unpfieng mit großen eren und aller gepür des kaisers gesauten gaben : 
das aber der kayser, des zükunfft er mit ungloblicher liebe erwartet, 

51 nit kam, was er innerlichen ersünfftzen. Ward under andern Worten 
mit der bottschafft also reden: 'Wie dem ist, das ich, schwärer krank- 

+ 

* 

3 Hunfridus] F Hinfridas, sonst immer Hunfridus. 
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hait verhindert, von gott nit verdient hab, des hochbegerten mannes 
gegenwirtigkait zu sehen und sines züsprechens erfrört zu werden, 
das er ouch von des mers sorg, das im allweg schüchtzlich und un- 
menschlichen ist, zü mir nit verfügt haut, nützit dester minder wil 
ö ich im die zugesagten gauben nit hindren und in mit den allercost- 
lichosten gauben eren/ Non dis syen die gauben: 

Item des ersten ain fläschly von dem stain Onichino, [130] voll 
des blüttes Jesu Cristi. 

Item ain crützlin, von gold und edelm stain geschmidet, innhal- 
iü tende in den vier örtern den schwais und blüt Cristi und an mitten 
ain stuck von dem crütz des herren inverschlossen. 

Item die türny krön, die das liepplich hopt unsers hailmachers 
uinbgeben haut. 

Item ainen nagel, der ainer hand Cristi durchschlagen ward. 
15 Item von dem holtz, an dem die hailigen glider Cristi gehangen 
syen. 

Item von dem grab, das da durch den lib Cristi gehailgot wor- 
den ist. 

Über dis alles sygen gewesen mangerlay costlicher salben, ge- 

so würtzt, confect, mit vil anderlay gauben, mit disem allem der kaiser 
beganbet worden ist. 

Nun uff empfauchen söllicher costlicher gauben haben die bot- 
ten, mit hocher fröd hügende, das scheff betretten und ußer ver- 
truwen und hoffnung zü dem hailigen schätz, so sy by inen hatteud, 

s& beschirmt, syen sy mit nach wind und hailsamem gewild in kurtzer 
scbiffung gen Sicilia in das closter sant Anastasie komen, daselbs 
dann Hunfridus Waldonem by dem schätz ließ. Er aber zu dem 
kaiser gen Ravenna, do er der zitt siner bottschafft erwartet, zock 
Dem [131] kaiser was und wie glücklich und alles, so inen cngegen 

w gangen was, besonder wie er Waldonem in Sicilia by dem schätz 
gelaussen hette, eroffnen und erzellen. Zü handt hüb sich der kaiser 
utF mit unusprechenlicher fröde, mit allen sinen herren und hoffge- 
sind und trattend an ongeschücht den weg und giengend all bartts 
von Kavenna fttnfftzig mil wegs an das ort in Sicilia, da sy dann 

»5 den schätz wirdenclichen behalten und geerdt erfundent. Denselben 

* 

7 Onichino] F Oinchino. 25 gewild] fehlt in D, i. e. erbentetes, viel 
leicht aolltc c» heißen: gcwfllk. 
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der kaiser mit großem andacht empfieng and mit im von dannen fürt. 
Wohin aber der kaiser den schätz bevelhe und ustailte, lauß ich 
von kürtze wegen zü beschriben hingon. Nach söllichein beriett sich 
der kaiser mit gunstlichem folg aller siner rütt, Waldoni und Hun- 
6 frido ain erung zetünd, sprach zu inen: 'Diewil ir ußer allen unsers 
riches diene r die sorgeiiehen fart angenomen und glucklich trülichen 
verfürt, uns in söllichein mit hochen wirden erhöcht haben, hierum, 
wes üch unsers güttes liebet, begerend es von uns vertrülich, wann 
wir üch in süllichem eren und geweren werdent.' Waldo uff söllichen 
i ■ wunscb trang vorm kayser umb fryhait des gotzhuses Owe, und wie 
er daz selb gotzhus uff mit fryhaiten, wirden und zittlichem gutt 
mechtig möchte verwesen und regieren. Daby erlangt er ouch von 
dem kaiser, das im die vorbenempten bistümb ingegeben und an 
inen baiden bischoff gesetzt, im ouch sunst vil hendel und gwaltz, 
u als ainem waren diener gottes, befolhen ward. Lang wär ouch zü 
beschriben, wie im das closter sant Dyonisy zu Baryß, och wie er 
daselbs [132] ain gaistliches wesen macht und fürt, von dem kaiser 
befolhen ward. 

Hunfridus aber, mit güttem alter beschwert, zittliche ere zü er- 

w langen onbegirig, redt in söllichen Worten mit dem kaiser: 'Her, 
dwil ich nun alt bin, ist mir nach dem ewigen leben zu gedencken 
nnd umb zergengeliche ere nützit zu achten. Darum welle üch nit 
beschweren, das crützli, darinn das blutt Jesu Cristi verschlossen 
behalten wirt, allain mir zu ainem Ion und ergetznng zü geben.* Der 

t r < kayser ward söliieher beger anfengklich müyg und beswert , nichtzit 
desterminder nach küngclichem gepür, ocli sinem zusagen nach, gewert 
er Haufridus sines gepets. 

Hunfridus, uff siner begir gnüg bschechen in erlangen des aller- 
begirlichosten erützes, zoch hin in das Curer Rieß, das er der zitt 

M innhielt, was darinn ain schön closter, Skemines genant, in der ere 
gottes, des hailigen erützes und blüttes Jesu Cristi, ouch zü glück- 
«aniem stand des benempten kaisers und aiuen Ion siner sei zü er- 
langen, buwen, satzt darin das allerhailigost crutz nach sinem ere 
and verordnott und samlott in das gotzhus ain mengi der lieben 

3^ closterfrowen, verschüff mit in, so lang er lept, das costpar hailtüm 

* 

30 Skemine*} D Kemmes, und am raude siebt von gleicher band: id e«t 
•Schsnni«. 
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mit ouunderlaußnem lob geeret werden. Also nach abgang Hunfridi 
Adalpertus, sin sun, ererbt mit anderm zittlichen gütt sines vatters 
das crtttzliu. Zu der zitt begab [133] sich ain mercklich wunder- 
zaichen zu ere und lob des hailigen crütz. Als Adalpertus sin vat- 
terlich erb, land und lüt besaß, was Rudpertus, ain lehenman de« 
kaiser Ludwig, mit list und holen Worten bereden, das er im das 
Rieß umb Chur zu ainein aigcntumb lebe, vertraib Adalpertum, be- 
robt den alles sines zittlicheu güttes, und, allain daz crfitzli by im 
habend, floch in Hystriam zu sinem brüder, und mit desselben hilf 
warb er ain folk, überzoch Rudpertum, by dem dorff Citzers mit 
sinem her gelegert. Rudpertus, dwil er nit stark gnüg was, gab mit 
sinem her die flucht, und ußert dem dorff schlug in ain pfert au 
ainen Schenkel. Er ward vou sinem roß gehept, naigt sich uff sinen 
schilt, nachet dem sterben, ward aines eilenden todes sines lebens 
berobet. On zwifel so hat Adalpertus ußer vertruwen des hailigen 
crützes, so er Staitz by im hatt und ert, den sig und stritt erobert. 
Adalpertus ward mit barrahertzigkait bewegt, was mit sinem volk dem 
totten lichnam nachfolgen in das closter Lindow, der begreptnus be- 
felhen. Darnach zoch er wider uff sin vätterlich erb, richsnett allda 
mit gwaltiger band bis au sin end, und nach im sin sun Adalricus, 
vätterliches güttes und hab ingesetzt, was discn schätz mit gepur- 
lieber reverentz sin leben laug wirdigeu und eren. Er verließ ain 
tochter, Hemina genant, die by besitzuug vätterlichs erbs das cost- 
parlich holtz, ir verlaussen, [134] mit hochem fliß verwalt, und das- 
selb ward sy nachmals by irem leben irein suu Adalrico übergeben. 

Zu disen zitten was Wualtharius mit siner gemahel Suanahilda 
mit großen begirden rattschlagen , wie sy den unvergeltotten schätz 
zu iren banden brächtend, wann sy baide gaistlich des lob gottes 
und der hailigen inbrünstig dienen waren. Es fugt sich, das der 
vorbenempt Adalricus ir tochter zu ainem egemahel begert, dcßhalb 
er Walthario und siner ewirtin uff irer baider beger und bitt da* 
crützlin sant, das sy mit großen eren und wirden empfiengend und 
in die cappell, in irem schloß erbuwen, satztend. Da widerfur zo 
dem andern mal ain mercklich wunderzaichen. Suasuana, ain lieb- 
liaberin goU, wolt daz crfttzlin verbergen, uff das es, von ainer an- 

* 

5 R&dpertus) D hat am rande von gleicher hand; Ruopertua oomea Palt- 
tiuus. 26 Wualthariui] D Walthiriu». 34 Suasuana] D 8chwanabylda. 
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dem mechtigen person ersechen, nit von ir begert wurde, ließ es 
bencken hinder ain ander crtttz in der cappell. Do sy in die cap- 
pell kam, ersach sy daz crützlin an dem vordem tail des crützes 
hangen. Do gedancht sy, es war ettwan ainer ir diener, der die 
endrtwg geton hett, ward ernstlich mit inen darumb red haben, be» 
fcüh anderwert, das wider hinhinder zehenken. Darnach erfand sy 
aber das crützlin wie vor herfornen hangen. Do erkant sy die hai- 
lige verborgenlicbaitt des wunderzaichen , ward wol zü ruhen und 
globt on zwivel, das Jesus Cristus sin blutt für das menschlich geschlecht 
vergossen und die krafft des hailigen holtzcs in kaincn weg weit 
verbergen, besonder und [135] fürter zu sinem lob eroffnott werden. 

Ain ander wunderzaichen: Burckhardus, hertzog zu Schwaben 
ain abgesaittcr vind Walthari, belegert mit ainem großen her, im sin 
schloß anzcgewinnen j und do sy sich zu dem stürm beraittend, er- 

* schrakend gar merklich die gesellen in dem schloß. Do gieng die 
vorfonempt dienerin gottes mit dem hailigen crtttzli uff den grünen 
donstag ußer dem schloß inen engegen, batt mit großem geschray, 
das sy durch die liebe des allmechtigen gottes, ouch zu reverentz 
des gegenwirtigen hailigen tages, von sö Iii dem boßhafftigem fürnemen 

" and überziehen ston weitend, sich mit andern cristglobigen der gantzen 
velt frides bruchen und fröwen. Das folck was die vorcht gottes zu 
roggen stoßen, Lerttenclich dem stürm anhangen, trowtend nit ruw 
Doch rast haben, bis sy das schloß und Waltharium erobert hettcnd. 
Mit dem stayg ain fraidsamer ußer inen uff den gupf des felsen, 

» wolt fallen in das schloß. Dem warff ainer us dem schloß mit ainem 
mechtigen stain, das er mit sinem schilt halb tod hinder sich hinab- 
ßeL Do söllichs die andern ersachcnd, hieltend sy hinder sich und 
^saßend von der turstigkait zu stürmen. Wer zwivelt dann, das söl- 
licbe hilff und trost kerne den demüttigen ruffern von Jesu Cristi 

* Wut, der wider dem alten find durch das zaichen des crtitzes gesiget 
und das menschlich geschieht erlöst haut? 

[136] Waltharius und sin gemachel beriettend sich, das crützlin 
ir lebenlang by inen ingehaim zchaben, niemand darnüt zu cren, gc- 
lopteud, es nach ir baider abgang in das müuster Owe unser lieben 
^fröwen zu geben. Es begab sich in kurtzem darnach, das die frow 
aßer andacht von betts willen das mttnster Ow zu suchen, ouch dar- 

25 dem schloß] F dem schoß. 
Oheims Chronik. 6 
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nach gen Zurzach begirlich zu komen fnrnam. Als sy iinn in dem 
dorff Mündcrstorff, nit witt von dem gotzhus Owe, benachtet, sprach 
ir caplon, der das crützlin on wissen und willen der frowen genomen 
hat: *Frow, wohin sol man hinächt daz crQtzlin setzen?' Die frow 

r» verwundert sich, das der caplon daz crfltzlin, nit gehaißen, mit im 
zu füren vermessen hatt. Sy kam in das closter, das crfltzlin in- 
gehaim ir nachfolgent, ward erlich empfangen, mit herberg und ge- 
mach fflrscchen ; ettliche brüder, ir zu dienen, verordnot wurden. Als 
es ward uff den abend, befal die frow, für das crützli ain brinnen- 

10 den latternen hencken. Do fraugtend die brüder, was hailtüm daz 
were. Sy begort zu verhalten die warhait, sprach: 4 I)is ist hailtüm 
ettlicher haiigen, das ich im hus und Überfeld gewon bin by mir zn 
haben,' und verhielt in so großem gehaim disen schätz, das sj in 
irera lipplichen brüder Uolrico, der zitt portner des gotzbuses, der 

i& ouch ir für auder gehaim und früntlich was, nit eroffnen wolt. Die 
brüder wurdent ainer nach dem andern wittcr fraugen. Ie zu dem 
letsten [137] ward die frow von der brüder demüttigem gebett über- 
wunden t ward inen den verborgnen schätz eroffnen. Die brüder, 
hoch erfröwt, battend die frowen, sy verwilgotte, das crützli die nacht 

2» umb in ain kilchen zu setzen. Sy schlug inen Söllichs ab, sprach, 
nit wöllen verwilgen, das es ainen ougenblick von ir kerne. Die brü- 
der sprachend: 'Frow, es gepürt sich nit, ainen söllichen hailigen 
schätz ußerthalb der kilchen zu beliben, es gepürt sich in zu der kil- 
chen zu tragen, daselbs an dem wirdigosteu ort in reverendlich za 

ts halten.' Uff ernstlich der brüder pett, ouch von fürdrung irer dienst- 
lüt, bewilgott sy. Die brüder, in großen fröden, zugen hin in das 
hus unser lieben frowen Marie, satzten in darin mit hoeben wirden 
und warend in mit begird zü hand och eroffnen iren mitbrüdern. 
Dieselben dann uff eroffnung mit unusprechenlicher fröd bugende. 

so Sobald der tag an himel stieß, gußend sy wasser in ain becki, Stießend 
daz crützlin darin, das wasser zu segnen, ob die frow inen das crfltzlin 
zu lassen versagte, zu hailsamkait das wasser, damit sy sich zaichnot- 
tend, hettend. Welicher ouch kranck sich mit demselben wasser labet, 
ward gesund. Es was besonder ainer ußer den brüdern langer kranck- 

as hait behafft; do der den hailsamen brunnen versucht, empfieng er, 
als er darnach offenlichen sagt, zu hand gantz und volkomne gesunt- 
hait. Darnach ergriffen die brüder mit inuderlichem andacht daz 
crützlin, giengend all barfuß umb das closter, [139] sich mit dem 
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hailigcn blutt zu beschirmen, oeb demüttigelich bitten, das der unver* 
geltende sclintz inen zu ewigem trost nümer von dem münster hin- 
weg gefürt wurde, und komen also mit gottes lob zu der capell saut 
Kilian, darin dann die frow iren zu erwarten beschaiden was. Die 

5 brflder fiellen alle daselbs in erütz wis uff ire antlit, schicktend fünff 
alter vätter ußer inen und besonder iren bruder Uolricum, den sy 
maintend zu irer bottschafft und Werbung den allerntttzlicbosten zü 
sind, battend die frowen, sy weite von der liebe Jesu Cristi, der 
durch das erütz und sin hailigs blutt uns erlöst bette, das crützlin 

i« unser lieben frowen zu geben sich nit beschweren, damit es in der 
kilchen uffgesteckt, allda allen menschen zü hail belibe; versprachend 
der frowen ir ewiges gepett, das sy ouch wurde von Jesu Cristo und 
siner allerliebsten mutter Maria belonung empfachen, was sy ir ouch 
in zittlichem erschießen möchten: des erbuttend sy sich unverdrossen 

is gantz güttwillig. Die frpw nam an das gepett zu müg und was in 
irem gemütt hin und her ermessen, engegnott in mit söllichen Wor- 
ten: 'Wie roöcbt ich söllichs on minen herren und eeman mich zu 
tünd vermessen, on des gebaiß und ratt ich üwerm beger nit verwil- 
ligen tar. Ich hab wol vor langem mir fürgesetzt, min lebenlang 

»das crützlin von mir zekomen nit wellen erliden, wil ouch söllichs 
göttlichen trosts in kainen weg nümer manglen, wann ich aber von 
diser zitt schaid, so hab ich wol geloptt, [139] das erütz unser lie- 
ben frowen herzugeben.' Uff dise wort ergraiff die frow das crützli, 
schied allerfrölichost von daun, die brüder alle in dem höchsten truren 

i> üinder ir verlaüssen. 

Als nun die frow uff dem weg gen Zurtzach in dem dorff Er- 
chingen benachtet und nach dem nachtmal ire diener zu den her- 
bergen karttend, der merer tail ouch der nacht verruckt was, fieng sy 
an iren zerschlagnen und müden glider schwarlichen schwitzen, das 

so der swais von ir tropfet, als ob sy mit haißem wasser begossen 
were; besorget, der tod hette sy angestoßen, und berufft ire lüt, 
was inen die große und schwäre irer krankhait zu dem dickernmal 
erzellen. Ußer denen was Congolffus, des wir och obnen bedacht 
haben, mit andern dienern der krancken frowen mit ainer söllichen 

»5 antwurt begegnen, sprach : 'Wir zellcn, unser frowen darum in söl- 
licher kranckhait ligen, wann sy mit Verachtung des bittes söllicher 

* 

33 Congolffus] F Tongolffus, s. uuton b. 85, 18. 

0* 
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crli« hen brüder nml diener Jesn Cristi von inen geschaidcn ist/ V\e 
frow ward zu dem letsten onch schinbarlich nrsach irer krankhait 
erkennen, befalch zu band, ilende das crützli in das münster Ow 
zefttren. Die diener wurdeut von der schwere, naehtes zu wandleu. 
& sich widren, begerten, inen zil bis morgens zu geben. Sy sprach: 
'Ich wird in kaiuen weg lebendig des liechtes des morndrigen tag* 
erwarten; ilend hin, habend ain mitliden mit minen krancken glideni. 
verziehend es nit uff morn, tund [140] gnüg der begird des arbaitt- 
seligen wibes.' Die frow empfand ußer unlideulicher angst, sy tru- 

10 ckend, söltend dise ding lenger verzogen werden, sy wnrde ainem 
ungestümen, behenden tod nit entrinnen. Do sy nun das befelch zu 
verstrecken mit unverwandeltem und stättem gemOtt vcrscliuff, ward 
sy ainer ungloplichen, mengelichem zu wundrit, gesunthait von stundau 
widerbraucht, das sy schnell iren botten, das crützlin zu dem gotz- 

ir, hus farende, barfuß on schrecken, durch ainen nuw gcfallnen schnee, 
bis in die Ow nach ilet und volget. 

Morgens früg uff die stund, in dero das crQtzlin von Ow ge- 
nomen was, ward es hinwider von der bottschafft der frowen in die 
capell saut Kilians braucht. Die botten berufftend ainen von den altten 

so vüttern, erzaltend im, was irer frowen uff dem weg begegnott was, 
och wie sy, durch sweri kranckhait genött, das crützlin in das gotz- 
bus gesandt hett. Der vatter von dem unbedachten ding erschrack, 
und als er das crützlin ersach, ward er der allcrfrölichost. Uff be- 
ger der bottschafft berufft er Uolricum, dem sy das crützli überaut- 

s5 wurtend. Derselb Uolricus zu band sölliches den andern sinen dul- 
tigen brüdern ouch offenbaret. Die brüder, mit großem trost erfttk\ 
wurdeu über alle maß frölieb, versamlottend sich all, ilend barfuß in 
die capell, stacktend und hüben uff daz erütz, giengend damit alleut- 
halb durch das closter, brach tend es zu dem letsten in gegen [141]- 

30 wirtigkait aller Ower, angezündet aller liechter und amplcn und gelütt 
alle gloggcn, mit großen fröden und lobgesang, te deum etc., in das 
münster, und do daz lobgesang sich geendet, begrayf Uolricus daz 
crützlin und satzt es, wie er von der bottschafft siner Schwester ge- 
petten was, in gegenwirtigkait siner brüder allen, in großem andacht 

j>3 im bystendc, uff den altar unser lieben frowen. 

* 

1 CiibtiJ 1) nnd das ier sy ungeweret ierex bitz von inen hinweg ge- 
uclioyden sind. '25 dulii^cn] F dul^iUü. 
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Diser costpariicher schätz ist in die Ow koraen anno von der 
menschwcrdnng Cristi dccccxxv, des sibenden tags des monatz novem- 
ber, wintermonet genant, das ist uff den nechsten nach sant Lien- 
hartz tag. Und damit sölliches alles riit in vergessen kerne, beson- 

i der in ewiger gedechtnus blib, ließen sy es sebriben in daz buch 
irer regcl, darin n dann ouch andre vest der hailigen verzaichnot sygen. 

Nach Vollstreckung diser ding aller beschach ain groß wuudcr- 
zaichen. Der obgcmclt Cangolffus hatt aineu sun, siner glider also 
bekrenkt, das er in x oder raer jaren mit sineu füßeu das ertrich 

u« nie betretten hatt, manglett bruches zegend, waz ouch die jar umb 
ain bettliger gewesen. Demselben sun, uff den tag, als das crützlin 
in die iusul, allda zü bliben, kam, wurdeut die solen der füß, ouch 
alle sine glider gesterkt, erlangt volkomne gesuntbait. Wer zwivelt 
dann, das sölliches von verdienen des vatters dem sun widerfaren 

>* sig, dann der vatter der aüergüttwilligosten fürmünder der brüder 
bitt gegen [142] siner frowen zü fürdren gewesen ist, dardurch sy 
den allerdurchluchtigisten margariten dem münster gerächte zeergeben. 
Als nun Cangolffus zu hus kam und das groß wunderzaichen an sineni 
san, uff welchen tag es geschechen was, erfur, kart er nach ettlicher 

» att wider zu dem gotzhns, eroffnot allda den brüdern das großmechtig 
zaichen. l)ie brüder danckottend gott, schribend die gesuntbait des 
iuns zu dem verdienen sines vatters. 

Als nun die frow das dickbenempt crtitzlin mit großem andacht 
in das münster Ow gesaut haut, kam sy mit geiücksamer fart gen 

25 Zurzach. Nach Verhandlung alda irer gschefft beriett sy sich , uff 
aineu andern weg •zu hus keren, wardt aber von dem vordrigen 
wbrecken also bewegt, das sy kainen weg anders, dann daher sy 
komen was, antretten torst, kam uff dem haimzieheu aber in die 
voroenempt sant Kilions cappcll. Nach irem gebett grüst sy mit viiß 

3» und ernst die brüder, was inen alles, so ir von irer schuld wegen 
begegnot was, wie och vorgesagt ist, erzellen. Dann fiel sy mit 
irem Hb uff das ertrich, bekant ir sünd, wider gott uud sine haiigen 
sich schwarlich und frävenlich verschult haben. Nach vergeben der 
sQud begert die frow, ir daz crtitzli zu geben, empfieng es in ir 

i • hend mit großer reverentz , uffopfert es in den tempel gotz , allda 
ewenclichen zü bliben, hatt die brüder, iren herren und sy in irem 

* 

8 Cangolffua] F TangulHus, D wie seile 18 Thuiigolfu«, b. zeile 18. 
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haiigen bett wellen befolhen haben, versprach inen, mit [143] hilf 
glittwillig tröstlich förbas zesind. Die brüder willgottend irem be- 
ger, sagtend zu ir tägliches gepett mittailung und gemainschafft. Die 
frow, erfröwet, versprach, ain sum öll und was zu liechter zu er dem 
hailigen crütz und blutt Cristi jerlichen zu geben, das sy ouch mit 
trüwem andacht alle jar erfüllet, empfalch die amplen und liechter 
gar ainem jungen besorgsamem und flißigen brüder mit ernst zu 
verwalten. 

Nach Verhandlung aller ding befalch sich die frow dem hailigen 
crütz und dem allerhailsamosten blut Jesu Cristi, onch allen hailigen, 
gcnadet und segnot die brüder, schied von dann, kam mit allen frö- 
den zü hus. Do gund ir huswirt Walthärius sy fraugen, wo das 
crützli wer. Als er vemam, sy es nit wider haim mit ir bracht 
haben, ward er, gantz in sinem gemüt Übel erzürnt, sinen gemahel 
übel handien und schelten. Die frow was im alles, so ir uff dem 
weg begegnot was, ordenlichen mit langen und vil Worten erzellen, 
und zu dem letsten beschloß sy ir red also: 'Für war, ich fiel in 
aineri schlichen schrecken und zünemende kranckhait, wo ich das 
crützlin in das gotzhus Owe nit illende zu hand gesant hette , möcht 
ich den raorndrigen tag nit erlebt haben.* Do sölliches der man 
erhört, ward er in im selbs ain verwundren haben, der zorn ward 
zu ainem großen grasen bewendet. Er gestillt sinen zorn, was zü 
dem letsten die göttlichen macht loben, sagt gott und sinen hailigen 
[144] lob, er und dank. Darnach kam er selbs personlich in die 
0\v, was die gaub siner frowen mit betrübtnus von hand geben, och 
bekonnen und vestnen, befalch sich in das bett" und guttätten der 
brüder, und uff besondern trost und nach gaistlicher ergetzlichaitt 
schied er der allerfrölichost von inen. 

[145] Heribracht, der xx abt. 

Heribracht, der zwaintzigost abt, regiert zehcn jar. Zu zitten 
dises «bbtes ist das hailig crütz und blut Jesu Cristi in das gotzhus 
Ow komen und bracht, in gestalt wie die hystori, hicvor geschriben, 
uswist Ouch wirt hie vor by Thietingo, abbt-, beschriben by disem 

* 

♦ 

29 Von hier an hat F in der Überschrift nur den namen des abt es ohne 
Zählung. 33 Der «usata in F: Ouch — halt (s. 87, z. 1) fehlt iu D. 
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wichen X, was sich zu sinen zitten begeben hatt. Anno dccccxxiiij 
ward saut Uolricus, bischoff zu Ougspurg, gewyhet, regiert alda mit 
aller gaistlichait und deinüt 1 jar. 

Auno dccccxxv zugend die Uuger in Schwaben, allenthalb es zu 
s Terderben; koraen in das closter sant Gallen, vielend in die zell der 
hailigen jungfrowen Wiburada, brachen die zell, und ward von ainem 
Inger getött und ain niarti'erin. llachildis, ir mitswester, entran, 
von der bilff gotz beschirmt, unverletzt. Darnach, als die Uuger 
verderbt uud verhellgott hatten Schwaben, zugen sy uff Franckrich 
. und Elsaß, verdarptend die leuder mit brandt und dem swert. 

Hertzog Hurckhart zu Schwaben ward zü tod geschlagen dccccxxvj 
jar. Zü der zitt hatt küng Hainrich zu. Wunnß ain großen tag uud 
versamluug, Herimauuus ward hertzog zu Schwaben gesetzt. 

[146] Linlhardus, der xxj abt. 

>s Linthardus, der ainundzwaintzigost abbt, regiert acht jar. Ich 
gelob, das diser Linthardus vor brobst in der Ow gewesen sy, der 
dann mit andern brüdern von hertzog Burckhart zü Swaben, nach- 
dem und er abbt Heribertus geuött und getruckt hatt, in das eilend 
gesant wurdt. Anno dccccxxxiiij starb Notingus, bischoff, und ward 

• 1 nach im Cünradus für ander us edel des lebens und blüts zü bischoff 
zü Costentz erwclt, der dieselben kilchen x\j jar adellicheu in allen 
ereu regiert. 

[147] Alawicus, der xxij abt. 

Alawicus, der zwayundzwäintzigost erwirdig abbt, regiert fttuff- 
!• ondzwaintzig jar. Auuo dccccxxiiij jar kam Eberhardus, hiebst zü 
Straßburg, gen Ainsidlen mit großem gut. Was der erst woner in 
der zell saut Mainradi, vieng alda an zü buweu und ain gaistlich 
leben zü üben, starb nach der zitt siner zükunfft im xxv jar. 

Küng Otto haut durch siner, ouch sines allerliebsten hertzog 
3" Hermaus seien hail ettliche gutter sines aigenthüm und erbgütt in 
die Ow zü ewiger besitzuug gegeben, die er vormals sinem lieben 
suu Liutolffo und der edlosten frow Ytan, Liutolffis gemachcl, ouch 

* 

1 wichen X] s. ohen s. 75. Das zeichen fehlt jedoch in der handaehrift; 
der leere rauw Iftßi auf cuicu beabsichtigten zuaatz öclilicßcu. 10 LimbarduaJ 
»o die haud<clu ifteu. 
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gegeben haut, das ist alle gfltter mit allem nutz and grechtigkaitten, 
so im Yon Triboltingen zügehörig zugestanden sigen. Item ain gütt 
zu Trossingen mit aller siner zugekörde, so vormals gen Ny dingen 
gezinset hat. Ouch haut er geben zu ainer gotzgaub an das hailig 
& erütz, darinn das blütt Jesu Cristi besclilossen ist, ain kilchen mit 
irm zehenden, Burg genant, darvon liechter und amplen vor dem 
erütz zu brennen, wie das Alawicus in der ere Jesu Cristi anfengelich 
angesehen und verordnat hatt. Datum uff den winecht tag anno 
dccccxlix, römisch zal vij, der regierung des allerdurchluchtlgosten 
10 Ottonis xiiij. Actum zu Dalaheim. 

[148] Eggehardus, der xxiij abt 

Eggehardus, der dryundzwaintzigost abbt, regiert fünfftzehen jar. 
Er haut die kilchen sant Johanns mit kostlichem höflichem buw und 
arbaitt laussen buwen. Derselben zitten wurden schinbarliche zaichen 
is des hailigen erützes ettlichen menscheu an iren klaidcrn gesehen. 
Zu sinen zitten viel das gotzbus in nott und arm&tt, darum ward 
er vor dem kaiser Otto verklagt, der in siner Wirde beroubet und 
satzt Rodimannum. 

[149] Rodimannus, der xxiv abt. 

to Rodimannus, der vienindzwaintzigost abbt, regiert xxihj jar. Er 
was vormals brobst in dem gotzhus, on zwivel ain erbrer, unrechter 
man, und ward erweit von kaiser Otto, alls er Eggehardum abge- 
setzt hatt. Er haut das gotzhus wol geregiert und die abbty wider 
zu großem richtum bracht. 

is Anno dcccclxxij ist sant Wolffgang, ain graff von Ridenfels, nit 
witt von schwäbisch Werd, bischoff zü Regenspurg worden. Ettlich 
an unserra land sagent, in ainer ow, Mettnow genant, litt ob Rat- 
toiffzell gegen der Richenow zu an dem See, in ainem hus, genant 
des mans hus, geboren und darnach, als er zu sinen tagen komen, 

so sig er ain münch in der genanten Ow worden. Ettlich sagend, er 

2 Triboltingen] Hausier, wirt urk. I, s. 21 1: Truhtolfinga, Truchtelfingen, 
o.a. Ralingen. 10 Latein. Urkunde s. Dtimgc, regesta s. 86 und Hausier, wirt. 
urk. I, 8. 211. Dalaheim, Dalheim, a. Hausier, ibid. anm. 7. 30 Ettlich — 
wirt steht in F von gleicher hand am rande. D Etlich sagond, er aey ain gravo 
von Kyburg, etlich ain grave von Pfullcndorff gewescu. Das sey nun welche« 
well, so staut. 
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si ain graff von Kiburg zu Burgdorff in ainer kemnaten geporn, die 
noch stat and darfür erzögt wirt. Es staut von im in siner legendt 
also geschriben, wie er nit an schlechten besondren örter benügig zu 
lernen were, besonder fürte in sin vatter in die Ow, da dann zu 

5 mal ain hoche schul was. Er ward daselbs von sinem rüm und lob 
danckbarlicben und willenclichen empfangen, ouch in kurtzer zitt von 
deu maistern von geschicklichait und vergriffenlicbait siner vernunfft 
und geürne hoch bedacht und berümpt, deß er sich in aignem ge- 
fallen, ander verachtende, nit übergab. Besonder mit allen in dem 

10 hus gottes wandelt er mit demüt und guttwilligkait. Zu denselben 
zitten was an dem benempten ort von des Studium wegen Hainricus, 
von hochem [150] geschlücht der herren von Frankrich und Schwa- 
ben geboren, der nam an den jüngling Wolffgang in sondre höchste 
hebe, batt in, mit im gen Wiitzburg zeziehen. 

ü Anno dcccclxxiij starb sant Uolrich, ain graff von Dillingen und 
bischoff zu Ougspurg, sines alters im lxxxiij und bystums in dem 
fonfftzigosten, uff den Vierden tag des höwmonatz, und ward von 
sant Wolffgangen, bischoff zu Regenspurg, in sant Affra kilchen er- 
wird igcl ich begraben. 

w Desselben jars starb Burckhardus, hertzog zu Swaben, ward in 
der Ow in der cappell sant Erasmi begraben. 

Anno dcccclxxiiij jar starb sant Cunrat, bischoff zu Costentz, uff 
den xxvj tag november. Gamenolffus ward uff in erweit, der ettwas 
minder, dann vier jar, regiert. Uff disen, anno dcccclxxviiij , ward 

is Gebhardus, ain graff von Brcgantz, bischoff, der ußer sinem viltter- 
Uchen erb und gut das closter Pettershuscn buwt und stifft; regiert 
xvj jar. 

[151] Wittego wo, der xxv abt. 

Witcgowo, der xxv abbt, regiert xij jaur. Als Wittegow zu 
M dem regiment kam, warend zu zitten abbt Rodimani, sines vorfaren, 
die güttcr, das land und aigentüm des gotzhuses von den vinden 
zerstört und gantz verhelgot. Dieselben was Wittegowo wider uffeu 
und zu dem gotzhus bringen. In dem anvang siner prelatur was er 
die göttlichen eropter selbs personlich emsigclichen üben, den gotz- 
u dienst in den andren personen ernstlichen fürdren, die altar saut 

* 

20 In D fehlt dieser saU. 28 Wittegowo] FS Wittcgotnio. 
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Janunry, Laurentzi und besonder uff aiu absitten die cappcll and altar 
sant Pirmini was erbuwen uud zieren. Den erützgang ließ er och 
uffbuwen. Er macht ouch zway costliche erütz von gold und edlem 
gestain und vil ander costliclie gotzzierd, alles ußer sinem aignen 
& gätt und hab, damit er die altar ziert, und nach vil und mangerlaj 
buw an muren, ge weihen, sülen, och gemeld, ließ er das münster 
wyhen in der ere sant Maria und sant Petter und Pauls, der himelfürsten. 

[153] Zu wissen, das die erwirdigen vütter des gotzhuses Richc- 
now befalhcnd liurkhardo, ainem ußer irer samlung, hocbgelert, zu 

io besehriben, wie 'NYitegowo zu der prelatur dasclbs komen wer, was 
und wie er darin n geregiert bette. Diser Burckhardus nam in ge- 
horsam uff sich sölliclie arbait und mit loblichem gedieht haut er 
Witegow tun und laussen ordenlichen besehriben. Dieseib gsebrifft 
und tractat hütt des tags in der Ow ist; doch so syen ettliche biet- 

15 ter darvon verloren, deßbalb ich es alles nit gentzlichen erlerneu und 
transferieren mocht. So vil ich aber erfunden hab und verstentlich 
was, hab ich hernach geschriben. Wie wol Rotamnus ain trüwer 
und flißiger prelat gewesen ist und das gotzhus under im in zitt- 
liehem und gaistlichem uff und zugeuomen haut, so ward es danocht 

so zu sinen zitten von den finden in kriegslöffen an sinen gQttern und 
aigenthüm zerströwt und gantz verhellgot. Witegow ist aber der 
gwesen, der das gotzhus wider uffbracht in zittlichem und gaistlichem. 
Er betrachtet, im zu dem ersten zu hilft" komeu in der gaistlichait 
und hernach in dem zittlichen, und kart sinen vliß und arbait z5 

s& dem münster und gotzdienst. Er hatt ain großen ernst, die gött- 
lichen empter durch sich selbs zu verbringen und den gotzdienst durch 
die andren zu fürdren. 

Item er was ußer und von sinem aignen gut in dem [154] ersten 
jar zway criltz von gold, silber und edlem gestain, darinn versehinidet 

so oder versetzt, hoches schätz wert, laussen machen. Darnach buwet er 
ain Cappel in der ere sant Januari, darin er zwen altar, ainen in 
der ere sant Steffan, den andern in der ere sant Laurentzen, ließ 

* 

8 Die aufeinanderfolge de» weitem über Wittegow weicht in den hand- 
schriflen FES und l) von einander ab. F crzühlt mehrere» mit denselben wer- 
ten zweimal. Hier wurde deßwegen, wenigsten» in der aufeinanderfolge, der 
handaehrift 1) gefolgt. Auch Ö stimmt mit F überein. IG transferieren] so D, 
F trausincreu. 17 ItoUuiuusJ F rotainnius, i. c. Uodimauuus. 
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uffrichten und wyhen. Und zwüschend denen ließ er onch ainen höchern 
altar uffrichten, den er ziert mit ainer costlichen tafel von goldt, 
Silber und edlem gestain, darin dann gebain und hailtum sant Ja- 
nuari verschlossen ward. 

5 In dem andern jar buwet er ain schöne und wolgeschickte cap- 
pell in der ere sant Piriminy, unsere ersten stiffters, ließ darnach 
den crützgang und die staini Stegen daran usmuren. Daselbs umb 
ward ouch ain costliches gemeld gemacht, die rautter Maria, tragende 
in ir schoß ir liebs kind Jesum, und zu der rechten sitten sant 

10 Marx, zu der linggen sitten sant January, als die patronen und be- 
schirmer des gotzbus. Zu welchem gemeld die brüder und vätter 
des gotzhuses innerlichen andacht hatten und vor demselben im in- 
gang und usgang des chors deiuütteuclichen kniettend und bettottend. 
Darnach befalch er (lern maier, das gantz closter und besonder die 

istronien und baichen zu malen und das leben siner vorfaren, äbbten, 
das ist, was sy in kriegs nötten erlitten betten und wie ir tun und 
laussen zu frides zitten gwesen were, zu malen. 

Also haut Wittigow das münster ouch mit vil cost[l 55] liehen 
sülen und gewelben gebuwen, und in dem vj jar siner prelatur laussen 

io in der er sant Marie, Petter und Paul wyhen. 

In dem sibenden jar buwt er die kantzel und daruff ain altar, 
in der ere sant Michels und sant Ottmars gewihet; ouch das dürnlin 
ob dem kor, und kofft darin die gloggen. Er machet ouch den gar- 
ten zwüschend dem münster und sant Johanns, denselben mit ainer 

w mar und rottund und siuwel gewelben umbmuren. Er buwett och. 
enmitten in der kilchen ain altar, daruff satzt er ain tafel von rot- 
tem gold, vast kostlich, in der och ain blawer Spiegel was, darinn 
sich ain iettlicher in die kilchen körnende ersehen und nach art siner 
gstalt erkennen mocht. 

» In dem achten jar buwt er vor dem garten ain capell in der 

ere sant Bartholomeus, aber aine in der er sant Erasmy und Heracly. 

In dem nüuden jar ziert er die altar und besonder den fron- 

altar mit costlichen taflen. 

Darnach buwet er in der ere sant Marx und des haiigen erützes 

s: ain altar, beziert den mit gold und gemeld übercostlich. 

* 

13 kniettoud] so E, FJ) feniettend, vielleicht = veniam petebant. 15 vor- 
faren] «oD, in F fehlen die worte: zu malen und das lelcu. 19 lausseu] 
F laussen . . . Paul laussen wyhen. 
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Witegow ist die zitt sines regimentz selten in der Ow aubaimsch 
gewesen. Ettwan ist er gen Rom geritten [156] und den mertail 
hielt er sieh an kayser Ottcn des dritten hofe. 

An des kaisers hoff ward er siner wishait, geleite and erberkait 
halb hochgelopt, geert und für ander herfür zogen und von meugcli- 
cbem erwirdig gehalten. Es statt von im geschriben, er wurde ge- 
uempt der inund des küngs, die hailsam zung des volks, ouch so sig 
er gewesen ain primas under [157] den cristenlichen sülen, ouch so 
hab er gewißt und gclert die fürsten, graven und das ander hoffgc- 
siud und diener des küngs. Es must ouch von befelch des küngs 
alle sinen Worten und befelch gehörig und sinem willen und fftr- 
nemmen nieman widerwertig sin. Alles volck sebray, inn sind die 
aigucn handt des küngs. 

[152] Dicitur ob regia, populorum lingua salubris, 
Inter catholicas primas rutilando columnas, 
Reg um rectores, coraitum, docet atqae cohortea. 
Rege jubente suis parent sibi omnia dictis, 
Contra vello anura so vertit nemo retrorsum; 
Esse mamim regia nani plcba huno predieat omni«. 

[156] Er kam uff ain zitt gen Rom, wardt alda erlich empfangen, 
eriieber gehalten uud allererlichost gelaussen, das im ward von dem 
babst ain cristalli fläschlin, des blüttes Jesu Cristi füllen, geschenkt, 
das ers in die Ow mit im fürt. 

Burckhardus poöta interrogat: 

Die, et appostolicoK tum visernt illc patrono«, 
Komp, post reditum transferat quäle donum? 

Augia respondet: 

Quod det ipse mihi, licet essem peetore trisli, 
Tale fuit donum, quo non preciosius ullum; 
In quo potiendo spem null* proba pavescu: 
Vas crUtallinum, Cristi de sangninc plenum. 

Es ist ouch on zwivel, er habe von dem stül zu Rom nit allain 
des gotzhus privilegia zu bestatten und confirmieren , besonder ouch 
über die gegebneu uüwe privilegia uud herlichaiten crlangot. 

[158] Alawicus, der xxvj abt. 

Alawicus, der sechsundzwaintzigost abbt, regiert drü jar. Er 
ward zu Rom von babst Gregorio dem fünften gewicht und mit fry- 

* 

10 Es] FD Er. 30 nulla proba pavc*Cu] fehlt iu D. 
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halten des gotzhus begäbet. Ich hab aber sölliche fryhaitbrieff und 
bullen nit gesehen, hicrumb ist mir hontz wissent gewesen, darvon 
ettwas zu schriben. Es sigen zwen fryhaitbrieff in dem gotzhus von 
kaiser Otto, gar nach glichluttende, dero ich ainen getütscht hab, wie 
i hernach volgt: 

In dem namen etc. Otto, von gunst göttlicher güttigkait, der 
dritt kaiser. Ob wir unser kayserlicke oren der bitt unsern getrnwen 
biettende, so sigen wir nit allain der gwonhaitten und gütt sitten der 
küngen erfüllen, besonder dieselbigcn unser diener, unverzwifflott ge- 

10 trüwer und mer berait, in unser dienst Ursachen. Hierumb die ge- 
main inengi aller der cristglobigen der kilchen gottes zii disen und 
künftigen zitten hertzelichen vermerkt, wie der erwirdig abbt Alawi- 
cus, der hailigen Ower kilchen abbt, uff dem zug über das gepirg gen 
Rom, uns mit ziehende, unser kaiserliche höche demüttenclichen be- 

)* tratt, bittende, das er umb söllichen wirdigen dienst von dem hailigen 
und mengelichen erwirdigen stul zu Rom durch unser fürmünden ett- 
was besonder gab zu empfachen verdientte, damit sin closter durch 
sin zutun erhöhet, ouch unser gedüebtnus von den brüdern alda in 
gastlicher zucht und gehorsame lebendige fürohin gehalten wurde. 

»•Wann er nun unser, [159] dem römischen rieh, ouch dem stül zu 
Rom so ainen wolgepristen dienst erzaigt, hatt uns gepürlich bedunckt, 
das der arbaitter one ainen löblichen Ion nit lör abschied, der ursach 
halb zu her Gregorio, dem obrosten bischoff und unserm gaistlichen 
Tatter, uns verfügt, demselben abbt nach sinem beger bäbstlich privi- 

» legi und bullen zii geben, confiruiieren und in ewen zu bliben erlangt, 
das er und sine nachkomen mit bäbstlichem segen und wihen bestatt 
werden, dalmatic, och sandaly, nach bruch der römischen abty in 
den lobämpter der meß beklaidet werden, und von kainer, dann der 
bäbstlichen band sich zu wihen geduldent. 

» Darüber nachfolgende ettlichen gepotten und Satzungen unsern 
vorfaren, kaiser Ottonis, merer des riches, unsers äny, ouch ander 
küngen und kaiser, das ist Karolli des dritten, Ludwigen, sines änis, 
und des allerdurchluchtigisten Karoli magui, sines uränis, demselben 
münster von inen verliehen, sigen wir mit kaiserlicher macht dem 
benempten abbt und sinen nachkomen , in gegen unsers gaistlichen 

* 

27 sandnly] eine Abbildung von roichonaucr sandalen 8. in Gerberts iter 
alemannicum s. 264. 28 den] F dem. 
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vatters Gregori von allem rüsten, raison und ziehen, den römischen 
Zug usgcnomcn, gante fryen und unverpflicht erkennen. Wir gepiet- 
ten, das kain küng oder kaiser ettwas hilff oder dienst ußer grech- 
tigkait hinus ußer den zirggel der insul erfordre. Ob aber von an- 

6 dachts wegen, oder von [160] dem abbt dahin gcladet, ainicher kerne, 
denocht was und wie im liffrung geschache, sölte söllicher mit dank 
annemen und benOgig ston. Doch ains hierinn hindan- gesetzt, dann 
wir setzen und behaltent vor, ob aih küng oder ain kaiser zuch von 
Ulm uff Zürich zii, das dann der abbt in dem dorff Münderstorff liff- 

io rung und dienst, wie man es dann zumal haben inöcht, beraitte und 
fürsehe, das dorff von der niderlegung und herberg der küngen kainem 
menschen zu leben gclihen werden. Über söllichs damit und der er- 
wirdig abt des gedachten closter, ouch sine nachkomen, dester ge- 
flißner dem gotzdienst bysigend und anhangend, so sollen sy kaineu 

i& hoff der küngen, als von pflicht oder gepott, suchen und zuritten, 
usgenomen ob von nottdurfftiger handlung und anligen des hailigen 
richs ain gemain bott und beschriben allen forsten glich usgienge. 
Hierzu setzen wir, das kain weltlicher man ainicherlay gewaltsamy, 
uff demselben ort zu regieren, zu gepietten und zu verbietten habe, 

20 er wurde dann von dem abt und brüder inen gefellig und anmüttig 
dahin berüfft Wir ouch in zergengelichen hendeln und geschafften 
gemügt, gepurt uns, den erwirdigen Stetten die hand hilffes und schirms 
zu bietten und die diener gottes mit friden ernstlich zu verhütten, damit 
By, in gaistlicher zucht und gehorsamy strittende und gott nacht und 

*5 tag dienende, durch unser zittlich gutt uffgchalten und frölicher fur- 
sehen, dester andechtlicher und geflißner [161] in irem gepett unser 
gerüchen zu gedenken. Wann ouch der vatter dises ciosters von diser 
zitt Schaidt, so sol niemand herkomender oder frömder daselbs, sou- 
der von den münchen ußer irer samlung ain er, den sy under inen 

so zu söllichem ampt geschickt erkennend , abbt erweit und irer aller 
maister gehalten werden, der dann von kainer oberkayt und gewalt- 
samy abgesetzt werd, es fügte sich dann, da gott vor syg, das er, 
söllicher böser schuld verstrickt, in gegenwirtigkait aines babsts gantz 
priesterlicher wirdo und wyhung degradiert und entsetzt sölt werden. 

sr. Ob aber ainicher dise unser bestättung und vestigungbrieff mit schalk- 
hafftiger turstikait zu brechen oder zü.verkeren understünde, söllicher 

* 

10 handlungl F hftndnng. 22 gemflgt] E genügt, D bemüt 
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sol in straff jdes babsts Gregori, der dise vorbegriftnen stuck by dorn 
höchsten baim and flüch confirraiert haut, ingefallen sin, ouch darüber 
M f Fl lutters golds, halb üi unser schatzkamer, den andern tail dem 
gedachten abt und sinen nachkomen verfallen bezalen. Und damit 
* dise gwaltsamy und macht unser bestattung allezitt onverletzt belibe, 
haben wir sy mit unser band gefestnot, ouch mit unserm 6igel befolhcn 
zu bezaicbuen. 

[Monogramm] Zaichen her Otto des dritten, unuberwintlicber 
kaiser, raeror des richs. Heribertus, cantzeler, an statt Petry Cu- 
10 manij, bischoff, bekenn mich. Geben uff xxij tag aberellcn anno von 
der [162] mensebwerdung Cristi dccccxcvij, römisch zal xv, vor und 
in gegen babst Oregon des v, mit arbaittende und in allen dingen 
coufirmierende, Ottoiüs des dritten küngthiim im xiiij, kaiserthums 
im x, zü Rom. 

ü Alawicus haut nit mer, dann drü jar in der Ow geregiert, dann, 
als Widerolden, bischoff zu Straßburg, in welschen lauden starb, ward 
er von dem kaiser daselbs zu ainem bischoff gefordert und gemachet. 

Ain trüwe und gnedige vermanung kayser Otto des dritten zu 
abt Alawico nach siner wyhung : 

w In dem namen etc. Otto, von göttlicher fürsehung römischer 
kayser, merer des rychs. Gedenk und hab alle zitt vor ougen, 
erwirdiger Alawice, abt zu Ow, wie güttenclichen und vätterlich du 
von babst Grcgorio durch unser furpit mit der dalmatic und sandalys 
geert, mit babstlichem segen gewicht, mit fryhaiten begaubt, in dem 

" göttlichen ampt für ander dines Ordens und übte erlucht stest , und 
hefftenclichen in dinem gmüt behaltest, das du unier söllicber gnaden 
und güttatten onangedenck syest. Gedenck ouch desselbigen milten 
babst Gregori Worten, die er, do wir für dich battend, erzalt, spre- 
chende: 'Ettlich mtinch in iren clöstern haiiges leben fürende, großes 

» andacht sich bruchende, mit vil und mangem vliß vor allen bösen 
Worten, werken verhüttende, ob sy ettwen ungevarlich hocher eren 
[163] und wirden beziert, die hirten und schauff verderbtt, von bes- 
serm an bösern stand vallende und von aincr unversechnen pestilentz 
als ain blöd schaff vergifft werdent.' Die vermanung uusers vatter 

w baubst Gregori syen wir dir, Alawice ^ darumb erzellen, damit du 

3 M« Tl] D C U. 14 Vgl. Dümge, regeata s. 95. 19 wyhung] D hat 
noch den znsatz: wie man das noch in der Ow findet. 
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dich von empfangner ere und wirde nit Überncmest; dann es staut 
geschriben: 'Wo der birt durch unweg tribet, so fallend die schaff 
in schaden.' Du wellist dinen jüngern zwaycrlay ebenbilds, zimlicher 
lere und gütter werk, vor sin, so die din rain und sicher leben inuer- 

5 lieh erschowend, dir mit begirlichem gemtttt nachfolgend. Darumb 
alles, so inen in essen, trincken und Waldung nottdurfftig ist, gib 
inen zittlich, on verhindrung; stell in inen ab allen fug, sich zü en- 
dren, hindan zu ziehen und zu murmlend; in ainem hus schlaffend sy, 
zu aiuer geschickten zitt mit ainander gespist und beschoren. Uff die 

10 kranken brfider ist mit besonderlichem großem fliß zü merken, wann 
in aller nottdurfftigkait ist inen die liebe und trüw Jesu Cristi zu en- 
bietten, kain sparen, kain künghait oder mangel sollen an den brü- 
dern uuversehen vermerckt werden. Wäschen und baden, uff das sy 
dester forderlicher zü gesunthait komen, als dann Karollus von sinem 

i& holtzwald geordnot hat, sol inen verschafft werden. Merk uff dise 
ding alle und halt dich also, wann du, für den richtstul des rechten 
richters gestelt, mugist hören: l Ew frumer und getrüwer knecht, wann 
du in klainem Irttw gewesen bist, tritt in in die fröd dines herren.' 
[164] Dise Satzungen und vermanungen haben wir, erwirdiger Alawice, 

jo dir und dinen nachkomen befolhen zu bezaichnen und zu beschriben, 
damitt ir mit söllichen Satzungen und bott üwer brüder und mitwoner 
zu dem dickernmal vermanen mügen, in dem namen Jesu. Datum uff 
den xxy tag des aberellen anno dcccxcvig, römisch zal xi, Ottonis 
richs xv, kaiserthüms im ij, zü Rom. Otto der dritt, von ainer mütter 

25 zü Kriechen geboren. 

[165] Werinhardus, der xxvij abt. 

Werinhardius, abbt xxvij, regiert vj jar. 

[166] Ymmo, der xxviij abt, regiert ij jar. 

Zu den zitten, als abbt Wcrinhardius starb, waltend die brüder 
50 in der Ow ainen manch ußer inen, Hninricus genant. Wie wol nun 
küng Ilainrich von im gelt und gut, in zü bestatten, empfangen hatt, 

12 kCinghait] D kihidickait. 25 S. Dümge, regeata 8. 96. 27 jar] der 
rest der blattete Ut leer. 28 Ymmo] F Ymno. 29 Wcrinhardius] F Werin- 
harins. 
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ward danocht im von siner ungestüme gantz abhold und von ainer 
onzimlicben verklagung der brüder häßig, satzt an sin statt wider 
willen der brüder Ymmonem, ain münch von Gorsen, za abbt, der 
ouch zu derselben zitt daz closter Brum innbielt. Diser Ymmo was 

5 rast ain berter, ernstlicher man, deßhalb ettlich brüder willenclicben 
iißer dem closter zugend und es verließend; ettliche wurdent von im 
geblöckt und turnt, mit vasten und straichen gestrafft, darnach in das 
eilend verschickt Da nam das edel mQnster an treffenlichen mannen, 
bttcbern und schätz der kilchen, von erfordrung der Sünden, ainen 

i9 merklichen schaden, von welchem der edel und gelert brüder Rod- 
pertus höflichen und mit artlichem schin däglich beschriben hat. 

Also nach zwayen jaren, als kayser Hainrich erlernot und innen 
ward der grimikayt und unmenschlichait Ymmonis, satzt er in ab 
und macht [167] an siner statt ainen gelerten und güttigen man, 

uato münch von Prüm, zu ainem abbt, Bern genant. 

• 

[168] Bern, der xxix abt 

Bern, abbt der xxvihj, regiert viertzigjar. Diser Bern was ain 
münch ußer dem closter Brum, im Westerrych gelegen, vast gelert 
und güttig; ward von kaiser Hainrichen dem andern in die Ow zu 
««ainem abbt verordnott und gesetzt. Die brüder daselbs empfiengend 
in mit dankperkayt, willigclicb, nach aller gepür. Zu band berüfft er 
die vertribnen brüder, ward von Lamperto, bischoff zu Costentz, abbt 
gewicht. 

In dem ersten jar sines regimentz satzt er ain lobliche Ordnung 
»in gschrifft, wie hernach folget: 

Ich Bern, in dem namea gottes onwirdiger abbt zu Ow, von 
pett unser uffgeseßnen und inwonenden brüder haben wir mit kurtzen 
büchstaben befolhen und beschriben, wie vil und zu welcher zitt im 
jar die pyetanen oder caritetten unser korherren inderthalb der insul, 
» sy sigen in der zcll Eginonis oder Hattonis, gegeben sollen werden, 
uff das söllicbes nit von unsern nachkomen, lenge der zitt halb, als 
glich wol beschechen möcht, in vergessen kerne. Wir finden ouch von 

* • 

* * 

11 bat] eine haud dos xvijjalnb. fugte hier hinzu: Anno 1C05 ist der 
gotsdinst abgestelt und alle patres, deren xj alle profossj und priester gewesen, 
vom bischoff zu Costantz, Jacob, abgeschafft worden. 15 gennnt) das übrige 
der blattsei te ist unbeschrieben. 

Oheim* chronlk. 7 
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alter Satzung xiij, icdoch unser sei zu hail und zu merung des gotz- 
dienst tügen wir die xij herzu, welicher caritetten wir alle mit 
hochem vliß und liebe zu kunfftigen zitten zu geben setzend und ver- 
ordnent: 

Item dry tag zu ostren und zu der uffart des herren. [169] Item 
uff sant Pliilippi und Jacobi. Item uff unser frowen gepurt tag. Item 
uff sunt Mathei, Simonis et Jude. Item uff aller hailigen tag. Item 
und uff daz fest sant Tomas des zwölffbotten. Item dry tag uff 
den winecht, und achtenden tag. Item uff der hailigen dryküngtag. 
Item uff unser frowen tag kertzwichung. Item uff sant Mathias tag. 
Item uff die kilwi baider kilchen. Och uff die hochzittlichen tag bai- 
der kilchen, daz ist uff sant Petter und Pauls tag ij karitetten, al>cr 
aine besonder den korherren zii Niderzell. Uff sant Jergen tag aine 
besonder den corherren zu Oberzell. Item uff die jartag der stiffter 
Kginonis und Hattonis bischofflichen. Dise tag bringend in ainer sum 
xxv tag. 

Was aber und wie vil zii geben sige, eröffnend wir ietz in der 
gstalt: Ainem iettlichen werd geben ain halb simelbrott, ain maß 
win, ain stoff genant, zway essen von flaisch oder fisch. Zwüscheud 
dise essen setz man dar karpfen, fladen oder bachens. Dises alles 
sol in des closters kuchi berait und in dem refectori von ainem brü- 
der, welcher von dem abbt oder brobst verordnott ist, mit vliß bracht 
und fürgesetzt werden. Harüber wellen und setzen wir, das alle unser 
korherren uff die vier hochtzittlichen tag, [170] ouch uff saut Marx 
tag des ewangclisten, uff sant January, ouch uff unser frowen tag, 
als sy zu himel für, in unser kor geladen und in unsern refectorie, 
wie man es dannzemal haben mag, in aller fründschafft und liebe 
gespist werden, damit, als ir aller ain gemaine louberung gottes ge- 
wesen ist, zu glieber wis ouch ain ungesunderte, fröliche und brüder- 
liche dischung werde. Die brüder sant Johanns des töffers, so vil 
und sy uns naher gesessen sind, sollend in dem kor und refectori 
dester emsiger und dicker erschinen. Und das söllich beschluß unser 
Satzung dester flißiger gehalten werde, haben wir es mit unserm sigel 
befolhen zu bestatten. Ich Isinhart, brobst, hab mich underschriben. 
Datumb von der menschwerduug des herren anno Mviij, indictione vj, 
in dem ersten des sündigen abbt Bern. 

* 

20 karpfen] I) krapfen. 28 loubcruug] D lonberung. 
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Ain bull and confirmatz der fryhaiten des gotzhus Ow, von babst 
Jobanne dem lix gnädigcllch geben: 

Jobannes, bischoff, ain knecht aller knechten, wir wellen sin zu 
wissen allen der kilcbcn süncn, ietz und zu kunfitigen zitten, wie daz 

5 wir des gotzhüses, Sindlezzesowc genant, in der ere unsers herren Jesu 
Cristi, der hailigen gepererin und jungfrowen Marie gewicht i dem 
diser zitt der erwirdig abbt Bern fürweser ist, ettliche fryhaitbrieff von 
unser vorfaren Formosi, Stephani, Bonifaci, [171] Johannis, Leonis, 
aber Johannis und Gregory, von Linperto, priester, und Erkangero, 

m ewangelier, des gedachten closters brüder, zu confirmieren und zu 
ernüwren empfangen haben; in welchen brieffen wir beschriben finden, 
das das closter von ettlichen bischoffen zu siner zitt und besonder von 
dem ertzbischoff von Mentz, ouch der kayser vergunstung, von dem 
bäbstlichen stul und gcwalt zu allen zitten gefestnot, zu dem ersten, 

is das die samlung desselben ortz uuder inen haben gewalt, ainen abbt 
zu erkiesen, und das kain person aines andern closters, so ain abbt 
Ton Ow von diser zitt Schaidt, daselbs zu abt gesetzt, sonder ußer 
der samlung und gemain der brüder Owe geweit werde , von bäbst- 
lichera gwalt verpotten sige. Wir vinden ouch, das kain priester in 

w dem bedachten münster meß zu singen oder, als sanet Gregorius spricht, 
darin sinen stul und sitz zu sitzen, on urlob des abbtz und verwillgung 
der münch sich vermesse; das ouch weder daselbs, noch an andern 
örtern, darin gehörig, wider den brach siner vorfaren consily oder 
gemainc samlung, och ettwas anzal und stur erfordret werde. Es ist 

isooch herzu geton, das des dickbenempten gotzhus äbbt und brüder 
gcwaltsamy habend, ire münch und cleric, gott dienende, inner der 
gantzen insul oder in andern zellen und kilchen, dem gotzhus inge- 
lippt, von welchem bischoff sy wellen, inen gefellig, sich zu wihen und 
ordineren begeren, ouch crisem und toff nemen mugen. [172] Der 
abbt empfach die gnad der wichung von dem stul zu Rom, und so er 
Söllichau nach gen Rom zücht, bring er mit im ain buch der sacra- 
menten, ains der eppistell, ains der ewangely, ouch zway wiße ros- 
pfert zu ainer gaub und crung, und also gewycht schaid er hin zu 
siner wirde und aptyge. Vor ettlichen zitten Alawicus, des offtbedach- 

Kten gotzhus weyland apt, hat durch mittel, fürbitt und vergünsten 
Ottonis des dritten, kaysers, von unserm vorfaren babst Gregorio 

* 

32 rnsprei t] F ro»p. 35 weyland apt] diese zwei wiktcr aus D. 
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gewicht, zfi eron des kaisers erlangt, das er and sine nachkomen das 
vest und ampt der meß mit dalmatic und sandalia macht hatt zu wer- 
ben und verbringen. So offt er gen Rom kompt, sol er under den 
hailigen Umptcr der messen dem bischoff des bübstlichen stüls das 

& ewnngclibuch zu siner hand tragen, und wo und [173] an welchen 
orten ain bäbstlich gemain consili gehalten wirt, sol er mit den bü- 
chern der regel und Satzungen der römischen bischoffen by den fußen 
des babsts zu der gerechten sitten sitzen. Wir 6igen ouch durch 
fürmundung Petters, bischoff der hailigen kilchen des wißen waldes, 

n» die artikel und stuck alle, wie obnen geschriben stat, ernüwren und 
confirmieren. Darumb so gepiettcnd wir us gwalt sant Petters, des 
forsten der appostel, in des statt wir die römischen kilchen verwal- 
tend^ das kainer (der glichen ettwas nüwrung belest) unser benempten 
vorfaren, ouch der ander hailigen bischoffen, des bäbstlicben stuls 

ift Privilegien, Satzungen und bott, dem bedachten münster verliehen, sich 
vermesse zü verachten, vernichtigen und sumlich zü haben. Besonder 
so vermanen wir in dem nanien Jesu Cristi, das, hindan gesetzt ent- 
scliuldigung, och ufgelöst alle iured, ain iettlicher sich fliße, die stuck, 
so in disen brieffen gepotten werdent, in allweg vestenelich halte, ouch 

s» in allen iren puneten, als vil im und- sine crefft helffend, erfüllen. 
Wir setzend och, das zu kunfftigen zitten in allweg verhütt sige, ouch 
ußer bäbstlichcr macht erkennen wir entlich , allen zwivel hindan ge- 
setzt, biettende, das kain töttliche person wider dis bäbstlich prhi- 
legya sich vermesse zetttnd, oder das abbt Bem und sine nachkomen, 

25 von bäbstlichem stul gewicht, irer wirde und eren entsetzt werden, 
es wäre dann, das sich begäbe, sy söllicher laster verstrickt, das sy 
in gegen des bäbst[174]lichen mannes und berüffung gantz und gar 
gaistlicher fimpter entsetzt und degradiert sollen werden. Ob aber 
ainicher, ußer frävel geursachet, dis gegen wirtig, ouch andre, dem 

30 obgedachten gotzhus von unser forfaren privilegya gesetzt, zu verachten 
und zu brechen sich vermäße, der empfach von gott vatter, sun und 
hailiger gaist Verfluchung von dem richtstul, pen, und ußer gwalt- 
samy aller zwölffbotten und irer nachkomen verdamptnus und nit 
allain des riches gottes vei*schaltcn, sunder ewiger pen zu pingen er- 

8 verbringen] hierauf folgen 12 zeilcn, vorstehenden satz wiederholend, 
Aber durchstrichen. 8 sitzen] ain Tande von jüngerer hand: piivilegium 
Diaximum «t honorificura. 
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geben, es sig dann, das aiu söllicher sich belSre und unser vermanung 
gehörig sige. Welcher aber ußer erberkayt dis alles haltet und, sin 
selbs unverwandelt, in sinem bertzen zu halten fürgesetzt haut, em- 
pfache von dem herren die gnaud des segens und verdiene zu erlangen 

5 die lön der ewigen seligkait. Geschriben mit der band Sergij, der 
hailigen römischen kilchen notarij und secretarij, in dem inonet october, 
v kl. des november, römisch zai xv. Beue valete. 

Anno M°xxxij sant abbt Bern sin bottsebafft gen Rom mit des 
gotzbnses fryhaiten; die wurden im von babst Johaune bestätt mit 

19 fryhaiten, das er möcht mit sandaly und bischoffliehen klaideru meß 
singen. Warmannus, vor ain münch us der Ow, bischoff zu Custentz, 
der verklagt Bern vor dem kayser, er hett im sin ampt und wirde 
ange[l 75] fallen zu bruchen; ward also genött, von söllichem still ze 
»toud, bis er in dem nechsten jar dem bischoff in sinem synodo offen- 

is lieh die sandalia mit der fryhaitt zögte. 

Ain fryhaitbrieff von kaiser Hainrichen, durch abt Bern -rarbit 
dem gotzhus Ow erlangt. 

In dem nameu der hailigen und uuzertailten dryvaltigkait, Heiu- 
ricus, von göttlicher güttigkait vergunsten römischer kaiser, inerer 

» des richs. Ob wir unser vorfaren, küngen und kayser, und zu dem 
fürderlichosten der gotzhüser fryhaiten und privilegya durch beschir- 
mung unsere gwaltes vestnend, sygen wir nit allain den güttcu sitten 
der küngen in söllichem gepürlich gnügtun, besonder umb sicherbaitt, 
sin und räbes vertruwen wir, unser von der lebenden brtider gepett 

t\ manigvaltcnclichen gebolffeu werden. Hierumb so erkennen aller unser 
[17H] getrüwen, ietzigen und hernach, wyshait, wann der erwirdig 
Bern, des goUshuses, Santlietzes augia genant, iu der cre der hailigen 
gepererin gottes und zü allen zitten jungfrow Marie, oueh des hiincl- 
f&rsten sant Pctters gebuwen, apt, unserm angesieht uberantwurl hat 
ettliche unser vorfaren Satzungen, das ist des allergroßincclitigisteu 
kaiser Ottonis des ersten, och Ludwici, sines enis, aber des aller- 
durchlüchtigisteu kaiser Karoli magni, sines ureni, weihe gschriftlen 
imihieltend, wie die vorgenempten fürsten vou Fraukrich demselbeu 

* 

7 BcncJ FSD Berne. valete] Urkunde 8. Portz, monum. scr. V, §. 121. 
Ja/Te*, regest* s. 359, nr. 3118. Von einer hand vein ende de« löten jalir- 
Imuderts ist beigetchrieben: Dukh dich Marx von Knöringen. 29 apt] 
fckh iu F, aus D. 
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münster Owe mit bewarung ires gwalts und sigels verlihen hetteu, 
das kain gemainer und offner richter, noch fürst, noch graff oder all 
andre gerichtztzwang die kilchen, höff, örter, acker oder alle andre 
ligeude gütter und besitzungen, ime ietz underwürffig, oder so hernach 

6 in gewaltsamy und herschung von merung göttlicher güttigkait dem- 
selben münster zuston möchten, iren gerichten gehorsam und gewertig, 
stür zu ervordren, dienst zu tünd, versatzungen und hindergang zu 
liden, ouch den menschen, sy sigen fry oder aigen, uff dem ertrich 
des gotzhuses wonende, bott und verpott, von inen dienst, sy zu ban- 

<• nen und straffen, oder in ander unburlichen geschafften zu erfordren, 
offne gcricht und taglaistung dahin zu legen und alles, wie obstat*, 
sich understande zu erfordren, und das die zins, gotzhus, oder dienst- 
lütt, an welchen orten seßhafft, glitten [177] frid und schirm, von 
kainem grauffen geregiert, kainen bann oder straff bezalend oder 

5 ainiche weltliche geschafft habend, sonder allain von dem abbt oder 
des gotzhus vogt gemaistert werden. Es gepürt und statt zu des ege- 
dächten gotzhuses regierer und amptlütt in allweg und allen sachen, 
das ir by beschirmung kaiserlicher fryhait rüwenciichen zu besitzen; 
ouch was die kaiserlich schatzkamer von inen uffzüheben gehofft möcht 
haben, sölliches alles den brüdern, allda gott dienende, von kftng- 
clicher miltigkait mit ewiger vestigung sigend verliehen und ergeben. 
Über sölliches hautt uns der vorgenempten abbt geschrifften gezögt 
dero innhalt, das der groß kaiser Karollus demselbigen closter den 
zoll von den schiffen, die wasser uff und abgönde, von den bruggen, 
ouch von den wägen, karren und sömer, die dann die nottdurfftigkaitt 
dem gotzhus oder irer versamlung, allda gott dienende, ouch iren 
diensten züfürend, von wannen und wo her die oberkait den zoll 
haischen möcht, verliehen und nachgelaussen bette; und batt also der 
vorgedacht erwirdig abbt, ußer vliß der vestikait unser vorfaren lob- 
liche gewonhaiten nachfolgende, sölliches alles ußer gewaltsamy unser 
gnaden und güttatten demselben münster ouch zu verliehen und zu 
bestätigen. Über antwurt uns och ettlich brieff, wie sölliches och 
ettlich forsten [178] von Frankrieb, das ist kaiser Otto, kaiser Ka- 
rollus und sin äny, kaiser Ludwig, ouch sin uräny, kaiser Karollus, 
geliehen und ergeben hetten, ain tail ains Zinses oder tribut, so inen 
jerlichs ußer Schwaben von der renten oder hundertail von Erihgewe 

36 Erihgewe) die bandschriflen haben Trihgctre, Criegewe (Kraichgau?), 
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und Apphon genant, bezalt and usgericht ward, ouch den zehenden 
oder decim von dem tail oder portz, so in dem Albcgewe litt; ouch 
die non oder den nttudcn tail, so ußer der geguy, Elsaß genant, ouch 
den nünden tail des tributz, so ußer dem Brisgewe zu unserra dienst 

s erfordert wirt. Dise vorbegriffnen stuck zu nutz unser sei haben wir 
dem gotzhus gegeben, damit die,niünch, nottdurfftiges uskomen ha- 
bende, dester frölicber die harmhertzigkait gottes uus achttend zu 
erwerben. Mit gesatzt bittend wir, das die nun oder decim, so wir 
fttr unser armüsen dem vorbenempten gotzhus geben haben, zü dem 

iu ersten, ee und die suma der zinsen und tributten usgetailt, dem Schaff- 
ner des closters gegeben werden, und darnach werde ain tailung, dero 
tail, so uns oder unseru graven von grechtigkaitt zugehört und züstatt, 
wir also begerende, des obbenempten erwirdigen mans willen uud 
beger gnüg zu tünd; sygen ouch unser vorfaren verlihen privilegi mit 

ii der allerhandvestigosten gewaltsamy vestnen : Zu wellicher zitt von 
göttlicher berüffung die übbt desselben munsters von diser zitt schai- 
den, so lang dann die münch under inen finden, [179] die die gemain 
«irolung nach der regel sant Benedict wol regieren mügend, mit aller- 
stättigostem urlob und verwillgung des künges oder kaisers ußer 

j» inen abbt erwellcu , und haben dis gepott unser gwaltsame harum 
tofolhen zü beschriben; durch welches wir erkennen und gepiettend, 
wie und was von unser vorbenempten vorfaren disem closter und 
den brüdern mit kttngclicher oder kaiserlicher gnad und miltigkait 
verliehen und gegeben ist, also fürbas und zü kunfftigen zitteu mit 

2^ allerstättigostcr erkantuus uud ursach blibe. Und damit dis ge- 
satzt uff unser gewaltsame zü kunfftigen jareu dester stätter und 
vüßiger gehalten werde, haben wirs mit unser band gevestnot und 
mit unserm aignen sigel befolhen zü bezaichneu. [Monogramm] Zai- 
chen her Hainrich, römischen kaisers, merer des richs, aüerdurch- 

» luchtigisten und unüberwintlichosten. Guntherus, cantzler, au statt 
Ercbanbaldi, archcaplon, bekenn mich. Datum uff den xxix tag 
des ougsten, indictioue xiiij, anno M°xvj. Anno herr Uaiurich dos 

Herrgott und Kanzler, Ergoja d. i. Ergau, den gröaten theil der oberütuter 
fcaulgau and Riedlingen umfaßend. 

1 Appbon] Appbgau, über den nördlichen theil d«*« ul.erumt* Ki.dling*n 
ttud den «fidlicheii des uberamt« MUuaingen aich erstreckend. U dem] »o D, 
F der, * du*. 
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andern regierung xv, kaiserthüra iij, actum in dem dorff Danamara- 
chiricha. 

[180] Ain sandbrieff an kaiser Hainrich von abbt Bern. 
Dem bezierten und gekrönten, mit edlen krentzlin hochloblicher 
5 eigen grösten, fridsamen Hainrichen, des meres und ertrichs herscher, 
Bern, wie wol aller siner in verdienen der ußrost, nach langwirung 
dis lebens sige ttch unzergengeliche zier und ere ewiger sätigkait. Die 
wishait gottes, so in dem gehaym üwers hertzen ir selbs ain hus 
gepuwen, hat es mit siben wolgeformierten sülen der gnaden gottes 

io unuberwintlich underbuwen, das es mit kainer windsbrutt der wider- 
wartigkait und kainem senfften luflt gluckgefelles hinfallen mag; beson- 
der uff dem felsen, der Crlstus ist, vest erbuwen, belibt zu allen 
zitten standvest und unzerbrochen. Sölliches uns bedunkt, fleh hervon 
entsprungen, wann ir nach form und gestalt vermanens mit des hai- 

is ligen gaistes furkomen, so dise wort geredt hat, nit allain den namen, 
sonder ouch das gluck besitzendt. Mit dry namen, wie die gschrifft das 
bezügot, ist er genempt worden, Salonion, das ist nach siner nslegung 
paeificus, fridmacher; Ydida ist in der nslegung dei electus, ain er- 
weiter gottes; Ecclesiastes in kriechischer zungen concionator, ain red» 

»o ner oder Sprecher. Paeificus, fridmacher, dann er, das zepter zittliehs 
riches in höchster rüw frides furende, den befiguriert, von dem der 
prophet wis gesagt haut: 'Sin rieh wirt gemerot und sines frides ist 
nit end.' Ydida, ain erweiter gottes, wann [181] er von kinthait dem 
herren gefiel, darumb er für ander töttliche menschen siner zitt großer 

« wishait empfieng, onverwundert zu ainer vigur des, der von dem vatter 
geliebt ist; dann der vater sprach: 'Das ist min lieber sun, in dem 
ich mir wol gevall.' Concionator, ain redner, dann sin red in dem 
buch, Ecclesiastes genempt, nit allain uff ainem, sonderlich fürter sich 
zu allen lendet, als dann der Salomon am end desselben buches mit 

so langsamer handgeschrifft die mttg und uffrur gestilt und zu ainer ain- 
helligkait beruft, sprechende: 'Wir wellen alle glich hören das end 
zu reden , furcht gott und halt sine gepott', das ist, ain iettlich mensch 
wellen disen betfltten, der nit allain in siner gepurt den frid in die 
weit bracht mit dem engelschen gesang 'glori in der höche, gott und 

* 

1 Urkunde bei Herrgott, geneal. habsburg. t. II, p. I, b. 103 ff.; Tgl. Dümge 
*. 98; ferner bei Hausier, w. n., I, s. 252; Danaraaracliiricha i. e. Tonnen- 
^ireben im obern Elsaß. 
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off dem ertrich, frid den menschen ains gutten willen.* Ouch ufffarende 
zu himel redt: *Den frid verlauß ich üch, den frid gib ich üclT; be- 
sonder ouch ußer vättcrlichem hertzen verhaist uns, sprechende : 'Ob 
mich aiuer lieb haut, der halt mlne red, und min vatter wirt in lieb 

5 haben und wir körnend zu im und machend by im unser wonung und 
bliben.' Und under vil andren leren haylsames gepotts spricht er: 
'Fürend ain bußwirdiges leben, es nachet zwar [das] üch der himel.' 
Diser dryer namen haben die dry Patriarchen Abraham, Ysacc und 
Jacob ain form und ebenbild prefiguriert; söllicher vatter leben, wan- 

iö del und hendel ir nachfolgende als ain liebhaber des waren frides, 
sygen gott gehorsam damit, geliebt, von im als dem obrosten redner 
[182] horent sprechen und pietten: 'Haben ir mich lieb, halten miuo 
gepott'. Was aber sin< gepott sige, zü hand eroffnott ers, so er spricht: 
•Liebend die grechtigkait, die das ertlich verurtailent' ; aber au ainem 

wandern ort: 'Rüwend verkertlich zü würcken, lerent wol leben'; als 
ob er mit andern Worten redte: 'Fürcht gott und halt sine gepott. 1 
Diser ruwt fürwaur vertruwiieh zü leben, der gott furcht; diser lernt 
g&ttz zu tünd, der sine gepott uffmercklich verhüt; fürbas tütt er 
herzu komen dem getruckten zü hilff, urtailend dem waisen, beschir- 

*>mend die wittwen. Allerunüberwintlichoster und allenniltoster, böI- 
licher gepotten der küngen unvergessen, richtend rettlich nit allaiu 
der mütter, der hailigen kilchen, durch den tod ires erlösers ain 
wittwe, besonder ouch siner gepererin, sant Marie, allzitt jungfrowe, 
ooch uns, irer waysen, lang zitt mit boßhaffter minder dann rechter 

tt Schätzung getruckt, manglende unsers flecken oder dorff Lenta ge- 
nant, von dero wegen wir demQttenclichen bittend, zü lettst war uud 
uffrecht gericht zü brachen, ftirwar wissende, das dem herren ge- 
schieht, das so an sinen minsten glider gelayt wirt. Vil höcher ist 
ainer in eren, gnädig und versünt machen, der dem, so ußer bil- 

» lieber ursach unsers erlösers menschlichait an sich genomen haut, 
ettwas gerechtz ertailt. Uff das ir aber das, so billich und uffrecht 
nnd gott gcfellig ist, urtailen und erkennen mügend, haben wir fleh 
[183] gesant dry fryhaitbrieff, mit den dasselb dorff der hailigen 
jmigfrowen Maria gegeben und gevestnot ist, ainen loblicher gedächt- 
nas küng Karolomani, kaiser Arnolffs vatter, der zü dem ersten die 
vorgenanten curt zü hail siner sei der hailigen jungfrowen Marie 
mit ewiger gerechtigkait zü besitzen und inzühaltcn geben haut. 
Ain ander fryhait Karolli, des vorbenempteu küngs brüder, von dem 
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wir lesen, do sin lichnam in anserni münster zu graben gebracht 
wurde, zu der begrcbtnus aines söllichen manes baben sieb die biroel 
uffgeton. Das dritt göttlicber gedächtnus Ottouis des dritten, kai- 
sers, zu zitten, als er die curt von gewaltsamy ainer grävin und 
ft wittwe, Ferlinde mit namen, rettlicb und büiich zu Rom uff ainem 
rechttag behielt und anderwert der kilehen sant Marie ergeben cou- 
tirmiert. Dise ding alle, allergerecbtoster regierer, betrachtend eui- 
sigclichen, was recht, was erlich, was nütz sige. Wegendt mit der 
waug glicher mittelmäßigkait und vernichtend der ungeschickten, uu- 
gegräuten, minder dann rechte clag der burger von Mayland, und 
nach dem pott des herren urtailcnt recht, damit ir von uns, üwer 
diener und brüder, nit allain des emsigen bettes und andächtige hilff, 
besunder schuldige pflicht zittliches diensts allezitt habend. Darum 
Trayanus, ettwan kayser, ain mensch on gott, urab das er aiuer 

15 wittwen recht gon lies, lones, us wainen sant Gregory, babst, für iu, 
lär sin nit mocht. Wie vil mer ir, der den namen Cristi baut uud 
die regel des [184] cristenlicheu globen haltet, des willen in der 
gesatzt gottes ist, söilen hoffnen den Ion ewiger siUigkait, wann ir 
gericht, urtail und recht uff dem ertrich fürdreut und der jungfroweu 

*o Marie ire gerechtikait inbringend, nach dem spruch und verhaißeu 
gottes durch den mund David: * Sälig sygen die, die verhütten diu 
gericht und haltend zu allen zitten die gerechtigkait.' Die göttlich 
gnad beschirm üch hie üwer leben mit verrücken vil jaren, und nach 
disem gegenwirtigen leben geb üch der ewig gott die krön ewiger 

*5 fröd. Amen. 

Zu disen zitten ist das gottzhus Owe mechtig gewesen an eren, 
lütten und güttern, dem kaysertümb und kayser Connraten gehorsam 
uud hilfflich. Demselben kayser warend wider und ungehorsam, sich 
wider in mit macht setzende, ettliche ftirsten, graven und edulherren. 

so Also in dem jar Mxxx, als kaiser Conrat mit ainem großen her und 
folk ußer dem Schwabenland zoch, hüben sich uff hertzog Ernst von 
Swaben, des kaisers stieffsun, und vil ander mit im, brachtend uff 
ain claine macht wider den kaiser, belegrottend die purschafft umb 
den wald Martiana, verhellgottend die landtschafft daselbs mit rob, 

35 brand und blüttvergießen. Des ward innen grauff Mangolt, der mit 
ainem volk der dienstlütten, gotzhuslütten und andern [185] diener 
des gotzhuses Owe inen engegen zoch, schlug uud strait mit inen 
uff den xvij tag im ougsten, macht in flüchtig, behielt daz vcld. 
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Dach lag graff Mangolt darnider, ward erschlagen. Hertzog Ernst 
und granf Wernher von Kyburg, hoptlatt, Adelbertus und \Verin f 
die edlen ritter, mit vil andern laugend nider und komend umb- 
Ernst wardt zu Costentz und Mangolt zu Ow begraben. 

s Anno Mxxx Burckhardus, ain münch in der Ow, ward zu Re- 
genspurg zu sant Eraerano abbt erweit. 

Kaiser Hai u rieb der drit, als er uff ostren zu Regenspurg mit 
vil forsten und herren hoff gehalten hat, zoch er uff Schwaben, kam 
uff den xxiiij tag des aberellen gen Ow, ließ die capell sant Marx, 

\o von abbt Bern gebuwen, in siner gegenwirtigkait von bischoff Theo- 
Jryco von Costentz wihen und blaib in der Ow das vest sant Marx tag. 

Bern, abbt, haut ettliche lobliche bQcher und tractat gemacht. 
Item er haut hoch und schön cpistel, das ist sandbrieff, geschribeu 
kaiser Hainrichen von Ursprung und lob und ere ains küngs. Item 
drn bQcher haut er gemacht und gesandt Piligrinen, ertzbischoff zu 
Köln, der von music oder kunst artlich und maisterlichen zu singen. 
[186] Item er haut gantz loblich beschriben das leben sant Uolrichs, 
bischoff zu Ougspurg, ouch vil und mangerlay sandbrieff zu küngeu 
und ertzbischoffen geschriben. 

» Abbt Berno, sines leben und kunst fürnem, in guttem alter 
ward krank, anno Mxxxxviij, starb in dem viertzigosten jaur sines 
regimentz uff den sibenden tag brauchotts, ward zü Ow in der capell 
sant Marx begraben. Daselbs ist vor dem altar von alter her uud 
lenger, dann menschen gedechtnus ist, ob sinem grab ain grabstain 

is gelegen, haut in bedeckt, bis zu zitten abbt Johanns Pfusers, der 
under andern sinen bösen tatten und handlungen denselben stain von 
dannen ruckt und in zü ainein altar, so er vor sines vatters und 
siner person grab lies muren, vermurt und verbrucht haut Hierumb 
mugen wir töttlichen menschen, in was wirden und eren wir syen, 

» wol ermessen, das kain ewigkait hie in disem jomertal ist, dwil diser 
abbt Bern küngen, kaisern nnd bäbsten angenem, dem gotzhus Ow 
nutzlieh, erlich, nit der gült ain vergüder, sonder ain merer, der des 
hoptgütts gült, ligends noch varends, weder hüren noch bäbeu, weder 
fründ noch mag, weder sinen kinden noch küpß frowen geben haut; 

6 Emerano] F Bmerianino, D Emerianio, 8 Emeriano. 19 geschriben] 
D hat noch den susats: dann er ain gclert, dam'l ain wolhircttcr, friintholU- 
seliger und angencroer man metigkUuhuin gewesen ittt. 
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ouch der kuust und gsehrifflt wol gelert, aines seligen leben berümpt, 
sin klaiu uud arm stainlin, [187] weder mit schilt und heim siner 
vorfaren durchgraben , behalten möcht; und nit minder ist zu ge- 
dencken, das, die im sinen stain on not entwert haben, werden der 

ö iren zu siner zitt och entfrömdt. Hochwirdiger und fryedler abbt 
Marti, gnediger her, ain Liebhaber der eren, nim zu hertzen deu 
wirdigen abbt Bern, dinen vorfaren, gedeuck siner eren, kunst uud 
gutten lebens und wolgetätt dines gotzhuses, verstreck gegen Bern, 
so du dir zum dickernmal fttrgenomen haust, lig nit zu lang in dem 

io armbrost; besser uud bring wider, so dich dunckt, durch dinen vor- 
faren onbetrachtlich ongefäget haben, und ersetz dem lieben Bern 
sinen grabstain; onverzwivelt, so merest dir din verdieneu vor gott, 
ouch lengrost dir din zittlich und naturlich leben vor den menscheu. 

[188] Uolricus, der xxx abt> regiert xx jar. 

15 Uolricus, der drißigost abbt, regiert xx oder xxj jar. Ist vor 
. in der Ow techan gewesen, ainhellenclich von den brüdern allda er- 
weit, ward von kaiser Ilainrichen dem dritten abbt ingesetzt. 

Bruuo von tatschen landen, ain herr von Brunsen wil, was bi- 
schoff zu Tülle, e und er babst ward. Do nun der vordrig babst 

20 Leo starb, schicktent die Römer zü kaiser Hainrichen dem dritteu, 
der gar vil pfaffen, bischoff und ander prelaten gen Mentz berüfft 
hatt, mit denen ain gespräch und rattschlag, wie man die zwayung 
und unrichtigkait, die lang zitt von der bäbst wegen gewesen, möchte 
stillen. Und nach der prelaten ratt macht der kaiser Brun, bischof- 

5 entfrömdt] von Lnßbcrgs haud in F: 'Et factum est tta.' Auf einem ret- 
te! von seiner hand fand der herausgeber die bemerkung: 'Was abt Johann 
Pfuser von Nordstetten, ein Allgauer, der 57 abt in der Reichenau, der auf Jo- 
hann von Hünwil folgte und 26 jähr dem kloster vorstutid, dem grabe des abt 
Berno (f 1048) angethan hat, das widerfuhr ihm wohlverdienter maßen selbst. 
Als ich im frfihling des jahrs 1826 einen gastfreund von Eppishausen in die 
Beichcnau fahrte, fand ich vor dem hause eines rebmanns der insel, als brücke 
Ober einen graben gelegt, den grabstein dieses abts mit seinem wolcrhaltencn 
wappen. Auf raeine frage, wie er in den besitz dieses Steines gekommen sei, 
versetzte der rebmann, man habe im vorigen jähre viele alte, der münster- 
kirche Angehörige steine versteigert und er da diesen für 12 bazen erkauft.' 
13 menschen] der rest der seite blieb unbeschrieben. 18 Bruno] dieser ab- 
schnitt folgt iu D erst weiter uuteu auf die *crlütrung\ 
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fen, der ouch by dem richstag was, zu babst und hieß in Leo der 
nund, und sant iu gen Rom wider willen der Römer, dann sy den 
kaiser umb ainen babst, doch der nit von tütschen landen wer, ge- 
petten hatten. Also für Leo von Mentz by dem Rin heruff nnd wolt 
i gen Rom, wicht vil kilchen, nnd besonder zu Straßburg, under wegen, 
nod gab vil ablaus und fryhaiten herren und Stetten, wann er ain 
göttlicher man was. Also in dem ersten anno Mxlviiij kam Uolricus, 
zu ainem verweser abbt in der Ow erweit, [189] gen Rom umb 
den segen, der ward von babst Leo uff den ostcrtag des vorbe- 

i nempteu jars gewicht und dem gotzhus sine fryhaiten , wie sy von 
den sinen vordren erlangt warend, bestütt und ernüwrct, uff den 
uvj, tag des mertzen. 

Ain erlütrung von babst Leo z wusch end aim bischoff und abt in 
der Ow der wihi halb. 

ii Leo, bischoff, knccht aller knechten gottes, Uolrichen, abbt des 
gottzhuses Ow, ouch dinen nachkomen äbbten, ewig hail got des 
herren. Das wort, mensch geworden, das da ist die warhait, haut 
gesprochen : *Nytzit ist bedeckt, das nit croffnot, und verborgen, das 
nit wissend werde.' Wann sich nun sölliches tflglichs begibt, ist zu 

j» glouben , sölliches von dem mund der warhait usgon , fürwar so ist 
zu onser zitteu ußer offnung gottes, vil clöster, vil gesüs und landes, 
an mengen orten gelegen, sant Pettern zügehörig, die durch nach- 
läßigkait und onfliß unser vorfaren entwert, us gedechtnus der men- 
schen gefallen sygen, uns offenbar werden. Ußer denen ains ist, aller- 
[190]s0ßostcr sun, üwer closter, des aigentumlich allain besunder- 
lich sant Petters ist, als sölliches die privileg der alten bähst lercnd, 
die wir gesehen haben, wie hernach wir och davon reden werden. 
Wann nuu Theodricus, bischoff zu Costentz, sich clagt von der wihe, 
dm züstende, und du herwider sprichst, du habist römische fryhai- 

* ten; darum ir baid von gepott unsers allergeliebsten suns, kaiser Hain- 
richs, merers des römischen richs, für uns gen Horn komen sigen 
und iettlicher sin recht und billichait uns eroffnott haut, als wir uff 
unser Pfallentz zü der Lauter saußen, und och bysitzende N., ertz- 
bischoffen zu Triel, Adalbrone, byseboff zu Mentz, und N., kaiser- 

i> lieher kantzier, Petro, j^refect zü Rom, Petro, unserm kantzier, mit 

33 Lauter] i. e. Lateran. 
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vil andern bischoffen und prelaten, ouch tütscher and welscher edler 
layen, nun braucht der gruud der klag des bischoffs nit mer, dann 
das üwer closter in siuer parroch oder bystum lege, darumb er es 
nach Satzung der rechten beschirmen sölte. Darzü wir rettend, ob 

r» da nit ettwas were, das darwider geredt werden möchte, so nette er 
ußer den rechten und gegrüntten Ursachen wol geredt. Uff sölliches 
wurden uns üwer privüegia, so ir von dem stul zu Rom habend, er- 
zögt. Also ward alle widerwertigkait abgeton, zu glicher wis, [191] als 
der morgentow von der sunnen vertilggot wirt. Zu söllichem, als 

io der bischoff kain inred hett, batt er im, witter uffschlag und tag zu 
geben. Wiewol er nun sölliches vom rechten nit sölte behalten haben, 
noch danocht sagten wirj ob er dem gesatzt, von der erschrecken ge- 
botten, guügtün weit, so weren wir im dilacion willig zu geben. Söl- 
liches der bischoff abschlug. Dwil nun ir baid Übersahen, verfasset 

ir» und mit üwern wauffen angeton, als vil ir mochten, zu unserm ge- 
richt umb erlüttrung üwer irtung und disputatz komen, bedunckt uns 
ungepürlich, das dem krieg, ietz zumal, nit end geben wurde, gabent 
ainen söllichen spruch oder urtail, das üwer closter allain und nie- 
mand anders, dann sant Petters were und zugehorte, als dann söl- 

*o lichs die privilegia uswisten von den zitten her Ottonis des ersten 
und des andern, ouch der verruckten römischen bischoff Adriano, 
Leone, Formosy, Sergio, Johanne, Bonifacio, aber Leone. Do söl- 
liches der bischoff erhört, von billichayt und gerechtigkait genot ward 
zu rüwen, und tratt demüttenclich zu uns, verzech sich mit siner 

2.1 aignen rütten oder stab des wihens, darumb er sich erklagt batt. 
Hierumb, ttwerm gepett genaigt, haben wir dis privilegi us bäbst- 
licliem gewalt dir nach diner wyhung bcfolhen zu machen, wie her- 
nach volgt: 

Leo, bischoff, ain knecht der knechten gottes, Uolrico, abbt des 
so münster Owes, und dinen [192] nachfolgenden äbten ewiges hail in 
dem herren. Allen cristglobigen, ietz und zu künfftiger zitt, welle 
sin kund und offenbar, das sich der bischoff von Costentz erktogt 
haut der wihe halb aines abbtes von Ow, unserm stul zu Rom zü- 
gehörig, darumb der bischoff und erwult abt desselben ortz, danocht 
od nit gewicht, gen Rom zu unser angesicht körnend und iettweder sin 
ßach und fug vor uns crzaltend. Darum clagte sich der bischoff der 
wihe ? dann das closter läge in dem zirckel sins bistumbs. Darwider 
der cnvelt abbt mit babstliehen gebotten und privilegia sin antwurt 
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strackt, die er in einen handen hielt. Die wagend Adriani, Leoni», 
Formosi, Sergij, Johannis, der fürwar hailiger bäbsten. Do nun die 
fryhaitten verlesen wurden, ist erfunden, das das mfiuster mit sölli- 
chem recht des stüls zu Rom ist, das es in kainen weg in das bis- 

: tarab gehört. Sölliches wie wol es den bischoff hert und schwer 
dunkt, denocht forchtsamer bewegung des swären, grusamlichen bann, 
oach vermanet mit raut siner mitbischoffen und fründen, lag demüt- 
tenclichen darayder, do er sach sich mögen bestritten und behopten. 
Darnach was er uns mit loblicher demüttigkait näher betretten, mit 

i siaer aignen rütten sant Pettern und uns, sinen ttnwirdigen Statthal- 
ter, sich aller ansprach der wihe halb verziehen und vernichtigen by 
ainer pen hundert pfund golds, im und sinen nachkomen zu geben, 
offzelegond, ob sy fürter söllichen krieg und recht zu ernüwren 
anderstünden, es wer dann, daz sy privilegia des römischen stul, mit 

i den sy dann [193] die privilegia des gotzhuses überwinden möch- 
tend\ uff ainen gerumpten und gesetzten tag brüchtend. Der handel 
diser sach, als wir vorgesagt haben, ist in unser gegenwirtigkait be- 
schlossen in bysitzung dero bischoff, so sich mit aigner hand under- 
schriben haben. Die sigend Adrianus, Leonis, Formosus, Sergius, 

* Johannes, Bonifatius, aber Leo und ander welschen und tatschen 
Personen. 

Rabst Leo in dem ersten jar siner bäbstlichen wirde zoch von 
Rom uff Mcntz, hielt daselbs mit xl bischoffen in gegenwirtigkait des 
römischen richs fürsten ain synodum oder versamlung, darnach landt 

Ji erund halt sich uff Swaben, kam her in die Ow, hielt alda das 
Test sant dementen, verharret bis den ersteu Sonnentag des advent, 
der was uff sant Conratz tag. Diser babst Leo wichet dozemal uff 
sant Clement/, tag den altar sant Aulbrechtz, darvon ich wittor ge- 
schrieen bab in beschribung derselben kilchen. 

Die von Allenspach, als man sagt, komen zu disen tagen in die 
Ow und battend demttttenclicben babst Leo, inen ouch ire kilchen, 
Cappel genant, gerüchen zu wyhen. Der babst antwurt in, kerend 
wider haim, ich hab sy gewihet, des zu ainem znichen werden ir 
finden ainen hendschüch uff dem alltar. Wer zwiflat dann, das diser 

1 göttiger babst dem raünster sant Albrechtz und ander kilchen in der 
Ow vil nnd [194] großen ablans verliehen habe? 

* 

21 Vgl. Jaflo, regest* pontif. *. 3C>8, nr. 3159. 
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Anno Mliij Wernharius, grauf von Veringen, Hermanni con- 
tracti br&der, hocbgelert und der gaistlichait ersattiget, von begird 
und inbrttnstigkait aines vollkomnen lebens, nam mit sampt Linthario, 
baid münch in der Ow, an sich willige bilgerschafft und giengend 

& haimlich von der Ow in das eilend; battend den abbt umb urlob- 
bricffc, die inen nit geben wurdent. 

Anno Mlvj Gebhardus, bischoff zu Regenspurg, des kaisert vät- 
ter, was mit hcrtzog Wolffen wider den kaiser ain conspiratz machen, 
deßhalb der bischoff aln verletzer kaiserlicher mayestatt überwunden 

10 und m dem ersten uff dem schloß Wülfflingen, darnach zu Scopola 
am gütte zitt in gefengknus verhütt ward. 

Anno Mlxvihj ward ain große irrtung zwüschend Rumaldo, bi- 
schoff zu Costentz, und Uolrichen, abbt ußer der Ow, der fryhaiten 
halb, von babst Adriano und sinen vorfaren dem gotzhus Owe ge- 

15 geben, alsdann vormals von iren vorfaren sich zu dem dickermal ouch 
erhept hatt. Die irtung ward ußer anbringen des gotzhus vor dem 
küng der zitten uff die ban braucht und darin gehandelt, doch von 
miet und gaub von baiden partbyen dem küng und ratten geschoben, 
ward hierinn nichts [195] endlichs gehandlet. 

so Kaiser Hainrich der vierd kam in die Owe, gab dem gotzhus 
ain fryhait, wie hernach volgt: 

In dem namen etc. Hainricus, ußer vergünstung göttlicher nnl- 
tigkait küng. Wann uns gott ainen forsten und beschirmer der kil- 
chen gemacht haut, die wolgebuwnen zu beschirmen, die zergangnen 

>5 widerzübriugen , sölliches wir dann uns zu ewiger seligkait dienen 
nit zwifland, deßhalb wellen wir allen cristglobigen und uns ietz und 
zu kunfftigen zitten getrüwen, kunt und offenbar sin, wie wir in die 
insul, Owe genant, körnende, daselbs den gotzdienst in mangen weg 
maugel habende, sy von aller aigenschafftV und pflicht entledigot ha- 

so bend und, also entledigott, die mit allen iren nutzen, wingarten, äckcr, 
hüser, wisen, waiden, weiden, ertrich, gebuwt und ungebuwt, zu liail 
loblicher gedechtnus kaiser Hainrichs, unsers vätters, ouch dero die 
insul zu anfang dem lob gottes ergeben habend, das ist kaiser Ka- 
rolli und sines getrüwen ritters Geroldi, ouch von uns, in Cristo 

35 ewiger seligkait, mit raüt unser getrüwen, geben wir sy der hailigen 
gotzgepercrin Marie und allen daselbs gotzdienern, [1061 zu aigen- 

* 

8 Wolffen] O Wulffcn. 
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schafft gegeben und in gewalt gesetzt haben, mit söllichem geding 
und gstalt, das dieselb insul kainer oberkait und gwaltsaroy, unser 
und des abbts oberkait hindan gesetzt, underwürffig sig; das ouch 
niemand darinn wone, usgenomen der manchen, vischei 4 , pfister, koch, 

s wollschlachcr oder weber und rcblüt. Der abbt hab ouch kain ge- 
walt, daselbs ettwaz, es sig zu lehen oder zu aigen zu geben, be- 
sonder alles zu brucb und nutz der münchen, ouch zu unscrn dien- 
stea zu behalten. Und damit unser küngcliche Obcrgaub staudvest 
und unversert blibe, haben wir disen brieff zu beschriben mit unser 

i aignen band gevestnot, mit ufftrucken unsers sigels zü bezaichncn 
befolhen. 

[Monogramm]. Zaichen her Ilainrichs des Vierden, küng. Sige- 
bardus, kantzier anstatt Sigifridi, ertzkantzler, bekenn mich. Datum 
ij kal. juuij, anno von menschwerdung Cristi Mlxv, indiction. iij, der 
15 Ordnung Hainrici des Vierden des xy, des riches des ix, geben ad 
Auge in der Ow. 



[197] Meinradus, der xxxj abt. 

Als nun anno Mlxx abt Uolrich von discr zitt schied und iner 
aiper, dann geraainer nutz, ouch hunger des golds rychsnott, die 
•* gewaltsamy, er und wirde des gemainen nutzes mer und mer hinder 
sich zuruggtrang, erlaid dis gotzhus Ow ainen morcklichen schaden 
von unhelligkait, belaib die wirde des gotzhuses ain jar on satz. 

Meinradus, ain Sax, ußer Saxen geboren, ward one wal abbt 
gesetzt. Darnach lebt er vast weltlich, on gaistliche zucht. Er einpfieng 
*i gotten rüwen, verließ willenclichen die abbtye, mit übel und unrecht 
erobert, und kart wider zü sinem closter. 

* 

16 Ow] Urkunde, aus Oheim abgedruckt bei Neugart, codex diplomat. II, 
30; lateinisch bei Dilmgc, regesta s. 10U. 23 geboren] D hat hier die 
Randbemerkung von gleicher band: Erstlich ain npt xft Hyllesliaim (Hildes- 
heirn) gewesen. 26 closter] D bemerkt noch am rande mit gleicher hand: In 
»iner andern cronica find ich, das er die optey nfgeben hab umb das streng 
Qod ernstlich anglichen, das kaiser Hainrich der fiert an in gethon, das er des 
gotthuB gülten und jerlich eiukummen dem kay." 1 bofgesiud usgeben und ver- 
eren sölt, das doch nahend alles Bamend vorhyn von sein yorfaren und im us- 
gegeben worden was« 

Olielnr» rlirouik. Ö 
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Htiodolfus oder Rtiopprlus, derxxxij abt. 

Nach dem kam in die wirdc Rupertus ußer Wcsterrych , iiam 
sich an der sorg der apptye und was ettwas böser in sitten und 
wandel, dann der vordrig, und gieng nit mit Ordnung der rechten 

& in das regiment; deßhalb er, von anbringen der münch zu Ow, von 
babst Allexandro in den bannd der anathem oder Verfluchung er- 
kant ward. Darum wurden ettlichc inttnch des gotzliuses Ow zu Wurms 
von bevelch Hainrici küngs des iv gefangen und zu sinach des babst, 
der on verwillgung des küngs babst «weit was, vertriben, [198] und 

m in das eilend verjöckt. Discr abbt erlaid von den brudern vil un- 
billiches, ouch von andern mengerlay schmach; begab sich ouch zu 

* 

1 Diese aufschrift fehlt in FK. 2 nam] D hat den satz von 'nam — er, Ton* 
(a. 2—5) durchgestrichen, dagegen die randbeinerkung: Diser was vorbin ain 
apt zA Bamberg in dem kloster uf dem Münchsberg. Man nammpt in nun den 
dennrsamler, und er hetdem kflnig .M. markfeins luters sylbers geschenckt, das 
er alle», die weyl er zA Bamberg gewesen, mit wAcbcr und andern unzimlichen 
Schätzungen zu wegen gebracht hct. Nun was er so ain erengeudig, hofertig 
man, das er sich kain gelt noch gut bethanren ließ, allain das er bet mflgen xft 
ainem bischtAmb oder hohen gefflrstcn aptey kummen, wie er vormals och 
dem künig .M. marck feins goldes verhaißon hct, wa er den apt Wideradum 
von Fuld, (der ain geborner her von Epstain und gar ain löblicher frummer 
her was) vertreyben und im die aptey verlcyhen wölt; und das wer gewißlich 
geschehen, wa es nit die frummen fürsten, die noch die gerechtikait lieb be- 
tend, nit gewennt und dem künig darein geret hetend. Wie er nun ietz in die 
Ow kutnmen, woltend in die lehen leut und man des gotzhus nit annemen, dann 
inen soyn symoni uuverborgen was. Da undcrstAnd er es mit gwalt und hylf 
des künigs zA wegen zA bringen; aber er ward uff verklagen und 'anbringen 
der münch zu Ow von baupst Alezandro in den baun und anatema oder Ver- 
fluchung erkent.' Sollichs was im apt Hugo uß dem kloster Cluniac zA Worms 
uffainem gemaynen reychs tag verkünden; und die wcyl im zu dem driten mal 
zu ainem gemaynen synodo angesagt sich zä purgieren, und er alwegen ver- 
ächtlich us belyben, ward er naeh vil mü und uurat, so sich darzwischend zA 
getragen, bezwungen zA resignieren, wie wol im der künig gern geholfen. 
Dann aber, wie im der kflnig us andern seynen vilfeltigen gescbefl'ten nit hel- 
fen künd, und er sein gelt vergebentlich us geben het, och ietz ain anderer apt 
an sein »tat sA Bamberg angenommen was, ward er doch us barmhertzikait 
vou dem bischof von Bamberg gefördert und geholiTeu zu der aptey Gcngen- 
bach in dem Kintzgcr thal. Wie er aber ietz in disem kloster kain münch in 
den convent anemen wolt, er geb im dan gelt, ward er und noch ain münch 
mit im, der es mit im het nnd och von Bamberg kummen was, eilen dklich zii 
lod geschlagen. 7 Ow] fehlt iu F. 8 des iv] FE des xij. 
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wichende von der abtye. Dise zwen äbbt sigen symoniatz in die wirde 
körnen, habend kain zitt geregiert nnd wirt inen ouch von der cronic 
Hermani kain jar zugeben. 

[199] Eggehardus, der xxxiij abt. 

5 Eggehardns, abbt xxxiij, regiert xvij jar. Discr Eggehardus, 
ist gewesen ain grauff von Ncllenburg und der erst abbt, der von 
den cronica Hermanni contracti mit sinem zünamen, sines namen und 
stainen beschribeu wirt. Wer die vorigen äbbt alle von stamen und 
namen gewesen syend, hab ich nit, weder durch gschrifft, noch lüt 

io mögen erfaren; doch ist nit minder, es sigen gutter lütt, fürsten, 
graven oder fryen gewesen. Sant Mainraudus, ain grauff von Sulgen, 
ist hie ain münch gewesen. Des vetter und fründ waz abt Erlibaldus, 
deßhalb inust er och edel sin. Diser Eggehardns ward also jung von 
wal der brüder und von sines vatters, Eberhartz von Ncllenburg, von 

ij dem kaiser zu abt gesetzt. 

Anno Mlvj stifft grauff Eberhart von Ncllenburg das closter Schaff- 
husen, besatzt es mit gaistlichen persona, ließ es wihen in der er des 
obrosten hailmacher Jesu , begaubtz mit vil gütz und erholet dem gotz- 
hus von babst Allexandro privilegya. Zii denselben zitten Uto, grauff 

* Eberhartz sun, ward in ainem gemainen consili zu Lateron vor dem 
benempten babst verclagt, wie er sinen vorfaren, Connratcn, ertz- 
bischoffen zu Triel, aines schmächen und kläglichen todes ertüdt hett. 
Des er sich entschuldiget; erlauget darnach das pallium und anders 
siner wirde zügehörig. 

« Eppo von Nellenburg und Hedwiga, sin husfrow, [200] von kting- 
clichem stammen geporn, syen gewesen graff Eberhartz vatter und 
mutter. Diser grauff Eberhart und Itta, sin gemachel, habend geheptt 
Tj sän. Der erst, Uto, ward bischoff zu Triel, der ander, Eggebardt, 
abbt zu Ow, zwen wurden erschlagen in Saxen, der fünfft, Albanus, 

20 starb in siner jngend, Burckhardus, der sechst, besaß die grafisch äfft 
vätterlieh und mütterlich erbschafft. 

Anno Mlxxiiij besamlott küng Hainrich der vierd ainen großon 
zng, walt inen zu hoptlütten herzog Rudolffen vouSwaben und hertzog 

* 

3 Hermani] es kann hier nur die continuation von Bcrthold gemeint sein. 
5 xxxiij] F xxxj. 7 cronica] Bertholds continuatio, s. I'ertz, inonum. germ. 
VII, 8 . 204 ff. 19 privilegya] vgl. Fickler, quellen, II abth. s. 16. 
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Wolffpii von Saxen, T>efult-li inen die Saxen zu überziehen, als geschach. 
Sy behielten«* das veld, schlügend vil der vind, edel nnd unedel, ze- 
tod. Doch ufF des küngs Sitten komend vil unedler und von den edlen 
allain marggraff Ernst orientz provintz und zwen sün graflF Eberharts 
•*» von Nellenburg umb. Nach söllicher sclilacht wurffen sich umb die dry 
hertzogen, Rüdolflf von Swauben, Wolff und Berchtolt, von dem kaiser 
(us waz ursach enttlich, ist nit wissend), verainten sich mit puntnus mit 
den Saxen , erzogtend sich des küngs offen vindt. 

Do sölliches der küng vernam, gab er den hertzogtüm hertzog 

>° Berchtolts zu band sinem vetter Lütolff, Marquarts von Carentin sun. 
[201] Was nun dise dry hertzenlaides und Übels wistend zu er- 
dencken, das understuuden sy dem küng zu tündt. Sölliches alles 
embuttend sy durch hertzog Rüdolffs list und arbait iugehaim dem 
babst. Derselbig hielt sich partysch mit den hertzogen wider den küng, 

16 was im nit mit fridsamen Worten und bottschafft begegnen, besonder, 
ungehört ursach der vehe und vindschafft, tröwet im, wo er nit zu 
ruwen were und stünde, weite er in sines ryches, libs und gutts zu 
ertötten schaffen. Der küng ward hoch durch dise bottschafft belaidigt 
und erzürnt, handelt etwaz, hie nit nott zu besehriben, wider den 

2<i babst , darumb in der baubst in den bann verkünt. 

Darnach anno Mlxxvj, als küng Hainrich in Lamparten was, ward 
hertzog Rüdolflf von Swaben wider alle recht und billichait von den 
Swaben und Saxen zu küng gesetzt und uff mittvasten zu Mentz , nit 
on ainen klainen zuloff und vergießen menschliches blütts, von Sigifrido, 

25 ertzbischoff, erhöcht. 

In der zitt starb Uolrich zu sant Gallen. Do satzt küng Rüdolff 
zu der österlichen zitt, zu Ougspurg hoff haltende, Lüttolten, desselben 
closters ain münch, zu ainem abt, der von den münchen daselbs, die 
dann die ere küng Hainrichs begertend und beschirmtend, schmachlich 

so in dem chor, sines hirten bacel oder stab zu bruchen, zu abbt 
empfangen ward, und blaib ain kurtze zitt under dem namen aines 
abbtz by inen; [202] darnach nit laug ward er gautz vertriben und 
verjöckt. 

* 

27 Dieser vom gegenkaisor Kudolf zum abt von st. Gallen eingesetzte 
Lfitold war ein grnf von Nellenburg, sobn Eberhards und der Ida und bruder 
Burchards und Eckehards, des gleichzeitigen abt» zu Reichenau. 30 bruchen] 
F braehen. 81 empfangen ward] so D, F empfiengen. 
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Denselbigen Ltttoltten cmpfieng und nam an Eggehardus, abbt zu 
Owe, der dann sicli vestcnclichen hielt mit küng Rüdolffo, und urbait 
sich in uiAnig weg, wie wol es für nichtzit ward, die er und wirde, die 
abbtye zu sant Gallen, zu erobren. 

5 So bald küng Hain rieh erhört, das hertzog Rüdolff sin rieb an 
sich zogen und genomen hat, belaib er zu ostreu zu Diettrichs Bern, 
darnach rait er gen Kernten oder Carinthiain, und mit hilff uud bistaud 
her Marquartz und sines suns, bertzog Eüttolff, kart er zü ttttschen 
landen, ward zü Rcgenspurg erliehen empfangen, darnach, mit hilff 

iö des küngs von Behcm, ilt er mit ritterlicher tatt gen Swaben, was 
den vorbenempteu Rüdolffen zü der Sigmaringcn belegren, schantlich 
von dannen jöcken , und traib in von Swaben in Saxcnland. 

Darnach hielt küng Hainrich hoff zü Ulm uff ptingsten, kart sich 
darnach gen Payer, do nam er in ettlich herschafften, schloß grauf 

1 3 Eggehartz , sines vindes , und vertraib in. 

In demselben jar was der küng Uoliicum, siuen vettern, fast jung, 
ain manch zü sant Gallen, daselbs zü abt fürdren und setzen. Wider 
denselben Uolricum [203] was abt Eckckhart von Ow, von truw Rüdolfü, 
sines vertribneu küngs, ouch Lütolffi, des usgeti ihnen abbts, wider 
die regcl sant Benedict vech und viudsebafft fürnemen uud ainen 
raisigen zug besamlcn. Her wider Uolricus, nit minder aines verhitzi- 
gotten gemütz, die rcgel ouch ettwas übergende, ilt, allenthalb ain 
volk zü samleu, sich zü wer und widerstand zü rüsten. Die herren 
warend baid jung, baid hochedel, iettweder gelert mit tün und lausseu 

i. und zü gütem wandel geschickt, aber der von sant Gallen was mer 
großmüttig und fraidig, der von Ow was dozemal mechtiger an vil der 
rittersehafft, der von sant Gallen was mechtiger an trüwer ritterschafft. 
Der von Ow wißt dem von sant Gallen nichtzit zü übersehen, so 
schampt sich der von sant (Julien dem von Ow zü wichen und nachzü- 

3- lanssen. Der von Ow raitzt und überzoch zü dem ersten den von sant 
Gallen in mainung und fürsatz, deu vertribneu abbt wider in das gotz- 
bus zü bringen und inzesetzen, der her von sant Gallen, fraidig 
und unerschrocken, rust sieh mit ainem großen volk, erwartet, mit 
den Owern zü stritten, und vorcht im kaines schaden noch verlurst. 
Do sölliches der abbt von Ow vernam und danocht ain mil wegs 
zwüscheud baideu herren und leger was, von insprecheu gottes, ouch 

* 

3 die] Ü der. 10 küngs] I) fiiiutcu. 11 den] 1' dem. 
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von ratt der wysen, zoch der abt von Ow ab ongeschafft, kart sich 

wider zu sinem land. 

Darnach sach der von sant Gallen, das sich die sach [204] böscrt 

und vil Übels vorhanden was, fieng an gütt werenen an dem wasser, 
t> Sitzer genempt, zu buwen. Nun was aber an derselben gegny Lüt- 

tolffus ain vogt, der vor in kurtzen tagen den abbt von sant Gallen zu 

ainem abbt userweit und im alle zimliche trüw und gepürlich dienst 

gelopt hatt. Derselbig, dem berren von sant Gallen unbedacht, on- 

gesagt und gewarnot, zoch mit gewaffnotter band, mit gerüstem volk 
v fttr den buw, in zu hindren und zu brechen. Sy schlügen sich allda 

mit ainander. Der von sant Gallen behielt das veldt, und schied der 

vogt nit mit sig und erberlich von dann us dem feld. 

Darnach verließ der her von sant Gallen willcnciich das ort und 

den buw und buwet ain andre were und schloß im Rinbirg, mit namen 
i r > llerburgk. 

Darnach anno Mlxxvij vermaß sich der abbt von Ow , gen Rom 
zu ritten. Ward uff dem weg in dem stüttlin sant Dominy des martrers 
gefangen und dem bischoff zü Prcmentz überanttwurt. Also nach ainer 
gutten zitt ward er durch hilff des babsts und der gräffin Mathild von 

t<> der gefengknus ledig gelaussen. Dicwil es nun also in welschen landen 
dem abbt ergieng, kam ain rüff und geschray in tütsche land, der abt 
von Ow were todt. [205] Uff söllichs empfieng Uolricus, abbt zu sant 
Gallen , von küng Hainrichen ouch die ablygc in der Ow. 

Solliches nachmals ainen verderplichen schaden und val baiden 

$t> gotzhttsern gepar und merkliche vindschafft edler und unedler per- 
sonen erwackt. 

Her üolrich zoch gen Ow, allda die abbtyge inzenemen und zü 
besitzen. Dem ilt nach marggrauff Berchtold von Zeringen ainen langen 
weg, mit uffsatz, in zu bescl.ildigen. Us söllichem erwuchs mercklich 

ao roh, brand und schlachten. Die herren, manschafften und landschafften 
baider gotzhüser, wurden so gautz und gar gegen ainander verhast 
und vind, das sy zum dickern mal größer stritt und schlachten, dann 
die küng selbs, gegen ainander bewaugten und betrauttend. Also 
komen die baid parthyen vor Feltheim gerüst zusammen, schlugend 

»> sich mit ainander, vil von baiden tailen wurdent wund und erschlagen. 
Zü diser Schlacht kam ungevarlich der nllerfestest grauff Cuno, randt 
die Rüdolffisehcn an , das sy schantlich die flucht gauben. Us disem 
haß und vindschafft ward graff Wczü von Bürglcu von marggraff 
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Bcrchtolten von Zeringcn erstochen, uud vil laidsamers und unge- 
liörtcrs zü sagen ufferstünd, das die fründ gemainlich zum dickem mal 
aiiiauder erwürgten und erstachend, oucli ettliche sich ußer der lieb« 
gottes zü gott bekert und beschoren; us was stand sy dann warend, 

s [20i')] aintweders mit raut oder mit taut sicli des kriegs und uffrür 
annemeud, und vermistend sich darin. 

Marggraff Derchtoldus von Zeringen, ain offner vind küng llain- 
richs, bindan gesetzt bertzog \Volffen, der richost und mechtigost, 
gewan die edlen schloß Zimbre und Wisnegk und zwang alle die von 

u dem Brisgöw umb den Schwart/.wald sitzende under sin herschafft, 
l ud die gütter und zins saut Gallen, an denen örtern am maisten tail 
ligende, nam er in und brucht sy zu sinem nutz also, das er dein gotz- 
hus in vil jaren weder von koru, win und andern f rüchten, den bnidern 
zü sant (iallen nit aines hallers wert volgen ließ. Deßglichen handelt 

i: liertzog Wolff ouch mit dem gütt des gotzhus, im in der nühi gelegen, 
und zugend zu und an sich alle Iandsfürsten und herren und warend 
daz mtiuster sant Gallen mit hunger und durst der briider daselbs 
gantz in verhellgung uud zü uichtigkayt bringen. Und also von mangel 
unihgeben, zu uskomen und uffenthalt verkofftend und verzartend die 

u brüder onzalbarliche klainett des gotzliuses. Darumb dann der abbt 
vou sant Gallen gantz inbrünstig und zü rauch erhitzgot, so vil und er 
moeht und mer, dann im zimpt, handelt er hinwider mit fallen, robeit 
und mit brand gegen sinen vinden. Marchdorff, va>t ain ve>t schloß 
graff ütteu, doch nit ou klaine [207] müg und arbait der sinen, gewan 
er und verbrandt es. Er fieng Marquarten, vast ain edlen Swabeu, 
nnd verbrandt damit ßregantz; deßglichen das veste schloß Kyburg 
grauf Ilennans, ain swarer vind des küngs, verbrandt und zerbrach. 
Kr fieng dem graffen sinen sun, fürt in mit vil robes von (Linnen, brach 
ouch uff den grund mit isen und für ab Chorsburg und Ilirtingen. Es 

* gieng im in disen kriegs bendeln gantz nach sinem willen glücklich, 
dann das er uff zwaiu sehloGlin an den wassern, ains an der Ghitt, das 
ander by der Tur, von im erbuwen, ungewert an sinem volle ainen 
großen schaden empfang. Nach dem und er nun, das sehlößliu für kain 
nott nutz sin, uud er ouch sinen rittern ettwas dienst uud gnad versagt 

s> hatt, och zü fallender nott und unerlidliehait des kriegs die ritter von 
im sich tündc , erkant, zoeh er sich mit den sinen uff den felsen oder 

* 

29 Hirtiugvu]^E Ittingen. 31 dhitt] I) Ucliut. 
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berg, Rachenstein genant, von natnr und gelegenhait vast sicher nnd 
werhafft, legcrt sich daruff, hoffende, sich und die sinen alda sicher 
zu sin. Die vind bclegrottend und umbzugend dasselb schloß, gantz 
unverletzt und geschaffet. 
5 Darnach anno Mlxxx zoch küng Hainrich mit ainem großen her 
gen Saxen; do ward in demselben stritt Rüdolff, der sich des riches 
underzogen hett, erschlagen und zu Merseburc begraben. 

Anno Mlxxx der abbt von Ow hat das gotzhus sant Gallen mit 
sampt ainer großen macht siner umbsäßen, mit landtlütten gerüst, 

10 schädlich zu dem Vierden [208] mal überzogen. Zudem ersten verwüst 
und verbrach er die hüscr und höf und gesäß des abbtz; zu dem an- 
dern fürt er mit im hinweg ainen großen roub mit vil gefangnen us 
ainer gegny sant Gallen; zü dem dritten so fiel er mit sampt Lüttolffo 
uff die winecht nacht in das clostcr, handelt alda vil ungeschickter und 

15 ungepürlicher Sachen. Die brttder zü sant Gallen wolltent entrinnen 
diser ungestüme von sorg ires lebens, fluchend derselben nacht zertrent 
und zerstört uff die velscn, berg, htilinen und ainödinen. 

Darnach anno Mlxxxj überzoch der abbt von Ow mit sampt Lüt- 
tolffo , mit vil hoptlütten und scharen , zü dem Vierden mal das closter 

to eant Gallen, buwet daselbs uff dem gupf des berges ain schloß und 
alda so vil werinen und bollwerch, das im on zwivel, was er weite, 
Uolricum von sant Gallen gantz und gar vertriben und vertilgen. Es 
ergieng aber anders; dann in kurtzen tagen darnach besamlct Uolricus 
abbt nit ain groß volk, tiberfiel und belegert die benempten werinen, 

»3 gewan sy, zerraiß es alles mit isen und brand bis uff das eitrich. 
Do wardt Folcandus von Tockenburg, ain türer, edler, mechtiger 
ritter und landsher, erschlagen, die andren wurdent ains tails verjöckt, 
ains tails gefangen. 

Annodomini Mlxxxj ward Hermann von Lützelburg von [209] den 

so Swaben zü küng gesetzt. Derselbig behielt das veldt aines strittes uff 
der Tonow wider hertzog Fridrichen und denen von Rieß, von Payer 
und Ougspurgcr. Darnach, anno Mlxxxiij ward Wernharius, ain mttnch 
ußer der Ow, von küng Hcrraano ain abbt zü sant Gallen über den 

1 Rachenstein] F E D Tachenstcin ; von Laßbergs hand steht in F die 
bemerkung: Lege Rachenstein in der gemeinde Sehwcndi in Appenzell. 
4 i. c. tingeschaffet. 5 her] so E; F herr. 31 Fridricben] D hat noch; von 
Schwaben, geb<.rncn herren von Stoffen. 
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abbt alda gesetzt. Abbt Eggehardus von Ow, nach dem und er dem 
herren von sant Gallen 9in schloß und wer, so er uff die Tur gebuwen,* 
abgewonnen und ingenomen bett, was er dasselb so mit mangen dornen, 
werungen, spis und lütten, mit liilff und ratt margraff Berchtolds von 

sZeringeii, buwen und besetzen, wie wol es zu dem andern und dritten 
mal von abbt Uolrichen belegrot, genöt und gestürmt ward; wo do nit 
zwen rittcr, derselben zitten off dem schloß hoptlüt, von abbt Uolrichs 
ritter ires lebens gesichrott wem worden , möchte gewunnen und zer- 
brochen worden sin. 

10 Thiezlinus, ain berr von Tockenburg, understundt den tod sincs 
brüidcrs Folcandi , den die von sant Gallen , wie vor gesait ist , zü tod 
geschlagen bettend, rechen und straffen, belaidiget und schadiget die 
von sant Gallen mit unerlidlichem Übel, ungemach und schaden. Er 
zoch uff ain zitt mit dem abt von Ow, mit ainer unzalbaren menge der 

is landgeseßnen herren und hindersäßen, wider abbt Uolrichen, der sich 
in ainen halt mit uffsatz wider die fiud enthielt; machtend in flüchtig, 
iltend im nach bis zü der Sytzir. Als nu die ritterschafft abbt Uolrichs 
ersachend ire findt [210] inen naclien und uff sy ilen erkanteud, 
wolten sy ce mit gewaffuottcr und werhaffter band sterben, dann 

i' sebanntlichen iren vinden wichen, abziehen oder ir hoffnung in flucht 
setzen. Warend uff dem ortt Crazania, mit hoffnung des siges, mit irem 
gemachten spitz sich mit iren vinden kecklich zu schlahen, rüsten. Ire 
vind berauttend ouch zum dickernmall und lange zitt deßglichen, doch 
so was inen das ort nit glich noch gelegen, deßhalb sy zwiveltcnd, ob 

!3 sy mit den von sant Gallen stritten weitend. Nichts dester minder 
%arend ettliche von den Owern, die zwürend oder dry stund onbedacht 
and gutt sorg sy anranttend, die schüchzen und stainwerffer wartend 
sich ab ainer höchc des ortes. Also ungestritten und geschaffet zugend 
die Ower schantlich von dannen ab, und zoch der abt von sant Gallen 

50 mit allen eren mit sinen rittern haim zü dem sinen. 

Derselbig abbt verbrandt und zerbrach an denen orten das aller- 

veiTümptest schloß Tockenburg, von gelegenhait, natur und buw 

werlich, und erstach darinn den herren Thiezlinum. 

Anno Mlxxxiiij überfiel graff Burckhart das closter sant Gallen, 

schadgot es schwarlich mit rob und brandt. [211] In demselben jar 

* 

6 nit] Fruit. 10 Thiezlinus] DThictzel, FR Elnczlinna. 23 berauttend] 
K F. baurottend, D gestaltend sich. 24 noch] d. i. nuhe. 28 geacbaftei] 
». v. 120, 4. 34 Burckhart] i. c. von Nclleuburg. 
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margraff Berchtoldt von Zeringen und der abt us der Ow brachtcnd 
ain roerckluh folk züsamen; verordnottend zway her, das ain zoch uff 
das dorff, Truticula genant, an dem sew by Bregautz ligcnde, und 
verdarbtend und wüstend alda mit rob und brand alles, so dem bistümb 
5 zu Costentz und sant Gallen zuhört. 

Adil^ozon, des andern her und voik hoptinan, zoch durch die 
landschafft Waltika, Kilcaburon, Gozowa und Herinsowa bis an das 
wasser, Urnasca genempt, ouch bis uff die berg und Alpa, verprandtend 
das vech, verdarptend und niachottend alles darum mit brennen und 

10 rouben, als kläglich zu sagen ist, gantz zu nichten. Darnach in kurtzer 
zitt hüb sich uff der abt von sant Gallen, sich an sinen finden zu 
rechen, zoch durch das gantz land Turgöw bis an den Bodensec, räch 
sich mit widergelten, als im geschechen was, übersach inen nichtz. 
Zü wissen, das anno Mlxxvj Otto, bischoff zu Costentz, darumh, 

15 das der küng Hainrichen anhanget, zü bann und anathein verurtailt 
von dem babst ward. Er sant sine botten und brieff zü dem babst mit 
erbietten, wellen gnügsamliche büs und gnügtün uff sich zenemen. Er 
mocht aber von dem babst kain absolutz, noch die wirde des bystüinbs 
erlangen, er weite dann uff der Bitten küng [212] Hüdolffs siu und 

*o ston. Nun hatt aber der bischoff sich mit aid küng Hainrichen ver- 
pflicht, schampt sich aidbrüchig zü werden, deßhalb er vil jar vertriben 
ward und in dem eilend wonet; und kam an sin statt gen Costentz ain 
bischoff von Bassow, ain legat des baubstes, der dann daselbs nit vil 
güttes schüff. 

« Darnach anno Mlxxxiiij, Ottone noch in leben, och nit redlich 
abgesetzt, machet hertzog Wolff mit sampt andern fürsten ußer Swabcn 
Gebhardum, hertzog Berchtolts von Zeringcu sun oder brüder, ain 
münch sant Aurely von Hirsow, bischoff zü Costentz durch und mit 
vergunsten des cardinals von Hostientz, ain legat des vertribnen baubst 

»o Gregori. 

Darnach anno Mlxxxv ward zü Mentz in gegenwirtigkait des kai- 
sers, der legaten, des babst, ouch vil bischoflln und unzalbarer mengi 
der priester, in ainem gemainen concili, küng Hainrich mit allen sinen 
helffern und anheugern in den bann und anathemen verurtailt. Deß- 
as glichen ward ouch Gebhardus, margraff Berchtoltz brüder, ain münch 
zü Hirsow, der sich mit raut und hilff sines abbtz und hertzog "Wolfien 

6 Adil-ozon] F AUilgozuo. 33 Hainrich] die bandachiiftco: Herman. 
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wider alle billichait und recht des bistümbs, Ottone, warera bischoff, 
noch in leben, underfangcn hatt, zu glicher wis mit allen sinen helffcrn 
[213] und anhcngern zu bann geton. Darnach anno Mlxxxv starb 
bischoff Ott in dem eilend, ward zii Basel begraben. 

4 Anno Mlxxxvj ward ain uffrür und uffloff zwtischend den dienern 
und rütter des ingesetzten bischoff Gebhardi und abbt Uolrichs. Under 
söllichero wurdent den burgern von sant Gallen ire hüscr verbrent, die 
kilchen bb'bend komerlicb unverletzt. Zu denen zitten ward abt Uolrich 
von sant Gallen ain patriarch zu Aquilegia. Wernherius, von dem 

^ vorgesagt ist, nach dem und er ettliche zitt sich mer der uninüß, dann 
der wirde der apptye sant Gallen , brucht und mit nott und fräven- 
lichem gewalt und tröwen die müneh daselbs zii gehorsamy, ouch ettlich 
layen zü hulden und aid zwang, als nun der Uolricus gen Ageltz wolt 
ritten, verließ er ain züsatz in dem schloß Rachinstein, sin ere und 

i; wirde zu beschirmen. Von denselben empfieng Wernherus mangen 
schaden und vcrlurst. Er ward von sinen gesellen und pundgnossen 
verachtet, und als er nun sant Gallen sines guttes, wo er mocht, 
berobet hat, zü dem letsten gieng er in sieh selber und gewan rüwen 
and laid, verließ und verzig sich gantz der abbtye und regiment zu 

w sant Gallen. Desselben jars überzog margraff Bcrchtoldt von Zeringen 
mit ettwa vil hoptlütten und huffen sant Gallen, wüst und zergangt 
ettliche örter mit rob und brand. Us denen knechten ward darnach 
ainer in dryen tagen [214] unsinnig zü Roschach, luff in den see und 
ertrankt sich selbs. Disen Überzug tett der marggraff ains tails darumb, 

2» wann im was sin wer und bollwerch Twil ain zitt belegert , und ward 
im haimlich und diepplich von denen, so in der wer und schloß waren, 
übergeben. Darumb was ouch der margrauf uff den abbt mit nid und 
baß gantz erhitzgett, daun sin brüder Lüttolff haut den hertzogtüra zü 
Carinthe von verliehen des ktings erobert, den dann der maiggraut' 

»'» vermaint von rechtes wegen im zü ston sölte. Dcßglichen so hat der 
ander brüder des abbts die margraffschafft zü Stir inn, die er ouch 
maint im zü gehören. 

Zü disen zitten hüben sich uff ettwavil münch von Schaffhusen, 
von Hirsow und von sant Bläsi, der wißen Zell und von wegen aines 

» bann und anathema, so dann Oberhand hatt und gesücht ward, komen 

* 

13 Ageltz] i. c. Aquilcia, F Nageitz. 30 dinglichen] F dcrglicliQn 
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gen sant Gallen , das dann bishar mit aller zier der kunst und gast- 
licher zucht gegrünet liatt; hielten allda nüwe und ungewonlich brüch, 
deßhalb sant Gall und andre Cluster dem marggraffeu und andern 
layen veracht und gehasset wurden, also das denselben clöstern ire 

6 nutz wurdent genomen und gantz zu nicht antiengent werden. 

Eggehardus, abbt, ernüwrot und satzt wider uff den marckt und 
die mQntz zü Alenspach, als es dann [215] von kaiser Otto dein dritten 
da zü halten und zü bruchen dem gotzhus vergunst und verlyhen , und 
doch durch sumnus und nachlüße ettlicher äbbt verschiuen was, in 

10 gegenwirtigkait der zügen: Erhartz, sincs vatters, graff zü Nelleuburg, 
der ritter und diener des abbtz, llehil, vogt, Mangelot, Wolverat, 
aber llehil, der diener Burkart, aber Burckhart, Marquart, Bercb- 
tolt, Hcriman, Hetti, Berchtolt, Erchcnbrecht , Ruopcrt, Lütfridi, 
anno Mlxxv , richsnende küng Ilainrico der vierd. 



is [216] Uolricus, der xxxiiij abt, regiert xxxiiij jar. 

Uolricus, der xxxiiij abt, regiert xxxiiij jar. Ich schütz, das diser 
Uolrich ain fryer herr von Luppfen gewesen sige , und , als abbt Egge- 
hardus starb anno Mlxxxviij, ward er von hertzogs Welphen baißen, 
mit willen der mOnch und dienstlütten ußer der Ow von der brobsty, 

»o one küngelichcs crloben, zü abbt erweit. Denselben Uolricum babst 
Urbanus, als er zü Placentz ain concily hielt, in gegenwirtigkait 
bischoff (iebhartz von Costentz wicht und confirmiert und meret im die 
fryhaitten des gotzhuses. 

Zü disen zitten was die kilch zü Costentz in großen nötten und 

*:> irrtung, wanu Gebehardus, marggraff Berchtolts brüder von Zeringen, 
ward von im und hertzog Welphen mit gwalt, wie wol noch bischoff 
Ott in leben was, zü Costentz bischoff ingesetzt anno Mlxxxv. Als 
nun bischoff Ott desselben jars zü Basel in dem eilend starb und Geb- 
liardus das bistümb mit gwalt hin hatt, was darnach anno Mlxxxxij der 

9q kaiser aiuen brüder und uiünch von sant Gallen wider Gebhardum zü 
ainem bischoff zü Costentz fürdren und setzen. Denselben bischoff, mit 
namen Arnolff, understünd Uolricus, patriarch zü Ageltz und abt zu 

* 

14 richsnende] F ryschannnndc, E ryschnimandc. Latein. Urkunde bei 
Düinge, regeata 5. 111. 32 Ageltz] K Nageltr. 
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saut Gallen, ußer gwalt und befelch des kayscrs gen Costcntz zu füren, 
alda in in den stül und sitz des bistümbs inzcsetzen. Do söllicbes die 
burger von Costentz vernomend, warend si sich söllichs mit gewnff- 
uoter band, mit beschließen der tor und mit geschütz, büchscn und 

i ander wer weren und hindren. Da nam der [217] patriarch ainen 
schaden an sinem volk, dero ettlich gewundet wurden. Zii dem letsten 
angescbaffet zoch er ab, verbrandt doch ettlichen burgern ußerthalb 
Costcntz ire hüser und gesäß. Darumb hüben sich uff die von Costcntz, 
öberzugend das land saut Gallen, schadgottend es allenthalb mit roub 

i und brand und gabend irem zorn weder an kilchen noch andern örten 
kain maß. Also erwogtend sich och die von sant Gallen mit irer macht, 
ragend uff der Tur uff die von Costentz, mit inen zu schlachen. Die 
von Costentz warend an dem antritt die fraidigern , in irem barnasch 
baß gewappnott , mer an der zal, trattend den stritt fraidsamclich an. 

i^Die\on sant Gallen hieltend inen tapferlich fuß, unerschrocken, und 
nach dem und sy ettlich von Costcntz erstachend, ettliche fiengend, 
braebtend sy und nottend sy die von Costentz zü ainer flucht. 

Marggraff oder hertzog Berchtolt von Zeringen, erfröwt des 
Schadens, so die von sant Gallen erlitten hattend, über anders Übels 

< and schaden, sant Gallen zugefügt, was die örter, im nach gelegen, 
och mit brand und rob ciüghchen zergengen und verwüsten. 

Diser Arnolffus ward von dem ertzbischoff von Mentz darnach 
anno Mlxxxxiij zü priester gewicht, von ettlichen der bistümlicher 
wichung aiu zitt gehindert [218] und doch darnach von ftirmundung 
und gepett des ertzbischoffs von babst Clement zü Costentz bischoff ge- 
wicht. Aber nichtzit dester minder, von irren, intrag und widerstand 
Gebhardi, mocht er klainen gewalt und gcrechtigkait an dem bistüra 
haben und erlangen. 

Anno Mcviij kam her Divizo, cardinal und legat babst Pascalis, 
in die Owe, hielt alda ain concili, daselbs die gaistlichen und der 
kilchen gerechtigkait verordnen, uff daz er den gütten bruch des frides, 
so dann die alten inwoner desselben ortes gehapt hatten , reformirte. 
Ward von abbt Uolric desselben closters, ouch von allen audern mün- 
chen, pfaffen und layen derselben kilchen Owe demüttenclichen er- 

5 petten. Als nun der cardinal daz zimlich pett hörende, danckt er gott 
und sant Pctter umb der vorbenempten milten andacht, dann alle, so 
da warend und stündent , loptend ainhellenclich den gewalt sant Petters, 
damit dann dasselb ort Ow mit hochmechtigen fryhaiten beziert ist, 
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und wa9 dieselben by dem bann des anathema oder Verfluchung in 
diser gestalt bestätigen, satzt, das fürbas ain iettlicher, er wär ain 
dienst oder fry, der in der insul ain todscblag begieng, ainen wandte 
oder frävenlich ain glid abhnw oder in daz ort mit vindschafft nnd 

6 vecht kaimlich oder offenlicken käme, Überzüge, untrQw erzögte, 
ainickes kus verbrante oder zergengte, die reben uud böm ushuwe, 
oder ainiehem sin aigen vareud gütt beroben, entfrömdte, ob söllicber 
dann [219] wer ain dienst oder gotzkusman, so sölt er sin aigen und 
leben glitt, on koffnung wider zü erlangen, verlorn kaben, und sölt es 

10 wider zu gwaltsamy der kileken fallen. Derselb sol ouch üraerewenclich 
vertriben und entfrömdt bliben. Wer er aber ain fryman, so sölt er 
das leben, von dem gotzkus innkabende, verwürckt baben und in dem 
flock so lang, bis er volkomenlicken gnügtütt, hafft sin. Der gotzkus- 
man, söllicker schuldend straff underwürffig, kaut er elich sün, uff 

16 verlierung des lekeus sollen sy allain das aigen gütt erben. Ain ver- 
ackter aber söllicker Satzung und straff, ob er in Söllicker vermessen- 
lickait liblos ton wurd, sol ußer der insul geton und im kain dienst 
der begreptnus, als ainem verackter des römiseken stuls, erzögt werden; 
der todschleger sol ouck unsckuldig und ungefräfflot erkant und ge- 

so urtailt werden. Diser cardinal kaut ouck gesatzt, das kainer, ußer 
den fryen oder gotzkusmannen , inndertkalb der gantzen insul wauffen, 
es were dann zü schirm und güt der insul oder das er sick an andre 
örter ußer der insul verfügen wölte, tragen soll. Ob aber ainer söllicbe 
Satzung überfürc, so sol er von der insul, bis er gnüg tütt, verpotten 

g . sin. Ob aber ainer ain überfarer söllicbes frides verklagt wurde und 
er dock unsckuldig wölt sin, so kat derselb cardinal und legat ge- 
setzt, das derselb, er syg dann ain fryg oder dienstman oder sust ain 
insaß, [220] selbs mit secks unrechten, fromen zügen darfür schweren 
sollen, die knecht oder das husgesinde sollen sich mit recht entschuldi- 

3o gen, wie dann die verklagten vernichtiger des bannes sich vor dem 
bischoff zü entschlacken zü tünd gewon sind. 

[221] Ruodolffus, der xxxv abL 

Rüdolffus, der xxxv abbt, regiert nun jar. Ist gewesen ain fryher 
von Bottenstain. Sin geschlecht ist gesessen in dem Brisgöw. Diso 

* 
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herren sigen gewesen obervögt und Schirmherren aller gotzhusltttten, 
Ainsidlen zügehörig, im Brissgöw und in der Orttuowc scGliafftig. 

[222] Ludwicus, der xxxvi alt. 

Ludwicus, der xxxvi abbt, regiert vier jar. Ist gewesen ain graff 
5 von Pfulk udorff, und wird berieht, das by dem galgcn zu Pfullendorff 
aiu schloß gestanden sige, da die graffen von Pfullendorff gesessen 
sigen. Es ist ouch die sag, das ain frow von Pfullendorff die statt 
Pfullendorff verzert und verton hab an trischenlebren zu essen. 

Discr abt Ludwig, ain sun graff Ludwigen, als man vermnint, 
i« von Bregantz, angeton siner infel und gewichten (östlichen oruament, 
ward zu Tuttlingen an der Tonow in der kilchen von den mächtigen 
mannen des gotzhuses Owe zu todt geschlagen und darnach in der 0\v 
nnder dem vorschopf sant Laurentz capell begraben. 

Berchtoldus, ain grauff von Pfullendorff, was in dem stritt vor 
15 Tübingen uff des Gwelffo sitten. In ainer tütschen cronic statt ge- 
scliriben, das der heiTen von der Fils sigen gewesen dry brflder, ainer 
hieß Amelang, des wesen was zu Gmund; der ander hieß Hans, de» 
wonung was zü Giengen; der dritt Wilhelm, des wesen was zu 
Pfullendorff. 

: [223] Uolricus, der xxxvij abt. 

Uolricli, der xxxvij abbt, regiert ain jare. Ist gewesen ain grauff 
ronZolr, von dem geschriben statt, er sig edel des blütts uud der 
gastlichen zucht unadellich gewesen. 

[221] Ollo, der xxxviij abt. 

Otto, der xxxviij abt, regiert diu jar. Ibt ain fryer her von Bot- 
tcustain gewesen , und ward in ainer unainigkait und irttung der wal 
wider Fridoleum geweit, darnach von küug Conratten abgesetzt. Nach 
diser entsetzung warde er mit dem fallenden siechtagen, ettlich sagend, 
mit der gelsucht beladen, dardurch er sin red und vernunfft gar nach 
gantz verlor und in kurtzem sin leben endet. 

* 

2 seßhafftig] Ums übrige der sehe ist unbeschrieben. 15 cronic] d. i. 
die Chronik Thomas Lyrers, s. ausg. von 1486, blntt 21». 23 gewesen.} 
Das übrige der *cite ist umschrieben. 2f> Bottenstain] F Boppenstain. 

30 endet.] Der rest der seile ist leer. 
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[225] Fridollo, der xxxix abt. 

Fridollo oder Fridoleüs, der xxxix abbt, regiert xxj jar. Am 
fryher von Ilaidegk us dem Argöw. Discr abbt in anfang des dritten 
jars sines regimentz, anno Mcxlij , under der regicrung küng Conratz 
b des dritten, stifft ußer sinem" aignen|' gütt und erb ain ewig jarzit und 
verordnott sölliches glitt uff die capell sant Kilian , also das ain her 
derselben capell im das jartzit begieng und usrichte. 0. (obiit) xxx tag 
raayen. 

Diser abbt erlangt och fryhaitz und beschirmbrieff von babst 

10 Inocencio und Eugenio, wie bernacb folgt: 

Inocencius, bischoff, knecht aller knechten gottes, unsern an- 
dechtigen stinen Fridoleo, abbt, und den brtidern des Owischen mün- 
sters hail und bäbstlichen segen. Wann uns nach den worten des lerers 
der haiden besorgsamy aller kilchen züstaut und anlyt, ist uns mit 

i & hochem fliß ir frid und rüw emsenclich zu behütten und die nach und 
witt gelegnen, sant Pcttcrn zugehörig, zu beschirmen. Wann ouch 
gegen allen gaistlichen personen sorg unser beschirmung uszestrecken 
sich geptirt, sollen die observantzischen man und die besonder, so dem 
römischen stül aigenlich zugehörend, so vil emsigelichen zu bedencken, 

so als sy dann mer und furter von unmüß zergengelicher dingen sollen 
geüßert und allain dem gotzdienst [226] alle zitt anhenglichen geflissen 
sin. Es mag ouch durch sy gemainer gütt williger dienst gots nit ge- 
halten, wo sy, das gott wend, durch ettwas boßhafftigen menschen 
laidigung und ungestüme infäl betrübt werden. Sölliches, lieben sün, 

25 onverzwivelt angesehen, ttwer frid und rub zu fürdrent begerende, syen 
wir mit disem brieff die fryhaiten, tiwerm ort von Divihone, priester, 
cardinal, seliger gedechtnus, by üch in dem gotzhus gegenwirtig, an- 
fcngclich zu dem ersten gesetzt und nachmauls von dem erwirdigen 
unserm brüder Theodrico, byschoff des Wißenwaldes, bäbstlichen 

3<> legato, vernüwrot, contirmieren und in künfftig zitt vest und statt 
zu bliben setzen, also das fürbashin kainer, er syg fryg oder aygen, 
innerhalb der insul ainen todschlag zu tünd, ainen mit wauffen ze- 
scblachen oder verwunden, oder mit frävellicher, gewappnotter und 
werhaffltiger hand darin zü komen, oder dasselb ort haimlich oder 

35 offenlichen in vindschafft zü überziehen, oder ettwas haimliche vind- 

* 

8 S. Dümge, regesta s. 44. 26 Divihone] oben Divizo. 
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schafft zürusten, oder daselbs waffen, es wer dann zu beschirm der 
gantzen insul, oder so ainer darus gon wurde, tragen 5 oder ainem sin 
hos zu verbrennen oder zu schädigen , die reben und böiu boßhafften- 
clich us und abzübowen, oder ainem das sin, was das ist, gefarlich und 

5 diepplich [227] hinzutragen sich vermäße und understande. Ob aber 
ainer fryknecht oder aines andern stants und aigenschafft sölliches tätt 
nnd überträtt, der sol nach Satzung unser brüder gestraufft werden 
and, bis er gantz gnüg tütt, es syg im leben und nach dem tod, von 
gemainschafft der cristenlichen kilchen geschaiden und dem bäbstlichen 

: bann underworffen sin. Geben zu Latron uff dem Vierden tag des 
nionats mertzen. 

Diser Innocentius ist der ander dis namen gwesen, gantz ain an- 
deebtiger vatter, regiert xiiij jar, vij monat; was ain Römer. Es statt 
Til guttz von im geschriben in dem lesen sant Rernhartz. 
v, Baubst Eugenius der dritt, ain hailiger man, ain besonder lieb- 
haber der gotzhtiser , trettende in die füsstapfen babst Inocencij , haut 
abbt Fridolo zu glicher wis, form und maß, och glichcr sententz, 
boebstaben und geschrifft, wie sin vorfar Inoccncius, das gotzhus und 
die insul gefryet und begaubet. Datum zu Reniiß xxix des mertzen. 

i [228] Uolricus, der xxxx abt. 

Folricus, der xxxx abbt, regiert xiiij jaur, ist Fridoloi, des vori- 
gen abbtz, brüder gewesen, was hie ouch brobst. Im fiel zu ain un- 
geneslicbe kranckhait, darum er sich der abbty verzech und davon 
stand. Do ward ain große irtung und unainigkait umb die wal und 

?! abtye zwüschend dem techan und brobst. Kaiser Fridrich handlot zu 
Spir zwüschend inen, und als er sy nit mit ain andern versünen und 
vertragen mocht, gaben die forsten, allda zu Spir versampt, ain bschaid 
ond urtail, er möchte ainen abbt geben und erkiesen, welchen er wölte. 
Za band gab der benempt kaiser die abbtye her Dietthelmcn von Wißen- 

a barg oder Ergkingen , ainem capittelherren und brüder in der Ow, 
der dozemal ouch zu Spir gegenwirtig was. Her Dietthelm was vast 
jung, doch maniger erberkait und tugend bertimbt. 

11 Eine andere Urkunde für licicbennn von Innocenz II s. Herrgott, 
gene»l. lubsb. II, 1, a. 1G0; Jaffd, regesta b. 589, nr. 5755. 19 Fehlt in 

«Jtfle, reg**U. 30 Ergkingen] i. c. Krcnckingon, wie D hat. 

OW:m« r!in)ii:',, 9 
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Disen Uolricum wicht babst Adrianus der vicrd selbs mit siner 
hailigon hand, sandt in begaubt mit fryhaittcn in die Ow, in diser 
vorm und gstalt: 

Adrianus, bischoff, kncclit aller knechten pottes, unsern lieben 

t> sünen, milnchcn, priestern und allein volk des Owiseben nrihu-ters bail 
und bttbstlichen segen. Unsern lieben sun Uolricum, ettwan erweit, 
aber ietz üwer abt, körnende zu der güttigkait [229J bäbstliehes 
stuls, haben wir mit vütterlicber lieb empfanden und in als ainen an- 
decbtigen und besonder der hailigen römischen kilcben sun, in was weg 

10 wir dann zumal gepürlich erkantend, gefiissen zu eren, desselben wal, 
sovil und sieh zimpt, mit hotlichem vliß und verhörung erkunende; so 
wir aber in ir nichitz den bilbstlichen, och nichtzit den göttlichen 
Satzungen genuinen sin erfunden haben, zu letst nach unser begir 
haben wir sy mit bübstlichem gwalt confirmirt und demselben Uolricum, 

is unserm sun, nach gewonhait die gnad des wichen geachtet mitzütaileu. 
Darum sigen wir in, mit vorgender gnad des hailigen gaists von 
unsern, als von sant Petters banden gewicht, zu üch, als unsern 
besondern sünen, mit execution und Vollstreckung unser briefen und 
unser gnadbrieven vollmacht widersenden, üch allen und iedem in- 
sonder mit blibstlichen briefen gepiettende, das ir in güttwillenclich 
empfachind , erlich haltend , im kintlicbe gehorsame und erwirde 
tügend, in kainem im widerwertig, in kainem im hoehmttttenclichen 
ungehorsam zu sind üch vermessen. Mit söllicher wissenbait, ob aini- 
cher ußer üch sich im, als sinem gaistlichen vatter und aignem abbt, 

2:. sine gepott zu empfauchen widrotti und in dem, so gott zugehördt, 
demtittiger gehorsame verachttotte, und der abbt umb sölliches gegen 
aim söllichen ungehorsamen, welcher er wer, bann und sententz über 
in eroffnotti und usließ gon, denselben sententz und strauff haben wir 
[230] gesetzt statt und vest zu bliben. Darzu den bruch der insul zu 

3» dem ampt der meß, och uff die processionen , es sig innerthalb dem 
closter oder an andern örter, wie das von unserm vorfaren sinen vor- 
faren vergünst ist, ouch den bruch des guldin ringes der bedachten 
person und abbts ußer des babstlichen stüls harkomner güttigkait 
von uns zu erkennend verlycheu sin. Datum zu Lateron xix tag 

so oetober. 

35 Fohlt bei JafM, regesta. Der rest der 8eite ist leer. 
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[231] Dietthelmus, der xxxxi abt 

Dietthelmus, der x\j abbt, regiert xxxvij jar, ist gweseu ain fryer 
her von Ernkingen, genant Wittenburg. Er ward von kayser Frid- 
riehen, wie vor statt geschriben, zu abbt geben, und kam mit ver- 

5 guustung des conventz, mit gehell der priesterschafft und layen in die 
prelatur zu Ow, und gab sim sclbs in sinen brieffen ainen demüttigen 
tittel: Also von göttlicher gtittikait Diethelmus , der 0 wischen kilchen 
demüttiger diener &c. Und ob sich die prelatcn und ftbt zü unsern 
zitten nit so hoch erhabend mit den titeln, so wist man danocht, wer 

;osy, das ist pfaffen und münch, weren. Sy wellen aber iren hoch- 
müttigen tittel, als mich dunckt, mit dem verklagen, die gegenwirtig 
ritt erfordre es, es sig ietz zumal der brueb. Ich sag also, das de- 
mattigkait, loblich und göttlich, nie geschadet, sonder vor klingen 
und kaisern und aller erberkait gelobt und gefordert worden, noch 

15 kainem loblichen bruch wider ist. Möcht wol komen, wo unser prelaten 
zu* zitten ir selbs und ircr Wirde vergessen und demüttig tittel und 
wesen umhtiengend, inen wurd nit allain nit der gotzhüser gut ent- 
werdt, besonder von kaiser, kttngcn und fürsten, wie vor alten zitten 
geschechen ist, mer und mer geben. So aber laider zü unsern zitten 

i die weltlichen herren sehend und erkennend, das die prelaten die gotz- 
gauben irer vorfaren nit in demOttigkait, zü rechtem gotzdienst, sonder 
nach [232] irem gefallen, zu rüm und nutz ircr fründen und gemainen 
brachen, so werden sy geursachet, onwillen haben umb das gegeben 
and dasselb den gotzhttsern zu entziehen, inen-fürter zü geben, ire 

" bead zü beschlüßen und an sich zü ziehen. 

Als Dietthelmus, abt, wie oben statt, crwclt ward, raitt er dar- 
nach in aigner person gen Rom umb den segen und wichung, ward 
allda nach altem herkomen und gwonhait des gotzhuses Ow von babst 
Urbano cousecriert und gewicht. Er beclag sich ouch hoch in ainem 
brieff, geben umb die jar anno Mlxxxxj aines schwären, uncrlidlichcn 
diensts und Schätzung von dem kayser, im und dem gotzhus, dienst 
nnd gotzhuslütten uffgelaitt &c. , dcßhalben er genött ward , odi nott- 
durfft und ehafftin des gotzhus erfordret, ainen hoff und gütt, zü 

* 

3 Ernkingen] «1. i. Krcnkingcn. 17 nit] V mit, fehlt in D. 

'J * 
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Urningen gelegen, der kikhen sant Jorgen zu Oberzell zugehörig, zu 
verkoffen und hinzugeben. 

Der edel Wittegow von Albogk liaut von ainem dienst man des 
gotzhuses Ow den berg sant Michels, ob Tim ligende, mit aller zuge- 
hörd und aigenschafft durch mitel und hilff gnugsamer beza 1 ans 
erobert , den er ouch bis zu derselben zitt mit aller aigenschafft und 
gwaltsame besaß, [233] uff das er den beneinpten berg in bruch and 
oberkait dcrOwischcn kilchen brachte und alle deß grechtigkait, aigen- 
schafft und besitzung zu derselben kilchen verwandte, ußer ratt der- 

io selben zitt gaistlicher personen gesetzt, das daz vorbedacht ort ain 
hus und spittal, uffenthalt uud fryhait der armen bilgriu in ewigkait 
sölte sin und bliben. Haut ouch demselben hus ainen brobst mit 
ettlicheu corherren, under sant Augustins regel gaistlich lebende, vor- 
zusind verordnot. Damit aber und die bilgrin an dem ort, durch 

15 dero nutz dann es entlich gestifft ist, erbre trostung und ergetzlichait 
von den gemainen rentten und uskomen der brüder on underlauß 
fundent, so solt der brobst allda personen, dem gotzdienst komenlich, 
uffnetnen und in uffnemen der person mit fug und maß übergon und 
obsin , darmit der trost und ergetzlichait der armen sich uit miudrotte. 

*» Die brüder des ortes erwellen in selbs fryg, ungeirt aiueu brobst; den 
erweiten irs Ordens sy unverzigen, damit daz nit zergang, ainem abbt 
in der Ow, besttlttung von Im zu empfauchen, überantwurten Sölten. 
Ob aber, das gott wende, in der benempten wal parthyen wurden, so 
sol ain abbt von Ow mit rautt aines vogts des ortes den erweiten von 
der beßren und Wägern parthy bestattigen. Ob onch die brüder die 
wal onc uffrechte Ursache verhindrottind, so sol ain abt von Ow mit 
verwil [234] gen des vogts, damit das hus der armen nit zergange, 
die brüder an das ort, da der vogt säße und gegenwirtig were, 
citieren und fürhaischen, die ursach irer verhindrung flißenclichen 

so erkunen , ine ainen brobst zu wellen hefftenclich zuratten. Ob sy aber 
sölliches alles onbillich nit tätten, sol der abbt mit dem vogt ain erbre 
person von der regel sant Augustin inen setzen. 

Es ist ouch zu wissen, das Wittigow, stiffter dis orts, zu be« 
schirmung on alle beschwert, mit rechtlicher oberkait, von dem abt von 

2 Vgl. die latein. Urkunde bei Nengart, episeopat. constant. H, 9. 591. 
3 Albcgk] so D, F Alh'gk; vgl. JHger, Ulm s. 35. 
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Ow zu ainer vogtye empfangen haut, and die an den eltosten sun sines 
staruen zu fallen und komen gesetzt haut. Derselbig stiffiter haut ouch 
allen sinen lütten fry urlob, etwas irs güttes, ligends oder varends, 
an den berg sant Michels zu geben erlobt. Deßglichen haut er zu eren 
* und nutz des ortz , von demselben ort und von andern örtern , darzu 
gehörend, versamlunge der frowen zu sin vestenclich gesetzt, allso das 
nit naeh gewonhait ander clöster swöstreu in Versandung der brüder 
uffgeuomen werden. 

Copey ains briefs, wie apt Diethelm von Ow das gotzhus sant 

i« Michelsberg iu seinen schütz und sehyrm genomen haut. 

Ich Dietthelmus, Owischer abbt, mit verwillgung unser brüder, 
onch einpfangnem ratt unser dienstlüt, damit die Satzung der Ordnung 
Wittegowj, die wir danu erber, unrecht und gottes lob angesehen an- 
gefangen gesechen haben, vest [235] und statt von uns und unseru 

i s nachkonien ain wesen irer volkomenhait behalte, und das hus sant 
Michels onverendert gaub und gnaud sich fröwe, so haut uns geliept, 
sölliche gotzgab mit sigel unsers gottahuses zu beschirmen, vergunsteu 
ouch, das muglich sige allen lütten des gotzhuses Owe, sy sigen gotz- 
hos oder dienstlüt, mit ireni gutt, ligend oder varend, mit saut 

2v Michels lüten Wechsel, es syg mit uffgeben, tuschen oder köffen, zü 
machen und zü tünd macht haben. Diser ding sigen zügen Lütold, 
herUog zü Österrich, Rüdolff , pfaltzgraff zü Tübingen, herr Mangolfi, 
graff von Veringen, Eberhardus, sin sun, B. graff von Hochenberg, 
Conrat von Schussenriet, Diemo von Gundelfingen, Emst von Stüb- 

"lingcn, und vil ander. Actum Mclxxxiij by Ulm in gegenwirtikait 
Fridrich, römischen kaisers. 

Anno Mccv was ain irtung zwüschend herr Rüdolffen, lüttpriester, 
nad den corhenen von Ratolffzell des opfers halb uff pfingsten und 
aller seien tag, ouch begreptnus ains gastes in der kilchen zü Zell. 

-"Dertrfiw, hochwirdig abbt, uff ir baider verhörung, gab inen ainen 
bschaid und rieht sy mit ain ander. 

Zü diseu zitten, anno Mexe, als kaiser Hainrich, [23(>J ain 

9 Diese Überschrift aus I). 23 B.] wahrscheinlich Buikart. 26 Die 
Ulcin. urknndtr s. in Jflgrr, Ulm 8. 719, und Kausbr, wirtetnherg. nr- 
kandenb. II, h. 233; vgl. ebi ml. «. 2M. 27 Dieser abschritt, welcher der 
Mit nach nicht ganz bieder passt, fehlt in D. 
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hertzog von Swabcn, richsnot, was sin bruder Phylippus, der ooch nach 
sinem bruder Hainricb kling ward, ain vogt in der Ricbenowe. 

Zu diß abtz zitten warend vil wolgeporner herren von stamen und 
nanien in dem gotzhus, mit denen die bocben ärapter verwalten 
ü warend: Rudigerus, decan, Uolricb, keller, Conrat von Zimcr, schul- 
ber, Wernherus, spittelher, Hainricb von Alpbain, Albertus von Ram- 
stain, brobst zu Niderzell, Burckbart von Hewen, kararer, Wernber, 
ber im siecbenbus, Albertus, maister des refectoris. Dietbalm o. (obiit) 
anno Mccvj uff den xij tag des monatz aberell. 

,o [237] Herman, der xxxxij abt. 

Ilerman, der xlij abt, regiert vijj monat, ist gewesen ain fryer 
berr von Spcichiugcn. Siu gescblecbt ist gesessen an der Elitz; da 
tindt man noeb hütt zum tag ain burgstal, Speiebingen genant. Er 
was, vor dem und er abt ward, oueb in dem gotzhus brobst und keller. 
15 Regiert by aebt monat, darnach von kranckhait wegen stund er willig- 
clich von der apptye. 

[238] Hainricus, der xxxxiij abt 

Hainrich, der xliij abt, regiert xxviij jar, ist gewesen ain 
grauff von Kalb. Babst Inocentus der dritt haut dem gotzhus ain 

*o schöne und löbliche bull und privilegy geben, wie hernach volget: 

lnocentius, bischoff &c, unsern lieben sünen Hainrichen, abt 
des münsters Ow, und sinen brtidern, ietzigen und künfftigen, &c 
Diewil ußer befelch bäbstliches amptz wir allen kilchen irem anligen 
byston sollen, gepürt uns, besonderlicher den örter und Stätten, dem 

?5 bäbstlichen stul zugehörig, geflißlicher sorg zetund und sy mit vätter- 
lichem wachen, mit beschirmung bäbstliches stüls uffentbalten. Darumb, 
lieber in gott sun, abbt, so haben wir uns diner gepürlichen pitten 
gnüdigehch genaigt und das mtinster Owe, das dann fürwar uuder 
gewaltsamy und grechtigkait sant Petters gehört, das du ietz mit gunst 

3<» gottes verwist, nach ebenbild seliger gedechtnus römischer bischoffen, 
unser vordren, Adriany, Leonis, Stcffani, Johannis, Bonifaci, Leonis, 
Johannis, Leonis IX, Urbani des andern, Inoccncy, Adriani und Allexan- 

* 

5 Zimcr] i. c. Zimmern. 19 s. Munc, zeitsclir. III, s. 109, anm. 1, 

wornaoli Kaljif, Kalplicn = Karpfen, Von jüngerer band diu raudbemeikung: 
I'^IO. Bcripail vium ts. l'iiminij. '62 Leonis L\J so D, Leo IX. 
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drj, under besorg und beschirm der hailigen römischen kilchen uffge- 
iiomcn und empfangen, inen ouch alle fryhaiten, von den vorbciiempteu 
uiisern vorfuren verliehen, mit disem brieff bestütt. Wir setzend ouch, 
das alle ir besitzungeu und alle ire gütter, es sy an dorffer, schlössen, 

icrtrich, gebuweu oder ungehuwen, wingarten, wisen, [239] mülinen, 
wasser, wälden, aigen lütten, diensten, kilchen oder an allen andern 
güttern, das das benempt gotzhus zü diser zitt uffrecht und redlich 
besitzt, ouch zu künfftigen zitten von verlyhuug der bäbsten, von frycr 
jianb der küngen und fürsten, von uffopfren der cristglobigen, oder in 

1* was ander uffrecht weg mit bystand gottes erobren mag, dir und dinen 
iiachkomeu vest und unverletzt beiibend. So du aber ietz abbt von 
diser zitt schaiden, soll kainer ußer den dinen nachkomen mit uffsatz 
oder gwalt geylt gesetzt werden, dann den von disem closter, ob ainer 
allda geschickt erfunden wurde, die brüder mit ainhelligem oder aintail 
des bessern raut , mit gotzfurcht und der regel sant Benedict erweit 
irirt. Ob aber, da gott vor sig, zu söllichem ampt kainer umler üch 
erfanden möcht werden, so sol üch ußer ainem gaistlichen und er- 
kantten closter ain erbere, beschaidne und wyse person gepüren zü 
erwcllen. Der crwelt abt sol allain von dem römischen bischoff die 
wichung und segeu empfaehen und die lobempter uuder der infell, mit 
ringen, hendschüchen, dalmatic und hößlin singen; sol ouch von 
kaincr gewaltsame und oberkait nümer abgesetzt werden, es war dann 
!>ach, das er, als wir nit begeren, sollicher schwarer schuld verstrickt, 
in gegenwirtlgkait des römischen bischoff gaistlicher regierung degra- 

f> diert uud ersetzt wurde. Es sol ouch kam priester, daz ist bischoff, 
1-40] das ampt der meß one aines abbtz urlob und willeu der brüder 
in dem vorgedachten münster singen oder siuen sitz uud stül setzen, 
noch daselbs oder an audern örtern, dem gotzhus zügehörig, wider 
den bruch sincr vorfaren alda sin samlung oder synodum zü halten, 

;> oder den zehenden, pfening zü erfordren sich vermessen und zü tünd 
nnderston; den crisam , das hailig öl, wyhung der altar uud kilclien, 
wyhung der münchen, och weltlich cleric, in üwerm infang gott die- 
nende, oder in den zellen, üwerm mttnstcr zügehörig, wonende, von 
welchem bischoff ir wellen, mugen irs empfaehen. So vil mer, ange- 
sehen die hoche gaistlichait, so ettwan by üch gründt hat, üwer lieb 
von dem bübstlichcn stül verüben ist, so dick ain abt üwers münsters 

* 

35 gn'indt] il. i. gc^iiint. 
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gen Rom kompt, das er under dem lobampt des babsts das büch der 
sacramenten in siner hand haben sol und damit dem babst diene; oeb, 
wo bäbstliches versamlung und synodus wirt, by den füßen des babsts 
sitze, das buch gaistlicher rechten und Satzungen der hailigen vätter 
5 hebe und leg und biette, syen wir sölliches alles confirmieren und, so 
lang by Och der orden gaistliches leben lebet, das zü halten und zu 
beliben setzen. Zü ainem zaichen, das das gotzhus und gerichtzwang 
sant Petters sye, so sol der abt des münsters des ersten jars siner 
wyhung ain buch der sacramenten, ain eppistler und ain ewan- 

iu [241]gelier bticher, och zway wiße roß, dem stül zu Rom von dem 
gedauchten gotzhus zu zius und pension pflichtlg, uns und unsern 
nachkomen bezalen. Darurub erkennen wir, das kainem menschen in 
ainichem weg das benempt closter fraventlich zü bekümbren, sin ligend 
gütt zu entfnren oder das entfOrt zu behalten, zü mindren, oder in 

15 ainicherlay wise und gestalt umbtriben, zu bruchen; besonder sol das 
sin durch die, so im zü schirmung und verhütten gegeben sind, gentz- 
lich unversert zü künfftigem bruch ußer oberkait bäbstliches gwaltz 
bliben und bewart werden. Hicrumb ob hernach ertzbiseboff, bischoft; 
kayser, kttng, fürst, hertzog, marggraff, grauf, lantrichter, oder 

fo iettliche andre person, hoch oder nider, gaistlich oder weltlich, wider 
disen unsern satzungbrieff wissenclich frävenlich zü komen versuchte 
und, zü dem andern und dritten mal gemanet, sich nit mit gepürlichem 
gnügtün beßrotte , der sol der wirde sines gwaltz und eren manglen, 
sich ouch mit göttlichem gericht umb die verbrauchte boßhait schuldig 

H5 bekennen, ouch des allerhailigosten blütt und flaisch gottes und unsers 
erlösers Jesu Criste frömd werden, ouch in dem jüngsten gricht rauch 
und büß strengelich underligen. Aber allen denen, so dem cgenanten 
gotzhus ire gcrechtigkait behaltend, sygc der frid unsers herren Jesu 
Criste', damit sy hie die fruclt gütter werch empfachind und [242] vor 

so dem strengen richter den Ion ewiges frides erfindend. Amen. Datum 
zu Latron &c. Anno Mccvij Inocency des dritten in dem x jare. 

[243] Conradus, der xxxxiiij abt. 

Cünrat, der xxxxiiij abt, regiert xviij jar, ain fryherr von 
Eimern. Diser abt ließ beschriben und eröffnen den gotzhuslütten uff 

* 

31 Der rest der ueite ist leer. Diu latein. Urkunde s. bei Neugart, epia- 
copat. cuustant. II, s. 008. 
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ir beger, was sy dem gotzlius schuldig und pflichtig zetünd weren, 
wie hernacli volgt : 

Conrat, von gottes gnaden abt zu der Richenow, ministralibus, 
dienstlütten, censualibus, fryg, zinser, ouch all andern menschen, 

s dem kfingclichen münster Ow zugehören , unsern grüs in dem hail- 
macher aller menschen. Dwil ftirsichtigkaitt tiwer trüw von uns begcrt, 
zu bericht werden , was wir und unser kilch von üch lebendig und tott 
rechtlich zu erfordren schuldig syen, so haben wir flweru willen, des 
bittes ouch, begert gnüg und volgung zu tund, und, erlesende die 

10 fryhaitten unser kilchen, erfindent wir das innhaltende: 

Zu dem ersten, das die menschen, in was vorm und gestalt 
anser kilchen zugehörig, ire beseßnen erbgfltter oder zinslehen, kainen 
andern dann den personen unser kilchen züstonde, in kainen weg 
mügeud verkoffen oder verendren; und fürter mer, das unser dienstlüt 

ij ir lebenlang uns und unser kilchen trülich bystanden und , wo wir zu 
gnmd und schaden giengend, mit linde, so die nottdurfftigkait 
haischotte, in aigner person pflichtig syen zu hilff koinen; und nach 
irem abgang ain pferdt und sinen hurnasch, zu der wer und rais nott- 
durfltig, in gerechtigkait aines mortuary, das zu tütsch ain fal haist, 

» uns gentzlich Qberantwurtend; das ander gutt aber [244] alles ußer 
erblichem recht besitzend ire kind, unserm gotzhus zugehörig. Ob aber 
die kind ainer andern aigenschafft, uns nit zugehörig, so werden sy 
der erbschafft der aignen gtitter und zinslehen manglen, besonder so 
wurden der dienstlüt nechsten gesipten, uns zugehörig, sölliche gütter 

*> besitzen und innhaben. 

Item unser zinser, so lang sy lebend, syen sy schuldig uns den 
zins zu bezaln; nach irem abgang, ist, das sy erben haben, uns zu- 
gehörig, so gibt man uns die grechtigkait der totten, das ist das bett, 
die klaider und sölliches anders, wie er zu kilchen und andre ort zii 
wandlen gewonlich brucht haut, und darzü allain das besthopt der 
ochsen und auder vihes. Ob aber ain söllicher kind ainer andren 
aigeuschafft, uns nit zügehörig, verließe, so sol uns alles sin verlaussen 
gütt und hab werden und gediehen. 

Item die menschen von aigenschafft, das sind gotzhuslüt und zu- 

55 gehörig, sigeu uns mit glicher grechtigkait, glicher wiß die zinsltit, 

* 

19 mortuary] F motuary, und von jiiugercr band die bemerkung: Mor- 
tuarium der fall von ahicm abgestorben menschen, tvy laung er geben »oll. 
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verbunden, usgenomen das sy nit jerlich schuldig sigen den zins zu 
antwurten. Hicrumb sigen wir für beschaidenhait flißenclich maneu 
und vermanen, das ir unser amptltit oder gwalthabere unsers gotzhus 
Owe, so sy zü üch, die zins, och ander ttwern schulden und greehtig- 
6 kait zü samlen komend, in der ere der bererin gottes Marie und ußer 
liebe unser güttenclich empfauhen und halten wellend, die ietz- 
benempten grechtigkait und herlichait wider [245] tiwer sei haile nit 
behalten, besonder uns willenclich uffrichten, damit wir, söllich sperren 
und verhalten von üch an gepürlichen orten clag eroffnen, nit genött 

iu werden. Geben zü Owe uff den nünden des mayen, indiction. üij. 

Das gotzhus Owe was zu disen zitteu in unmüglichait und arroüt, 
wie daz die bull hernach getütscht anzögt: 

Inocentius <fcc. den lieben bünen, abbt und convent des mttnstcr 
Ow, saut Benedict Ordens &c. Ob wir wol güttwilligclich allen und 

is ieden, in nottdurfftigkait gesetzt, ußer vätterlicher, trüw mitliden hilff- 
lich heud büttend, so gepürt doch uns, denen, der römischen kilchen 
on alles mitel zügehörig, gunstiieher zü sind, inen trostlichen unser 
arm witter uszustrecken. Hicrumb als uns üwerthalb angelangt und 
fürbraucht ist, wie üwer closter, gwonlich an reuten und gülten 

*o mechtig, ietz von claglicher brunst, ouch kriegs nötten halb, also be- 
schädiget und gemindert sige, das ir von sölllichen Zinsen nit mugind 
tiwer uskomen haben; darzü sigo es ouch mit großen schulden be- 
schwärt; sigen wir üwer bitt genaigt, üwer gegen wirtige nott und 
armüt erheben, verliehen und gebend üch [240] gwalt, die nutz und 

»5 gült der pfründen, so üch zü verliehen und confirmiereu, oder zü 
dienen ir jus patronatus und zü preseutieren haben, wo derselben 
ainiche in dry jaren vaccieren uud ledig wurde , ain jar nutz darvon 
zü Owerm bruch fryglich inzünemen und bewenden , oue allen wider- 
stand aller gemainer und besonder graey und gnaden, under was form 

ao der Worten sy von bäbstlichem stül anlangt wereud , oder noch wurdent, 
durch die ir geiert oder gehindert möchten werden; dero gracien uud 
irer vorm und innhalt wir ietz mit disem brieff ain gantze und usge- 
truckte erzellen wellen geton haben. Härumb welle nit gepüren 
ainichem menschen in ainichen weg, disen brieff, unser verlieh ting, 

*5 zu brechen, im mit frävelichem turst wider zü sind. Ob sich aber 
ainer sölliches vermäße zü ersuchen, der wisse, sich in ungnad des 

* 

13 abbt] D Coorat apt. 2G diuuvn] i. e. denen. 
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allmechtigen gotz und der zwölff botten sant Petter und sant Pauls 
infullen werden. Datum zu Asisy uff den vij tag September, bäbstlicber 
regier ung in dem xj. 

Diser Inocencius ist der vierd gewesen, haut regiert xj jar, 
& vj monat, anno von menschwerdung Cristi anuo Mccxliiij. 

Abbt Conrat haut der kilchen zü RattoJffzell ettliche brieff, von 
abbt Uolrichcn, sinem vorfaren, inen geben, uff dem schloß Mcggberg 
coüfirmiert [247] und bestritt &c. Actum in unserm schloß Megdcbcrg 
anno Mcclij &c. 

Conrat, abbt, o. (obiit) xxij tag im brauchet. 

[248] Burckhnrt, der xxxxv abt. 

Burckhart, der xlv abbt, regiert sechs iar, ist gewesen ain fryer 
berr von Hewen. 

[249] Albrecht, der xxxxvj abt. 

J5 Albrecht, der xlvj abbt, regiert xxxviij jar. Er ist gewesen ain 
fry von Ramstain. Sin nam und stam sigen abgestorben; syen gesessen 
amb Basel. Do der letst starb, viel daz schloß Zwingen als ain lchen 
an die stifft Basel. 

Zü disen zitten warend cttlieh personell das gotzhnsgutt wider 

w ir fryhait und alt herkomen anfallen, verganten, an sich ziehen und 
mit aignem gwalt damit sich verpfenden. Wider sölliche frävelliche, 
unbilliche gewaltsame babst Clement der fünfft ain bull dem gotzhus 
gab, wie hernach volgt: 

Clement &c. den lieben sünen, abbt und convent des gotzhus der 

* 5 großen Ow, der römischen kirchen on mittel zügehörig, sant Bencdicten 
onlens, Costentzer bistumbs, unsern grüs und bäbstlichen segen. Ußer 
nmhalt üwers bitten verstanden wir, wie cttlieh münch und laypfaffen, 

* 

5 Die latein. Urkunde 8. bei Neugart, eniscopat. constant. II, ?. G32. 
9 S. Walchner, gesch. von Ratolphzell s. 13. 10 Der rest der »ehe ist 

inbeschrieben. 13 Das übrige der scite ist leer. 8. bemerkt noch: und 

k*m zu der firatlichen regierung anno 1252. Er soll geregiert haben 6 jar. 
Darnach ibergab er die firstliche aptei bischof Ebcrharten von Costanz, aber 
«bt Berchtold von sant Gallen der bracht zu Rom so fil zu wegen, duß er den 
bi-chofT abstieß und Albcrtum von Reinstein (Ranistein), ein münch vou 
"nt Gallen, dahin firdciet. 15 xxxviij] so E, F D haben eiue lücke. 
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och laycn , warlich sigind sich ettwas ansprach an üch zu haben , des- 
halb sy zu zitten üwcr münch, ettwen die conversen, ouch üwer fich, 
angesehen ettwas unbillicher gewouhait, fravenlich anfallend, pfendent 
und hefftend, dasselbig ouch so lang innzehaben und inzübehalten 
5 vermessend, bis inen nach irem gefallen irer clag gniig beschicht, 
wiewol sy kain rechtliche oder cnbefolheu oberkait und gerkhtzzwang 
über üch, hcrus sy söllichs tun mögen, habend. Dwil nun strenge der 
rechten zu mittel gesetzt ist, das kainer sim selbs richten und straffen 
türc, wann ouch die [250] vorbenempt gwonhait von kainen rechten 

io geporen, deßbalb sy uit zu erliden ist, so wellen wir üwern frid und 
rüw mit vätterlicher sorgvältigkait fürsehen, verbietten wir in craffl ditz 
brieffs, das kainer, ußer den bedachten gwonhaitteu bewegt, üch die 
benempteu beschwerungen zufüge, üwer gütt und hab on mindrung des 
rechten pfende, anfalle, oder in ander weg zu behalten understande. 

is Hierumb gepüre sich kainem menschen, disen unsern verpottbrieff zu 
letzen, oder im mit frävenlichem turst wider sin. Ob aber aiuicher zu 
versuchen sich vermäße, sol sich wissen, in ungnad des allmächtigen 
gottes, ouch sant Petter und sunt Pauls infallen werden. Datum zu 
Pictavis xxv tag jeuner, des dritten jars unser bäbstiiehen regierung. 

20 Baubst Clement bestatt ouch dem gotzhus sine privilegya, von 
den vorfarenden bäbsten gegeben. 

Clemcntz <fcc. Wann von uns, das recht ist, gepettcu wirt, so 
haischet crafft der billichait, ouch Ordnung der vernunfft, das wir 
denen sölliclies durch sorgvältigkait unsers amptz zu gepürlichem ge- 

15 schefft usfürend. Harumb, lieben sttn in gott, so syen wir üwenu 
zimlichen begeren mit willigem gemüt zulouffen und alle üwer fryhaitteu 
und gaistlichen gnaden, von den römischen bischoffen, unsern vorfaren, 
ouch die privilegia und ander dulten, üch und üwerm gotz[251]hus 
verliehen, ouch die fryhaitten, uszug und entledigung der stur und 

so Schätzungen der weltlichen, von küngen, fürsteu und ander crist- 
globigen, üch ußer gepürlicher sach verlyhen, das ir söllichs rechtlich 
und fridsamelich besitzen, syen wir mit bäbstlichem gewalt üch und 
üwerm gotzhus bestatten und mit unser vütterlicheu oberkait mit disem 
brieff beschirmen. Hierumb &c. (wie vor statt in der vordrigen bull.) 

ss Zü zitten, anno Mcclxxxvj, zu dis abbtz zitten, ward zü Frowen- 

* 

19 Die lateiu. urkuude s. bei NmgArt, episcopat. constant. II, i». 680. 
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feld in der eappcll daselbs ain meß gestifft mit vergnnstung des nbbtz, 
onch hertzog Albrechtz und Büdolffs von Östcrrich und zu Stir, und 
findt man uff hüttigen tag an dem stifftbrieff, das das sigel des abtz 
and gotzhus hanget vor den sigeln der fürsten. 
* Anno Mcclxiiij macht abbt Albrecht ainen tusch mit ainem hus, zu 
Ulm gelegen, des aigenschafft des gotzhus was, mit her Eberharten, 
abt zu Salmenswil, in gegenwirtigkait der uaehbenempten des münsters 
Ow chorheren, mit namen: Marquart von Sunnenburg, decan, Fridrich 
vonTengen, brobst, Hainrieh von H Urningen, custor, Burckhart von 
> Hewen, Conrat von Gundelfingen, Fridrich Summerkalb von Tegger- 
husen, Kudolff von Güttingen. 

Abt Albrecht haut ain brieff zu Sandegk geben, datum in unserm 
schloß Sandegk anno Mcclxxiij. 

[252] Abt Albrecht hat ain span und irtung mit den fürsichtigen 
13 (Watten Mayer von Trossingen ; des wurden sy betragen mit ainander 
durch die nachbenempten schidlüt: Her Conrat von Gundelfingen, 
decan, Ludwigen von Gerlikon und her Wilhelmen, kilchheren zu Singen. 
Tschechen und geben in der bürg Saudegke anno Mcclxxxij, viij kal. 
januari, das ist uff den winechttag. 

Zü wissen, das her Arnolt von Langenstain , ritter, mit sampt 
sinen vier stinen, dero zwen zü iren tagen, hießend baid Ilug, die 
zwen nit zu iren tagen komen warend, hieß ainer Berchtolt und der 
ander Arnolt , wurden uffgenomen lutterlich durch gottes willen zü dem 
tütschen orden von brüder Wcrnher von Battenburg, landcomitur der 
palye Elsas und Purgundy, und bruder Büdolff von Yberg und brüder 
Johanns Spörli, und ganbend allso der geert ritter und sine sün lib 
undgättdem orden zu ainem allmüsen aigen und leben, das ist die 
Maynow, den kelnhof zu Oberdorff, den kelnhoff zü Almenstorff und 
des gerichtes ain tail zü Wolmatingen, mit lütten und gütt, als es dar- 
y in hört. Uff sölliclis battend der geert ritter und sine kind, das man 
in der Maynow ain ewig hus hielte. Das ward inen gelopt und zu- 
gesagt. Und also körnend der erber gaistlich man, brüder Eberhart 
von Steckboren , des ordens sant Bernhartz ußer dem closter von Sal- 
roenschwiler , und sin sun, brüder Hiltpolt von Steckboren, und brüder 
Colrich von Eystctten, baid tütschs ordens, gen Merginthcin für 

* 

10 Summcrkalli] d. i. Öunnenkalb von Dcggenhnnscn. 25 Yberg] D 
Eybtrg. 
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brüder Conratten von Fuclitwangin, obrosten maystcr des ordens sant 
Marionspittais des tütschen hus von Jerusalem, [253] und andern 
comitnr, mit im versanilot, und vermanten sy sollicher gotzgaub und 
battcnd, das man darüber gäb ain brieffj das es stätt blibe. Also 
r» ward darumb ain brief und sigcl gemacht, des vidimus in dem gotzhus 
Ow ist. In söllichem brieff ward dem gotzhus Ow vorbehalten, wie her- 
nach volgt: 

Und darumb so sol man das vorgenant hus in der Maynowe 
und den vorgenanten kelhof ze Oberdorf und den kilchensatz ze 

i<» Dingelstorf und den vorgenanten kelnhofF ze Almenstorff und das vor- 
genant gericht ze Wolmatingcn , die alle ligend in Costentzer bistümb, 
uls wirs bißher in nutzlicher gewer besessen band, von dem 
wirdigen gefürsten gotzhus der Richenowe, das och litt in Costentzer 
bistüm , da es ewenclichen inhört und wir es dannan haben, 

10 umb ainen zins jerclich umb xx pfund wachs Costentzer gewicht, 
die man alle jar zu der licchtmeß geben sol, und die vorgenanten 
Maynow und die vorgenanten kelnhoff und die vorgenanten gericht 
und die vorgenant kilchesütz und alle zwing und alle benn und alle 
die lütt, die darin gehörendt, das wellen wir nit, das man die in kam 

20 wis versetz oder verkoffe von dem orden. Were aber, davor got sig, 
das man das nit wölt ansechen und sy weite verkoffen oder versetzen, 
so sol es frylich wider fallen dem vorgenanten wirdigen fürstlichen 
gotzhus der Richenow , das ouch sant Bcnedicten ordens ist &c. 

Nun volgt hernach ain verzichung der privilegy und verjechung 

25 und erkantnus der privilegi Ow &c. Datum Mcclxxxxiij. 

Anno Mcclxvij gab abt Albrccht den von Rattolffzell ir fryhait zu 
Schopola linder der [254] regierung baubst dementen des Vierden in 
gegenwirtigkait her Fridrichs von Tengen, brobst, her Conrat von 
Gundelfingen, refectori oder keller, her Conrat von Vcltpach, Arnolff 

tu von Langenstain, und Algorus von Trast, all dry ritter. 

[255] Hainricus, der xlvij abt. 

Hainricus von Clingenberg , bischoflf zü Costentz, regeut und 
pfieger dis gotzhus , der xlvij , haut geregiert x jar. Diser Hainricus 

* 

1 Fuclitwangin] so 1), F Fuchwangin. 23 S. Neugart, cpi:«copat. 

constant. 1, b. 470. 28 Vgl. Walchncr, Ratolphzcll, s. 271 fl'. 30 Der 
abdruck der Urkunde bei Walchncr hat Algorius de Raste. 31 Hainricus] 
I) hat den zuaatz: vun Clingenberg, gubernator von Ow. 
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ist gantz ain trnwer bischoff gewcscu, hocher cron und wirde, ain 
prothonotnr des kaisers, wolgemaint an der fürsten und herren hoff. 
Er baut dem stifft Costentz vil gütz gcton , wie man das uff btittigen 
tag bescliriben vindt. Oucb baut er das gotzlius Owe sin leben lang 

: wol und fürsichtcnclich geregiert. Worumb aber zu disen zittcn, so 
doch ettwa manger wolgeporner her von fryen und graven dozüinal in 
disem closter capittelherren warend, kain abt gewesen sige, ist mir 
nit gruntlich wissen, ich find oucb niebtzit darumb in den alten brieven; 
ich vermain aber, das es geschüche ußer armüt und onmacht des 

»<• gotzhus. 

Zu disen zitten was her Conrat von Griffcnstain brobst, Mcccij, 
her Johanns decan, und her Uolrich (Wicke), mit sampt mer herren 
des capittels und conventz, anno Mccxcviij. 

Die amptherren hattend oucb ire aignen sigel, der ich ettwavil 

jpgesechen bab. Zu disen zitten was der decan richter, schraib sinen 
tyttel also: Decan des gotzlius Owe, ordenlicher richter in der insul 
Richenowe , von dem erwirdigen in gott vatter und herren Hainrichen, 
von gottes gnaden bischoff zu Costentz, regent desselben ortz Richenowe, 
besonderlich gesetzt anno Mcccij. 

f Zu disen zitten, anno Mccciij, stifft die durchlttchtigistc frow, fro 
Elizabetha, küngin von Ungterti und küng Aulbrechtz von Österrich 
gemachel, [25G] ain pfrüud uff sant Marx altar. 

[257] Diethelm, der xxxxviij abt. 

Diethelra, der achtundviertzigost abt, regiert xxxiiij oder xxxvj 
•^jar. Er ist gewesen ain fryer herr von Castell, ob Costentz gelegen, 
nit ain conventual und ingelipter zu Ow, besonder waz er abbt zu 
Pettershusen , da er dann durch sinen fliß und wishait vil gutz tett; 

* 

3 dem] F der. 22 F hat von einer etwa 50 jahro jungem band den 
xasatz: darauf! alle tag sollte ain meß guleson werden morgens frio, so der 
tag anbrach. Ain dechant dcß gottshauß alhie hat dieselbigen zue vcrleicbcn 
?ewalt gohapt. Das pfraindhatiß ist in dem garten gestanden, bey s. Pirminy 
pfreindhauß firüber, in der wayd genant, 22 Die latein. Urkunde ist abgc- 
Irackt bei Neugart, episcopat. constant. II, s. 676. 24 F D sibenund- 
viertEigost, indem der vorausgebende abt ungezählt blieb; Obcim bnt bei den 
wappen die richtige, darum auch hier angenommene ztthlung. 
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item mit nutzlichen buwen inner und ußerthalb dein closter, ouch mit 
koffen und zubringen ettlichcr gesiilS und ligenden gütter. Uierumb 
dann der prior und convent zu Pettcrshusen siner arbait und vliß nit 
wöllcn undanckpar und vergessen sin, verliehen im sin leben lang, er 
belibe abt, oder gilbe uff die prelatur, ettliche mtilinen und gesüß und 
gütter zü nutzen, actum Mcccxiij; und hab darfür, das er zu diser 
zitt abbt in der Richenow und zu Pettershusen gwesen sig. Zü disen 
zitten, als bischoff Hainrich starb , waren vil treffenlicher wolgeporner 
personan in dem gotzhus, doch so hattend dieselben nit vil acht des 
gotzhuses fromen und nutz, und möcht sin, das derselben kainer ge- 
schickt wer zü der prelatur, und darumb ward her Dietthelra gepostu- 
liert. Da er nun zü der wirde kam, zü dem ersten vermanet er die 
capittelherren , deu habit und claidung nach sanet Benedict regel, 
dero dann gantz frömd und von in verlaussen was , wider an sich ze- 
nemen. Darnach vieng er an zü buwen das revental und dormentorj, das 
ist den dormiter oder schlauffhus. Do das die wolgepornen und edlen 
capittelherren sacheud, wurden sy under ainander murmlen und gantz 
ain mißvallen haben, santtend nach iren brüdern und gefründten, ver- 
maiutten, sy und ire gegenwirtige früntschafft weiten sollichs uuder- 
komen haben, damit sy in vorfariger und harbrachten fryhait bliben 
weren. Sy wurdent [258] der ding halb mit abt Diethclmen red halten. 
Der abbt gab der früntschafft zü verston , us was ursach er söllichs 
tätte, und wie zimlich es die regel sanet Benedict ervordroti; zogt 
inen ouch an den loblichen und costlichen buw. Uff sölliche verhörung 
schied die früntschafft der capittelheren nit nach irem gefallen, be- 
sonder mit raut und befelch , sy wölten den abbt in sinem fürnemen 
nicht beküinbren noch irren, weitend im ouch nach pflicht sant Benedict 
regel gehörig und gehorsam sin. 

Abbt Dietthelm tett uff ain zitt ain koff, darumb ain instrument 
oder brieff gemacht und mit des abtz und convent insigel versigelt 
ward. Nach söllichem hüb sich uff her Rümo, brobst, und her Lüttolt 
von Krenkingen, münch, baid in dem gotzhus zü Ow, und körnend 
für die richter bischoff Gebhartz zü Costentz, erklagetend sich allda, 
wie der abbt on iren und des conventz vergunsten versigelt hette. 
Darnach in sechs tagen erschunent vor den benempten richter her 
Johanns, decan, her Fridrich Sunncnkalb, camrer, her Conrat von 
Griffenstain, brobst zü s. Polay, her Anshelm von Wildenstain, her 
Albrccht von Urselingen, und her Ludwig von Regensperg, alle münch, 



Digitized by Googl 



VON DEN ÄBTEN DER RICHENOWE. 145 



Und ain gantz convent, anzögen, sagten offenlich und bezügtend sich t 
wie das benempt instrument oder koffbrieff mit willen und wissen irer, 
herzu ei*fordert und offenlichen gegeben, besigclt were. Über söllichs 
sprachen sy globwirdigclichen , wie das benempt conventsigel in 
s söllicher hüt sige und dozemal were, das es mit dryen schlüsseln behau, 
dero ain der abbt, den andern der decan, den dritten [259] her 
Conrat von Griffenstain behalten , und die clag her Rümo und Lüttolt 
entsprang ußer ainer boßhait, zu irrend den nutz des gotzbus. Actum 
anno Mcccxiij uff sant Nycolaus tag. 

io Kayser Hainrich, von bett wegen des erwirdigen forsten, abbt 
Diethelms, verwillgot und vergunst den von Steckboren, ainen wochen- 
markt uff donstag daselbs zu halten ; gab ouch allen, die dar und danneu 
komend mit sampt allem irem glitt und hab kayserliche beschirmung, 
gelaitt und die fryhaiten der andren offnen merckten. Die ouch wider 
solliches tättend, söltend in die kayserlichen camer verfallen sin fünfftzig 
mark silber. Anno Mcccxiij, des richs im v to , des kaisertumbs im ersten. 

Nach dem tod kaiser Hainrichs des vij, grave zü Lützelburg, in 
den jaren Mcccxiij ward von des kaisertums große uffrur, widerwertig- 
kait und krieg und vcrhellgung in dem römischen rieh , und besonder 
an dem Rinstrum , ouch in Schwaben und Payern. Dann darnach in 
dem Mcccxiiij jar ward hertzog Ludwig von Payern, der jung, von 
bischoff Pettern von Mentz und bischoff Paldwin von Triel und vom 
kftng von Behem und marggrave zu Brandenburg zu küng erweit. 
Wider in ward erweit hertzog Fridrich von Österrich vom bischoff von 

*s Köln, von hertzog Rudolff von Payer wider sinen brüder, und hertzogen 
von Saxen. Söllicbe wal geschach zu Frankfurt; da warend die herren 
alle mit großem gwalt. Küng Ludwig lag mit sinem her by der statt, 
wann die statt mit im was. Do lag hertzog Fridrich von Österrich an 
der andern sitten jenhalb des Mens. Das wasser was groß, das sy 

2o nicht möchtend zusamen komen. Do kam hertzog Lüttolt [260] von 
Osterrichs brüder mit ainem großen volk gen Spir. Ludwig floch 
mit sinem volk in ainen judenkilchhoff. Hertzog Lüttolt verbrandt 
die dörffer umb Spir. Darnach komend sy mit täglichem krieg 
an ainander. Österrich hatt ainen ritter Burckharten von Ellerbach 

'' za Burgow, der fürt den krieg gen Payern und tett großen 
schaden mit rob und brand. Deßglichen tattend die Payerschen über 

* 

17 Böhmer, regesta (1246—1313) s. 306. Das citat Auf Pupikufer Ut 
unrichtig. 30 Lüttolt] Ü immer Lüpolt. 

Ol.cim* vhronik. 10 
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den Loch gen Schwaben. Die zwen ftirs'ten, erwclt zu küng, körnend 
züsamen by Eßlingen und strittend mit ainander. Ir baider sitt ward 
vil erschlagen und gefangen, ouch wist mau nit, welcher gesiget hett. 
Darnach in dem jar Mcccxx zoch hertzog Ludwig mit ainetn großen 
b her und volk den Rin uff. Do das küng Friderich empfand, do zoch 
er und sin brüder, hertzog Lüttolt, nach und körnend zusamen by 
Straußburg und laugend ze laudtwer gegen ainandcrn uff der brüsch 
ettwa mangen tag zu stritten. Der bischoff von Straußburg zoch mit 
sinem her zu küng Fridrichcn, die von Straußburg nomend ir bestat- 

10 tung von kttng Fridrichen und darnach von küng Ludwigen. Die 
geschlecht duselbs warend parthyg, die Zörne hieltends mit küug Lud- 
wigen, warend im hilflflich mit spis und anders, so die sinen bedörfftcn, 
die von Mülinliein hieltends mit küng Fridrichen. Küng Ludwig 
schickt zu küng Fridrichen, ob er berait wer, zü stritten, antwurt er, 

i r. ja. Do saßen küng Fridrichs volk ab iren pfertten und woltend zu fuß 
fechten. Do floch küng Ludwig gegen Hagnow durch den forst. Dem 
zoch nach küng Fridrich, er mocht in aber nit überziehen und zoch 
also wider haiin gen österlich. Zü letst koinen sy zu ainandern in 
Rayern by der vest Dornburg. Der von Payern gesigt in dem strit, 

*< : vieng den von Österrich [261] nnd hertzog Hainrichen, sinen brüder; 
ouch vil herren ritter und knecht wurdent zü baider sitt erschlagen. 
Der hertzog ward geftirt uff ain schloß, Traußnicht genant, du lag er 
gefangen ;n das dritt jar, das sy sich nit verainen künden. Under dem 
legert sich der hertzog von Payer für Burgow mit vil herren und der 
statt Ougspurg. Och hat er vil herren von Schwaben an sich zogen, 
die von Wirtenberg, Helffenstain und ander. Hertzog Lüttolt von 
Österrich samlet ain große ritterschafft von Curwalhen, ouch tüt- 
schen landen, und traib küng Ludwigen von dem leger, der damit 
waich gen Logingen in sin statt. Hertzog Lüttolt hatt vj c heim. Als 

s<» nun hertzog Lüttolt vernam, das sin brüder siglos gefangen was, ließ 
er die wägen und provant ston, zoch ilend wider gen Swaben, doch 
kriegten sy ainander mit täglichem krieg. Zü dem letsten rait küng 
Ludwig zü dem von österrich uff Traußnicht, und sy zwen berichtend 
sich allain mit ainander, das wenig iemands wist, was der bericht 

3-. was, und besiglottend baid und schwüren, den bricht zü halten, und 
schriben ouch baid herren brüder gegen ainander. Der von Österrich 

■ 

22 und 33 Tiaußuicht] bfiiuinilicho haiidscluiftcn Tim.ßuicht. 
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schraib sich och römischer küng bis in sin end. Aber küng Ludwig 
regliiert allain in dem rieh gewaltenelich und wolt von dem babst 
Johanne dem 22 zu Rom nach dem tod Österrich die bestattung siner 
wal nit begeren, noch der kaiserlichen krön, als dann recht und 

* gewonlich ist, und understünd zu taylcn die ainigkait der cristenlichen 
kilchen. Der baubst zoch von Rom gen Avian von der vindschaflft, so 
die Römer zu im hattend. Do zoch küng Ludwig gen Rom und ließ 
sich ainen onparthyschen, ainvaltigcn bischoff, Petrum de Carbarro, 
Barfüßer ordens, on gunst und haißen des babsts krönen, darzü im 

i die Römer hulffeud. Die wurffen mit hilff des kaysers den Petrum uff 
zu babst wider sinen willen und müßt tun alles, so bäbstlichem ampt 
zugehört. [2C2] Aber er tett es nit lenger, dann bis das der kayser 
Ludwig von im kam, do luff er des nachtes in ainen wilden wald, nicht 
witt von Mayland, in ain wüste zü ainem ainsidelhus, schraib bapst 

^ Johauui gen Avian und begert gnad und ablaus. Der ward im gegeben 
und belaib also ain ainsidel. Und belaib der kayser in dem bann bis 
in sin end, und ward von dryen babsten nach ainander gebannet. 

Es warend ouch vil kilchen in tütschen landen, die nicht singen 
voltcn und den bann der cristenlichen kilchen getrüwiich hieltend. 

f,i Aber der kayser acht des kaines nicht und regiert gewaltenclich in 
tütschen landen und buwt vil stett und vesten und gab vil Stetten 
zunflflrecht und ander frybait, dero glichen vor nit in tütschen landen 
geschechen was. Und do er also in das xxj jare regiert, bott baubst 
Klementz den curfürsten, das sy ainen unparthyschen zü ainem rörai- 

« sehen küng und künfftigeu kaiser erwaltind. Do komend züsamen die 
bischoff von Mcntz, Köln, Triel, küng Karl von Beheim, der hertzog 
von Saxcu und waltend zü ainem römischen küng Karl von Beheim. 
Der stund do in krieg umb das rieh wider kaiser Ludwigen wol ij jar, 
do fiel der kaiser den hals ab, do er jagt nach ainem bergi oder beren. 

50 In discr widerwertigkait und kricgsloffen was abbt Dietthelm, 
fryher zü Castel , und daz gotzhus mit sampt allen sinen lütten und 
landen sich halten des babsts gehorsame und trüwlichen bystand tun 
dem hus. von Österrich, hertzog Lüttolten. Dann [263] man nit list 
in kainer kronic, das das gotzhus Richenow zü zitten, do es in großer 

"macht was an lüt und gütt, bis uff den hüttigen- tag, wider das hus 

* 

1 end] in F ausgestrichen: zulctst (raubend in die lüß zetod; fehlt in D. 
3 tod] i) liertzog Fridericbs von. 

lü* 
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von Österlich goton habe. Es ist nit minder, wann sich das gotzhas 
von söllichem anhang und bystand tett, ward das gotzhus gar merklich 
bokrenckt an iren Zinsen, rennten und galten, ouch an land, stett, 
schloß, dörffer und lütten geschädigt, im entwert und ingenomen, 
deßhalb das gotzhus in groß schulden not und armiitt käme. 

In denen zitten erwuchs och ain widerwill und unruw zwüscheut 
abbt Dietthelm und dem edlen herren, grave Hainrich von Fürstenberg, 
herlangende von des erbfals wegen her Dietthelms seligen, kilchhere 
zu Ulme, sines öhems; und tieng graff Hainrich abbt Dietthelmen, 
behielt in der fengknus, bis sy gericht wurdent; und wurdent zu bai- 
den parthyen veraulausset und vertedinget uff grauf Rüdolffen von 
Werdenberg und grave Hugcn von Bregantz, wie sy entschaid tatteu, 
daby zu bliben. 

Do miist zu dem ersten abbt Diethclm hern Aygelwarten von 
Valkcnstain umb die ansprauch zu grave Hainrichen , nach spruch und 
erkantnus her Conrats von Honburg und her Albrecht von Clingenbergs 
ain benügen tun und grauf Ilainrichcn entheben. 

Er müst ouch verwillgung fürdemus geben, daz graff Hainrich 
und sine sün und hclffer vom pann kernend, ouch zwaintzig march 
Silbers Costentzer gewiclitz geben zu ban losung, und ob graff H.(ainrich) 
[264] mit söllicher sum ußer pann sich und die sinen nit möcht lösen, 
sölt in abbt Diethelm witter schadlos halten. 

Frow Ann von Fryburg, wiland graff Hainrichs eliche husfrow, 
hatt ouch merkliche besäß zü leben von dein gotzhus. Dieselben lehen 
müst abbt Dietthelm nach erkantnus her Conratz von Blümnegk, her 
Hainrichs von Badwege und herr Albrecht von Kliugenberg verfryen 
und grauff Hainrichs husfrowen und iren sanen fryg und ledig ergeben. 
Wo er aber wider sölliches tütt, so sölt er v c marck Silbers Costentzer 
gwichts verfallen sin. Grauff Hainrich lies sich umb sölliche stuck mit 
brieff allain von abbt Dietthelmen nit benOgen , besonder müst er im 
die nachbenempten bürgen geben und setzen , actum Mcccxx uff rait- 
woch nach Mathie: graff Wilhelm von Tettnang, jgraff Ebevkart von 
Nelleuburg, Walther Uolrich von Clingen, her Hainrich von Tengen, 
her Conrat von Bussnang, her Lüttolt von Grießenberg, her Lüttolt 
von Krenckingen, Rädolff von Hewen, des jungen her Rudolffs sun t 
her Hainrich von Starnegk, her Albrecht von Castel, her Niclaus von 

23 Add] Ließ uicht Anna, soudern Verena. 32 Mathie] F Mathio. 
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Kentzingen, corberren zu Costentz, [205] her Hanns, sinen bruder, 
Johannes, der Truksaß, kilchherr zu Radiingen, her Conrnt von 
Tierberg, her Conrat von llaidelberg, licr Albrecht von Clingcnberg, 
ber Hainrich von Honburg, her Conrat, sin bruder, her Uoiricli von 
5 Ramswag, her Burckhart, sinen bruder, her Hainrich von Hßwdoiff, 
ber Egbrccht von Goldenberg, her Burckhartcn, den schenken von 
Castel, her Fridrich von Meckingen, Albrecht von Stoffel, Uoiricli 
Obrieth, Jacoben, den Bettler, Conraten, den Kastler, Johanns Schön- 
stain, Johanns, den Seber. 

i" Nun bin ich ungezwivelt. das diser ettliche abbt Dicthchns an- 
gepornen fründ werendt, ouch alle leben oder dicnstlüt, und also ußer 
verpflicht des lehenaids im widerstunden zu hilff von der gefengknus 
zu kernen; aber nit minder, ee sölliche abredung, bschluß, bürgschafft 
nnd hindergang beschechen sige, daz gotzhus habe deß ainen merck- 

i> lieben eosten und schaden erlitten. 

Die alten brieff sagend, das zu allen zitten in das mün[2GG]stcr 
Owe allain hertzogen, fürsten, frigen und graven zu capittelherren uff- 
genomen und empfangen wurden, dero dann desselben mals ain merck- 
liche zal in dem closter was. Dieselben mochten nun nit, wie ir ere, 

-' Wirde und alter bruch gewesen was, uskomeu; dann das gotzhus ußer 
orsachen, vor erzelt, gantz unmechtig, blos und arm an rennten und 
gülten worden was, und uff sölliches würben sy an babst Clements, sincr 
bailigkait zu eroffnen, wie das gotzhus Ow on mittel an den stul zu Rom 
gehörte, und ouch wie es an Stetten, schlössen, dörffern, rennten und 

•" gülten gantz verhellgot were, mit beger, irem gotzhus die kilcheu Ulm 
nnd Stekboren inzüliben und zu tisch zu aignen. Der hailig vattcr, der 
babst, betracht die gehorsame des gotzhus gegen dem stul zü Rom, 
onch andre erzalte unrechte Ursachen , und befalch sölliches geschafft 
ber Johanns, bisehoffe zu Strausburg, kuntschafft, der warhait umb 
ir fnrlegen zü erfaren und witter zu procediern. 

Dem warhafftigen fürtrag gab kuntschafft abbt Uolrich von Pct- 
tershusen, ouch ain tümbropst von Costentz und vil ander erber Hit. 
Rwiio, in der Ow brobst und spittclhcr, gab ouch sin kuntschaft, anno 
Mcccxxvj, und also wurdent die kilchen dem gotzhus ingelipt. 

Nun erfind ich nit, das babst Clemens, besonder sin nachfaren, 
babst Johannis, des namen der zwayundzwaintzigst, in der sach ge- 

* 

15 8. Nuugnrt, episcopat. convUut. II, s. GU4. 25 were] F weren. 
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handelt hab. [267] Derselbig Johannis ward durch hertzog Ltittolt 
von Österrich bericht und betten, das sin hailigkait dem gotzhus Ow, 
jn dem dann bisher fürstcn, fürstmeßig, graven und fryen gewont 
hetten, wie ouch das gotzhus us kriegs nötten und löffen, ouch von 
5 gevengknus abt Diethelms sin herkomen und uskomen nit möchte 
haben, mit inlibung der kilchen zu Ulm zu hilff komen gerächte. Uff 
söllich demüttig bitt hertzog Lüttolts befalch der babst mit innhalt 
ainer bull das geschefft und den handel Rudolffen, graven zu Hapspurg 
und byschoff zu Costentz, ouch bischoff Johannscn von Straßburg, das 

i< sy warhait des fürbringens erlernen und erkunncn weiten und, ob sy 
es also erfundint, das sy dann die kilchen Ulm dem gotzhus inlibind. 
Also procedicrt und volfur bischoff Rudolff uff die commission und er- 
fand alles war sin, wie die suplicantz hertzog Luttoltz uswist. Uff 
sölliches von babstlichcm gewalt übt er in die kilchen zu Ulm dem 

ir. gotzhus. Actum Constant. anno doiniui Mcccxxvij, tercia nonas appri- 
lis, indiction. deeim. 

Anno Mcccxxviij bestätt abbt Dietthaim her Berchtolten von 
Ougspurg zu ainem brobst in insulis, da ietz die blaiche ist, by Ulm, 
in gegenwirtigkait der erwirdigen herren: her Conrat von Griffe nstain, 

jto decan, her Lüttolff von Crenkingen, schülher, her Albrecht, hertzog 
von Urslingen, Hainrich von Gessicen, [268] her Niclaus von Äsch, 
her Niclaus von Güttenberg, her Eberhart von Brandis, alle con- 
ventual &c. 

Schoppula. 

Von wem und was zittea Schoppula erbuwen sige, hab ich nichtzit 
grüntlichs weder durch lütt oder geschrifft mögen erfaren. Es ist ain 
red, es syen ritter daruff gesessen, die sigen gen sant Jergcn zu 
kilchen gangen. Ich hab funden ainen schilt, wie hernach in dem 
schilt püch des gotzhuses bezaichnot ist, der wirt Schophola zuzogen, 
so On zwivel, als dann das gemür noch htttt des tags sich erzögt y so ist 
es, nach art der alten buwen, ain vest, lustlich und werhafft schloß 
gewesen. 

Po man zalt Mlv, zu zitten abt Uolrichs, des drißgosten abtz 

8 ITnpspurg] F ITaspurg, am ran du von »piltercr band: zu Montfort. 
I J volfur] F wulfur. 20 Crenkingen] F Cientaingen. 21 Gessicen] 

V Guasicuu. *J7 yeacsscnj F geseehen. 33 abtz] F klu. 
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zu Ow, ward Gebhardus, bischoff zu Regenspurg, gefangen und als 
ain verurtailter um bandlung wider die kaiserlichen mayestutt zü dem 
ersten uff das schieb Wülfflingen, darnach gen Scbopola ain lange zitt 
in gefengknus behalten und verhütt. Es ist ouch buwt und uffrecht 

ii gestanden zu abt Albrecbtz zitten von Ramstaiu und regierung, der 
dann in gegenwirtigkait vil treffenlicher personen uff demselben schloß 
denen von Rattolffzell ir fryhait besigelt gab, anno Mcclxvj. 

Wie und wenn es abgangen oder ])rochen sige, hab ich 
[269] gruntlichs nützit mögen erkonneu. Es ist ain landtmar, die von 

i •• Costentz babind es mit sampt den böten der amptherren verprent. Und 
moebt ettwas daran sin, wann abbt Albrecht clagt sich vor baub>t 
Uementz ainer jemerlichen und claglicjien brunst, wie du das vindst 
under und by siner besebribung. 

Von der pfaltz zü wissen, das zü zitten abbt Wittigowo des xxv 

15 abbt, der auhüb zü regiereu anno viiii c lxxxx, binder santPolayen kilchen 
ain kaiserlich gemach gestanden ist (versus: Haut proeul hinc domus 
regali stemate fulgens) und ist zü bedencken, das dasselb hus von 
unmacht, armüt und unsorg der übbten und herren zergangen uud 
verfallen sig. Nun do ain ander gesiiü ains abts und pfallcntz zü buwen 

:o furgeuomeu ward, zü des gotzhuses hcndel und gotzdienst komenlicher, 
da ietz die pfallentz staut, dann zü Schopla zü buwen. Sölliche komen- 
lichait angeseehen, baut abt Diethelm die pfallentz erbuwen, Wiedas 
die gschrifft in ainem stain ob der pfaltztür uswiset. Die lut also: 
Anno domini Mcccxij ydus martij, das ist uff den xv tag mertzen, 

n römisch zal x, ist der buw dises huses durch den erwirdigen herren, 
herr Dietbelm abbt züOw, vormals abbt zü Pctterß[270]huscn, geporen 
von Gaste! , angevengt. Zü diseu zitten was ain ture an win und körn : 
es galt ain malter vesan xvj Schilling dn. und ain quurt win sechs 
Schilling. Des nechsten jars uff herbst kofft mau ain malter vesan umb 
?iij Schilling und ain quart win umb vj dn. Das aber vormals ouch aiu 
hos dagestanden sig, gibt anzögen der yetzigen pfallentz latinischer 
aam, wann es zü latin ,nova domus 1 , das ist das ,nüw hus 4 genempt 
wirt, als ob man sprechen weite, vormals ist da gestanden aiu 
alt bus. 

Anno domini Mcccxxxxij ist gestorben der hochwirdig herr Diet- 

* 

3 Sclmpolii] F Stopola. 8-13 Wiederholung von 35, G - II; unter 
Albrecht ist die brunst nicht erwähnt. 15 viiijcj aus D. 
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heim von Castel, von gottes gnaden abbt der Richenowe, nach siner 
regierung . . . 

[271] Kaiser Ilainrich ward von abbt Diethelmen und den capittel 
herren in der Ow ankörnen und gepetten, die urtail, von Sigisbaldo 
r. für das gotzhus gegeben und eroffuot, von kayserlicher güttigkait und 
gnaden wellen zu bestatten. Der kaiser gab dem pett des abbtz und 
conventz gnädig verwillgung, was die urtail und alles darinn begriffen 
als ainen handel, ordenlich und fürsichtigelich geendet, anhangen, den 
och mit kaiserlichen brieff und 6igcl bestatten und confirmieren. Bott 
in süUichcm brieff, das niemand darwider frävellichen tütte by iufal 
siner ungnad und verlierung fünfftzig mark silber, halb der kayser- 
lichen kamer und den andern halbtail denen, so ungüttlich beschechen 
were. Mcccxiij &c. 

Tremedj ist ain schloß und statt am Cumer sow, do man vart zu 

ift der statt Logg. 

Zu wissen, das das gotzhus Riehenow hat merckliche grechtig- 
kaiten, zins, besitzungen, lehenlüt, dienst und ander züfal umb die 
statt [272] Cum und am Cumersee gehept. Dieselben galten Ac. 
warend vor der zitt abbt Diethelm von Castel von dem gotzhus komen, 

gi> doch wie und in was gestalt, ist gantz onwissend. Abt Diethelm und 
das capittel rufftend an kaiser Hainrichen den sibenden, inen hilfflich 
zu sind, das sy söllich ir grechtigkait wider zu dem gotzhus bringen 
und erobren mochtend. Der benenipt kaiser nam das bett an und be- 
falch den handel dem edlen man Gwalterino von Curtc, sinem gemainen 

?* Statthalter in dem land und statt zü Cum, gebott und gab im in 
empfelh mit sunderlichen geschefftbrieffen, kuntschafft und zugknus von 
der gemaind, der menschen anstößer und umbsäßen der bürg, och der 
örter und dörffer zu Tremedi verhören, och mit denen, so dann die 
höf , hüser, ertrich, besitzunge und ander grechtigkaiten dem benempten 

po gotzhus Owe an den örtern zü Bürg und in dörffern, zu Tremedi zu- 
gehörig, innhettend und besaßend, mit gütten und gepurlichem mitel 
handien, damit sölliche herlichait und grechtigkait dem gotzhus Ow 
widerum wurdent etc. Der benempt Gwalther befalch witter disen 
handel Singibaldo von Gabbys, dem gemainen richter zu Kum. Dcr- 

?5 selbig Singibaldus haut mit ratt Galiazo von Piro, ain gelerter der 

* 

2 regierung] die Handschriften brechen hier ab, F hat den rest der Beite 
unbeschrieben, lü LeggJ Lcoco, FEI) Tcgg. 
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rechten, zögen nach Ordnung des rechten mit allem zu der sach die- 
nende gehört und verkundung und citacion us [273] laussen gon, ob 
ettwar wider der zügen sag und irer person, ouch sich in dem handel 
in recht wider das gotzhus setzen weite, mit rechtsatzung aines be- 
* stimpten tags. Es erschine ettwar und niemands. Nichtz dester minder 
wurde er in dem rechten fürfarn etc. Uff söllichen bestimpten rechtz- 
tag erschain und eroffnot sich nieman wider sag der zügen , ouch clag 
des gotzhus; also graiff der benempt Singibaldus zu der urtail und er- 
löttert uff der zügen sag , ouch uff brieff , sigel und instrament, in recht 
i9 ingclegt, ain urtail wie hernach folgt: 

Burgo ist ain dorff am Cuiner sew, darob litt ain schloß, ouch 
Bnrgo genempt. 

Das gotzhus Ow sol haben ainen hoff zu Burgo oder Burg; item 
an den örtern oder dörffern umb Trimedj, och irer gegny, haut und 

r. sol Laben xj mansos, das ist hof oder häb, dero ainer und der erst ist 
der oberkait zu Tremedj und gehört an die kilchen sant Lorentzen zu 
Tremedj. Doch desselben hoffs justicia, das ist gerechtigkait , oder 
rent und gült gehören dem gotzhus Ow. Dis hoffs namen ist nit cr- 
lüttert und geoffnot. Die andren nttn hoff und der halb hoff gehörend 

» dem abt und gotzhus, [274] under denen die ersten acht iettlicher gibt und 
geben sol fictum, das ist lehenzins oder bodenzins, jerliches dem abbt, 
capittel oder convent des benempten gotzhuses v Schilling alter müntz 
and v modios, ist schöffel, blave, das ist der drittail der frucht; aber 
der drittail sictallis und den dritten tail paniej. Und ain schöffel halt 

n inn nnd sol innhalten acht sextarios. Der nflnd hoff gibt und sol geben 
bodenzins, fictum, dem abbt und gotzhus v Schilling alter müntz, 
minder sex pfening. Der halb hof gibt und sol geben jerlich den vor- 
benempten herren xv dn. Die vorbenempten nün und der halb hof 
werdent genempt, wie hernach volget: der erst mansus oder hoff von 

3ö Balianio, der ander der hof von Manch agagio, der dritt der hof von 
Olesio, der vierd von Lostino, der v von Valliano, der sechst von 
Roate, der sibend von Nerio, der achtend von Cordario, der nünd von 
Marlianico, der halb hof von Caratc. 

11 Die lateinische Urkunde ist abgedruckt bei Neugart, episcop. constant. 
II. s. 683, mit dem datura 27 oct. 1312. 30 Ballanio] Ncugnrt, Ballonio. 
31 Lostino] Nengart, Leatino. 31 Valliano] Neugnrt, Villiauo. 32 Cordario] 
Neugart, Caidario, 33 Caratc] Nuugart, Carale, 



Digitized by GöOgle 



154 



ANDER TAIL. 



Item das gotzhus haut und sol haben von den benempten höfen 
jerlich brent krflg mit win minder xij sextari, und iettlichcr krüg gehalt 
xxxxviij sextari. 

Item das gotzhus haut gehept und sol habeu fietum oder zins von 
& dem ertrich der Olgarten oder ölgewechst, es werd oder werd nit, 
1 Ü dn. [27. r >] nuwer mOntz. Es sol oueh hüben zu den vorbestimpteu 
höf regale, rcmigale, baßbrieff, daz ist kOngliche frige fürung on allen 
datz und zoll. Datum anno Mccexj jar. Söllicher haudlung ist im 
gotzhus ain besiglotter brief von kaiser Hainrichen. 

»« [277] Eberhardus, der xxxxviiij abt 

Eberhardus, der xlviiij abt, regiert xxxvij jar. Er ist ain fryer 
her gewesen von Brandis, ain klaine person. Er ward, ain cwangelier, 
durch ain compromiß zu abbt erweit. Wider dieselben wal satzt sich 
her Diethelm von Krenkzingen und hett sy gern gehindert, aber er 

15 mocht nichtzit schaffen. Eberhardus ward von dem babst gewicht und 
coufirmiert, och von Karollo, römischer und behemscher küng, zu 
abbt mit den regalia iufestigiert, ouch mit allen fryhaiten und alten 
rechten und herkomen bestatt. Doch kam er nit selbs personlich zü 
dem kting, besonder swur er deu aid der korsamy bischoff Uolricheu 

*ü von Costentz anno Mcccxxxxviiij &c. 

Es ist zü globen, das es zü zitten, als Eberhardus abt wurde, wol 
umb das gotzhus stünd und hablich an land, lüt, rendt und gult were &c. 
Aber die sag ist, das diser abbt Übel hus gehept hab, das gotzhus 
merklich under im abgangen sige, und vast vil zü sinen zitten verpfendt 

* r ' worden ist von dem gotzhus. Man sagt ouch, do das gotzhus in armüt 
kam, das er die alten rödel, register und bfleher verbrandte, und mag 
war sin; dann man vindet nit clter rödel und salbüchcr in dem gotz- 
hus, dann von sinen zitten her. 

Das schloß oder bürg zü Rattolffzell was zü sinen zitten in gc- 

50 waltsamy'dcs gotzhus, waun er ettlich brieff daruff geben hätt. Anno 
Mccc und xlv. 

7 bnßbriefT] so D, F bfißbrioff. 9 Der rost dieser »eite wie s. (27(1] *\nä 
unbeschrieben. 10 F D xlviij. 11 xlviiij] FD xlviij. lü Die Urkunde 
darüber strht bei Neugart, episcup. conatant. II, s. 70U. Ul S. Walchncr, 
gusch. von K:itulpbzcll s. 21. 
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[278] Anno Mccclviij machtend die forsten von Österlich und abt 
Eberhart mit ainander ain verainung, und wurden der abt und daz 
gotzhus diener der fürsten von Österrich. 

Damach anno Mccclxiij verpfandt das gotzhus vinum advocatj, 

5 das ist den vogtwin, zu Ow und Aleuspach dem römischen kayser umb 
c und x marck silber, und was die sum des benempten wins vormals 
ouch verpfendt von Conraten von Kunsegk. 

Anno Mccclxxiij versatzt abt Eberbart die müntz zu Rattolffzell 
Hainrichen Jacob von Zell umb c° und viij H Costentzer müntz. 

io Anno Mccclix stitTt abbt Eberhart die pfrund der zwölffbotten. 
Zu abbt Eberhartz regierung syen vil guttcr und wolgeporncr herren 
mtinch in der Ow gewesen, und miist ir iettlicher wuchen im cor halten: 
Mangolt von Brandis, brobst und keller, Conrat von Warteiiberg, 
cirstor, keller, brobst, Niclaus von Güttenberg, custor, Hainrich 

15 von Asch, decan und brobst s. Polay, Eberhart von Alten -Clingen, 
Benger, Wernher von Rosnegk, spittelher, decan, Hainrich von Stoffel. 
Demselben verschreib abt Eberhart den hoff, zu dem siechhus gehörig, 
nach abgang her Hainrieb von Asch mit dem gedingt, das er daz ge- 
sang und ander gotzzucht des closter [279] lernte; grauff Hanns von 

!0 Sultz, custor. 

Anno domini Mccclxxviiij uff saut Michels tag ist abt Eberhart 
gestorben nach siner regierung. . . . 

Heinrich von Stoffeln, der 1 abt. 
[280] Mangoldus, der lj abt. 

25 Mangoltus, der ain und fünfftzigist abt, regiert ain jar, minder 
xvij tag; ain fryer her von Brandis, sin mutter ist gewesen aine von 
Kalter ab der Etsch; brobst in der Richenow, ward bischoff zu 
Costentz. Der lebt zway jar und ward anno Mccc und lxxxiij uff sant 

* 

7 Vgl. Monc, Zeitschrift VII, b. 322. 9 S. Walchner, gesch. von 

Ratolphzell s. 23. 22 regierung] die handschriften brachen hier ab. F hat 
den rest der scite unbeschrieben. 23 Wird von Oheim unter den wappen 

al* 50. abt gezahlt, hier jedoch nicht aufgeführt. S sagt über ihn : Henrieua, 
der 50. abt, diacr ist gewesen ein frei von StoffVlcn. Von im hab ich nix 
beschriben funden, dan alleinig, daß er ?• jar gvrrgirut soll haben. 24 lj] P 
1 abt, Ü xxxxviiij. 25 FD fünfiuignU. 
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Martins tag ninhcllcmiich zu abt erweit, oder ward och zu disen zitten 
erweit zu ainem bischoff zu Costentz. Zu sinen zitten bat das gotzhus 
Ow an allen sinen rentten und züfalen allain drü mark silber, also bab 
icbs erfunden in ainem alten lehenbuch. Er hat im selbs fürgcnomen, 

s das gotzhus widerzebringen und daz, so sin vcttcr, abt Eberhart, ver- 
schütt hatt, wider ufFzclcsen. Es ist die sag, er hette merckliche 
irtung mit der statt Costentz. Uff ain nacht fürcnd die vischer von 
Costentz mit ainem gwalt on geurlobt in des gotzhus sew. Er fieng 
derselben fuuff und truckt inen mit sinem aignen vinger die ougen uß 

10 und blant sy; schickt sy also blind den von Costentz haim. Die von 
Costentz wareud zu band gerüst uff und brannten Schophla und ettlich 
höff und gesäß in der Ow. Er hatt gewoniiehen sinen sitz zu Steck- 
poreu uff dem turn. Uflf ain Uig, als er uff sin pferit saß, wellen 
ritten, viel er zu band darab, starb on Verzug. Zü diser zitt vermaint 

i& man, im wür der sattel vergifft. Ward begraben in dem münster Ow. 
Zu der rechten absitten des epitaphi und grabgeschrifft staut also : anno 
domiui Mceclxxxiiij 8 kal. novembris o. (obiit) Mangoldus de Prandis, 
abbas monasterii Augie maioris, episcopus ecclesie Constantiensis. 

[281] Wernher, der lij apt. 

«o Wernher, der zway und fttnflftzigist abt, regiert xviij jar; ain 
fryher von Rosnegk, ain besonder liebbaber sant Lienhartz und ain 
früntholder, lieber her. Nun syen hievor die amptherren, so zü abbt 
Eberhartz zitten gelept haben, erzelt; ist nit zii globend, das sy all zü 
zitten abtWeruhers abgestorben syend, besonder das sy zii sinen zitten 

S5 gelept, und irer empter, wirde, altherkomen, fryhaiten und besonder 
rent und gttlt genossen und dero gelept habind. Wie es aber ainen 
bschaid zwtlschend dem abt und vorstherren gehept hab, und wie sy 
die galt und abty und ir empter getailt haben, ist mir nit wissend, 
besonder das ir stand und wesen der regel sanet Benedict, so sy all 

au gelopt, gantz frömd waz. Ains ist mir wissend, das abt Wernher sich 
verdingt in den tisch zii ainem lutpriester zü sant Fetter und täglich 
uff ainem wißen rösslin da abbin rait, den imbis und nachtmal zü 
nießen. 

Es ist och die sag der eltren, die es von iren vordren gehört 
19 lij] Flj, Dl. 
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haben, das zu disen und andern zittcn nit mettin, meß, Vesper und 
andern zitten gesungen noch gelesen wurdent, ettwan zwen oder dry 
tag, das nit ain ampt in dem kor gesungen wurde. 

[282] Fridericus, der liij abt. 

J Fridricus, der dreiundfünfftzigist abt, ain graff von Zolr, haut 
geregiert xxv jar. In disem gotzhus ain münch, nit priester, ward 
von den capittelherren in dem jar, als man zalt Mccccij jar, in dem 
monat mayen erweit; mit dem segeu der abte nie gebcnediet. Kr was 
der ercn vast from, aber geschrifft gantz ungelert, als sich dann uff 
ain zitt wol erschaint. Es kam zu im graff Hanns von Fürstenberg, lue 
ain capittelher, und batt in, im die pfarrkilchen zu Frowenfcld ge- 
rochen zu liehen. Von schlechte und manglung der gschrifft , und der 
haUigen wihungen grad und namen unwissend, antwurt er im: ,Du bist 
doch nit im ding (vermaint, er wer nit gewicht), stand von dinem ge- 

i' pett und beger, du bringst sust mich und dich umb die kilchen. 1 

Zu sinen zitten raitt kaiser Sigmund in dem conzili zu Costcntz, 
von dann in die Ow, daz wirdi'g gotzhus und daz hailtünib zu besehen 
und allda dry oder vier tag zu kurtzwilen. Im raist nach shi geinachcl, 
frow Barbara, ain küngin von Zflni, grävln, die er dann in vil jaren 

; mit elichen werken nie erkant hatt, mit sampt frow Anna, aincr küngin 
von Bozan, und Anna, ain hertzogin von Brunschwil, hertzog Friderichs* 
von Österrichs gmachel. Der kaiser ward durch die küngin, hertzogin 
und andern beredt, die küngin, sinen gmachel, in der Ow uff der 
pfallentz zü benechtigen und beschaffen. Morgens frü batt der abt den 

*. kaiser umb ain morgengab. Sagt der kaiser: ,Was begert ir?' Ant- 
wurt Fridrich : ,Das wir abbt bliben.' Kayser Sigmund sagt im sollichs 
zn, und wo er im sollichs unbeholffen in dem concili [283] nit gehalten 
liett, so wer Fridrich kunstlose halb by der abbtye dozemal nit bliben. 
Wie wol der zitt daz gotzhus klainer gülten und nutzen sich fröwen, in 

> annut und verhellguug komen waz, nichtz desterminder was im her 
Hainrich von Hornberg, fryher, nit dises gotzhus ain glid, sonder 
saut Petters gotzhus uff dem Swartzwald ain abt, die abty anfallen. 

♦ 

1 nit] F mit. 3 Vgl. Mone, Zeitschrift VIII, s. 410 ff. 4 liij] F 
lij, D Ij. 8 Vgl. damit die Urkunde bei Stillfried und Miticker, monumenta 
xollerana I, g. 363; 8. daselbst uoch weitere Urkunden von obt Friedrich. 
19 Zilni] d. i. Cilly. 21 Boian] wohl Bosnien. 



Digitized by Google 



158 



AND KR TAIL. 



Do ward der von Zolr durch ain entlieh urtail von her Anthonius Por-» 
tuensis, bisclioff und cardinal, von babst Martins des fünfften empfelch, 
von sincr schuld und mißtaut der abty beroubt, abgesetzt, und lech 
der baubst die apty dem von Homberg als ain vacantz und dem stül zu 

R Rom haimgefallen, gab im bestattbrieff <£c, ouch ainen gnadbrieff au 
grauf Hainrichen von Lupffiu und her Johannseu von Kosnegk, baid capit- 
telherren, aber ainen brieff an die leben und gotzhuslüt, by dem bann 
piettcnde, zü lugen und in auzcnemen. Uff söllichs was her Hainrich 
den von Zolr anfallen, in zü erfordren mit den babstlichcn bullen, ab- 

i» zustend; und do* er also wider sittliches requirieren mit sampt den 
capittelhcrren und gemainsami gaistlicher und weltlicher lüt in der Ow, 
im anhangende, verhart, gicng der bäbstlith bann und interdict über 
in und die von Ow us, das cttlich zitt die tottcn cörpell ußerthalb 
dem gewichten in den garten , der httttigstags umb die Capellen litt, 

i • vergraben wurden. In denen dingen starb her Fridrich. Damit kam 
der her von Homberg rüwig in die prelatur, und darnach wurdent die 
cörpell usgraben mit inüg und not, geschmacks halb, und wie Wernlin 
Weltin noch in leben gesehen hat, in daz gewicht ertlich begraben. 
Und ist her Fridrich, abbt, gestorben und begraben indem [284] niün- 

2' ster uff die linggen sitten, als man in den cor gaut, unden herab vor 
dem altar der hailigen dryvaltigkait nach uswiseu sincs grabstain und 
gschrifft, do man zalt anno domini Mccccxxvij, des ersten tags des 
ougstraonetz. 

[285] Hainricus, der liv abt. 

* : ' Hainricus, der vier und fünfftzigist abt, ain fryher von Hornberg, 
haut geregiert xiiij wochen und zwen tag. Er kam nit mit der wal der 
capittelherren , noch mit irem und der gotzhuslüt in die prelatur. 
Kurtz was sin fröd und herschen, und ist selten denen, so unser lieben 
frowen und sant Marx münster haben welen nöttigen und von iren 

ök fryhaiten tringen, in diser zitt glücklich gangen. Es ist ertlicher sag, 
im wurd mit gifft vergeben; welche man aber söllichs schulge, die wil 
man darumb kain warhait hat, beducht mich Wäger sin zü verschwigen, 
dann ußer klainem lünden und arkwon hie ettlich sunderlich zü be- 
stinien. Er ward begraben in das münster zü der rechten sitten hiniu 

6 von Lupffin] steht in F am rande von gleicher band. 17 umgraben J 
so 1), F vergraben. 25 vier] F dry, D zwen. 
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zegoud, und haut gemanglet aines grabstain bis iu den tod sincs 
nachkomen abbt Fridricbs von Wartenberg. Do verschüff abt Jobanns 
von Höuweyl inen ain gemainen grabstain zü howen , wie man das 
sieht, und ist gestorben in dem jar, do man zalt von Crists gepurt 
Mccccxxvij jar uff den xiiij tag des raouatz november. 

[286] Fridrich, der lv abt. 

Von abt Fridrich dem fünf nnd füufftzigisten. Nach dem und her 
Hainrich von Hornberg, abt, ußer diser zitt zu gott geschaiden was, 
waren in dem gotzhus nit mer dann zwen jung herren, mit namen 

i Hainrich, grave von Lupfen, und Johanns, fryhorren von Uosnegk, 
and wiewol sy aber das novitz und brob antrugend den schapper, so 
hatten sy doch nit offenlichen profeß geton, deß und der jugend halb 
ir iettweder zü der prelatur erlangnus komen inöcbt. 

Nun erfind ich nit, das sich das gotzhus in zittliehem glitt under 

r Zolr und Homberg gebessert und zügenomen habe; nichtz dester 
minder so habent dry nach Horbergs abgang den stül zü Rom umb die 
prelatur angesunnen. 

N., herr von Gundelfingen und tumher der stifft zu Costentz, 
Rimbt sich nit nach der abty zü werben, und wo er hett welen den 

i orden au sich neraen, wer er für ander darzü komen. Aber er sagt: 
,Wenn ich bestatter abt bin , so wil ich den orden annemen und er- 
kennen.' 

Albert, fryher von Sassen und capittelher zti Ainsideln, was der 
ander, der nach der prelatur stalt. 

Her Fridrich von Wartenberg, von Wildenstain geporn, des 
vordren fryen gewesen "syen und" sich durch ire gemachel entfrygt 
hatten, des mütter aine von Randenburg, was ain conveutherr zü sant 
Blüsy und brobst zü Klingnow, nit witt von Rasel, ward durch N., 
siuen brüder und andren [287] siuen gütten fründen und gönner, be- 
i sonder oeb durch graufen, fryen, edellttt, des gotzhus lehenman, die 
do ain inderliches truren und mitliden betten von dem fal, Zerstörung 
and abgang dis closters , ains spittals der edlen , und ußer pflicht der 
lehenschafft in mit großem ernst und anstrengen hatten, dwü er ain 

* 

1 in den] F bU in sinen tod; I) bis nach dem tod. 3 Dilnweyl] so 1), 
V Hornegk. 6 h] D liij. 7 fünf] V vier, D liij. 16 Hornberg«] 
so D, F Hornegk». 
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Reponier man dem gotzlius gemäß, och aiues gütten leben und bessern 
züchten und tugenden were, dem fal und teglichs zerstören, zernichti- 
gung und vacnntz, unsatz, durch der er und lob gottes gerücbte zc 
hilff komen und sich umb die appty annem; dann sy vertruwten, das 

f. durch iu das wirdig ort wider bracht und geuffct wurde. Ob nun wol 
her Fridrich uff siner brobstye in rüben sin lebtag lieber verzert hett, 
was danocht sinen brüder, fründen und hoch geachten lehenherren 
ires ratz und beger volgen, begab sich umb die abty an den römischen 
stül zü arbaitten, nam zü im maister Herman Haslacher, der gaist- 

10 liehen rechten doetor, und Conraten Frevel von Zell, und kart gen 
Korn zü dem babst Martino dem fünfften, in dem concili zu Costentz 
er weit, der in den tagen des concilis in die Ow sinen züker liatt, be- 
sonder gen Niderzell in ain lustigs hus und ort, da noch ain gemurate 
kamer statt, die man nempt babst Martins kamer. Denselben babst 

i • her Fridrich mit aller demüttigkait, gebur und kuß sincr hailigen füßcu 
eroffnott ursach siner zükunfft. Do der hailig vatter ersach den per- 
sonlichen man, in im selbs betrachtet sin ernsthafftigkait, zucht und 
erberkait aines gaistlichen lebens, ward er in im, selbs us im gar 
mercklich gebessert, und mit gefelligcn [288] anblick in mit der abty 

2<> ußer bäbstlichen gnaden und bailigkait versehen, in zü ainem hirten 
dises gotzhuses nach innhalt der bäbstlichen rechten und Satzungen 
setzen und confirmieren in dem jar, als man zalt Mccccxxviij. 

An dem widerker von Rom kam abbt Fridrich zü dem ersten gen 
Hochenkrayen zü den von Fridingen, sinen fründen, daselbs zü rüwen 

*.» und sines brüders, der im tüch und gewand von Straßburg bracht söit 
haben , warten. Derselbig sin brüder uff dem ritt in der Kyntz er- 
trank; und sagt man von her Fridrichen, das er, nach dem er sines 
brüders tod innen ward, numerme recht frölich gesechen wurd. 

Kr bracht nit mer, dann ainen diener mit im, Johansen Öltin, 

so genant Martin, schriber zü sant Bläsin, den er zü ainem schriber be- 
stalt, der im xxxx U sines lidlons lech, anzufachen hus haben. Derselb 
Johannes ward nach mals priester und corherr zü Zell, da er belaib 
bis an sin end under dryen üppten, ain truwer und uffrechter amptman. 
Zü dem ersten er fand nit mer, dann zweu novitzen, graff Hain- 

3.» riehen von Lupfen, ainen kraucken herren sines libs, und Johannsen, 
fryherren von Rosnegk. Er hielt in für die nott, armüt und unmug- 
lichait und zergengelichait des gotzhus. und wie wol dem wer, das das 
Cluster durch brobst, decan, custor, schülher, spittalhcr und ander 
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amptherren bisher geregiert were, wie dieselben och ire aignen höf, 
hoshaben, uscher, diencr, rent und gült gehept hettcn, nun wer 
aber das gotzbus in der [289] onmacht, als sy das sehen, das er sy 
za söllichen empter und wirde nit getruwte zebringen; und wo sy nit 

s wolten schlechtlich mit essen und trincken, och der mttnchischen 
chüder bcnQgen lausscn, möcht er inen ratten, wider in die weit zu 
iren fründen keren. Nit über oiu jar rait grauf Hainrich gen Ilewcu 
zu sinen brüder und verließ sinen babit; zu merer sicherbait sincr gc- 
wißne dispensiert er darüber und belaib on ainen elichen gmachcl sin 

hieben lang. Der von Rosnegk, des stamen und namen merklich ab* 
körnen waz, trabt mit ainem pfert uff Östcrrich zu, ward furbas nit 
erhört, wie es im gieng, wie und wo er sturb. 

Abt Fridrich, der ander Firminius und stiffter dises verhellgotten, 
zergangnen, verlaßnen und vertonen gotzbus, in anfang sines regi* 

i . mentz und prelatur, die er annam nit von weltlichen eren, der er 
l'pgirlich nie erfunden ward, nit zu hilff siner brüder und fründen, 
dann da was es alles verkumbert; nit das er groß fisch und wiltprätt 
äße, noch sust sines libes lepte und herschotti, sonder zu er gotts 
und jungfrowen Marie, betrachtet in im sclbs den sprach des ewangely: 
'Zu dem ersten suchen das rieh gottes, so wirt tich alle nott züge- 
schiben 1 ; ouch das in dem buch der gschicht der zwölff botteu geschri- 
ben stat : 'Jesus Cristus fieng an sin regiment mit tun zu dem ersten 
und nacher mit lernen'. Uff sölliche und andre hailigen gschrifft und 
irer ratt satzt er sin fundament und fieng zu dem ersten sich selbs zu 

*' J reformieren und die regel sanet Benedict! mit rainigkait, [290] mit 
bett und tisch, och allen andern puneten und capitel der regel sanet 
Benedict observanlich zü halten, und verharret darinn mit siner person 
bb an sinen tod. 

Zü dem andern erfand her Fridrich das gotzbus an muren, holtz- 
s werch, tächcr und allem iubuw gantz zergangen, nllso das sorgelich 
darin was zü husen; nit sovil husratz darin, aiu schiechter caplon in 
der Ow hatt sy so vil oder mer. 

Der gotzdienst was bis zü sincr zit durch die laypriester rait 
raetti, den siben zitten und fronmeß versehen. Zu band erlangt er dry 
15 oder vier conventual von sant Bläsy, den gotzdienst, bis er ainen 
aignen convent möchte haben, zü regieren und verbringen. 

* 

5 mit] F sich. 

Oheims cbxouik. 1 1 
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Darnach in kurtzen zitten, in zwain jarcn, nam er uff edler lüt 
kin der, mit naraen Rüdolffen von Blumberg, der den orden wechslet, 
ward ain sant Jobannser, Caspar von Landenberg, nachmals abbt zu 
sant Gallen, Johanns von Hünnwil, Uolrich, Schenk von Castel, Frid- 

» riehen von Homberg, Johannsen, Schenken von Landegk, Balthassern 
von Kaltental, Burckharten von Randenburg, Johannsen von Jestetten, 
Johannsen Pfuser von Norstetten, Hainricus Biant, Erhardum Kür- 
negger, [291] Steffan von Nüwhusen. Von iublasen aines under den 
letsten, den man mir genempt haut, dem laid wer gwesen verharren 

10 siner mitgesellen, verließ Kaltental, Randenburg und Jestetten des 
novitz habit und kartend wider zu der weit. 

Her Fridrich ist der erst abt gwesen, der edler lütten kind, 
doch nit on raut der geleiten und ursach, uff genomen haut, da vor- 
mals lenger, dann mengelichs gedenken ist, sygen allain hertzogen, 

in forsten, graveu und fryen zu novicen und capittelherren angenem 
gwesen. 

Vast lützcl vand er in der custry Ornament, die er ußer des gotz- 
hus seckcl, ouch ander lütten gauben über cccc guldin zu sinen zitten 
gebessert hat. Es ist nit wissend, ob er bochgclert sy gwesen und die 

is hochen schulen gesucht habe. Er was gnügsamlicher kunst und be- 
sonder ain liebhaber der bücher, kunst und der gelerten. 

Dann, als er in das closter kam, vand er ettliche büciier in aim 
gwelb, ettliche versetzt, verlihen und zerströwt. Zu hand buwt er 
ain gemach oder liebery zu schönem behalt der bttcher und kofft umb 

is vj c gülden bücher von marggraff Fridrichen von Röttlen, die sines 
bruders, marggraff Otten, wilaiid bischoff zu Costentz, gewesen waren. 
Was aber die bücher gewesen syen, vindt man noch ain register in 
der liebery. 

Er enthielt ouch ain zitt by im maister Pettern Rentzen, doctorem 
•o in decretis, och ainen doctorem in der [292] hailigen geschrifft, witter 
zü lernen in göttlichen dingen, underwisen und ratt empfachen. Als 
er och was in dem concili zu Basel in aim großen handel des gotzhus 
der von Ulm halb, nichtzit dester minder gieng er teglich in die 
sapientz der hocheu schul. Er schickt dry siner herren, her Hainrichen 

7 D Blanck; siehe jedoch oben 8. 2, 4. 26 Von späterer hand die raud- 
hemerknrg: biachof Ott obiit anno 1439. 28 Das Verzeichnis derselben 

s. bei Scbtiubutli, Reichenau, s. 256 ff. und Mone, quellensaiqmluag I, s. 234. 
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Planten, her Johannsen Pfuser und her Eberharten Kurnegger gen 
Wien uff die schul. Der erst ward maister in den siben künsten und 
baculari in der hailigen geschrifft, der ander bacularius. 

Item er zoch zii im in die Ow maister Hannsen Spenlin, wolgelert 

5 in den fryen künsten, maister in den gaistlichen rechten, ouch der 
artzny doctor und der hailigen geschrifft bewerter und behörter bacu- 
lary, lech im sant Johanns pfründ in dem münster, die dozemal an 
gttlten gut was, gab im darzü umb sine bücher ain mercklichs libding. 
In dem gotzdienst hielt er sich also: Er stund all nacht uff zu 

i6 der raetti , halff die mit den capittelherren singen. Darnach lett er 
sich nit wider zu bett, sunder ruwt er uff siner gutschen bis zu prim 
zitt. So berait er sich dann meß zu lesen, als er teglich tett in des 
hailigen crütz capell, da ietz der chor statt, er wurd dann us 
besonder großer nottdurfft und ehafftin gehindert. Das verzoch 

is sich bis uff das ampt, by dem und sext er harret. Die non und 
complett laß er in sincm bettlms und sang die vesper mit den 
lierren. 



P schließt hier dio folgende bemerkung und fortsetzung der chronik an: 
Biß bier gebt diso cronickh, so noch uf beuttigen tag in der Reychenaw 
tue finden ist, und ich sie mit meiner aignen bandt darauß abgschrieben 
und mit sampt den wappen darauß verzayehnet, und ferttig worden auf 
vigilia nativitatis Mariae Anno domini 1590. 

Johannes, der 56 abbt. 

Der waz von ainem adelicben gcschlecht, dio von Hynnwyl genant, und 
J5 ist ine der prelatur kommen anno 1454, und hat geregiert ferme 1 1 jabr. 

Johannes, der 57 abbt. 

Von dem geschlecht ain Pfauser von Nortstctten, kam zue der prelatur 
uno domini 1465 und regieret 26 jähr. 

Martinus, der 58 abbt. 

V> Ain frey von Weyßenburg. Der kam zuo der prelatur anno domini 1491. 
Er hat geregiert fünffzeeben jabr. Disem herren prolaten ist diso cronickh 
durch herrn Gall Ohaimb, caplon in der Reychenaw, zue undertheuigiateu 
eaeren und gefallen beschrieben worden. 

11* 
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Georgius, der 59 abbt. 

Diser ist aines schlechten and gemainen herkommen s gewesen. Er kam 
zuc der prelatur anno domini 1508 und hat gehayßon Georgius Fucber. Er 
was zuvor auch appt zue Zwyfaltten, und regieret in derReycbenaw drey jähr. 

6 Gallus, der 60 abbt. 

Diser ist ofcngefahr in dem jähr 1511 zuo der prelatur kommen, sonnsten 
find ich gar nichts von im r allain daz sein schült hei andern wappen der henm 
prelaten gefunden wirt. Waz herkommens, ist mir nit wissend. Doch find 
ich, daz er nit gar ain jabr gcregiert hab. 

!• Marcus, der 61 abbt. 

Der ist von dem geschlecht der alten von Knöringen geporen, welcher 
dem gotzhaus gar Obel haus gehabt hat, also daz von imme kam die 
Reychcnaw zum bistumb Costanntz. Wann diser und hieobige Rppt verster- 
ben, daz wirt zweyfels obn noch wol in der Awe zue finden sein. 
15 Hiemit will ich Qeorg Han, burger und deß raths zue Überlingen, dtse 
ebronickh ennden. Auflf den 24 julij anno domini MDCXII. 
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DER DRITT U^D LEIST TAIL, 

WELCHER ERZELLT DIE GAISTLICHE UND WELTLICHE 
FRVHAITTEN, OUCH DIE FÜRSTEN, EDELN UND ANDER 
ERLICH PERSONEN, DIENST UND LEHENLÜT UND IRE 

SCHILT. 

Zu wissen, das in discm wyrdigen gotzhus und kOngkliclien 
münster Iieychenow nicbtz dann forsten, gravcn, frcycn, herren etc. 
nnd nft wenigere oder mynders standtz personen gewesen sind, bis zu 
der zyt, als man zalt von der geburt Cbristi unsers lieben herren 

iö Mccccxxxiy jar, under apt Fry derieben von Wartenberg. Der nam 
edler lüt kinder in den orden; von denen wardend zwen ept, ayner 
von Hungweyl nnd ain Pfuscr von forsteten. Darnach het man das 
wyrdig gotzhus gern wider in sein ersten stand gebracht, und ward 
graf Martin von Weyßenburg ain apt. Aber dieweyl es so gar ab- 

is gangen uud zü aruuit kommen, ist es wider uff den gemayneu adel 
kainmeu. Wer nun die ersten ept vom gcsehlecht und ierem her- 
kommen gewesen, habend sy dasselbig us demütikait anzüzaygen 
underlasscn bis uff apt Ekart von Nellenburg. Daruuib volgend her- 
nach verzayehnet der selbigen wapen; 

» [4*] Äbbt in der Richenow. 

1. Saut Firminius, bischoff zu Meltis anno 724, praeiuit annos 3. 

2. Etto, bischoff zu Straußburg, praeiuit a. 7. 

3. Kcba , praefuit a. 2. 

4. Ernfredus oder Erembertus, bischoff zu Costcntz, praefuit a. 10. 

* 

1 Diese Überschrift ist ans der vorrede cum ganzen (s. 3) genommen. 
6 Diese» Vorwort aus D. 21 F hat unter nr. 1. 3. 7. 8. 10—16. 18—25. 27. 
28. 81. 32. 42 und D unter nr. 1. 3. 7. 10—10. 18—25. 27—32 leere sohilde. 

22 2 Etto] D Etto, der ander apt, ain geborner grave von llapsburg. 

23 3 KtU] E Rot*. 
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5. Synodius, bischoff zu Costentz, abbt zu st. Gallen, praefuit a.'.l 

6. Johannes, bischoff zu Constentz, abbt zu st. Gallen, praefuit a. !! 

7. Petrus, praefuit a. 5. 

8. Waldo, Basileae et Papiae urbium episcopus, Karoli ma^ 
6 confessarius , praefuit a. 20, circa a. 787. 

9. Hetto, bischoff zu Basel, praefuit a. 17. 
[4 b ] 10. Erlebaldus, praefuit a. 10. 

11. Rüthehnus, praefuit a. 4. 

12. Waltfridus, praefuit a. 7. 
jo 13. Folcvvinus, praefuit a. 9. 

14. Waltharius, praefuit a. 6. 

15. Hetto, praefuit a. 7. 

16. Rutho, vel Rodholo, praefuit a. 17. 

17. Hatto, ertzbischoff zu Mentz, praefuit a. 25, 
15 18. Hugo, praefuit a. 1. 

[5*] 19. Thietingus, praefuit a. 3. 

20. Herbrechtus, praefuit a. 10. 

21. Luthardus, praefuit a. 8. . 

22. Alawicus, praefuit a. 25. 

io 23. Eggehardus, praefuit a. 15. 

24. Rüttmannus, praefuit a. 14. 

25. Witegow, praefuit a. 12. 

26. Alawicus, bischoff zu Straußburg, praefuit a. 3. 

27. Wernharius, praefuit a. 6. 
15 [5 b ] 28. Ymmo, praefuit a. 2. 

29. Berno, praefuit a. 40. 

30. Uolricus, baro de Lupfen, praefuit a. 20. 

31. Meinradus, 

32. Rupertus, 
$o 33. Eggehardus von Nellenburg, praefuit a. 17, 

34. Uolricus von Tüpfhein, praefuit a. 34. 

35. Rudolffus von Botenstein, praefuit a. 9, 

• 

7 10] D hat noch: ain gesypter fründ 8. Mainradi. 10 13] L Calciomn*. 
U 24] E Rodiraannns. 23 26] F nncolorirt. 24 27] E WeriubarJus. 
81 34] D von Lupfen. E corrigirt: de Lauifen, uud bat beim wappen die be- 
meikung: Tlaec innignia non sunt baronum de LuppflVn. 



invasores praefuerunt a. 1. 
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36. Ludwicus von Pfullendorff & Montfort, praefuit a. 4. 
[6*J 37. Uolricus von ZuIren, praefuit a. 1. 

38. Otto von Botenstain, praefuit a. 3. 

39. Fridolo von Heidegg, praefuit a. 21. 

5 40. Uolrichus von Haidegg, praefuit a. 14. 

41. Diethelmus von Lupfen, abbas etConst. episcopus, praefuit a. 32. 

42. Herinannus von Speichingen, praefuit nienses 8. 

43. Hainricus von Kalpf (Kalw), praefuit a. 28. 

44. Cuuradus von Ziiuber, praefuit a. 18. 
io 45. Burkardus von Höwcn, praefuit a. 6. 

[6 b ] 46. Aulbertns von Ramstein, praefuit a. 38. 

47. Hainricus von Clingenberg, bischoff zuCostentz und guberna- 
tor in der 0\v , praefuit a. 1 0. 

48. Diethelmus von Castel, praefuit a. 3U. 

>» 49. Kberhardus von Brandis, praefuit a. 37. 

50. Hainricus von Stößel, praefuit a. 3. 

51. Mangoldus, bischoff zu Costentz , praefuit ferrae aunuui. 

52. Weinherus von Roßnegg, praefuit a. 18. 

53. Fridericus von Zolrn, praefuit a. 25. 

w 54. Hainricus von Hornberg, praefuit septimanas 1 4. 
[7*] 55. Frydericus von Wartenberg, praefuit a. 26. 

56. Johannes von Hungwil, praefuit a. 11, ferme. 

57. Johannes Pfuser von Norstetten, praefuit a. 26. 

58. Murtinus von Wyßcnburg, praefuit a. IG. 

» 59. Georgius Piscatoris, abbt zu Zwy falten, praefuit a. 3. 

60. Gallus. 

61. Marcus von Knöringen, der letste abbt. 
62 nnd 63. [leere scbilde ohne aufachrift.] 

Wie wol hie vornen angezaygt ist, das dises loblich und wyrdig 
Jogotzhus ayn spital und uffenthalt ist gewesen aller ftirsten, fürstmeßi- 
gen, graven, Ireyen und herren kinder, und mynder oder wenigere 

* 

5 40] F E falsches wnppcn. 6 41] D Diethelmus von Crcnckingcn, wie 
ursprünglich F. 17 51] D Mangoldus, ein freyer her von Brandis. 22 66] 
D der erst vom adel. 23 67] D der ander vom adel. 24 68] D Martinut 
ain grave von Weyßeoburg, der letst von gebornen herren. Da« leUte von 
Oh«in> borrührende wappen, auch das letzte in D. F hat dagegen noch die 
Wappen 5U — 61. 2 ( J Dieses vonvort au* l>. 
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standtz personcn da sunst nit angenomen sind, welche alle da got dem 
herren gedienet, weltlichs lobs und erc gantz nicht geachtet, des halb 
sy ier herkummen, stammen und namen nit angezaygt und uffgeschriben 
habend, und also in vergeß kummen, wie wol sy, ob got will, stoud 
geschriben in dem buch des lebens. Noch hab ich, deren und so vil 
ich ier gefunden hon, wapen hie verzayehnet, wie wol nit nach der 
Ordnung, oder wie sy nach ainander gelept habend, die amptherren, 
als probst, dechen etc. und conventherren dises gotzhus, wie hernach 
staut. 

[7 h ] Cappitel oder convent herren der Rychenow, 

zu abbt Aulbrechten von Ramstain zyten schribent sy sich Chorherren, 

64. 66. Sant Mainratt, grauff von Sulgen. 

65. 67. Sant Wolfgang, grauff von Kyburg, melius von Prallen, 
dorff, ist von seiner mutter 

66. 68. von Veringen gewesen. 

67. 69. Burkar dus von Wildenstain. 

68. 70. Fridericus von Tengen, probst. 

69. 71. Marquardus von Bycnburg, decan. 

70. 72. Ctinrat von Gundelfingen. 

71. 88. Sonnenberg. 

72. 74. Fridericus Sunnenkalb von Tegenhusin, 
[8*] 73. 75. Rüdolff von Güttingen, 

74. 68. Neuenbürg oder Veringen. 

75. 60. Aulbrecht, hertzog von Urslingen. 

76. Ludwig von Rcgensperg. 

77. 78. Hainrichus vonÄsch, decan und bropst zü s. Pelageu 
anno 1333. 

78. 79. Johannes von Sultz, custor. 

79. 77. Nycolaus von Gutteuburg, custor. 

80. Eberhart von Altenclingen, decan. 

81. 84. Hohenklingen. 

[8 b ] 82. Cunradus von Griffenstain, ouch probst zu s. Pelagen. 
83. Henricus comes de Lupfen, sub Friderico Zollcriano. 

* 

10 Diese Überschrift ans F. 12 G4] die erste nnmmer ist die nummer 
der handschrift F, die z weite die von D. 13 Wolfgang] F Wolgang. 26 und 32 
g.rclagcnj i. c. Bi»cbuf&zdl. 30 Nr. 80 und 81 müßen die aufsclirift wechseln. 
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84. 85. Joannes, comcs de FUrstenberg, sub Friderico de 
Zolleren. 

85. 86. Sax. 

86. 87. Rotzüntz. 
ü 87. 89. Aychain. 

88. Güttingen. 

89. 90. Matzingen. 

90. 94. Beimund. 

[9 Ä ] 91. Uolrich Scbenck, probst zu Schinen. 
io 92. Johannes Scbenck von Beuren. 

93. Hainrichus Blaut, magistcr arcium. 

94. Erhardus von Kürneg. 

95. Rüdolffus von Goldenberg, custor. 

96. Albertbus von Hailtingen. 
is 97. Sebastianus von Ow. 

98. Außhelmus von Reyschach. 

99. Marcus von Knöringen, probst zu Schincn. 
[9 b ] 100. Pirrainius von Landenberg. 

101. Januarius von Ryscach. 
a 102. Meinradus von Alemßhoffen. 

103. — 108. [leere schilde ohne aufscbrift.] 
[10*] 109. 59. Röttel, marggraff. 
110. Rottenberg. 
110*. 62. Braytenberg, nur in D. 
ts III. 63. Gössfken, her Hainrich. 

112. 64. Fatz. 

113. 65. Hainrich von Hürningen, custor. 

[I0 b ] 114. — 122. [leere schilde ohne anfechi ift.] 

123. Casper von Landenberg ward abbt zu s. Gallen. 

* Dabey gemerckt und verstanden inög werden die macht und 
herlickayt dises gotzhus, sind hie nacher verzayehuet die geschleeht 

3 85] F falsches wappen. 5 87] I) Aychach. 6 88] verschieden 
▼on 73, fehlt D. 7 89] E Mortzingen. 9 die nr. 91 — 108. 110. 114—123 
fehlen D. 13 95] E a Geldenberg. 14 90] E Atlendt a Geilfingen. 

17 99 Marcus] E Martin. 20 102] E Alonishofen. 22 109] D Höchberg. 
23 110] L Buttcnbcrg. 26 112] L Fautz. 27 113] leere schilde. 

30 Au» l). 
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der fürsten, graven, freyen, herren und der edlen, och etlicher 
burger, so lehcn von disera gotzhus gehapt. 

Erstlich der fürsten. 

[12»] 124. 97. Karolus Martellus, der erst stiffter Owe, j küng zu 
& 125. Karolus niagnus, römischer kayser, ' * Franrkrych. 

126. Elisabeth, küngiu von Ungern, ertzhertzogin von Kernten, 
Albrecht von Österrich, römschen küng gemahel. Hat gestift s. Marx 
pfrund uud die köstlichen tafcl in das gotzhus geben. 

127 nnd 128. 100. Rudolf, Fridrich, Albrecht und Lüpolt, 
iu brttder, herzogen von österrich habent von abbt Eberharten von 
Brandis uff ainen tag gemainlich lehcn empfangen. 

129. 103. Hertzog Hainrich von Saxen des gotzhus vogt. 1169. 

130. 102. Bronswig. 

131. [ohne n*raen.] 

15 132. 101. Herzog in Schwaben. 

[I2 b ] 133. 104. Hertzog von Teckk. . . 

134. 105. Hertzog von UrsHngen und Schilttach. 

135. 106. Hertzog von Zeriugen. 

136. 107. Margrauff von Ruttel, 
so 137. 109. Schoppla in der Ow. 

138. Wirtenberg. 

Des gotzhuses in Owe amplherren. 

139. 98 und 112. Kyburg, marckschalck. 

140. 96 und 111. Rordorff, trucksesß. 

js 141. 95 nnd 110. Rappeusch wil , camrerer. 

[13*] 142. 99 und 113. Hochenbcrg, des gotzhus schenken habend 
das ampt zu leiien cnpfangen. 

* 

3 Aus D. 4 [12»] die aahl 11 ist in F übersprungen. 4 124] E Carolas 
magnus. 5 125] fehlt inD; ES Hildegardis keysor Caroli gcroahel (mit der 
bemcrltung: diser schild solle Bayeren sein, weiß und blauw. 6 126] fehlt 
in I). 11 empfangen] L 1249. 21 138] fehlt D. 22 D hat nntcr 95—99 
die besondere abtheilung: „Dises sind des ersten styffters und der fier ampt- 
licrrcn dises goUhua wapen", und wiederholt die nr. 124 nnd 139 — 142 
von F. 
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Graven und freyherrn. 

143. 120. Bregenz. 

144. 108. Wirtenberg. 

145. 114. Tockenburg. 

i 146. 61 und 116. Habspurg. 

147. 115. Zu dem Hailigcnberg. 

148. 117. Neuenbürg. 

149. 119. Werdenberg. 

150. 122. Pfanenberg. 
io[l3 b ] 151. 124. Kylchberg. 

152. 125. Ilelffenstain. 

153. 12«. Zorln. 

154. 127. Fürsten borg. 

155. 128. Sultz. 

is 156. 132. Fryburg. 

157. 130. Dierstain. 

158. 129. Lupffen. 

159. 118. Pfaltzgrave von Tübbiiigen. 
[H*] 160. 121. Montfortt. 

m 161. 123. Salgäns. 

162. 133. Tengen. 

163. 131. Snnnenberg. 

164. 134. Wardstain. 

165. 135. Gricßenberg. 

IS 166. 139. [wrapptm ohne aufechrift.] 

167. 140. Honberg. 

168. 141. Freyherren von Kara. 
[l4 b ] 169. 143. Von Wart. 

170. 73 und (142 nncol.) Von Tuffen, von Louffen. 
so 171. 144. [wnppen ohne aufseht ift.] 

172. 145. Bürglen. 

173. 146. Sax. 

174. [leerer schild ohne aufrehrift.] 

* 

1 Überschrift nach D. 2 143] D hat in dieser abtheilung nur coloriert 
die nr. 144. 146. 149. 160. 173. 178. 3 144] D gefürst graven von Wyrten- 
Wg. 26 167] D Honburg. 27 108] in F und E fehlt die aufsehrift 

28 169] D L von Far. 31 172] E Büeklien. 
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175. 147. Bußnang. 

176. 80 (col.) und 138. Gingen. 

177. 81 (col.) und 148. Roßnegg. 
[15*] 178. 149. Gundelfingen. 

5 179. 151. Geroltzegg. 

180. 136. Wittenburg. 

181. 154. Bonstetten. 

182. Bußnang. 

183. 150. Hornborg. 
io 184. 155. Gronenberg. 

185. 152. Falckenstain. 

186. 156. Höwen. 
[15 b ] 187. 157. Stüsßlingen. 

188. Wildenstain. 
15 189. 137. Zymber. 

190. 159. Stöffei. 

191. 161. Usemberg. 

192. 153. CastelL 

193. 160. Stekkboren. 
10 194. 158. Wassersteltz. 

195. 162. Russeg. 

Die wapen der edlen von der ritterschaffl und der ge- 
schlechter in den Städten. 

[16*] 196. 164. Bodman. 

25 197. 165. Clingenberg. 

198. 166. Honburg. 

199. 168. Fridingcn. 

200. 169. Stoffel und Mcckingen. 

201. 171. Randegg. 
50 202. 172. Alt Stöffei. 

203. 170. Rysebach. 

204. 173. Danckertschwyier. 
[16 b ] 205. 174. Langenstain. 

2 176] D Altenklingen. 8 182] fehlt in D; vgl. 175. 14 188] fehlt 
iM I); vgl. ü7 und 440. 22 Überschrift aus D. 24 10GJ alle wnppcn 
dieser abtheilung in D sind uncoloriert. 
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206. 175. Studengast. 

207. 177. Tettingen. 

208. Oberriedern. 

209. 179. Lüggeringen. 

5 210. 178. Truschsesß von Dießenhofen. 

211. 180. Hödorff, nit wit von Mengen gelegen. 

212. 208. Francken von Franckcnstaiu oder Bollingen* 

213. 209 und 314. Amelhußcn. 
[17*] 214. 210. Schellenberg. 

io 215. 212. Entzberg. 

216. 213. Ymendingen. 

217. 211. Blumberg. 

218. 215, AlmenßhouffcB. 

219. 214. Sumthußen. 

15 220. 216. Faysen von Mandelberg. 

221. 181. Von Beringen. 

222. 182. Remingen, vögt von Hattingen; mayger von Tros- 
siDgen; von Emmingen. 

[I7 b ] 223. 183. Maugenbüch. 
w 224. 184. Reckkenbach. 

225. 185. Balgen. 

226. 186. Bargberg. 

227. 187. Urach. 

228. 188. Scholthayß von Hüffingen. 
» 229. 189. Spetten von Ymendingen. 

230. 190. Branthouffen. 

231. 191. Nusplingen. 
[18*] 232. 192. Schinen. 

233. 193. Von Stain zu Wurmlingen. 
* 234. 194. Randenburg. 

235. 195. Küngtzholtz. 

236. 196. Von Tengen. 

1 206] D hat noch die bemerkung: haben vor den von Klingenberg 
BlÄmenveldt ingehopt. 3 208] fehlt in D. 16 221] D die vögt von 

Beringen. 19 223] L Heggeiba Mangenbuch. 20 224] E Rockenbach. 
21 225] D Balghaim. 22 226] £ Bargberg. 29 233] L Stain au 

Werbungen. 
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237. 197. Nüwhußen im Hegow. 

238. 198. Wasserburg. 

239. [tvappen ohne Rufachrift.] 

240. 199. Die Schlupffen. 
r. [18 b ] 241. 200. Heggelbach. 

242. 201. Schönnenbücliel. 

243. 202. Göberg. 

244. 203. Von Wyler ab der Tonow. 

245. 204. Markbach am Schiner berg. 
io 246 — 49. [leere acbilde ohne aufschrift.] 

[19 a ] 250. Richenhusen. 

251. 205. Tierberg von Ulm. 

252. 206. Sthehelin von Stockburg, edel knecht. 

253. 207. Gerlikon. 
15 254. 217. Sultzberg. 

255. 218. Liechtenstain. 

256. 219. Burgberg. 

257. 220. Billstain. 

258. 221. Appenberg, 
so [19 b ] 259. 222. Albeck. 

260. 223. Riett. 

261. 224. Tryberg. 

262. 225. Wassenburg. 

263. 226. Rantzen von Nüftra. 
25 264. 227. Lutterberg. 

265. 228. Langenhart. 

266. 229. Spiser von Spisberg. 

267. 230. Blanckenstain. 
[20*] 268. 231. Attlikan. 

so 269. 232. Acschentz. 

270. 233. Andelfingen. 

271. 234. Appenstain. Offenburg. 

272. 235. Ellerbach. 

273. 236. Riethan. 
sr, 274. 238. Mandach. 

* 

• 3 239] E Von Arberg. 11 250] F leerer achild, fehlt in D, E hat ein 
ausgemaltes wappen. 13 Stockburg] F ursprünglich Fryburg. 24 263J 
D Rentzen, E Ratzer. 34 273] D Riethain« 
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275. 239. Ainhorn. 

276. 240. Gremiich. 
[20 b ] 277. 241. Hasperg. 

278. 242. Wengen. 
J 279. 243. Ainhard. 

280. 244. Falkenstain zu Bikenrüt. 

281. 245. Wälter. 

282. 246. Berenstat. 

283. 247. Wydcn, Tel Wydacli. 

284. 368. Aeschpsingen. 

285. 369. Badweg. 

[21'J 286. 371. Nefftenbach. 

287. 370. Tubendorff. 

288. 248. Moringen. 
1 289. 249. Stainegg. 

290. 250. Schertzingen oder Staymer, 

291. 372. Zymerboltz. 

292. [diese numracr ist in F übersprungen.) 

293. 251. Lichtenfels. 
1 294. 252. Büran. 

295. 253. Filibach. 
|21 b ] 296. 254. Schönow. Hürusß. 

297. 255. Oettlingen. 

298. 269. Zymerer. 

ö 299. 256. Wasenburg. 

300. 373. Fröudegg. 

301. 258. Huser von Rencknishusen. 

302. 434. Brunnen von Zürich. 

303. 257. Schenken von Stouffenberg. 
5 304. 374. Boltzhußen. 

[--*] 305. 259. Schiling von Kanstatt, trager der von Wirtenberg, 



I 275] F und L Ainhorn, E Arnhorn. 2 276] E Gremling. 3 277] 
L Hapsperg. 5 279] FL E Ainhard. 6 280] L Biesenrüti. 7 281] D Welter. 
Iu 284] D Eschps ingen i. e. Espasingen. 284-287. 291. 300. 302. 304 
^re Schilde. II 285] D Bndwag. 20 294] D Burren, s. Hausier, 

srbndcnü. II, 142. 21 295] E Silibach. 27 301] D Renkwishusen. 
302] D Brunner, 
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306. 260. Von Sal. 

307. 261. Wtilflingen. 

308. 262. Horben. 

309. 263. Caoippener. 
6 310. 264. Wengen. 

311. 265. Yestetten. 

312. 266. Werikan. 

313. 267. Genckingen. 
I22 b ] 314. 268. Molibrunnen. 

io [23] 315 — 340. [leere scbilde ohne aufschrift.] 
[24*] 341. 387. Frybnrger von RottwyL 
342. 379. Vögt von Zell. 
- 343. 380. Meringer von Zell. 
344. 381. Trüllinger von Zell. 
15 345. 382. Grätter von Zell. 

346. 383. Seckler von Zell. 

347. 391. Sygristen von Frowenfeld. 

348. 392. Ulmer von Costentz. 

349. 384. Ulmer von Zell. 

»o [24 b ] 350. 394. Humpiß von Ravenspurg, 

351. 395. Müller von Zürich. 

352. 396. Scbwartzinurer. 

353. 397. Hartzer. 

354. 398. Beßrer von Überlingen. 
t5 355. 399. Hüntzika von Wintertur, 

356. 385. Wülffi von Zell. 

357. 400. Hans von Lupffen. 

358. 401. Fnlach. 
[25 R ] 359. 402. Pfefferhart. 

so 360. 403. Wellenberg. 

361. 404. Mangolt. 

362. 405. Tettikouffen. 

363. 406. Illickhuser. 

4 309] E Gemppcner. 7 312] E Ünickon. 9 314] E Moltbrnnen. 
14 344] E Türlinger von Zoll. 17 347] leere Schilde. 19 349. 354. 364. 
376. 388 in F uncol. 24 354. 364. 885 (374). 388. 414 (431) in D leere Schilde. 
28 358] D FuUcher. 83 368] E Olliokhoser. 
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364. 386. Vochkatzer von Zell. 

365. 407. Crafft, Marckschalck von Costontz. 

366. 393. Ilaffeii von Costentz. 

367. 408. Brysacher. 
s [25 b ] 368. 409. Schätz. 

369. 410. Schwartzach. 

370. 411. Schulthayß von Gisingen, dienstmann. 

371. 412. Hegzigen. 

372. 413. Schönow. 
>o 373. 414. Hütter. 

374. 415. Schallenberg. 
37 5. 389. Oenninger. 
376. 390. Möcken von Rotwil. 
[26*] 377. 416. Linden, 
i» 378. 417. Crützlinger. 

379. 433. Amveld. 

380. 418. Munptbranten. 

381. 270. Von Hoff Tcüffel. 

382. 419. Göldlin von Zürich. 

* 383. 420. Goldasten. 

384. 421. Ruhen. 

385. 422 und 374. Boltzhuser. 
[2ü h ] 38G. 423. In der Bund. 

387. 424. Koggwyler. 
*i 388. 425. Crafften von Ulm. 

389. 426. Die im Thum. 

390. 427. Schwartzen. 

391. 428. Cappel. 

392. 388. Schappel von Rottwyl. 

* 393. 429. Schilter. 

394. 430. Rotten von Ulm. 

* 

l 364 u. 365] leere schilde. 5 368] E Schantz. 8 371] D tlegetzer 
▼ob Schaffbnsen. 11 374] E Scbellcnberg. 12 375] D Enninger von 
Rotwyl, E Oninger. F leerer schild. 13 376J E Mörken. 16 D hat 
Ton nr. 379 ihrer zAhlung — scbluß eine eigene abtheilung mit der aufschrift: 
Hie nach Yolgend etliche geschlecht in den steten, so von dem goUhus Ow 
Üben enpfangen hond. 31 394] F leerer schild. 
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[27»] 395. 237. Landow. 

396. 167. Rechberg. 

397. 271. Wellenberg. 

398. 272. Müncbwil. 

6 399. 273. Goldenberg. 

400. 274. Landdeg. 

401. 275. Von Rast. 

402. 276. Werenwag. 

403. 277. Schwandorff. 

in 404. von F in der Zählung übersprungen. 

[27 b ] 405. 278. Nünneg. 

406. 279. Brandeck. 

407. 280. Rosenfeld. 

408. 286. Linstetten. 

m 409. 281. Bübenbouffen. 

410. 282. Ow. 

411. 283. Halffingen. 

412. 284. Junginen. 

413. 285. Honenfels. 

to [28»] 414. 431 und 435. Burst von Überlingen. 

(414*). 432. Die Uolen von Rotweyl, nur in D. 
.415. 287. Sperwerseg. 

416. 288. Salenstain, undersebenken. 

417. 289. Schencken von Castel. 
J5 418. 290. Wolffurtt. 

419. 291. Von Strausß. 

420. 292. Landenberg. 

421. 131 und 293. Sunnenberg. 

422. 178. Trucksesß von Dießenhoven. 

so [28 b ] 423. 294. Grießen. • • 

424. 295. Vom Stain. 

425. 296. Haydelberg. 

426. wappen ohne Aufschrift. 

427. 298. Von Hege. 

w 428. 297. Glattberg. ■ 

.* 

9 403] D ScbwaindorffV 18 412] D Jungingeu. 19 413] D Hohenfels, 
E Hawenfels. 20 414] D 435 Brual 35 428] L e. Giel ron QUttberg. 
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429. 300. Griffensew. 

430. 301. Bosßwil. 

431. 302. Helmstorff. 
[29*] 432. 303. Anwil. 

> 433. 304. Hungweyl. 

434. 305. Bettler von Herdern. 

435. 306. Wartensew. 

436. 307. Mayger von Mersperg. 

437. 299. Rnggen von Tanneck. 
«• 438. 378. Lönberg. 

439. 308. Rümlang. 

440. Liebenfels. 
[29 k ] 441. 309. Hochneg. 

442. 312. Wüdenstain. 
>» 443. 310. Liebenfels. 

444. 311. Gacbnang. 

445. 317. Tor. 

446. 313. Lowenberg. 

447. 209 und 314. Amelßhusen. 
n 448. 315. Fryberg. 

449. 316. Westerspül). 
[30*] 450. 375. Ebbentingen. 

451. 318. Truchsas von Üttingen. 

452. 319. Schwandeckh. 
» 453. 320. Biumneg. 

454. Roggenbach. 

455. 321. Vom Bach. 

456. 322. Boise nhaim. 

457. 323. Müntzingen. 
* 458. 324. Bfichenstain. 

[30-] 459. 325. Berg. 

460. 326. Hettlingen. 

461. 327. Talhain. 

462. 329. Böcldi. 

* 

12 440] fehlt D. 18 446] D Loben berg, E Laubenberg. 22 450] 
ktUtiogen. FD leere eohildeu 24 462] 1>, wie auch F ursprünglich, Schwan- 
det! 26 454] fehlt D. 28 456] E Belsenheim. 33 461] E Faiheim. 

12* 
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463. 328. Maygcr von Altstetten. 

464. 330. Emmntz. 

465. 331. Von Reinbarts wiler, von Hasenstain. 

466. 332. Eberhartschwiler. 
5 467. 333. Homstain. 

[3T] 468. 334. Hallwil. 

469. 376. Übesbeim. 

470. 335. Schnöwlin. 

471. Falkenstain. 
io 472. 377. Brisger. 

473. 336. Lomes. 

474. 337. Rottenstain. 

475. 338. Manchen. 

476. 339. Kachlin. 

ir. [31 b ] 477. 340. Sandlingen. 

478. 341. Hauggen. 

479. 163. Aeffelstetten, sygcn frygen gewesen. 

480. 342. Emerchingen. 

481. 343. Burladingen. 
2 o 482. 344. Langenhart. 

483. 345. Ilasla. 

484. 346. Laitterberg. 

485. 347. Henkenbart. 
[32*] 486. 348. Spiegelberg. 

U 487. 349. Roschach. 

488. 350. "Wittingen. 

489. 351. Hattstatt. 

490. 352. Hochenlandeberg. 

491. 353. Ramschwag. 
s „ 492. 354. Ebersperg. 

493. 355. Wolfach. 

494. 356. Bettmaringen. 

1 463] L Valtstettcn. 7 469] leere Schilde. 8 470] D Schnöd 
E handegg. 9 471] F leerer scbild, fehlt ü. 10 472] leere schild* 

12 474] Blei Ton Rottenstain hei Kottweil. 14 476] L Kiecblin. 16 478] D 
Haggen von Harthusen, E Hanggen. 17 479] E Apffclstetten fryen. 

18 480] E Emerthingen. 23 485} E Heckenhart. 
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[3*] 495. 357. Eystetten. 

496. 358. Mfildeg. 

497. 359. Bisingen. 

498. 176 und 360. Hönbcrg in Turgow. 
i 499. 361. Sunthain. 

500. 3 62. Mayger von Waßneg. 

501. 363. Kallenberg. 

502. 364. Houffmaister von Frowenfcld. 

503. 365. Aertzingen. 

• (504). 366. Waldsperg, nur in D. 
(505). 367. Frickcnuuseu, nur in D. 

1 495] D L E»y«tetten. 3 497] D Böchingen. 7 501] F L Fallenberg. 
* fcl] D Ertxhigen. 
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SCHLÜSZWORT DES HERAUSGEBERS. 

Die chronik des klosters Reichenau von Gallus Oheim ist schon 
mehrfach 1 gewürdigt und benützt worden, namentlich hat Schönhuth 
in seiner geschichte des klosters * in umfaßender weise von ihr ge- 
brauch gemacht Auf Reichenaus wichtige Stellung in der geschichte 
nicht blos der Bodenseegegend und der nördlichen Schweiz, sondern 
des ganzen südwestlichen Deutschlands braucht hier nicht hinge- 
wiesen zu werden; als Zeugnisse ftlr die blüthe der wißenschafteo 
und namentlich der historischen Studien auf der Reichenau sei nur 
an namen wie den des Hermannus Contractus und Walafried Strabos 
erinnert. Wie viel von den mönchen für die geschichte ihres klosters 
geschehen ist, erhellt aus der Zusammenstellung des großen mate- 
rials 3 , die Mone in seiner quellensammlung der badischen landes- 
geschichte 4 und Schönhuth in der einleitung zu seiner oben erwähn- 
ten arbeit 5 gegeben haben. Unter diesem material behauptet die 
chronik Oheims, wenn nicht die erste, so doch eine wichtige stelle 
sowohl durch die gewißenhafte Verarbeitung der vorhandenen älteren 
quellen, der chroniken und namentlich der Urkunden, als auch durch 
den umstand, daß sie die einzige ausgearbeitete und zudem in deut- 
scher spräche • verfaßte chronik des gotteshauses ist. Eine heraus- 
gäbe derselben war bis jetzt, obwohl schon mehrmals beabsichtigt, 
noch nicht zur ausfiihrung gekommen. So hat der verdiente st. Blasier 
mönch Trudpert Neugart eine genaue absehrift von ihr genommen T , 
ist jedoch ohne zweifei durch die Übersiedelung in eine dem schau- 
platze der chronik zu weit entfernte gegend von der Veröffentlichung 
abgehalten worden. Schreiber * erklärt sich bereit, sich einer be- 

* 

1 Perti, archir IV, t. 384 ff.; Mone, quellcnsammlung I, s. 87 und 231. 
2 Chronik des ehemaligen klosters Reichenau. Konstanz, 1635. 8°. 3 Ein 
theil der Reiohenauer Urkunden und bandschriften befindet sich bekanntlich 
im großharzogl. generallandesarchire und in der großlicrzogl. bofbibliothek 
su Karlsruhe. 4 I, s. 85 ff. 5 S. xxvii ff. 6 S. Widmung s. 1, 23: 
„mit mütterlicher sangen". 7 Perts, archir HI, s. 78. 8 8. Peru, 
archir IV, «. 396. 
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arbeitüDg der chronik zu unterziehen , oder hilfreiche hand dazu* zu 
bieten. Aach Laßberg hat eine abschrift von der jetzt in der Frei- 
borger Universitätsbibliothek befindlichen hand schritt genommen 1 
und sich überhaupt, wie die von seiner hand herrührenden rand- 
bemerkungen in ihr zeigen, eingehend mit deren inhalt beschäftigt. 
Der herausgeber wurde durch das auffinden einer bis jetzt ganz un- 
bekannten handschrift in der von ihm verwalteten fürstlichen hof- 
bibliotbek auf diese chronik gelenkt und hat sich bei genauerer 
prlifung des geschichtlichen werthes derselben und des Verhältnisses 
zunächst der zwei genannten handschriften zu einander zur heraus- 
gäbe entschloßen. Zu diesem zwecke hat er acht handschriften 
verglichen, die ihm alle mit gröster bereitwilligkeit zur einsieht und 
benützung hieher gesandt wurden, wofür er auch hier seinen dank 
wiederholt ausspricht. 

1. Die älteste und wichtigste unter den handschriften ist die 
Freiburger, hier mit F bezeichnet. Nach freundlicher mittheilung 
des gegenwärtigen bibliothekars dr. Berger kam sie im jabre 
1819 vom pfarrer und decan Winterhalter zu Oberwinden durch 
kauf in den besitz der Universitätsbibliothek zu Freiburg; Mono 1 
glaubt, daß sie wahrscheinlich aus Reichenau stamme und das original 
sei. Die handschrift ist auf papier in folio, mit einem kelch als 
waßerzeichen , geschrieben. Blatt 1 — 3 enthalten titelbilder, blatt 
4—32 wappen; blatt 33 ist leer. Von da an geht doppelte Zählung; 
zuerst ist weiter foliiert, jedoch nur bis blatt 61; die andere Zählung 
paginiert von vorn und kommt bis 290. Die alte paginierung, welcho 
mehrmals unrichtig ist , kommt nur bis auf p. 288- Auch die wappen- 
omnerierung ist mehrmals irrig; die nr. 292 und 404 sind in der 
Zählung übersprungen. Überschriften und anfangsbuchstaben sind 
roth geschrieben, auch die Übrigen großen buchstaben mit rother 
tinte durchzogen. Am rande stehen häufig bleistiftbemerkungen, 
meint von der hand des freiherrn J. von Laßberg. Die handschrift 
hat einen neueren pergamenteinband mit ziemlich verblichenem gold- 
schnitt. Vor dem einbände muß die handschrift sehr gelitten haben, 
worauf die vielen ausbeßerungen der wappenblätter hindeuten, wenn 
diese nicht noch jünger, als der einband sind. 

2. Die Donaueschinger handschrift (D) stammt den schriftzügen 
nach von der hand des bekannten Chronisten Wilhelm Wernher von 
Zimmern 3 . Auf papier in folio, enthalten blntt 1—3* die titel- 

* 

1 Schönhutb, Reichenau, einleitnng s. xxvu. 2 Qucllcnssmmlung I, 
»• 87. 8 Dessen handschriften befinden sich grüstentheil» iu der f. hof- 
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bilder, 3 b die einleitung zum seh ild buche, blatt 4 — 30 die wappen- 
abbildungen, abweichend von F mit aufschriften Uber den einzelnen 
abtheilungen, bl. 31 und 32 Bind leer. Auf bl. 33 b beginnt der 
text, welcher mit bl. 98* schließt. Die Überschriften und eigen- 
namen sind mit rother tinte unterstrichen. Der einband in holz mit 
pergamentttberzug ist alt. Auf dem grün gefärbten fuße des auf 
bl. 2 b befindlichen bilde» steht kaum bemerkbar die jahrzahl 1538, 
in welchos jähr somit die entstebung der handschrift zu setzen ist. 
Ks wurden ferner eingesehen und benützt: 

3. Handschrift auf papier in der kftnigl. handbibliothek zu Stutt- 
gart (S), Tom jähre 1590, holzdeckelband in weißem lederüberzug, 
in folio. 1 Ehemals dem kloster Weingarten gehörend, wohin sie aus 
dem besitze des Johann Gabriel Han de Bleidegg, des Schreibers 
der handschrift, gekommen war, ist sie beachtenswert!) durch 
die nachtrüge zur Oheimischen chronik, die auch dem abdrucke 
angofiigt wurden. 

4. Die Einsiedler handschrift (E) mit der bezelchnung 417, vom 
jähre 1604, auf papier in folio, in holzdeckelband mit lederüberzug, 
schließen und goldschnitt 2 . Auf bl. 1» steht die bemerkung: «Dise 
Croneck hatt der Hochwürdig fürst vnd herr, herr Augustin, Abbtte 
dis Gnadenreichen Gottshaus vnser lieben Frawen alhie zu den Ein- 
sidlen etc. min gnediger herr, abschreiben lassen, von wortt zu wortt, 
auß dem rechten Original der Reychcnauwischen Croneckh , alles zu 
guttem mehrung vnd erbauwung Clösterlicher discipün vnd Gotts- 
forcht, im Jahr Cbristj, EinThusent, ßechshundertt vnnd Vier 1 ; auf 
bl. 90» sodann: »Dise Copi»m hab ich Leonard Zinckh Notarius 
juratus, von wort zu wortt vngeendert, vom rechten Original der 
Reichenawischen Chroneck, als vnder der Regierung des hochwür- 
digen Pürsten vnd Herren, Herren Augustins, Abbte des würdigen 
vnser lieben Frawen Gottshus, alliie zu Einsidlen etc. mlnes genedi- 
gen Herren, im Jahr, do man zalt nach der Heilsamen Geburt Jesu 
Christi , Tausent Sechshunndert vnnd Viere abgeschriben.' Die titel» 
bilder fehlen, dagegen enthalt die handschrift von anderer hand die 
abBchrift lateinischer Urkunden ftlr Reichenau von Karl dem großen, 

♦ 

biblintliek dahtcr. In seiner bekannten chronik der grafen von Zimmern beruft 
t-r sich (s. 109) auf Oheim* chronik mit den Worten; ,Als der Reichenau Cro* 
»ica, ho duroh Galne Oh«im, Cupion sannt Steflans Stiflft *a Coiitants be- 
büaehribun worden, auzaigt.* 1 8. Zapf, reisen in einige klöster Schwabens 
s. 23 ff.j Tgl. St&lin, btlchcrsammlungcn s. 92 ff, 2 s. Ports, archir VlU, 
t>. 740. 
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Karl dem dicken und Arnulf (bl. Ii — ix) , nach dem schildbuclie 
ein „Verzeichnis der vorstehenden wappen", und auf den 8. 431 
schließenden text ein register darüber. Nach 14 leeren blättern 
folgt sodann s. 471 — 496» : „Svccessio dominor: abbatvm monaaterii 
sanet» Marise Avgise maioris, ad annvm vsqve virginei partva 
roillesimum, Quingentesimum et vige8imum tt ; 8. 496—521: „Sitva 
insvlaj celeberrimi monasterij 8. Mari« Avgioe maioris* und anderes 
über die Reichenau. 

5. Die handschrift auf der Stadtbibliothek zu Lindau (L), gleich- 
falls auf papier, in folio, in braunem lederband. Sie stammt nach 
einer notiz am fuße der dedicationszeichnung (s. 1): „Ex libris Jo- 
hannis Michaelis ä Danckentschweil zu Worblingen de A° 1609 tt . 

6. Eine zweite handschrift 4 in der königl. bandbibliothek zu 
Stuttgart, vom anfange des xvn jahrbunderts, auf papier in folio, 
mit dem supplementum aus nr. 3. 

7. Eine handschrift im besitze des geistlichen raths Carl Sulzer 
in Oberzell, nun pfarrers zu Ebringen, auf papier in folio, in holz- 
deckelband mit lederüberzug , schließen und goldschnitt. 

8. Die früher dem lehrer Honsel auf der Reichenau, nunmehr 
der pfarrregfstratur von Mittelzell gehörende handschrift. Es ist die 
von Schönhuth zu seiner geschiebte der Reichenau benützte: eine 
höchst fehlerhaft, weil ohne Verständnis, geraachte abschrift aus dem 
xviii jahrhunderte. Eine weitere, jüngere handschrift soll 

9. nach gefälliger mittheilung des Einsiedler bibliotbekars Gall 
Morel im besitze des abt Leodegars von Rheinau in Katharinenthal 
(Thurgau) sich befinden. 

Für die bearbeitung des textes kamen nur nr. 4 und 2, dann 
nr. 3 durch das Supplement in betracht. Nr. 3 und 4 , vorzugsweise 
letztere, sind getreue abschriften von F, welche somit als diejenige 
handschrift erscheint, die von den abschreiben! als original be- 
zeichnet worden ist. Daß F von Reichenau stammt, geht aus der 
völligen , selbst auf Schreibfehler und unverstandene Wörter sich aus- 
dehnende Übereinstimmung der Freiburger und Einsiedler hand- 
schrift, deren Schreiber ausdrücklich boifiigt, daß sie „von wort zu 
wortt vngeendert, vom rechten Original der RcichenawisehenChroneck tt 
abgeschrieben sei, hervor. Daß F aber Originalhandschrift im 
eigentlichen sinne des wortes sei, ist nicht anzunehmen. Dagegen 
spricht vor allem die schritt, deren Sicherheit, gleichmäßigkeit und 
schwung kaum von einem manne herrühren kann , der „ mit alter 
und libs krankhaft" beladen ist. Außerdem enthält ihr text eino 
nicht geringe anznhl theils einfacher schroibversehen , thcils solcher 
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Schreibfehler, die nur dem umstände zugeschrieben werden können, 
daß der Schreiber ein abschreiber war, der seine vorläge nicht 
immer verstanden hat. Zieht man hiezu noch in betracht, daß Oheim 
seine -chronik nicht zn ende führte, indem er ohne zweifei vor deren 
Vollendung seinen gebrechen unterlag, die reinschrift seiner arbeit 
aber schwerlich vor deren abschluß besorgte, so ist anzunehmen, 
daß F die wohl unmittelbar nach dem tode Oheims ausgeführte 
reinschrift von des verfaßers eigenhändigem entwürfe ist. In diesem 
eingeschränkten sinne konnte und kann daher die handschrift als 
original gelten, um so mehr, als sie ohne zweifei durch ihre gleich- 
zeitigkeit die spräche des entwurfes getreu wiedergiebt. 

Stimmen die Übrigen Handschriften , abgesehen von sprachlichen 
neuerungen und kleineren abweichungen mit F Überein, so weicht 
dagegen D wesentlich von ihr ab. Nicht nur, daß in ihr die spräche 
durch die feder des Schreibers manigfache abänderungen nach maß- 
gabe seiner bildung und sprachweise erfahren hat, auch in sach- 
licher beziehung unterscheidet sie Bich von F durch mehrfache er- 
Weiterungen, auch kürzungen, und Umstellungen des textes. Diese 
erweiterungen können nun entweder auslaßungen des Schreibers von 
F sein , oder sie rühren von der feder des grafen Wilhelm Wemher 
von Zimmern, des Schreibers von D, her. Faßt man sie näher ins 
auge, so kann man jedoch kaum zu der ansieht gelangen, daß sie 
vom abschreiber herrührende zusätze sind, sie sind vielmehr so mit 
dem geiste und der form des textes verwachsen, daß sie vom ver- 
faßer der chronik selbst herzustammen scheinen. Es liegt daher 
der Schluß nahe, daß auch D in unmittelbarer beziehung zum ori- 
ginale steht, und das Verhältnis von F und D das ist, daß beiden 
bandschriften der leider verloren gegangene original entwurf Oheims 
und zwar in der weise zu gründe liegt, daß F die reinschrift des 
entwurfes mit weglaßung einiger vielleicht durchstrichener ausfüh- 
rungen ist, während D die vollständige wiedergäbe derselben, frei- 
lich in theil weise modernisierter spräche enthält. Daß der text des 
Originalentwurfs keineswegs feststand, geht daraus hervor, daß F 
z. b. unter Verschiebung der richtigen von D gegebenen aufeinander- 
folge ein und denselben passus zweimal aufführt, und der verfaßer 
im verlaufe seiner darstellung mehrmals auf stellen oder weitere 
ausftibrungen seiner chronik verweist, die sich nirgends finden, bei 
prüfender überschau und Vollendung der arbeit aber sicher nicht 
übersehen worden wären. 

Bei diesem Verhältnisse schien es geboten, der ausgäbe der 
chronik die handschrift F zu gründe zu legen, auf Vorzüge der 
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htndschrift D dagegen in der weise bedacht zu nehmen, daß sie 
alle erweiterungen und sonstigen sachlichen wie auch wesentlichen 
sprachlichen ab weichungen unter dem texte bringt, einige Über- 
schriften ausgenommen, die im texte aufnähme fanden. 

Die genauere inhaltsbeschreibung der handschriften , näherhin 
der handschrift F 1 ergiebt folgende«: Dem eigentlichen werke voraus 
geben vier abbildungen. Die erste auf blatt 1 mit der späteren Überschrift: 
„Anno Dominj 1491- Martinus Ein Freyherr von Weyßenburg vnnd 
Krenckhingen, der 57. Abtt deß Fürstl: Gottshauß Reichenow etc. tt , ist 
die dedication. Der abt im ordenshabit, in der linken band sein 
breviarium haltend, auf dem haupte ein schwarzes baret, Übergiebt 
dem vor ihm knieenden kaplan ein roth eingebundenes buch, ver- 
muthlich den band für die zu schreibende chronik. Auf einem 
zwischen beiden angebrachten fliegenden zettel stehen die worte des 
abtes: 

Deo sit bonor 
Tibique labor. 

Links oben ist das weißenburgische wappen, rechts davon ein flie- 
gender zettel mit den vom autor an seinen abt gerichteten Worten: 

Tuorum progenhorum aspice arma 

Vbi modo militent corde recogita 

Ibis poat eos nesciua ad tnmulum 

Sepelientur tecum caasis et acutum. 
Zu den ftißen des autors ist dessen wappen , bestehend in einem 
kurzen baumstrunke rechts davon ein weit fliegender, jedoch un- 
beschriebener zettel. 

Die maierei des zweiten blattes stellt die Stiftung des klosters 
dar. Karl Martell sitzt auf einem throne, kugel und scepter in 
den händen. Links an den stufen des throncs kniet bischof Pir- 
minius, der gründer des klosters, rechts davon stehen zwei edle, 
ohne zweifei Sintlas und Bertliold von Zäbringen 3 vorstellend. Auf 
dem bilde sind vier fliegende bänder mit folgenden Inschriften: Der 
knieende abt bittet: 

Confirma hoo rex illustrissime 

Qnod deua operatua eat In me. 
Der von einem der edlen gehaltene zettel trägt die worte: 

Exaudi preces supplicantis viri 

Habebia mercedem potentia dei. 

* 

1 Vgl. Schreiber in Pertz, archir IV, s. 384 ff. 2 Ähnlich der in O. T. 
Hefners handbuch der beraldik, 1. theil unter nr. 615 verzeichneten wappen- 
fi »or. 3 Schreiber in Porta, archiv, meint Berthold und Nebi. 
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Beide bcthcuern: 

Fugauit serpente« ex Insola 

Operator bio miraculosa. 
Karl selbst werden die worte in den mund gelegt: 

Accipc Insulare tibi paratam 

Poasidcbia t*am perpctuo ratam. 
Auf den beiden Seiten des thrones hält je ein löwe einen Wappen- 
schild ; auf dem einen sind drei lilien, auf dem andern drei krüten. 

Das dritte bild stellt die insignien der geistlichen macht des 
gotteshauses dar. Oben ist das päbstliche wappen. Zwei hinter 
demselben hervorkommende arme halten die insignien der vom pabste 
dem klostcr verliehenen geistlichen macht, das pedum und den 
seipio ruber. Unten ist das wappen des klostcrsj rechts davon 
kniet der abt. Die sechs fliegenden zettcl tragen folgende In- 
schriften. Die zwei obern: 

1. Atigiensia Inaulo darum Monasterium eternaliter 

2. Sit Romania pontifieibus Inmediatum feliciter. 
Die neben den geistlichen insignien angebrachten: 

1. Baculum paatoralia eure tibi concedimus 

Per quem Inobedicntea corrigere In doxnino conmittiraux. 

2. Donamua tibi epiacopalia Juriadictionia forum 

In cuius aignum hunc priuilegic adtnittiraua baculum. 
Zu beiden sehen des klosterwappens stehen die worte: 

1. Stupor mundi qui regia ecclesiara 
Importire nobis dei graciam. 

2. Gratia quam a me efflagitas Dui vobisenm sit. 1 

Das vierte bild endlich stellt die insignien der weltlichen macht und 
Privilegien dar. Oben ist das reichswappen. Zwei in gleicher weise 
gehaltene b&nder tragen, im ansehluß an die erwähnten, die geist- 
liche macht des klosters aussprechenden inschriften, die worte: 

1. Siaque prineeps Romani Imperij 

2. Ncc tibi dominentur aduocatj. 

Unten ist das klösterliche wappen. Ein löwe mit der inful Rnf 
dem haupte hält banner und schwort. Zu beiden seiten stehen die 
wappen der Reichenauer amtherren, deren von Kiburg als mar- 
schalken, deren von Rapperschwil als kämmerer, deren von Rordortf 
als truchseßen, und deren von Hohenberg als schencken. Hinter 
dem gekrönten heline des klosterwappens hervor schlingt sich ein 
von der hand eines kuieenden abtes ausgehendes band mit der insebrift: 
Iin«ictissimc Imperator Romanortim 
l'etiinua uamquo protegi seeptro tuorum. 

I Spatere achrift. 
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Die Handschrift S (nr. 3) hat darauf die folgenden verse: „Latini 
versus in Annalea Maioris Augiae: 

Jam modo Teutonico nostro jacet insula Ponto, 
Majorem Augiam vero discrimine diotam 
Hnno nostri venerandi Toluere parentea. 
Coenobium hic struxit primus Pyrminius abbaa, 
Panlatim boe variia opibua dotavit et auxit 
Quod crevit dives olim vix majua in orbe, 
Ut modo tbesauri teinpli vestigia «ignant 
Reliquiaeque aimul Diui Marcique aepnlcbrum. 
Cniua coenobij annale« apectabis aperte, 
Egregie bic scriptor, simnl omnia geata Tel acta 
Haec lege scripta tibi, miraberis ultima qnaeque 
Tempora, quae valde a primis motata videntur. 

Auf teutach also: 

Ein acböne insnl ligt nit fer 
Im Bodensce old teitachcn mcer, 
Die manchem ist ganz wol bekant, 
Von nnseren die reich aw genant 
PyTminius, der erste abt, 
Die insul gar schön pflantzet bat, 
Ein kloster alda aufgericht 
Vor iaren seines gleichen nicht. 
Vor Zeiten sehr zue reichtum gnaigt, 
Wie noch der kirchen schaz anzaigt. 
Sant Marxen grab auch diser zeit 

a * p 

Wie dises bnoeb ein bricht wird geben, 
Waß dises closter gfürt für leben, 
Liß du die cronic fein besonder, 
So wirstn dich höchlich verwundern, 
Wie sich verenderet hatt die zeitt 
Vnd in derselben auch die leitt. 

Zu diesen titelbildern gehören noch die darauf folgenden worte : 

Matria, Cbriste, tu» libcros famulosque tuero 
Augia quos maior aeruat ad obaequium. 

Die Zeichnungen in D weichen mehrfach sowohl in der anord- 
nnng als in der darstellung von einzelheiten, jedoch nicht wesent- 
lich, von denen in F ab. 

In beiden handschriften, F und D, folgt nun auf diese bild- 
lichen darstellungen dem plane des verfaßers zuwider das schild- 
°der wappenbuch. In seiner vorrede theilt er nämlich sein werk 
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in drei theile: „Der 1 erst sol sin von den Stiftern, ouoh andern 
klingen, kaisern und herren, so ir gotzgaben dahin geopfert haben; 
der ander tail wirt von den regierern und äppten des bedachten 
gotzhus sagen, und der dritt und letst wirt die gaistliche und welt- 
liche fryhaitten, ouch die fürsten, edeln und ander erlich pcrsonen, 
dienst und lehenlüt und ire schilt erzellen." Es scheint, daß nur 
die absieht, die im buche enthaltenen abbildungen zusammenzustellen, 
beim binden der handschrift die voranstellung des dritten theiles 
vor den ersten veranlaßt hat; vielleicht hat auch der umstand mit- 
gewirkt, daß das schildbuch nach dem plane des verfaßers bis auf 
den 53.. abt fortgeführt, somit vollständig ist, während der text nicht 
zum abschluß kam. Daß der chronist das schildbuch in Wirklichkeit als 
dritten noch folgenden theil bei der abfaßung seines textes sich dachte, 
geht aus einer stelle im zweiten theile hervor, wo er von einem schilde 
spricht, der „hernach in dem schiltpuche" verzeichnet sei. 1 In 
vorliegender ausgäbe ist dieser theil an seine richtige stelle gesetzt; 
leider konnten nur die namen der wappenträger gegeben werden, da 
die nachbildung der wappen selbst und der titelbilder der Kostspielig- 
keit wegen unterbleiben mußte. Die zahl der wappenschilde beträgt 
507» nicht alle schilde sind jedoch mit wappen angefüllt In D ist 
die zahl der leeren schilde oder auch uncolorierten wappen noch 
größer, als in F, welche im schildbuche Überhaupt eine größere 
Sorgfalt und Vollständigkeit zeigt. Was ferner beide handschriften 
neben der vielfach von einander abweichenden aufeinanderfolge der 
wappen unterscheidet, sind die in D den einzelnen wappenabthei- 
lungen vorausgehenden Vorworte, die in F fehlen, in diese ausgäbe 
jedoch aufgenommen aind. Beachtens werth ist noch, daß in F auch 
die wappen der drei noch auf Martin von Weißenburg folgenden 
äbte vorhanden sind. Es sind diese erst später nachgetragen worden, 
worauf eine theilweise Verschiedenheit der färben hindeutet Dagegen 
hat wieder D unter JKn wappen der amptherren und derer, die 
güter von der Reichenau zu lehen trugen, noch die vier weitern, in 
F fehlenden, und zwar Braytenberg (nr. 110*), die üolen von Rotwyl 

1 S. 3, 3—9. 2 Der schreibor der handschrift D setzte, die Unrich- 
tigkeit des Hernach bemerkend, statt dessen davornen, obwohl auch 
er den Wortlaut der vom aotor in der vorrede ausgesprochenen eintheilnng 
■eines Werkes beibehalten hatte. Abweichend von F und D hat die hand- 
schrift S das scbildbuch hinter dem texte als dritten theil, obwohl auch 
hier nooh die wappen der Abte, oapitels- und oonventherren dem texte voran- 
stehen. 
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(nr. 414*), Waldsperg (nr. 504, uncoloriert) und Frickenhusen (nr. 605, 
nor die Überschrift). 

Eine vergleichung des wappenverzeicbnisses mit der Züricher 
wappenrolle 1 zeigt, daß beide viele wappen gemeinsam haben. Außer- 
dem enthält aber das Reichenauer schildbuch, noch eine größere 
anzahl von wappen, welche in der Züricher wappenrolle keine be- 
zeichnung haben, daher jenes in manchen fallen eine willkommene 
tufklärung für diese geben kann. 

Nach dem schildbuche folgt in den handschriften die widmung 
der chronik von seite des verfaßers an seinen vorgesetzten, den 
abt Martin von Weißenburg, darauf eine kurze vorräde über den* 
plan des Werkes, dessen text sodann beginnt, jedoch den plan des 
▼erfaßers, der die geschichte seines klosters bis auf seinen abt fort« 
zufahren vorhatte, nicht ganz zum abschloß bringt, sondern blos bis 
zum abt Friedrich von Wartenberg gelangt, dessen regierung noch 
ausführlich geschildert ist. Schreiber * vermuthet, daß der verfaßer 
noch vor Vollendung seines werkes gestorben sei, was allerdings 
wahrscheinlich ist, da er die arbeit nach seiner eigenen aussage 
„mit alter und libs krankhait* 4 beladen begonnen hat. Die band- 
sebrift S enthält zur ergttnzung der chronik noch die geschichte der 
folgenden äbte, wie F wenigstens deren wappen. Die ausgäbe glaubte 
jenes supplementum nicht umgehen zu dürfen. 

Der verfaßer nennt sich im eingang der widmung seiner schrift, 
und zwar in F Gallus Oehem, in D Gallus Oeham, d. i. Oheim, 
Oheim. Er war kaplan des gotteshauses Reichenau oder Seelsorger 
in einer zum klostcr gehörenden pfarrgemeinde. Graf Wilhelm W-ern- 
her von Zimmern, der Schreiber von D, nennt ihn in seiner chronik 
der grafen von Zimmern s. 109 „caplon sant Steffans stifft zu Co- 
Bt&ntz.« Auf dem dedicationsbilde hat er einen geschornen köpf, er 
war also kein eigentlicher weltpriester, sondern gleichfalls Benedic- 
tmermönch. Uber ihn ist nur so viel bekannt, daß er auf der hohen 
schule zu Freiburg im Breiagau studierte, in deren matrikel er vor- 
kommt: „1461. 6- Mai. Gallus Oheim de cella Ratolfi", s und somit 
von Radolfzell gebürtig war. Aus der widmung geht sodann her- 
vor, daß Oheims vorfahren viel gnaden, ehren und gutes vom gottes- 
hause Reichenau widerfahren und daß seiner person vom abte tag- 
lieh gnaden zukommen. Ohne zweifei war er von bürgerlichem stände, 

* 

1 Ein heraldisches denkmal des Uten Jahrhunderts. Herausgegeben toä 
der antiqnarisehen gesell schalt in Zürich. 1860. gr. 4». 2 A. a. o. s. 388* 
3 Schreiber a. a. o. s. 386, mm. 
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worauf auch sein wappen hindeutet Aua der widmung wurde aebon 
hervorgehoben, daß Oheim seine chronik erst in hohem alter be- 
gonnen hat; daraus ist ferner zu entnehmen, daß er vordem neben 
seinem predigtamte noch mit dem amte des geistlichen hofgerichtg 
begabt war; daß er, nunmehr zur ruhe gestellt, um seinen von gott 
ihm verliehenen pfennig nicht zu vergraben und nicht als ein dürres 
glied undankbar zu erscheinen, aus liebe zum gotteshaus die ihm 
gegönnte muße benutzen wolle, obwohl fähigere, als er, zu dieser 
arbeit vorhanden gewesen wären. Daß vormals keiner, weder mei- 
ner Hans Spenlin, noch Heinrich Blant, noch der abt selbst in frü- 
herer zeit diese bürde auf sich genommen habe, macht Oheim wegen 
seiner arbeit besorgt, und er bittet seinen abt, daß er sein buch, 
falls es etwas unrichtiges enthalte, „corregiern und firglen" wolle. 

Die zeit der abfaßung dieser chronik fallt unter die regierung 
des abtes Martin von Weißenburg, somit in die jähre von 1491 — 1508- 
Nach dem titelbilde und der aufschrift zu demselben scheint Oheim 
noch den besondern auftrag zu seiner arbeit und zwar gleich im 
ersten jähre seiner regierung (1491) vom abt Martin erhalten zu 
haben. 

Was die quellen betrifft, die Oheim für seine chronik benützt 
hat, so giebt er selbst vielfach hinweisungen auf dieselben. Nach 
ihrem charakter ist auch die historische glaubwürdigkeit seiner arbeit 
zu bemeßen. Schreiber 1 sagt, daß diese chronik sich besonders 
durch sorgfältige benützung früherer, jetzt großentheils verlorner 
quellen auszeichne. Muß die Sorgfalt und gewißenhaftigkeit Oheims 
in benützung seiner quellen allerdings anerkannt werden, so kann man 
glücklicherweise der letztern ansieht die Zustimmung versagen. Oheim 
giebt meist die quellen selbst an, und unter diesen sind es nur wenige 
Urkunden, welche entweder zu gründe gegangen, oder in fremde 
hände, vielleicht auch in archive gelangt sind, wo sie zwar wohl 
aufbewahrt, aber noch nicht zur öffentlichen kenntnis gebracht wor- 
den sind. 2 

Im allgemeinen klagt Oheim über die mangelhaftigkeit der auf- 
Zeichnungen und die trägheit der Schreiber, 13, 4. Als hauptquelle 
dienten ihm selbstverständlich die vielen kaiserlichen, päbstlichen 
und sonstigen Urkunden etc., die er in der Reichenau vorfand. Eine 

* 

1 A. a. o. s. 384. 2 Die reiohenauischen Urkunden und handsebriften 
kamen, leider nicht alle, nach Karleruhe. 8. Mone, quellentammlnng 1, 85. 
Nach Oheim soll abt Eberhard von Brandis, der 49ete abt, seiner schlechten 
wirtuachaft wegen die alten „rodel, register und bfieber" verbrannt haben. 
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große anzabl derselben giebt er im verlaufe seiner darstellung in 
deutscher Übersetzung. S. 8, 33 spricht er von „ainem vast alten 
rodel in der Ow"; s. 22» 25 von pabstlichcn registern zu Rom; s. 17, 
18 ff. vom stiftbri«f und andern chroniken. Für die früheste periode 
erwähnt er a. 18, 13 die vita Pirminii, 1 des Stifters Reichenaus. 
Eine wichtige quelle war ihm der Reichenauer chronist Hermann u 8 
Contractos; 2 ihn erwähnt er als quelle s. 40, 12. 40, 20. 65, 24. 
115, 2 ff. Der von Mone abgedruckten annalcs Augienses prio- 
res, 3 der annales Augienses bei Pcrtz, monumenta I, 67 ff., 
sowie de» necrologium Augiense, 4 die ohne zweifei gleichfalls von 
ihm benutzt wurden, gedenkt er nicht. Die chronik des Regino, 
abts von Prüm, 4 i»t erwähnt s. 44, 32« 52, 29 und 65, 24; eino 
deutsche chronik, wie die vcrgleichung ergab, die chronik Thomas 
Lirers von Rankweil, „dero die gelerten nit vil globen geben", s. 4, 
2 ff. 20, 26 und 127, 15; das speculum reguin s. 17, 29; Role- 
vinks faaciculus temporura s. 71, 9; chroniken überhaupt s. 17, 19. 
54, 8. 147, 34; das lesen sant Bernharts s. 129, 14; auf einen augen- 
reugen, der noch zu Oheims Zeiten lebte, beruft er sich s. 158, 17, 
und auf die tradition endlich b. 22, 22 ff. 

Bekannt ist die sage, wenn der abt von Reichenau nach Rom 
reigte, habe er jeden tag auf eigenem grund und boden Übernachten 
können, wozu doch wohl nur der umstand anlaß gegeben hat, daß das 
kloster besitzungen am Comersee hatte. Zur bercicherung des klosters 
trugen außer den bedeutenden vergabungen und Privilegien durch könige, 
kaiser und päbste nach Oheim vorzugsweise drei gründe bei, und unter 
diesen besonders, „das in das beuempt gotzhus dry oder vierhundert 
jar her und lenger allain rarsten , hertzogen, frygen und graven zuo 
capittelherren, ußer denen ouch ettlich amptherren, als brobst, dechan, 
cuater, spittalherreu etc., ulle ire aigne rent und gült, höff, cappellen 
habende, unbenommen und empfangen wurden, bys zuo den jaren 
tosend vierhundert sechs und drißg, zuo abbt Fridrichs von War- 
tenburgs zitten, deßmals und hernach von klaine und abgang der 
gült uffnemung an den geinainen adel komen ist.' 6 Schönhuth 7 
zählt 4 erzherzoge von Osterreich, 10 pfalzgrafen und markgrafeu, 

* 

1 8. Mone, qnellensamrolung I, 28 ff. and nachtrüge «. 526 ff. 2 Ab- 
druck bei Canisiits, lectione» III, 191 ff., Uesermenn, Germanins §acr» pro- 
dromus I, und Peru, monumenta VII, 67 ff.; 8. Wattenbach, getchichts- 
quellen 237 ff. 8 ß. Mone, anseiger IV, 16 ff. 4 8. Keller, mit- 
theilongen der antiquarischen geselUcbaft in Zürioh VI, 87 ff. 5 8. Perti, 
monumenta I, 587 ff. 6 8. oben ». 22, 18—20. 7 A. a. o. ». X. 
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27 grafen und 28 freiherren und ritter, welche von dem kloster 
lehen empfangen hatten. Nach der Ottonenzeit fieng der Wohlstand 
des klosters an abzunehmen, wie Oheim sagt, theils dorch schlechte 
wirthschaft einiger äbte, vor allem aber wegen „unainigkait der 
bäbst und kaiser, och der ftirsten mißhelligkait , da iettlicher das 
kaiserthum mit gewalt, krieg, rob und brand erobern wolte." Als 
ausdruck des traurigen zustandes in der mitte des dreizehnten Jahr- 
hunderts ertönt das „Augia regalis" 1 aus dem munde Conrads von 
Zimmern, des 43sten abtes. Vom 52sten abt, Werner von Rosenegg, 
erzählt Oheim, 1 daß er „sich in den tisch zuo ainem lutpriester zuo 
sant Petter verdingt und taglich uff ainem wißen rößlin da abhin 
rait, den imbis und nachtmal zuo nießen". Abt Friedrich von War- 
tenberg, von unserm Chronisten der zweite Pirminuis genannt, brachte 
das kloster wieder zu einigem Wohlstand. Nach seinem tode gieng 
es wieder rückwärts. Es folgten noch sieben äbte, bis es im jähre 
1540 unter Marx von Knöringen, dem siebenten, dem bisthum Con- 
stanz einverleibt wurde. J Im jähre 1799 wurden vom bischof von 
Constanz nur noch drei weltpriester zur versehung des gottesdien- 
stes in der klosterkirche aufgestellt. Die besitznahme Reichenaus 
durch Baden erfolgte im jähre 1802. 

Bei der wiedergäbe eines textes aus dem ende des fünfzehnten 
jahrhunderts konnte es sich um die Herstellung einer durchaus con- 
sequenten Schreibweise nicht handeln. Wo er offenbare Schreibfehler 
zeigte, wurde er selbstverständlich, häutig an der band von D, gc- 
beßert; im Übrigen wurde das beim abdruck von texten aus dieser 
zeit gewöhnliche verfahren in betreff der interpunetion , eigennamen 
etc. eingehalten. In betreff jener boten diejenigen theile, welche 
Übersetzungen von lateinischen Urkunden und anderen quellen sind, 
mitunter Schwierigkeiten, indem es Oheim nur schwach gelang, bei 
seiner Verdeutschung die form des lateinischen Originals zu verla- 
ßen. EigenthUmliche Wörter und ausdrucksweisen fanden in dem 
ausführlichen register aufnähme, das außerdem über die in der chro- 
nik erwähnten personen und orte genauen aufschluß giebt. 

Ponauescliingcn , Decembcr 1865. 

A. B. 

* 

1 S. oben a. 23, 10 ff. 2 S. oben a. 156, 31 — 33. 3 S. darüber die 
ausführliche daxatellung bei Schönlmth a. a. o. a. 260 ff. und Mone, quellen- 
»a>minlung I, a. 198 ff. 



Digitized by Google 



NAMEN-, WORT- UND SACHREGISTER. 195 



NAMEN-, WORT- UND SACHREGISTER. 



Die erste zahl verweist auf die seite, die zweite aof die zeile, die zahl 
nach „wsppen" auf den dritten theil der chronik (schildbuch). Wo „wappen" 
in ( ), hat P einen leeren schild. 

Adam 44, 24. 
Adelhart von Stain 44, 19. 
Adilgozon , hauptmann 122, 6. 
Adingon, Adingen 75, 11. 
Adrianus I, pabst 40, 22 ff. 42, 11 ff. 
110, 21 ff. 112, 14. 

— IV, pabst 130, 1 ff. 
Äffelstetten, wappen 479. 
Affra, st, kirche in Augsburg 89, 18. 
Agata, st., reliquie 30, 11 ff. 
Ageltz, Nageitz, Aquileja 123, 9 ff. 

124, 32. 

Agnes (Angneß), st., reliquie 80, 18 ff. 
Ahldorf, s. Algadorf. 
Aychain, Aychach, wappen 87. 
Aygelwart von Valkenstain 148, 14. 
aigenschafft = besitz 59, 1. 112,86. 
137, 22 ff. 

— = leibeigensebaft 51, 28. 
Ainhard, wappen 279. 
Ahlhorn, wappen 275. 
Ainsidlen, s. Einsiedeln. 
Alaman, namen für die Verehrer des 

abgotts Almau 35, 34. 36, 8. 
Alamantiscurt , D Alamantisdorff, 

flecken a. Constanz 10, 30. 
Alamont am Comersee 19, 13. 
Aiaspach, s. Alenspach. 
Alawicus, 22 abt 87, 23 ff. ; (wappen) 22. 

— 26 abt 92, 85 ff. 99,34; wappen 26. 
Alb, uff der 19, 10. 
Albanus, st, patron 28, 31. 

13* 



U»in. 

«kr = nochmals 99,9. 110,22. 111, 

20. 124, 12. 
iblaw = ablas 27, 14. 31, 13 ff. 

109, 6. III, 36. 147, 15. 
»bübung = ablcben 42, 30. 
Abraham, patriarch 105 r 8. 

lieh = abgeschieden 12,12. 
.'ita 90, 1. 156, 16. 
Muts = absoltition 122, 18. 
»bitricken = abschlagen, eine bitte 
41, 5. 

Ach, Aachen 76, 11. 
Annitas in Welschland 62, 10. 
Acutius, st., körpel 58, 19. 59, 4. 
Adalbero, bischoff von Augsburg 

67, 20. 

Adalberdn, biachoff von Mainz 109, 34. 
Adalperon, bischoff von Triel (Trier) 
52, 30. 

Adalbertus, Adalpertus, Adelbertus, 
Adelpertua : 

- rilter 107, 2. 

- graf, kaiser Arnolffi diener 68, 1 1. 
• um Hunfridi 80, 2 ff. 

- von Bregantz 46, 22. 49, 8 ff.; 
(Albrecht) 50, 8. 

- der altere, graf von Kyburg 70, 3. 

- graf in der Scher 68, 2. 
Adalricus, söhn Adalperti 80, 20. 
Adalricus, söhn Hemina's, der tochter 

Adalrici 80, 25 ff. 
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Albanus von Nellenburg 115, 29. 
Albeck , wappen 259. 

— Albegk, Wittegow von 132, 3 ff. 

133, 13. 

Albegewe, Albgau 103, 2. 
Albertus, Albrecbt, Aulbrecht: 

— st., bischoff zu Braug, altar III, 
28; münster 34, 14. 111,35; patron 
28, 31. 

— hertzog 19, 26. 

Albertus, maister des refectoris 

134, 8. 

— von Bregantz , 8. Adalbertus. 

— von Castel 148, 36. 

— von Clingenberg 148, 16 ff. 149,3. 

— von Österrich, hertzog 141, 2; 
küng 143, 21. 

— von RamsUin, probst zft Nidcrzell, 
46 abt 35, 2 ff. 134, 6. 139, 14 ff. 
151, 5 ff. 168, 11. 

— von Sassen, capittelher zA Ain- 
sideln 159, 23. 

— von Stoffel 149, 7. 

— von Urselingen, mftneb, 144,38; 
bertzog 150, 20. 

Albrich, fiseber 41, 13. 
Älcbingen, Elchingen bei Ulm 19, 1. 

48, 20. 
Alemanfrid, zinser 11, 1. 
Alemendorff, s. Almcnsdorff. 
Alenspach, Alaspach , a. Constanz 

10,29. 18,30. 61,17. 74,6. 124,7. 

155, 6; die von, 111, 30. 
Alexander, st., reliquiu 30, 33. 

— II, pabst 114, 6. 114, amn. 17. 
115, 19. 

Alfrid, zinser 10, 35. 
Algadorf, wohl Ahldorf, o.a. Horb 
19, 9. 

Algorus von Trast, ritter 142, 30. 
Alidolffus, zinser 10, 36. 
Allehailigen, altar 29, 6; patrone 

29, 7. 
Allgöw 60, 17. 
AUobroger 18, 18. 



Alman, 8. AI am an. 

A 1 mensdorff, Allmanadorf, a. Con- 
sUnz 18, 31. 35, 34. 47, 22. 56, 
15 ff.; kelnhoff 141, 28. 142, 10. 

Almenßhouffen, Alcmßhoffen, wappen 
218. 

— Meinradus von, wappen 102. 
Almiisdingen (?) 20, 13. 

Alpa = Alpen 122, 8. 
Alphayda, gemahlin Pippins d. gr. 
17, 27. 

Alphain, Hainrieb von 134, 6. 
Altabaim, Altaha, Altha, kloater 

Niederaltaich in Bayern 13, 11 ff. 

88, 1. 

— Ello von 44, 12 ff. 
Altani, priester 51, 22. 
altar = alter 43, 22. 

altäre im münster zu Ow 26, 29 ff. 

90, 1 ff. 91, 21 ff.; besuch des 

altars des hl. Pirminitis ist gegen 

Vergiftung 17, 6. 
Altenclingen, Eberhart von, senger 

155, 15; decan, wappen 80. 176. 
Altbaim, Althain, o.a. Riedlingen 

19, 18. 46, 21 ff. 47, 10. 51, 33. 

55, 26. 56, 9. 
Altstetten, Mayger von, wappen 463. 
Altstöffel, s. Stöffel. 
Amalbertus, cantzler Karls d. gT. 48,4. 
Amalharius, castvogt 47, 14. 
Ambicho, decan 44, 21. 
Amelang von der Fils sä Gmund 

127, 17. 

Amelhusen, Amelßhusen, wappen 213. 
447. 

ampelcn, araplen 62, 6. 63, 23. 84, 30. 

86, 6. 88, 6. 
Amptenhuscn 19, 30. 
araptherren J56, 22. 161, 1; wappen 

170, 22 ff.; hatten eigene sigel 

143, 14. 
amptman 160, 33. 
Ainveld, wappen 379. 
Anastasia, st., reliquie 80, 5. 
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Anastasia , st. , kloster in äicilien 

78, 26. 

Anastasias, st, reliquie 80,5.30,35. 
anathem, anatheraa 1 14, 6. 114, inm. 

17. 122, 15 ff. 123, 35. 126, 1. 
Andclfingen, o.a. Riedlingen 20, 9; 

wappen 270. 
Andlach, kloster im Elsaß 65, 10. 
Andres, st, reliquie 30, 7. 31, 2. 
Androbium in Welschland 62, 10. 
Angser, ain prieater 44, 17. 
anhaimach — daheim 92, 1. 
anhangende, sahst 10, 30. 
Anna, st., altar 28,5; patronin 28, 6. 

— knngin von Bozan 157, 20. 

— bertsog in von Brunach wil 157,21. 

— Ann (gr&vin) von Frybarg 148,23. 
Anthelm von Wildenstain, münch 

144, 37. 

anstoßen , besorget , der tod hettc ay 
angestoßen 83, 81. 

anstößer = anwohner 152, 27. 

antiphonarium , geschenk der geniah- 
lin Pippins 43, 28. 

Antonius, st, bichter, reliquie 30, 30. 

Antonius Portuensis, bisch, und car- 
dio*] 158, 1. 

Anwil, wappeu 432. 

Ami mwilare, Atzen weilcr, o.a. Ravens- 
burg 19, 9. 

Apfelstetten, s. Äffelstetten. 

Appenl»crg, wappen 258. 

Appenstain. Offenburg, wappen 271. 

Appbon, Appligau 103, 1. 

Apollinaris, st, reliquie 30, 34. 

Aqtnlegia, Aquileia, patriarch von 
123, 9; s. Ageltz, Nageitz. 

arbattselig 84, 8. 

Archingen, s. Ercbingen. 

Aremmanolt, zinser 10, 35. 

Arfrid, zinser 10, 34. 

Argow, Ergöw, Örgow 64, 21. 128, 8. 

annbrost, in dem arnjbrost liegen 
108, 10. 

armuaen 103, 9. 
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armiU des gotzhuses Ow 138, 11. 

148, 5. 149, 21. 154, 25. 157,30. 

165, 15. 
Arnold, Arnolt, Arnolff: 

— von Langenstain, ritter 141, 20. 
142, 29. 

söhn Arnolds 141, 23. 

— bischoff von Costentz 124, 32. 
125, 22. 

— küng, kaiser 19, 87. 65, 15 ff. 
66, 14 ff. 67, 10 ff. 70, 1 ff. 71, 

20. 

arsbaggen 35, 32. 
•rtzat 51, 25. 

Ärtziugen, Eningen, wappen 503. 
Asch, Hainrich von, decan und probst 
155, 15 ff.; wappen 77. 

— Äsch, Nicolaus von 150, 21. 

Äscbentz, wappen 269. 

Äscbpaingen, (wappen) 284. 

Asebeira, oder Asenberg , verschwun- 
dene bürg bei Unlingen, o.a. Ried- 
lingen 20, 10. 

Asisy 139, 2. 

aspis = natter, viper 8, 12. 

Asscbinha, vielleicht Eschach, a. Vil- 
lingen 20, 17. 

Ata, Adelbartz von Stain gemaohel 
44, 19. 

Attlikan, wappen 268. 

Atzenweiler, s. Anzirawilare. 

auf- s. uff-, 

äugen ausgedrückt 156, 9. 

Augia rcgalis, lat. gedieht 23, 10 ff. 

— (Ow) wappen 410. 

— berr von 21, 9 ff. 33, 11. 

— iSebaatianus von, wappen 97. 

— Ower, die 117, 34. 121, 26 ff. 
Augspurg , Ougspurg 116, 27. 146, 25. 

— Adalbero, bischoff von 67, 20. 

— Affrakirche 89, 18. 

— Berohtolt von, brobat, 150, 18. 

— Uolricus, bischoff von 87, 2. 89, 
16. 107, 17. 

Augspurger, die 120, 32. 
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nugstmonet, ougstmonet 158, 23. 
Augustin, st., patron 28, 15; regcl 

132, 13 ff. 
Aalbrecht, s. Albrecht. 
Aurel? von Hirsow, münch 122, 28. 
außen 21, 3. 

Avian (Avignon ?) 147, 6 ff. 
Avinianer, volk 18, 18. 
ay- s. ai-. 

Aaan, herr der statt Jerusalem 76, 
29 ff. 77, 11 ff. 

Azzo, fi scher 41, 13. 

Azzonis wald 69, 20. 

bacel = baculus, Stab 116, 30. 

Bach, Tora, wappen 455. 

Bachenach (?) 19, 37. 

bachens = gebackenes 98, 20. 

bacularius 163, 3 ff. 

had, baden 41, 12. 96, 13. 

padella, patella, das ist ain großer 
teller 55, 11. 

badhas 41, 15. 69, 17 ff. 

Bad weg, (wappen) 285. 

— Hainrich von 148, 26. 

Bafßg, Paria 77, 5. 

Pagnehenitz, D Pagnehaintz (?) 19,26. 

Baigern, s. Bayern. 

balast oder pfallentz 60, 33. 

baichen = balken 91, 15. 

Palcher, zinser 10, 34. 

Baldingen, Ober- oder Unterbaldin- 
gen, a. Donaueschingen 19, 27. 

Paldwin , Balduin, bischoff ron Ttiel 
145, 22. 

Palfridus, zinser 10, 85. 

Balgen, Balgheim 225. 

palye = ballei 141, 25. 

Ballanio, hoff von 153, 80. 

pallium 115, 23. 

balmunt, bolmunt 46, 16. 49, 20. 

72, 28. 

Balthasar von Kaltental 162, 5 ff. 
Bamberg, abt auf dem Mflnchsbcrg 

bei — , 114, anm. 3 ff. 
— bischoff von 114, anm. 26 ff. 



Pancratias, Pancrats, Pancracien, 

reliquie 30, 8 ff. 
hangelt 11, 14. 

pnnicum = hirse, heidenkorn 153, 24. 
bann, bannd 95, 2. 111, 6. 114, 6. 

114, anm. 17. 116, 20. 122, 15 ff. 
. 123, 8 ff. 126, 1 ff. 129, 10. 130, 

27. 142, 18. 147, 16 ff. 148, 19 ff. 

158, 7 ff. 

Bar, die 55, 18. 56, 12. 68, 1. 

bar = gebar 67, 18. 

parapsis, vasa parapsidum, kleine 

schüßeln, in welchen das eßen 

aufgetragen wird 55, 13. 
Barbara, st., patronin 28, 5. 
— grftvin von Zilni 167, 19. 
Paredorff (?) 20, 8. 
Barffißcrorden 147, 9. 
Paris, kloster des hl. Dionysius 46, 15. 

79, 16. 
bürlich 20, 32. 40, 10. 
Parma, s. Prementz. 
parroch = parochia 110, 8. 
parthyg, parthysch = parteiisch 116, 

14. 146, 11. 147, 8 ff. 
Bartholomaus, st., Capelle 91,81; 

reliquien 29, 22 ff. 30, 7. 
Pascbalia II, pabst 125, 29. 
Basel 75,4. 123,4. 124,28. 139, 17. 

159, 28; bischoff von, 61, 80. 77, 
6; bisthura 45, 6 ff; concil 16,25. 
162, 32; hohe schäl 162,34; stifit 
139, 18. 

baselischgen = baselisken 8, 12. 
Bassow, Passau, bischoff 122, 23. 
baßbrieff 154, 7. 

paten = patena, als geschenk 44, 18. 
patrone 26, 32 ff. 

Battenburg , Wernbcr von , bruder, 
landcomitur der palye Elsas und 
Purgundy 141, 24. 

Paul, st, 10,23; patron 29,2; reli- 
quien 29, 21. 30,11. s. Peter und 
Paul. 

Paulinus, st., bichter, reliquie 80, 21. 
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Paria, biBthom iu welschen landen 

45, 6; s. Li affig. 
Bayern, Payer, Payern, Und 9, 11. 

117, 14. 146, 20 ff. 146, 19. 

— Tolk 18, 17. 120, 31. 

— Pnycrachen die 145, 86. 

— ain bertzog von 37, 14. 

— Ludwig, hertzog von 52, 7 ff. 
Bayern, Ludwig, hertzog der jung, 

kflng, 145, 21. 146, 19 ff. 

— Rüdolff, hertzog von 145, 25. 
becher 56, 29. 

becken 10, 12. 11, 13. 
becki = becken «2, 30. 
beducht = bedünkt 158, 32. 
befigurieren = vorstellen 104, 21. 
Beggingcn, kant. Schaffhauaen 19,22. 
begleitpflicht des kloalcra fCir den 

kaiaer 52, 17. 
begrebt = begrftbnia 133, 29. 
Beliem, Beheitn, Böhmen, küng von 

117, 10. 145, 23. 

— Karl, kungvon 147, 26 ff. 154,16. 
leknmenlich = angemeßen 8, 29. 38, 

13. 49, 18; s. komeulich. 
IMrtgiua, Pelay, Polay, at., kirche 

33, 25 ff. 144,87. 151,15. 155,15. 

168, 27 ff.; patron 28, 19; reliquie 

30, 8 ff. 
Belasius, st., reliquie 30, 28. 
Iklmand, Belmont, wappen 90. 
benachten = übernachten 83, 27. 
berechtigen = „ 167, 24. 
Benedictu«i st., nltar 27, 22; closter 

39,7; orden 2,23. 37, 16. 138, 14. 

139, 26. 141, 33. 142, 23; patron 

27,23 ; regel 9,31. 13, 22. 15,35. 

61, 4. 66, 26. 103, 18. 117, 20. 

135, 15. 144, 13 ff. 156, 29. 161, 

25 ff.; s. regel; reliquie 30, 5 ff. 
Benev.cnton, Beneven to, bischoff 58, 1 8. 
penfellig = straffällig 47, 31. 
Pension 136, 11. 

beniigig = genügsam 17, 33. 89, 3. 

M, 7. 



ben iigig stehen = sich begnügen 
17, 33. 

Berchheim bei Munderkingen, o.a. 

Ehingen 19, 2. 48, 21. 
Bcrehtolt, zeuge 124, 12 ff. 

— kammerbote 75, 8. 

— abt von st. Gallen 139, anm. 6. 

— ain snn hertzog AI brecht z 19,25. 

— hertzog zft Swaben 20, 4. 

— (Bertoldus) graff zu Buascn 46, 
19. 

— fürst in hoebtütschem land 9, 8 ff. 

— von Langenhain 141, 22. 

— von OugRpurg, brobat 150, 17. 

— von Pfullendorff 127, 14. 

— marggrauff von Zeringen 118,28. 
119, 1 ff. 121,4. 122, 1 ff. 123,20. 
124, 25. 125, 18. 

berechten 73, 23. 
Berenstat, wappen 282. 
Berg, wappeu 459. 
bergi oder ber r= bar 147, 29. 
Beringarius 71, 13. 
Beringen, dorff im Hegöw (nach Haus- 
ier Bierlingcn) 65, 8. 70, 27. 

— vögt von, wappen 221. 

— in Swaben, kilche oder capell 
61, 81. 

— s. Meringen. 

perli oder gfttt, krankheit, welcho 
kaiser Arnulf befiel 67, 27. 

Bern, s. Diettrichs Bern. 

Bern, münch zft Prüm, 29 abt 26, 26. 
97, 15 ff.; sandbrieff an kaiser 
Hainrich II 104, 3 ff.; verfaßer 
von biiebern und tractaten über 
musicoderkunst 107, 12 ff.; schrieb 
das leben bischoff Uolrichs 107, 17; 
wappen 29. 

Bernhart, st., lesen 129, 14; orden 
141, 33. 

Bernhardus, unehelicher söhn Karls 

des dicken 65, 20. 
besftß 148, 24. 
beschützer 46, 7. 72, 17 ff. 
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heachirmbrieff 128, 9. 

beschönt, als sich beschönt = wie 

es scheint 63, 15. 
besitzungen des gotzbnses am Corner- 

see 152, 17 ff. 
besonder = sondern, fast durchgängig, 

z. b. 81, 11. 
Beßrer, Beßercr von Überlingen, 

wappen 864. 
bestentnus 63, 29. 
besthopt 137, 30. 
pestilentz 95, 33. 
be tagen 78, 22. 

Peter, Petter, Petrus: st, 100, 11. 
109, 22 ff. 110, 19 ff. 125, 37 ff. 
128, 16. 130, 17. 134, 29. 136, 8; 
patron 27, 18; reliquie 30, 14 ff. 
31, 10; — und Paul, st, 139, 1. 
140, 18; altar 54, 15; kirche in 
Rom 54, 16; mtinster 10,23; reli- 
quie 30, 11. 

— 7 abt 42, 29 ff.; (wappen) 7. 

— bischoff der kilchen des Wißen- 
waldes 100, 9. 

— bischoff von Mentz 145, 22. 

— de Carbarro, D Carbario 147, 8 ff. 

— pübstlicher kantzier 109, 35. 

— prefect sft Rom 109, 35. 

Peter, st., ain lütpriester an* 156, 31. 
Peter, st, gotzhus uff dem Swartz- 

wald 157, 32. 
Petershausen, kloater 89, 26. 144, 3. 

— abt von 143, 27. 144,7. 149,31. 
Petronella, st., patronin 29, 5. 
bett, das, der verstorbenen ainser 

137, 28. 
bett = bitte 150, 2. 
Bettler von Herderen, wappen 484. 
Bettler, Jacob der, 149, 8. 
bettliger = bettlägerig 85, 11. 
Bettmaringen, wappen 494. 
Petto, zinser 10, 83. 
betütti = bedeutung 86, 6. 
PfHffers, Pfeffers, kloster im Rieß, 

in Kurer bistftm 13, 12 ff. 37,21. 



pfallenta, kaiserliche 60, 33. 61, 29. 
64, 11; pRbstliche 109, 38. 

— des abts der Kichenow (nova do- 
mns) 34, 29. 151, 14 ff. 157, 24. 

Pfannenberg, wappen 150. 

Pfefferhart, wappen 859. 

Pfin, königlicher sits, kant Thnrgau 

21, 11 ff. 
pfingsten 133, 28. 
pfister 118, 4. 
pfletz •= pflaster 6, 23. 
pflichtig 1, 4. 
Pflummera, s. Plilmarc. 
pfraindhatiß 148, anm. 4 ff. 
pfrfinden 138, 25. 143, 22. 
Pfullendorff 127, 6 ff. 

— graff von 88, anm. 6. 127, 6. 

— Berchtolt von 127, 14. 

— aine frow von, sage 127, 7. 

— und Montfort, Ludovicus von, 
36 abt 127, 5; wappen 36. 

Pfungen s. Fungen. 

Pfuser, Johannes, von Norstetten, 

67 abt 27, 6. 107, 25. 162, 7. 

163, 1 ff. 165, 12; wappen 57. 
Philipp und Jacob, st, reliquie 30, 16. 
Philipp von Schwaben, vogt in der 

Richenowe 134, 1. 
Piaoenza, s. Plaoents. 
hibliothek 27, 1. 162, 24 ff. 
Bickelsbcrg, s. Buchilsberoh. 
Pictavis, sil, zu Poitiera 140, 19. 
Byenburg, Marquardts von, wappen 69. 
hier 66, 81. 

pyetanen oder caritetten 97, 29. 

pygetantz, pitana 55, 24; bestand in 
einer sukost von speisen nnd ge- 
trÄnken. 8. Mone, Zeitschrift vy, 
s. 356, anm. 7. 

Bikenrüt, s. Falkenstain. 

bild, gegoßen 35, 30. 

Bildechingen , s. Hiltechingen. 

bildhflslin 26, 4. 

bilgerscharTt 5, anm. 9. 112, 4. 

bilgrin = pilger 132, 11 ff. 
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Piligrin, ertzbiachoff von Köln 107, 15. 

Billstain, wappen 257. 

Pimenius (Pionius?), at., patron 27, 

30; reliquie 29, 19. 
pingen = peinigen 58, 6. 100, 34. 
Pintzdorff, Buisdorf, o.a. Sola 55, 10. 
Pippin, kling 17, 27. 39, 24. 

— son Karls d. gr. 40, 25 ff. 42, 1 3. 
45, )5. 

Pirmin ius, at., chorbischoff in dem 
castell Melcia in Franckrich 5, 5; 
der 1 abt 37, 4 ff. ; altar 27, 25. 
90, 2; dessen besuch ist gegen 
Vergiftung 17, 6 ff; capell 90, 2. 
91,6; dessen evangeüer-rock bringt 
schwangeren durch berflhrung hilfe 
bei der geburt 16, 36 ; leben, schrift 
18, 14; patron 27,26; pfreindhnuß 
143, anm. 4; reliquien 30, 6 ff.; 
Stifter 4, 15; tal 16,2; (wappen) 1. 

Piro, Galiazo von 152, 35. 

Piacatoris, Georgias, 59 abt, s. Fischer, 
Geurgius. 

bischöfliche klaider 101, 10. 

Bischoffzcll 20, 29. s. Pclagen, at. 

Bisingen, D Böchingen, wappen 497. 

byweaen = beisein 68, 31. 

Piacents, I'iacenza 70, 20. 

— concily 124, 21. 
Placidus, st, patron 27, 24. 
blaiche bei Ulm 150, 18. 
Blanckenstain , wappen 267. 

blant, imperf. von blenden 156, 10. 
Blant, Uainrich, dechant2,4. 162,7. 

163, 1; magister artium, wappen 

93. 

Bläsi, st., klostcr, conventherr, mftnch, 

conventual von 123, 84. 159, 28. 

161, 35; achreiber an 160, 30. 
blave = blava, bladum, ble*, getraido 

153, 23. 
Plethenhusen (?) 20, 17. 
blöcher = blockhaua 21, 5. 
Pocken (geblockt), ins blockhaus 

werfen 97, 7. 



blöd 41, 12. 

blodigkait = gebrech lichk ei t, armuth 

23, 1. 64, 36. 
blffgen = bIQhen 7, 33. 25, 15. 
Plftmare, Pflummern, o.a. Riedlingen 

20, 9. 

Blfmiberg, wappen 217. 

— Rfidolff von 162, 2. 
Plumltcnsen (?) 20, 18. 
Blumneg, wappen 453. 

— Conrad von 148, 25. 

blÄt, das hl. 29, 31. 75, 26. 78, 8 ff. 
136, 25; über das blilt richten 
26, 7. 

Hochingen , s. Bisingen. 
Bochonia, Buchonia, tal 89, 8. 
Böckli , wappen 462. 
Bodcnscc, Bodroersce 10,21. 35,35. 

41, 6. 60, 33. 61, 14 ff. 64, 10. 

69, 2. 122, 12; s. See, Undersee. 
bodenzins 153, 21 ff. 
Bodman , Bödmen, kaiaerl. pfaltz 

64, 10. 69, 7. 

— wappen 196. 
Iiodmersee, s. Boden Ree. 
Poitiers, s. Pictavis, zft. 
Polay, a. Pelagius. 
Bollingen, s. Franken, 
bollwerch 123, 25. 
Polrcshuscn (?) 20, 17. 
Bolsenhaim, wappen 456. 
Boltzhußen, (wappen) 304. 
Boltzhuser, wappen 385. 

böm = bftume 126, 6. 129, 3. 
Bonifacius (VII?) pabst 99, 8. 

— ertzbischoff zfi Mentz 16,5. 39,9. 
Bonstetten, wappen 181. 

porrum, porri, pori, laucli, allium 
porrum L. 55, 28. 56, 3. a. Schneller, 
wörterb. 

porten 56, 6. 62, 14. 

portz = portion 103, 2. 

Bosnien, a. Bozan. 

Boso, könig von Burgund, wittwo 
07, 15. 
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Bosßwil, wappcn 430. 
Botenstain, Bottenstain, die freiberrn 
von 126, 34. 

— Otto you, 88 abt 127, 25; Wap- 
pen 38. 

Botenstain, Rndolffus von, 35 abt 

126, 34; wappen 35. 
bottachaflten der kflngen ond Carsten 

25, 32. 

Bosen, Bosnien (?), Anna kflngin 

von 157, 21. 
Prag, a. Braug. 
Braytenberg, wappen 110». 
Brandeck, wappen 406. 
Brandenburg, marggraf von 145, 23. 
Brandis, Eberhard von, conventual 

150, 22; 49abt 22,30. 154, 12 ff. 

156, 23. 170, 12; wappen 49. 

— Heinrich von, bischoff zu Coatentz 
32, 5. 

— Mangolt von, brobst und keller 
155, 13; 51 abt 155, 26 ff.; wap- 
pen 51. 

Brantbouffcn, wappen 230. 
braat = gebrach 15, 7. 
brauchet = brachmonat 139, 10. 
Braug, bischoff z& 34, 15. 
Braunlingen, a. BrüTmgen. 
Braunsen weig , s. Brunschwil. 
Praxedis, st, reliquie 30, 19. 
prefetus = praefectus 44, 28. 
prefigurieren 105, 9. 
Bregantz, Bregenz 119, 26. 122, 3; 
wappen 143. 

— Adalbertus, Albrecht von 46, 22. 
49, 8. 50, 8. 

— Gebhardus, graff von 89, 25. 

— Hugo, graff von 148, 12. 

— Ludwig von 127, 9. 
Prements, Parma, bischoff von 118, 

18. 

preaentieren 138, 26. 
Brimimbowin, Brunthowen (?) 19,23. 
prirositt 163, 11. 
Bryaacher, wappen 367. 



Brisger, (wappen) 472; s. Mone, Zeit- 
schrift bd. v, a. 373 ff. 

Brisgöw, Brisgewe, Breisgan 60,17. 
103, 4. 119, 10. 126, 34. 127, 2; 
graff im , 38, anm. 7. 

Privilegium raaximum et honorificum 
100, anm. 2. 

ProceÖ, st., reliquio 30, 19. 

Proculus, st., cörpel 58, 19. 59, 3. 

brodlen = brudeln, sprudeln 40, 7. 

profeß 159, 12. 

Bronswig, s. Brunschwil. 

prothonotar des kaisera 143, 2. 

bruch =r gebrauch 10, 19. 

brückenzoll 102, 24. 

brfider at. Johanns des toffera 98, 30. 

— die siben, reliquie 30, 10. 
Pruimc, priester 44, 24. 
Brülingen, Braunlingen 132, 1. 
Prüm, Prüm, Brum, Prunn, kloater 

97, 4; münch zu 57,28. 97, 15 ff. 

— Regino, abt von 52, 29. 
brunnen = waßer 82, 35. 
Brunnen von Zürich, (wappen) 302. 
Bruno, ain herr von Brunschwil, 

bischoff zu* Tülle wird pabst 108, 
18 ff. 

Brunschwil, Bronswig, Braunschweig, 
wnppen 130; hertzog von 34, 14. 

— Anna, hertzogin von 157, 21. 

— Bruno von 108, 18. 

brunst 26, 17. 35, 10. 138, 20. 145, 
32 ff. 151, 12. 

Brunthowen, 8. Brimimhowin. 

brüsch, die feinde lagen gegen ain- 
andern uff der brüsch 146, 7. 

psalter 43, 7. 61, 27. 

buben 107, 33. 

B&benhouffen, wappen 409. 

buch der eppiateln 136,9; der ewan- 
geli 136, 9; der gschicht der zwölff 
botten 161,21; des lebena 163,5; 
gaistlicher rechten und Satzungen 
136, 4; der aacramenten 136, 1 ff. 

büchel ss bühel 25, 23. 
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Bftchcnstain , wappen 458. 

bßcher 9, 3 ff. 32, 1 ff. 37, 18 (f. 
38, 5. 39, 20. 40, 18. 42, 18. 43, 
11 ff. 44, 6 ff. 60, 27 ff. 51, 14. 
53, 16 ff. 97, 9. 154, 26. 162, 22. 
163,8; in saxischer Köngen 43, 19; 
s. Antiphonarium, meßbuch, psaltcr. 
Vgl. E. G. Vogel, «her die biblio- 
thek der Benedictiner- Abtei Reiche- 
nau , im Scrapeum 1842, 8. 1 ff. 

bOcberunkauf 162, 24. 

bflcherliebhaber 53, 16. 162, 21. 

böcher schreiben 43, 30. 51, 15. 
53, 17. 

bucher versetzt, verlieben und zer- 
streut 43, 17. 162, 22. 

Buchilsberch, Bickclsberg, o.a. Sulz 
19, 6. 

Bucbonia, s. Bocbonia. 
bächsen 125, 4. 
pfiffe! 18, 5. 

ballen 33, 8. 69, 11. 93, 2 ff. 99, 1. 
134, 20. 138, 12. 139, 22. 140,34. 
150, 8. 158, 9. 

Band, in der, wappen 386. 

Buntwit, prie8tcr, maistcr der schul 
etc. 53, 22. 

Buoch, o.a. Lauppheim 19, 6. 

BQran, wappen 294. 

Burebingen uff der Schftr, s. Burla- 
dingen. 

Barckhart, Biirckbardus, Burgehardus, 
Burkart : 

— biachoff zä Wirtzburg 39, 1 1. 

— b robbt, lateinisch, gedieht 24, 9 ff. 

— diener, zeuge 124, 12. 

— mfinch, gedieht leben Witegows 
90, 9 ff. 92, 24 ff. 

in der Ow wird abt zu st. Em- 

meran in Regensburg 107, 5. 

— Schenk von Caatel 149, 6. 

— von Ellerbach, ritter zfl Burgow 
145, 34. 

— (von Hewen), bischoff zu" Costenr* 
32, 6. 



Burckhart von Hewen, chorher 141,10; 
kamrer 134, 7; 45 abt 139, 11. 

— von Nellenburg 115, 30. 121,34. 

— — liamswag 149, 5. 
Randenburg 162, 6 ff. 

— — Salcnstain, liifpriester 85, 23. 

— he rtzog zfl Schwaben 1 9, 2 1 . 25, 10. 
76, 12 ff. 81, 12. 87, 11 ff. 89,20. 

Bflrcn, Johannes Schenk von, s. 

Schenk. 
Burg, kirchc 88, 6. 
Bflrg, s. Burgo. 

Burgberg, wappen 226. 256 (ver- 
schieden). 
Bnrgdorff 89, 1. 

Bürglen, kantThurgau 21,20; wap- 
pen 172. 

— Wczil, graff von, erstochen von 
Bertholt von Zeringen 118, 88. 

Burgo, ain dorff am Cnmer sew 152,30. 
153, 11 ff. 

— schloß 153, 12. 
Bnrgow 145, 35. 146, 24. 
burgstal 8peichingen 134, 13. 
Burgun, Burgau, o.a. Riedlingen 20, 2. 
Burgund, Rftdolff kiing von 75, 17. 
Pnrgundy 141, 26. 

Burgundus, söhn des kaisers Kuri 4, 5. 
Burladingen, wappen 481. 

— oder Burchingen, Hohenzollern- 
Hechingen 19, 7. 

purschafft = bauernschaft 106, 33. 
bürsches, bfirisohes = bäurisches, ge- 

richt 66, 24. 
Bnrst von Überlingen, wappen 414. 
Bussen, o.a. Riedlingen 20, 5. 

— Bertboldus, graff bA 46, 19. 

— Gerold , graff vom 19, 4. 40, 28 ff. 
41, 2 ff. 42, 14. 46, 19 ff. 112,34. 

— vogtei 46, 24. 
Bussnang, Conrat von 148, 84. 

— wappen 175. 182 letzteres .gleich 
Grienenberg. 

cacabo , as, ein gefäß zum kochen 
56, 15. 
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kachlen oder tegel 56, 16. 
Cacilia, 8. Cecilia. 
Kadilburck, Kadelburg, a. Waldshut 
19, 16. 

quadren, sing, qnadra 32, 30. 
Kaldedramnus , cantzler 11, 30. 
Kallenberg, Wappen 501. 
Kaltenbrunn, a. Constanz 10, 29. 
Kaltental, Baltbasar von 162, 6 ff. 
Kalter, frau von, ab der Etsch 155, 27. 
Kalw, Kalb, Kalpf, Hainrions von, 

43 abt 134, 19; wappen 43. 
kalw, calvu« 59, 17. 
Campanierland 58, 25. 
Camppencr, wappen 309. 
kamrer 134, 7. 
Canagalilea 29, 29. 
Cangolffua, Congolffua, diener der 

Suanahilda 83, 33. 85, 8 ff. 
Kaoatat, 8cbiting von, wappen 805. 
kantzel gebaut 91, 21. 
Capellen des nifiusters 26, 29 ff. 31, 

16 ff. 90, 81. 91, 5 ff. 
capitelherren 143, 7. 144, 13 ff. 149, 

17. 167, 7 ff. 158, 6 ff. 159, 23. 

162, 15. 163,10; wappen 168,10. 
capittelbus 60, 35. 
Cappel, wappen 391. 
käpßfrowen 107, 31. 
Kara, freih. von, wappen 168. 
Carate, bof von 153, 33. 
Carbarro, Petrus de 147, 8. 
cardinal, s. Divizo; Hostients. 
Carcntin, Carintbe, Carintbia, Kern- 
ten, K&rnthen 117, 7; hertzogtfim 

123, 29. 

— Lütolff, Marqnarta sun, von 116, 
10. 117, 8. 123, 28. 

— Marquart, hertsog von 116, 10. 
117, 8. 

— Uolrichvon 117, 16 ff. 120, 22 ff. 
123, 6 ff. 124, 32. 

caritetten 97, 29. 98, 2 ff. 
Karolomannus, b rüder Karls d. dicken 

19, 12. 62, 25. 105, 35. 



Karolns Martellus 4, 15. 9, 10 ff. 
11, 28 ff. 17, 27. 18, 8 ff. 37, 8. 
38, 10. 39, 4; wappen 124. 

— magnus 18, 15 ff. 19,1. 40, 24 ff. 
41, 22. 42, 5 ff. 45, I ff. 48, 9 ff. 

69, 32. 60, 6 ff. 64, 19. 69, 1. 

70, 6 ff. 74, 13. 75, 28 ff. 93, 33. 
96, 14. 101, 32. 102,23. 112, 33; 
wappen 125. 

Karolas calvus 57, 20. 59, 17 ff. 

— crassus 19, 16. 20, 21. 59, 28. 
63, 1 ff. 64, 6 ff. 65, 4 ff. 69, 19. 
93, 32. 105, 38; tod 65, 27. 

— sobn Ludwigs II von Lothringen 
58, 5. 

— IV römischer und be Ii eru scher 
küng 147, 26 ff. 154, 16. 

karpfen 98, 20. 

Carponius, st., reliquie 29, 24. 
karren 56, 20 ff. 
kart = kert, kehrt 90, 24. 
quarten, sehenden und qnarten 60, 

16 ff. 
kas 55, 8 ff. 
casa 16, 26. 

Caspar von Laudenberg 162, 3 ff. 
Cassiani bücber 54, 6. 
Caatanado in Welschland 62, 10. 
Castel, Castell ob Costentz 143, 25; 
wappen 192. 

— Albrecht von 148, 36. 

— Burckhart Schenk von 149, 6. 

— Dietthelm, freib. von, 48 abt 
22, 28 ff. 143, 26 ff. 147, 31. 151, 
22 ff. ; wappen 48. 

— Uolrich, tichenk von 162, 4. 

— Schenken von, wappen 417. 
Kastler, Conrat der 149, 8. 
castvogt 73, 3 ff. 

Katrina, Katherina, patronin 28, 4. 

30, 29. 
kautt = koih 40, 9. 
Kawin, s. Rawin. 
Kebicberi, priester 61, 3. 
Kebo, 3 abt 38, 18 ff.; (wappen) 3. 
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Cecilia, st., reliqaie SO, 18. 
kelcb und paten, als gcschtnk 44, 18. 
keller 134, 5 ff. 142, 29. 155, 13 ff. 
kellerampt 55, 3. 

kelnhof, kelhof, kelnlioff 141, 28. 

142, 9 ff. 
keiunaten 89, 1. 
Kcnenpraten, 8. Centnmprntlen. 
censnalca 137, 4. 
centcn oder hundcrtail 102, 36. 
Centumpratten, Kenenpiaten, Chente- 

praten, Ki-mpraten, kant. st. Gullen 

20, 21. C3, 4. 
Kentzingen, Hans von 149, 1. 

— Niclaus von 149, 1. 
Kertbelto, graff 43, 9 ff. 
Kerolff, priester 60, 35. 

Kerolt, der großer, priest er 51, 1. 
kertzwicbung = lichtmeß 98, 10. 
kessel 55, 19. 

kcstztzen = kastanien 56, 13. 
Chadoltus, bischoff zu Novcrus 70, 7. 
Chaltprunnen, Kaltbrunn, a. Constanz 
18, 31. 

Cliilperticus, Chilperich 18, 13. 

chor, altar in dem 28, 24. 

Chorherren, wappen 1G8, 11 ff. 

CIior*burg 119, 29. 

Chotingen, wahrscheinlich statt Döt- 
tingen, o.a. Münsingen 20, 10. 

Chroniken 4, 2 ff. 17, 19. 20, 26. 
40, 12 ff. 44, 32. 52, 29. 54, 8. 
65, 24. 113, anm. 5. 115, 2 ff. 
127,15. 147,34. 163, 19 ff. 164,16. 

Chnr, ob 19, 35. 

Chur, weg durch Costentz nnd Chur 

52, 13 ff. 
Cnrcr Rieß, Chnrer RbKticn 79, 29. 

80, 7. 
churfüraten 147, 24. 
Kyburg, Kiburg, schloß 119, 26. 

— grauffachafft Adelperti des eitern 
70, 3. 

— marckschalck der Ow, wappen 139. 

— granf Herninn vou 119, 27. 



Kyburg, grauf Wernher von 107, 2. 

— — Wolfgang von 89, 1 (?); wap- 
pen 65. 

Kilcaburon, landschafft 122, 7. 

Kylchbrrg, wappen 151. 

kilchen auf der Ow anßer dem mflnster 
33, 24 ff. 

kilchensatz, kilchesllt« 142, 9 ff. 

kilchhoff, s. judenkilchhoff. 

kilwi, kilwihe, kirchweihe, kirch- 
weihen 27, 16 ff. 33, 13. 98, II; 
s. weihen. 

Kilian, st., Capelle 27, 7. 29, 12. 
31, 16. 42, 27. 83, 4. 84, 19. 85, 

29. 128,6; patron 29,13; reliqaie 

30, 10 ff. 

Cimon, lehenman 70, 2. 

kindli, die unschuldigen, patrone 

28, 33; reliquie 30, 9. 
kindlin bild 26, anm. 1. 
Kyntz, Kinzig, fluß 160, 26. 
Kintzgerthal, Kinzigthal 1 14, anm. 27. 
Ciprian, 8t., roliquie 30, 35. 
kirchen, 8. kilchen. 
Ciriac, St., reliquie 30, 8 ff. 
Cirinns, st, reliquie 81, 1. 
Qnirinnfl, st., reliqaie 30, 37. 
citicren 132, 29. 

Citzcrs, dorff, Zizers im kant. Grau- 
bünden 80, 10. 

klaid Maria's, reliquie 31, 10. 

klaider, bischöfliche 101, 10; mün- 
chische 161, 6; der verstorbenen 
zinser 137, 29. 

klainett, klainot = kleinod 44, 10. 
51, 17. 76, 27. 119, 20. 

Clemens, St., vest III, 26; reliquie 
30, 28. 

— III, pabst 125, 25. 

— IV, — 142, 27. 

— V, — 85,9. 139, 22 ff. 140, 20 ff. 
149, 22 ff. 151, 12. 

— VI, pabst 32, 4. 147, 24. 
clcric = kleriker 135, 32. 
Clingen, wappen 176. 
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Clingen, Wahher Uolrich von 148, 33; 
a. auch Altenclingen. Hohenklin- 
gen. 

— Clingenberg, wappen 19.7. 

— Albrccht von 148, 16 ff. 149, 3. 

— Hainrich von, 47 abt 142, 32 ff. 
144, 8; wappen 47. 

Klingnow bei Basel 159, 28. 

— brobst von 159, 28. 
Clipo, priestcr 50, 32. 
Cluniac, Clugny 114, anm. 18. 
knechtliches gericht 5G, 24. 
Knöringen, Marx von, 61 abt 101, 

amn. 3. 164, 11; wappen 61. 99. 
koch II, 13. 113, 4. 
koff, koffen, köffen, kauf, kaufen 

133, 20. 144, 2 ff. 
koffbrieff 145, 2. 

f'olcioniius, Fulkwin, 13 abt 57, 13 ff.; 

(wappen) 13. 
Coldimus, ownngelier brüder 51, 25. 
Colerius, at., reliquie 30, 36. 
Köln, ertabistüm 48, 10; ertzbischöffe 

107, 15. 145, 25. 147, 26. 
komenlich = passend 45, 31. 66,24. 

151, 20; s. bekomenlich. 
koracnlicliait, komlichait = bequem- 

lichkeit 14, 28. 72, 22. 151, 21. 
komerlioh = kümmerlich 123, 8. 
Comersee, a. Cumcrsce. 
comitur = comthur 141, 24. 142, 3. 
complett 163, 16. 
compromiß 154, 13. 
concil, consili, gemaines 100, 6. 

122,33; zu Basel 16,25. 162,32; 

au Costentz 157, 16 ff. 160, 11; 

im Lateran 115, 20; in der Ow 

125, 30; zft Hacentz 124, 21. 
kond = konnte 5, 14. 
confect 78, 20. 

counroiatz = oonfirmatio 42, 15. 
99, 1. 

Congolffua, s. Cangolfus. 

könige, küng, hl. dry, patrone 28,22. 

Königseck, s. Kflnsegk. 



Conrad, Conrat, Cnnrad, at., pairun 
27, 26. 

— biseboff zu Costentz 87, 20. 89, 22. 

— ertzbischoff zu Triel 115, 21. 

— I, küng 75, 8 ff. 

— H, — 106, 27 ff. 

— III, — 127, 27. 128, 4. 

— von Blftmnegk 148, 25. 

— von Bussnang 148, 34. 

— von Veltpach, ritter 142, 29. 

— von Fucht wangen, brüder, obroeter 
mayster des Teutschordens 142, 1. 

— von Griffenatain, probst, decan 
143, 11. 144, 36. 145, 7. 150, 19. 

— von Gundelfingen, chorher, decan, 
refector oder keller 141 , 10 ff. 
142, 28. 

— von Haidelberg 149, 3. 

— von Honburg 148, 16. 149, 4. 

— der Kaatler i. e. von Kasteien 
149, 8. 

— - von Kunsegk 155, 7. 

— von Schussenrict 133, 24. 

— von Tierberg 149, 2. 

— Mayer von Trossingen 141, 15. 

— von Wartenberg, custor, keller 
und probst 155, 13. 

— hertzog von Zeringen 20, 23. 

— von Zimer,Zimern,scfaulber 134,5. 
44 abt 136, 32 ff.; latein. gedieht: 
Augia regalis 23, 10 ff. 

conspiratz = conspiratio 112, 8. 
Constantinopel 45, 23. 
Constantinus, Constanüua, küng 20, 

27. 21, 13 ff. 
Constanz, s. Costentz. 
conventberren' 159, 27; wappen 168, 

10 ff. 

convcntaigel mit drei achlüßeln ver- 
schießen 145, 4. 
conversen 140, 2. 

Corcico, inael, D Corsica 45, 8. 76, 

23. 77, 11. 
Cordario, hof von 153, 32. 
korn, preis 151, 27. 
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Cornelius , sL , reliqnie 30, 29. 

cürpel = körper 158, 13 ff. 

künamt = gehorsam 62, 1. -74, 17. 

IM, 19. 
Cornea, s. Corcico. 
Com** und Damianus, St., cnpelle 

27,3; patrone 28, 23; reliqnie 30,8. 
:<*ient« , Conatanz 4, 20. 21, 8. 25, 

26. 41, 19. 42, 11. 67, 17. 125, 

8 ff- 143, 25. 156, 7 ff. 

- btscbSfe, bisthum 21, 24. 32, 6. 
35, 22. 39, 5 ff. 40, 17 ff. 41, 23. 
42, 7. 74» 27. 75, 19 ff. 87, 19 ff. 
M, 22 ff. 97,22. 97, anni. 3. 101, 
11. 107, 4 ff. 109, 28 ff. 112,12. 
122,5 ff. 124,24. 125,27. 139,26. 
13?, anm. 5. 142, 11 ff. 143, 18. 
144, 33. 149, 1 ff. 150,9. 154,20. 
155,28. 156,2. 162, 26. 164, 13; 
w»ppen 4. 

- bärger ton, die von, 85, 7. 125, 
3 ff. 151, 10. 156, 10. 

- concUium 157, 16 ff. 160, 11. 

- dorn 21, 34. 

- domherr, domprobat 159, 18. 

- Haffe Ii ron , wappen 366. 

- stüft 143, 3. 

- Ulmer von , wappen 348. 

- weg durch Coatentz 52, 12 ff. 
Ceatc&tier gewicht 142, 15. 148,20 ff. 

- axöntz 155, 9. 
U>tini, priest er 51, 22. 

rafft, Marckacbalck von Costentz, 
(wappen) 365. 
i raffien von Ulm, wappen 388. 
Irahalith, prieater 44, 24. 
kranke brüder 41, 11. 96, 10. 
crapfen 98, mm. 1. 
l>ax*nia, Krftzeren 121, 21. 
fcreackingen, Ergkingen, Ernkingen: 

- Dietbelm, freih. von, 41 abt 2, 18. 
129, 29 ff. 131 , 1 ff. 154, 14; 
wappen 41. 

- LütoU von, münch 144, 31. 145,7. 
148, 35; schnlher 150, 20. 



Krenckingen, a. auch Wißenburg. 
creurz, krüta, krützli 31, 7. 45, 11. 

78, 11 ff.; altar 28, 37. 91, 84; 

Capelle 27, 4. 163, 13; patron 29, 1 ; 

koatliche von gold und edlem ge- 

atain 78, 9. 90, 3 ff. 
erützgang 90, 2. 91, 7. 
Creutzlinger, a. Crützlinger. 
krieg 119, 5. 146, 19. 
kriegslöffe 147, 30. 150, 4. 
kriegsnötten 138, 20. 150, 4. 
crUem, criaam 99, 29. 135, 31. 
criamieren 15, 20. 
Cri80gon, st., rcliquie 30, 8. 
cristal, cristallen atain 29, anm. 3. 

30, 1; criatalli fläschlin 92, 22. 
Criatina, st., reliquie 30, 19. 
Cristofferua, Cristoffel, at., patron 

28, 19; reliqnie 30, 27. 
cron Cristi 29, 27. 78, 12. 
krotten = kröten 8, 6. 
krag, kostbarer 29, 29. 
krüg, brent, mit win 154, 2 ff. 
Crützlinger, wappen 378. 
Kflchlin, wappen 476. 
kfigen = kübe 55, 25 ff. 
Cum, Kum, Stadt und Und 152, 18 ff. 
Cumanina, Petrus, ertzk an taler Otto III 

95, 9. 

Cumeraee 152, 14 ff. 153, 11. 
ktingbait, kündekeit = mangel, knapp* 

heit 96, 12. 
KUngtzholtz, wappen 235. 
Cuniberti, priester 61, 21. 
Cftno, grauff 118, 36. 
— zinser 10, 33. 
Kunsegk, Conrat von 166, 7. 
konst 162, 20. 
kunstliebhaber 162, 21. 
kunstlose = kunsdosigkeit 157, 28. 
Cftntzman, ein edler in Schwaben 

70, 14. 

C&ntzo, ain brüder 50, 34. 
Kur, a. Chur. 
Kuri, kaiser 4, 2 ff. 
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Kürnegg, Erhardusvon, wappcn 94. 

— Kürnegger, Erhardus, Eberhart von 
162, 7. 163, 1. 

kürsner 41, 10. 

curt = dorf 70, 8. 105, 36. 106, 4. 
Cnrte, Gwalterinus von, kaiaerl. statt- 

halter 152, 24 ff. 
kurtzwilen 157, 18. 
Curwalhen, ritterscbaft von 146, 27. 
custry ss custorei 162, 17. 
Tachenatain, 8. Rachenatein. 
tafel von gold, aUber und edlem 

gentain 91, 2 ff. 

— köstliche 170, 10. 
taglaisten 11, 10. 
DaUheim, Thalheim 88, 10. 

— Tale, wohl Thalheim, a. Engen 
19, 23. 

— Talhain, wappen 461. 
Talentus, St., reliquie 80, 37. 
dalmatic 93, 27. 95, 23. 100, 2. 

135, 21. 

Danamarachiricha , Tannenkirchen 
104, 1. 

Danckertsch wyler, wappen 204. 
danknemlich = dankbar 9, 29. 
Tanneck, Ruggen von, wappen 437. 
Tannenkirchen, s. Danamarachiricha. 
tar ä darf 83, 19. 
Tatdorff (?) 20, 8. 
datz 154, 8. 

Dauchingen, 8. Tochingen. 
Daugendorf, s. Togindorff. 
David 106, 21. 

decan des gotshuaeg Ow war lichter 

141, 17. 143, 15. 
decitn — zehenden 103, 2 ff. 
Teckh, hertzog von, wappen 133. 
tcgel = tiegel 55, 16. 
Tegg, Stadt, s. Legg. 
Teggerhusen , Tegenhusin , Fridrich 

Sunnenkalb von 141, 10. 144, 36; 

wappen 72. 
Deißlingen, s. Tüßlingen. 
denarsammler 114, anm. 4. 



Tengen, wappen 68. 162 (versch.). 230. 

— Fridericus von, probst 141,9. 142, 
28; wappen 68. 

— Hainrich von 148, 33. 
Dentingen, s. Tettingen, 
derm, das, = gedärme 40, 6 ff. 
Desiderius, st., reliquie 30, 34. 58, 19. 
Dettensee s. Jatinscu. 
Tettikouffen, wappen 362. 
Tettingen, wappen 207 ; dorf, an dem 

ertlich unser see gelegen 47, 2*2. 
61, 15. 73, 15. 74, 12. 

— wohl Dentingen, o.a. Riedlingen 
19, 20. 51, 34. 55, 27. 56, 17 ff. 

— Dettingen in Sigmnringen 19,10. 
Tettinhowen, Dettishofen, o.a. Leut- 

kirch, Dettighofen, a. Jestetten oder 

Dettenhofen in Oberbayern 20, 2. 
Tettnang , Wilhelm grave von 148, 32. 
teufel, tüffel 39, 21. 57, 30 ff. 58,6. 
Teüffel von Hoff, wappen 381. 
Teutschen (Tütschen) die 71, 22. 
Teutschland (Tütschlaud) 57, 24 ff.; 

wird wahlreich 171, 22. 
Teutschorden 141, 24 ff. 
dhain 10, 5 ff. 
dhainerlay 10, 17. 
Thalau, s. Thaltbusen. 
Thalheim, s. Dalaheim. Tballhusen. 
Thalthusen , Talhan ob Meringen, 

Thalheim , o.a. Tuttlingen 19, 32. 
Thegamar, priester 51, 18. 
Theinwinchil (?) 19, 26. 
Theobaldu8, hertzog Gtttpfrids sun 

von Swaben 12, 16 ff. 
Theodricus, bischoff von Costeutz 

26, 26. 107, 10. 109, 28 ff. 

— bischoff des Wißen waldea 128,29. 

— küng an Franckrich 7, 12 ff. 
18, 13. 

Theopert, zinser 10, 35. 
Tbeopontus, st., patron 28, 26; reli- 
quie 30, 36. 53, anm. 5. 
Theotast, brÄder und kellerher 44, 16. 
Tbcotelenhusen (?) 20, 13. 
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Th rotine, münch 51, 2. 
Theotrich, sin «er 10, 35. 
iheuerong, tfire, An win und korn 

151, 27. 
Thierberg, s. Tierberg. 
Thierstein, s. Dierstain. 
Thietingus, 19 abt 45, 11. 74, 30 ff. 

86, 33; (wappen) 19. 
Thiezlinus von Tockenburg 121, 

10 ff. 

Tbimoteus, st., reliqaie 31, 3. 
thum, 8. tum. 

Thurgow, Tburgau 4, 21. 10, 33. 

18, 32. 20, 28. 60, 17. 63, 4. 70, 
6 £ 122, 12. 

Thnrn, die im, wappen 389. 

Ticiscnsis, bistftmb in welacben lan» 
den 43, 25. 

Dicotmarus, ertzkantzler k aiser Ar- 
no lf» 74, 21. 

diebwaidli , ort auf der Ow 26, 7. 

Diemo von Gundelfingen 133, 24. 

Tierberg, Conrat von 149, 3. 

— von Ulm, wappen 251. 
tiergart 19, 14. 

Tiermendingen , Tiermandingen = 
Dörmen tingen, o.a. Riedlingen 20,2. 
46, 20 ff. 47, 4. 

Dierstain, wappen 157. 

Dießenhoven 20, 29. 

— Truehaeß von, wappen 210. 422. 
Dietfort, bei Vilsingen in Sigmaringen 

19, 5. 20, 14. 

Dietbelmua, freih. von Castel, 47 abt, 
▼orber abt in Peterahausen 22, 28 ff. 
143, 23 ff. 147, 3Qff. 151, 22 ff.; 
streit mit Heinrich von Fttraten- 
berg 148, 7. 

— von Wißenburg oder Ergkingen 
(Krenckingen), 41 abt 2,18. 129, 
29 ff. 131, 1 ff. 164, 14. 

Diettrichs Bern 20, 1. 85, 27. 63, 

anm. 4. 65, 32. 71, 14. 117, 6. 
dUacion HO, 13. 
Dülingen, graff von 89, 15. 

Oh«tn» chronft. 



Tillinhusin 19, G. 

Timbirn an der Tonow under Ampt- 
huaen, Zimmern, a. Engen 19, 29. 

Tindela in Welsohland 62, 10. 

Dingelstorff, kilchensatz 142, 10. 

Dionysius, st, kloster in Paris 45, 15. 
51, 15. 79, 16. 

disohung 98, 30. 

disputatz — diaputatio 110, 16. 

Tiasen , s. Tussin. 

titel des abta in der Ow 131, 7. 

— — decana in der Ow 143, 16. 
Divizo, Divihone, oardinallcgat , in 

der Ow 125, 29. 128, 26. 
Tocbingen, Dauchingen, a. Villingen 
19, 26. 

Tockenburg, schloß 121, 32 ; wappen 
145. 

— Folcandus von 120, 26. 121, 11. 

— Thiezlinus von 121, 10 ff. 
todfnll, abgaben iu der Ow 137,28. 
todschlag, strafe 126, 3. 
todschleger 126, 19. 

toff = taufe 7, 29. 99, 29. 

togenlicb = tauglich 61, 4. 

tögig = tauglich 8, 30. 

Togindorff, Daugendorf, o.a. Ried- 
lingen 20, 10. 

Dominy, st., Dominions, st., Stadt 
118, 17. 

Tommos Taims, ob Chur, D Tominos 

Tomins (?) 19, 34. 
Donau, s. Tonow. 
Donaueschingen, s. Eschingen. 
Donaurieden , s. Riedin. 
Tongolffus, s. Cangolffus. 
Tonow = Donau 120, 81. 127, 11. 
donstag = donnerstag 145, 12; grün© 

donstag 81, 16. 
tbpferarbeiten von Tußling, Meringon 

55, 12 ff. 
Tor, wappen 446. 

dormentori d. i. dormiter oder scblauff- 

hus 144, 15. 
torn, dorn von der cron Cristi 29, 27. 

14 
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Dornburg, veste in Bayern 146, 19. 
Döttingen , s. Chotingen. 
Töttinheim (?) 20, 7. 
tottner üb = todter leib G5, 29. 
Tours, Martinskloster 44, 1. 

— Hugo graff von 45, 22. 
trachten = auftragungen von speisen, 

gütige 55, 33. 
tracke = drache 8, 12. 
Trayanus, kaiser 106, 14. 
drakait = trfigheit 13, 4. 
Trast, Algorus von 142, 30. 
Traußnicht, Trausnitz, schloß 146, 

22 ff. 

Dreifaltigkeit, s. Dryvaltigkait. 
Tremedi, stättli und schloß am Cumer- 

sce, Tremezzo 19, 13. 62,9. 152, 

14 ff. 153, 14 ff. 
Dryastus (?) 19, 26. 
Tryberg, wappen 261. 
Triboltingen 88, 2. 
tributt 60, 16 ff. 103, 4 ff. 
Trichtolfingen , Trochtelfingen (?) 19, 

36. 20, 17. 
Triel, Trier, ertzbistüm 48, 10. 

— ertzbischöffe 52, 30. 109,34. 115, 
22 ff. 145, 22. 147, 26. 

Trihgewe, s. Erihgewe. 

Trimcdi,Trimetis,Tremetis, s.Tremedi. 

trisch, trischenlebrcn , trüsch = aal- 
raupe, fisch 127, 8. 

Dryvaltigkait, altar 28, 16; patron 
28, 18. 

Trochtelfingen, s. Trichtolfingen. 
Trohusen (?) 20, 19. 
tromen = balken 91, 15. 
dromet = trompete 2, 20. 
Trossingen, o.a. Tuttlingen 19,5. 88,3. 

— Mayger von, wnppcn 222. 

— Conrat Mayer von 141, 15. 
Druant, priester 51, 19. 
Drudmund, Ürutmund, priester 44, 

12. 51, 2. 
Truksaß, Johannes der, kilchherr zu 
Radiingen 149, 2. 



Trüllinger von Zell, wappen 344. 
TrOnnes Trfins, D Trumus Trims = 

Truns Trons, kant. Graubünden 

19, 34. 
Drutheri, priester 51, 1. 
Truticula, dorff bei Bregantz 122, 3. 
Tubendorff, (wappen) 287. 
Tübingen, Rüdolff pfaltzgraff zu 133, 

22; wappen 159. 
— stritt vor 127, 15. 
duces, hertzogen 17, 20. 
tftch von Straßburg 160, 25. 
t Acher = tuchmacher 10, 12. 11, 18. 
tuchman = tuchmacher 41, 9. 
Tüffen, Tüpfhein, wappen 34. 170. 
tügen = thun 31, 84. 98, 2. 
Tülle, Toul, bischoff von 108, 19. 
dult = patrocinium 27, 13 ff. 
tult = geduld 64, 31. 
dultcn, privilegia und ander dulten 

140, 28. 
tüffel, s. teufel. 
tum = daumen 80, 26. 
tum, thüra = dorn 5, 6. 20,28. 21,34. 

38, anm. 5. 
tüpfe = töpfe 55, 16 ff 
Tüpfhein, s. Tüffen. 
Tur, ain gcwftsser 119, 32. 121, 2. 

125, 12. 
türe = theuerung 151, 27. 
türen = dürfen 140, 9. 
Turgow, s. Thurgow. 
Dürmentingen, s. Ticrmendingen. 
turn, dürne, dürnlin = thurm, thfirrae, 

thürmlein 91, 22. 121, 3. 
türnen = in den thurm d. i. gefflngnis 

werfen 97, 7. 
dürntlich = gefllnglich 74, 28. 
türny krön = dornenkron 78, 12. 
turönnsche miiutz 48, 12. 
turst, turstikait 138, 35. 140, 16. 
turatlichen 70, 37. 
tuschen = tauschen 133, 20. 141, 5. 
Tussin, Tisscn, o.a. Riedlingen 20, 11. 
Tüßlingen, Tuslingm, Tußling, Deiß- 
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lingen bei Rottweil 19, 25. 55, 
12 ff. 

Toto, Tutto, priester 51, 2 ff. 
Tuttelingen, Tuttlingen an der Donau 

19, 4. 56, 17. 127, 11. 
Twil 123, 25. 

Kbbentingen , Eptingcn (?) bei Basel, 

(wappen) 450. 
Kberbart, abt zü Salmanawil 141, 6. 

- bischof von Costantz 139, anm. 5. 

- von Altenclingen 155, 15. 

- ton Brandis, conventual 150,22; 
49 abt 22, 30. 154, 10 ff. 156,23. 
170, 12; wappen 49. 

- von K Arnegg, 8 . Erhart v. Kürnegg. 

- Erhart grau ff von Ncllenburg 115, 
14 ff. 116, 4. 124, 10. 148, 32. 

- von Stekborn, bruder 141, 32. 

- probat zu Straßburg 87, 25. 

- von Vcringen, aun Mangolffa 133, 
23. 

Eberhartschwiler, wnppen 466. 
Ebcwperg, wappen 492. 
Eburbart, priester 51, 24. 
Eccleaiastes i. e. concionator, ain 

redner oder Sprecher 104, 19 ff. 
Edefridus us Saxen schrieb bücher 

43, 18. 
edelberrcn 106, 29. 
«fcUtaine 78, 7 ff. 90, 8 ff. 91, 3. 
Ufingen, s. Evingen. 
Egbrecht von Goldenberg 149, 6. 
Egerden, platz auf der insel Ow 

34, 11. 
Egg, uff der 19, 31. 
'ggaißen, bockaGen = eidechsen 8,31. 
Eggebardus, 23 abt 84,7. 88,11 ff.; 

(wappen) 23. 

- von Neuenbürg, 33 abt 116, 4 ff. 
165, 18; wappen 33. 

%ingen, s. Ercbingen. 

Epdius, bichter, reliqnie 30, 14 ff. 

Egino, biseboff von Costents 43, 1 ff. 

zu Diettrichs Bern 20, 1. 35, 

27 ff. 



Eginonis zell 46, 28. 97, 80. 
ehamin, subst. 131, 33. 163, 14. 
Kyberg, s. Yberg. 
Eichstetten, s. Eyatctten. 
eigenschalt, s. aigenschafft. 
Eigoltingen, Eigeltingen, a. Stockach 
19, 6. 

Einhardas, olerick 76, 32 ff. 

ainsidelhus 147, 14. 

Einsicdeln , A insiedeln, Ainsiedlen 

87, 26. 127, 2. 159, 23. 
eisen, heißes, tragen 65, 8. 
Eystetten , bistiunb 39, 11; wappen 

495. 

— Uolrich von, brftder 141, 36. 
Elchingen, s. Aichingen. 
Elizabeth, küngtn von Ungern, gc- 

mablin kfing AulbrechU 143, 21; 
wappen 126. 
Ellerbach, wappen 272. 

— Burckhart ritter von, zu Burgow 
145, 84. 

Ello von Altaba 44, 12 ff. 
Elsaß, Eilsaß, Ellseß 12, 20 ff. 75,5. 
87, 10. 103, 3. 141. 25. 

— ain hertzog von 37, 15. 
Emeramnns, st., in Regensburg 67, 

31. 107, 6. 
Emerchingen an der Lütter, Emer- 
kingen, o.a. Ehingen 20, 6 ; wappen 
480. 

Emeretztal 13, 10. 

Emingen uff der Egg, Emmingen 

ft k Egg, a - Engen 19,31; wappeu 

222. 

Emmntz, wappen 464. 
Empfingen uff der Alb, in Sigmarin- 
gen 19, 10. 65. 10 ff. 
cnchli = enkel 18, 26. 
engel 67, 30 ff. 
Engen 19, 31. 

Engil von Lintz, priester 51, 19. 
Engolffdorff (?) 19, 36. 
Entz, die 134, 12. 
Bützberg, wappen 215. 

14* 
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Epimachus, st., reliqaie 30, 10. 
epistier bftch , eppistlen 44, 22. 54, 5. 

136, 9; gäbe an Rom 99, 32. 
epitaphi 156, 16. 
Eppo, fischer 41, 13. 

— graff von Nellenburg 115, 25. 
Eppstain, Wideradus von, abt in 

Fuld 114, anm. 10. 
Erasmus, st., Capelle in der Ow 

20, 5. 89, 21. 91, 81; reliquie 

80, 28. 
Erbstetten, s. Erphstettin. 
Erchanbald, arcbcaplon kaiser Hain- 

rieh II 103, 31. 
Erchanger , kammerbote 75, 7. 

— Erkanger, ewangelier 99, 9. 
Erchenbrecht , zeuge 124, 13. 
Erchingen oder Eggingen an der 

Wfittach, a. Bonndorf 19, 17. 

— dorff im Thurgow 70, 6 ff. 83, 26. 
erenbrislich 2, 10. 

Erenfrid, priester us Franokrich 61, 
24. 

erengeudig = ehrgeizig 114, anm. 6. 
Erfram, brftder 51, 21. 
Ergau, b. Erihgewe. 
ergielt ss ergellt 14, 21. 
Ergkingen, s. Krenckingen. 
Ergöw, s. Argow. 
ergrusen = erschrecken 1, 28. 
Erhardus Körneggcr, s. Kttrnegg. 
Erhart, s. Eberhart, graff von Nellen- 
' bürg. 

erhitzgett 123, 28. 

Erihgewe, Ergau 102, 36. 

Erimbertus oder Ernfredus, 4 abt 
39, 1 ff. 

Eringen 19, 29. 

Erkanger, s. Erchanger. 

erkonnen, erkönen, erkunen, erkün- 
den = kennen lernen, erfahren 
5, 4. 14, 3. 132, 30. 150, 10. 
151, 9. 

Erlebaldus, Erlibaldus, 10 abt 51, 
4 ff. 115, 12; ließ in der Ow und 



im kloster 8t Dionysü bficher 

schreiben 51, 15; (wappen) 10. 
erlich , die insul Reichenau , 26, 3. 
Erlicheim, Erlaheim, o.a. Balingen, 

oder Erligheim, o.a. Besigheim 

19, 32. 
erliebgen 76, 3. 

Ermatingen, Ermfittingen, Ermotinga, 
kant. Thurgau 10,31. 18,30. 44,16. 

73, 16. 74, 12. 

erraürt = ermordet 58, 12. 
Ernfredus, s. Erimbertus. 
Ernkingen , s. Krenckingen. 
Ernoldus, notarius kaiser Arnulffs 

74, 20. 

Ernst, marggraff Orient« provintt 
d. i. von Österreich 116, 4. 

— hertzog von Schwaben 106, 31 ff. 

— von Stüßlingcn 133, 24. 
Emstus, ertzcantzlcr kaiser Arnulffs 

70, 13 ff. 
Ernustus, cancellarius Karls d. gr. 
50, 17. 

Erphstettin, Erbstetten, o.a. Münsin- 
gen 20, 10. 

erschelt = erschallt 2, 20. 

ersünfftzen 77, 35. 

erwürben = erwarben 21, 33. 

Erzingen, s. Ärtzingen. 

erzögen = erzeigen 41, 3. 

Eschingen , wohl Donaueschingen 
19, 37. 

— dorff in der Bar, wohl Donau- 
eschingen 68, 2. 

Espasingen, s. Äschpsingen. 

Essindorff, Esaendorf, o.a, Laupp- 
heim 20, 7. 

Eßlingen, scblacht 146, 2. 

Etingin, vielleicht Ettingen, a. Lör- 
rach 19, 32. 

Etirich, zinser 11, 1. 

Etsch, Kalter ab der 155, 27. 

Ettcnhaim oder Ettenmünster, kloater 
38, 14. 

Ettlingen, s. Ottelingen. 
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Etto, 2 abt 13, 15. 37, 6 ff.; ain 

grare von Hapsburg 38, anm. 6. 
ettwar 40, 11. 

Euagustus, st, reliquie 29, 24. 
Eogenius III, pabst 128,10. 129, 15. 
Eustachius, st., reliquie 31, 1. 
Euticetes, Eutecitus, st., reliquie 

58, 19. 69, 4. 
erangeliar, ewangelier, ewangclib&cb 

44, 22. 136, 9. 154, 12; gäbe an 

Rom 99, 32; Vorrecht es zu tragen 

100, 5. 

Evingen oder Efingen, Oefingen, 
a. Donaueschingen 19, 28. 

ew, D eya 96, 17. 

«wen = ewigkeit 2, 21. 

Ewingen, g. Gebiten. 

eiecution 130, 18. 

exempt* = exemptio 41, 29. 

«xemiion von Coatentz 41, 19 ff. 

Exapcrantius , st., reliquie 30, 36. 

liuperius, st., reliquie 30, 9. 

Euinwiler (?) 20, 18. 

vacauta 168, 4. 160, 3. 

Tacciren = vacare 138, 27. 

Vadilleoz, bischoff Uattonis bruder 
43, 32. 

Färsen, D Fayaten von Mandelberg, 
wappen 220. 

Valdger, priester 51, 24. 

Valentin, Fallentin, Valens, st., reli- 
quie 30, 6 ff. 53, anm. 5. 

Valerianus, st., reliquie 30, 37. 

Falkenstain.Valkenstain, wappen 185; 
(wappen) 471. 

- Aygelwart von 148, 14. 

— iä Bikenrüt, wappen 280. 
Valliano, hoff von 153, 31. 
*ua parapaidum 55, 13. 
fuciculua, i. e. Rolevink's fascicalus 

tentporum 71, 9. 
wappen 112. 
Fauatiuus, st, reliquie 30, 36. 
^us, de favis usgeatoften imen 

56, 14. 



vech = vieh 122, 9. 

vecb, vecht, vche = fehde 116, 16. 

117, 20. 126, 5. 
Veit, s. Vit 

Fclicissimus, st. , reliquie 30, 36. 
Felicula, st, reliquie 30, 9. 
Feltheym, schlacht bei 118, 34. 
Veltpach, Conrat von , ritter 142,29. 
Venantius, st., reliquie 30, 36. 
fendlin = fUhnlein 29, anm. 3. 
fengknus = gefUngnis 148, 10. 
fenieten = voniara petebaut (?) 91, 

anm. 1. 
verborgenlichait 81, 8. 
Verena, Frena, st, reliquie 31, 2. 

57, 12. 

verfryen = freigeben 148, 26. 
verganten = verkaufen 139, 20. 
vergeben, mit gifft 158, 31. 
vergiften 59, 27. 156, 15. 
Vergiftung, schütz gegen, 17, 6. 
vergriffenlichait = leichtes begreifeu 
89, 7. 

vetgüder = Vergeuder 107, 32. 
verhalten == sich enthalten, zurück- 
halten 44, 7. 82, 11. 
verhellgcn = zerstören, verheeren 

58, 25. 72, 33. 89, 32. 90', 21. 
106, 34. 149, 25. 161, 13. 

verhellgung = Zerstörung etc. 119, 
18. 145, 19. 157, 30. 

verhirrat = verheirathet 65, 4. 

verhitzigott = hitzig 117,21; s. hitz- 
lich. 

Veringen, wappen 33. 66. 74. 148. 

— graff Eberhard von 133, 23. 

— graff Mangolff von 133, 22. 

— graff Wcrnharius von , bräder 
Hermanni contracti 112, 1. 

verjöcken , jöcken = verjagen 12, 19. 

48, 3 ff. 57, 33. 114, 10. 116,33. 

1 17, 12. 120, 27. 
verkertlich = verkehrt 105, 15. 
verklagen = beschönigen 131, 11. 
verkumbert = verkümmert 161, 17. 
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verlech = verlieh 83, 10 ff. 70, 2. 
Ferlindc, grävin und wittwe 106, 5. 
vermessenlichait 126, 16. 
▼ermistend = vermischten 119, 6. 
Verona, 6. DiettricliB Bern. 
Verpfandungen in der Ow 139, 21. 
Ferreolus, St., reliquie 30, 34. 
verrücken 106, 23. 
verruckt = gestorben 110, 21. 
verrümpt 121, 32. 
verschalten = Verlust 100, 34. 
vcrschainbt 46, 6. 
verschinen 124, 9. 
verschinung 42, 16. 
vergtrecken = vollstrecken 15, 23. 
108, 8. 

vertrülich = mit vertrauen 79, 8. 

vertruw = vertrauen 64, 23. 

Vertzell, Luttwardus bischoff von, 
ertzcantzler 59, 29. 61, 10 ff. 64, 
7 ff. 66, 7. 

verwaß — verweste, verwaltete 72, 
32; verwist 48. 33. 

verwilgen, verwilgot 59, 2. 77, 26. 
82, 19 ff. u. oft. 

verwilgen, sbt. 41, 1. 

verwillgot = willig 77, 19. 

verzartend = verzerten 119, 19. 

verziehen , sich , = sich verziehen, 
verzichten 111, 11. 123, 19; ver- 
zech 110, 24. 129, 23. 

vesan = vesen , preis 151, 28 ff. 

vesper 163, 16. 

vestinen = festlichkeiten 21, 4. 
Festus, st., reliquie 58, 19. 
Feuchtwangen , s. Fuchtwangin. 
feuersbrunst 26, 17. 35, 10. 
Viotor, st., reliquie 30, 35. 
fictum d. i. lehenzins oder bodenzins 

153, 21 ff. 154, 4. 
Fidechia, ein jode, gab Karl d. kahlen 

einen gifttrunk 59, 26. 
Fidentia, St., reliquie 31, 1. 
Fides, st., altar 28, 3 ; patronin 28, 4. 

reliquie 30, 18. 



fiertail = viertel 55, 21. 
figen = feigen 62, 15. 
Vigilius, st., reliquie 30, 35. 
Filibach, wappen 295. 
Fils, herren von der 127, 16. 
vylung = wechseln 17,23; s. wylen. 
Vincentz, st., reliquie 30, 11 ff. 
firglen 2, 14. 

fisch und wildprUtt 161, 17. 

vischatzen 62, 14. 

vischende örter 5ö, 22. 

flacher, vischer 10, 12. 11,13. 41,14. 

56, 12 ff. 69, 20. 113, 4. 156, 7. 

161, 2. 

Fischer, Georgius, 59 abt 164, 3; 

wappen 59. 
fischgeschit-r 57, 8. 
Fischina, Fischingen in Sigmaringen 

19, 9. 

Vit, st., reliquie 30, 28. 
Vitalin, st., reliquie 31, 1. 
fladen 98, 20. 
flaiß = befliß 51, 9. 
fläschly von edelstain 78, 7. 
flores piscium, fische „die da blilmen 
der visch genempt werden" 56, 32. 
fluch 95, 2. 

flußgttsina = flnßergüsse 25, 25. 
Vochkatzer von Zell, (wappen) 364. 
Vogt von Zell, wappen 342. 
vogtpar 21, 1. 
vogtrecht, s. balmunt 
vogtwin verpfändet 155, 6. 
Folcandus von Tockeuburg 120, 26. 

121, 11. 
Folkwin, s. Colcionius. 
Forachcn, Forchheim 67, 16. 68,31. 
Formosus, pabst 99, 8. 110, 22 ff. 
vorschopf 127, 13. 
forst 146, 16. 
Vorstherren 156, 27. 
Fortunata, st., altar 29, 3; patronin 

29, 4; reliquie 29, 24. 
Forum Julii, Haio, graff von 45, 23. 
fraidsam 81, 24. 
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fraidiamclich 125, 14. 

Francken von Franckenstain oder 

Bollingen, wappen 212. 
Fraackfurt 71, 7. 145, 26; Versamm- 
lung 65, 13. 
Franckreicli 4, 22. 5, 6. 8, 34. 17, 

20 ff. 18, 10. 51, 24. 58, 24. 59, 

17 ff. 04, 25. 66, 9. 71, 21. 76, 10. 

87, 9. 89, 12. 101, 33; küng xfl, 

wappen 124. 125. 
Francosen 12, 17. 17, 30. 71, 15. 
francosisch, mit francosischer zungen 

5, 13. 
Franiurus 44, 24. 
Freiberg, 8. Fryberg. 
Freiburg, s. Fryburg. 
freiheitsbriefe des klosters Ow 60, 6. 

66, 30. 67, 21. 71, 31 ff. 93, 1 ff. 

99, 7. 101, 16. 105, 33. 112, 21. 

128, 9. 

freiherrn werden entfreit durch hei- 

rath 159, 26; wappen 171, 1 ff. 
Freisingen, 8. Friesingen. 
Frena,. s. Verena. 

Frevel, Conrat, von Zell 160, 10. 
Fryberg, wappen 448. 
Fryburg, wappen 156. 

— Ann (?), graff Hainrichs (von Für- 
stenberg) eliche husfrow 148, 23. 

Fryburger vonRottwyl, wappen 341. 
Frickenhuscn , wappen (505). 
Fridingen, die von, am Hocbenkrüyen 
160, 24. 

— wappen 199. 

Fridüllo, Fridolcus, freih. von Hai- 
degk, 39 abt 127, 27. 128, 1 ff. 

Friedrich I, kaiser 129, 25. 131, 3. 
133, 26. 

— von Homberg 162, 4. 

— von Meckingen 149, 7. 

— bertzog von Öatcrrich, küng 145, 
24 ff. 146, 5 ff. 157, 21. 

— von Rütteln, marggraff 162, 25. 

— bertzog von Schwaben, geborner 
Herr von Stoffen 120, 31. 



Friedrich von Tcngen, probst 141,8. 
142, 28. 

— von Wartenberg, von Wildenstain 
geporn, 55 abt 22, 19 ff. 159, 2 ff. 
165, 10; der 2 Pirminius 161,13; 
auf dem concil zu Basel 16, 26. 

— graff von Zolrc, 53 abt 27, 6. 
157, 4 ff. 159, 15. 168, 34 ff. 

Friesingen 13, 11. 
Frommern, s. Frumarc. 
fronaltar 91, 32. 
fronhof 11, 20. 
fronmeß 161, 34. 
fronung 10, 21. 

Frowenveld 21, 20; Capelle 140, 35; 
pfarrkilche 157, 11. 

— Houffmaistcr von , wappen 502. 

— 8ygristcn von, (wnppen) 347. 
frowen münstcr, lieb, 158, 29. 
fruchtpreis 151, 28. 

frflg = früh 77, 27. 
Frumare, Frommem, o.a. Balingeu 
20, 12. 

fründ = verwandter, cognatus 49,8. 

107, 34. 
Fründegg, (wappen) 300. 
frünthold 76, 2. 156, 22. 
Fuchtwungin, Conrat von, brüdor 

142, 1. 
Fulach, wappen 358. 
Fuld, Fulda, kluster 39, anra. 2; abt 

von 1 14, anm. 10. 
Fungen, Pfungen, durff im Thurgöw 

8, 35. 
fürben 14, 23. 
fürbetrachtig 13, 21. 
fürhaischen = vorfordern, citieren 

132, 29. 

fürmünden = fursprache 68, 33. 69, 16. 
fürmünder = fürsprechcr 85, 15. 
furmundung = fursprache 126, 24. 
fürpuntlich 8, 22. 
fÜrstcn, wappen 170, 3 ff. 
Fürstenberg, wappen 84. 154. 

— Hailirich graff von 148, 7 ff. 
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Fürstenberg , Johann, cspittelherr 

167 , 10; wappen 84. 
fÜrtrang 72, 23. 
fürweser = Vorsteher 99, 7. 
föß halten — widerstand leisten 125, 15. 
Gabbys, Singibaldus, richter zü Kam 

152, 34 ff. 
gablich 10, 24. 
Gächingen, s. Qaichingen. 
gächlingen = jählings 88, 24. 
Gachnang, Gaucbnang, in der granff- 

schafft Kyburg 70, 3 ; wappen 444. 
Gaicbingen, Gächingen, o.a. Urach 

20, 12. 

galgen zö Pfnllendorff, dabei ain 

schloß 127, 5. 
Galiazo von Piro, recht sgelebrter 

152, 85. 

Gallen, st., 40, 3. 125, 9; abtye, 
gotzhus 39, 25. 40, 17. 87, 5. 

117.4. 119, 11. 120, 8ff. 121, 34. 

122.5. 123, 11 ff. 124, l ; wappen 
5. 6; äbte von 21, 24 ff. 74, 28. 
116, 2G. 1 17, 17 ff. 120, 22 ff. 121, 
2 ff. 122, 11. 123,6 ff. 124, 32. 139, 
anra. 6. 162, 4; kirchc 58, 16. 
119, 17; die von, (bröder) 41,20. 
42, 19 ff. 119i 14. 120, 15. 124,30; 
die bfirger, kriegsvolk 121, 11 ff. 
123, 7. 125, 11. 

Gallicen, Gallien 9, 27. 

Gallus, st., 40, 6; altar 28, 35. 40, 

13; leben 54, 13; patron 28, 86. 
Gallus, 60 abt 164, 5; wappen 60. 
Gamenolffus, bischoff von Costentz 

89, 23. 

Ganlirswang, Gamer?chwang , o.a. 

Ebingen 20, 6. 
üamundlum 14,9. 16,5; s. Hornbach. 
Gandioner, volk 18, 17. 
Oangolfus, s. Cangolfus. 
garten 91, 23. 
Gauchnang, s. Gachnang. 
Gaudentius, st., reliquie 30, 37. 
gauc, a. Albegcwe, Allgüw, Appboo, 



Argow, Bar, Brisgöw, Erihgewe, 

Hegöw, Thurgow, Sulgen i. e. 

Sfilicbgau. 
Gebhart, st., reliquie 31, 2. 
Gebhard graff von Brcgantz, bischoff 

von Costentz 89, 25. 

— bischoff von Regenspurg 34, 34. 
112, 7. 151, 1. 

— von Zeringen, Berchtolta bröder, 
bischoff von Costentz 122, 27 ff. 
123,6. 124, 22 ff. 125,27. 144,33. 

Geniten oder Ewingen (?) 19, 27. 
gebrauch bei den Franzosen 17, 30 
gebrist, D gebreyst 18, 21. 
Gecgingen, Geggingen, o.a. Gmünd 
56, 10. 

gediehen = gedeihen 137, 33. 
gedichte, lateinische 23, 10 ff. 24, 9 ff. 

33, 29. 92, 14 ff. 
gedingt = bedingung 46, 16. 78, 5. 
gevar, der 33, 18. 
Geffingen, Göffingen, o.a. Riedlingen 

20, 10. 

geflißner = fleißiger 47, 86. 
gegen = gegenwart 03, 35. 95, 12. 
Geggingen, s. Gecgingen. 
gegny, pl. gegninen = gegend 5, 4. 
10, -27. 

gegossen mössin bild 35, 29. 
gehell 131, 5. 
Geisingen, s. Gisingen, 
gelächterlichen 14, 18. 
gelait, kaiserliches 145, 14. 
gelayt = gelegt 105, 28. 
gelangt = verlangt 38, 13. 
gelegenhait = läge 25, 17 ff. 26, 1. 
gelend 25, 17. 26, 11. 
gelerten freund 162, 21. 
gelirne, das lernen 80, 8. 
gelsucht 127, 29. 
geldtt = gehlute 84, 80. 
gemach, kaiserliches 151, 16. 
gemeide 90, 6. 91, 8 ff. 
gemflgt = bemüht 94, 22. 
gemüß, D gemost 57, 7. 
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genauen 86, 11. 
Gemkingen, wappen 818. 
Genesius, st, patron 28,81; reliqnie 
30, 35. 

Gengenbach 13, 9; im Kintzger tal, 

k loste r 114, anm. 26. 
genieß 11, 22. 
Georgias, 59 abt 164, 1 ff. 
Geori, Georius, Georg, Jorg, St., 

68, 8; kirche zu* Oberzell 34, 28. 

132, 1. 150, 27; patron 28, 81; 

reliqnie 30, 4; zelle 66, 6. 
gerechte = rechte band 85, 31. 
gcricht, jüngstes 136, 26. 
gcriehte 47,22. 56, 24. 60,3. 73,14. 

74, 5. 

Gerlikon, Ludwig von 141,17; wap- 
pen 253. 

Germania 33, 3. 

Germanns, st., reliquie 81, 1. 

Gerold, graff vom Bussen, landvogt 
und Karls d. gr. bannerherr, ritter 
19, 4. 40, 28 ff. 41, 2 ff. 42, 14. 
46, 19 & 112, 34. 

Geroltzegg, wappen 179. 

geröchen = geruhen 94, 27. 150, 6. 
157, 12. 160, 3. 

gerümel = gerumpel , das rumpeln 
40, 6. 

gerumpt = anberaumt 111, 16. 
gesfiß — besitz, besitzthum 21, 10 ff. 

109, 21. 120, 11. 125, 8. 151, 19. 
156, 12. 

gesaßend (imperl), ließen nach 81, 28. 
gesaut = gesetz 103, 8 ff. 106, 18. 

110, 12. 

geschlechter, wappen 172, 22 ff. 

geschütz 125, 4. 

gesendt = gesündigt 7, 24. 

Gesicen, s. Gössiken. 

gesichte = erscheinungen 52, 27 ff. 

gesipten, die 137, 24. 

gestäd = Stauden 8, 26. 

gewaltsamy — gewaltsamkcit 134, 29. 

gewand Ton Straßburg 160, 25. 



gcwelbe 91, 19 ff. 162, 23. 
gewicht, Costentzer 142, 15. 148, 20 ff. 
gewißne, die = das gewissen 161,8. 
gewülk 78, anm. 2. 
gewfirtzt = gewOrz 78, 19. 
gezwycn = gezweien 10, 28. 
gfatter 67, 22. 68, 1. 70, 2. 
gfogt = vögte 46, 10. 
Ghitt, I) GchQt, ain gew&sser 1 19, 31. 
Giel von Glattbcrg, wappen 428. 
Giengen 127, 18. 

giffl, vergeben mit 69, 26. 158, 31. 
Gisingen im Elsaß 19, 33. 

— Schulthayß von, wappen 370. 
Giteringen , vielleicht Gündringen, 

früher Gunderichingen, o.a. Uorb 
19, 8. 

Glaheim, Gladesheira, Glatten, o.a. 

Freudenstadt 19, 2. 48, 21. 
glast = hitzc 8, 28. 
Glattberg (Giel), wappen 428. 
Glatten, s. Glaheim. 
gloggcn 84, 31. 91, 23. 
glucksamy = glück 64, 25. 
Gmünd 127, 17. 
gnadbrieff 158, 5. 
Göberg, wappen 243. 
Godwin, zinser 10, 33. 
Göffingcn, s. Oeffingen, 
gold 90, 3 ff. 91, 2 ff. 114, anm. 9. 
Goldasten , wappen 383. 
Goldenberg, wappen 399. 

— Egbrecht von 149, 6. 

— Küdolffus von, custor, wappen 95. 
goldfingerli , goldhandüngerli oder 

secret 60, 31. 61, 27. 62, 30. 
64, 5. 

Göldlin von Zürich, wappen 382. 
Gordianus, st., reliquie 30, 10. 
Goracn, Ymmo, ain münch von, 

28 abt 97, 3. 
Gössiken, Geasiccn, Ilainrich von 

150, 21; wappen 111. 
Götpfrid, Göpfrid, hertzog von Swaben 

9, 1 ff. 
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gottesgericht, heißes eisen tragen 
65, 8. 

Gotthart, st, 35, 18 ff.; bcrg 35, 18; 

Capelle auf der Ow 35, 10. 
Gottsau, 8. Gozowa. 
gotzhuslütt, plliebten derselben 136, 

34. 

göw = gau 62, 18. 
Gozowa, Gottfiau 122, 7. 
grab, hl., reliquie 30, 17. 31, 9. 
78, 17. 

grab Maria's, reliquie 31, 10. 

Grabedona, Granbedonna, Gravedona 
am Cflmersce 10, 14. 62, 10. 

grabschrift 156, 16. 158, 22. 

grabstain 107, 24 ff. 158, 21. 159, 
1 ff.; Karls des dicken 65, 81. 

graey = gracien 138, 29 ff. 

Granbedonna in Welschland, s. Gra- 
bedona. 

Grancbeim, Granhciro, o.a. Ehingen 

20, 7. 
grat 25, 26. 

Grattcr von Zell, wappen 345. 
graven , wnppcn 171, 1 ff. 
Gregorius, st., 99, 20; homiliarinm 

61, 27; patron 27, 24; reliquie 

30, 30. 

— I, (?) pabst 106, 15. 

— II, pabst 6, 17. 

— V, pabst 92, 37. 93, 23. 94, 1. 

95, 1 ff. 99, 36. 

— VII, pabft 122, 30. 
Grcichowa ob Cbur 19, 34. 
Gre rul ich, wappen 276. 
Grezzingen, Grützingen, o.a. Ehingen 

20, 6 ff. 

Griechen, Kriechen, Griechenland 

96, 25; kricchische zuuge 104, 19. 
Gricßen, wappen 423. 
Grießenbcrg, kant. Thurgau 21, 20; 

wappen 165. 

— Lüttolt von 148, 34. 
Grifflnscw, wappen 429. 
Griffcnstain, Cftnrat von, probst, 



decan 143, 11. 144, 36. 145, 7. 

150, 19; wappen 82. 
Grimelhowin, Grinimcltshofcn, a. 

Bonndorf 19, 21. 
großelich 17, 11. 
großfnttcr und Uni 61, 21. 
großkeller 55, 25. 
Grötzingen, s. Grezzingen. 
grünen = grünen 11, 20. 
Grttnenbcrg, wappen 184. 
Grüningen, o.a. Riedlingen 20, 9. 

46, 31. 47, 10. 
grusen = grausen 86, 22. 
(gsellen) xellen 68, 23. 
gülten 20, 25. 22, 2 ff. 35, 14. 41,4. 

66, 6. 113, anm. 7. 148, 3. 149, 

22 ff. 156, 26 ff. 157, 29. 161, 2. 

163, 8. 

GumÄttingen, Gutmadingen, a. Donau- 

eschingen 19, 27. 
gund = begann 86, 12. 
Gundelfingen, wappen 70. 178. 

— G'uurat von, chorher, decan, re- 
fector oder keller 141, 10 ff. 142, 
28; wappen 70. 

— Diemo von 133, 24. 

— N. doniherr zu Costentz 159, 18. 
Gündringtn, s. Giteringcn. 
Gunthart Rawin (?) 20, 16 ff. 
Günther, cantzler kaiser Heinrichs II 

103, 30. 
gupf = gipfel 81, 24. 120, 20. 
Gutmadingen, s. Guwültingen. 
gutsche = erhöhte ofenbank 163, 

11. 

Guttenberg, Nicolaus von, custor 

150, 22. 155, 14; wappen 79. 
Güttingen, w.-ippen 88. 

— Riidolff von 141, 11; wappen 73. 
Gwalterinus von Curtc, katscrl. statt- 

balter 152, 24 ff. 
Gwelff 127, 15. 

habit und claidung 144, 13. 161, 8. 
hablich 154, 22. 
Habspnrg, wappen 146. 
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Habsporg, Etto graff von, 2 abt 13, 1 5. 
37, 6 ff. 38, anm. 6. 

— RAdolff graff von 150, 8 ff. 
Hadrianos , b. Adrianus. 

Häffel i von Costcntz , wappen 306. 
bafft, in = behaftet mit 126, 13. 
Htggen, 8. Hanggen. 
Hagny , s. Högni. 
Hagiiow 146, 16. 
liai-, 8. auch hei-. 
Haidegk, Fridollo, freih. von, 89 abt 
127, 27. 128, 1 ff.; wappen 30. 

— Uolricua von, 40 abt 129, 20 ff. 
139, 7; wappen 40. 

Haydelberg, wappen 425. 

— Conrat von 149, 3. 
Haiden 58, 27. 

liailfingen, Ilalffingen, wappen 411. 

— Alberthus von , wappen 96. 
bailig, die insel Reichenau 26, 3. 
llailigcnberg , wappen 147. 
hailtumb im gotzhus Ow 12, 8. 16, 29. 

25, 34. 26, 2. 29, 16 ff. 33, 7. 
78, 7 ff. 157, 17. 
Iiaimet 5, 1. 8, 6. 

Haio, Haimo, graff von Forum Julii 

(Frejus) 45, 23. 
Ilalffingen , s. Hailfingen. 
liallcrs wert, nit ainea 119, 14. 
Hallwil, wappen 468. 
Han, Georg, fortsetzer dieser chronik 

1«4, 15. 

bandfinger, handfingerlin , handgold- 
fingerlin 48, 2. 50, 15. 54, 25. 
60, 31. 67, 11 ; s. goldfingerli. 

haudgestreckter trüw, by 46, 24. 

banff 55, 9 ff. 

hanffstrangen oder sailer 55, 5. 
Hana etc., s. Johann etc. 
hantierung 67, 9. 
barnaach 125, 13. 137, 18. 
harpa = sträng 55, 5; 8. haspa. 
harpora = strÄnge 55, 7; 8. haspa. 
Harthuaeu, Hauggen von, wappen 478. 
Uartman, pricater 51, 21. 



Hartrichaa, ain bischoff ns Saxen 

44, 10. 
Ilartzer, wappen 353. 
Husenstain, von, wappen 465. 
Hasla, wappen 483. 
Haalacher, Herman, der gaiatlichen 

rechten doctor 160, 9. 
haspa, haspe = sträng, haspel 55, 

5 ff. ; s. harpa, harpora. 
Hasperg, wappen 277. 
Hattingen, a. Engen 19,30; wappen 

222. 

Hatto, Hetto, 9 abt, bischoff von 
Baael 43, 32. 45, 13 ff. 51, 5 ff. 
62, 28. 

— II, 15 abt 58, 15 ff.; (wappen) 
15. 

— III, 17 abt, ertzbischoff von Mentz 
35, 12. 66, 1 ff. 

— priester 44, 24. 51, 21. 
Hattonis zell 53, 24. 68, 4 ff. 97, 30. 
Hattstatt, wappen 489. 
Hauggen, I) Haggen von Harthusen, 

wappen 4 78. 
Hauner, Ungarn 44, 29. 
haustra 55, 6. 

Hedwiga, gemahlin Eppos von Nel- 
lenburg 115, 25. 

heften = httfen 55, 15 ff. 

hefften 140, 4. 

Hege, von, wappen 427. 

heger, plur. von hag 8, 26. 

Ucggelbach, wappen 241. 

HegÖw 70, 27. 

Hegzigen, wappen 371. 

Hehil, vogt, zeuge 124, 11 ff. 

hei - , s. auch hai -. 

Heidinhowin by Sumpthuscn, Heiden- 
hofen, a. Donaueschiiigen 19, 28. 

Heinrich, Hainrich I, küng 76, 15. 
87, 12. 

— II 96, 31. 97, 12 ff. 101, 16 ff. 
103, 29. 104, 3 ff. 107, 14. 

— III 26, 22. 34, 17. 107, 7. 108, 
17 ff. 109, 30. 112, 32. 
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Heinrich, Hainrich IV 112, 20 ff. 113, 
«nra. 6. 114, 8. 115,32. 116,21 ff. 
117, 5 ff. 119,7. 120,5. 122, 15 ff. 

— VI 133, 32. 

— VII 145, 10 ff. 152, 3 ff. 

— mflnoh in der Ow, zum äbt er- 
wählt 96, 30. 

— von Alphain 134, 6. 

— von Asch, decan und probst 155, 
14 ff. 

— - von Badwege 148, 26. 

— von Brandis, biscboff zu* Costentz 

32, 5. 

— ton Clingenberg , 47 abt und 
biachoff zu Costentz, protonotar 
des kaisers 142, 31 ff. 144, 8. 

— von hochem geschieht der herren 
von Frankrich und Schwaben 89, 1 1. 

— graff zä Fürstenberg 148, 7 ff. 

— von Gössiken, Gessicen 160, 21. 

— von Honburg 149, 4. 

— von Hornberg, abt z& st. Petter, 
54 abt in der Ow 157, 31. 158, 
4 ff. ; woppen 54. 

— von Höwdorff 149, 5. 

— von Hürningcn, custor 141, 9. 

— graff von Kalb, Kalw, 43 abt 
134, 17 ff.; wnppen 43; schrieb 
das leben Pirtninii 134, anm. 3. 

— von Lupfen 158, 6. 159, 10. 160, 
34. 161, 7. 

— hertzog von Östcrrich 146, 20. 

— von Starneck 148, 36. 

— von Stoffel 155, 16 ff. 

— von Tengen 148, 33. 

— Jacob von Zell 155, 9. 
Helena, st., patronin 29, 2. 
Helffcnstain, die lierrn von 146, 26; 

wappen 152. 
heim 108, 2. 146, 29. 
Heltnatorff, wappen 431. 
Heroina, tochter Adalrici 80, 23. 
Hemma, küngin 64, 15. 
hend&chftcb 111, 34. 135, 21. 
Henkenhart, wappen 486. 



Hcraclius, Capelle 91, 31. 
herberg 77,21. 82, 7. 83, 27. 94, 11. 
Herburgk im Rinbirg 118, 15. 
Herdern, Bettler von, wappen 434. 

— — — Jacobus 149, 8. 
Heriberts , cantzler Otto III 95, 9. 
Heribraeht, 20 abt 86, 29 ff.; (wap- 
pen) 20. 

Heriman, Hermann, zeuge 124, 13. 
Herinsowa, Herisau, landschafft 122,7. 
Herirat, priester 51, 2. 
Hermandingen 47, 22. 
Hermann , grauf von Kyburg 119, 27. 

— kü'ng von Lützelburg r20, 29 ff. 

— hertzog in Schwaben 87, 13 ff. 

— freih. von Speichingen, 42 abt 
134, 10 ff. 

Hermannus Contractus, chronik 40, 
12 ff. 65, 24. 115, 3 ff.; Wernharü 
bruder 112, 1. 

herstür 62, 15. 

Hessen, grauf zä 75, 14. 

Hetti, zeuge 124, 13. 

Heitlingen, wappen 460. 

Hetto, s. Hatto. 

Hewen, s. Höwen. 

Hieronymus, s. Jcrontmus. 

Hildeshaim, abt zu 113, anm. 3. 

Hilpolt von Steckboren, bruder 141,34. 

Hiltechingen, Bildechingen (?), o.a. 
Horb 19, 9. 

Hiltigardis, gemahlin Karls d. gr. 

40, 28. 42, 32. 45, 1. 
Hiltimar, pfaff zfl Ermotingaa 44, 15. 

— priester 44, 24. 

hinächt = heute nacht 62, 4. 
hinterrücks = hinter dem rücken 

41, 25. 
hintersaßen 121, 15. 
hinkomen = auskommen 65, 21. 
Hinpertus, s. Hucpert. 
Hippolitus, s. Yppolitus. 

hirn, suptiles = verstand 54, 11. 
Hirsowe, Hirschau, o.a. Calw oder 
Rottenburg 20, 12. 
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Hirsowe, müncbe von 122, 28 ff. 

123, 34. 
Hirtingen 119, 29. 
Hispania 18, 19. 
Hystlia, Hystria 77, 4. 80, 9. 
hitzlich 77, 1 ; s. auch verhytzgott. 
höclien, sich = sich erhöhen 25, 22. 
Hochenberg, B. graff von 133, 23. 

— graffen, schenken der. Ow, wappen 
142. 

HochenkrÄyen 160, 24. 
Hochenlandeberg, wappen 490. 
Hochneg, wappen 441. 
bochzittliche tage = die vier baupt- 

feste 98, 24. 
Hödorff bei Mengen, wappen 211. 
Hoff, Teüffel von, wappen 381. 
hofmayer = manaarii 55, 7. 
Hofmeister, s. Houffmaister. 
Högni, Hftgny, fischerhaus auf der 

Ow 56, 18. 57, 6. 
höh, s. auch hoch, 
hohe schule 162, 20; zu Basel 162, 

84; in der Ow 89, 5; z& Wien 

W, 2. 
Hohenfels, s. Honen fei 8. 
Hohenklingen, wappen 81. 
HohBtetten, s. Höwstetten. 
Honberg, wappen 167. 
Hönberg in Turgow , wappen 498. 
Honburg, wappen 198. 

— Conrat ron 148, 16. 149, 4. 

— Hainrich von 149, 4. 
Honenfels, wappen 413. 
Monoman, priest er 44, 14. 
Honstetten, s. Höwstetten. 
boptman 122, 6. 
Horben, wappen 308. 

Hornbach, kloster 13, 17 ff.; abtvon 

16, 6 ff., s. üamundium. 
Homberg, wappen 183. 

— Friedrich von 162, 5. 

— Hainrich von, 54 abt 157, 31. 
158, 4 ff.; wappen 54. 

Hornstain, wappen 467. 



hößlin, Privilegium des ahts 135,21. 
Hostientz, Ostia, cardinal (Otto) von 
122, 29. 

Houffmaister von Frowenfeld, wappen 
502. 

Höwdorff, Hainrich von 149, 5. 
Höwen, Hewen 161,7; wappen 186. 

— Burckhart, freih. von, kamrer 
134, 7; 45 abt 139, 13. 141, 10; 
wappen 45. 

bischoff zft Costentz 32, 6. 

— Rädolff, der junge 148, 35. 
höwmonat 89, 17. 

Höwstetten, Hünstetten, Honstetten, 
a. Engen 19, 2. 48, 20. 65, 20. 

Hncpcrt, ritter 68, 32. 69, 14 ff. 

H (Ufingen, Schultbayß von, wappen 
228. 

hugen, hüge, hflgende 15,21. 82,29. 
Hugo, 18 abt 74, 25 ff.; (wappen) 18. 

— abt des klosters Cluniao 114, 
anm. 18. 

— graff von Bregantz 148, 12. 

— von Langen8tain 141, 21. 

— graff (von Tours) 45, 22. 

hfili, pl. hülinen = höhle 8, 6 ff. 
120, 17. 

Humpiß von Raven spurg, wappen 360. 
Hunfridus 77, 3 ff. 
bung = honig 55, 9 ff. 
Hungtholtz, wappen 235. 
Hungwil, Hungweyl, Hflnweyl, Htinn- 
wil, Hynnwyl, wappen 433. 

— Johann von,. 66 abt 159, 3. 162,4. 
163, 24J 166, 12; wappen 56. 

Huningerpach, bei Hausier Königs- . 

bach, a. Durlach 55, 5. 
Hunipert, s. Hucpert. 
Hüntzika von Wintertur, wappen 

355. 
hören 107, 33. 

Hürningen, Hainrich von, custor 

141, 9; (wappen) 113. 
Hfirusß von Schönow, wappen 296. 
hus, ain ewig 141, 31. 
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Hnscr von Rencknishusen , wnppen 

301. 

hushabcn 161, 2. 

husrat 101, 31. 

hnswirt = chcgemal 80, 2. 

Hfitter, wappen 373. 

Jacob, st, reliquio 30, 16. 

— patriarch 105, 9. 

Jaoobus der Bettler von Herderen 
149, 8. 

Jacob, biseboff zu Costantz 97, anm. 3. 
Januarius, st., altar 27, 28. 90, 1 ; 

Capelle 90,31; patron 27, 29; reli- 

quie 29, 19. 30, 24. 58, 18. 59,3. 

91, 3. 
jarzit, ewige 128, 5. 
Jaünsen, vielleicht statt Tatingen, 

Dettensce in Sigmaringen 19, 6. 
Yberg, Rfidolff von, bruder 141, 25. 
Ydida i. e. dei electus 104, 18 ff. 
Jerg, st., s. Geori, st 
Jcronimus, st., patron 28, 15. 
Jerusalem 76, 22 ff. 142, 2; berr 

von 45, 8. 75, 29. 
Iestetten, wappen 311. 

— Johannes von 162, 6 ff. 
Jesus Cristus 16, 10 und oft. 
lllickhuser, wappen 363. 
imen = bienen 56, 14. 
Ymendingen, wappen 216. 

— die Spetten von, wappen 229. 
imrois = iinbis 5, 20. 5, anm. 6. 

56, 27. 57, 10. 156, 32. 
Ymmo, 28 abt 96, 28 ff.; (wappen) 
28. 

inderlich = innerlich 159, 31. 
indroste = unterste 35, 26. 
infel = inful 127, 10. 
infestigiert 154, 17. 
inflicken, sich = sich einmischen 
53, 8. 

ingelippt = einverleibt 143, 26. 
Innocentz, st,, reliquie 30, 33. 

— II, pabst 128, 10 ff. 

— III, — 134, 19. 136, 31. 



Innocentz IV, pabst 138, 13. 139, 4. 

— VIII, - 32, 27. 
insaß 126, 28. 
Inschrift 151, 23. 

insignien, bischöfliche 93,27. 95,23. 

100, 2. 101, 10 ff. 
insul ob Stain 39, 30. 
Inaulis, probst in, bei Ulm 150, 18. 
interdict 158, 12. 
intrag 125, 26. 
Joachim, st., patron 28, 7. 
Johann, Johannes, Hans, st, ewan- 

gelist, altar 28, 20; kirche 34, 7. 

35,23. 88,13; patron 28, 22. 29,2; 

pfründ 163, 7. 

— der töffer 31, 22; altar 28, 32; 
brüder 98,30; patron 28,33; reli- 
quie 30, 3. 

— und Paul, m&rtyrcr 29,31. 30,4. 

— VIII, pabst 59, 19. 62, 19 ff. 64, 
17. 99, 8. 

— X, pabst 75, 2. 

— XIII, — oder XV 99, 9. 

— XIX, — 99, 2 ff. 101, 9. 

— XXII, — 147,3 ff. 149,36. 15Q.1. 

— 6 abt und biseboff zu Costentz 
40, 14 ff. 48, 18. 

— biseboff zu Strausburg 149, 29. 
150, 9. 

— decan 143, 12. 144, 36. 

— von der Fils zu Giengen 127, 
17. 

— graff zä Fürstenberg, capitelherr 

157, 10. 

— von Hungwil, 56 abt 159, 2. 
162, 4. 163, 24. 165, 12. 

— von Jestetten 162, 6. 

— von Kentzingen 149, 1. 

— Schenk von Landegk 162, 5. 

— Pfauser von Nortstetten , 67 abt 
27, 6. 107, 25. 162, 7. 163, 1 ff. 
165, 12. 

— von Rosnegk 158, 6. 159, 10. 
160, 35. 

— der Scbcr 149, 9. 
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Johann, grau ff von Haitz, custor 
155, 19. 

— der Truksaß, kilcbherr zu Rüd- 

lingcn 149, 2. 
Johanniter 162, 3. 

Jonan, Jonen, kant. st. Gallen 20, 

21. 63, 4. 
Jopilla, atadt, palast der großhof- 

meister an der Maas , Herstall 

gegenüber 11, 31. 
Jos, reliquie 31, 2. 
Jo«cph, st., patron 28, 7. 
Vppingen, Ippingen, a. Donaucschin- 

gen 19, 29. 
Yppolitus, st. , rcliqnie 30, 34. 
Irrendorf, s. Urindorf. 
irreal, der, 5, anra. 11. ö, 1 ff. 
irrtong 112, 12 ff. 124, 25. 127, 26. 

129, 24. 133, 27. 141, 14. 166, 7. 
Ysacc, patriarch 105, 8. 
Ywngen (?) 20, 13. 
Isinbart, probat 98, 34. 
Yta, gemahlin Liutolffi 87, 32. 
ltta, gemahlin Eberhartz vou Nellcn- 

burg 115, 27. 
Ittingen 119, anm. 1. 
Judas, reliquie 30, 12. 
Juden 59, 26; kilchhoff 145, 82. 
junger = junger diener 56, 4. 
jnngfrowen und martrerin, all, reliquie 

30, 19. 

Junginen, Jfanngingen (?), wappen412. 
jorisdiction des bistumbs Costentz 

40, 21. 
jiu patronatus 138, 26. 
Jnstiana, st, reliquie 30, 18. 
Justus, zinser 10, 34. 
k s. c. 
Udo 59, 11. 

laypfaffen = weltgciatliche 139, 27. 
laypriester = weltgeistliche 161, 33. 
Uitterberg, wappen 484. 
Umparten , Landparta , Lombardei 

56, 13. 116, 21. 
Umpartcr 71, 18. 



Lanipercht, Lamprecht, zinser 10, 34. 
Lampert, bischoff zA Mentz 65, 18. 
Lampertus, bischoff zft Costentz 97, 22. 

— — aus WHlschland 44, 8. 
Lamprecht, st., reliquie 30, 27. 
Landcgk, wappen 400. 

— Johann, Schenk von 162, 5. 
Landenberg, wappen 420. 

— Caspar von 162, 3; abt zft st. Gallen 
162, 4; wappen 123. 

— Pirminius von, wappen 100. 
landfarer = reisende 35, 33. 
Landfridus , hertzog 18, 16. 
Lando, der 124 pahat 74, 31. 
Landow, wappen 395. 
landstag in Worm8 52, 9. 
landtmKr 35, 7. 151, 9. 
landtwer 146, 7. 

Landwin , zinser 11, 1. 
Langenau, s. Naw. 
Langen h Art, wappen 265. 482 (ver- 
schieden). 
Langenstain, wappen 205. 

— Arnolffvon,ritter 141,20. 142,29. 
sun 141, 23. 

— Bcrchtolt von 141, 22. 

— Hugo von 141, 21. 
langwirung 104, 6. 

Lantold, ewangelier und bruder 50, 
35. 

Lateron, Latron, Lauter, Lateran 

109, 33. 115, 20. 129, 10. 130,34. 

136, 31. 
latterne 82, 10. 
Lauingen, 8. Logingen. 
Laurentius, Laurentz, Lorenz, st., 

altar 90, 1 ff.; Capelle 27, 8 ff. 

29, 14. 127, 13; patron 29, 15; 

reliquie 29, 26. 30, 4 ff. 
Lauter, s. Lateron. 

— s. Lutter. 
Lech, fluß 146, 1. 

lech = lieh 60, 18. 61, 30. 158, 3. 

160, 81. 163, 7. 
legcllen 15, 14. 
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leger = lager 146, 28. 

legerschafften 50, 7. 

Leggo , Madt 152, 15. 

lehen bflch 156, 4. 

Ichcnzins 153, 21. 

lenden = wenden 104, 29. 

lendli = beetchen im garten 56, 5 ff.; 

r. linea. 
Lendolt, zinser 10, 33. 
Lcnt am Lek, am Comersee 19, 13. 
Lenta, flecken oder dorff 105, 25. 
Lentzis Lentz ob Cbur , Lentz, 

Lentsch, kant Graubflnden 19,34. 
Leo III, pabst 18, 24. 76, 4. 

— VJ, - 75, 1. 

— VIII, (?) — 99, 8. 108, 20 ff. 

— IX, — 34, 13. 109, 1 ff. 
Leonellua, bischoff, doctor und p&bst- 

licher legat 33, 3. 
lesen st. Bernhartz 129, 14. 
lett = legt 163, 10. 
letzen = verletzen 140, 16. 
letzy, letze = schutzwehr 17, 17. 
libdung 163, 8. 

Hbcryg, libcry == bttchersammlung 

27, 1. 162, 24 ff. 
licbait 16, 9. 
lieben = leihen 157, 12. 
lycbung 11, 25. 
lidlon 160, 31. 

Liebenfels, wappen 440. 443 (ver- 
schieden). 

Liechtenfels, wappen 293. 

Liechtenstain , wappen 255. 

liechter 62, 6. 63, 23. 84, 30. 86, 
4 ff. 88, 6. 

lieebtmeß 142, 16. 

Lienhart, st., 28, 36. 156, 21. 

Liggeringen, s. Lügaringen. 

limpfende = fug, befugniß 56, 2. 

linde = milde 137, 16. 

Linden, wappen 377. 

Lindmag, Limmat 20, 28. 

Lindow, kloster, grab Rftdperti 80, 
18. 



linea = gang pder beetchen im 

garten 56, 4; s. lendli. 
Linpcrtus, priester 99, 9. 

— s. Ilucpurtus. 
Linstetten, wappen 408. 
Linthardus, Lutbardus, 21 abt 87, 

14 ff.; (wappen) 21. 
Linthnrius, münch 112, 3. 
Lintz, im Lintzgau (?) 51, 19. 
Linwion (?) 19, 32. 
Liutolffus, s. Lfittolt. 
lobftmpter 93, 28. 
loch = lauch 55, 23. 56, 3. 
Lochen, Lohen, fischerort 56, 20. 

57, 3. 

Logingen, Lauingen 146, 29. 
Lohen, a. Lochen. 
Lombardei, s. Lamparten. 
Lomes, wappen 473. 
Lönberg, wappen 438. 
Lostino 153, 31. 

Lotharius, Lutharius I 57, 17 ff. 

58, 3 ff. 

— II 58, 1 ff. 
Lothringen, s: Luttringen, 
louberung 98, 28. 

Louffen, von, wappen 170; s. Tüffen. 

Lowenbcrg, wappen 446. 

Labert us, Luepertus, ertzkantzler, 

archicapellanus Caroli m. 48, 4. 

60, 17. 
Lucas, st., patron 28, 22. 
Lucya, st., reliquie 30, 29. 
Ludwig, Ludovicus I, pius 19, 18. 

51, 6 ff. 53, 6 ff. 54, 16. 57, 16. 

59, 32. 60, 14. 64, 19. 101, 31. 

— II, germanicus 57, 20 ff. 64, 14. 
93, 32. 

— — toebter 67, 14. 

— sobn Lothars I 57, 84. 58, 8 ff. 

— sobn Arnolfs 19, 10. 67, 19. 71, 
8 ff. 

— der Stammler 59, 18. 

— hertrog von Bayern, konig 52, 

7 ff. 
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Ludwig, hertzog von Bayern, der 
jong, könig 145, 21 ff. 146, 4 ff. 
147, 1 ff. 

— graff Ton Bregantz 127, 9. 

— ton Gerlikon 141, 17. 

— graff von Pfullendorff, 36 abt 
127, 3 ff.; wappen 36. 

— too Regcnaperg, münch 144,38; 
wappen 76. 

Luepertus, a. Lubertua. 

loff = lief 123, 23. 

Lügaringen, Lüggeringen, Lütgerin- 
gen, Lutteringen, Liggeringen bei 
Eadolfzell 19, 2. 48, 21. 61, 17; 
wappen 209. 

Luipertua, a. Luttwardua. 

lümd, lümbd = leumund 16,3. 22,8. 

landen = leuroden 158, 33. 

Lapffen, Hainrich von 158, 6. 159, 10. 
160, 35. 161, 7; wappen 83. 

— wappen 158. 

— Hans von, wappen 357. 

— Uolricua von, 30 abt 108, 14 ff.; 
wappen 30. 

34 abt 124, 17 ff.; wappen, 

jedoch nicht daa Lupfeuscho, mit 
der überaebrift Uolricua von Tüpf- 
bein 34. 

Inn = lause 67, 31. 147, anm. 1. 
Lütfnd 124, 13. 
Lutgeringen, a. Lügaringen. 
Lothardus, ». Linthardus. 
Lfltpfrid, hertzog 9, 25. 
Lnttbrecht, priester 51, 22. 
Utter, Lauter 20, 6. 
Lutterberg, wappen 264. 
Lotteringen, a. Lügaringen. 
Löttolt, Lütold, Lütolff, Lüpolt, 

Liutolffua, abt in gt. Gallen 116,27. 

117, 1 ff. 120, 13 ff. 

— ewangelier 60, 34. 

— ab vogt 118, 5. 

— von Grießenberg 148, 34. 

— von Krenckingen, münch 144,31. 
145, 7. 148, 34; schfllher 150,20. 



Lüttolt, sun Marquarta, hertzog von 
Carinthie 116, 10. 117, 8. 123, 28. 

— sun küng Ottos 87, 32. 

— hertzog von Österrich 133, 21. 
145, 30 ff. 146,6. 147,33. 150, 1 ff. 

Luttringen, Lothringen 75, 5. 
Luttwardus, bischoff vou Vertzell und 

ertzcantzlcr Karls d. dicken 59, 29. 

61, 10 ff. 64, 7 ff. 66, 7. 
lützel 162, 17. 

Lützelburg, kaiser Haiurich VII, grave 
zu 145, 17. 152, 3 ff. 

— Hermann von, küng 120, 29 ff. 
mag = verwandte 107, 34. 
mägd, 11,000, patroninnen 28, 15. 
Mahlstctten, a. Mollatetün. 
Mahtrut, priester 51, 20. 

Mayger, Mayer, von Altstetten, wap- 
pen 463. 

— von Mersperg, wappen 436. 

— von Trossingen, wappen 222. 
Conratt 141, 15. 

— von Waßneg, wappen 500. 
Mayland 147, 14; burger von 106,10. 
Maynow, die 141, 28 ff. 142, 8 ff. 
Mainrad, s. Meinrad. 

Mainz, 8. Mcntz. 

m'ajor, majores domus, größer des 

husea 17, 21 ff. 
maister in den gaistl. rechten 163, 5. 

— in den siben künsten 163, 2. 
maistren 71, 6. 73, 23. 
niaistri = jneisterin 25, 12. 
maistrung = Meisterschaft, Herrschaft 

10, 1. 

Mttldegg, wappen 496. 
maier 91, 14. 
maistat 14, 13. 
Malstettin, s. Mollstettin, 
matter 56, 18. 

Manchagagio, hoff von 153, 30» 
Mandach, wappen 274. 
Mandelberg, s. Faysen von. 
Mangelot, zeuge 124, 11. 
Mangolff, graff von Yeringen 133,22. 

15 
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Mangolt, wappen 361. 

— grauff von Nellenburg 106, 35 ff. 

— freih. von Brandis, brobst und 
keller 155, 13; bischoff von Co- 
stentz und 51 abt 155, 24 ff. 

mans hus, des, ein haus auf der 

Mettnow 88, 29. 
mansarij d. i. hofmayer 55, 7. 
mansi 19, 1 ff. 

mansionarius waz ein huber 55, 
anm. 4. 

mansus waz ain hus 55, anm. 3. 
Mantow, Mantua 59, 27. 
mar 35, 7. 

Marcellin, st., reliqnie 30, 6. 
Marchdorff, schloß 119, 23. 
Marohelfingen, D Marckolfingcn , a. 

Constanz 10, 29. 17, 10. 18, 31. 

55, 6. 

Marchtil, Marohthal, o.a. Ehingen 
20, 8. 

Marckschalck , Crafft, von Costentz, 
(wappen) 365. 
'marckt zä Alcnspach 124, 6. 

— merckte, offene 145, 14. 
Marens, Marz, st, ewangelist, altar 

28, 24. 91, 34. 143, 22; Capelle 
107,9 ff.; münster 26,25. 158,29; 
patron 28, 25; pfYAnd 170, 10; 
reliquie 29, 17. 30,12. 53, anm. 6. 

— cardinal 32, 18. 

— von Knöringen, 61 abt 101, anm. 3. 
164, 10. 

margarit = edelstain 85, 17. 
Maria, st., 10, 22 u. oft; gebart 

98, 6; hiramelfahrt 98, 26. 
Maria Magdalena, st, klaider, 30, 13; 

patronin 29, 4. 
Marienspittal , st, orden 142, 2. 
Mark b ach am Schiner berg, wappen 

245. 

Marlianico, hof 153, 83. 
marmclstain 29, 29. 59, 8. 
Marquart, zeuge 124, 12. 

— hertsog von Kärnten 116,10. 117,8. 



Marquart ain edler Swabe 119, 25. 

— von Wünnenberg, decan 141, 8. 
Martiana, wald 106, 34; s, auch 

8cbwartzwald. 
Martin, st, klostcr zu Tours 44, 1; 
patron 28, 1; reliquie 81, 3. 

— V, pabst 158, 2. 160, 11 ff. 

— von Weyßenburg, 58 abt 1,1. 
108,6.163,29. 165,14; wappen 58. 

— s. Öltin, Johannes. 
Martinianus, st, reliquie 30, 20. 
martrer, all, reliquie 30, 11. 
Mathelin, priester 51, 21. 
Matheus, ewangelier 50, 34; patron 

28, 22; reliquie 30, 12. 

Mathild, grafin 118, 19. 

Mathys, st, reliquie 80, 12. 

Matzingen, wappen 89. 

Mauenheim, s. Möchinheim. 

MaugenbAch, wappen 223. 

Mauritius, Moritz, st, und sin ge- 
sellen, patrone 28, 34; reliquie 
30, 8 ff. 

Maurus, st, patron 27, 24. 
Maximilian, röm. küng 83, 4. 
Meckingen, Friedrich von 149, 7. 

— s. Stöffel. 

Megdeberg, Meggberg, schloß 139, 
7 ff. 

Meinrad, Mainrad, st, Capelle 27,7. 

29, 10. 31,16; ermordung 58, 12; 
patron 28,26. 29, 11; seile 87,27. 

— 31 abt 113, 17 ff.; (wappen) 31. 

— graff sä Sulgen, ain münch in 
der Ow 53, anm. 9. 1 15, 1 1-; achrieb 
die hystori des alten und nüwen 
testamentz 53, 27; schickt sie in 
die Ow gegen andere bfioher 64^ 3. 

Melcis, castell 5, 5. 
Men, Main 145, 29. 
Mennen, st, vinger 80, 13. 
Mentz, Mainz 109,4. 111,23. 116,23. 

— ertzbistum 48, 10; wappen 17. 

— biscb&fe, ertzbiachöfe 16,5. 35, 13. 
39, 9. 65, 18. 66, 4 ff. 99, 13. 
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109, 34. 125, 22 ff. 145, 22. 147, 
26. 

Mcntz, Mainz, Versammlungen 50, 20. 

108, 21. 122, 81. 
Merginthein, teutschorden 141, 35. 
Mergisingen (?) 20, 10. 
Moringen nnderm Bussen, Möbringen, 

o.a. Riedlingen 19, 20. 20, 9. 51, 34. 

55, 14. 

— Möhringen, a. Engen 19, 30 ff. 

— a. auch Möringen. 
Meringer tob Zell, wappen 343. 
Merseburg 120, 7. 

Mersperg, Mayger ron, wappen 436. 
meß bir = maß bier 56, 31. 
meßbüch 44, 15. 54, 5; mit ailber 

beschlagen 44, 19. 
Metelingen, Möglingen, o.a. Calw 20, 

13, 

metti77,l5. 157, 1. 161,34. 163, 10. 

Mettnow, aine ow ob Rattolffaell ge- 
gen der Ricbenow ad an dem see 
88, 27. 

Michel, at, altar 28, 13. 91 , 22; 
hu« 133, 15; lüt 133, 20; patron 
28, 14. 

Michelberg ob Ulm 132, 4. 133, 4 ff. 

miet 69, 19. 112, 18. 

mil = mcilen 78, 34. 

milch Ton unser lieben frowcn 30, 1. 

ministralcs 137, 3. 

Mynnersdorff, Münderstorff, nit wit 
▼on Ow 66, 10. 82, 2. 94, 9. 

Möcbinheiro, Moachan, D Mowenhan, 
Mauenheim, a. Engen 19, 30. 

Möcken von Rotwil, wappen 376. 

Modest, at, reliquie 30, 29. 

nodiua 55, 8. 

Möhringen, a. Meringen und Mörin- 
gen. 

Molibrunnen, wappen 314. 
Mollstettin oder Malstettin, Mahlstet- 
ten, o.a. Spaichingen 19, 7. 
Monachus, ain priester 44, 13. 

möncbe sogen aus der Ow fort 97, 6. 



Montfnrt, wappen 160. 
Muralt, Murrhardt an der Kocher 
13, 10. 

Morbach, D Murbacb, bei Gebweiler 
im Oberelssß 13, 8 ff. 38, 1. 

Moresmünster, D Maurusmünster, im 
Elsaß 13, 8. 

morgengab 157, 25. 

morgentow 110, 9. 

Möringen, wappen 288. 

morn = morgen 84, 8. 

morndrig 84, 6. 86, 20. 

mortuary = mortuarium 137, 19. 

mössin bild 35, 29. 

Möttlingen, s. Metelingen. 

Mowenhan, s. Möcbinheim. 

müg = mühe 53, 10. 57, 21. 76,5. 
77, 12. 83, 15. 104, 30. 119, 24. 

mtigen 59, 21. 

mflyg = mfihlicb , betrübt 79, 25. 
Mülheim, o.a. Tuttlingen 19,5. 25,27. 

— wohl Mühlheim, o.a. Ehingen 20, 8. 
mülinen 136, 5. 144, 6. 
Mülinhein, die von 146, 13. 
Müller von Zürich, wappen 361. 
München, (die,) wappen 475. 
Müncbsberg bei Bamberg, kloster 

114, anm. 3. 
Münch wil, wappen 398. 
Münderstorff, s. Mynnersdorff. 
Mundraebingen, Ü Munderchingen 

19, 2. 

Munptbfauten , (die,) wappen 380. 
münster in der Ow 26, 10 ff. 128, 12. 

130, 5. 134, 28. 187, 5. 156, 15; 

erbauung 60, 24; Zerstörung 26, 17. 
Münsterus, 8ebast., 38, anm. 6. 
münts, die, zu Allenspach 124, 7. 
_ Ratolffsell 155, 8. 

— Costentaer 165, 9. 

— turönnsche 48, 12. 
Münsingen, vielleicht Munzingen, a. 

Freiburg 20, 19; wappen 467. 
Murbach, s. Morbach, 
raurmlen 144, 17. 

15* 
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Murrhardt, s. Moralt. 
rousikbücher 107, 16. 
mut, ein maß für trockene sacbcn 
66, 8 ff. 

nachlHße = nachlttßigkeit 124, 9. 

nachtmal 156, 33. 

nachtzal 47, 3. 50, 8. 74, 3. 

nachwind 78, 25. 

nagel Cristi 31, 8. 78, 14. 

Nageitz, 8. Ageltz. 

napf 55, 13 ff. 

Nappo, zinscr 10, 33. 

Naw, Langenau, o.a. Ulm 48, 20. 

Nazarius, st., reliqnie 30, 10. 

Nebi, füret in hochtütschem land 9, 8. 

Nefftenbach, (wappen) 286. 

Nelleuburg, wappen 33. 66. 74. 148. 

— Albanus von 1 15, 29. 

— Burckhart von 115, 30. 121, 34. 

— Eberhard, Erhart von 115, 14 ff. 
116, 4. 124, 10. 148, 33. 

— Eggehardus von, 33 abt 115, 6. 
165, 18; wappen 33. 

— Eppo von, vater Eberharts 115,25. 

— Mangolt 106, 35 ff. 

— Uto von 115, 19 ff. 
Nendingen, o.a. Tuttlingen 19, 4. 
Nerio, hof von 153, 32. 
Nettingen , vielleicht Nöttingen , a. 

Pforzheim 20, 13. 
Neudingen, s. Nidingen. 
Neufra, 8. Nüffra. 
Neuweilcr, s. Nüwerwile. 
nichitz, nichtzit 125, 26. 150, 25. 

154, 15. 162, 33; s. nützit. 
Nicolaus, Niclaus, st., altar 27, 31; 

Capelle 27, 6; patron 28, 1 ; rcliquie 

30, 14. 

— von Äsch 150, 21. 

— von Guttenberg 150, 22. 155, 14. 

— von Kentzingen 148, 36. 
niderlegungen 74, 3. 94, 11. 
Niderzell 20, 1. 98, 13. 134, 7. 160, 13. 
Nidingen, ain dorff 65, 25. 88, 8. 
Niederaltaich, s. Altahaim. 



nienert 8, 21. 

nießen = genießen 156, 33. 
non = nun 78, 6. 

— oder der nünde tail 103, 3 ff. 

— die 163, 15. 
Normanner 66, 9. 

Norateltcn, Nortstetten, Johannes Pfu- 
scr von, 67 abt 27 , 6. 107, 25. 
162, 7. 163, 1 ff. 165, 12. 

Nortstettin, Nordstetten, o.a. Horb 
19, 5. 20, 14. 

nott, alle = alles nötbige 161, 20. 

Nöttingen, 8. Nöttingen. 

Nottingns 20, 12. 

— bischoffzftCostentz 75,20. 87,19. 
Nottregi, priester 51, 23. 
Nottrun, briider 51, 22. 

nottvest 68, 31. 

Noverus (Novara), Chadoltus, bischoff 

zu 70, 7. 
novitz = noviziat 159, 11. 
novitzcn = novicen 162, 15. 
novitz habit 162, 11. 
Nüffra, Rantzen von, wappen 263. 
Nünneg, wappen 405. 
Nuno, brnder des Vadilleo« 44, 3. 
Nusplingen, wappen 231. 
nützit, nüntzit 8, 15 und oft; a. 

nichitz. 

Nüwerwile, Neuweiler im Elsaß 13,8. 
Nüwhußen im Hcgow, wappen 237. 

— 8tcffan von 162, 8. 
Oberdorff, kelnhoff 141, 28. 142, 9. 
obere see 56, 25. 

Oberndorff, vielleicht O. am Neckar 

73, 17. 
Oberrieden , wappen 208. 
Oberschwabenland 48, 31. 
Oberstat (?) 20, 14. 
Oberzeig, Oberzell 53, 24. 98, 14; 

corherren zu 98, 14; kirebe 86, 12. 

132, 1. 
Obrieth, Uolrich 149, 8. 
observanlich, observantzisch 128, 18. 

161, 27. 
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ocfascn 137, 31. 

Offenburg, s. Appenstain, wappen 271. 
Offingen am Bassen, o.a. Kiedlingen 

20, 5. 46, 20 ff. 47, 4. 
Öfingen, ». Evingcn. 
ogcn = äugen 71, 14. 
ögen = zeigen, aufweisen 41, 3. 
Öhem, D Öham, Gallas, caplan, 

rerfaßer dieser chronik 1, 3. 163, 

32. 

öbeni 148, 9. 

öl 56, 13. 86, 4. 135, 31. 
Olesio, hof von 153, 31. 
ölgarten 62, 13. 154, 5. 
ölgewechst 154, 5. 

Öltin, Johanne«, genannt Martin, schri- 

ber, nachmals corherr tu Zell 1 60, 29. 
omeliger, omilier = homiliarium 51, 

27. 54, 5. 
oogebörig = ungehorsam 40, 4. 
ongeschücht = ungescheut 78, 33. 
Oniehinus, edelstcin 78, 7. 
Öningen im Brißgöw 20, 24. 
on mittel = unmittelbar 139, 25. 
Oenninger, wappen 375. 
onsorgsamy = unsorgsamkeit 6, 3. 
onrerzwivelt, s. unverzwifflott. 
opfer uff pfingstcn und aller seien 

ug 133, 28. 
Oriente (Österrich), von 56, 11. 
Orients provintz d. i. Österreich 1 16, 4. 
oraament 127, 10. 162, 17. 
Orttnowe = Ortenau 127, 2. 
oiterlam von gold 29, 27. 
(Wich 146, 18. 147, 33. 148, 1. 

161, 11. 

- Aulbrecht, küng von 143, 21. 

- Elisabeth, Elizabetha, küngin von 
Ungern 143, 21; wappen 126. 

- Kirsten von, Verhältnis zur Ow 
155, 1 ff. 

- bertzogevon 133,21. 141,2. 145, 
24 ff. 146, 5 ff. 147, 3. 150, 2. 
157, 21. 

- Rudolf, Fridrich , Albrecht und 



Lflpolt, brüder, herzöge von, wap- 
pen 127. 128. 

Österrich, s. Oriente, orientz proviutz. 

Ostheim, Osthein, D Oschaim, abge- 
gangener ort bei Riedlingen 19, 20. 
51, 34. 

Ostia, s. Hostientz. 

Otpret, priester 51, 25. 

Ott, graff, besitzer des schloße* March- 
dorff 119, 24. 

— priester 51, 24. 

Otta, gcmablin Arnolfs, 67, 18 ff. 68, 

33. 69, 16. 
Ottelingen, Ettlingen 55, 6. 

— Oellingen, wappen 297. 
Ottmar, Otmar, st., abt von st. Gallen 

39, 22 ff. 43,2. 58, IG; altar 91, 22; 
grab 40, 2; patron 28, 36. 

— priester 51, 19. 

Otto I, kaiser 19, 34. 71, 23. 87, 29. 
88, 10 ff. 93, 31. 101,31. 110, 20. 

— II, — 19, 36. 110, 21. 

— III, - 20, 17. 92,3. 93, 4 ff. 95, 
8 ff. 99, 36. 106, 3. 124, 7. 

Otto, Ott, bischoffzuCostentz 32,37. 
122, 14 ff. 123, 1 ff. 124, 27 ff. 

— von Bottenstain, 38 abt 127, 24 ff. 

— von Rütteln, biseboff zu Costcntz 
162, 26. 

ougstmonet, s. augstmonet 
Ow, s. Augia. 
p s. b. 
q s. c. 

räch sich = rächte sich 122, 12. 
Racbenstein, Racbinatcin, schloß in 

Appenzell 120, 1. 123, 14. 
Rachildis, mitswestcr der hl. Wibo- 

rada 87, 7. 
Radewin, zinser 10, 35. 
Ramsch wag, Ramswag, wappen 491. 

— Burckhart von 149, 5. 

— Uolrich von 149, 5. 
Ramstain, schloß bei Basel 139, 16. 

— die von, umb Basel 139, 17. 

— Albrecht, Albertus, Aulbrccht von, 
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46 abt 36, 2 ff. 134, 6. 189, 16. 

161, 6 ff. 168, 11 ; wappon 46. 
ran, von rancr i. c. magerer form 

35, 30. 
Randegg, wappen 201. 
Randenburg, wappen 234. 

— Barckhart Ton 162, 6 ff. 

— frau von 159, 27. 

Rantzen, D Rentzen von Nflffra, wap- 
pen 263. 

Rapert, zinser 10, 33. 

Kappensch wi) , camrerer des klosters 
Ow, wappen 141. 

Raat, von, wappen 401. 

Rathen, priestcr 51, 3. 

Ratolffua, bischoff zu Diettrichsbern 
65, 32. 

Ratolffzell 65, 33. 88, 27; die von 
35, 4. 142, 26. 151, 7; corherren 
133, 28; kilcl.e 133, 29. 139, 6; Kit- 
priester 17, 10; müntz 165, 8; schloß 
oder bürg 154, 29. 

ratzen = ratten, keine auf der Ow 
17, 17. 

rauch — räche 119, 21. 136, 26. 

Rautfried, bruder und priester 50, 32. 

Ravenna 78, 28 ff. 

Ravenspurg, Humpiß von, wappen 350. 

Rawin, D Kawin 20, 16 ff. 

reben 126, 6. 129, 3. 

reblüt, rebman 10, 12. 11, 13. 60, 3. 

113, 5. 
Reohberg, wappen 396. 
rechttag 47, 28. 49,31. 60, 8. 73,31. 

74, 11. 87, 12. 106, 6. 
Reckenbacb, wappen 224. 
refectori 98, 21 ff. 142, 29. 

— maister 134, 8. 
reformieren 161, 26. 

regale, remigale, baßbrieff 164, 7. 

regalia 154, 17. 

regel 54, 5. 85, 6. 100, 7. 

— s. Augustinus; Benedictus. 
Regensperg, Ludwig von, mttnch 144, 

38; wappen 76. 



Regenspurg 26, 28. 68, 11. 74, 23. 
107, 7. 117, 9. 

— biscböfe von 34, 35. 88, 26 ff. 
112, 7. 151, 1. 

— st. Emmeran , kloster 67 , 31. 
107, 6. 

— ftirstenversammlung 67, 25 ff. 

Regino, abbt zä Prunn (Prüm), ge- 
siebte Wettini 62, 29; Chronik 44, 
82. 52, 29. 65, 24. 

Reginpolt, priester 51, 19. 

register oder katalog 162, 27; blbst- 

liehe 22, 25. 
Regula, st, reliqnie 80, 19. 
reichstage 109, 1. 

reichstheilung unter Lothar 68, 23. 

Reidolff, priester 61, 20. 

reibenfolge der geistlichen und welt- 
lichen würden 136, 18. 

Reinhartswiler, von Häsens tain, wap- 
pen 465. 

Reyschach, s. Ryschach. 

reliquien von heiligen 29, 16 ff, 

Remi, Rheims 129, 19. 

Remigius, st., reliquie 80, 10. 

Remingen, wappen 222. 

Rencknishusen , Huscr von, wappen 
301. 

Rendolo, s. Rutho. 

renten und gOlten 20, 25. 

renthof 11, 20. 

Rentz, Fetter 162, 29. 

Rentzen, s. Rantzen. 

requirieren 158, 10. 

Restangiam, D Rostangiam (?) 20, 3. 

reventhal und dormentori 144, 15. 

reverendliob 82, 24. 

reverentz 59, 10. 80, 22. 

Rheims, s. Remi. 

Rhein, s. Rin. 

Rheinstein, s. insul ob Stain. 
Richarda, gemahlin Karls d. dioken 
62, 20. 63, 17. 64, 17 ff. 66, 3. 
Richenhusen, wappen 250. 
Rychow, Reichenau 22, 11. 
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richsnen, reychsnen — regieren z. b. 
113, 19. 

Ridenfela, nit witt von schwäbisch 
Werd, Wolffgang, graff von, biachoff 
iü Regenspurg 88, 26. 88, anm. 8. 
89, 13 ff. 

Riedin, Donanrieden, o.a. Ehingen 
20, 7. 

Riedlingen, 8. Südlingen. 
Rieß, Cburer, 79, 29. 80, 7; die vom 
120, 81. 

— ain hertzog Tom obern 87, 14. 
Riethan, wappen 278. 

Rictt, wappen 260. 

Ribram, priester 51, 19. 

Rio, Rhein 10, 31. 20, 28 ff. 26, 11. 

86, 16. 89, 30. 66, 36. 67, 24 ff. 

66, 10. 109, 4. 145, 20. 146, 5. 
Rinbirg, Rbeingebirg 4, 20. 118, 14« 
ring, gnlden, recht so tragen 130,32. 
ringe 135, 21. 

Ringingen nff der Schftr, in Sigma- 
ringen 19, 8. 
Rrschacb, wappen 203. 

— Reyschaeb, Anßbelnma von, wap- 
pen 98. 

— Ryscach, Januarius von, wappen 
101. 

riß s reiß 56, 20. 

ritteraebaft, wappen 172, 22 ff. 

Rotte , hof von 153, 82. 

rob = ranb 118, 30. 121, 36 n. öfter. 

rober = rauber 46, 6. 72, 16. 

rodel 8, 33; rödel, regiater nnd bü- 

cher verbrannt 154, 26. 
Rödelingen, s. Rüdlingen. 
Rodholo, •. Rntho. 
Rodimannua, Rotaranna, Rnttmannua, 

24 abt 88, 18 ff. 90, 17; (wappen) 

24. 

Kodiaheim im Elsaß 19, 83. 
Roggenbach, wappen 454. 
Roggwyler, wappen 387. 
Rolevink, faaciculus temporum 71, 9. 
Rom 22, 26. 42, 9. 43, 7. 51, 5. 59, 18. 



62, 31. 64, 17. 76, 4 ff. 92, 2 ff. 
93, 14. 95, 14. 96,24. 99,31. 100,3. 
101, 8. 106, 6. 109, 2 ff. HO, 35. 
III, 23. 118, 16. 181, 27. 186, 1. 
139, anm. 6. 147, 8 ff. 160, 11 ff.; 
Peter und Paulakircbe 6, 12 ff. 
54, 15. 

Romanua, st, rcliquie 80, 37. 
Römer 18, 25. 59, 19. 71, 17. 108, 

20 ff. 129, 13. 147, 7 ff. 
römischer eng 94, 1. 
Rordorff, truckaeaß von, wappen 140. 
Rörnang i.e. Berlingen 41, 6. 61, 19. 

69, 2. 

Roschach, Rorachach 123, 23; wap- 
pen 487. 
Rosenfeld, wappen 407. 
Roanegk, Roßneg, wappen 177. 

— Johann von 158, 6. 159, 10. 160, 
36. 161, 10. 

— Wernher von, 62 abt 155, 16. 
156, 21 ff; wappen 52. 

roapfert 99, 32. 

roße, weiße, gäbe an Rom 99, 32. 
136, 10. 

rößlin, weißca 156, 82. 

Rostangiam, s. Restangiam. 

Rutamnua, a. Rodimannua. 

Rotolphua, a. Rudolf. 

Röttel, Rottein, marggraff von , wap- 
pen 109. 136. 

— Fridrich von 162, 25. 

— Ott von, biachoff zu Coatentt 162, 
26. 

Rotten von Ulm, wappen 394. 
Rottenberg, wappen 110. 
Rottenatain, wappen 474. 
Rottwil 19, 26. 

— - Fryburger von, wappen 341. 

— Möcken von, wappen 376. 

— Schappel von, wappen 392. 

— Uolen von, wappen (414*). 
rotund 91, 25. 

Rotxünta, wappen 86. 
Ruapol, prieater 51, 1. 
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rflb = ruhe 1, 17. 72, 8. 101, 24. 

128, 25. 160, 6. 
rftben 81, 8. 

Rudhelmus, Rftthclmus, 11 abt 53, 

4 ff.; bücherfrcand 53, 16; (wap- 

pen) 11. 
Rudigerus, decan 134, 5. 
Riedlingen, Rüdelingen, Riedlingen 

19, 18. 51,34. 55,20. 140, 2. 
RÄdolff, Rftdolffus, Rotolphus, 32 abt, 

b. Rupert. 

— lOttpriestcr 133, 27. 

— hertzog von Payer 145, 25. 

— von Blunibcrg 162, 2. 

— von ltottenstain , 35 abt 126, 
32 ff. 

— küng zu Burgnni 75, 16. 

— von Güttingen 141, 11. 

— graff zu* Habspurg und bischoff 
zu* Costentz 150, 8 ff. 

— von Hewen, der junge 148, 35. 

— von Ybcrg, D Eyberg, brftder 
141, 25. 

— hertzog von Österrich 141, 2. 

— lurtzog von Schwaben, küng 115, 
83. 116, 6 ff. 117, 2 ff. 120, 6. 
122, 19; die Rudolffischen 118,37. 

— pfaltzgraff zÄ Tubingen 133, 22. 

— bischof von Verona (Dietrichs 
Hern) 63, anm. 4. 

— graff zft Werdenberg 148, 11. 
Ruggen von Tanneck, wappen 437. 
Ruhen, wappen 384. 

Rumaldua, bischoff zu* Costentz 112, 
12. 

Rumlang, wappen 439. 

Kümo, probst und spittelherr 144, 31. 

145, 7. 149, 33. 
Rupert, Rupertus, RodpertUR : 

— brfider, beschrieb den traurigen 
zustand des klosters 97, 10. 

— ain lehenman des kaiser Ludwig 
80, 5 ff.; streit mit Adalpertus 80, 
7 ff. 

— zeuge 124, 13. 



Rupert, Rfidolfus oder Rupertus, 3« abt 

114, 1 ff.; (wappen) 32. 
Russeg, wappen 195. 
Rastindorff (?) 19, 36. 
Ruthardus, grav 39, 22. 
Rutho oder Rendolo, Rodholo, 16 abt 

59, 16 ff.; (wappen) 16. 
rfitten, bischöflicher Stab III, 10. 
rütthowe = reuthaue, reuthacke 8, 25. 
ruwenclichen 68, 20. 102, 18. 
rfiwig 17, 13. 64, 27. 158, 16. 
ßachsen, 8axen 18, 15. 113, 23. 115, 

29. 116, 1 ff. 117, 12. 120, 6. 

— Hartrichus aus 44, 10. 

— Albert, fryher von 159, 23. 

— hertzoge von 76, 15. 112, 8. 116, 
lff. 119, 8 ff. 122, 26 ff. 124, 18 ff. 
145, 26. 147, 27. 

— hertzog Hainrich von, wappen 129. 
sachsische zunge, bücher darin 43, 19. 
sacramentbuch, gäbe an Rom 99, 31. 

136, 9. 

sagen 26, 15. 127, 7. 154, 28. 156, 

6 ff. 158, 30. 
Sahso, ain bruder 50, 33. 
Sal, von, wappen 306. 
Falnmon, priester 51, 20. 
salben, costlicbe 78, 17. 
salbücher 154, 27. 

Salcnstain.underschenken, wappen 4 16. 

— zwen bruder von 85, 17. 

— Burckhart von, lütpriester 35, 23. 
SftlgHns, wappen 161. 
Salraenschwiler, 8almenswil, kloster 

141, 33. 

— Eberhart, abt zä 141, 7. 
Saloraon d. i. paeificas, fri dm acher 

104, 17 ff. 

— bischoff ztl Costentz und abbt zu 
st. Gallen 74, 27. 75, 19. 

saltz 55, 21. 

Kaitzburg, ertzbistöm 48, 10. 
sAmenthafft = iusgesammt 41, 2. 
enndaly = sandalcn 93, 27. 95, 23. 
100, 2. 101, 10 ff. 
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Sandegk, barg, schloß am Schweizer 
ufer gegenüber der in sei Reichenau 
4, 21. Ml, 12 fT. 

San {Hetze» Aogia, s. Sintlas Ow. 

•spientz, die, der hohen schäl sft 
Basel 162, 34. 

sarch = sarg, guldiner 29, 17; sil- 
brin 29, 21 ff. 

Sassen, s. Sachsen. 

sattel vergifft 166, 15. 

satz = besetzung 113, 22. 

8ax, wappen 85. 173 (verschieden). 

schadgen 121, 35. 125, 9. 

schaff, sc hau ff 55, 9. 56, 8. 

Schaffhusen 19, 29; kloster 115, 16; 
mfinch von 123, 33. 

schalkait 59, 22. 

8ehallenberg, wappen 374. 

Sciuinnis, s. Skemines. 

Sehsppel von Rottwyl, wappen 392. 

üebapper, L) Scheper, schappe = Über- 
kleid 159, 11. 

Schatz, wappen 3C8. 

8cheer, s. Scher. 

•cheff = schiff 78, 23. 

Schellenberg, wappen 214. 

ßchenck, Hanns, capittelherr 16, 80. 

— Johannes, von Büren, wappen 92. 

— — von Landegk 162, 6. 

— Uolrich, probst zft Schinen 34, 5; 
wappen 91. 

Schcnckcn von Castcl, wappen 417. 

— ron ötauffenberg, wappen 303. 
•chenkungen 18, 27 ff. 

«ebeper, s. schapper. 
Scher, Schftr, nff der = Scheergau 
19, 8. 

— graffschatz Adalperti in der Bar 

68, 3. 

8cbertzingen oder Staymer, wappen 

290. 

•chick = platz (?) 33, 27. 
»chidlüt 141, 16. 
schiffe 55, 19 ff. 102, 24. 
»chifflon 62, 14. 



schiffung 62, 14. 

Schiling von Kanstat, wappen 305. 

schilt 34, 30. 80, 14. 81, 26. 106, 2. 
150, 28. 164, 7. 165, 6. 

schiltbüch 34, 30. 150, 29. 

Schilter, wappen 393. 

Schilttach , s. Urslingen 

Schinen , Schinin , Schienen a. Ra- 
dolfzell 19, 11. 34, 5; woppcu 
232. 

Schlacht 57, 22. 

Schlaithaim, Schiesheim, kant Schaff- 
hausen 19, 21. 
schlangen , accus, ainen 8, 6. 
Schlatt, s. Slate. 

schloßen plur. für schlößer 135, 4. 
Schlupffen, die, wappen 240. 
schinaltz 55, 21. 

schmech, schmHcb, adj. 72, 16. 115, 
22. 

schneenot 35, 17. 
schnider 41, 9. 

Schnöwlin, wappen 470; s. Mono, 
zeitschr. v, s. 373 ff. 

Schochheiin, s. Stochheim. 

schöffel 153, 23 ff. 

Schönnenbüchel, wappen 242. 

Schönow, wappen 372. 

— Hurusß, wappen 296. 

Schönstain, Johann 149, 8. 

Schoppala, Schoppola, Schoppla, Sco- 
pola, Scopla, schloß auf der Ow 
34, 25 ff. 112, 10. 142, 27. 150, 
24 ff. 156, 11; wappen 187. 

schriber, zft st. Blttsiu 160, 30. 

schuchmacher 41, 10. 

schüchtzlich, D schüchlich = scheu- 
lich , scheußlich 78, 3. 

schöchzen = schützen 121, 27. 

schufla = schaufeln 8, 25. 

schulden des klostcrs 138, 22. 

schälen, hohe cA Basel 162, 34; zA 
Wien 163, 2; in der Ow 89, 5. 

BC-hulgen = beschuldigen 158, 31. 

bchtllher 134, 6. 
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Scbalthayß von Gisingen, dienstmann 
wappcn 870. 

— von Iinffingen, wappen 228. 
schüßeln, schüßla, scbfißlen 55, 12 ff. 
Schassenriet, Cunrat von 133, 24. 

— s. Susterin. 
Schuttern, a. Lahr 13, 9. 
Schwaben, Swaben, Und 9, 11. 26,23. 

64,21. 68,29. 60, 16. 61,31. 63,2. 
64, 16. 65, 22 ff. 70, 14. 76, 3 ff. 
87, 4 ff. 89, 12 ff. 102,36. 106,31. 
107,8. 111,25. 117, 10 ff. 145,20. 
146,1. 146,31; volkl8,17. 71,22. 

116, 23. 120, 30. 

— herren, fürstcn aus 1 19, 25. 122, 26. 
146, 25. , 

— hertzoge von, wappcn 132. 

— bertzog Burckhart von 19, 2 1. 25, 10 
76, 12 ff. 81, 12. 87, 11. 89, 20. 

Ernst von 106, 31. 

Friedrich von 120, 31. 

Götpfrid, Göpfrid 9, 1 ff. 

Hainrich von 134, 1. 

Herimannus von 87, 13 ff. 

Rudolffvon 115,33. 116, 6 ff. 

117, 2 ff. 120, 6. 122, 19. 

schwäbisch Werd 88, 26: 

ßchwaingen, Schwenningen? Schwa- 
ningen? 70, 16. 

achwais und bl&t Cristi 78, 10. 
schwaißtAch, reliquie 31, 9. 
Bchwandeckb, wappen 452. 
Schwan dorff, wappen 403. 
Sohwaningen, s. Bchwaingen. 
ach warlich 121, 35. 
Schwarte, Hainrich, lfltpriester 17, 9. 
Schwartzach, wappen 869. 
8chwartzala, Schwarzach a. Bühl 
13, 9. 

Schwartzen, die, wappen 390. 
Schwartzmurer , wappen 352. 
Schwartzwald 119, 10; ■. auch Mar- 

tiana wald. 
Schwarzach, s. Schwartzala. Suarza. 
Schwenningen, s. Schwalingen. 



8colastica, at., patronin 27, 23. 

Sebastian, st., reliqnie 30, 9 ff. 

8cber, Johannes der 149, 9. 

Seckler von Zell, wappen 846. 

See, Sew, der Bodensee 26, 24. 26, 8 ff. 
56, 26. 60, 33. 69, 22. 88, 28. 
122, 3. 123, 23. 156, 8; s. Boden- 
see, nndersee. 

sege, segi, segin = netz 56, 15 ff. 

sekelmaistcr 47, 32. 

Selbo 20, 20. 

Sencsius, st, patron 28, 26. 80, 36. 
senger — aAnger 155, 16. 
septuaginta 43, 7. 
Sergius, pabst 58, 4. 110, 22 ff. 

— pübstlicher notarius und secreta- 
rius 101, 5. 

Servilianus, st., reliqnie 80, 37. 
Severus, st., reliquie 81, 8. 
sext 163, 15. 

sextarius, 8 sextari = l Schöffe 1 158, 

25. 

Sicilia 78, 26 ff 

aictallis, sicallis, sccale = korn 158, 
24. s. Brinckmeier unter sigallum. 

sydel win = scidel 47, 7. 

Sidonius, 5 abt 39, 16 ff. 43, 2. 

siechenhus = siechhus 1 34, 8. 1 55, 1 7. 

siech tage, fallende 127, 28. 

Sigehardus, kantzier Hainrichs IV 
113, 12. 

sigel 138, 17. 142, 5. 144, 30; des 
abU vor den faratlichen an einem 
Stiftbrief 141, 3; eigene, der ampt- 
herren 143, 14; 8. convenuigaL 

Si gelhart, äseber 41, 13. 

Sigibertus, artzat 61, 26. 

Sigifridus, ertxbiscboff von Mentz 
116, 24. 

— ertzkantzlcr Hainrichs IV 118, 18. 

— brnder 51, 23. 
Sigimar 44, 24. 
Sigisbaldus, 8. Singibaldus. 
Sigmaringen, belagert 117, 11. 
Sigmund, st., küng, reliqnie 80, 5. 
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Sigmund, Sigismund, k aiser 167, 
16 ff. 

Sygristen Ton Frowenfeld , (wappen) 
847. 

Silber 90, 29. 91, 3; ein knollen, als 

geschenk 44, 4. 
silberbeschlagene bücher 44, 20 ff, 
Silvester, pabst, reliquie 30, 20. 
siremelbrot 98, 18. 
Simon, ewangelier 61, 23. 

— und Jude, st., reliquie 80, 12. 
svmoni 114. anm. 16. 
symoniatz, simonie 116, 1. 
syndon 31, 9. 

Sinesius, reliquie 63, anm. 6. 
Bingen, schwerlich Singen a. Radolf- 
zell 20, 13. 

— kilchherr zft 141, 17. 

singen, kunst zu 107, 16; in den 
kirchen unterlassen 147, 18. 

Singibaldus von Gabbys, ricbter zä 
Kum 162, 4 ff. 

synoden 111, 24. 114, anm. 20. 136, 
29. 136, 3. 

Sinti«», landvogt der krön Frankrieb, 
uff dem schloß Sandegk 4, 22 ff. 

Sintis« Ow, Santlietzes Augia, Sint- 
lcoliesawa, Sintlecheaowa, Sinthlau- 
zowa, Sintleozosow, Sindlezzesowa 
7, 28. 9, 80. 22, 1 1. 46, 2 ff. 48, 82. 
72, 11. 99, 6. 101, 27. 

sinwel = sinewel, länglich trund 91, 
25. 

sitte, der 84, 12. 

8it»er, Sytzir, die, waßer bei st. Gallen 

118, 5. 121, 17. 
Skemine«, D Kernines i. e. Schannis, 

Schanni« 79, 30. 
Slate, wohl Schlatt am Randen a. 

Engen 19, 22. 
8offy, st, cörpel 68, 19. 
som, sum, ein maß z. b. für öl, 

schmal«, honig 66, 9 ff. 86, 4. 

155, 6. 
»omen = santnen 7, 34. 



sömer = saumpferde 60, 8. 102,25. 

Sonnenberg, Snnnenburg, wnppcn 71. 
163. 421 (in den färben verschie- 
den). 

— Marquart von, decan 141, 8. 
Spaichingen , Speichingen , burgstal 

134, 13. 

— Hermann, freih. von, 42 abt 134, 
12 ; (wappen) 42. 

span 141, 14. 

spang, zwo Spang lang 36, 30. 
speck 55, 22. 

speculum regum , als quelle für den 

verfaßer 17, 29. 
Speier, Speir, Spir 129, 26 ff. 145, 

31 ff. 

— reichsversammlung 129, 27. 
Spenlin , Hanns , der artznye und 

bayder rechten doctor 2, 1. 163, 4. 

Spcrwerseg, Sperberseck, wappen 415. 

Spetten, die, von Ymendingen, wap- 
pen 229. 

spicgel, blauer 91, 27. 

Spiegelberg, wappen 486. 

Spiser von Spisberg, wnppen 266. 

spittal 169, 82. 167, 30. 

spittelher 134, 6. 149, 33. 155, 16. 

spitz = spieße 121, 22. 

Spörli, Johann, br&der 141, 26. 

spraitten 66, 34. 

stayg =. stieg 81, 24. 

Staymer, wappen 290; a. Schertzin- 
gen. 

Stain am Rhein 39, 30. 

— Adelhart von 44, 19. 

— von, zä Wurmlingen, wappen 233. 

— vom, wappen 424. 
Stainegg, wappen 289. 
stain werffer 121 , 27. 
Btalt = stellte 169, 24. 
Stamebeim, Stammheim, o.a. Calw 

20, 12. 

standveste = beständigkeit 68, 8. 
«tarnegk, Hainrich von 148, 36. 
Stauffen, Stoffen, Fridricb, hertzng 
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von Schwaben, ein geborncr herr 

von 120, anra. 4. 
Stauffenburg, s. Stouffcnburg. 
Steckboren, Steckborn, kaut. Thur- 

gau20,20. 56,2. 145,11. 149,26. 

156, 12; wappen 193. 

— Eberhard von, bruder 141, 33. 

— Hilpolt von, brAder 141, 34. 
atecklen 56, 21. 

steculum (?) 56, 31. 

Steffan I, st., altar 90, 32; Offenba- 
rung, «chrift Walofritls 54, 15; 
patron 27, 29; reliqnien 29, 25. 

— pabst 99, 8. 

— von Nuw Imsen 162, 8. 
Stegen, staini 91, 7. 
Steinlingen by Ulm 20, 5. 

Stettin by Kaltenmark, I) zu dem 
kalten marckt, a. Meßkirch 19, 4. 
Steißlingen, s. Stüaßlingcn. 
Sleyr, s. Stir. 

Sthehelin von Stockburg (Fryburg), 

edel knecht, wappen 252. 
stieffsun 106, 32. 

Stiftungsbrief 4, 16. 4, anm. 3. 141,3. 
Stir, Steyr 141, 2; margraffschairt 
123, 31. 

ßtoebheim, D Stockhaim, o.a. Bra- 
ckenheim 19, 2. 48, 20. 
ßtockburg, Sthchelin von, wappen 252. 
stoff, ein maß für den weiu 98, 19. 
ßtöffel, Stoffel, wnppcn 190. 

— Albrecht von 149, 7. 

— Heinricns von, 50 abt 155, 16 ff.; 
wappen 50. 

— Altstöffel, wappen 202. 

— und Meckingen, wappen 200. 
Stofula arx in Höwgowia 35, anm. 2. 
stoßen, der tag stieß an himmel 82, 30. 
ßtouffenburg, Schenken vou, wappen 

303. 

ßtrabo, das ze tfitsch ist als vi! ain 

schiler 54, 8. 
straokt = streckt III, 1. 
Straßburg, Straußburg 38, 12. 146, 7. 



160, 25; die von 146, 9; bUcböfe 
von 38, 10. 95, 16. 146, 8. 149, 29. 
150, 9; bisthum, wappen 2. 26. 
kirche geweiht 109, 6; thum 38, 
anm. 5. 

— - Eberhard, probst zu 87, 26. 

Straßburger tuch 160, 25. 

Strattolff, priester 61, 20. 

Strausß, von, wappen 419. 

streit zwischen den engcln und teu- 
fein um die seele kaiser Lothars 
57, 29. 

stricken, s. abstricken. 

Studengast, wappen 206. 

Btöl, römischer, bJibstlicber 7, 16. 
33, 16. 41, 24. 42, 8. 92, 32. 93, 
16 ff. 99, 14 ff. 100, 14 ff. 110, 
7 ff. 126, 18. 128, 19. 130, 8 ff. 
134, 25 ff. 135, 36. 136, 10. 138, 
30. 149, 23 ff. 158, 4. 159, 16. 
160, 9. 

stür = Steuer 99, 24. 140, 29. 
Stüsßlingen, wappen 187. 

— Ernst von 133, 24. 
Suanahilda, Suasuana, gemahlin des 

Wualtharius 80, 26 ff. 
Suarza, vielleicht Schwarzach, o.a. 

Saulgau 20, 9. 
Suasuana, 8. Suanahilda. 
sul, daran Cristus gegaiselt ward, 

reliquie 30, 17; sülen, pl. = säulen 

90, 6. 91, 19. 92, 8. 104, 9. 
Sulgen i. e. Sülichgau, Meinrad, graff 

zu 53, anm. 9. 115,11; wappen 64. 
Sultz, Sulz, wappen 155. 

— Jobannes (Hanns) grau ff von, cu- 
stor 155, 20; wappen 78. 

Sultzberg, wappen 254. 
sum, 8. sorn. 
sumbt = sftumt 159, 19. 
sumlich 100, 16. 

- 

Summerkalb, s. Sunnenkalb. 
sumnus = Säumnis 124, 9. 
sun 72, 8. 101, 24. 
Sttnchingcn, wappen 477. 
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Sanderold, Sanderbold, ertzbischoff 
zä Mcntz 66, 8 ff. 

Sannenberg, Sunnenburg, s. Sonnen- 
berg. 

Sunnenkalb, Sumraerkalb, Fridcricua 
von Teggerhusen, Tegcnhuain, ca- 
mrerHl, 10. 144, 36; wappen 72. 

ßanthain , wappen 499. 

Suntheim 19, 37. 68, 2. 

Sonthusin, Sundbu8a,Suntthußen, Sunt- 
hausen, a. Donaueachingen 19, 29. 
70, 15; wappen 219. 

loplicantz =: aupplicatio 150, 13. 

saptil ron Vernunft 58, 30. 

Surtheira (?) 19, 31. 

Susmorahusen, Zusmarahausen 67, 13. 

Susterin vielleicht Schussenried, o.a. 
Waldsee 19, 6. 

swar = schwer, stark 119, 27. 

t s. d. 

Uadahart, ewangelier 50, 82. 

Uadalhart, priester 51, 22. 

fiberfarer = Übertreter 49, 21. 72, 28. 
126, 25. 

Überl ingen 164, 15. 

öhernenaer 72, 17. 

Übeaheim, (wappen) 469. 

nffart des berrn 98, 5. 

offen, offnen = aufrichten, eröffnen 
21, 34. 22, 33. 45, 80 ff. 48, 11. 
89, 32. 160, 5. 

uffenthalt = unterhalt 65, 22. 

uffenthalten, affgehalten = unterhal- 
ten 68, 8. 94, 25. 

Uffhausen, seile 68, 17. 

Uffheim, dorf in der Bar, wohl Aufen, 
a, Donaueschingen 19, 37 (Uabeim). 
68, 2. 

nfloff 123, 5. 

uffmerklich = aufmerksam 105, 18. 
uffreebt = aufrichtig 126, 28. 
ttffrumpfen 2, 17. 

Q(Trur67,21. 119, 5. 123, 5. 145, 18. 
uffsau = voraatz 118, 29. 135, 12. 
U©len,dicvonRotweyl, wappen (414»). 



Uolfrede, prieater 50, 35. 

Ulm 19, 1. 48, 20 ff. 94, 9. 117, 13. 

132, 4. 133, 25. 141, 6. 148, 9; 

küngelich dorff 48, 30. 49, 9 ff.; 

die von 162, 33; kilchen 149, 25. 

150, 6 ff. 

— die Kotten von , wappen 394. 
Ulmer von Custentz, wappen 348. 

— von Zell, wappen 349. 
Ulnaingen, s. Unlangon. 
Uolrioh ... 143, 12. 

— at., patron 27, 27. 

— keller 134, 5. 

— portner, leiblicher bruder der Sua- 
nahilda 82, 14. 83, 6. 84, 24 ff. 

— bischoff von Augapurg 87, 2. 89, 
15. 107, 17. 

— graff zä Bödmen 69, 6. 

— Schenk von Caatcl 162, 4. 

— bischoff von Coatentz 154, 19. 

— von Eystetten, bruder 141, 35. 

— II, abt tA at Gallen 116, 26. 

— HI, — — — 117, 16 ff. 120, 
22 ff. 123, 6 ff. 124, 32. 

— von Haidegg, 40 abt 129, 20 ff. 
139, 7. 

— baro de Lupfen, 30 abt 34, 18 ff. 
108, 14 ff. 150, 83. 

34 abt 124, 15 ff. 

— Obrieth 149, 7. 

— nlibt von Pettcrsbuacn, tArabropst 
von Coatentz 149, 31. 

— von Ramawag 149, 4. 

— grauff von Zolr, 37 abt 127, 20. 
umbsäßen = umwohner 120, 9. 152, 

27. 

umer = immer 95, 26; flmerewen- 

clich 126, 10. 
un-, a. auch on-. 

unainigkait der bäbst und kaiser 

23, 6. 

undersee 67, 2. 73, 21; a. Bodensee, 
See. 

unfAgclich = anpassend 25, 19. 
ungefrftfflot = frevcllos 126, 19. 
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ungcnesliche kranckbait 129, 22. 
ungepingott = ungepeinigt 64, 83. 
Ungern, einfall in Franckrich und 

Elsaß 87, 9 ff.; in st. Gallen 87, 5; 

in Schwaben 75, 3. 87, 4 ff.; zng 

gegen sie 44, 30. 
— Elizabeth, küngin von 143, 21; 

wappen 126. 
ungeschaffet 120, 4. 121, 28. 125, 7. 
ungesuber, subst 8, 27. 
ungetaufte kinder worden auf der 

insel Reichenau nicht begraben 

26, 4. 

ungezwivelt = ohne zweifei 149, 10; 

8. unverzwifflott 
ungläubigen, die, einfalle 58, 24. 
unholz, subst 8, 27. 
Unlangen, Ulnaingen, D Uniegen, Un- 

lingen, o.a. Riedlingen 46, 21 ff. 

47, 9. 56, 8. 
Unmittelbarkeit des klosters Ow 41, 

23. 

unmüglichait = Unvermögen 138,11. 

160, 36. 
unmftß 123, 10. 
Unolminirus, priester 50, 33. 
unrede 77, 10. 

unsinnig, ein — gewordener ertrinkt 
sich im see 123, 23. 

Untuchi, brftder 51, 22. 

unvergeltcnd == unvergeltbar 83, 1. 

ün vergoltigt, unvergeltot =: unver- 
geltig, unvergeltbar 76, 7. 80, 27. 

unverzwifflott, onverzwivelt = unzwei- 
felhaft 77, 13. 93, 9. 128, 25; s. 
ungezwivelt. 

Uolen, Uolfrede, Uolrich, üosin, s. 
unter Ulen, Ulfrede, Ulrich, Usin. 

Urach, wappen 227. 

Urbanus II, pabst 124, 21. 131, 29. 

Urindorff, Irrendorf, o.a. Tuttlingen 
19, 6. 

uriobung, urlop = erlaubnis 11, 12. 
Urnasca, waßer, Urnäsch 122, 8. 
Urslingen, Urselingen Albrecht, her- 



tzog von 150, »1; manch 144, 38; 

wappen 75. 
Urslingen und SchtIttacb,hertzog von, 

wappen 134. 
Usemberg, wappen 191. 
Usheim 19, 87; ohne zweifei statt 

Ufrheim 68, 2. 
Uosin, Aasen, a. Donauesebingen 19, 

28. 

u «schellen 22, 9. 
ußert = außerhalb 80, 12. 
ußren = veräußern 6, 9. 
Uto, graff von Nellcnbnrg 115, 19 ff. 
Üttingen, Trucbsäs von, wappen 
451. 

TB, £ 

Wachingen, o.a. Riedlingen 20, 8 ff. 
wachs 142, 15; s. was. 
wllger 132, 25. 158, 32. 
Wagingen in der Bar, Wehingen (?) 

55, 19. 
waidunge 69, 4. 
Wäinga, s. Wehingen. 
Walafrid Strabo, 12 abt 52, 28. 54, 

7 ff; Schriften 52, 27. 64, 13 ff.; 

(wappen) 12. 
wald Azzonis 69, 19. 

— Martiana = Schwarzwald 106, 34. 
wälder 41, 14. 96, 15. 112, 31. 147, 

.13. 

Waldo, abt in st Gallen 42, 35. 43, 
2 ff.; 8 abt 43, 21 ff. 77, 4 ff.; 
sammelt bücher und läßt achrei- 
ben 43, 30; bischoff zfi Basel 45, 6; 
und zu Baffig 77, 5. 79, 13. 

— notarius Karls des dicken 64, 7. 
Waldsperg, wappen (504). 

walen = wallen 40, 7. 
walfart gen Rom 40, 26. 
Walhcn, die 71, 21. 
W älter, wappen 281. 
Walthar, zinser 11, 1. 
Waltharius, Waltherus, WuaJtbarius 
80, 26 ff. 81, 13 ft 86, 12. 

— 14 abt 58, 11 ff.; (wappen) 14. 
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Walthcr Uolrich Ton Klingen 148, 
33. 

Waithosen, Waldhausen, o.a. Ried- 
lingen 19, 19. 61, 34. 

Walüka, landschaft 122, 7. 

Wangen, Wanga, o.a. Lauppheim 
19, 8. 

wtppen 165, 19 ff. 

Wardstain, wappen 164. 
. Waringtia, fieeber 41, 13. 

Warinus, grav 39, 22. 

Warmannus, biseboff *ö Costents 
101, 11. 

wartnosium zAgemiiß 55, 23 ff. 

Wart, von, wappen 169. 

Warten berg, Wartenburg, Conrat von, 
castor, keller, probst 155, 13. 

— Friedrich von, geporn von Wil- 
denatain, 55 abt 16, 26. 22, 19 ff. 
159, 2 ff. 161, 13. 165, 10; Wap- 
pen 65. 

Wartensew, woppen 435. 

was z& liechter = wachs 86, 4; s. 
wachs. 

wJUchen 96, 18. 

Wasegus, wald 15, 25 ff. 

Waten bürg, wappen 299. 

Wassenburg, wappen 262. 

Wasserborg, wappen 238. 

wasserruns 62, 16. 

Wasseratelta, wappen 194. 

Waßneg, Mayger von, wappen 500. 

Watilon, hertzog Göpfrida aun von 
Bwaben 9, 1. 

wauffen 128, 32; wanffen tragen 126, 
21. 

wang = wage 106, 9. 
weber 113, 5. 

Webingen, Wingen, Wainga, o.a. 

Bpaichingen 65, 11 ff. 70, 16; s. 

such Wagingen, 
wei- ■. wi«. . 

Wdbelingen, D Wolbelingen, wahr- 
scheinlich Worblingen, m. Radolfzell 
19, 11. 



Welff, s. Wolff. 

Wellenberg, wappen 360. 397 (ver- 
schieden). 

Welschland 16, 23. 43, 26. 44, 8. 
45, 6. 57, 17. 68, 1 ff. 69, 24. 
62, 6. 67, 15. 71, 11 ff. 95, 16. 
118, 20. 

Weltin, Wernlin, als augenzeuge 158, 
17. 

Wengen, wappen 278. 310 (verschie- 
den). 

werch = werg 55, 20 ff. 
werchen = arbeiten 41, 11. 
Werdennerg, wappen 149. 

— Gerold, graff von (unrichtig!) 44, 
27. 

— RÄdolff, graff von 148, 11. 
were, wer, pl. werenen, werinen, we- 

rungen =■ Wehrmauer 118, 4 ff. 120, 

21. 121, 2 ff. 
Werenwag, wappen 402. 
Werikan, wappen 312. 
Werin, ritter 107, 2. 
Werinhardus, s. Wernher. 
werlich. 121, 33. 
Wernhardns, jeger 41, 7. 
Wernher, Wernharius, Wernherius, 

Werinhardus : 

— 27 abt 96, 26 ff.; (wappen) 27. 

— vom blftt Franckrich 13, 19 ff. 

— her im siechenhus 134, 7. 

— spittelher 134, 6. 

— von Battenburg, bruder 141, 24. 

— manch in der Ow, wird abt von 
st. Gallen 120, 32. 123, 9 ff. 

— grauf von Kyburg 107, 2. 

— von Rosnegk, spittelher, decan 
155, 16; 62 abt 166, 19 ff.; ver- 
dingt sich an tisch 156, 81. 

— grauf von Venngen 112, 1. 
Wernlin Weltin, als augenaeuge 158, 

17. 

wertig machen = au dien st en stellen 
1, 10. 

Westerrioh 97, 18. 114, 2. 
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Westorspüll, wappen 449. 
Wettinus, Wethy, münch in der Ow, 

visionarius 44, 34. 51, 20. 52, 26; 

desselb. gesiebte übersetzt Öhem 

ins deutsche 63, 1. 
Wezil von Bürglen, graff 118, 38. 
Wiborada, st 87, 6. 
Widalt, zinser 10, 34. 
Wyden vel Wydacb, wappen 283. 
Widcradus, abt in Fuld 114, anm. 9. 
Widerold, bischoff zu Straßburg 95, 

16. 

widren = widersetzen 130, 25. 
Wien, hohe schul 163, 2. 
Wiesbach, s. Wisbach 
Wigaltingen, wohl Wigoldingen, kant. 

Thurgau 19, 37. 
wihennechten 57, 10; winechtnacht 

120, 14; winechttag 55, 12. 88,8. 

98, 9. 141, 19. 
wibinen = weihen 26, 29 ff.; s. 

kilwi. 

Wyl, Wile, D Weyl im Turgöw, Wcyle 

19, 7. 21, 12 ff. 
Wilarc, Weiler im Elsaß 19, 33. 

— eines der Weiler im württemb. 
Oberland 20, 2. 

Wildenstain, wappen 67. 188. 442 
(verschieden). 

— Anshelm von 144, 37. 

— Fridrich von Wartenberg, geporn 
von 159, 25; s. Wartenberg. 

wildprÄtt 161, 17. 

wylen = wechseln 18, 11; s. vylnng. 
Wyler ab der Tonow, wappen 244. 
wilgen 41, 29 ff. 

Wilhelm, kilchherr zü8ingen 141, 17. 

— von der Fils zu Pfullendorff 127, 
18. 

— von Tettnang, grave 148, 32. 
Wilibaldus, bischoff von Eystetten 

39, 12. 

— priest er 51, 19. 
Wilrecbingen (?) 20, 6. 

win, wein 25, 30 ff. 56, 29 ff. 98, 19; 



abgäbe 154,2; garten 62, 13. 112, 
30. 135, 5 ff.; gewechs 57, 25; 
preis 151, 27 ff.; vinum advocatj 
d. i. vogtwin 165, 5 ff. 

windsbrutt 104, 10. 

Winedenhusen (?) 20, 8. 

Wingarten, Weingarten, o.a. Ravens- 
burg 20, 14. 

Wingen, s. Webingen. 

Winoda, Winnenden, o.a. Sanigau oder . 
Blaubeuren 20, 2. 

Wintcrthur, Stadt 76, 16. 

— Huntzika von, wappen 355. 
Wintfrid, Vintfrid, zinser 10, 34. 
Wirtenberg, wappen 144. 

— die herren von 146, 26. 

— geforstete graven, wappen 138. 
Wisbach, Wiesbach, a. Neustadt 19, 

26. 

Wisnegk, schloß 119, 9. 
Wißenburg, Wyßenburg.Weyßenburg, 

im Spirer bistum 13, 9. 15, 35; 

wappen 180. 

— Diethelmus von, s. Krenckingen. 

— Martin, 58 abt 1, 1. 108, 6. 163, 
30. 165, 14; wappen 58. 

Wißenwald, bischoff der hl. kilchen 

des 100, 9. 128, 29. 
wiße Zell, münch von der 123, 34. 
Witegow, Wittegowus, Wittigowe, 

Wittigon, 25 abt 33, 27. 89, 28 ff. 

151, 14; (wappen) 25. 

— leben, beschrieben von Burckhar- 
dus von Albeck 132, 8 ff. 133, 13. 

Witingen, Witüngen, Weitingen, o.a. 

Horb 20, 14; wappen 488. 
witti = weiten, termini 10, 32. 
woebenmarkt 145, 11. 
Wolfach, wappen 493. 
Wolff, Welph, hertzog von Sachsen 

112, 8. 116, 1 ff 119, 8 ff. 122, 

26 ff. 124, 18 ff. 
Wolffart, zinser 10, 84. 
Wolffgang, st, patron 28, 2. 

— graff von Ridenfels , ettlich sa- 
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gend graff von Kiburg, bischoff 

so Regenspurg 88, 25. 88, anm. 8. 

89, 13 ff. 
Wolffort, wappen 418. 
Wolfleozo, Wolfsleon, bischof von 

Co ns tan s 48, 15. 
wolgemaint = in guter meinnng, wohl 

gelitten 148, 2. 
wolgetÄtt = woblthaten 108, 8. 
wollschlacher 113, 5. 
Woloiatingen , a. Constanz 10, 30. 

18, 31. 47, 22. 66, 16 ff. 61, 17. 

73, 16. 74, 12. 141, 29. 142, 11. 
Wolrman, priester 51, 18. 
Wolstein 19, 7. 

Wolstettin uff der Alb, ohne zwei fei 

Bol Stetten (s. Kausler, w. urkun- 

denb. II, a. 866) 20, 7. 
Wolterdingen, a. Wulteringen. 
Wolverat, zeuge 124, 11. 
Worblingen, a. Welbelingen. 
Worms, s. Wurms. 
Wuacho, priester 51, 20. 
wuchen = wochen 155, 12. 
Wfilffi von Zell, wappen 356. 
Wülfflingen, schloß 34, 36. 112, 10« 

151, 3; wappen 307. 
Wulteringen by Brfilingen, Wolter* 

dingen, a. Donauesebingen 19, 27. 
wunden = verwunden 126, 3. 
wunderlichen 12, anm. 3. 13, 1. 

17,2. 80, 3 ff. 81,12. 85,7. 88,14. 
wundrit, zü = zu verwundern 84, 13. 
würden, geistliche und weltliche, rei- 

henfolge 136, 18. 
Wurmlingen, s. Stain zu. 
wurmstößig 1, 20. 

Wurms, Wurmtz, Wnrmß, Worms 

48, 7. 114, 7. 
— landstag, reichstag 52, 9. 87, 12. 

114, anm. 18. 
Wfirtzburg 89, 14; bistumb 39, 11. 
wüsten = verwüsten 122, 4. 128, 21. 
Wattach, bach 19, 17. 
Zacharias, pabst 39, 10. 

Oh«ims chronik. 



Zftringen, Zeringen, hertzog von, wap- 
pen 135. 

— Berchtolt, marggraff von 118, 28. 
119, 1 ff. 121,4. 122, 1 ff. 123,20. 
124, 25. 125, 18. 

— Conrad von 20, 23. 

— Gebhard, bischoff zü Costentz 122, 
27 ff. 123, 6. 124, 22 ff. 125, 27. 
144, 33. 

zebenden oder deeim, zechenden 60, 
16 ff. 62, 11. 103, 2. 185, 30. 

zeiten, die sieben 161, 38. 

zell, zeig, Hattonis in der Ow 53, 2-1. 
68, 4 ff. 97, 30. 

Zell, corherr von 160, 32. 

— Conrat Frevel von 160, 10« 

— Grätter von, wappen 345. 

— Hainrich Jacob von 165, 9. 

— Meringer von, wappen 343. 

— Seckler von, wappen 846. 

— Ulmer von, wappen 349. 

— Vochkatzer von, (wappen) 864« 

— Vögt von, wappen 842. 

— wiße 123, 84. 

— Wulff! von, wappen 866. 

— s. auch Ratolffzell. 
zepter 18, 19. 

zergengen 45, 31. 123, 21. 125, 21. 

126, 6. 132, 21 ff. 161, 14. 
Zilni, Barbara, grilvin von, gemahlin 

kaiser Sigmunds 157, 19. 
Zymber, Zimer, Zimern, Zimmern, 

wappen 189. 

— Conrat freih. von, 44 abt 184, 6. 
186, 34; latein. gedieht: Augia re- 
galis 23, 10 ff.; wappen 44. 

— an der Donau, 8. Timbirn. 
Zimbre, Zimmern, schloß 119, 9. 
Zymerer, wappen 298. 
Zymerholtz, (wappen) 291. 

zins 60, 16 ff. 102, 35. 103, 10. 186. 
11. 137, 27. 138, 1 ff. 142, 15. 
148, 8. 

zinser = zinsgeber 137, 4 ff. 
zinslehen 137, 12 ff. 

16 
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zinsmaister 68, 22. 
airggel 94, 4. 

aöbrig = zauberisch 67, 28. 
zögen , zögt *=s zeigen 59, 3. 
soll 60, 7 ff. 102, 24. 154, 8. 
Zolr, Zolrn, Zolren, Zolleren, wappcn 
153. 

— Fridericns, graff ron, 53 abt 27, 6. 
157, 5 ff. 159, 15. 168, 34. 169, 1; 
wappen 53. 

— UolricuB ron, 37 abt 127, 22; 
wappen 37. 

Zorne, die 146, 11. 
zügemüß 55, 8 ff. 

zftgesehiben = angeschoben 161, 20. 
aflbor = angehört 122, 5. 
zoker 15, 1 ff. 160, 12. 
süknnfft = anknnft, aulauf 7, 4 ff. 
25, 82. 76 r 84. 87, 28. 160, 16. 



zflloff 116, 24. 
annftrecht 147, 22. 
Zürich 20, 28; weg von Ulm uff 
94, 9. 

— Göldlin ron, wappen 382. 

— Müller Ton, wappen 351. 
aft roggen = zurück 81, 21. 
Zurzach, kant. Aargaa 19, 16. 63, 12 ff. 

82, 1. 83, 26. 85, 25. 
z As atz ss besatzung 123, 14. 
Zumnarshausen , s. Suamorahnsen. 
awibel 55, 23. 56, 3. 
Zwyfaltten, Georgias Fischer, appt zue 

164, 4. 
Zwingen, schloß 139, 17. 
awirend, awürend 26, 17. 121, 26. 
zwölffbotten, die 139, 1. 161, 21; 

altar 28, 29; patrone 28, 30; pfründe, 

Stiftung 155, 10; reliquie 29, 23. 
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BERICHTIGUNGEN. 

1, 15 die klammer nach gnaden ist nach erlassen zu setzen. 18,16 lie* 
Laudfridum. 19, 13 1. Lent am Lek. 19, 15 nach dorff, 19, 19 nach Brimimhowin 
komma zu setzen. 19, 31 1. Meringen statt Ineringen. 19, 32 komma nach Thalt- 
husen za streichen. 19, 35 punet nach ain zu streichen. 20, 22 komma nach Cen- 
lumpratten zu streicheu. 24, 6 nach persona ein komma, 24, 8 nach Owe 
ein punet, 25, 14 nach künsten ein komma zu setzen. 26,7 1. diebwaidly. 
26, 25 nach e wangelisten ein komma zu setzen. 33, 13 I. biebtvetter. 

33, 14 nach erhaist komma zu setzen und nach erwellen zu streichen. 

34, 18 nach Uodalricj komma zu setzen. 35 anm. 1 1. ar» statt arce. 
47,16 1. innderthalb. 48,20 1. nün hftben. 60,29 nach wurde ein komma 
zu setzen. 60, 30 1. zaichnott. 100, 9 1. Wißenwaldes. 101, 17 nach 
erlangt ein doppelpunct zu setzen. 102, 36 1. centen statt renten. 104, 3 
nach Bern, 109, 14 nach halb ein doppelpunct zu setzen. 145, 80 nach 
Lüttolt, ebenso 145, 31 nach bräder, 146, 21 nach herren, 148, 16 nach 
nach Clingenbergs, 157, 19 nach küngin komma zu setzen, dagegen nach 
Zilni zu streichen. 159, 16 1. Hornbergs. 197 spalte 2 ist einzureihen: 
Aufen s. Uffhcim, und 201, sp. 2: Bolstetteu s. Wolstettin. 



16 
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INHALTSÜBERSICHT. 

Seit« 

Widmung 1 

Ain kurtze Torred 3 

Erster tail: 

Von den stifftern des gotzhuses Ow .4 

Von dem closter Hornbach . . . . , . .13 

Hienacb werden geschriben, was von stftttlin, dörffer und höfen, 
von anfengklicher Stiftung des gotzhus Ow im von kGngen, 
Fürsten und herren zA gotzgauben gegeben syen . . .18 

Von den rennten und giilten des gotzhuses . • . . 20 

Von dem gelend und gelegenhait Richcnow .... 25 

Von den altaren, Capellen und icren wyhinen in der Rycbenow 26 

Von dem hailtftmb in dem gotzhus ...... 29 

Von dem ablaus . . . . . . . . . .31 

Von den andern kilchen, in der insel Ow gelegen ... 38 
Der ander tail: 

Von den äbten der Richenowe: 

St. Pirminius, der erst abt ....... 37 

Etto, der ander .......... 87 

Kebo, der dritt .......... 38 

Erimbertos oder Ernfredus, der vierd ...... 39 

Sidonius , der fünfft 89 

Johannes, der vj. ......... 40 

Petrus, der vij 42 

Waldo, der viij 48 

Hetto, alias Hato, der ix 45 

Erlebaldus, der zehend 51 

Rudhelmus, der xj 53 

Walfridus, der xij 54 

Kolciomius, der xiij 57 

Waltherus, xiiij 68 

Hetto, der xv 58 

Rutho oder Rendolo, der xvj 59 

Hatto (III.) , der xvij 66 

Hugo, der xviij 74 

Thietingus, der xix 74 

Ueribracbt, der xx 86 
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Seit« 

Linthardus, der xxj 87 

Alawicus, der xxij 87 

Eggehardus, der xxiij. 88 

Rodimannus, der xxiv. 88 

Wittegowo, der xxv 89 

Alawicus, der xxvj 92 

Werinbardus, der xxvij 96 

Ymmo, der xxviij 96 

Bern, der xxix 97 

Uolricus, der xxx 108 

Meinradus, der xxxj 118 

Rfldolfus oder Rüper tus, der xxxij 1H 

Eggebardus, ain grauff von Nellenburg, der xxxiij. . . .116 
Uolricus, ain fryer herr von Lappfen, der xxxiiij. . . . 124 
R&dolffus, ain fryher von Bottenstain, der xxxv. .126 
Lodwicus, ain graff von Pfullendorff , der xxxvj. . .127 

Uolricus, ain grauff von Zolr, der xxxvij 127 

Otto, ain fryer her von Bottenstain, der xxxviij. . . .127 

Fridollo, ain fryher von Haidegk, der xxxix 128 

Uolricus, Fridoloi, des vorigen abbtz, brfider, der xxxx. . . 129 
Dietthelmus, ain fryer her von Ernkingen (d. i. Krenkingen), ge- 
nant Wißenburg, der xxxxj 131 

Herman, ain fryer herr von Speichingen, der xxxxij. . .134 

Hainricus, ain grauflf von Kalb, der xxxxiij 134 

Conradus, ain fryberr von Zimern, der xxxxiiij. . . . 136 
Burckhart, ain fryer herr von He wen, der xxxxv. . . .139 

Albrecbt, ain fry von Ramstain, der xxxxvj 139 

Hainricus von Clingenberg, der xlvij. 142 

Diethelm, ain fryer herr von Castell, der xxxxviij. . . .143 
Eberbardus, ain fryer her von Brandis, der xxxxviiij. . . 154 

Heinrich von Stoffeln, der 1 155 

Mangoldus, ain fryer her von Brandis, der Jj 156 

Wernher, ain fryher von Rosnegk, der lij. . . . .166 

Fridericus, ain graff von Zolr, der liy 157 

Hainricus, ain fryher von Hornberg, der liv 158 

Fridrich von Wartenberg, von Wildenstain geporn, der lv. . 159 

Jobannes von Uynnwyl, der 56 163 

Jobannes, ain Pfauser von Nortstetten, der 67 163 

Martinus, ain frey von Weyßenburg, der 58 163 

Georgius Fischer, der 59 16* 

Gallus, der 60 164 

Marcus von Knöringen, der 61 

Oer dritt und letzt tail, 



welcher erzcllt die gaistliche und weltliche fryhaitten, ouch dio 
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forsten, edeln and ander erlich personen, dienst und lehenlflt 

und ire schilt: . 165 

Äbbt in der Richenow 165 

Cappitel oder convent herren der Rycbenow . . .168 

Fürsten 170 

Des gotzhuses in Owe amptherren 170 

Graven und freyherrn 171 

Die wapen der edlen von der ritterschafft und der geschlechter 

in den Städten 172 

Schlußwort des Herausgebers 182 

Namen-, wort- und Sachregister 196 

Berichtigungen 243 
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ÜBERSICHT 

über die 



einnahmen und ausgaben des litterarischen Vereins 



im 18ten verwaltungsjahr vom 1 Januar bis 3i Dccember 1865: 


Einnahmen. 


fl- 


kr. 


A) Reste. 




I. Kassenbestand am schluße des 1 7ten verwaltungs- 






• • 


5902 


31 




o 




IN. Activausstände 


352 


48 


B) Laufendes. 


i 




I. Für verwerthete vorräthe früherer verwaltungs- 








132 





N. Actienbeiträge 


3100 


39 


IN. Für einzelne publicationen des laufenden jahr- 








22 





IV. Zinse aus zeitlichen anlehen 


206 


12 1 /« 


V. Ersatzposten 


0 


— 


C) Vorempfang von actienbeiträgen für die folgenden 






verwaltungsjahre 


176 


38 


Summe der einnahmen || 9892 


48 1 /« 


Ausgaben. 


fl> 




A) Reste (nicht einzubringende activausstände) . . . 


33 


— 


B) Laufendes. 






I. Allgemeine Verwaltungskosten (darunter die be- 






lohnungen des kassiers 197 fl. 52 kr. und des 








375 


28 


II. Besondere kosten der herausgäbe und Versendung 






der vereinsschriften : 








189 






329 


21 




2436 


10 




96 


5 




114 


51 




143 


2 




0 






14 


22 



Summe der ausgaben [ 3731 | 19 
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Somit kassenbestand am 31 December 1865 . 6161 fl. 29 1 /* kr* 
Die activen des Vereins bestehen außer dem kas- 
senbestand in 

1. ersatzposten 14 fl. 22 kr. 

2. ausstehenden actienbeiträgen aus früheren 
verwaltungsjahren 88 fl. 45 kr. 

Summe der activen 6264 fl. 36 1 /* kr. 

Neueingetretene mitglieder sind: 

Seine Majestät der König (mit 8 weiteren actien). 

Seine Hoheit der Herzog von Sachsen Koburg Gotha. 

Herr Doctor Belthle in Grenoble. 

Herr Freiherr v. Fink in Dresden. 

Herr Doctor Hildebrand in Leipzig. 

Herr Freiherr v. Örtzen in Heidelberg. 

Herr Professor Wegele in Würzburg. 

Herr Doctor Beyer in Koburg (lebenslängliches mitglied). 

Anzahl der actien im 18ten verwaltungsjahr: 292 einzelactien, 
4 lebenslängliche. 

Zur beurkundung 

der kassier des litterarischen Vereins 
Professor Dr Kommereil. 

Tübingen, 10 Januar 1866. 

Die richtigkeit der rechnung bezeugt 

der rechnungsrevident 
Oberjustizrevisor Sautermeister. 
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LXXXV. 



STUTTGART. 

GEDRÜCKT AUF KOSTEN DBS LITERARISCHEM VEREINS. 

1866. 
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PROTECTOR 

DES LITTERARISCHEN VEREINS IN STUTTGART: 
SEINE MAJESTÄT DER KÖNIG. 

VERWALTUNG : 
Präsident: 

Dr A. y. Keller, ordentlicher professor an der k. Universität in Tfihtei. 

Kassier: 

Professor Dr Kommerell, vorstand der realschule in Tübingen 

A gent: 

Fues, Sortimentsbuchhändler in Tübingen. 

* 

GESELLSCHAFTSAUSSCHUSS : 

Oberstndienrath Dr Haß ler , conservator der vaterlandischen kunst- und 

alterthumsdenkmäler in Ulm. 
Obersthofmeister W. freiherr v. Holtz in Alfdorf. 
Dr G. v. Karajan, prasident der k. akademie in Wien. 
Dr E. v. Kausler, vicedirector des k. haus- und Staatsarchivs in 
• Stuttgart. 

Dr Klüpfel, bibliothekar an der k. Universität in Tübingen. 
Dr 0. v. Klumpp, director der k. privatbibliothek in Stuttgart 
Dr Maurer, ordentlicher professor an der k. Universität in München. 
Dr Menzel in Stuttgart 

Dr Pauli, ordentlicher professor an der k. Universität in Tübingen. 
Dr Simrock, ordentlicher professor an der k. Universität in Bonn. 
Dr Wacker na gel, ordentlicher professor an der Universität in Basel 
Dr Waitz, ordentlicher professor an der k. Universität in Göttingen. 
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AUSGEGEBEN 



VON 
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STUTTGART. 

GEDRÜCKT AUF K08TEN DES LITTERARISCHEN VEREIN8 
IAOB HKSCHLCSB DIB AÜSSCHCBSI8 TOM HOTIMBER 1865. 

1866. 
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EINLEITUNG. 

W as Ober die Lebensumstände Jobannes Paulis, des Sammlers 
und Herausgebers der folgenden Schwanke bekannt ist, hat C. Veith 
in seiner Schrift über ihn l , und später J. M. Lappenberg in 
seiner Ausgabe des ülenspiegel (Leipzig, 1854) Seite 363 bereits 
zusammengestellt. Da er als Bearbeiter und Herausgeber Geilen - 
scher Predigten meistens nur beiläufig erwähnt wird, so findet sich 
wenig Genaues über ihn aufgezeichnet , und die Daten über sein 
Leben sind zum grösten Theile unzuverläßig , so weit sie nicht 
anf eigenen Notizen in seinem Buche * oder in den von ihm heraus- 
gegebenen Predigten Geilere beruhen. Pauli wurde um das Jahr 
1455 von jüdischen Eltern geboren (nach einer Vermuthung Veiths 
war sein ursprünglicher Name Paul Pfedersheimer) , trat früh 
zum Christenthume über, wurde in Straßburg Magister der freien 
Künste, trat in den Franciscaner-Orden ein und predigte schon 1479 
in dem Kloster seines Ordens zu Thann in der Grafschaft Pfirt im 
Elsaß. Im Jahre 1499 wurde er als ein ausgezeichneter Prediger 
zu dem von Franz Sabarra nach Oppenheim berufenen Convent ent- 
sendet. Von 1506 bis 1510 ist er Guardian des Barfüßer-klosters 
in Straßburg, wo er die Predigten Geilers hört, die er aufzeichnet und 
in den folgenden Jahren ausarbeitet. Die erste Sammlung derselben gab 
er als Lesemeister zu Schietstadt 1515 (Straßburg, Grtininger, neu 

* 

1 Über den Barfüßer Johannes Pauli and das von Ihm verfaßte Volks- 
buch Schimpf and Emst, Wien 1839. 8. 

2 Im „Schimpf und Ernst« spricht Pauli von sich selbst in der Vorrede 
und in den Nummern 28, 69, 226, 230, 825, 520, 621, 664 und 666. 

1 
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aufgelegt 1517) unter dem Titel »Evangelibuch« heraus, der im fol- 
genden Jahre (ebend., auch 1517) eine andere Sammlung, die »Emeis«, 
und 1517 eine dritte, die ^Brösamlin« folgte. Nach Schimpf und 
Ernst N. 325 muß er kurze Zeit vorher oder nachher auch Lese- 
meister zu Villingen gewesen sein. 1518 war er wieder Lesemeister 
zu Thann, in welcher Stellung er die Redaction von »Schimpf und 
Ernst« beendete, deren Vorrede er 1519 unterzeichnete, Geilers 
Predigton über Seb. Brants Narrenschiff, die bis dahin nur lateinisch 
von Jac. Otger bekannt waren, ins Deutsche zurückübersetzte (Straß- 
burg, Grüninger, 1520), und bis zu seinem nach 1530 erfolgten 
Tode verblieb. 

Paulis Schwanksammlung »Schimpf und Emst« ist eins der 
beliebtesten Volksbücher des 16 und 17 Jahrhunderts geworden. 
Das Bnch hat eine große Anzalil von Ausgaben, und eine vielleicht 
nicht geringere Zahl von Umarbeitungen, Nachahmungen und Über- 
setzungen erlebt, die in Lappenbergs Ulenspiegel S. 365 in sehr 
vollständiger Zusammenstellung beschrieben sind. Da das Werk 
Paulis indessen für den verehrten Herausgeber des Ulenspiegel nur 
eine nebensächliche Bedeutung hatte, so konnte das Verzeichnis 
der Ausgaben desselben dort, so ausgezeichnet es in bibliographischer 
Beziehung ist, nicht in allen Theilen und namentlich nicht in Bezug 
auf den Inhalt der einzelnen Sammlungen so zuverläßig und er- 
schöpfend sein, wie der Bearbeiter einer neuen Ausgabe es wünschen 
darf, und ich kann nicht umhin, unter Zugrundelegung der Lappen- 
bergischen Zusammenstellung die einzelnen Drucke noch einmal 
kurz zu vergleichen. 

Als die älteste, vollständigste und allein zuverläßig von Pauli 
selbst besorgte Ausgabe muß die 1522 bei Job. Grieninger in Straß- 
burg erschienene gelten, deren Text in der vorliegenden Bearbei- 
tung mit möglichster Treue wiedergegeben ist, und auf welche also 
im Folgenden noch näher eingegangen werden muß. Für die zweite 
der bis jetzt bekannten Ausgaben muß ich die in Reichards 
Bibliothek der Romane, Band 17, S. 115 von Würzburg aus be- 
schriebene halten (Lappenb.. N. 3), die 1525 bei Erasmus Job. 
Knoblauch in Straßburg gedruckt ist. Sie kann sich nur durch 
sehr geringe Abänderungen von dem ersten Drucke unterscheiden, 
da die angegebene Zahl der Nummern (700) wegen der gewöhnlichen 
Ungenauigkeit der Zählung im Texte sowohl wie im Register schwer- 
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lieb zuverlfißig ist, und da unter den zehn von N. 69 bis 650 
angeführten Stücken nur eins mit der Text-Nummer der ersten Aus- 
gabe nicht übereinstimmt , nämlich N. 304, welches dort unter 
X. 309 sich findet: ja, ich muß gestehen, daß ich bei der völligen 
Übereinstimmung sämmtlicher übrigen angezogenen Stücke weit 
eher geneigt bin, einen Druck- oder Schreibfehler anzunehmen, als 
eine wirkliche Verschiedenheit der beiden Ausgaben, mindestens 
innerhalb der Grenzen, in denen die Vergleichung sich bewegt. 
Das von Veith S. 24 als die vermuthlich zweite Ausgabe, und auch 
von Lappenberg unter N. 2 beschriebene Exemplar der Wiener 
Hofbibliothek, dessen letztes Blatt unten defect ist, kann frühestens 
die dritte Stelle in Anspruch nehmen, da der noch dazu durch 
Holzschnitte beschränkte Raum von 106 Blättern nicht wohl gegen 
700 Erzählungen enthalten kann l . Die von Lappenberg als im eignen 
Besitze befindlich unter N. 4 aufgeführte , am Ende unvollständige, 
aber auf dem Titel mit der Jahreszahl 1526 bezeichnete Ausgabe 
muß mit den Augsburger Drucken von 1534, 1535 April 10 (Titel 
1536) und 1536 Juni 12 identisch sein; ob eine derselben, vielleicht 
1534, nur eine Titelausgabe der seinigen ist, giebt Lappenberg leider 
nicht an. Die bei Barthol. Grüninger in Straßburg 1533 gedruckte 
Ausgabe, 106 Bl. foi. mit Holzschnitten ohne Register (Lappenberg N. 5) 
enthält 41 Erzählungen weuiger als der älteste Druck bis N. 563 
(neue Ausgabe), und ferner fehlen die sämmtlichen Stücke von 
N. 564 bis 693; dagegen sind ihr die 21 ersten Erzählungen des 
folgenden Anhanges eingeschoben, welche meistens auch die späteren 
Ausgaben beibehalten haben. Von dieser ist die Ausgabe: Augs- 

* 

1 Wlhreod des Drnckes erhalte ich von dem Custos der k. k. Hofbib- 
liothek Dr. Theodor Georg von Karajen folgende freundliche Mitthoilung Ober 
dieses Exemplar: Dem Exemplare der Hofbibliothek fehlt wirklich, wie K. 
Veith anglebt, die untere Hälfte des letzten Blattes und mit dieser vielleicht 
die Jahreszahl des Druckes. Ein Register, d. h. ein gedrucktes hat diese 
Ausgabe auch nicht. Die letzte Erzählung auf Blatt CV b col. a trägt die 
Überschrift und Zahl: „Eyn Geystüchen Meyen zu || stecken geystlicben leüten 
»uff || den Meytag.|| Von Ernst das. dxlj || " Die Vorrede ist datirt: v Geben 
zu Tann, nach der Geburt || Obristi vnsers säligmachers. M. D. xix. jare. ||" 
nicht aber wie es bei Veith beißt: M. D.lxix jare. 

Nach dieser Beschreibung stimmt das Wiener Exemplar selbst in der 
Zellenabtheilnng mit der Straßburger Ausgabe von 1533 überein und muß 
slso für identisch mit dieser gelten. 

1* 
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barg, H. Steiner, 1534, Nov. 17, 99 Bl. fol. mit Holzschn. ohne 
Register (Lappenb. N. 8), nur durch Irrthümer in der Zählung der 
Stücke verschieden, und von letzterer sind bloße Abdrücke die 
Augsburger Ausgaben 1535, April 10 (das Exemplar der Göttinger 
Bibliothek trägt auf dem Titel die Jahreszahl 1536, daher vielleicht 
die Irrthümer bei Lappenberg S. 371) 99 Bl. fol. mit Holzschnitten ohne 
Register (Lappenb. N. 8) ; und 1536, Juni 12, ebenfalls 99 Bl. fol. 
mit Holzschn. ohne Register (Lappenb. N. 9). Die von Grüninger 
in Strasburg 1535, Maria? Lichtmess (2 Febr.) gedruckte Ausgabe 
(Lappenb. N. 7) enthalt mehrere Verschiedenheiten, die in eine 
Reihe der späteren Drucke übergegangen sind. Sie hat 102 Bl. fol. 
mit Holzschnitten, darunter fünf Blätter Register, und zeichnet sich 
namentlich durch eine wesentliche Verbesserung der Überschriften 
im Register aus, die in der ältesten Ausgabe zum großen Theile 
sehr mangelhaft waren. Die in den früheren Drucken beibehaltene 
Jahreszahl 1519 am Ende der Vorrede ist weggefallen, dagegen 
endigt die Vorrede mit dem Zusätze: »Lieber Leser, so dir dise 
yetzt gegenwertig arbeit angenem sein würth, hab ich dir nit ver- 
halten wöllen das ich in willens bin noch einen theil zu disem Buch 
zutrucken, welcher theil mit vil grösserem fleiss, müe vnd arbeit 
zusamen bracht ist, mit vil yetzund weltleuftigen , Exemplen, Histo- 
rien vnd fahlen, vorhin in kheinem truck nie auszgangen.« Sie 
enthält die 21 in der ersten Ausgabe nicht gegebenen Erzählungen 
bislang erschienener Drucke, ferner unter N. 124 eine ganz neue 
(im Anbange N. 22) , und endlich am Ende eine Auswahl von acht 
der bis dahin unterdrückten Nummern von 564 bis 693 der ältesten 
Ausgabe (neue Nummer), während die früher fehlenden Stücke der- 
selben bis zu No. 563 ebenfalls fehlen: eine Anordnung, die später 
beibehalten ist, nur mit der Beschränkung, daß im Laufe der Zeit 
immer mehr Nummeru ausgemerzt werden. Die von Lappenberg 
unter N. 10 verzeichnete Augsburger Ausgabe vom Jahre 1537, 
im Besitze der Münchener Bibliothek, habe ich, so wie die übri- 
gen im gleichen Besitze befindlichen Drucke Augsburg 1542 und 
1546 (Lappenb. N. 14 und 21), nach den Erfahrungen mehrerer 
Freunde, namentlich K. Gödekes nicht versuchen können, mir zu- 
gänglich zu machen. Die folgende Ausgabe, Straßburg, Grüninger, 
1538, Aug. 28 (Lappenb. N. 11) ist ebenfalls in einer Reihe spä- 
terer Drucke wiederholt. Unter dem Holzschnitte des Titels (der 
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übrigens schon anf dem Titel der Ausgabe 1535, Febr. 2 vorkommt) 
findet sich die Bezeichnung: Zu F. am Meyn, Bei Christian Egenolph. 
M. I). XXXVIII., während das Ende heißt: Getruckt zu Straßburg 
durch Bartholomeum Grüninger, In kosten vnd vcrlagk dess ehren- 
geachten Christian Egenolphen, etc. 1538, Aug. 28. Sie enthält 103 
foüerte Blätter und fünf unbezifferte Blätter Register (dem Exemplar 
der Göttinger Bibliothek fehlt der Bogen Siij mit den Register- 
nummern 130 bis 364). Nach einer auf die Mehrung undBeßerung 
der Ausgabe bezüglichen Änderung der ursprünglichen Vorrede 
folgt noch der Zusatz: »Zum Leser. Lieber Leser, wie wir vormalsz 
verheissen, das buch zumeren, ist jetzunt besehenen, das such zuhiderst 
im buch, da findest du sie bei einander.« Die Auordnung der 
Erzählungen ist bis N. 497 die bei der vorigen Ausgabe angegebene, 
dann folgen unter der Rubrik: »Anfang der newen stuck so vü disz 
buch jetzunt mer dan vormals inhalt« die siebzehn Erzählungen des 
Anhanges von N. 23 bis 39, welche im Ganzeu ebenfalls in die 
späteren Drucke übergegangen sind. Die von Matliias Apiarius in 
Bern veranstalteten Ausgaben 1542, 1543, Febr. 24 und 1546 
(N. 12, 13 und 19 des Lappenbergischen Verzeichnisses, deren 
letztere ich für identisch mit Lappenb. N. 22 halte) stimmen im 
Wesentlichen sowohl unter sich, wie mit dem Drucke von 1538 
überein. Mit der Augsburger Ausgabe, Heinr. Steiner, 1544 (Lap- 
penb. N. 17) 103 Blätter fol. und vier Bl. Register, wieder mit 
dem alten Titelbilde, aber mit den Zusätzen des Druckes von 1538 
in Vorrede und Text, ist die Ausgabe Frankfurt, Cyr. Jacobus 1550 
gleichlautend, die mit der Eybischen Übersetzung zweier Comö- 
dien des Plautus und der Philogamia des ügolinus vermehrt ist; 
sie enthalt 104 Bl. ohne Register (Lappenb. N. 24) , und wird sich 
von der 1544 ebenda erschienenen Ausgabe (Lappenb. N. 16) wenig 
oder gar nicht unterscheiden. Das im Besitze der Berliner Biblio- 
thek befindliche Exemplar ohne Druckort, 1545 in Quart (Lappenb. 
K. 18) gehört zu den »gestümpleten vnd gehümpleten Büchlein,« 
vor denen später gewarnt wird. Der Titel lautet: »VOn Schimpff, 
vnnd Ernst, vil weiser Höflicher Spruch, Historien, Exempel, vnd 
Lehren, Zu Vnderweisung vnnd Manung, in allem thün vnd leben 
der menschen. Auch zu Kurtzweil, Schertz vnnd Frölichkeit des 
gemüts, zesamen bracht. Ietzund New, vnd vormals der massen 
nie auszgangenn. Cum Priuilegio.« Es beginnt ohne Vorrede und 
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ohne den Namen Paulis , mit vier unbezifferten Blättern Titel und 
Register; dann folgt auf Blatt 1 bis 88, Sign. A bis Yiiij, der mit 
Holzschnitten ausgestattete und ganz umgeordnete Text, am Ende 
die Jahreszahl 1545 ohne weitere Angabe. Unter den etwa 218 
Stocken (oft sind mehrere unter einer Nummer zusammengestellt) 
befinden sich 72 neue; und die aus sämmtlichen Ausgaben, auch 
der ältesten, ausgewählten Erzählungen sind häufig zu bloßen Anek- 
doten und Vafredictcn zusammengezogen. Dem von Nyerup, Al- 
mindelig Morskabsläsning, S. 251 beschriebenen Drucke von Hermann 
Gülfferich in Frankfurt 1546, 219 Blätter in Octav (Lappenb. N. 20) 
wird die bei Hans Zimmerman in Augsburg 1549, 8° erschienene 
Ausgabe (Lappenb. N. 23) ganz gleich sein, da sie dieselbe Anzahl 
von Nummern (vorbehaltlich der Irrungen in der Zählung 455) in 
derselben ganz neuen Anordnung nach dreizehn Abschnitten enthält. 
Titel, Vorrede und Text nehmen 227 Blätter ein, dann folgt auf 
zwölf (nicht 8) Blättern, Sign, fv bis gviii, das Register. Die völlig 
umgeschriebene Vorrede endigt mit den Worten: »Demnach disz 
Buch yetzt von neüwem auffs fleissigest durchlesen, gebessert, vnnd 
an vil enden Gemerrt ist worden. Auch in ain wolgeschickte Ord- 
nung gestellet, Dermasseu, das es ainem yeden zu lesen vnd zu 
gebrauchen seer Dienstlich vnd Nutzlich sein wirdt. Vnd ist inn 
dreyzeheu Thail mit Schönen Figuren, geordnet.« Dann folgt die 
Warnung: »Lieber Leser wisz dich zu hütten, vor den Büchlein so 
vndter disem Namen auszgeen, welliche ausz disem gestümplet vnd 
gehümplet sein, vnd doch nit die halb mainung Frater Johannis 
Pauli ist. Gehab dich wol.« Die Erzählungen sind bis auf dreizehn 
(N. 68, 86, 89, 168, 214, 215, 220, 293, 320, 385, 429, 453 und 
454) dieselben, wie in den früheren Ausgaben mit Ausnahme der 
ältesten, und zwar in ziemlich unveränderter Gestalt, nur unter 
häufiger Ilinzufügung von meistens gereimten Nutzanwendungen. 
Mit ihr ist ebenfalls gleichlautend die Frankfurter Ausgabe (Wey- 
gand Han) von 1556, 184 Blätter und 2 Bl. Register (Lappenb. 
N. 26); und der ohne Druckort 1577 erschienene Druck, bestehend 
aus 287 Blättern und 13 Bl. Register (Lappenb. N. 32) wird sich 
nicht wesentlich davon unterscheiden. 

Durch die Zusammenstellung der Nummern nach ganz neuen 
Rubriken und die fortwährende Neigung, ältere Stücke auszuscheiden, 
neue einzuschieben und jedem einen moralisierenden Schluß anzu* 
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hangen, sowie Sprache und Orthographie dem Gebrauche der Zeit 
anzupassen, erhalten die nach der ersten Hälfte des Jahrhunderts 
erscheinenden Ausgaben ein immer fremdartigeres Ansehen, und 
mttßen endlich als ganz neue Werke betrachtet werden, die wie so 
yiele andere Schwankbücher, Paulis Sammlung benutzt oder aus- 
gezogen haben. Zu dieseu gehört die Sammlung, die unter dem 
Titel erschienen ist: »Scherz mit der Warheyt. Vonn güttem Ge- 
spräche, In Schimpff vnd Emst Reden, vil höffheher weiser Spruch, 
lieblicher Historien, vnd Lehren. Zu Vnderweisung vnd Ermanung, 
in allem thun vnd Leben der Menschen, Auch ehrlichen kurtzweilen, 
Scherz vnd Freüdenzeiten, zu erfrewung des gemüts, zusammen 
bracht. Ietzund New, vnnd vormals dermassen nie auszgangen.« 
Dann unter einem großen Holzschnitte : Cum Priuilegio Imp. Franck- 
furt. Bei Christian Egenolff. Die Rückseite des Titelblattes enthält 
drei Sprüche aus Salomon, und einen großen Holzschnitt. Dann 
folgen drei Blätter Register und danach der Text. Das mir zu 
Gebote stehende Exemplar der Göttinger Bibliothek enthält nur die 
Blätter 1 bis 77, auf dessen Rückseite der Abschnitt »vom Todt 
vnd Sterben« beginnt. Nach der Blattzahl (79a) der letzten Nummer 
im Register und dem Umfange derselben in der Ausgabe von 1563 
ist indessen anzunehmen, daß das Werk 80 Blätter enthalten hat, 
und demnach ein Exemplar der in Lappenbergs Verzeichnisse unter 
X. 25a aufgeführten Ausgabe ist. Dieselbe Sammlung ist 15 03 bei 
Egenolffs Erben in Franckfurt wieder erschienen, 84 Blätter und 
drei Bl. Register, fol. Titel und Text sind nur unbedeutend ver- 
ändert, beide Ausgaben enthalten etwa 240 bis 250 Nummern, die 
letzte etwa sechs mehr. Ungefähr fünfzig derselben sind unzweifel- 
haft einer Ausgabe der Paulischen Sammlung entnommen, ein Hun- 
dert stimmt mit Erzählungen derselben übercin, ist aber andern 
Quellen entnommen, (die classischen z. B. sind meistens aus den 
Originalen übertragen) und das andere Hundert enthält Stücke, die 
bei Pauli nicht vorkommen. Es folgt dann noch eine ganze Reihe 
von Ausgaben, die sich meist an die zunächst vorausgegangenen 
Drucke anschließen, aber sie verlieren immer mehr deu Charakter 
des Originals. Die Frankfurter Ausgabe von 1570 z. B. (gedruckt 
von Nie. Basse in Verlegung Th. Rebarth; 275 Bl. und 11 Bl. Re- 
gister in 8°. Lappeub. N. 30) ist in der Vorrede und den dreizehn 
Rubriken der Augsburger Ausgabe vou 1549 gleich, enthält aber 
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anter 523 Erzählungen schon 71, die in den Drucken mit unver- 
änderter Anordnung nicht vorkommen. Wegen der späteren Aus- 
gaben und Übersetzungen, deren bis zum Jahre 1781 nachgewiesen 
werden, verweise ich auf Lappenbergs Verzeichniss, zu dem ich nur 
die Ausgabe 1567, 8° nachzutragen habe, nach welcher Kurz in seiner 
Ausgabe des Rollwagens (deutsche Bibliothek, 7) citiert; sie sind für 
den gegenwärtigen Zweck ohne Bedeutung. 

Bei der Bearbeitung einer neuen Ausgabe der Paulischen Samm- 
lung konnte es nicht zweifelhaft sein, daß der erste, als der voll- 
ständigste und fast in jeder, namentlich auch in sprachlicher Be- 
ziehung vorzüglichste Druck zu Grunde gelegt werden muste. Er 
enthält 130 Blätter in Folio, darunter 124 Bl. Titel, Vorrede und 
Text in zwei Columnen (Sign. A bis Xvj) und sechs Bl. (Sign. Y 
bisYvi) Register; der Titel steht in einem Rahmen von Holzschnitten, 
den einzigen die das Buch enthält. Das sehr schöne Exemplar der 
Dresdener Bibliothek ist bis auf Bl. 7 und 8 (Sign. B und Bij) voll- 
ständig; dem Berliner Exemplare fehlt Blatt A mit Titel und Vor- 
rede, und der Bogen Eij (Bl. 26 und 29), wogegen der Bogen Eiij 
(Bl. 27 und 28) doppelt vorhanden ist. Die Ausgabe zeigt folgende 
Irrthümer in der Folierung: 



Kiiij 


ist falsch mit LIVE statt LV1H folie 


Lv 




LXYI 




LXV 


Lvj 




LXVII 


» 


LXVI 


Miij 


» 


LXVIX 


» 


LXIX 


Piiij 


» 


IXC 




Lxxxvm » 


Pv 




XC 




LXXXIX » 


Pvj 




XCI 


» 


xc 


Sij 


» 


CIX 


> 


CIV 


Siij 


» 


CX 


» 


cv 


Xv 




CXXI 




cxxm 


Yy 




CXXV111 




CXXVI 


Yiij 




cm 


» 


CXXVII » 


Yiiij 


» 


am 


» 


cxxvm » 


Yv 


» 


CXXXI 




cxxrx > 


Yvj 


» 


CXXXII 


» 


cxxx 



Diese älteste Ausgabe ist im Folgenden mit möglichster Treue 
wiedergegeben. Die Änderungen die ich mir erlaubt habe, sind 
sämmtlich durch Druckfehler des Originals veranlaßt, welche unter 
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dem Texte angegeben sind, mit einziger Ausnahme erstens offenbarer 
Mängel in der Interpungierung, die zu unbedeutend waren um sie 
anzumerken, und zweitens der allerdings mannigfachen Nnchläßig- 
keiten und Fehler in der Zählung und namentlich im Register. Ich 
habe den Text unverändert gelaßen, die Zählung desselben berich- 
tigt und danach das sehr in Unordnung gerathene Register geordnet, 
aber doch geglaubt, früherer Citate wegen die alten Nummern con- 
servieren zu müßen, so daß das neue Register oft drei Zahlen hinter 
jedem Stücke enthält, von denen die erste die Nummer des Textes, 
die zweite die Registernummer und die dritte die neue, richtige 
Zahl angiebt. Wo sich im Register nur zwei Zahlen finden, da 
stimmen Text und Register überein. Ich gebe die Irrthümer in der 
Zählung des Textes und des Registers nebst den übrigen darauf 
bezüglichen Mängeln lieber hier in fortlaufender Übersicht, als 
unter dem Texte, wo jede Übersichtlichkeit unmöglich sein würde, 
und bemerke dabei nur, daß ich auf bloße Druckfehler in der 
Zählung keine Rücksicht nehme, sondern nur auf wirkliche, die 
Richtigkeit der Zählung störende Fehler. Die Überschrift von 
N. 2 fehlt im Register und ist wie die meisten außerdem fort- 
gelaßenen Überschriften aus der Ausgabe von 1535 nachgetragen; 
dagegen fehlt im Register die Zahl 3, so daß mit N. 4 die Ord- 
nung wiederhergestellt ist. N. 19 ist im Register nicht gezählt, 
so dass von N. 20 bis 53 der Text und die richtige Zählung um 
eine Nummer dem Register vorausgeht, wo die Zahl 53 im Register 
ausgelaßen und dadurch die Übereinstimmung hergestellt ist ; ferner 
sind N. 49 und 50 im Register umgestellt. N. 158 ist im Text 
ausgelaßen, im Register dagegen die Zahl 159, so daß von 160 an 
Text und Register übereinstimmen, aber der wahren Zahl um eine 
Nummer voraus sind. Die Textnummer 173 ist im Register erst 
unter N. 175 aufgeführt. Dann fehlt die Nummer 255 im Texte, 
der aber richtig fortzählt, so daß bis N. 280 dasselbe Verhältniss 
bleibt. Ferner sind die im Register unter No. 281 und 282 aufge- 
fahrten Stücke im Texte nicht enthalten, da aber dort die ent- 
sprechenden Zahlen ebenfalls fehlen, so stimmen Text und Register, 
aber die richtige Zahl ist nun um drei Nummern zurück. Die 
Überschrift der Textnummer 299 fehlt im Register, dessen Zahlen 
übrigens fortlaufen, so daß nun auch Text und Register nicht mehr 
übereinstimmen; da aber die Zahl 301 im Text zweimal vorkommt, 
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so ist die Ordnung wiederhergestellt and die wahre Zahl ist nur um 
zwei Nummern zurück. N. 333 steht im Texte über zwei Erzäh- 
lungen, und so sind alle drei Zahlen verschieden; da aber die 
rechte Nummer 334 weder im Texte eine Zahl erhalten hat noch 
im Register überhaupt erwähnt ist, so stimmt nun der Text mit der 
richtigen Zahl überein und das Register gebt eine Nummer voraus, 
bis es N. 343 doppelt zählt, und auf dieser Nummer alle drei Zäh- 
lungen zusammenfallen. N. 344 folgt aber im Texte, N. 345 im 
Register zweimal, und so ist die richtige Zahl jetzt um eine Nummer 
voraus. Die beiden Erzählungen 371 und 372 haben weder im Texte 
eine Zahl noch sind sie in das Register aufgenommen, wodurch die 
rechte Zahl drei Nummern voraus zählt. Die Erzählung N. 413 
ist im Register nicht erwähnt, das Verhältniss zum Texte wird aber 
dadurch nicht verändert, weil dieser die entsprechende Nummer 410 
doppelt zählt, nur ist die rechte Zahl noch um eine Nummer weiter 
voraus, und dieses Verhältniss wird bei N. 464 auf dieselbe Weise 
noch ferner erweitert, wo die Überschrift zu N. 460 des Textes 
im Register fehlt, ersterer dagegen diese Zahl zweimal enthält. Da 
aber die im Texte mit N. 506 bezeichnete Hinweisung im Register 
fehlt, so stimmt bis zu der im Texte doppelt gezählten N. 509 
auch die Regist erzähl nicht mehr, und die richtige Zahl ist um sechs 
Stellen voraus. Wiederum fehlt Überschrift und Zahl des Textes 
N. 515 im Register, der Text zählt doppelt und die Entfernung 
der wahren Zahl ist noch größer. Dann fehlt die im Register unter 
N. 541 aufgeführte Geschichte im Texte, wo indessen die ent- 
sprechende Zahl ausgelassen ist, und weiter überspringt der Text 
die Zahlen 625 bis 630, während das Register die Überschriften 
von neun Erzählungen mit den entsprechenden Zahlen 625 bis 633 
aufführt, welche bis auf zwei am Ende nachgetragene, im Texte 
sämratlich fehlen. Dadurch stimmt die Textzählung mit der wahren 
Zahl überein, steht aber vor der Registerzahl um drei Nummern 
zurück. Die Nummer 664 ist in der Textzählnng übersprungen, 
N. 668 ist im Register zweimal gezählt, aber die unter 668a ange- 
- führte Erzählung fehlt im Texte. Ausserdem fehlt die Zahl 672 im 
Texte, entsprechend der im Register unter 674 aufgeführten Ge- 
schichte. Ebenso die Erzählungen N. 677, 678, 681 und 686 des 
Registers, während die Textzählung ohne Unterbrechung fortläuft. 
Die Nummer 683 der neuen Zählung fehlt im Register, N. 684 
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und 689 sind dort verstellt and tragen die Kammern 693 and 691. 
Dann springen die Textnummern von 690 auf 697, und von 698 
aaf 700 und endlich folgen noch mit den ihnen dem Register nach 
zagehörenden Nummern 627 und 629 zwei Erzählungen aus der 
vorher ausgelassenen Rubrik »Von verziehen vnd von dem dot.« 

Den 693 Nummern, die in der ersten Ausgabe enthalten sind, 
habe ich als Anhang noch 39 Erzählungen beigefügt, die in den 
späteren Drucken hinzugekommen sind, so weit dieselben die ur- 
sprüngliche Anordnung des Stoffes beibehalten haben. Die große 
Reihe von Stücken dagegen, welche in die noch späteren Bearbei- 
tungen des Paulischen Werkes aufgenommen sind, habe ich nicht 
geglaubt an dieser Stelle berücksichtigen zu dürfen, obwohl sehr 
viele derselben in Beziehung auf ihre Quellen und Verbreitungen 
besonders interessant sind : es bleibt das besser einer selbstständigen 
Arbeit vorbehalten. Ebenso habe ich das ferner angehängte ver- 
gleichende Register der wichtigsten Ausgaben, auf welches schon 
Jac. Grimm (deutsches Wörterbuch I, lxxiij) gedrungen hat, nicht 
weiter als bis zur zweiten Hälfte des Jahrhunderts geführt, weil 
durch die Aufnahme der späteren durchaus umgeordneten Ausgaben 
eine Orientirung mehr erschwert als erleichtert sein würde. 

Die Nachweisungen über den Ursprung und die Verbreitung 
der einzelnen Erzählungen können natürlich keinen Anspruch auf 
irgend welchen Grad von Vollständigkeit machen: sie geben nur 
da«, was sich bei fleißigem Suchen aus einem allerdings ungewöhn- 
lich reichen Material e zusammengefunden hat. Einen großen Theil 
dieses Materials habe ich der wirklich seltenen Liberalität meines 
ausgezeichneten Freundes K. Gödeke zu verdanken, der mir seine 
reichen Sammlungen von Excerpten und Parallelen zu unbeschränkter 
Benutzung überlassen hat; durch die Vollständigkeit, Genauigkeit 
und Zuverlaßigkeit derselben ist meine Arbeit auf das Wesentlichste 
gefördert worden. Ferner habe ich den Herausgebern vieler ver- 
wandten oder nahestehenden Werke zu danken, deren Forschungen 
mir oft wesentliche Unterstützung gewährt haben. Da es nicht 
möglich war, ohne die Anordnung der Nachweisungen zu verwischen, 
sie alle und überall hervorzuheben, so will ich hier wenigstens die 
Zeitgenossen nennen, denen ich ganz besonders zu Danke ver- 
pflichtet bin: unter den Deutschen Th. Benfey, von der Hagen, 
A. von Keller, Heinrich Kurz und Fei. Liebrecht, die in der Er- 



Digitized by Google 



12 



forscbung und Bearbeitung von Denkmalern der Litteratur einen 
wesentlichen Theil ihrer Lebensaufgabe gefunden haben, unter den 
Franzosen die kaum weniger ausgezeichneten Edel, du Meril und 
Stau. Julien. Ich selbst habe, außer einem grossen Theile der 
ausländischen Yolkslitteratur, durch K. Gödekes Forschungen auf 
diesem Gebiete veranlaßt (die er hoffentlich recht bald Muße finden 
wird, zum Abschluße und zur Veröffentlichung zu bringen), nament- 
lich die Kirchenschriftsteller des früheren und späteren Mittelalters 
ausgezogen, und ein Blick auf die folgenden Nachweisungen wird 
zeigen, eine wie reiche Ausbeute dieselben gewährt haben. Ich 
bedaure, daß mir trotzdem der Ursprung mancher Erzählungen 
unbekannt geblieben ist, der unzweifelhaft in der patristischen Lit* 
teratur gesucht werden muß, aber ich hoffe, daß das Gebotene 
wenigstens hinreichend sein wird, auf diese unendlich reiche Quelle 
für ähnliche Arbeiten aufmerksam zu machen. In Bezug auf die 
Nachahmungen muß ich besonders bedauern, daß mir von den 
dänischen Volksbachern Nichts zu Gebote gestanden hat, von denen 
eine ganze Reihe auf der Sammlung Paulis beruht, während von 
den Schwankbüchern Englands vor Kurzem eine wenn auch unge- 
nügende Sammlung erschienen ist. 
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SCHIMPF VND ERNST 

heiset das buch mit namen 
durchlaufft es der weit handlung mit ernstlichen 
vnd kurtzweiligen exemplen, parabolen vnd hysto- 
rien n atzlich vnd gnot zuo besserung der menschen. 

CUM PR1UILEGIO IM. 

DIE VORRED DIS BUCHS. 

So NUN IETZ ETLICHE ZEIT VERGANGNER LEÜFF VND 
spen, auch irrungen durch vil vnd manigfaltige büchlin vszgangen, 
die heilsamen bllclier ewiger selikeit vnd fridsamens lebens etliche 
zeit geschlaffen haben, on allen zweifei von dem herren Jhesu, durch 
seine gnad bald widerumb erweckt werden. Ist mitler zeit dises 
buch zusamen gelesen von dem erwürdigen vatter vnd bruder Jo- 
hannes Pauli barfusser ordens, leszmeister zu Than in dem selben 
kloster, so er .xl. iar vff erden gepredigt hat, vnd hat dise exempel 
züsamen gelesen vsz allen bflchern , wa er es funden hat . de . Ixxx . 
hystorien vnd parabulen zu beiden hendlen, geistlich vnd weltlich 
dienende. Vnd vff das, das wort des heiligen Ewangely erfült werd, 
lesen die brösamlin züsamen, das sie nit verloren werden. Es ist 
auch ein arm ding, dz einer stetz bracht das, das da funden ist, 
vnd das er nichtz nfiwes findet, vnd das da funden ist, nit bessert, 
vnd ist dis buch getaufft vnd im der nain vff gesetzt. Schimpft* 
vnd Ernst, wan vil schimpfflicher , kurtzweiliger vnd lecherlicher 
exempel darin sein, damit die geistlichen kinder in den beschlosznen 
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klöstera etwa zu lesen haben, darin sie zu zeiten iren geist mögen 
erlüstigen vnd rüwen, wan man nit alwegen in einer strenckeit blei- 
ben mag. Vnd auch die vff den Schlössern vnd bergen wonen vnd 
geil sein, erschrockenliche vnd ernstliche ding finden, da von sie 
gebessert werden. Auch das die predicanten exempel haben , die 
schlefferlicben menschen zu erwecken, vnd lüstig zu hören machen, 
auch das sie osterspil haben zu ostern, vnd ist nichtz her gesetzt, 
dan das mit eren wol mag gepredigt werden. Es bit auch der ob- 
gemelt samler dis buch», das man es lesen wöl in der meinung, als 
er es gemacht hat, nit verkeren noch verwerffen, sundern bessern, 
vnd es meren, vnd andere gütigliche stück herzu setzen, die sich 
ziemen, dan er hat sich gehüt vor schampern vnd vnzüchtigen exem- 
plen, deren im vil entgegen gangen sein, damit er niemans kein 
ergerung geb, vnd ist etwas sträflichs heryn gesetzt worden, so be- 
gert er gnad vnd Verzeihung von got dem herren, vnd Maria seiner 
liebsten muter, von sanct'o Francisco, vnd von saneto Martino seinen 
Patronen, und von allem himelischen her, auch denen zu lob er dis 
buch gemacht hat, auch von 'allen menschen. Vnd ist dis buch ge- 
macht worden zu Than in dem selbigen kloster nach der geburt 
Christi vnsers herren. Tausent. ccccc. rix. iar. 
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SCHIMPFF VND ERNST FINDESTU IN DISEM BUOCH, 
karzweilg, vnd auch das ein iechlich mensch im selber dauon exempel 
vnd leren nemen mag, vnd ist im nützlich ?nd gut. etc. 

Das erst von schimpff. 

ES WAR EIN EDELMAN VFF EINEM SCHLOSZ EIN 
weitling, der het ein iungen narren, vnd wan der iuncker 
hinweg reit vsz dem schlosz, so lebten die knecht vnd die kellerin in 
dem sausz, vnd waren guter ding. Vnd wan der iuncker wider heim 
kam, so sie dan ob dem tisch' sasen, so verwisz er inen als, was 
sie die weil geasen vnd getruncken hetten, vnd fragt sie in spotz 
weisz, wie schmackt vch der weiu in dem fasz, vnd deszgleichen. etc. 
Vff ein mal war der iuncker aber hinweg geritten da sprach der 
ein knecht, es ist ein verretter vnder vnsz, der dem iunckern sagt 
wz wir thün, wan er vsz ist, er weisz als was wir die weil essen 
vnd trinclsen. Ein anderer knecht sprach, der nar thut es, den 
fragt der iuncker als, wan er kumpt, so sagt er im was er weisz. 
Der ander knecht antwurt im vnd sprach, ich wil den narren leren 
das er es nit me thut. Vff ein mal war der iuncker aber hinweg 
geritten, da fürten sie den narren in den. keller, vnd zohen in 
nackent vsz, vnd bunden in an ein saul, vnd schlügen in mit guten 
rüten, vnd wan im einer ein streich gab vff den rucken, so sprach 
er zu im, se, se, dz ist die warheit, kanstu die warheit sagen, 
bistu ein nar, so treib dein narheit, se, se, das ist die warheit 
also liesen sie in wider gon. Vnd da der iuncker kam, vnd sich 
ab zohe da fragt er den narren, wie sein gewonheit was, wie haben 
sie hausz gehalten, die wyl ich vsz bin gewesen. Der nar schweig 
stil, vnd wolt nichtz reden, vnd legt ein finger vff den mund, vnd 
macht mum, mum, mum, uacb langer frag, der iuncker sprach, 
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wolan vnd sag mir die warheit. Da der nar hört die warheit nen- 
nen, da schrei er mordio, mordio, es ist kein böser ding vff erdt- 
reieb, dan die warheit, o nenn mir die warheit nit. Warumb, 
sprach der iuncker. Daromb sprach der nar, da stot sie mir vff 
dem rucken geschriben. Der inncker zohe den narren vsz, da sähe 
er wol, wie man mit dem narren gehandiet hat, das er nistz wolt 
sagen, etc. 

Das ander von ernst. 

DJE WARHEIT DARF NIEMANS ME SAGEN, WAN 
wer sie sagt, der ist verhasset, aber der nar shent alle pre- 
dicanten, desz er gegeiszlet vnd geschlagen ward aber die predicanten 
verschweigen ietz die warheit, vnd hat noch nie keiner kein streich 
empfangen , vnd würt keiner kein empfahen , allein das sie niemans 
erzürnen besunder die oberen. Darumb sein wenig predicanten me 
als Johannes der tauffer wz , der Herodi die warheit sagt. (Marci. 
6. Mathei. 14.) Es zimt dir nit deines bruders weib zu haben, 
die weil er lebt, er sähe nit an den dot. etc. Deszgleichen sein 
nit me vff erdtreich die sant Ambrosy gleich sein , der den keiser 
Theodosium vsz dem chor treib, vnd in strafft vmb das schnei vr- 
tei), das er hat begangen. 

Das drit von schimpff. 

ES WAR EIN ABENTÜRER EIN GAÜCKÖLMAN AN 
einem abent spat sasz er vor eins buren hausz vff einem 
bloch. Da der bauer von dem fcld kam, da sähe er den gesellen da 
sitzen vnd sprach zu im. Gut gesel wassitzestu da, warumb gastu nit 
in ein hausz, das du nit da vnder dem himmel dy nacht müst sitzen. 
Er sprach lieber guter meyer, ich hab ein gewonheit an mir, ich 
bin das gantz dorff vsz gangen, vnd wil mich niemans herbergen, 
ich wil recht die nacht hie bleiben, morgen würt es vil leicht besser. 
Der buer sprach, gut gesel, was ist das für ein gewonheit. Er 
sprach ich sag iederman die warheit, darumb wil mich niemans be- 
herbergen. Der meyer sprach, das ist ein gute gewonheit, kura 
zu mir heryn, du bist mir ein werder gast hab du es als gut als 
ich. Der gesel gieng mit dem buer in dz husz. Der buer sprach 
Greta hauszfraw bach küchlin vnd schnitten, ich hab ein gast vber 
kuminen. Da sie also assen vnd also bei dem feuer Bassen , wie 
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man dan in den dörfern thüt. Da nam der gut gcsel als war, wie 
man hausz hielt da was niemans in dem bausz, dan der buer, der 
bet ein bletzlin vor dem aug hangen, vnd sein bauszfraw Greta het 
nur ein aug, vnd ein katz der troff ein aug. Da mau in dem besten 
essen was, da sprach der buer. Lieber guter gesel, du sprichst, du 
sagst alwegen die warheit, sag mir auch ein warheit. Der gesel 
sprach, ach lieber bauszwirt ir werdet zornig vnd bösz vber mich. 
Der buer sprach, nein. Der gut gesel sprach, du vnd dein fraw, 
vnd dein katz haben alle nit me dan drü äugen. Da der buer das 
bort als die warheit, da erwuscht er die offengabel, vnd iagt den 
guten gesellen zu dem hausz hinusz. Also ist es noch vff ertreich, 
das war ist, dz Osee der prophet spricht an dem .4. cap. (Non est 
veritas) Es ist kein warheit noch kein barmhertzikeit vff erdtreich. 
Disz exempel ist auch wider vil menschen vnd predicanten, die 
etwan warheiten sagen, dy nit vil nutz bringen sunder schaden, vnd 
besser wer geschwigen, vnd bringen etwan kriegen vnd zan<?kcn. 
Die warheit ist so edel, das sie nit von allen menschen an allen 
orten zü allen zeiten sol gesagt werden. Als sanetus Paulus spricht 
.2. Thimotheum. (Senium autem domini etc.) Ein knecht vnd ein 
diener gottes sol nit zancken vnd kriegen, er sol senfftmütig sein 
gen allen menschen, lerlich vnd geduldig, mit modestia, straffen 
die, die der warheit widerston. etc. 

Von schimpff das fierd. 

ES KAMEN VFF EIN MAL FIER IÜNCKFRAWEN 
züsamen, vnd gefetteretten einander, vnd schimpfften mit 
einander vnd waren guter ding. Die ein sprach zü den andern dreien. 
Ach nun ist vnsz doch wol bei einander, wan wir einander gern wider- 
umb hetten, wa finden wir einander widerumb. Vnd die ein hiesz (Ignis) 
Fear. Die ander hiesz (Aqua) Wasser. Die drit hiesz (Acr) Lufft. 
Die fierd hiesz (Veritas) Warheit. Ach sprach die ein, Fetir wa 
finden wir dich. Sie sprach, in einem harten stein, da schlahen mit 
einem Stachel daran, so finden ir mich. Da sprach sie, Lufft wa 
finden wir dich, wa bistu da beim. Sie sprach, ir müssen lügen wa 
ein bletlin an einem bäum zittert vnd sich bewegt, da finden ir mich. 
Da sprach sie, Wasser wa finden wir dich, wa bistu da heim. Sie 
sprach, wa ir binzen finden, da graben zü der wurtzel da finden ir 
mich, da bin ich da heim. Da sprach sie, o du edle warheit, wa 

2 
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finden wir dich. Die warheit antwurt inen allen dreien, o ir lieben 
Schwestern, ir haben alle euwere ort erzalt, da man euch weisz zu 
finden. Aber leider ich hab kein eigen hansz, niemans wil mich 
beherbergen, ich bin von iederman verhasset. (Osee. 4. Non est veri- 
tas. etc.) 

Von ernst das fünfft. 

VF EIN ZEIT WAS EIN REICHER MAN EIN HER, 
der was ein büler, der het ein knecht, der was vil iar bei 
im gewesen. Es war ein anderer reicher man, der het den selbigen 
knecht auch gern gehebt. Der knecht sprach, ich wolt gern zu euch 
dingen, so wil mir mein her nit vrlaub geben. Der her sprach, fach 
du an vnd sag im die warheit, so würt er dir- vrlaub geben. Der 
sprach, ich wil es thün. Nit lang darnach sprach sein her zu im, 
gang vnd heisz mir das metzlin kumen. Der knecht sprach, her das 
ist der eebruch, ir solten es nit thün, vnd dergleichen, vnd der 
knecht sagt den herren alwegeu die warheit. Der her sprach vff ein 
mal, du vnd ich gehören nit me zfisamen, .du bist mir zu verwurt 
worden, darumb so kum her, so wöllen wir mit einander rechnen, 
vnd bezalt in der her, vnd gab im vrlaub. Also kam der knecht zu 
dem andern herren, der mit im geret het. Darumb geistlich so hat 
die warheit kein eigne herberg, niemans hört sie gerne sagen, 
vrsach. Cristus der her sprach in dem Euangclio (Mathei 10. Nemo 
potest.) Es mag nieman zweien herren dienen, die wider einander 
sein. Darumb ist schier alle weit falsch, vnd dienen dem herren 
der falschheit, so hasset iederman den andern herren, die warheit, 
vnd wil sie niemans me beherbergen. 

Von schimpff das sechst. 

ES WAR EIN EDELMAN EIN EREN MAN, DER HET 
allen mal gest, darumb so behielt er al wegen etwas beson- 
ders, es weren iunge hüner, oder wer wiltbret in dem sältz, oder 
weren fisch in dem trog, wa er vberfallen ward von ersamen gesten, 
das er auch etwas het inen für zusetzen, wan das ist einem eren 
man gnüg, der da gest hot, wan er einer trachten me bat, dan so 
er allein ist, vnd kein gest hat Vff ein mal het er ein guten al 
in dem fischtrog lauffen, vnd es begab sich das er müsz hinweg rei- 
ten, vnd da er hinweg kam, da gieng sein hauszfraw zu irer nach- 
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baurin zu irer gespil, vnd sprach zu ir. Ach liebe nachbaurin ich 
hab den grösten lusten ein al zii essen, mein iuncker hat ein al in 
dem fischtrog lauffen, wöllen ir mir helffen, so wöllen wir iu schlem- 
men, vnd wöllen darnach spi 11, der otter hab in fressen. Die 
nachbürin sprach ia. Sie bereiteten den al nach irem willen, vnd 
sutteu ein theil vnd brieten ein theil. Indem der iuncker widerumb 
kam reiten > vnd sich widerumb ab zoch. Nun het der iuncker ein 
atzel iu einer keffin, die kunt sch wetzen. Vnd die atzel sprach zü 
dem iunckem. Juncker die .fraw hat den al gesotten vnd gebraten, 
vnd hat in fressen. Da sicli nun der iuncker ab gezohe, da gieng 
er vber den trog., wan er wolt der atzten uit glauben, da was er 
hinweg da ward er zornig vnd sprach zü der frauwen. Fraw wie 
sein ir so schleckerhalft ig, warumb haben ir mir den al fressen, den 
ich vff gest behalten hab. Sie sprach, icli hab es uit gethon, ist er 
nicht noch da, so müssen in die otter haben fressen, wan sy haben 
euch vor nie fressen. Der iuncker sprach ia es ist war, ir haben es 
gethon, ir sein der otter vnd der marder der in fressen hat, der 
fogel hat mir es gesagt. Da die fraw hört das es im der fogel hat 
gesagt, ward sie zornig vber den fogel. Da nun der iuncker vff ein 
mal widerumb hinweg geriten was, da nam sie ire nachbürin zü ir, 
die den al het helffen fressen, vnd berupfften der artzlen den kopff 
vnd machten im ein blatten, sie betten in lieber gar zü dot ge- 
schlagen. Wan dan der fogel einen man sähe, der ein kalen kopff 
oder blatten het , so sprach er zü dem selbigen man , du hast frei- 
lich auch von dem al gesch wetzt. 



was in einer grosen sach, da erschinen zwölff büchstaben an einer wand. 
Drü. P. P. P. Drü. S. S. S. Drü. R. R. R. Drü. F. F. F. Da 
die Römer als weisz lüt, nit kunten vszlegcn, vnd funden in rat, das 
sie den bedam darüber wolten füren, vnd mü>t sie inen exponieren, 
wan er der gelertcst zü der zeit geachtet ward. Da er nun die 
büchstaben sähe, da legt er sie also vsz. Drü. P. P. P. (Pater Pa- 
triae 1 Profectus.) In dem tütschen laszt es sich nit anders schreiben 




Von BCbimpff das s i b e n t. 
LSO LESEN WIR VON DEM VENERA BILI BEDA, . 



dz vff ein mal da der rat der senat zü Rom bei einander 



1 Pater Pater. 
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dan also. Der vatter des vatterlands ist hinweg gezogen. Drü. 
S. S. S. (Sapientia Secum Sublata.) Weiszheit ist mit im hinweg. 
Drü. R. R. R. (Regnum Rome Ruet.) Das römisch reich würt zer- 
fallen vnd zergon. Drü. F. F. F. (Ferro Flarama P'anie etc.) Mit 
yssin, feür vnd hunger. Beda ret daraff, wan sie betten etlicli 
frumme vnd weise lüt vertriben. Da die römer horten die vszlegung 
der buchstaben, da wurden sie zornig, vnd lielen vber in, vnd sta- 
chen im die augeu vsz, aber wie er es vsz legt, also ist es gangen, 
das was sein Ion, dz was sein predig gelt. Also das war ist dz die 
warheit nieman sagen darff, vnd nieman me die warheit hören wil. 

Von schimpff das acht. 

ALSO SCHREIBT UALERIUS VON EINEM BILD VFF 
einer saul, das sagt wan einer etwz gestolen het. Einer 
wolt vff ein mal stelen in der kirchen, vnd gieng vor hin zu dem bild 
vnd nam ein hamer vnd tröwet im, wan es in verriet, so wolt er im 
mit dem hamer den kopff zerschlagen. Da das bild nun solt die 
warheit sagen, da sprach es (Tempora mutantur homines deterio- 
rantur et qui vult dicere Verität em frangitur sibi caput.) Die zeit 
hat sich verwandelt, die menschen haben sich gebösert, wer ietz die 
warheit wil sagen, dem wil man den kopff zerschlagen. 

Von schimpff das nünt. 

WIR LESSEN VON DREIEN HANEN DIE ZÜO NACHT 
kreieten. Da die fraw by dem eebrecher lag, vnd dy 
kellcrin in dem bu^z die verstund der vogel gesang. Der ein han kVeiet 
die erst nacht. Mein fraw ist dem herren vntrüw. Das sprach die kel- 
lerin zu der frawen. Die fraw sprach, der han musz sterben, vnd 
der han ward gebraten. Der ander han sang die ander nacht, als 
die kellerin das vszlegt, da sie gefraget ward, da sagt sie, der han 
hat gekreyt, Mein gesel ist gestorben vmb der warheit willen. Die 
fraw sprach, der sol auch sterben, vnd der ward auch gebraten. Da 
die fraw bei dem bülen lag, da kreyet der drit han, als es die kel- 
lcrin vsz legt (Audi, vide, tace, si vis viuerc in pace.) Sihe vnd 
hör vnd schweig, wiltu leben in dem friden. 

Von iunckfrawen gut vnd bösz. 
Von schimpff das .x. 
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ES WAS IN EINER VNIÜERSITET VFF EINER HOHEN 
schulen ein inngcr edelman, der solt studieren. Er kam 
hinder ein motzen, vnd verthet mit ir wz er het, zu dem letsten da wolt 
er die letz mit ir essen, vnd lud sie vnd ir müter, da man nun ges- 
sen het, da vmbfieng er seinen bülen, vnd zoch darmit hin weg, da 
fieng das gut mcitlin an züweinen, vnd gehüb sich fast vbel, ir müter 
trost sie vnd sprach. Schweig liebe dochter, es sein noch vil hüb- 
scher Studenten hie, ich wil dir wol ein andern schaffen. Die doch- 
ter antwurt ir vnd sprach, o liebe müter, ich wein nit das er hin- 
weg ist, ich klag den guten mantel mit den silberin stefften, den er 
antregt, das ich in auch nit verzert hab. Das was ein liebe müter, 
die ir kind also wol gclert vnd vnderwissen het. Es solten auch 
leren die Studenten vnd ledigen gesellen, vnd solten der lüt mtlsig 
gon wan das volck sucht allein gelt. Es stot geschriben (Venus ex 
omni gente tributa petit.) Das ist, die hüren wollen in allen landen 
gelt haben, nieraans wil vmbsunst des tüffels sein. 

Von ernst das .xi. 

VF EIN MAL WAS EIN KLOSTERFRAW IN EINEM 
kloster, da wz ein edelman kastfaut vber das selbig klo- 
ster, vnd in dem selbigen kloster was ein fraw die gefiel im wol, vnd 
ward ir vber die massen hold, vnd schreib der Eptisin ein brieff, sie 
solt im die nunnen schicken, es geschach nach vilen brieffen nit. Vff ein 
mal da schickt er rosz vnd man vnd boten, das man sie im schickte, 
vnd schreib auch darnach, theten sie es nit, so wolt er das kloster 
vnd die nunnen alle darin verbrennen. Ach lieber got, sie waren 
leidig, die frumen kinder gottes. Die, vmb deren willen der krieg 
was, die kam selber zü dem selbigen botten, vnder andern Worten 
sprach sie. Lieber frilnd, was hot euwer iuncker an mir gesehen, 
dz er mein mer begert dan keiner andern frauwen, nun sein doch 
wol hübscher frawen hieinnen dan ich bin. Der botten einer ant- 
wurt ir vnd sprach. Fraw euwere äugen gefallen im so wol vnd 
der gleichen etc. Die klosterfraw sprach zü den botten, warten ein 
wenig, ich wil euch bald ein antwurt wissen lassen, vnd gieng damit 
hinyn, vnd stach ir selber, oder liesz ir beide äugen vsz stechen, vnd 
tuet die äugen in ein büchszlin, vnd beschlosz es, vnd schreib ein 
brieff darzii durch ein andere frawen. Also nim hin, das du lieb 
in mir hast, vnd lasz mich vnd das kloster in dem friden. Da 
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nun die botten dem edelman das büchszlin brachten. Da thet der 
edelman das büchszlin vff, vnd lasz den brief vnd da er den brieff 
gelasz, vnd die äugen gesahe in dem büchszlin, da fiel die gnad got- 
tes vff in, vnd tieng an zurüwen vnd züweinen, das zwei grose wun- 
derzeichen geschahen. Er erwarb durch sein weinen vnd rüwen im 
selber küscheit, vnd der selbigen klosterfrawen, deren äugen er vber- 
kumen het, das ir andere äugen wuchsen, vnd vbcrkam ir gesiebt 
widerumb. Deren klosterlüt fint man ietz nit vil me. Wan durch 
ir keüscheit erwarb sie einem anderen küscheit vnd ir selber ein 
semlich grosz zeichen das sie ir gesiebt widerumb vber kam. 



stat da was ein iunckfrawen kloster yn, vnd die Eptisin liesz zü dem 
capitel lüten. Da nun dy frawen alle zusammen kamen, da sprach sie zü 
inen alsam. Also ir lieben kind vnd ir lieben frawen, es ist ietz 
daran, das die vngleubigen werden hereyn fallen, es sei dan sach 
das wir weiszlichen haudlen , so werden sie zü dem ersten vnsere 
seien verderben, darnach den leib. Wöllen ir mir aber folgen, vnd 
wöllen tliüa was ich thü, so behalten wir leib vnd seel rein. Sie 
sprachen allesamen, ia liebe raüter, wir wöllen dir folgen. Da zog 
die Eptisin ir messer vsz der scheid, vnd schneid ir selber die nasz 
ab. Da theten sie ir das alsamen nach, vnd wolt keine die böst 
sein, vnd waren ir bei .xlii. Da nun die vngleubigen kamen vnd 
sahen das sie so vngcstalt waren, da Hessen sie sie in dem friden. 
Das waren erbere iunckfrawen, dy durchengstigten sich selber, vnd 
vmb liebe willen der küscheit machten sie sich selber vngestalt vnd 
vngeschaffen. Wa sein ietz vnsere iunckfrawen, ia wol ietz äugen 
vsz stechen vnd nasen ab schueiden, sie reitzten von selber die ge- 
sellen, lieffen inen nach, zieren sich vnd mutzen sich vff, wie die 
gemeinen metzen thün, man weisz schier kein vnderscheid me, aber 
ir küschheit ist in dem mund, vnd sein gleich denen iunckfrawen, 
von denen man lisset, wie hernach folgt. 



Von e r n 8 1 das .xii. 




IR LESSEN WIE IN EINER STATT DIE HIESZ 
Acon, die ward belegert von den vngleubigen, in der 




Von schimpff das .xiii. 

S WAS EIN MAL EIN EDELMAN, DER HET VMB 
eines bauren dochter gebület, sie wurden der sach eins, der 
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tag ward gesetzt, das er kamen wolt mit einem pferd, vnd wolt sie 
hinder im lünweg füren vff sein schlosz. Da er nun kam er fand die 
thür offen, es was niemans da heim, er rüfft ir oben vnd vnden in 
dem hausz, er hört sie nit. Er gedacht es ist nichtz, sie hat dich 
geäffet, du wilt widerumb hinweg reiten, also wer sie wol vor im 
kusch bliben. Aber so der edelman 1 zü der hüszthür wil hinnsz 
gon, da sasz sie in einem fasz, vnd schrei zü dem puncktenloch vsz, 
gack guck, guck guck. Er sprach bistu da vnd nam sie, vnd satzt 
sie hiud ersieh vff das pferd, vnd fürt sie mit im vff dz schlosz. Die 
het ir küscheit nur in dem mund, als die hernach auch. 



orden der heiligeu ee, vnd wüst der vatter doch nit welche er zü dem 
ersten versorgen solt, wan sie betten alle drei werber. Er berüfft sie 
alle drei züsamen vnd sprach, wolan lieben döchter, ich wil euch allen 
dreien mit einander wasser geben, vnd ir sollen die hend auch mit 
einander weschen, vnd sollen sy an kein düch trücknen, sunder sel- 
ber lasen trucken werden, vnd welcher ire hend zü dem ersten 
trucken werden, deren wil ich zü dem ersten ein man geben. Der 
vatter gosz inen allen dreien wasser vber die hend, da wüschen sie 
ire hend vnd Hessen sie von inen selber wider trucken werden. Aber 
das ittngst döchterlin dz weiet mit den henden hin vnd her, vnd sprach 
. stetz Ich wil keinen man, ich wil keinen man, vnd von dem selbigen 
weien wurden im sein hend zü den ersten trucken, vnd ward im zu 
dem ersten ein man, vnd mästen die ältesten noch me warten, etc. 
Es ist auch ein retersch. Man spricht : rat was ist das , thüt man 
es, so geschieht es, thüt man es nit, so geschieht es dannocht. Es 
ist hend weschen. Trttcknest du sie an ein zwehel, so werden sie 
drucken, trttcknestu sie nit, so werden sie von selber trucken. Dise 
dochter het auch küscheit allein in dem mund, aber nit in dem 
hertzen, darumb so was es listig, es weiet die hend, das sie zü dem 
ersten drucken würden, etc. 




Von schimpff das .xiiii. 

S WAS EIN MAL EIN BURGER DER HET DREI 
döchter die alle zeitig waren zü versehen in den schweren 



Von schimpff das .xv. 



1 edelmal. 
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VF EIN ZEIT WZ EIN GROSE DOCHTER, DIE KAM 
zu dem richter zu dem Official, vnd klagt ein iungen ge- 
sellen vmb den blümen an, er bet sie verfeit, vnd notzwnngen. Der 
richter sprach, liebe dochter ich kan die sach nit on in vsz richten, 
er müsz auch da sein, darumb gang heim, vnd kum morgen wider- 
unib zu diser stund, so wil ich im auch her lassen gebieten. Die gut 
dochter gieng heim, der richter der Official schickt ir eiu knecht 
nach, der solt thun als wolt er sie berauben, vnd ir den schleier 
wolt ncmen vnd den seckel. etc. Das geschah, da die dochter mor- 
gen widerumb kam, vnd sach den rauber da ston, da verklagt sie 
denselbigen rauber, wie er sye vff freyer Strassen het Wüllen berau- 
ben, wan sie sich nit gewert het. Der richter sprach, kunstu dich 
dan sein trweren. Sie sprach ia, ich schrei, dz die lüt vff der gaszen 
vnd vsz den htisern herzu lieffen, vnd mir zu hilff kamen. Da ant- 
wurt ir der richter, hettestu auch also geschruwen da dir der gesel 
den kummer wolt an thun, vnd dich zwingen seinen willen zuthün, 
vnd den blümen nemen, so wer man dir auch zu hilff kumen, dar- 
umb far hin liebe dochter dein strasz, der gesel ist dein ledig. 

Von schimpff das .xvi. 

VOR ZEITEN WZ ES ETWAN GAR EIN GROSE SACH, 
wan einer ein iunckfraw verfeit, als es dan noch ein grose 
sach ist in den rechten, aber es ist zu eim miszbruch kumen, besun- 
der in den grosen Stetten da etwan ein miiter ein dochter hat, die 
sol sie wol etwan selber einem reichen pfaffen oder einem edclman . 
heim füren, oder als wescherin heim schicken, vnd inen allen gelt 
ab treuwen vnd ab schrecken, vnd sie mit recht fürnemen. etc. 

Von schimpff das .xvii. 

NUN HET ES SICH VFF EIN ZEIT BEGEBEN , DAS 
in dem Fürstenthüm zu Wirtemberg in eiuem dorff da starb 
ein reicher bauer, der verliesz ein hübschen iungen sun, da waren 
auch vil hübscher döchter in dem selbigen dorff, die gedachten wie 
sie den selbigen reichen hübschen iungen gesellen möchten vber- 
kumen zu einem man, vnd sie machten im krentzlin, vnd giengen 
im nach vnd entgegen, vnd eine iegliche meint, er solt sie nemen zu 
der ee, aber er thet nit dergleichen als ob er es thun wolt. Da sie 
nun sahen dz er nit daran wolt, da Uesen sy alle von der bit ab 
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vnd Heften im nit mer nach, bisz on zwo, die wolten nit nach lassen, 
vnd forclit iegliche, er würd die andere nemen, vnd haszten einan- 
der, vnd lügten einander vff die ysen. Es begab sich das eine die 
ander vsz spürt, das sie zu dem laden hinyn was gestigen zü dem 
reichen iungen gesellen, vnd wolt die nacht bei im schlaffen, als sie 
auch thet. Die ander steig auch zu dem selben laden hinyn, vnd 
wolt auch bei im schlaffen, als sie thet. Der iung gesel lag zwischen 
inen beiden, vnd macht ieglichcr ein kind, vnd wurden beid schwan- 
ger, vnd iegliche 1 sprach in an vmb die ee, die sach kam an das 
gericht in dem selben dorff, die erbern lttt wissen sie gen Stuck- 
garten, oder wa es dan was, vff das landgericht, die selben herren 
wissen sie gen Costenz an das geistlich gericht, der Official da selbst 
befalch die sach den richten) wider in dem dorff, das sie es solten 
aussprechen, vnd bei dem sententz solt es blyben. Die erbern ltit 
erkanten es also, das die zwo döchtern solten den iungen gesellen 
den magthüm bezalen, vnd solt ledig sein von inen, vnd solten sie 
hären blyben nach als vor. Den sententz schriben sie an die oh 
gemeiden ort, vnd erkanten die herren geistlich vnd weltlich, das es 
wol vsz gesprochen wer, vnd bleib da bei. 

Von der 1er vatter vnd müter. 

Das .xviii. von schimpf f. 

ES WAS EIN ALTER LEW, DER MOCHT NIT WOL ME 
iagen vnd lag in einem loch, vnd hat ein iungen sun, der 
speiszt in, als billich was. Der alt lew gab dem iungen lewen ein 
ler, vnd sprach zü im, lieber sun, sich zü, das du mit keinem men- 
schen fechtest, hab nichtz mit im züschaffen, wan er ist stercker dan 
alle tlüer, so würt es dir nimer vbel gon. Der iung lew empfand 
seiner stercke, vnd verachtet seines vatters ler, vnd gieng vsz vnd 
wolt doch ein menschen sehen, vnd fand zwen ochsen bei einander, 
vnd züsamen gebunden vnder ein ioch. Der lew sprach zu inen, 
sein ir menschen, nein sprachen sie, über ein mensch hat vnsz zü- 
samen gebunden. Er kam weiter, da fand er ein reisingen hengst, 
der was wol beschlngen, vnd het ein sattel vff dem rucken, vnd ein 
zaum in den» maul, vnd gebunden an ein bäum. Der lew sprach zü 
im, bistu ein mensch, er sprach nein, aber ein mensch hat mich ge- 

1 ietlirbe. 
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banden. Er kam weiter, da fand er ein baren holtz bawen, vor 
einem wald, er sprach, bistu ein mensch. Der buer sprach ia, wolan, 
so rüst dich, wir wölen mit einander fechten. Der buer sprach zu 
dem lewen, gut gesel, hilff mir vor das holtz zerspalten, so wil ich 
dir darnach zu willen werden. Der buer thet ein streich mit der 
axt an dem bäum da vornen, vnd macht ein spalt, vnd lert den le- 
wen, wie er mit <len klawen den bäum solt von einander zerren. 
Da der lew die klawen in den spalt stiesz, da zohe der buer dy axt 
vsz dem spalt da Schnait der bäum wider züsamen, vnd was der lew 
gefangen. Der buer lieff zu dem dorff zü, vnd macht ein geschrei, 
ein lew, ein lew, die buren alle zü dem dorff hinusz, mit spiessen, 
gablen, steeken gegen dem lewen. Der lew sähe das er in dote 
nöten was, vnd zart die füsz herusz, vnd bliben im die klawen in 
dem holtz stecken, vnd entlieff den buren mit groser marter, zögt 
seinem vatter sein blutigen füsz, vnd sprach. Vatter het ich deinem 
rat gefolgt, so wer es mir uit also gangen, ich hab erfaren, was du 
mir hast gesagt. 

Das .xix. von schimpf f. 

ALSO SOLLEN DIE IÜNGEN, VATER VND MUOTER 
glauben vnd inen volgen, oder sie müsen dem hencker fol- 
gen, wan sie ir gut vnnützlich verthün, man sieht inen zü, man hilfft 
inen, sie finden gesellen die inen helffeu. Wan sie aber betlen müssen 
gon, so haben sie den spot zü dem schaden, so werden sie dem vat- 
ter die nasz ab beissen. Als der thet, von dem Boetius schreibt, da 
man in hencken wolt, da begert er ein kusz zu geben seinem vatter 
vor seinem end, da im der vatter den backen bot, da beisz im der 
sun die nasz ab, vnd sprach, hettestu mich gestrafft in der iagent, 
so wer ich nit zü der schand kumen. Da begert er der straff, die 
er in der iugent veracht het. Es sein aber etlich die die Warnung 
vnd 1er irer eitern verschmähen vnd verachten, vnd gat inen zü 
einem or yn vnd zü dem andern widerurnb vsz, vnd sein disem 
lewen gleich, von dem wir lesen. 

Von schimpff das .xx. 

WIR LESEN VON EINEM LEWEN DER HET ZWEN 
sün die wolt er versorgen vnd gab ieglichem ein frawen, 
vnd zü der eestür gab er ieglichem ein wald vnd drei leren, die solten 
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sie behalten vnd sprach. Fröwen euch lieben sün, wan alle thier 
sein euch vnderthenig, vnd hüten euch allein vor dem menschen, 
vnd fechten nit mit im, wan er in stercke alle thier vbertrifft. Zu 
dem andern so sollen ir frid haben mit üwern nachbaureu. Zu dem 
dritten so haben die weit in eren , die ich euch geben hab , damit 
das die thier bei euch vil iungen machen. Wan ir dise drü ding 
thfin, vnd die drei leren behalten, so gat es euch nimer vbel, dar- 
nach gieng der vatter der alt lew schlaffen, vnd ward begraben. Der 
eltest sun lebt nach den leren seines vatters. Aber der iung sun 
der fieng an zu krigen vnd zu hadern mit denen die bei im wonten. 
Vnd vff ein mal da het sein fraw vnd andere in zornig gemacht, 
vnd kam sein zorn vber die thier vsz in dem wald, vnd er erwürgt 
ir vil vnd döttet sie, vnd da das die andern thier gewar wurden, 
vnd es sahen, da Hohen sie alle von im. Da sähe er vff ein mal, 
vud wolt seinen briider visitieren vnd besehen, vnd kam zu im vnd 
sprach. Lieber bruder wie hat es ein handel vinb dich, das du so 
reich bist, vnd dir so wol gat, vnd gat mir so vbel. Er antwurt im 
vnd sprach, ich halt vnsers vatters 1er, aber du haltest sie nit du 
kriegst vnd haderst mit denen die bei dir wonen. Vnd hast nun 
den wald enteret, vnd weichen die thier von dir, vnd fürt in mit im 
io seinen wald, vnd zögt im sein wesen. Vnd da sie also in den 
wald kamen, da sahen sie die wilden thier mit grosen huffen da gon. 
Vnd da sie lang also in dem wald hin vnd her waren gan da sahen 
sie ein menschen ein iäger, der spant die garn vff vnd wolt das ge- 
wild iagen. Da sprach der iung lew zu seinem brüder, bruder 
siebstu nit den bauren da gon, dz er dir schaden wil thün, gang 
hin vnd zerreisz in vnd frisz in. Er antwurt im vnd sprach, vnscr 
vatter hat vnsz gelert wir sollen mit dem menschen nichtz zu schaf- 
fen haben, vnd sein müssig gon, vnd fridsam mit im leben. Da 
sprach der iung lew, wiltu vergessen deiner stercke vnd lewens hertz 
vmb der wort willen eins alten lewen, er ist vor in die aberwitz 
gangen, ich wil gon vnd wil in zerreissen vnd wil in fressen, vnd 
mit dem laufft er da hin, vnd lugt nit für sich vnd fiel in die strick 
vnd in die garn die der ifiger het vsz gespant, vnd ward also ge- 
fangen vnd gedöt. 



Von ernst das xxi. 




LSO SEIN ETLICHE SÜN VND KINDER, DIE GANTZ 
den rat vnd dy 1er irer eitern verachten vnd verschmähen, 
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vnd vertlmn was sie haben ererbt von ircn eitern, versuffen es vnd 
verspilen es, vnd verhüren es, vnd man sieht inen zu, vnd sie finden 
gesellen die inen helffen. Wan sie aber kumen zu dem stand des 
verlornen sunes, der auch alles verthet was er bet, vnd die 1er sei- 
nes vatters veracht. 

Es was ein reicher burger zu Venedig der het ein sun der was 
gantz ein weinül, er was al wegen vol, vnd er kam vff ein mal vsz 
dem rat mit andern ratzherren zu einem husz da lag ein trunckner 
man vff einem laden blosz vnd vnzichtig, vnd spottet iederman sein. 
Der frum vater gedacht sehe dein sun disen truncknen man so 
schantlicb vnd spotlich da liegen, er wtird sich bessern vnd daruor 
hüten, dz im semlichs nit widerfür, vnd schickt sein knecht naeh 
seinem sun. Vnd da der sun nun kam, da predigt im der vatter 
vnd strafft in, wie er sich solt hüten vor dem sauffen. Da er im 
lang het gepredigt, da fieng in an zu dürsten, vnd sprach zu denen 
die da stünden, wa ist der so truncken worden, wa schenckt man 
den guten wein das ich auch darzü kern. 

Von s c h i m p f f das .xxii. 

ES WAS EIN REICHER MAN EIN ERENMAN, AUCH 
des regimentz, der het ein sun der thet vil kindischer vnd 
nerrischer ding. Der vatter lert in vnd predigt im, vnd strafft in, aber 
der sun wult vber alle ding ein nar sein. Vff ein mal da kam der 
vatter vsz dem rat, da stund sein sun in dem sal vnder dem fenster 
vnd schlug dz wasser ab, oder brüntzlet vsz dem fenster vsz, vnd 
da er den vatter sähe, da bort er vff brtintzlen, vnd flüh wider zu 
dem fenster hinyn. Vnd da es der vatter sähe, da wz er fro vnd 
gedacht das ist ein zeichen der vernunfft, vnd meint der sun 
schampt sich vor im, vnd da er zu dem sun kam, da fragt er in 
warumb er in geflohen het da er vnder dem fenster stund vnd 
bruntzt. Der sun sprach, ia lieber vatter ich forcht du würdest 
mich an dem seichfaden zii dem fenster hinusz ziehen, darumb bin 
ich geflohen. Da erkant der vatter das sein sun ein nar wolt sein, 
vnd liesz also von seiner 1er, vnd liesz den sun ein narren bleiben. 
Also sein vil iunger lüt, an denen Chrisam vnd tauff verloren ist, 
kein besserung ist da, vnd warten wan wie ein bliegt (spricht Fran- 
ciscus petrarcha) also hat man ein hoffnung das er also frucht bringt. 
Also die iungen auch gemeinlich, wie wol es etwan feit, wan man- 
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ches wol zogen würt vnd erber ist in der iugent, so werden alte 
schelck vnd alte huren darusz, ein langer engel, ein alter täffei (An- 
gelicus iuuenis, senibus sattanisat in annis.) 1 

Ein titel von den narren. 
So ietz nechst gemelt ist ein nerrischer sun, hat frater Johan- 
nes Pauli etlich narren her Wüllen setzen, die zu vil laster mögen 
dem predicanten dienen, so fint man sie sie bei einander. 

Von ernst das .xxiii. 

ES WZ VF EINMAL EIN NAR, DEN HET EIN HER 
einem andern geschenckt, vnd waren zwen kuecht georde- 
net, die soltcn den selbigen narren holen vnd in heim füren. Vnd da 
In die zwen knecht vff das feit brachten, da giengen die zwen knecht 
weit vor anbin, vnd der nar gieng langsam hinden hernach, vnd die 
zwen knecht müsten sein alwegen warten vnd schalten in vbel vnd 
fluchten im. Da sprach der nar, der nar thüt nichts on geschlagen. Da 
machten die zwen knecht ein lange raten, vnd schlügen den narren 
vbel, vnd triben in vor anbin, vnd het der nar kein hossen an, vnd 
traffen in die zwen knecht mit den rüten ein mal oder drü vmb die 
schenckel. Vnd da der nar der raten empfand, da tieng er an also 
schnei zü gon vnd zü lauffen, das in die zwen knecht mit den rüten 
nit erlauffen mochten. Also sein vil menschen die nit zü dem himel- 
reich lauffen, sie werden dan geschlagen vnd getriben mit kranck- 
heiten vnd pestilentzen , vnd mit andern plagen, die seiud gleich 
etlichen hunden die ir her schlecht, so lauffen sie wol zehen oder 
zwOlÖ mal vmb in, etwan schmucken sie sich in ein winckel vnd 
dussen. Etliche frawen die Wüllen auch geschlagen sein, vnd spricht 
manche. Wan mich mein man nit schlug, so wer er mir nit lieb, 
vnd su;*.st so er mein förcht, mir nach lug! vnd mich schlecht, so ist 
er mir lieb, vnd erken ich, das er mich auch lieb hat. Ea >< in dar- 
nach etlich frawen vnd hund die wollen nit geschlagen sein. Also 
wan got dich schlecht mit widerwertikeit , das ist ein zeichen «las 
dich got lieb hat. (Sapientie 4. ca.) 

Von schimpff das .wiiii. 

ES WAS EIN NERRISCIIHK Hl NI) DER KAM IN EIN 
tal, da waren zwen berg, vff ieglichem berg was ein schlosz, 

* 

1 aniiN6. 
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vnd hetten die schlosz die gewonheit die weil man asz, so müsten 
die wechter pfeiffen vnd trumeten, ein lied vmb das ander. Der 
hund gedaclit, da man antienge züpfeiffen vff dem einen schlosz, da 
isset man, du wttt gon vff das schlosz, da er den berg halber hinuff 
kam, da bort der wechter vff zu pfeiffen, vnd tieng der ander vff 
dem andern schlosz auch an zü pfeiffen. Da gedacht der hund, man 
hat ietz da gessen, man isset ietz vff der anderen bürg auch, vnd 
lieff widor herab, vnd den andern berg hinuff. Darnach bort der vff 
vnd fieng der vff dem andern schlosz wider an zü pfeiffen. Also lief 
der arm hund von einem berg zü dem andern, bisz dz er sich bei- 
der inbisz versaumpt. Also sein vil menschen vnbestentlich, sie wol- 
len fröd vnd lust haben diser weit vnd ewiges leben vnd lauffen 
schier dz gantz iar den zeitlichen fröden nach, vnd in den fasten 
stellen sie nach der ewigen fröd, mit beichten vnd zü dem Sacra- 
ment gon, vnd mit andern guten wercken, sie bleiben aber nit lang. 
Deszgleichen geschieht es schier alle tag, an dem morgen lauffen zü 
got , zü der mesz zü der predig , vnd nach dem essen hiueken wir 
zü dem tüffel, zü dein bretspil. etc. Vnd treiben das bisz in den 
dot, vnd ist zü besorgen, das wir vnsz beider hochzeit versäumen 
wie der hund. 



vil schaden als der nar meint. Da bestalt er ein edelman, der solt 
den hassen vertreiben vnd faben. Der edelman kam reiten, vnd bracht 
fünff oder sechs hund mit im, vnd iagt den hasen in dem garten 
mit einem grosen geschrei. Der hasz entgieng inen, er wüst durch 
den zäun hinusz, vud ward im nit. Diser rüter mit den hunden thet 
»Irin ban n me Beiladen in einer stund, dan im der hasz in zehen 
iaren het gethon, noch bo woll sich der buer rechen an dem basen, 
vnd ward im dannoebt nit. A N< . sein vil neidiger menschen, die nit 
Wüllen ablassen ?nd verzeihen, sie wollen sich rechen, vnd greiffen 
got in seinen gewalt . •Inn da zü gehört zu rechen, vnd wan sie es 
lang machen, so tinin sie inen selbs den grösten schaden, vud gat 
inen als den Aman, den Mardocheo ein galgen liesz machen, vnd 
ward er daran gehenckt Also auch es grebt einer eim ein grub, 
vnd feit er selber daryn, vnd wan sie schon dem weltlichen richter 




Von schimpff dag .xxv. 

S WAS EIN BAUER NIT WEIT VON DER NARREN 
kappen, der het ein garten, da kam ein hasz yn, der thet im 
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entlauffen, der sie nicht strafft, so mögen sie doch dem gottes ge- 
walt nit entlauffen , der sie straffen würt das sie im in seinen ge- 
walt gegriffen haben. (Psal. Michi viudictam. etc.) 

• 

Von ernst das .xxvi. 

DARNACH VFF EIN ZEIT WAKEN ZWEN BRÜDER, 
der ein was ein nar, vnd der ander was witzig. Die giengen 
mit einander vberfeld, sie kamen an ein wegscheid, der ein wetf w as 
lüstig vnd eben, der ander steinecht vnd ruch, sie kriegten mit ein- 
ander, welchen weg sie wolten gon, der weisz wolt den ruchen gon, 
vnd der nar wolt den glatten gon, nach langen zanckten gieng der 
nar den guten weg, der weisz wolt seins gesellen geselscliaft nit 
manglen, vnd gieng im nach, sie wurden gefangen, vnd in ein bnrg 
gefüret, vnd in ein turn gelegt. Da sie in dem turn lagen, da 
krigten sie aber mit einander, der weisz sprach, dz hab ich von dir, 
weren wir den ruhen weg gangen, so weren wir nit in dise not 
kamen, so hab ich dir müsen folgen. Der nar antwurt, du bist 
weisz, vnd ich bin ein nar, ich hab gethon nach meiner art, werest 
du für dich gangen, so wer ich dir nach gangen, etc. Also geist- 
lich, leib vnd seel sein zwen brüder, der leib ist ein nar vnd die 
sinlichkeit , die sei ist witzig. Der leib wil hie den lüstigen weg 
gon der Sünden, so gat die sei hinnach, durumb werden sie ein ewig 
verweissen mit einander haben in dem turn ewiger verdampnis; dar- 
wnb sol die sei dem leib nit nach folgen. 

Von s c h i m p f f das .xxvii. 

ES WAS AUF EIN MAL EINEN BEFANGEN, DEN WOLT 
man hencken, als man auch thet, da man in hinusz fürt, da 
klagt er nichtz dan sein rote kappen, dy er in dem tum het lassen 
ligen, was man im sagt so was es nichtz dan als sein rote kap, het 
ich mein rote kappen. Also sein vil die sich an dem letsten bekü- 
niem mit Herrischen dingen, so sie sich mit got vnd mit rüwen irer 
sünd solten bekümern, als Franciscus petrarcha spricht (Quam diu 
Spiritus est in corpore liber est animus.) So lang der geist in dem 
leib ist, also lang ist das gemtit frei, es mag sich zu got oder von 
got wenden. 

Von schimpff das .xxviii. 
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NUN AUFF EIN MAL FUORT MAN EINEN VSZ, DEN 
wolt man heuckcn, da fiirt man in für eins brotbecken 
hausz hin, da stund nüwbachcn brot an dem laden, das schinackt so 
hertzlichen wol, das den armen man darnach glust, er sprach wer doch 
etwan ein mensch, das mir ein weiszbrot kaufft Der nach richter 
gab im ein heller vmb ein weiszbrot, vud schneid im ein stQcklin an 
eiiu ort herab, vnd gab es im in den mund. Der dieb sprach, lie- 
ber weister schaben mir das mel vnden an den boden herab, man 
spricht es sei gar vngesunt. Der nachrichter sprach, es ist dir ge- 
sunt gnüg, als lang du noch züleben hast. Also sein vil menschen 
die an dem letzten nach irer 1er werck treiben, wie sie es in der 
iugent gewont haben. Andere suchen noch kurtzweil vnd fröd, so 
sie von hinnen scheiden sollen. 

Von schimpff das .xxix. 

AUF EIN MAL FÜRT MAN EIN FUCHSZ VSZ VND 
wolt in hencken, wan er het vil enten vnd gentz vnd hüner 
gestolen, da man in vsz fürt, da wolt man in ein strasz füren zu der 
rechten band an den galgen, da bat er die, die in fürten, sie Sölten 
in die ander strasz zu der lincken band anhin füren. Sie sprachen 
warumb, der fuchs sprach, darumb, vif der selben strasz sein vil 
gens, das ich noch an dem letzten meine äugen mög erlustigen. 
Also sein vil menschen denen man an d m uotbtt kurtzweil machen 
musz. Dom einen müsz man seine guldin herfür bringen, dem an- 
dern sein metzen heisen kumen. vnd klagen nie «las sie die ding 
lassen müseu weder sie ire sm.il kl vnd das sie wider got haben 
gethou, da thüt scheiden wo als der weisz spricht (0 mors.) 0 dot 
wie bitter ist dein gedechtnis eiuem menschen der lust hat in seinen 
gütern. Ist die gedechtnis des dotz also bitter, wie bitter ist dan 
er selber. 

Von schimpff das .xxx. 

VF EIN ZEIT WZ EIN DER HET EIN KOSfLICHEN 
stein kaufet wol für .xl. guldin vnd gab den selbeu stein 
seiner frawen zu behalten. Es begab sich das sie vff ein mal glas- 
tet nach einem salat, vnd mit dem selben kam ein fraw die bracht 
den aller hübsten salat, kressig, lattich, iunge zwiblen, sie wolt in 
kauffen, da hat sie kein pfennig, vnd gab den köstlichen stein der- 
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selben frawen vmb den salat, die was auch nit witzig, vnd sein vü 
die dise frawen möchten schelten ein nerrin, vnd selber sie nerri- 
scher Sachen thun, wan vmb das zeitlich verlassen das ewig, das 
geistlich verlassen vmb das zeitlich got in seinen gebotten vmb ein 
Pfennig, gleich als ein nar der gab ein rosz vmb ein pfeifen. 

Von ernst das .xxxi. 

VF EIN ZEIT WAS EIN FRAW DIE HET BESCHULT 
das man sie offenlich straffen solt, als an etlichen orten 
ist, vnd sie in das balszyssin stellen, vnd ir ein brieff an die stirn 
machen, daran ir boszheit geschriben ston in etlichen Stetten hat 
man ein korb. Ir man het sie zu lieb, danimb er billich bei den 
narren ston sol, vnd vberkam mit den herren vnd gab gelt für sie. 
Also er trüg den lasterstein für sie, oder stund für sie in das balsz- 
yssin. Wan es sich darnach begab, das sie vneins wurden, vnd mit 
einander haderten, so verweisz sie es im, vnd sprach dannocht auch 
vor den frembden lüten, ich bin doch noch nit in dem halszyssin 
gestanden als du. Das war gar ein grose vndanckbarkeit, die schand 
die sie im vff hüb vnd verweisz, die sie hat verschult, sie solt die 
straff gelitten haben dy er leid. Also gat es noch mit Christo dem 
herren vnd mit vnsz, wir haben beschult zu leiden vnd züsterben 
mit vnsern Sünden vnd der sun gottes het menschliche natur an sich 
gnumen vmb der vbertreffenlichen liebin willin dy er zii vnsz hat, 
vnd bat für vnsz gelitten vnd gestorben des schantlichen dotz, vnd 
das verweissen im die menschen die gotzlesterer vnd gotsschwerer, 
das geschieht so du im sein hirn , lung , leber , krösz , wunden , on- 
maebt vnzimlich wider seinen willen nennest , vnd me verflucht bist 
du dan Cham (Genesis. 9.) Wan Cham entblotzet die heimlichen 
glider eines menschen. Du entblotzest die heimlichen glider Jesu 
deins herren, der got vnd mensch vmb deinet willen worden ist vnd 
vmb deinet willen geerütziget vnd gestorben, darumb sein die versz- 
lin darüber gesetzt. 

Est amor ingratus cum non sit amator amatus. 
Uli pena datur qui Semper amat uec amatur. 

Von ernst das .xxxii. 

DA ROM ZU EINEM TEIL GEB AU WEN WAS, DA 
schickten die Römer gen Athenis eerliche botten vsz 
dem radt dar, vnd entbotten in sie solten ein gesatz vnd Statut vnd 
Pauli. 3 
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Ordnungen schicken, wan es was ein hohe schul da, vnd wie sie ir 
stat wol regierten. Sie schickten ein hochgelerten man gen Rom. 
der het der stat recht vnd ir Ordnung hei im, doch so ward im be- 
folhen, wan er gen Rom kern, so solt er inen die Ordnung vnd 
Satzung nit vor lesen noch geben, er solt sie vorhin beweren mir 
disputieren, ob sie würdig weren die Ordnung zu empfaben, vnd solt 
doch die disputacion geschehen mit zeichen vnd tüten. Da die Rö- 
mer das horten, da legten sie einem narren ein kostlichen hfibschiu 
rock an, vnd >atzten im ein hübsch rot hoch baret vff. Vnd ob es 
sach wer das der Kriech sie vberwünd, so het er nicht mee dan ein 
narren vberwunden. Vnd wer es aber sach, das der nar. den von 
Athenis vberwünd, so betten die Römer alle vberwunden. Da Dan 
die stund kam das man disputieren solt, vnd der rock da was vnd 
sunst iederman wer da wolt zu hören, da satzten die Römer den 
narren vff den sessel gegen dem kriechen von Athenis, dem narren 
ward befolhen, das er kein wort solt reden. Der kriech von Athenis 
achtet in für ein hochgelerteu man, wan er ansichtig was. Der 
kriech von Athenis fieng die disputation an, vnd hüb ein finger vff 
den zöger, als wolt er verston das nit me dan ein got wer, da ver- 
stun es der nar vnd meint, er wolt im ein aug vsz stechen mit dem 
finger, da hüb der nar zwen finger vff, als wolt er sprechen, so wil 
ich dir zwei augcn vsz stechen. Nun ist es gewonlich, wan einer 
zwen finger vff streckt, so streckt er den dumen auch vsz. Da nun 
es der kriech von Athenis vff er wolt zu verston geben die beilig 
dreiheit in einem gewaren gott, darumb so streckte er drei finger 
vsz. Darnach hüb der kriech von Athenis ein flache offne band vff, 
als wolt er zü verston geben, das got dem herren alle ding offenbar 
weren vnd kunt. Da nam es der nar vff, er wolt in mit der flachen 
hand eins an den backen geben, vnd macht ein faust, als wolt er in 
mit der faust vmb den kopff schlagen. Da nam es der kriech von 
Athenis vff vnd meint got het alle ding in seinem gewalt beschlossen, 
vnd die vrteil got des heren weren heimlich vnd aller weit verbor- 
gen. Also erkaut der kriech von Athenis das sie würdig weren das 
gesatz zü empfahen, wan sie hetten gelerte leüt zu Rom, dieweil 
diser nar stil schweig vnd nit ret. Da achtet in der kriech von 
Athenis für ein weisen hochgelerten man, het er aber geret, so bei 
er gleich wol gesehen was er für ein man wer gewesen; Als noch 
hützütag.sich vil ratherren des gebruchen. 
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Von schimpf f das .xxxiii. 

ALS DEM NARREN GESCHACH, WAS AUCH VFF 
ein zeit ein sun dem starb sein vatter, da man in nun 
begraben het, vnd man da -stund vnd iederman kam da zu im vnd 
klagten iu, wie dan in etlichen steten oder dörffera gewonheit vnd 
brach lieh ist. Vnd wan man dan in klagt seins vattere halben, so 
sprach er got wöl das euch euwer vatter sterb, so wil ich euch auch 
kumen klagen. Also het man in auch witzig geacht , het er ge- 

# 

schwigen, darumb 1er ieder man syns munds warnemen, vnd lüg was 
er red, wan bei seiner zungen würt einer erkent, vsz welchem land 
er ist, vnd was er für ein mensch ist, man spricht gemeinlich also. 
Man begreifft ein ochsen bei den hörnern, vnd den man bei den 
Worten. 

Von schimpff das .xxxiiii. 

ES REGNET VF EIN ZEIT VND ALLE DIE DER 
regen anrürt die wurden alle zu kinden vnd zu narren, 
vnd triben kinderspil vnd narrenwerck. Es füget sich das ein witzi- 
ger man da für gieng, vnd sähe das die alten lüt also narrenwerck 
triben, als sie nackent lieffen, vnd ritten vff stecken vnd der glei- 
chen narrenwerck triben, vnd er achtet sie alle für narren, sie ach- 
teten in auch für ein narren, vnd lachten sein, vnd schruwen vber 
in, vnd schlügen die hend züsamen, er fragt sie wie sie darau kum- 
meu weren, das sie also zu narren weren worden. Die narren sag- 
ten es im, vnd sprachen. Es hat geregnet, vnd vif wen der regen 
kunaen ist, der müsz also kinderspil vnd narrenwerck treiben. Der 
weisz man fragt sie, ob man nit des regen wassers me finden kftnt. 
Da sprach der narren einer, nein. Da sprach ein anderer nar ia, 

♦ 

da in dem grüblin ist des selbigen regen wassere. Da legt sich der 
witzig vff den bauch nider vnd stiesz das maul in das grüblin vnd 
tranck darausz, vnd darnach greiff er mit der hand in das grüblin 
vnd gasz im des wassere vff das haupt vnd zwug im selber darmit, 
vnd gleich was er auch ein nar worden, vnd treib auch gleich nar- 
renwerck vnd kinderspil. 

Also mag das exempel zu vil geistlichen dingen gezogen wer- 
den, da einer ietz et wan laster hasset, vnd bald darnach so treibt 
er die ding auch, vnd lert es von denen bei denen er wont. Es 
kumpt auch offt das die bösen narren die guten narren schelten, 

3* 
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darumb das sie inen nit gleich wöllen sein, das sollen sie gern lei- 
den. Es spricht sanctus Paulus (1. Corinth. 3. Si quis vult sapiens 
esse in hoc seculo stultus fiat vt sit sapiens.) Wer da wil witzig 
sein in diser weit, der werd ein nar vff das er witzig sei. 

Von schimpff das .xxxv. 

ES WAS EIN MAL EIN BUER, WOL EIN HALBER 
nar, der het ein guten kesz in einem trog oder in 
einem kinsterlin da kamen im die müsz darüber, vnd assen im den 
kesz. Der bauer het ein grose katzen die satzt er in den trog, sie 
solt im des kesz hüten. Die katz frasz die musz vnd den kesz. 
Also thün etwan die grosen prelaten vnd herren auch, die setzen 
ettwan amptlüt den armen lüten zu güt, vnd etwan auch zü einer 
straff, vnd den armen burgern das ir nemen wie sie mögen, vnd sie 
darzü vmbringen, vnd inen ir blutigen schweisz vsz saugen, als man 
etwan banwarter setzt vnd hüter, vnd niemans hütet aber ir, sie 
thün den armen lüten etwan den grösten schaden, da in den reben, 
da in den gärten. Es wer not das mancher decker das dach deckt, 
dz es nit vff das dach regnet, damit man drucken in dem bausz 
wonen möcht. 

Von ernst das .xxxvi. 

ES WAS VF EIN MAL EINER VON EINEM SIECHTA- 
gen von sinnen kummen vnd zu einem narren worden. 
Vnd vff ein mal lieff er in der stat hin vnd her, wie er dan vor 
mals dick het gethon. Da lieffen iunge kind vnd knaben, grosz vnd 
klein, vnd sprangen vnd spotteten sein, vnd reitzten in zü zorn, da 
erwüst er einen mit dem har vnd raufft in, da was ein anderer da, 
der schlug den narren mit einem stecken vff den kopff, vnd schlug 
im ein wunden, das im ein dampff vnd ein rauch zü dem kopff her- 
usz gieng. Vnd diser was augenblicklichen sinnig vnd witzig wor- 
den, vnd da er sich also sähe vnder souil knaben vnd kinden ston, 
da schampt er sich. Vnd man fragt in wie im were gewesen, da er 
also von sinnen was, vnd so vil knaben vmb im sähe. Da antwurt 
er, im wer nit anders gewesen, dan er meint er wer Römischer Kö- 
nig oder Reiser, vnd müst ein grosen feltstreit beston, den der grosz 
Alexander het gethon, vnd das weren alle seine soldner vnd der 
reissig zug etc. Es ist kein bessere artznei den narren zü hilff zu 
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kamen, vnd vnsinnig lüt sinnig zu machen, dan einem den kopff vff 
znthun, vnd das dampf darnon gangen. Es ist ein verszlin darüber. 

O medici mediam capitis pertundite venam. 



wegen, vnd was den fliegen fast feind. Vnd stiesz sein bausz an, 
vnd verbrant es von vngeduit, damit das er die fliegen auch verbrant. 
Also sein vil menschen die etwan gestochen werden von den helli- 
schen mucken von vnküschheit, so fallen sie gleich in die stind, vnd 
sein khinraütig, vnd nit mögen leiden daz sie ein wenig vnrüwig 
sein gegen inen selber. Es sein auch die, die ir hausz das ist iren 
leib verderben mit vnuernünfftigen abbrach an essen vnd an trincken 
das sie dester ee sterben, vnd brechen inen selber ir leben ab, das 
sie der anfechtungen ab kummen, das sein narren. Wan es spricht 
Dauid in dem Psalter (Erudimini qui iudicatis terram) Ir sollen 
vnderwissen werden, die da das erdtreich vrteilen. Das erdtreich 
ist dein leib, den soltu leren zu vrteilen, das es beschech mit be- 
scheideuheit. Als sanctus Paulus spricht (Rationabile obsequium 
vestrum.) Dis exempel ist auch gut wider die vnzimlichen recher, 
vnd ist dem gleich wie ob stot, der den hassen veriagt. 



CH LISZ VON EINEM NARREN , DER HET DIE GE- 



| wonheit an im, wa er für ein menschen anhin gieng, so 
schlug er in mit einem steckten, den er für ein kolben in den hen- 
den trüg, er thet aber niemans nit we er rttret einen nur hübsch- 
lichen an, vnd lacht, vnd gieng damit für. Es füget sich vff ein 
zeit, da ein frembder nar in die selb stat kam da der nar in was, 
der trag auch ein stecken in der band, vnd het auch die selbig ge- 
wonnen an im, wa er für ein menschen anhin gieng, so schlug er in 
mit dem selbigen stecken, vnd thet auch nieman we. Vff ein zeit 
gieng der stat nar für den frembden narren auhin, vnd schlug in 
auch nach seiner gewonheit. Der frembd nar schlug den stadt nar- 
ren auch nach seiner gewonheit. Der statt nar schlag den fremden 
narren auch widerumb. Der fremd nar schlug den stat narren auch 
widerumb. Vnd darnach der statnar den frembden narren, vnd 




Von schimpff das .xxxvii. 

F EIN MAL WAS EIN NAR, VND DIE FLIEGEN 
thetten im vff ein zeit me vnglücksz an dan sunst al- 



Von ernst das .xxxviii. 
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schlug ie einer den andern, vnd ie eins vmb das ander, vnd wolt 
keiner der letzt sein vnd schlugen die zwen narren einander, bisz 
das sie alle beid nichtz mer mochten, vnd lagen also neben einander, 
als ob sie schier dot weren, darnach schlug keiner keinen menschen 
me. Vnd wan es sich dan begab, das sie einander bekamen, so 
gieng einer ein andere strasz, oder vff der anderen seiten der 
Strassen anhin, vnd sprach ieglicher zu den lüten, wan anders lüt da 
waren, das ist ein nar, hat dich vor im, er schlecht die lüt. 

Also sein vil menschen narren, vnd aller meist grose herren, 
die nit frid mit einander haben wollen, so einem ein klein ver- 
driessen geschieht, so wil er es rechen, vnd ziehen vber ein ander, 
vnd verderben land vnd lüt, vnd schlagen einander ire lüt zü dot, 
vnd nach grosem mercklichen schaden als dan in kriegszleuffen ge- 
wonlich geschieht, so ret man dan darzwischen, vnd werden eins mit 
einander. Als dan das gemein Sprichwort ist (Stultus post damnum 
pactum facit) Nach dem schaden macht der nar frid.) 

Von ernst das .xxxix. 

MAN ZOCH VFF EIN MAL VSZ IN EINEN KRIEG 
mit grose d büchsen vnd mit vil geweren, wie dan sit 
ist, da stund ein nar da vnd fragt was lebens das wer. Man sprach 
man zttcht in die reisz. Der nar sprach, was thut man in der reisz. 
Man sprach, man verbrent dörffer, vnd gewint stet, vnd verderbt 
wein vnd körn vnd schlagen eiuander zü dot. Der nar sprach 
warumb geschieht das. Man sprach, das man friden mach. Da 
sprach der nar es wer besser man macht vorhin friden, damit sem- 
licher schaden vermitten blib, darumb so bin ich witziger dan euwer 
herren sein, wan es mir wer, so wolt ich vor dem schaden friden 
machen, vnd nit darnach so der schaden geschehen ist. 

Von schimpff das .xl. 

DESZGLEICHEN THET AUCH EIN NAR. ES WAR 
einer der wolt gaucklen vnd vff dem seil gon, wan er 
het vil geltz mit vff gehebt. Vff ein mal wolt er der gemein zuletz 
ein stück schencken on gelt, es dorfft niemans nichtz geben. Er 
het das seil vber die gassen gespandt, von einem hausz zu dem an- 
dern. Der abentürer treib sein gefert vnd sprang vff dem seil. Ie 
wy er die sach vbersahe, das er vber ab fiel vnd fiel fast vbel. Vnd 
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es lacht alle weit, vnd spottet sein wie man dan thüt, wan ein feit, 
?sz genamen ein uär, der auch da stund, der weint das ein trehen 
den ander schlug. Man sprach zu im, wie ist das ein sacb, alle weit 
lacht vnd du weinst. Ja sprach er. solt ich nit weinen, man heiset 
mich ein narren, vnd bin ich witziger dan der ist, got hat dem 
menschen das ertreich geben, das er daruff sol gon, vnd der wil in 
dem lufft gon, darumb wein ich. Darumb sprach Dauid (Celum celi 
domini terram autem dedit filiis hominum. etc.) 

Von schimpff das .xli. 

ES IST IN FRANCKREICH GESCHEHEN DA WAS EIN 
apt ein groser her, der hct ein narren, das was gar ein 
früntlicher nar, der niemans betrübet, weder mit Worten noch mit 
wercken , wie zornig man in macht. Nun fügt es sich vff ein zeit, 
das der apt der her ein frembden erenman geladen het, der het 
gar ein fast grose nassen, als es etwan knmpt, das einer ein gebre- 
sten an der nassen hat. Da man nun also zu dem tisch sasz vnd 
wolt anfahen essen, da sähe in der nar stetz an vnd verwundert sich 
ab der grösen nassen, vnd so er in lang angesiebt, da lag er für 
den selbigen herren mit der grosen nassen mit den ellenbogen vff 
den tisch, vnd sprach zu dem selbigen herren, wie hastu so ein 
grose nassen, wie kumpt es. 

Ach lieber got, der gut man schampt sich vnd ward fast rot. 
Der her sprach zu den knechten, treiben 1 den narren hinusz. Die 
knecht schlugen den narren zü dem sal hinusz vnd sprachen. Nar 
das du die trüsz müsest haben. Der nar gedacht, du hast es war- 
lich verderbt, du must es widerumb gut machen. Da nun der nar 
meint es* wer vergessen, da gieng er widerumb in den sal, vnd nam 
sich nichtz an, vnd gieng vmb den tisch herumb trossen, vnd hin- 
dennach legt er sich aber vff den tisch vnd sprach. 0 wie ein 
kleins neszlin hastu, da ward der gast noch me geschent, man treib 
den narren aber zü dem sal hinusz. Nach langem kam der nar 
widerumb wie vor, vnd sprach zü im. Got geb du habest ein nasz 
oder nit, was wil ich deiner nassen. Da het er es erst gantz ver- 
derbt. Also geschieht allen Schmeichlern vnd kutzenst reichern wie 
dem narren ist geschehen, die ein etwan loben vnd erheben, vnd 

1 tretben. 
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meinen sie sein liebe zuhaben vnd gunst, vnd ie me sie in loben, ie 
feinder er inen wart wan sie lieben sich wie ein hund der beffen 
bricht. 

Von schimpff das .xlii. 

ES WARD EIN HER VFF EIN MAL GELOBT VON 
seinem knecht. Der her sprach, was lobestu mich, ich 
mein du wollest mich verkauften, das du mich lobest oder du bist 
ein nar, oder du bist mir sunst vntrüw, sichstu meinen gebresten 
nit den ich an mir hab, das ist ein zeichen das du ein nar bist, 
sichstu aber meinen gebresten vnd sünd, vnd warumb warnest mich 
nit vor schaden, du bistu mir vntrüw, das was ein rechter her. 

Von ernst das .xliii. 

VF EIN MAL WAS EIN NAR ZUO STRASZBÜRG DER 
hiesz Hansz Sontag. Wan man in dan fragt, vff wel- 
chen tag kumpt heür sant Laurentzen tag, so sprach der nar, ich 
weisz es nit. Da sprach dan der ander, du weist es wol, so solt er 
wol ein gantze stund sagen wie der sprach, der in fragt. Du weist 
es wol, du weist es wol. Der nar wüst wie lang es was zwüschen 
Weinachten vnd der herren fastnacht alle iar, wan es schon inter- 
nalem was. Er het es vber zehen oder zwantzig iar gewüszt, vnd 
het nit gefeit, das was von einem sundern ynflusz des himels. 

Also die Schmeichler die züdütler vnd die dellerschlecker an 
den herren höffen, was man sagt, vnd wie der her spricht, so ist es 
alwegen ia. Ja sprach der her, das wasser laufft den berg vff, so 
spricht dan der knecht, ia her ich hab es gesehen. So spricht dan 
der her, es ist warm. Ja spricht der knecht, mir gat der.schweisz 
vsz, so in schon frürt, semliche lüt regieren ietzunt land vnd lüt. 

Von schimpff vnd ernst .xliiii. 

ES IST GESCHRIBEN FÜR EIN WARHEIT DAS DA 
ist gewesen ein edelman, der ein fogtei erkaufft het, vil 
dörffer vnd stetlin, als etwau die herren im land versetzen, der 
edelman nam das land yn, vnd liesz es im schweren von einem dorff 
zu dem andern, vnd war er kam, da eerten in die erber lüt, vnd 
schanckten im gaben, vnd einer dis, der ander yens. Nun het der 
her ein Schreiber bei im, der zeichnet ire namen vff mit iren gaben. 
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Die erber lttt waren fro, das er es vff schreib, vnd meinten er thet 
es daramb, das er es nit vergesz, vnd erkanten in, in danckbarkeit 
gegen einem ieglicben, vnd ye einer sagt es dem andern, vnd wolt 
keiner der minst sein, das was aber nit, was man im zu dem ersten 
gab, das wolt er für ein recht haben, vnd für ein gewonheit, dar- 
umb liesz er es anch vff zeichen. Er befalh auch seinen Schaffnern 
vnd knechten, das sie das ynzflgen vnd forderten von einem ieg- 
licben, wie er es vff geschriben het. Ks fügt sich vff ein zeit das 
der edelman kranck ward, vnd het der reichenlüt siechtagen, wie 
wol vil armer menschen den selbigen siechtagen auch haben das 
Podagra, das er ein drit nit gon mocht, vnd liesz im ein bet berei- 
ten bei einem kemmet, da man ein feür macht, als in den landen 
da etwan kein Stuben sein. 

Der edeiman het ein narren der in etwan zu lachen macht, vnd 
im kurtzweilig was. Vnd vff ein mal da niemans da heiman was, 
vnd ein ftter in dem herdt was, da fieng der nar an zu schimpffen 
mit dem feür, vnd legt straw hinzu, vnd zu letzt von dem feür zü 
dem bet, vnd zünt es an. Der edelman fieng an zu schreien, vnd 
sprach zu dem narren, nar lesch das feür wiltu mich verbrennen, 
der nar wolt es nit thün vnd sprach, ich wil es nit löschen. Der 
edelman sprach, warum wiltu es nit löschen. Der nar sprach, dar- 
umb, wan ich es ietzund lascht, so woltestu es für ein gewonheit 
haben, vnd müst es morgen aber löschen. Das ist das wort deiner 
armen lüt, wer dir ein mal het geben, der müsz es dir al wegen 
geben. Also kam das feür in das bet, vnd verbrant der edelman in 
dem bet (Sapientie. 11.) Warin einer sündet, darin soll er büssen, 
das hat got der her gethon durch den narren, als Seneca spricht zu 
einer Epistel zu saneto Paulo, das got der her etwan durch ein 
narren redet, also sagt dem der nar, das sein böse gewonheit ein 
vrsach wer, das er hie leiblich solt verbrent werden, vnd dort 
ewiglich. 



Von schimpff das .xlv. 

S WAS AUF EIN ZEIT EIN EDELMAN DER HET 
ein narren, der was im lieb, er macht im ein hübschen 



lidern kolben vnd sprach zü im. Nar disen kolben gib niemans, er 
sei dan nerrischer dan du bist. Der nar sprach ia. Nun es fügt 
sich vff ein zeit, das der edelman kranck ward, der artzet kam 
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allen tag zu im vnd besacfae in, vnd wan er dan von im gieng, so 
fragten in die fraw vnd die knecht, wie im der her oder der iancker 
gefiel, so sprach er dan, er wort faren er bleibet nit. Der nar 
stünt darbei vnd hört die wort die der artzet zu der frawen vnd 
zü den knechten ret, vnd wan er dan hört sagen, der iuncker würt 
faren er bleibt nit. So lieff der nar dan yn den stal zü den pfer- 
den vnd lugt, ob man die pferd auch sattelt, vnd zü dem reiszwagen 
vnd lüget ob man in auch rüste vnd vff mutzt, da er darzu kam, 
sähe er nichtz. Ynd wan dan morgens der artzet widerumb kam, 
vnd widerumb von dem iunckem gieng, da fragten in des iunckers 
knecht vnd sein huszfraw aber, wie es umb in ein gestalt het, vnd 
wie er im gefiel. Der artzt sprach zü den knechten vnd zu der 
frauwen, haben sorg zü im er würt nit bleiben, er würt faren. Der 
nar lieff aber vmb vnd lügt, aber er kunt kein rüstung sehen, vnd 
gieng selber zü dem lierren vnd fragt in. Her sie sprechen du wol- 
lest faren, du bleibest nit, wie lang wiltu vsz bleiben, ein iar. 0 len- 
ger lieber gesel, zehen iar, o lenger. Ich weisz nit wie lang. Nun 
sine ich kein vffrttstung in dem hoff, darumb wil ich dir meinen 
kolben geben wan du bist vil nerrischer dan ich, wan solt ich so 
lang vsz sein ich wolt etwas dort hin schicken, daruon ich zü leben 
het, vnd nit mangel lit, darumb so hab du dir nun den kolben, er 
gehört dir von rechtz wegen zü. Der edelman der nam die wort 
vff vnd besseret sich, v nd macht sein testament vnd * sei gerecht, vnd 
rüstet sich züfaren, das er ein kind der ewigen selikeit ward. Da 
hat got auch durch den narren geret. 



ward, vnd wan sein her für in gieng, so tröstet er in vnd sprach 
zü im. Heini schweig stil wir wöllen schier zü got faren. Da der 
her das wort offt vnd dick zü im gesagt het, wir wöllen schier zu 
got faren. Vnd vff ein mal sprach' der nar zü dem herren, ich wil 
nit zü got faren. Da sprach der her, warumb wiltu nit zü got faren. 
Der nar sprach darumb, du wilt doch auch nit zü got faren, du wilt 
in die hei faren, da wil ich auch hin faren, wan wie ich vff disem 
erdtreich bei dir bin gewesen, also wil ich in der hellen auch bei 
dir bleiben. Der her sprach zü dem narren, wie weistu dan das ich 




Von schirapff das .xlvi. 

S WAS AUF EIN MAL EIN RITTER DER HET EIN 
narren. Es fügt sich vff ein zeit das der nar kranck 
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in die hei wfird kommen. Der uar antwurt dem herren. Alle die 
lüt die in deinem land sein die sprechen , da seiest ein böser man, 
da thüest das vnd das vnd der gleichen. Vnd kumpt ie kein bösz 
mensch in das himmelreich zu got. Der ritter nam des narren wort 
an, vnd bessert sich vnd ward ein gerechter frummer mensch darusz. 
Also nim da auch das gotz wort an, die predig die dir geschieht 
Ton den priestern, die wol narren sein, wan sie nit thün das sie dir 
sagen, vnd sich nit hüten vor dem schaden, vor dem sie dich war- 
nen. Es ist vmb die selben priester, als saut Jeronimus ret in einer 
Epistel, wie vmb ein warm wasser, das durch eschen laufft, das ver- 
lort sein klarheit vnd würt laug, noch so wescht es andre menschen, 
vnd ist vmb sie wie vmb das wasser in dem tauffstein, das schickt 
das kind zu dem himelreich, vnd ist von dem ertreich verflucht, 
noch so ist das selbig wasser nit zü verachten von dem der zü- 
hünel fiert. Also dy warheit ist auch nit zu verachten die ein nar 
predigt, wie wol er zu der hellen gat, wan ein nar mag als wol die 
warbeit sagen als ein weiser. Machabeorum. 2. et. 8. Moanor pre- 
digt das got die iuden besebirmpt. 

Von ernst das .xlvii. 

VF EIN ZEIT STRAFFET GOT EIN KETZER IN DEM 
glauben durch ein narren vnd besesznen menschen, als 
Cesarius schreibt. Es was ein ketzer in dem glauben der nies Eli- 
gius boogris in der stat Camerach, da kamen die ketzermeister von 
dem prediger orden dar, vnd suchten den selben ketzer zü verbren- 
nen, wie sie dan vü da selbst verbrant netten. Da mit das er inen 
entlieft*, da nam er sich an, er wer von vernunfft kamen, vnd wer 
besesen von dem taffei. Da ward er von seinen fründen gebunden, 
vnd zü sant Euchariuro gefürt. Da man dan zü dem selbegen lieben 
heiligen semliche lüt pflogt zü füren, vnd sie der selbig lieb heilig 
ledig macht, da legt man den selbigen besesznen in die kirch an 
ein bet an ein keten, da dan andere besesznen menschen nie da 
lagen, waren hüter geordnet die ir hüten. Da was ein clericus be- 
sessen von ir ordenung gottes ward er in der nacht ledig von seiner 
kethinen, vnd gieng in der kirchen hin vnd her, vnd alle matzen 
vnd breter, die er in der kirchen fand, die legt er vnder das bet 
des ketzers, vnd oben vff in, das sach der ketzer, aber er acht es 
nit, er gab seiner taubheit vnd vnsinikeit die schuld. Zü dem letzten 
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gieng er vber ein ampel, wan vil amplen da brennen, vnd zunt ein 
liecht an, vnd zünt des ketzers bet an, der ketzer fieng an mordio 
zuRclireien. Die wechter erwachten beide, vnd lieffen herzu, vnd 
woltcn wcren, da wag dem clerico dem Studenten ein schwert worden 
vngcfert, der wert vnd schlug vmb sich, vnd treib sie hinder sich, 
bisz das der ketzer in dem bet verbran. Darnach gab got disem 
Studenten gnad, da er gotzlcsterung gerochen het das der bösz geist 
von im weich, vnd ward entledigt, vnd kam wider zu seiner ver- 
nunfft vnd sinnen. 



Von schimpff das .xlviii. 

lS KAN AUCH KTWAN EIN NAR EIN VRTEIL FIN- 
den, das ein weisser nit linden kan. Es schreibt Johan- 
nes andreo von einem narren. Es kam vff ein mal ein armer man 
ein botler in eins wirtzhausz, da was ein groser braten an dem 
spisz. Der arm mau het ein stück brotz das hüb er zwischen den 
braten vud das feOr, das der geschmack von dem braten in das brot 
gieng, da asz er dan das brot, das thet der arm man bisz das er 
kein brot me het, da wolt er hinweg gon. Der wurt hiesch im die 
Orten. Der arm man sprach, ir haben mir doch nichtz zu essen 
noch eil trincken geben, was sol ich bezalen. Der wirt sprach du 
hast dich gesettigt vou dem meinen, von dem geschmack des bra- 
tens, das soltu mir bezalen. Sie kamen mit einander an das gericht. 
da ward die sach vif geschlagen, bisz vff ein andern gerichtztag, da 
was der gerichtz herren eiuer der het ein narren da heim, vnd ob 
deui tisch da ward man der sach züred. Da sprach der 
deu wirt bezalen mit dem klang des geltz, wie der arm 
Uget ist worden von dem geschmack des bratens- Da nun der ge- 
richtzta^: kam da bleib es bei dem vrteiL das vrteil fand der nar. 

Von schimpff das .ilii. 

WIR LESEN VON EIM AKT DER HET EIN NAR- 
reu. Vff ein mal was ein gros« kockreit, das der 
apt OfnViator soll s«ni rod die vrsper ■afikea. Na bettet man 

der vesper ei» Pater noster. Aaruea so 
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wie man dan thut (Domine ad adiuvandum me festina.) Da gieng 
der nar zu dem apt, vnd schlug in an den einen backen, vnd gab 
im ein gütz, vnd sprach, das geschrei hastu in der kirchen gemacht. 

Von schimpff das .1. 

VF EIN ZEIT WAZ ZÜO PAFY EIN VNEINIKE1T 
zwischen den doctores des rechten vnd der artznei, vnd 
wolt ein iegliche facultet der andern vor gon, vnd lagen mit einan- 
der in dem rechten vor dem hertzog von Meiland, der solt das 
vrtheil vszsprechen, ob die Juristen solten vorgon oder die ärtzet. 
Der hertzog het rat mit gelerten luten, vnd kunten nit darusz ku- 
men, der hertzog het ein narren der hört daruon reden, der sprach, 
die sach künt ich wol vsz sprechen. Der fürst sprach, wolan wie, 
also. Es ist gcwonlich wan man ein vsz fttrt, so gat der vbeldöter 
vor vnd gat der hencker hinnach. 

Von schimpff das .Ii. 

ES HET EIN BAPST EINEM KEISER GESCHRIBEN, 
wie dan gcwonlich der bapst. K. vnd K. schreibt. (Di- 
lecto in cristo filio nostro.) Vnserem lieben sun Friderico. etc. Da 
mau den brieff also offenlick lasz, da het der keiser ein narren der 
sprach das ist erlogen, er ist keins pfeifen sun, ich hab sein vatter 
vnd muter kent, es sein frume erbere lüt gewesen. 

Von schimpff das .Iii. 

EIN ZEIT WAS EIN EDELMAN DER HET EIN 
y sperwer mit dem er beitzt, vnd vil fröd mit het, ob 
dem tisch so er fremd gest het so lobt er alwegen den fogel, wie 
gut er wer. Vff ein mal reit der her hinweg, der nar thet den fo- 
gel ab vnd briet in vnd asz in. Da der iuncker wider kam. Da 
sprach der nar zu dem herren, du hast mich betrogen du hast mir 
gesagt wie gut der fogel sei, ich hab in gebraten, er ist nit güt ge- 
wesen, er was als zech. etc. Das bedttt schlackerhafftige menschen 
begeren seltzame speisz. 

Von schimpff das .liii. 

MAN LISZT VON EINEM BUREN, DER BILLICH EIN 
nar sol gezelt sein, der het ein hennen die legt im 
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alle tag ein ey. Der buer gedacht, sie hat freilich ein hundert oder 
zwei in ir, hettestu sie alle einsmals, so möchtestu etwas mit schaf- 
fen, ein ey mag dir nit erschiessen, da wilt sie erstechen. Er dötet 
sie, vnd thet sie vff vnd fand nichtz in ir, also verlor er das nun 
vnd die eyer. Also geschieht den geitigen auch, die bald reich wol- 
len werdon , einer wil etwan" zu vil . so würt im zä-wenig vnd der 
gleichen. 

Von ernst das .liiii. 

ES WAREN LEÜT IN EINEM HÜSZ, DIE SÜNGEN 
vnd dantzten, wan sie hatten eiu brunnen in dem hausz, 
wer des wassera tranck, der must iren reigen dantzen. Es kamen 
vil lut dar die zülügten, man bot inen den eertrunck, so bald sie 
getruncken, da fiengen sie auch an zu dantzen, 1 da was einer der 
was weisz der flucht inen, das sie also sungen vnd dantzten, vnd 
gat auch dar vnd wolt lugen was es doch für lut weren. Man bot 
im auch zu trincken, so bald er getranck, da heng er auch an zu 
singen vnd zudantzen, das er vor gescholten het, das thet er selber. 
Also ist es noch, du findest einen der den herren in dem rat flucht, 
vnd inen vbel ret vnd wer ich in dem rat, ich wolt also reden vnd 
nit daryn gehellen, vnd ist ein grosz geschrei, vnd wan er in den 
rat kumpt, so singt er eben das selbig liedlein, vnd darff das maul 
nit vff thun, vnd spricht wa er bei den lüten ist. Bei meinem eid 
es müsz also zu gon, es kan nit anders sein, ich het es nit geglaubt, 
het ich es nit gesehen. 

Von schimpft' das Jv. 
Von ordenszlüten vnd guten brtidern. 

VF EIN ZEIT WAS EIN APT DER HET EIN EDEL- 
man zu einem kastenfogt. Der edelman was dem apt 
nit holt, vnd kunt doch kein vrsach* wider in linden, vnd beschickt 
den apt vnd sprach zu im. Münch du solt mir drei fragen veraot- 
wurten in dreien tagen. Zu dem ersten soltu mir sagen was du von 
mir haltest. Zu dem andern, wa es mitten vff dem erdtreich sei. 
Zu dem dritten wie weit glück vnd vnglück von einander sei. Ver- 
antwurtestu die drei fragen nit, so soltu kein apt nie sein. Der apt 

* 

1 «Untaten. 
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was trurig vnd kam heim, vnd gieng vff das feit spacieren, vnd kam 
zu einem sawhirten, der sprach. Her ir sein gar traarig, was brist 
euch. Der apt sprach, das mir an ligt, da kanstu mir nit helffen. 
Der sawhirt sprach, wer weisz es, sagen mir es. Der apt sagt es 
im, die drei fragen müsz ich verantwurteu. Der hirt sprach, her sein 
guter ding vnd frölich, die fragen wil ich alle wol verantwurten, wan 
der tag kumpt, so jegen mir ein kntten an. Der tag kam, vnd der 
apt mit seinem bruder kam, oder er schickt in dar in seinen nara- 
raen. Der edelman sprach, eptlin bistu hie. Ja iuncker sprach der 
apt. Wolan was sagstu vff die erst frag, was haltestu von mir. Der 
apt sprach, iuncker ich schetz euch für .xxviii. pfennig. Der iuncker 
sprach nit besser. Der apt hirt sprach nein. Der iuncker sprach 
warnmb. Der apt sprach darumb Cristus ward für .xxx. pfennig ge- 
ben so acht ich den keiser für .xxix. pfennig vnd euch für .xxviii. 
Pfennig, das ist wol verantwurt. Vff die ander frag, wa ist es mit- 
ten vff dem erdtreich. Der apt sprach, mein gotzhausz ist mitten 
vff dem erdreich, wollen ir es mir nit glauben, so meszen es vsz. 
Vff die drit frag, wie weit ist glück vnd vnglück von einander. Der 
apt sprach, nit weiter dan vber nacht, wan gestert was ich ein saw- 
hirt, heüt bin ich ein apt. Der iuncker sprach, bei meinem eid, so 
mustu apt bleiben, vnd bleib auch also apt, er hielt aber den alten 
apt auch in eren, als auch billich was. 

Von schimpff das .lvi. 

ES WAS EIN MAL EIN CARDINAL, DER HET EIN 
ordens man zü einem caplan der was im lieb, vff ein 
mal stund der raunen vor dem herren vor dem tisch, da sprach der 
her zü dem caplan, also. (Quitquid agit mundus mouachus vult esse 
secundus id est quietus.) Was man anfacht leckerei oder büberei, 
so wil der münch der ander daran sein. Der münch sprach, nein wür- 
diger her, nit also. (Vult esse primus.) Er wil nit der ander sein 
er wil der erst sein vnd nit der ander. Der her lacht vnd sprach, 
du hast es wol verantwurt. 

Von schimpff das .lvii. 

ES WAZ EIN RITTER DER HET EIN ORDENSZMAN 
zu einem beichtuatter zu Florehtz der die selbig fasten 
alle tag gepredigt het da selbst. An dem Ostermontag wolt der rit- 
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ter dem beichtuatter ein eer an thün vnd lud in zugast, er solt mit 
im essen. Der beichtuatter kam ee das es in der kircben vsz was, 
vnd der her was noch in der kirchen. Den beichtuatter hungert, 
vnd kam in die küchin, da sah er villerlei gebratens an dem spisz, 
Fasanten vnd krencb. Er sprach zu der köchin, das gebratens wer 
ietz an dem aller besten züessen, geben mir ein kolben von dem 
kranch, so mag ich warten. Die köchin sprach warlich ich darff es 
nicht thün, mein her dörfft mich zü dem busz hinusz iagen, wan ich 
im das wiltbret also geschent vber den tisch brecht, aber nemen ir 
selber, so hab ich kein schuld daran. Der beichtuatter mit dem 
messer an den braten, vnd reisz den kolben vsz, vnd gab im die 
köchin ein weiszbrot darzü, vnd ein halbe masz weins. Der beicht- 
uatter schlempt es. Da man nun zu dem tisch sasz, vnd man das 
bratens für trug, da lag der kranch vff der verwunten seilen. Der 
her sprach, wa ist der ander scheuckel hin kumen, vnd wolt fast 
zornig sein vber die köchin. Der leszmeister wolt in begütigen, vnd 
runnet im in ein or als er neben im sasz, er solt zufriden sein vor 
den gesten, wan man gessen het so wolt er im beweren, das der 
fogel nit me dan ein scheuckel gehabt het. Der her als ein ver- 
nünftiger man liesz es sein, da man gessen het sprach der ritter. 
Wolan her leszmeister, wir wollen spatzieren gon vnd giengen für 
die stat hinusz, da die burgers kind vnd die edlen lauffen vud sprin- 
gen. Vff dem weg sprach der ritter, her leszmeister, ir haben ge- 
sagt, das der fogel nit me dan einen schenckel hab gehabt, wy ist 
es dan ein sach. Der leszmeister sprach, das wil ich euch zögen, 
vnd fört in vff ein matten vor der stat Florentz, da wol. xxx. oder 
xl. kreuch stunden, wan ir vil da selbst sein, als sie dan gewonlich 
ston vff einem bein. Der leszmeister zögt es dem ritter vnd sprach, 
sehen ir her, wie die fogel schier alle nur ein bein haben. Der 
ritter schlug sein hend zusamen, vnd iögt sie, da erschracken die 
fogel vnd strackten die helsz vsz vnd den andern schenckel. Da 
sprach der ritter zu dem leszmeister, wie nun, sehen ir das sie 
zwen schenckel haben. Da sprach der leszmeister, lieber her betten 
ir die hend auch also zusammen geschlagen, vnd also ob dem tisch 
geiagt, so wer der ander schenck auch herfür gangen. 

Von schimpff das .lviii. 

F EIN ZEIT WARD EIN BEICHTUATTER EIN OR- 

denszman von einem edelman zu gast geladen, er solt 
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mit im essen, da man nun zu tisch gesasz vnd asz, da was er da 
vnd seine zwen sfln vnd seine zwo döchteren die sassen auch da. 
Da nun das gebratens kam, da was ein rebhun oder ein gebratner 
kappen, was es dan was. Der edelman legt dem ordenszman den 
kappen vff seinen deller, er solt in zerlegen. Der ordenszman legt 
im den kappen widerumb für vnd sprach. Ich kan nichtz damit, 
wer wolt mich leren haner zerlegen. Der edelman sprach, er mtist 
in zerlegen vnd legt im den kappen widerumb vff den deller. Der 
mfincn sprach, müsz ich in zerlegen, so wil ich in nach der geschrifft 
«erlegen. Die fraw sprach, ia her das thün, zerlegen in nach der 
geschrifft. Der mttnch schneid dem kappen den kopff ab, vnd legt 
in dem edelman für. Darnach schneid er den kragen ab, vnd legt 
in der frawen für. Darnach schneid er dy flttgel ab vnd legt sie 
den zweien döchtern den zweien iunckfrawen für. Darnach schneid 
er die zwen schenckel ab, vnd legt sie den zweien sünen für, vnd 
den gantzen kappen asz er allein, vnd gab niemans nichtz dauon. 
Da der manch nun den kappen also allein vff bet gessen, da sprach 
der edelman. Her beichtuatter wa stot das geschriben das man die 
kappen also zerlegen sol. Der manch sprach, iuucker in meinem 
baupt stot es geschriben. Ir sein das haupt in euweren hausz, 
darum bat euch billich das haupt von dem kappen zu gehört. Mein 
gnedigc fraw ist die nechst nach euch, vnd das nechst nach dem 
kopff, vnd hat ir billich der kragen zu gehört. Vnd den iunck- 
frawen gehören diz flttgel zu, die fliegen in iren sinnen hin vnd her, 
vnd haben sorg was sie für man vberkummen, vnd wie sie versorgt 
werden, darumb haben inen von recht die flügel zu gehört. Vnd 
den zweien sünen gehören die zwen schenckel zu, darumb das vff 
inen das gantz geschlecht stot, vnd die schenckel tragen den gantzen 
kappen, darumb gehören inen billich die schenckel zu. Nun ist es 
ein vngestalt ding vmb ein fogel, der weder kopff, noch kragen, 
oder flügel noch schenckel hat. Vnd ein münch in einer kutten hat 
den schnabel an dem rucken, darumb so hat der kap mir zu gehört. 

Von schimpff oder ernst das .lix. 

ES WAS EIN MAL EIN EDELMAN DER HET IN 
einem krieg eins burgers sun gefangen, vnd fürt in mit 
im heim in sein schlosz vnd legt in in ein tum. Da er ein Zeitlang 
in dem thurn gelag, da liesz er den iunckern bitten, das er zu im 
P»uli. 4 
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kern, er het etwas mit im zureden, da er zu im kam, da sprach er. 
Lieber iuncker, ich lig hie vnd bin weder euch noch mir nütz, so 
wollen mir meine fründ die hundert guldin nit schicken, darmit ich 
mich selbs lösen möcht. Vnd thün als wol, vnd lassen mich selbs 
heim ziehen, in acht wochen, so wü ich mich widerumb stellen, vnd 
euch das gelt bringen als ein frnmer gesel. Der iuncker sprach, 
wen wiltu mir zii einem bürgen geben. Der gefangen sprach, ich 
bab niemans, ich wil euch got den herren zu einem borgen geben, 
vnd wil euch einen eid schweren, bei dem selbigen bürgen das zu- 
halten. Der iuncker sprach den bürgen wil ich annemen, vnd liesz 
in ein eid schweren vnd liesz in heim faren. Da für der arm knecht 
heim, vnd verkaufft alles sein gut das er het, vnd bracht das gelt vff, 
vnd mocht es doch nit züwegen bringen in den acht wochen, als er 
dan gelobt het, vnd bleib wol drei wochen vber das zil vsz. Es 
fügt sich vff ein zeit, das der iuncker vberfelt reit, vnd zwen knecht 
ritten mit im, da begegnet inen ein apt oder ein prior vff zweien 
hübschen pferden, mit einem knecht. Vnd der iuncker sprach zu 
seinen zweien knechten, sehen ir lieben gesellen, wie reitet der 
münch mit zweien reisigen pferden, vnd reit als kostlich als ein 
ritter, er solt vff einem essel reiten, sein gewarnt, wir wöllen ein 
dat thun. Da er nun zii inen kam , da greifft er dem pfert in den 
zaum, vnd sprach. Her wer sein ir, wer ist üwer her. Der münch 
sprach, ich bin ein gottes diener, vnd got ist mein her. Da sprach 
der edelman, so kumen ir mir eben recht, ich hab ein gefangnen 
gehabt, vnd hab in ledig gelasen, der hat mir euwern herren zu 
. pfand gelassen vnd zu einem bürgen geben. Nun kan ich im nicht? 
angewinnen, er ist mir zümechtig, darumb so wil ich seine diener 
angreiffen, vnd nam den münch zufusz mit im vff das schlosz, vnd 
namen im was er het. Es fügt sich das sein gefangen man widerumb 
kam, vnd fiel dem iunckeren zufusz, vnd wolt im das gelt geben, 
vnd saget er het das gelt nit ee von den armen lüten mögen brin- 
gen, er solt nit zürnen. Der iuncker sprach, gut gesel stand vff 
vnnd behalt dein gelt, vnnd far wa hin du wilt, wan dein bürg bat 
dich wol gelösset. Das exempel dient vff böse exempel geben, als 
ordenszlüt thün, die etwan hohe rosz reiten, dadurch die edlen 
etwan geergert werden, das man das almüsen also zühoffart braucht 
vnd anders wahin dan got zu eren. 
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Von schimpff das .Ix. 

ES WAS VFF EIN ZEIT EINER EIN APT WORDEN 
in einem kloster, der brach den armen ltiten das almü- 
sen ab, vnd die aller kärgsten zebesten münch die er het, denen 
befalhe er die vsserlicben empter, als gastmeister, portner, almüszner 
sein, vnd dergleichen empter. Vnd begab sich vff ein mal, das ein 
Sprecher ein gut gesel benachtet, vnd kam an das kloster in dem 
winter, vnd begert herberg, man kunt es im nit versagen. Der 
gastmeister fürt in in die hundstuben, die stanck fast vbel, vnd 
bracht im ein arme suppen, vnd ein stück ranchs brotz, vnd ein 
sauren essigten wein, vnd kein Hecht, vnd müst also dunckel essen, 
vnd müst die selb nacht vff einem harten banck ligen bisz das es 
tag ward. Da es nun wol tag ward, da wolt er hinweg gon, da 
gedacht er, wie bezalestu den gastmeister vnd dancktest im der 
guten herberg. Da er nun hinweg wolt gon, so findet er den apt 
vor dem kloster gon vnd bettet. Da knüwet der Sprecher vor im 
nider vnd dancket im der herberg, vnd sprach. Grosz er vnd lob 
wil ich von euch sagen, in zehen iaren bin ich nie erlicher gehalten 
worden als hinnacht. Der gastmeister hat mir nechtin grosz vnd 
klein fiscjj gesotten, vnd hat mir dreierlei wein bracht, vnd weisz- 
brot, vnd sein da bei einander gesessen in einer hübschen stuben 
bisz zu der mettin zeit. Darnach da mir wol gelebt haben, da hat 
er mich schlaffen gewissen an ein gut bet, das was weisz vnd hübsch 
bereit vnd zu gerüstet, vnd hab ich ser wol geschlaffen, vnd ietz so 
ich hin weg bin gangen, da hat er mir ein hübsch par raesser ge- 
schenckt, darumb sol ich billich euwer lob breissen, vnd für darmit 
daruon. Der apt der was fast zornig, da man nun in das capitel 
kam, da nam er den gastmeister, vnd hielt im das für, wie im der 
gesel gesagt het. Der gastmeister leugnet es fast, es müst aber 
war sein, vnd liesz dem gastmeister ein güt disciplin gebeu mit den 
ruten. Also hat der Sprecher sich gerochen an dem gastmeister, 
vnd man salzt in ab, vnd macht ein andern gastmeister. etc. 

Von schimpff das .lxi. 

ES WAS EIN RITTER DER HET EIN KLOSTER SANT 
Benedicter ordens, da er kastfaut vber was, wie der apt 
linder, fich vnd saw zoh. Der apt vnd der edelman wurden vneins, 

4* 



Digitized by Google 



52 



das der ritter dem gotzhausz das fich nam, ko, kelber, ochsen schaff, 
vnd pferd. etc. Wiewol sie kein fleisch assen, hetten sie es doch 
für das gesind vnd zu verkauften. Der apt was traurig des Schadens, 
vnd schickt im zwen herren die aller gelersten, die er in dem kloster 
het, ob sie in möchten vberreden widerker züthün, sie schüffen 
nichtz. Der apt schickt vber ein zeit zwen andere wol gelerte dar, 
sie schüffen auch nichtz. Darnach schickt er den aller einfaltigsten 
schlechtsten priester den er het in seinem kloster zu im, vnd sprach 
zu dem selben brüder. Bruder so du zu dem ritter kumest, so nim 
von fleisch was dir werden mag. Da der einfaltig brüder zu dem 
ritter kam, da wolt er eben zu tisch sitzen. Da sprach der ritter, 
her sitzen da her zu dem tisch, vnd essen mit mir. Der brüder 
sasz nider vnd asz allerlei trachten die man dar satzt on schäm. 
Da man also asz vnd tranck, da sprach der ritter zu disem priester. 
Lieber her mich wundert so ir kein fleisch solt essen nach euweren 
orden, das ir dan ietz so lüstlich gessen haben, haben ir nit wider 
euwere regel gethon. Der mtinch antwurt vnd sprach, nein her, ich 
bin meinem apt gehorsam gewesen in dem fleisch eszen. Wan da 
ich von im gieng, da sprach er zu mir. Nim von fleisch was dir 
werden mag, da hab ich wol gedacht das mir nit me mög werden, 
dan ich in dem bauch heim möcht bringen, darumb so hab ich so 
geitiglichen yngeschoben. Da lacht der her vnd sprach. Wolan ir 
müssen me heim tragen dan das in dem bauch, vnd gab dem gotz- 
hausz widerumb was im zu gehört het, vnd was er im genuinen het. 
Darumb einfaltkeit etwan me vermag, dan kunst vnd bescheidenheit 



J^j fürstenthum, da was gewonheit, -das der conuent zwen 
erwölt vnd vsz schub zu einem apt. Aber der fürst nam vsz den 
zweien welchen er wolt, der was dan apt Es fugt sich das der apt 
starb, vnd der conuent erwölt zwen andere, vnd satzten sie dar. 
Der fürst solt ein erwölen, welcher im liebt, doch hatten sie in das 
er den schlechtesten von dem geschlecht vnd arm von fründen wolt 
nemen, er wer geschickter zu der geistlichkeit dan der ander. Nun 
het aber der ander dem fürsten ein hundert guldin oder zwei ge- 
schenckt, wan er was grosz keller gewesen, das er in annem, das 
auch der fürst thet vmb der schencke willen, vnd vmb seiner fründ 



Von ernst das ixii. 
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willen, wan er von dem adel was. Da er nun apt ward, da reit er 
mit xvi. pferden, wie ein graff, vnd bet kein vff sehen vff die geist- 
licbkeit. Es miszfiel dem fursten vnd sprach zu einem in seinem 
rat, es ist mir leid, das ich nit den andern manchen den schlechten 
zu einem apt hab genumen, so weren wir des alles vertragen, het 
ich nit mer dan ein vrsach wider in, ich wolt den andern zu einem 
apt setzen. Diser ratzher sprach zu dem forsten. Gnediger her, 
ich wü euch wol ein vrsach wider in geben. Es isVir Ordnung vnd 
Statut das ein ieglicher in dem kloster alle zeit vnd aiwegen ein 
nadlen bei im tragen sol, so gon etwan in ir capittel, so sie alle 
bei einander seind, vnd fragen den apt, das er euch sein nadel zög, 
so wart er sie nit haben, so heissen dan den andern, der apt solt 
werden, sein nadel zögen, der würt sie haben, wan er würt gewarnet 
werden, dan so haben ir ein vrsach wider in, ist er so farlessig vnd 
sumig in einem kleinen ding, was ist er dan sumig in einem grosen 
ding. Das hub im nun der fürst für, vnd es ward geordnet, vnd 
thet der fürst wie im geraten ward, vnd gieng also mit der nadel, 
vnd ward der abgesetzt, vnd ward der ander apt. Disz exempel ist 
gut zu tillerlei , besunder wan man einem vbel wil , so bricht man 
ein vrsach ab einem zäun. 

Von schimpff das .lxiii. 

y^S WAS ZÜO MEILAND ZÜO DEN BARFÜOSSERN 
r J ein doctor ein eren man, der vil groser burger vnd bur- 
gerin zu beiebtkind het, die etwan menich mal zu im sprachen, her 
doctor wan ir etwan fremde gest vnd fremde vetter haben, so sagen 
es vnsz, so wöllen wir euch ein essen oder zwei bereiten, vnd guten 
wein darzü schicken. Es begab sich vff ein mal, das der apt gest 
bet, vnd sprach zu einer frumen burgerin. Bereiten mir etwas gütz 
des ir vnd ich eer haben, ich hab gest, vnd schicken es mir vff die 
fiere, so man zünacht isset. Die burgerin sprach ia. es sol sein, sie 
thet es wie sie im zu gesagt het, vnd bereit ein guten schwartzen 
Pfeffer, vnd wiltbret daryn, vnd gab es irem sun er solt es irem 
beichtuatter bringen, vnd ein Hasch mit gutem wein an den hals. 
Der knab nam seinen gesellen zu im, vnd frassen den pfeffer vnd 
truncken den guten wein, vnd ward dem doctor nichtz. Der doctor 
wartet stetz, es wolt aber nichts kumen, vnd er ward zornig, vnd 
darnach verweisz er es der frawen, sie het in zuschanden gemacht, 
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vnd het im nichts geschickt. Die fraw sprach, lieber her, ich hab 
es euch geschickt bei meinem sun. Der beichtoatter sprach, fragen 
in wa er es hin hab gethon, mir ist nichtz worden. Die fraw fragt 
den sun, war er es gethon het. Er sprach, ich hab es in das kloster 
getragen, vnd hab nach dem doctor gefragt, da ist einer kamen, 
der hat mir es ab genumen vnd sprach, er wer sein diener, er wolt 
es im bringen. Die müter sprach, ob er in kant wan er in sehe. 
Der knab sprac^ ia, er wolt in wol kennen. Der tag ward gesetzt, 
das sie alle bei einander waren priester vnd brtider. Der knab 
ward für sie alle gefürt, er solt sie wol besehen vnd zögen, welcher 
die boszheit het gethon. Der knab gieng ein mal oder drei vmbher, 
vnd zu dem letzten sprach er, ich kan keinen vor dem andern er- 
kennen, sie sein alle gleich graw bekleidt. Also bliben sie alle vnd 
er auch bei guten eren. 

Von schimpff das .lxiiii. 

ES WAS ZUO MEILAND EIN GUARDIAN ZÜO DEN 
barfüssern, der gar wol an dem hertzogen was zu Mei- 
land, vnd was im brast vnd anlag, so was der bertzog sein Zuflucht. 
Es fügt sich vff ein tag, das der Guardian seinen b rüdern nichtz 
het zu essen zü geben, vnd in der gantzen stat nichtz wüszt zu 
vberkumen. Er ward zu dem hertzogen gezwungen zügon vnd im 
das zu klagen. Da er' in das schlosz kam. Der hertzog sasz in 
dem radt in einem ernstlichen handel mit seinen doctoren vnd edlen. 
Der Guardian kam für den sal, da der hertzog ynsasz, vnd einbot 
dem hertzogen hinyn, er wer gern zü im. Der her embot im, er 
het ietz züschaffen. Der Guardian embot im widerumb es wer vmb 
ein wort zethun. Der hertzog embot im, er wolt im ein wort losen, 
redt er me dan ein wort, so wolt er im die kutten lassen fol schla- 
gen, vnd hiesz in hinyn gon. Da er für den hertzogen kam, da 
neigt er sich vnd sprach, suppa, vnd neigt sich aber dieff, vnd gieng 
damit hinweg, der fürst vnd andere herren die lachten, ee der 
Guardian heim kam, da was in dem kloster wein, brot vnd ancken, 
vnd anders das sie bedorfften, sie hatten nit allein zu dem tag essen 
vnd trincken, sunder vil tag hindennach. 

Von nunuen. 
Von schimpff das .Uv. 
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VF DA3 SO WIR VIL VON DEN MÜNCHEN GESAGT 
haben, so zimpt sich wol das wir auch etwas von den 
nunnen schreiben, wan als die lerer sprechen, so gehören manch 
vnd nannen zusamen. Es was ein kloster, sol man es anders ein 
kloster heissen, ein stifft, da waren frey frawen yn, als ir vil in 
msern landen sein, der edlen spittal. etc. Da was ein edler der 
dem gotehausz ab wolt ziehen vnd nemen, das sein eitern dar betten 
geben, sie lagen in dem rechten mit einander, vnd was vil daruff 
gangen. Der Eptissin ward geraten, sie solt fier die aller hübsche- 
sten frawen die sie het, wol vszstreichen, vnd solt sie mit ir nemen, 
vnd mit inen selber für den fürsten kamen, sie würd ein gnedigen 
herren linden. Sie volgt dem rat, da sie nun also für dem fürsten 
stund mit den fier stoltzen frawen. Da fragt sie der fürst vnd sprach, 
wie vil sie gestielter vnd chorfrawen het. Die Eptissin antwurt dem 
forsten vnd sprach mit züchten, vnser sein xxiiii. frawen. Der fürst 
sprach, wie vil haben ir pfaffen vnd caplön. Die Eptisin antwurt 
vnd sprach. Gnediger her wir haben zwölff pfaffen. Der fürst lacht 
vnd sprach, das ist vbel geordnet, es solt vmbgekert sein. Die Ep- 
tissin verstund, wa der fürst hinnsz wolt, vnd das er sie huren 
schätzt Da sprach dy Eptissin, nein gnediger her, es ist wol ge- 
ordnet. Es sein zwölf pfaffen, vnd hat ieglicher sein frawen, vnd 
die vberigen zwölff nunnen sein für die gest. Da lacht der fürst 
vnd sprach, fraw Eptissin ir haben wol geantwurt gon heim so wöl- 
len wir mit dem edelman verschaffen, das er euch mit friden laszt. 

Von schimpff das .lxvi. 

ES SCHREIBET MEISTER FELIX HEMERLTN, DAS 
ein fraw, die da sündet mit einem fürsten, ist eben als 
wol ein huer geheissen, als het sie hundert bauren gehebt, vnd ein 
nun die ein pfaffen hat gebebt heisset als wol ein hüer als het sie 
.xl münch gebebt. Also einer der in einer dotsünd stirbt, ist als 
wol verdampt, als het er hundert dotsünd gethon, als geschribcn 
stot (Qui offendit in vno factus est omnium reus. etc.) Da schreibt 
er von einer klosterfrauwen , die het heimlich mit einem man ge- 
sandt. Vnd vff ein mal da gieng sie für eins burgers husz an hin, 
der het ein atzel, die schrei vber die klosterfraw bürensack, hüren- 
sack, als dan die atzlen den frawen baren sagen. Die klosterfraw 
erschrack vnd sprach zu ir selber. Wer hat dir raein heimlichkeit 
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gesagt, vnd meint als geschriben stot. Der himmel würt dein sünd 
offenbaren, vnd bessert sich, vnd thet nit me vnrecht. 

Von pfaffen. 
Von 8chimpff das .lxvii. 

ES WAS EIN MAL EIN PRIESTER, DER GAB ALLE 
iar dem fischgal fier guldin, das er im die kellerin in 
ruwen liesz, das bet er nun vil iar geben. Hindennach thet er sie 
von im vnd lebt küschlich. Der fiscbgal kam vnd wolt aber die fier 
guldin haben. Der priester sprach, lieber her der fischgal, ich bab 
das lehen nit me, von dem ich euch die fier guldin geben hab, ein 
anderer hat sie ietz, den heissen euch die fier guldin geben (Faceta 
responsio.) 

Von ernst das .lxviii. 

VF EIN MAL WAS EIN PRIESTER IN EINEM DORFF, 
der het kind, vnd was ein spiler vnd worden seine 
vnderthon von im geergert, vnd was ein guter predicant, aber die 
menschen folgten seinen wercken me nach dan seinen worten. Der 
gut priester gedacht, wie thetestu im, das du die lttt vff den rechten 
weg brechtest. Vnd vff ein mal gieng er mit dem Sacrament zu 
einem siechen, vnd gieng die gantz gemein dem Sacrament nach, 
da gieng der priester durch allen treck vnd kat, wa es an dem 
aller dieffesten was. Die erber lttt giengen den suber weg vber die 
blöcher vnd stein, wie dan in den wüsten dörffern sein. Da nun 
der priester mitten in dem dreck was, da kart er sich vmb vnd 
sprach zu dem folck. Lieben vnderthonen warumb gon ir mir nit 
nach. Sie sprachen, wir haben ein guten subern weg, was wolten 
wir in dem kat thün. Da fieng der prester an vnd predigt inen, 
also solten sie im auch nit nach folgen in dem vnreinen weg der 
laster, so sie den reinen weg der tugent netten, etc. 

Von schimpff das .Im. 

VF EIN ZEIT FRAGET EIN ORDENSZMAN EIN 
leyen, ob er wiszt wa her der alt hasz kern z wüschen 
den manchen vnd pfaffen, wan die leyen hassen die pfaffen, so has- 
sen die pfaffen die münch, vnd hassen die mttnch die pfaffen wider, 
vnd die pfaffen den leyen, vnd stat ie eines dem andern für das 
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liecht, vnd hindern einander an ewiger selikeit. Der ley sprach, 
er wüst nit wa her es kern. Der mfinch sprach, es ist vmb der 
eyer willen, wan die münch essen so vil eyer, so essen die pfaffen 
so vil hüner so machen die pfaffen 1 den münchen die eyer theür, so 
machen die münch den pfafen die hüner theür. Das hat der Schrei- 
ber dis buchs Frater Johannes Pauli barfusser beweret, er hat ge- 
rechnet das man in dem barfusser kloster zu Straszburg zu gemeinen 
iaren ein iar .xxii. tausent eyer baben müsz, vud sein bei .lv. Per- 
sonen in dem conuent. Wie vil eyer essen erst ander klöster vnd 
nunnen, besunder die orden die kein fleisch essen, so weit die weit 
ist Wan nun die eyer alle fürkemen vnd alle hüner würden, so 
geb man .Ix. httner vmb ein Schilling, wan dan die hüner alle eyer 
legten, so geb man tausent eyer vmb sechs pfennig. Darumb so ist 
der basz vmb der eier willen. Gib du ein ander vrsach, gefeit dir 
die nit. 

Von schimpff das .lxx. 

ES WAS EIN PRIESTER IN EINEM DORFF, DER 
het gest, vnd bet gar gute tisch kaufft, die gab er sei- 
nem schüler, er solt die vsznemen, vnd die wol vnd recht sieden, 
so wolt er gon wol bald mesz lesen, ein ieger mesz, wan die gest 
hinweg wolten, vnd wolten vor mesz hören, vnd dan zumorgen essen. 
Da der gut pfaff vber den altar kam, da lagen im die fisch stetz in 
dem sin, vnd forcht der knab würde im die fisch versaltzen, vnd 
capitlet sich selber. Ach warum hastu sie nit selber gesaltzen, sie 
sein doch nichtz wert, wan er sie versaltzt, vnd lieffen im die lisch 
in dem kopff vmb. Da er nun an den canon kam, da kam der 
tüffel in seins kochs weisz zu dem altar, vnd bracht im die pfan 
mit den fischen zum altar, vnd sprach. Pfaff versuch die fisch ob 
sie recht gesaltzen seien. Darumb sol ein priester kein koch, kein 
ieger, kein spiler sein, wan im semliche sachen, darmit er vmb gat, 
im für kommen, vnd in hindern., so er an dem aller andecbtigsten 
sein sol. Als er so mesz sol lesen. 0 wie grose bereitung gehört 
darzu, so man das heilig Sacrament machen sol vnd messen, so sich 
der ley also bereit ein mal in dem iar zu dem heiligen Sacrament 
zu gon, vnd die priester schier allen tag. 

1 den pfaffen. 
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Von ernst das .lxxi. 

VF EIN MAL WAS EIN APT, DER ETLICH DÖRFFER 
het, in denen het er ein Ordnung welcher ein offen- 
lieber eebrecher was, als da einer vsserthalb der ee ein kind macht, 
das der an eim Sontag offenlich vor dem erütz mttst gon, so man 
vmb die kirch gieng, darnmb zü einer offenlichen sünd ghört ein 
offene straff. Es begab sich das einem bauren in dem dorff ein 
kind gegeben ward, der bauer wolt nit vmb gon vor dem erütz. 
Der priester mant in zwei oder dry mal. Der bauer wolt nicht 
daran, hindennach verklagt er den bauren seinem herren, das er nit 
gehorsam wer. Da er also vor dem herren stund, da kort sich der 
bauer zü dem pfaffen vnd sprach lieber her, sagen mir es noch ein 
mal, warumb haben ir mich verklagt vor meinem herren. Er tbet 
es also vnd also. Der buer sprach zü dem priester, lieber her, die 
kind die ir haben sein auch nit euwer eeliche kind. Darumb nemen 
das erütz und gon vmbher, so wil ich euch nach gon, also schampt 
sich der gut her. Darumb sprach der Catho (Turpe est doctori cum 
culpa redarguit ipsum.) 

Von schimpff das .lxxii. 

VF EIN MAL WAS EIN BÜRGER DER HET EIN HUND 
der was seiner frauwen vnd im gar lieb, wie die mist 
bellerlin seind, ettwan lieber dan gott. Der hund kunt sich wol 
lieben, das man sprach nach etlicher irrung, er wer ein mensch ge- 
wesen in der alten ee. Da er nun starb da kam der burger in dem 
dorff zu dem pfarrer, vnd bat in, er wölt im fier guldin schencken, 
das er in den hund liesz in dem kirchoff begraben in das geweicht, 
er wer weiser gewesen da» andere hund. Der pfarrer nam gelt 
vnd thet es, vnd liesz in den hund vff den kirchoff begraben. Es 
kam dem bischoff für, wie der pfarrer den hund het an das geweicht 
begraben, vnd citiert den pfarrer. Der gut priester erschrack, vnd 
forcht er kern vmb die pfrän, vnd thet die fier guldin die im der 
man geben het in ein düchlin, vnd thet noch zwen guldin darzu, 
vnd bracht sie dem bischoff vnd sprach. Guediger her des burgers 
lew, wie er dan hiesz, der hund hat euch das in dem testament die 
sechs guldin verordnet zugeben, das er in das geweicht kern. Der 
bischoff sprach, wie haben ir in vergraben. Der pfarrer sprach, er 



Digitized by Google 



59 



bat in mir in einem sack bracht an dem abent spat. Da sprach 
der bischoff, das ist vnrecht, ir sollen mir noch zwölff guldin geben, 
das ir den hund nit mit dem crtttz geholt haben. Der arm priester 
rafist im noch zehen guldin geben. Da sehen zu, was gelt vermag, 
het ich gelts gnüg, ich wolt werden was ich wolt, ich wolt die lttt 
corrumpieren mit gelt, nem es einer nit, so nem es der ander, es 
ist niemans erleidt. 

Von schimpff das .lxxüi. 

ES WAS EIN MAL EIN BAUER, DER HET DIE GE- 
wonheit an im, das er al wegen zu den fier opffern den 
bösten pfennig den er het opffert. Der priester ward es gewar, das 
der baner alwegen den bösten pfennig opffert, vnd gedacht, wie 
brechtestu den bauren von der irrung, vff das österlich zeit da der 
buer zu solt gon, da het der priester ein semlichen bösen pfennig 
in ein klein hostien lassen bacben. Da nun der buer kam an dem 
ostertag mit andern lüten vnd zü dem Sacrament gieng, da gab im 
der priester die selbig vngeweichte hostien, wan er het sie neben 
vsz ligen. Da sie im nun der priester gegab, da gieng der bauer 
neben vsz, vnd kunt die hostien nit verschlucken, vnd erschrack, er 
meint der tüffel wolt in hin füren. Der bauer winckt dem priester, 
vnd räumet im in ein or vnd sprach 0 her wie ein harten got haben 
ir mir geben, er wil mir nit hinab. Der her sprach würgen, ob er 
hinab wolt. Der buer sprach, er wil nit hinab. Der priester sprach 
was gestalt dunckt er euch das er hab. Der bauer sprach, mich 
danckt es sei ein pfennig. Der priester sprach, betracht dich ob 
du dich in keinem pfennig verschuld habest. Der bauer sprach, o 
her hören mich beicht, er fürt in hinder den altar, vnd hört in 
beicht. Vnd der bauer sprach, er het alwegen bösz gelt geopffert, 
vnd het in got ietzund gestrafft. Also gab er den versesz vnd das 
nüw miteinander, vnd fürt der priester den bauren für den altar, 
vnd nam im den pfennig vsz dem mund vnd gab im das recht Sa- 
crament, vnd thet es nie me. Diser priester ist nit zuloben, das er 
durch den betrug den bauren vff den rechten weg bracht. Es sein 
aber vil dem boren gleich die got nichtz gütz geben, es sei in ze- 
henen, in opffer, in meszwein, in almüsen geben. Hat ein edelman 
ein kind. das da schilhet, hinckt, kröpffig, lam, oder ein krüppel ist, 
so gibt es ein guten pfaffen , oder ein nunneu , ein guten münch 
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gleich als het got auch nit gern etwas hübschs. Ja es sol nichts in 
die weit, sprichstu. Es was in dem alten gesatz gebotten, das man 
got kein thierlin opffern solt, das ein gebresten het noch messen, 
also wir auch in vnserm gesatz. 

Von schimpff das .bnriiii. 

ES WAS EIN PRIESTER DER HET VIL GELTZ VND 
was reich, vnd het vil sorg, als dan der geistlichen art 
ist. Wa er es hin legt vnd verbarg, da forcht er es wttrd im ge- 
numen. Hindennach gedacht er, er wolt es in das Sacrament hüsz- 
lin legen, da wer es an dem aller Sicheresten. Er stalt es daryn 
zu dem Sacrament , vnd schreib darüber (Dominus est in isto loco.) 
Der her ist in diser stat, das verstund ein bescheide katz, vnd 
brach das hüszlin vff, vnd nam das gelt hinweg, vnd schreib darüber. 
(Surrexit non est bic.) Er ist erstanden vnd ist nit me hie. Der 
priester mögt vor leid gestorben sein. 

Von schimpff das .Ixxv. 

VF EIN MAL WETTETEN ZWEN PRIESTER MIT 
einander vmb ein mal von fischen, wellicher zu dem 
kürtzesten mesz het, der solt es gewonnen haben. Der ein was vil 
ee vsz dan der ander, da man ob dem tisch sasz vnd die vrtin be- 
zalt was Da sprach der, der es gewonnen het, ich hab das patrein 
vnd epistel vnderwegen gelassen, darumb bin ich ee vsz kommen 
dan du. Der ander sprach, ich hab das halb Euangelium vnder- 
wegen gelassen, das patrem vnd die secret, vnd hab es dan nocbt 
verloren, das waren eilend priester. 

Von ernst das .lxxvi. 

ES SCHREIBT RAIMÜNDUS IN DER SÜM VON DER 
mesz, die metrice gesetzt ist von der mesz, wie da sein 
gewesen zwen priester, der ein het so lang mesz, das dy lflt grosen 
verdrusz hetten sein mesz zuhören, vnd giengen etwan vsz der kir- 
chen, vnd mocht es niemant erwarten. Der ander het so kurtz 
mesz, das die menschen darab geergert warden, das kam dem bischoff 
für. Er beschickt sie beid, vnd fragt den ersten, warumb er so lang 
mesz het. Er antwurt, wan ich in den canon kum, so hab ich grose 
süssikeit in den worten, vnd musz ein wort nach dem andern be- 
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trachten das ich nit kau noch mag ylen. Er fragt den andern, wie 
er so knrtz mesz künt lessen, es wer ein schand. Er sprach wan 
ich vber den altar kum, so hab ich der seltzamsten gedancken vnd 
zufel, waran ich sunst nimmer gedenck, das kumpt mir in der mesz 
für, darnmb so lisz ich kurtz mesz, das ich der zufel ab knm, vnd 
sie mich dester minder beküm ern. Da sprach der bischoff gon recht 
hin, vnd mach ein ieder nach seiner andacht. Also wan die leyen 
semliche messen sehen, so sollen sie nit geergeret werden, wer weisz 
was iederman anligt. 

Von schimpff das .Ixxvii. 

AUF EIN ZEIT WAS EIN APT EIN GUOT SCHLECHT 
schaff, nit fast gelert, der ward vor dem bapst verklagt, 
wie er so vngelert wer, man wolt in absetzen, vnd einandern machen. 
Der bapst schickt nach im, vnd wolt in selber examinieren, vnd fieng 
an in der gramatica in den dingen, die man die kinder lert in der 
schalen. Wan er dan die kleinen ding nit wflszt, so wer es dan 
wol ein zeichen, das er die hohen ding auch nicht wüszt vnd auch 
vnwissen wer vnd sprach der bapst zu dem apt. Papa que pars. 
Der apt vnuerzagt sprach, est Participium. Der bapst sprach, quare. 
Der apt sprach , Quia capit partem a clero partem a seculari cum 
tocius orbis doloris significatione siue modis et temporibus. Der bapst 
sprach, weistu das so weistu me, ich bestedig dich in deinem ampt. 

Von schimpff das .lxxviii. 

- 

ES WAS EIN PRIESTER DER WARD VERKLAGT 
vor dem bischoff, wie er also vngelert wer. Der bischoff 
schickt nach im vnd sprach zu im, man sagt wie ir so schlecht seien 
zu der pfar die ir haben, ir müssen permutieren vnd die verwandlen. 
Der priester sprach gern, her lassen mich bischoff sein, vnd nemen 
ir die pfar. 

Von schimpff das .Ixxix. 

VF EIN MAL WAS EIN PRIESTER BESESSEN VON 
dem bösen geist. Nach langer beBchwerung sprach der 
bösz geist er wolt nit weichen, man het dan ein priester der ein 
iunckfraw wer, der drei messen celebriert. Die fründ des siechen 
betten im gern geholffen, wan er wol het, vnd kamen zu den pre- 
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(ligern, vnd begerten ein brüder der ein innckfraw wer, vnd drei 
mesen het, sie wolten im gern drei göldin geben. Der prior sprach, 
lieben fründ semlich geistliche brüder sein gar geschickt zu der 1er, 
sie sein zu Köln vnd zu Parysz vff der hohen schulen. Sie kamen 
zu den barfusern, es was nichtz, sie waren vff der terminy vnd bet- 
letten. Sie kamen zu den carthüsern, vnd hatten sie, die sprachen, 
wir nemen vnsz semlicher weltlicher Sachen nichtz an. Sie kamen 
in andere klöster die betten sunst messen zülesen. Andere hetten 
sunst zu schaffen. Also möcht der mensch nit ledig werden, wan 
kein priester ward ein innckfraw fanden, man het sie vileicht wol 
fanden, die nie kein frawen hetten gehebt sfe waren darumb nit 
iunckfrawen. Es mag ein dochter ir iunckfrawschafft wol verlieren 
an ein man, vnd ein man an ein fraw, dis gehört in dy beicht. Es 
müssen nit alwegen zwei sein wan man dotsünd volbringt. Mau 
müsz hofflich dauon reden damit man niemans ergere, es ist auch 
not das man daruon sag, darmit das man wüsz wie ein mensch mit 
willen den lust empfint, der in der vnküscheit ist, so er vmb seinen 
blumen kuroen ist, vnd het aureolam verloren, als die doctoren da- 
uon schreiben in dem fierden buch sententiarum. 

Von schimpff vnd ernst das .lxxx. 

ES WAS EIN HEILIGER WALDBRUODER, DER BE- 
gert von got zusehen dy pen der seelen. Vff ein mal 
nam in der engel vnd fürt sein geist in das fegfeür zu sehen, da 
sach er mancherlei straff vnder einander. Da sach er ein seel die 
leid nit me dan an einem fusz, die weint vnd schrei vnd gehub sich 
vbel. Darneben was ein die sasz bisz an den hals in der pen, vnd 
lobet got vnd danckt im, das er ir yngedenck wer gewesen vnd was 
frölich. Da fragt der brüder den engel, was das bedüt. Da sprach 
der engil, die seel in der grosen pen deren bat got geöffnet, das 
hat ein kneblin geboren ist, das von irem geschlecht ist, das sol 
priester werden, vnd wan er sein erste mesz würt haben, so sol sy 
erlöszt werden, darumb ist sie also frölich vnd lobet got. Der brü- 
der sprach, was bedüt das, da sich die seel also vbel gehebt vnd 
weinet ab der kleinen straff. Der engel sprach. Sie weisz kein zeit 
irer erlösung, darumb truret sie. Da wer ietz vil zusagen von einer 
ersten mesz, warumb man also darzü laufet, als ob sie besser sei 
dan ein andere, etc. Aber so vil nim daruon, das ein priester 
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nimer besser ist vnd andechtiger, vnd sich me bereit dan vff die 
erst mesz, wan wen er lang zeit mesz geliszt, so kamt er in ein 
gwonheit, das er ir nit vil me achtet, vnd verschwint im sein an- 
dacht, als den alten mesznern oder kirchwartern andacht. Darumb 
sprach ein groser predicant vff ein mal, das man einem nüwen prie- 
ster nimmer basz möcht thün, dan gleich wan er von dem altar 
gieng, vnd in in ein sack stiesz, vnd in ertrenckt, so stttrb er in 
dem aller frttmsten vnd in dem aller besten, wan solt man in vor 
essen lasen, so möcht er sich versanden. 



E' 



Von dem bösen geist. 

Von schimpff das .lxxxi. 

S GIENG VF EIN MAL EIN STATKNECHT VBER- 
felt in ein dorff, vnd wolt schuld ynziehen von einem 
bauren. Da kam der tüffel zu im in eins bauren weisz, vnd giengen 
also mit einander. Da sie also durch ein dorff giengen, da weint 
ein kind, vnd ward die muter fast zornig vnd sprach. Nun schrei 
das dich der tüffel holen müsz. Der statknecht sprach zu dem ttiffel, 
börstu nit das man dir da ein kind gibt, -warumb nimstu es nit. 
Der tüfel sprach, der muter ist nit ernst, sie ist zornig. Sie kamen 
weiter, da was ein grosz hert saw vff dem feld, da was ein saw weit 
neben vsz gelauffen, das der hirt lieff vnd sie wider herumb treib, 
vnd sprach das dich der tüffel hol aller saw. Der statknecht sprach 
aber zu dem tüffel, da gibt man dir ein saw, warumb holestu sie 
nit. Der tüffel sprach, was wolt ich mit der saw thün, wan ich sie 
nem, so müst sie der arm hirt bezalen. Sie kamen bisz an den 
hoff, da der statknecht gelt solt heischen, da stund der buer in der 
schüren vnd trasch, da er den statknecht sähe kumen, da sprach er 
wolher in aller tüffel namen, das dich der tüffel holen müsz. Der 
tüffel sprach zü dem statknechten , hörest du was der buer sagt, 
dem -ist ernst, darumb müstu mit mir, vnd fürt in dahin. Darumb 
so bedörffen gar wol die statknecht vnd dy schuldfögt, das sie sich 
seguen war sie kumen pfand vsz zü tragen oder schuld zü heischen, 
wan sie offt vnd dick dem tüffel gegeben werden. 



E 



Von schimpff das .btxxii. 

S SPRICHT MANCHER DER TÜFFEL IST NIT ALS 
grausam als man in malt, die lüt in der hellen gewonen 
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der tttffel, als wir einander hie gewonen, das es inen nicfatz me zu 
schaffen gibt, da von hör dise geschieht. Es waren zwen dieb die 
waren gesellen mit einander, vnd waren mit einander vberkumen, 
das der ein solt ein schaff stelen, vnd der ander ein sack mit nusz 
(der was freilich ein Schwab) vnd het ieglicher das sein vszgangen, 
vnd zünacht solten sie es stelen vnd solten einander warten vnd 
zusamen kumen vff einem kirchoff vff einem grabstein in einem 
winckel. Es fügt sich das der schwab mit den nnssen ee da was 
dan der mit dem schaff, vnd sasz vff dem stein vnd asz nusz, vnd 
wartet seins geseien. Es gieng ein gesel vber den kirchoff vnd hört 
das einer nusz knült vnd vff schlug, er erschreck fast vbel, vnd lieff 
in ein wirtzhusz vnd schrei. Der lebendig tnffel sitzt vff dem 
kirchoff vnd schlecht nusz vff, das hab ich gehört. Da was in dem 
nusz ein knab von .xviii. iaren lam von muter leib der sprach. 
Nun wolt ich doch gern ein mal 6in geist hören, vnd vberkam mit 
einem starcken buren, der auch da was er solt im ein halben güldin 
geben, das er in vff seinem halsz vber den kirchoff solt tragen, das 
er auch ein mal ein geist hört. Der bauer nam in vff sein hals, 
da er mitten vff den kirchoff kam, da sähe in der dieb durch die 
ünstornis, vnd meint es wer sein gesel, der brecht das gestolen schaff 
vff seinem halsz, vnd sprach vber laut. Gesel ist das schaff feiszt 
oder mager. Da erschrack der bauer so vbel, das er den lamen 
von im warff, vnd sprach. Got geb es sei feiszt oder mager, vnd 
lieff wider in das wirtzhausz, da er in das wirtzhausz kam, da was 
der lam vorhin darin, vnd hat dem geraden fürlauffen. Wer es erst 
der tttfel gewesen, wie angst wer inen dan worden. 



was reich vnd het vil geltz, vnd mocht sein brieff wol lösen. Vnd 
an dem letsten zu absoluieren für pen vnd schuld. Der arm man 
bycht schlechtlich zu Rom vnd zohen miteinander wider herusz. Vff 
dem weg gloriert der reich von seinem gewalt vnd seinen brieffen, 
vnd was ein grosz ding. Es fügt sich nach etlichen iaren das der 
arm man starb der reich auch, vnd kam auch in die hei. Der arm 
man sprach zu dem reichen, wie bistu auch hie, wa sein deine brieff, 
von denen du giriertest, haben sie dich nit geholffen. Der reich 




Von schimpff das .lxxxiii. 

WEN BURGER GIENGEN VFF EIN ZEIT VSZ EINER 
statt gen Rom ablaszbrieff da zuüberkumen. Der ein 
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sprach, losz guter gesel, wie es mir gangen ist. Da ich solt sterben, 
da ist ein vngelerter tttffel kumen, vnd hat mich vnd den brieff 
hinweg gefurt, vnd knnt den brieff nit lesen, vnd sein mir die brieff 
verbrannen, also bin ich auch hie. 

Von ernst das ixmiii. 

AUF EIN ZEIT HET EIN DOCHTER GEDIENT IN 
einer stat, vnd leid vil anfechtung von den mannen, da 
wolt sie tiiehen, vnd dingt vff ein schlosz, da sie hinvff gieng, da 
begegnet ir der taffei bei einem eichbaum, in der gestalt eins mans 
vnd fragt sie was sie wolt. Die dochter sagt es im. Der tuffel 
sprach, ich thet es nit, es sein mutwillig lüt vmb die rüter, es würt 
dich gerüwen. Sie sprach nein, ich wil mich wol vor inen hüten. 
Ee ein halb iar vsz kam, da was sie schwanger worden, vnd gieng 
mit einem kind. Man gab ir vrlaub, wan sie die arbeit nit erleiden 
raoeht. Da sie den berg herab gieng, da kam sie aber zu dem 
eichbaum, da was der tüffel aber da, vnd fragt sie warumb sie 
weint Die dochter sprach, ich gang mit einem kind, der tttffel hat 
mir geraten das ich ie vff das schlosz gedinckt hab. Da schlag sie 
der tüffel an ein backen vnd sprach, du lügst, ich hab dir es wider- 
raten bei disem eichbaum, da du hinuff gon woltest. Also gibt man 
dem tüffel offt die schuld, so in zehen meilen keiner da ist gewesen. 
(Temptatur vnusquisque.) Es würt ein ieglicher angefochten von 
seiner bösen begirden spricht Jacob. 

Von ernst das .lxxxv. 

WIR LESEN IN SANTT ANTHONIO DES GROSEN 
aptz legent, wie er vff ein mal sprach zu dem bösen 
geist. Warum anfechtestu also den menschen, vnd bringst in in 
leiden vnd trurikeit. Er sprach, ich thü es etwan, ich müsz aber 
auch vil thün das ich nie thet. Es ist ie ein mensch des andern 
tüffel, vnd betriebt in. etc. Er möcht war gsagt haben, es hat man- 
cher sein tüffel neben im an dem bett ligen. Die fraw ist des 
mans tüffel, so ist der man der frawen tüffel, vnd peinigen einander, 
vnd sein etwan böser dan der tüffel, wan vor einem tüffel mag man 
sich gesegnen, aber vor dem bösen weib nit, du müst mit im essen 
vnd trincken, schlaffen vnd wachen. Got behüt mich vor dem guten 
leben. 

Pauli. 5 
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Von schimpff das .lxxxvi. 

ES WAS EIN MAL EIN DIEB DER WARD EINS MIT 
dem tüffel, er solt im glück geben züstelen, er wolt 
sein diener sein. Der tüffel thet es. Der dieb stal silberin geschir, 
speck, gensz, enten, wein, korn vnd gelt. Vff ein mal kam er vber 
ein trog, der lag vol frawen gezierd haaben, krentz, gelbschleverlin, 
halszmentelin vnd der gleichen, da was der dieb fro, vnd wolt da 
blandem. Da sprach der tüffel, nit, nit, ich wil sunst ein geschrei 
machen, das du gefangen müst werden. Wan damit gewinnen wir vil 
seien, es sein vnsere gewer. Damit wir die man fahen vnd bringen 
zü vnküscheit. Darumb so hüten sich die weiber mit irer hürischen 
geschminckten vnd gezierden. Wer mag es vsz gesprechen was 
vbels von dem gifft kumpt, man treibt grose hoffart an dem kopff 
mit dem flechten vnd grosen köpften vnd wan sie heim kamen vnd 
sich ab gethün, so steckt etwan ein baderhütlin daryn. 

Von schimpff das .lxxxvii. 

VF EIN MAL WAS EIN DIEB DER MACHT EIN 
packt mit dem bösen geist, das es im glücklich solt 
gon, vnd er solt im helffen stelen. Der bösz geist sprach, kleine 
ding wil ich dir helffen stelen, als enten, hüner, gensz, öpfell vnd 
biren vnd der gleichen kleine ding. Da er nun das lang getreib, 
vnd het gut glück, vnd vff ein mal da het er so vil gensz gestolen, 
das er sie nit alle ertragen mocht, da stal er ein pferd, das ge- 
stolen daruff züfüren, an dem ward er ergriffen. Da man in nun 
vsz fürt an den galgen, vnd wolt in hencken, da schrei er zu dem 
tüffel zü seinem gesellen, das er im nicht gehalten het, das er im 
zü het gesagt. Da was der tüffel da, vnd het das pferd an der 
hand, vnd nam des pferds maul, vnd bog es neben vsz, vnd zögt es 
im vnd sprach. Du soltest wol an dem mul gesehen haben, das es 
kein gans oder kein enten mul was, also ward er gehenckt. Also 
der tüffel rat dir zü dem ersten kleine ding züstelen, als heller, 
darnach pfennig, darnach schillig, darnach guldin, vnd darnach grose 
ding. Wan got sieht nit an was man stilt, aber das gemüt, vsz dem 
man stilt, fünd einer me, er nem me. Die weit ist auch also ein 
dieb, sie rat dir ein iar ein güt gesel züsein, darnach zwei iar, vnd 
also für vnd für, vnd kumst also dar hinder, als cuntz hinder das 
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vich, vnd kanst nit me daruon kumen darumb (Principiis ob- 
sta. etc.) 

Von schimpff das .lxxxviii. 

ES GIENG VFF EIN MAL EIN DIEB VBER FELT, 
da kam der tüffel zü im. Der dieb sprach, gut gesel,- 
wa bin, wa hin. Der tüffel sprach, ich wü gon den einsidler er- 
würgen, er ist nechtig in einer dotsünden schlaffen gangen vnge- 
rttwet, wa wilt du hin. Der dieb sprach, ich wil gon dem selben 
einsidler sein kü stelen. Da sprach der bösz geist, das ist recht, 
so sein wir gesellen. Sie giengen mit einander hin, vnd da sie zü 
dem hausz kamen, da wolt ieglicher sein werck zü dem ersten thün. 
Der tufel sprach, ich wil in zü dem ersten döten. Da sprach der 
dieb nein, er forcht das ein geschrei würd, das im die kü entgieng, 
Tnd er wolt zü dem ersten die kü Stelen. Da forcht der tüfel, die 
kü würde blerren vnd ein gerumpel in dem hausz machen, das der 
brüder erwächt vnd sich segnet, so het er keinen gewalt me vber 
in. Also zeptletten sie mit einander, da fieng der tüfel an dem 
brüder zürieffen, vnd sprach es ist ein dieb da, der wölt im die kü 
stelen er solt vff ston rösch vnd bald, er wolt im helfen den dieb 
fahen, als auch geschähe, da ward der dieb gehenckt. Da sprach 
der tüfel zü dem brüder, sich zü wie bistu mir so vil gütz schuldig, 
das ich dir dein husz so treüwlich behüt vnd beschirm. 

Also die früntschafft der bösen menschen ist vnbestentiich , wa 
einem ienen etwas würt das der ander gern het, so ist die frünt- 
schafft vsz, als die testamentary etwan thün. Also werden die bösen 
eins wider den guten, als Pilatus vnd Herodes wider Christum. 
(Quia non fit propter bonum honestum sed propter vtile vel de- 
lectabile.) 

Von ernst das .lxxxix. 

ES WAS EIN AMPTMAN EINS EDELMANS IN EINER 
fogtei, der vber etliche dörfer etliche iar, die conscientz 
nagt in vnd sein bauszfraw, sie möchten in dem ampt vnd in dem 
stant nit selig werden, vnd worden eins mit einander, sie wolten 
das ampt vff geben, sie hetten on das genüg, sie thetten es. Da 
sie also ein lange zeit bei einander waren, da worden sy an die 
fisch wiltbret, fogel vnd andere gute schencken gedencken, die sie 
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hetten in dem ampt, deren sie ietz beraubt weren, vnd fiengen an 
wider vmb das ampt zu bitten, es ward inen wider. Vnd vff ein 
mal ee er das ampt widerumb anfieng, da reit er vborfeld, da fieng 
es an züfcunren, zühaglen vnd züblitzgen, vnd erschein im der tüfel 
vf seinem rosz in eins äffen weisz vnd bleckt die zen vber in vnd 
spottet sein vnd sprach: ßisz wilkumen in vnser land, bisz wilku- 
men. etc. Der güt man erschrack fast vbel, vnd nam die Warnung 
gottes an, die im durch das thier geschehen was, vnd für wider 
hinder sich, vnd wolt weder des amptz noch keins andern me, 
darum so lägen zü inen selber dy ampt der herren. Sie sein gleich 
den thieren die die keiben vmbston, die grosen thier, als lewen, 
beren. etc. Die reissen grosz stück vsz einem keiben, wan sie hin- 
weg kumen so kumen dan die kleins tbierlio, als stund rappen vnd 
kreien, die rauben auch, vnd lassen nichtz ligen dan bein. Also 
die herren nemen das grosz von den vnderthonen gewerb, steür, 
vnd freuel, so kumen dan die amptlüt, die nemen das klein, als 
fronen, schenken, vnd anders, damit dem armen man die baut kum 
an den beinen bleibt. Vnd welcher amptman aller meist bringt dan 
sein fordern, der ist der liebst den wil man behalten, das mag kum 
on sünd sein. 

Von ernst das .xc 

I-^S GIENG VFF EIN MAL EIN DIEB, DER WOLT 
einem baureu ein saw stelen. Vff dem weg kam der 
tüffel zü im, vnd in beichtz weisz offenbart er im, er wolt gon dem 
selbigen buren sein kind erwürgen, wan die müter alle nacht, wan 
das kind weint im flucht, vnd es im gibt vnd spricht, der tüfel nem 
dich, so wolt er es ein mal holen. Der dieb sagt im auch sein 
heimlicheit in beichts weisz vnd sprach zü dem tüffel. Güt gesel 
sag mir, mag die müter dem kind nit zühilff kumen, wan sie im 
also flücht. Der tüffel sprach ia, wan sie es gleich segnet. Die 
zwen kamen an das hausz, das kind erwacht vnd fieng an züweineD, 
die müter erwacht vnd fieng dem kind an zü flachen vnd gab es 
dem tüfel vnd sprach, das dich der tüffel hol. Den dieb erbarmt 
das kind vnd sprach zü der müter, benedicite, benedicite. Da die 
müter hört das einer schrei benedicite da schrei die müter auch 
benedicite, da het der tüfel keinen gewalt me vber das kind. Da 
der tüfel hört das im sein gesel sein heimlicheit het geoffenbart, da 
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schrei er vber laut, diebio, diebio, fahen den dieb, er hat ietz der 
saw den strick an den halsz gelegt. Also ist die geselschafft der 
bösen vnbillicb, wan da ein zeit dem tüffel gedient hast, vnd wilt 
von den Sünden ston, vnd wilt nit mer sein gesel sein, vnd in der 
beicht schreiestu vber in, vnd wan du von im beichtest, so schent 
er dich auch gern widerumb , wan er es vermöcht. Oder du hast 
ein metzen gehabt, ein büben, oder ein bülen, die wil sich bessern 
vnd frum werden, in die ee greiften, in ein kloster gon, so 
schmechstu sie, retzt ir vbel zu, das sie oder er von böser gesel- 
schaft wil lassen. 

Von schimpff vnd ernst das .xci. 

WIR LESEN VON EINEM HEILIGEN, IN ENGEN- 
land eret man in, der heiset sanctus Gallotus, der 
wolt vff ein mal vsz einer krussen trincken, da was der tüffel vor 
in die krusen geschloffen. Nun het der heilig die gewonheit an im, 
als man gemeinlich thüt oder solt thftn, das er ein crütz vber das 
trinckgeschir macht, ee man getrinckt, da er das crütz vber die 
krussen macht, da mocht der tüffel nit herusz kumen, het er das 
crütz vnder die krussen gemacht, so het er nit mögen daryn blei- 
ben. Also geistlich, vil menschen haben den tüffel in inen vnd 
wont in inen durch ir bösz sündlich leben, vnd zeichnen ire vsser- 
Hche sinn, vnd machen in hinder der mesz zu den euangelium, vnd 
za dem Fax domini so vil crütz, an das hertz ein crütz, an die 
augcn zwei crütz, an den mund ein crütz, an die Stirnen ein crütz, 
an den rucken ein crütz vnd zeichnen sich wol, das der tüffel der 
dot nit durch ire sinn hinyn gang, so ist er vorhin daryn, vnd 
zeichnen sich das er nit herusz mag, wan aber ein mensch den tüfcl 
vor vsz im trib, durch ein erber frum leben, so hülffen dan die 
crütz das er nit hinyn möcht, sunst so mag er nit herausz kumen 
vor dem crütz. 

Von schimpff das .xcii. 

CESARIÜS SCHREIBT WIE EIN EDELMAN VBER- 
feld reit vnd kam der bösz geist zü im in gestalt eins 
wolbekleidten iünglings, vnd bat in, er wolt in vffnemen zü einem 
knecht. Der edelman nam in vff. Der knecht dient im frumglich, 
traulich vnd wol. Der edelman bedorfft nit me seins knechtz, er 
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was zü gegen, desz gleichen knecht het er nie gehabt. Es füget 
sich das sie vsz müsten reiten, vnd kamen an ein grosz tief wasser. 
Da der edelman sähe seinen feint im nach ylen, wol mit sechs pfer- 
den, da erschrack er fast vbel vnd sprach. Ach nun bin ich des 
dotz, da kumpt mein feint, dem mag ich nit widerston, so mag ich 
nit durch das wasser reiten. Der knecht der bösz geist sprach, 
iuncker reiten mir nach, ich kan das wasser reiten, ich weisz den 
furt, da kamen sie mit heil durch das wasser. Da nun die anderen 
feind an das wasser kamen, da segneten sie sich von wunder, vnd 
sprachen. Der lebendig tüfel hat in durch das wasser gefttrt, vnd 
sie kamen widerumb heim. Ein zeit darnach da ward die baasz- 
fraw des edelmans kranck, das ir kein artzet wüst zühclffen. Der 
knecht der bösz geist sprach, wan wir lewenmilch hetten, vnd mau 
sie damit salbt, so würt sie genessen. Der iuncker sprach, wa wol- 
len wir lewenmilch hie in Saxen vberkumen. Der knecht der bösz 
geist sprach, her ich wil lügen das wir sie vberkumen. Der knecht 
der bösz geist gieng hin, vnd was villeicht ein stund vsz vnd bracht 
iu einem glasz lewenmilch. Vnd man salbt die fraw damit, da ward 
sie gesunt. Der iuncker sprach zü dem knecht zü dem bösen geist, 
wa hast du so bald lewenmilch vberkumen. Der knecht der bösz 
geist sprach zü dem iunckern, ich bin gewesen in Arabia in moren- 
land in einer hülin, da hab ich die iungen lewen herusz geiagt, vnd 
bab die alt lewin gemolcken, vnd vch die milch herusz bracht. Der 
iuncker sprach ich sine wol das du ein engel oder ein tüffel bist 
Da antwurt der knecht der bösz geist, also ist es ich bin der tüffel. 
Der iuncker sprach, was thüstu hie. Der tüffel sprach, iqh bin einer 
der mit Lucifer von dem bimmel gefallen ist, vnd hab grosen trost 
wan ich bei den menschen bin. Der iuncker sprach, du magst mir 
nicht me dienen, vnd hast mir wol gedient, vnd ich bin dir grosen 
sold schuldig, du hast mich von meinen feinden erlöszt, vnd hast 
mir mein huszfraw gesunt gemacht. Darumb so heisch ein sold. 
den wü ich dir gern geben. Der tüffel sprach iuncker ich mein nit 
das ir mir so vrlaub geben, so ir aber nit anders wölen, so beger 
ich ein bar guldin. Da gab im der iuncker die zwen guldin. Da 
er sie nun het, da gab sie der tüfel dem iunckern widerumb vnd 
sprach. Juncker kauffen ein glöcklin darumb, vnd hencken sie da 
vff dy capel, vnd wan man mesz wil haben, das man sie lüt, da 
verscbwan er vor seinen äugen vnd für da daruon. Es was gewon- 
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heit das man allen Sontag vnd feiertag mesz het in derselben capel, 
vnd was noch kein glock da, da forchten die lttt sie versaumpten die 
mesz, vnd kamen alwegen frü dar, vnd betteten. Darumb wolt der 
schalck ein glock da haben hangen, das sie daruff losseten das er 
zft dem minsten das selbig gebet hindert 

Von schimpff das .xciii. 

VF EIN MAL BESCHWOR MAN EINE IUNGE DOCH- 
ter, da was ein ritter ein weit kind der wolt vff ein 
tornier in einer fasztnacht, die die edlen in dem land hatten ange- 
schlagen, vnd was im das ort an dem weg da man sie beschwor, er 
wolt auch dar, da er noch weit von dem dorff was, da lacht der 
tüfel durch die dochter vnd sprach. Mir wart schier ein guter frünt 
kamen. Man sprach wer ist der. Die iunckfraw sprach, ir werden 
in wol sehen vber ein weil, er ist nit weit, er kumpt. Da er zft 
der kirchen yngieng, da stftnt dy dochter vff, vnd gieng im ent- 
gegen, vnd bot im die hand, vnd hiesz in wilkumen sein, vnd sprach. 
Das ist mein frünt, von dem ich gesagt hab. Der ritter sprach was 
bekümerst du die arme dochter, du soltest mit mir in den turner 
faren. Der tüffel sprach, erlaub mir in deinen leib züfaren, so wü 
ich mit dir. Der ritter sprach nein. Der tüffel sprach, lasz mich 
in deinen sattel faren. Der ritter sprach nein. Der tüffel sprach, 
wa hin wiltu mir dan erlauben. Der ritter erbarmt sich vber die 
dochter vnd het sie gern ledig gemacht, vnd sprach, wiltu mir ein 
eid schweren das du bei mir on schaden wilt sein, vnd wilt von mir 
weichen wan ich wil, so wil ich dir erlauben in ein falt an meinem 
rock an dem rucken zufaren. Der tüffel sprach ia, vnd schwur im 
ein eid. Also weich er mit einem grosen gethön von der dochter, 
vnd für dem ritter in seinen rock. Da der ritter nun vff das ste- 
chen kam, da lag er allen edlen ob, er stach rosz vnd man nider, 
vnd legt grose eer yn. Vnd wan der ritter das geweicht wasser 
nam, so sprach der tüffel lüg das du mich nit treffest. Der ritter 
sprach, mit willen wil ich es nit thftn. Vnd wan der ritter zulang 
in der kirchen betten wolt, so sprach der tüffel, wie lang wiltu 
nrarmlen, es ist dolme gnftg. etc. Da nun alle ding vsz waren, vnd 
der ritter wider heim kam, da sprach er zft dem tüffel, ich gib dir 
vrlaub, far hin on schaden, als du mir verheissen hast. Da sprach 
der tüfel warumb, du hast doch glück vnd heil, eer vnd lob von 
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mir gehabt. Der ritter sprach, es ist war, aber ich wil mich in ein- 
ander leben schicken, wan der schimpft" zü dem aller besten ist, so 
sol man vff hören. Der tüffel sprach ich müsz mein eid halten, 
darnmb so far ich daruon. Diser ritter bessert sein leben, vnd wolt 
des tüffels frünt nit me sein, vnd wan er zü geistlichen vnd geler- 
ten lüten kern, so sprach er in Schimpfes weisz, wir Stecher, rüter 
vnd turnierer sein recht lüt, wir treiben die bösen geist vsz, vnd 
sein vnsz gehorsam. Hie sollen wir leren des bösen geists müsig 
gon, vnd deren die mit im vmbgon, vnd rat von im nemen, als die 
warsager gostolen gut wider bringen, wiewol es nützlich möcht sein, 
du solt ee manglen vnd siech sein, dan des tüfels hilff suchen, wan 
er gotes feint ist, vnd got hat gebotten, man sol nichtz mit im zu- 
schaffen haben. Wan einer diser stat feint wer, vnd du hast vil ge- 
meinschafft vnd heimlicheit mit im, wiewol er dir nützlich wer, noch 
so hüw man dir den kopff ab, also hie auch. 

Von schimpff das .xciiii. 

ES WAS EIN BAUER DER ZÜNT ALLE MAL EIN 
meszliechtlin an für das heilig Sacrament, vnd gieng dan 
hinder den altar, da stünt der tüfel gemalet an einer taflen, dem 
zünt er ein Hecht an. Der priester het das etwan dick gesehen 
vnd meint er wer nit gut cristen, vnd nara in darumb für. Der 
bauer sprach, ich Um es nit von vnglauben, als ir meinen lieber her, 
ich thü es vsz guter meinung, ich zün got dem herren ein Hecht vff, 

♦ 

das er mir gütz thü, vnd zün dem bösen geist eines vff, das er mir 
nichtz bösz thüg. Also sollen die menschen nit dorechter sein dan 
diser, du nimst etwan der stat soldner vnd knecht in dein hausz, 
das sie dir nichtz böses zü fiegen, so nim ein armen ein geistlichen, 
der gottes diener ist auch in dein husz, das dir got gütz thüg. 

Von vngelerten lüten. 

Von schimpff das .xcv. 

ES KAMEN VF EIN MAL VIL EDLER LÜT VSZ 
tütschen landen gen Rom, zü Sant Peter vnd sant Pau- 
lum züsüchen, es kam dem babst für, da wolt er inen einen an 
thün, das sie dan hie vssen möchten sprechen, sie netten den babst 
gesehen, vnd schickt nach inen, sie kamen, nach dem vnd sie im 
Beine füsz geküsset hetten, vnd er entbotten als billich was, darnach 
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stünden sie vor im, er sähe sie an, vnd ret ietz mit disem, dan mit 
iem, sie kunten schier alle latin, vnd retten vernünfftiglichen mit 
dem babst, da was einer vnder inen, der die andern alle vbertraff, 
in person, in kleidnng, in hübsche, mit dem wolt der babst in sun- 
derheit reden vnd fraget in in latin, wer er von dem geschlecht 
wer. Da antwurt einer vnder inen. Heiliger vatter der babst, er 
kan kein latin, noch welsch. Da sprach der babst. Es ist ein 
hübsch fich, das namen die anderen in irc oren, vnd sollen es bil- 
lich alle edellüt in ire oren nemmen, das sie ire kind zü schäl sol- 
len thün, das sie zucht vnd kunst leren, vnd wa sie hin kamen, das 
sie mit den lüten ktinnen reden, vnd stot wol bei einander zucht 
vnd kunst, wan wer zu nimet in der kunst, vnd nit in zucht vnd in 
sitten vnd geberden, der hat me abgenummen dan zü gcnummen, 
me vergessen dan gelert, das ist Aristoteles wort. (Qui proficit in 
scientia et defficit in moribus plus deficit 1 quam proficit.) 

Von schimpff das -xcvi. 

ES KAM AÜFF EIN MAL EIN DOCTOR VON PARYSZ, 
in ein andere stat, vnd in der selbigen stat da was ein 
groser her, ein fürst oder ein graff, der was den pfaffen fast feint, 
der bort sagen, wie ein hoch berümpter vnd ein gelerter doctor 
dar kommen wer, den berüfft er vnd lud in zügast, vnd satzt an in 
vnd sprach. Lieber her doctor, wie vil müst man priester haben in 
disem flecken, vnd wie vil da in dem dorff vnd der gleichen, dar- 
mit das folck gnüg het, es sein zü vil klöster vnd pfaffen hie. Der 
gelert doctor verstünd die sach wol, warumb im der fürst die ge- 
gablete* vnd gehürnte frag an in legt, vnd wan er sprach so vil, 
vnd so wenig, so het der fürst die vberigen pfründen genummen, 
als dan ander me thün. die da dem gotzdienst ab nemen.vnd in 
mindern das ire eitern gestifft haben. Der doctor zögt sein kunst, 
und wolt in abweissen mit einer andern frag vnd sprach zü dem 
rarsten. Gnediger her wie vil müst man fuchszschwentz haben, die 
bisz an den himmel giengen. Der fürst antwurt dem doctor, das 
weisz ich warlich nit, welcher tüffel wolt es mir sagen. Der doctor 
sprach, die fuchszschwentz dy sein vngleich, einer ist lang, so ist 
der ander kurtz, wan sie aber lang gnüg weren, so het man mit 

* 

1 defecit; profecit 2 gegegablett $ — frag zweimal. 
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dreien genüg. Also hie auch, die bauren die sein vngleich in iren 
sinnen vnd köpffen, vnd man fint ein buren, der allein zwentzig 
oder dreisig priester bedörfft ee man in vff den rechten weg brin- 
gen wttrd. Vnd sein darnach dar gegen fiertzig oder fünfftzig, die 
alsamen mit einem pfaffen gnüg hetten. Darumb so sagen mir lie- 
ber her, wie die lüt alsammen gesittet sein in euwerer stat so wil 
ich euch sagen wie vil sie priester bedörffen. Da het er ein ant- 
wurt, er mocht reiten wan er wolt, vnd wüst als vil als vor. 

Von schimpff das .xevii. 

WAN DAS IST DIE RECHT WEISZ VND MASZ 
semliche gestiflette doctores vnd gestreiflette leyen, 
die etwan semliche hohe seltzame fragen an die gelerten lüt thun, 
als die edlen etwan thün, so ein doctor an ein hoff kumpt, vnd 
etwas vmb den fürsten erwerben, so laden sie in vnd fragen in 
seltzame fragen, vnd wöUen in versüchen was er kün. Vnd sprechen 
wa was got ee er himmel vnd erdtreich beschüff, vnd wie kan so 
ein groser man, als cristus ist, in dem heiligen Sacrament sein, 
vnder so ein kleiner hostien, vnd der gleichen frag legen sie an ein. 
So kan er sie nit basz verantwurten, vnd inen ir narheit erzögen, 
dan das er auch dorrechte fragen an sie leg. Als dem würdigen 
doctor Keisersperg vff ein mal geschach, der also versucht ward, wie 
ietz geret ist. Da fragt er sie widernmb vnd sprach. Ir lieben 
herreu vnd iunckern sagen mir eins, wan euwer einen ein lausz 
beiszt, so würt ein Matter da ein kühelin, vnd wan einen ein floch 
beisset, so würt ein rotz bletzlin da, vnd wan einen ein muck 
beisset, so würt nichtz da, wie kumpt es. Sie sprachen alle, sie 
wüszten es nit Da sprach er, so sollen ir euch schammen, das ir 
die heimlicheit gottes wöllen erfaren in dem himmel, vnd wiszten 
die dorechten kindlichen werck nit. Also sol man semliche gestif- 
lette doctores geschweigen. 

Von ernst das .xcviii. 

K EISER SIGMUND DER HET GELERTE LÜT FAST 
lieb vnd het alwegen doctores bei im vnd in seinem 
rat, das verdrosz syne edlen vnd ritterschafft, das er die doctores 
als in grosen eren het, vnd sprachen vff ein mal zu im Gnediger 
her warum halten ir so vil baretlisz lttt, sein wir nit als witzig als 
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sie sein. Der keiser sprach, ir kunnen fechten vnd stechen, etc. 
Aber in vrteilen vnd gerechtikeit gegen den armen, da bedarff ich 
groser kunst, dy müsz ich soeben, wa ich sie find, die haben die 
doctores, darumb so hab ich sie lieb, vnd halt sie in eren, wan ir 
künnen mir die kunst nit geben. Die alten künig vnd keiser haben 
knnst vnd gelert lut baretlisz lüt auch lieb gehabt, ire sttn inen bc- 
folhen, inen meister zu geben. Traianum het Plutarchum. Nero 
het Senecam. Alexander het Aristotilem, wan da Alexander geboren 
ward, da schreib im sein vatter Philipus ein epistel, mir ist ein snn 
geboren, des danck ich den götten, als wul das er zu der zeit dei- 
nes lebcns geboren ist, als wol als das er geboren ist, ich hoff er 
sol von dir gelert vnd vnderwissen werden, das meinem reich nutz 
vnd gut sei. Es spricht Seneca. (Discendo ne defeceris.) Du solt 
nit vf hören lernen, der tag deines studieren sol sein der letzt tag 
deins lebens. Darumb sprach einer vff ein mal, wan ich schon ein 
füsz in dem grab het vnd den andern noch hiensz, noch so wolt 
ich leren. 

Von schimpff das .xcix. 

ES WAS EIN GROSZER PRELAT (UMB SEINER HÖHE 
willen sol er nit genent werden) der wolt vff ein mal 
ein gebraten htm zerlegen, da braut es in an die finger, da wolt er 
auch sein latin reden. (0 quanta patimus propter ecclesiam dei. etc.) 
Sprach einer. (Reuerendissime domine non patimus, sed patimur.) 
Da sprach der daruff. (Siue patimus, siue patimur, idem est, vtrum- 
qne est genitiui casus.) 

Von schimpff das .c. 

ES FRAGET EINER VFF EIN MAL EIN MAN, WAS 
die infel vff dem bischoffsz hüt, vnd die zwen spitzen 
bedüt, die oben vff der inflen sein, dy die bischoff vff haben. Er 
antwurt, die zwo spitzen bedtiten, das ein bischoff sol beide testa- 
ment künnen, das nüw vnd das alt testament, sie sollen gelert sein, 
darumb so fraget der bischoff der in weicht. (Scis vtrumque testa- 
raentum.) So spricht er ia, er wüszt nit testameutum cuius generis. . 
Er fragt weiter was bedüten die zwei dinglin die binden an der 
inflen hangen. Er antwurt, sie bedüten das et lieh entweders das 
noch iens nit wissen. 
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Von schimpff das .ci. 

ES FÜREN DREI STUDENTEN MIT EINANDER VSZ, 
vnd wolten gen Papie vff die hohe schül, vnd kamen 
an ein wasser das heiszt Ticin, da sie also an dem wasser lagen, 
vnd warteten wan man sie] hinüber wolt füren. Da sähe der ein 
den himel an vnd sprach. (Plnit pluibit, si iste tempns manebit.) 
Der ander wolt den strafen vnd gelerter sein dan er, vnd marckt 
das das adiectinnm vnd substantiuum nit züsamen wolten sagen, vnd 
sprach. (Vitra Ticinum nou transibit iste latinum.) Der drit Stu- 
dent wolt noch gelerter sein dan die beid, vnd wolt es noch besser 
machen dan sie beid, vnd sprach. (Grossos latinas per lamstis 
ambas.) Darnmb sol man vor die iungen leren gramatica, ee man 
sie vff die hohen schalen schickt, sie wollen etwan fliegen, ee sie 
federn haben. Soll man sagen vnd schreiben was man erfert, so 
man" examiniert, vnd man weihen sol, was seltzamer knnst vnd ex- 
positiones, da herfür kamen, es würd ein eigen büch werden. 

Von schimpff das .cii. 

MAN WOLT ZÜO COSTENTZ EIN MAL EIN NIT 
lasen priester werden, man het in dan vor examiniert. 
Da wüst er wol sein hohe knnst, das man in nit het zu gelassen, 
da ward er zu Rom priester vnd kam wider berusz, noch wolt man 
in nit zu lassen, man wolt sein kunst hören, vnd was nüwes von im 
leren, es was nach Ostern, da man in examiniert, da warft" man im 
das euangelium für zu der selben zeit (Ego sum vitis, et pater mens 
agricola est. Expone sprach der Schulmeister. Ego sum, ich bin, 
vitis vera, das gewar leben, et, und pater mens agricola, vnd mein 
vatter ist ein orleplin, agricola vnd auricola ist nit eins. 

Von schimpff das .cüi 

V F EIN ZEIT WEICHT MAN EIN PRIESTER, VND 
ist gewonheit das man dem letzt euangelier oder epistier, 
dem la>zt man den leuiten rock vff dem halsz ligen, vnd musz der 
dan dein hischoff das euangelium singen oder die epistel, dem andern 
stoszt man den rock nur an den halsz, vnd was das euangelium an 
dem samstag in der fronfasten in der fasten, da stund zh vnderst 
an dem blat taberna, vnd zu dem Obersten an dem blat da stund 



Digitized by GoogL 



77 



cula, vnd kunt lang das blat nit henunb keren, vnd kam lang mit 
dem cula hernach. Der weihebischoff ward zornig, das er das wort 
also teilt, vnd sprach ein dreck, da sprach der der das eaangelium 
sang, als in dem buch stund. Tibi vnum, moisi unum, et helie 
vnum. Da lacht iederman. 

- 

Von ernst das .ciiii. 

ZU PARISZ WAREN VFF EIN ZEIT ETLICHE DOC- 
tores in einer grosen disputacion, als man examiniert ad 
licenciaturam, da kam ein obentürer, ein gemachter schalcks nar in 
die schal hinyn, vnd stünd also vor dem der vff dem stül da oben 
sasz, vnd sah in an, derselb doctor der kathedriert, vnd sprach zo 
im, gesel woltest etwas fragen. Er sprach ia her, ich hab ein grose 
hohe frag züthün, welches ist besser, das ein mensch thü das er 
weisz, oder das eins 1er, das er nit weisz. (Qaid horum melius est 
facere, quid seit vel discere quid nescit.) Die doctores sahen ein- 
ander an, vnd wurden oppinniones vnder inen, einer meint iens der 
ander dis. Aber der merer teil waren daruff, das es besser wer, 
das ein mensch thet was er wüst, dan das er leren wil, das er nit 
weisz. Da sprach er, so sein ir alle grose narren, das ir stetz wöllen 
leren das ir nit wissen, vnd euwer keiner thüt das, das er weisz, 
vnd kart sich vmb vnd gieng zft der schulen hinusz. (Hoc exemplum 
in oculo habetur morali.) 

Von schimpff das .cv. 

ES FRAGT EIN MAL EINER MAGISTRUM IORDANÜM, 
welches besser wer, orare oder legere, betten oder lesen. 
Der magister antwurt, welches ist besser essen oder trincken. Er 
antwurt, sie sein beide gut, wan einer mir zu essen geb, vnd nit 
zütrincken, so wer es mir nit so angenem er geb mir dan auch zu- 
trincken, deszgleichen. Also hie auch, wan du ein weil hast gebettet, 
so lisz dan ein weil, vnd wan du dan ein weil gelessen hast, vnnd 
bist müd worden, so bet ein weü. Das ist wider die, die stetz lesen, 
vnd ob den büchern ligen, vnd sich selten zu dem gebet keren, so 
mau in dem betten auch gelert wtirt. Sant Bernhart schreibt von 
im selber, das er me bei den bäumen mit gebet gelert hab, dan vsz 
den büchern. Deszgleichen sant Augustin, sant Thomas, sant Bona- 
uentura vud sant Franciscus, da ein hoch gelerter doctor von im 
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sagt, da er ein frag verantwnrt het, die theoly sancti Francisci die 
flügt in dem himmel die vnsere krflcht vff dem boden. Ich bab 
manchen gesehen, der stetz ob den bOchern lag, vnd nichtz dester 
besser, noch witziger, noch gelerter was. Ich hab anch manchen 
geleiten narren gesehen, aber nie kein witzigen narren, knnst vnd 
narheit stot wol bei einander, aber weiszheit vnd narheit stot nit 
wol bei einander. Ist der nicht ein gelerter nar ein doctor, da 
einer zü einer irrung krimpt des glanbens, vnd daruff stot bisz in 
das fetter. Andere vmb ir Sünden willen vnd miszhandlnng verbrent 
sein, andere hinder metzen kamen vnd den hären anhangen, wan 
man sie daruon treiben wil, oder dy vnfletter selber ein frünUicben 
abzug nemen, vnd sich also bekümmern, vnd in widerwertikeit ka- 
men das sie verdrösset züleben, vnd sich selber von der weit richten 
mit dem strick oder mit dem brotmesser. Weiszheit het sy wol 
darfür behttt, aber die kunst, darumb sie billich gelert narren sein, 
aber nit witzig narren geheissen sein. Also nant Francisens petrarcha 
ein gelerten narren, der in geschmecht het, vnd schreib also zü im 
(Litterato stulto nil importunius. Habet enim instrumenta quibos 
suam ventilet ac defendat amenciam, quibos ceteri carentes pardus 
insaniunt. 

, Von schimpff das .cvi. 

VF EIN MAL WAS EIN KÜNIG DER HET DOCTORES 
vnd ritter in seinem rat, nun was ein doctor den schlug 
er züritter, als man menchen fint, der doctor vnd riter ist. Vff ein 
tag da het er seine rät beriefft, vnd stünden die doctores vff einer 
Seiten, dy ritter vff der andern Seiten. Diser doctor vnd ritter 1 
was, da er in den rat kam da stalt er sich zü den rittern, da er 
ein weil in dem rat gesessen was. Da sprach der künig, her doctor 
ir sotten nit da sein, ir solten euch zü den würdigern stellen, ein 
doctor vbertrifft ein ritter, wan ich kan in einer stund hundert ritter 
machen, aber meiner hundert künten nit ein doctoren machen. 

Von ernst das .evii. 

ES WAS EIN KÜNIG DER BERIEFFT SECHS DIE 
geiertesten philosophos, die er in seinem künigreich het. 

1 T»d rtttor mima). 
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Vnd asz bei inen zü imbis, vnd bot die sechsz getheilt, drei sassen 
hinder dem tisch, vnd drei da vornen, vnd er zü dem Obersten, vnd 
sprach zü den dreien hinder dem tisch ir sollen mir sagen, was tich 
zü dem allerbesten gefeit vff ertreicb. Darnach wil ich disen dreien 
auch ein frag vff geben. Der erst sprach, mir gefeit zü dem basten, 
das der wil des menschen nit het, dos er gern het, wan so die weit 
ietz bösz ist, vnd die menschen zü boszheit geneigt sein, wan dan 
der mensch het was er gern het, vnd was er begert, so wer er zü 
dem bösten, sunst so müsz er vil vnderwegen lassen das er sunst 
thet 

Der ander sprach, mir gefeit das aller zeitlicher Inst ist ver- 
mischt mit bitterkeit, als offenbar ist in allen zeitlichen fröden, ist 
etwas bitters darin, wan wa das nit wer, so weren die menschen 
noch vil böser vnd Instsucherrecht. 

Der drit sprach, so gefeit mir wol, das alle boszheit vnd lecke- 
rei vnd mütwü bald ein end hat, wan wen sie alwegen wert, so wer 
den bösen basz vff ertreicb, dan den güten. Da sprach der künig 
zü den andern dreien, ir herren sollen mir sagen, was ir euch aller 
meist vff ertreich verwundern. 

Der erst sprach, mich wundert das dy die weissesten geachtet 
sein, vnd sein doch die aller grösten narren, das bedarff me zü er- 
kleren, wan sie ewige güter geistlich ding gottes zü dem aller min- 
sten achten het es sich geleibt es seiet sich etwan, achten nichtz 
dan das sie sehen. 

Der ander sprach, mich wundert das die, die zü dem hübsche- 
sten zü den geistlichen dingen reden, vnd zü dem aller vnreinsten 
vnd wüstesten sein mit iren wercken. (Qui pulchrius loquuntur 1 
peius faciunt.) Der ret auch wol, wan die gleiszner, predicanten, 
beichtuetter reden hübschlich, von mesigkeit so mag inen kein ent- 
gon, von demüt nieman hoffertiger, von küscheit so sein etliche 
büben hinden vnd fornen. Also von armüt niemans geitiger. 

Der drit sprach mich wundert das ein mensch lebt in einem 
stand, in dem er nit sterben darff, wan wen er in den stand stürb, 
so wer er verdampt. Der künig lobt sie, das sie also wol net- 
ten geret. Vsz disen sechs stücken mächt einer ein gantz büch 
schreiben. 

1 Hqnuntor. 
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Von schimpffdas .cviii. 

ES KAM AUFF EIN MAL EIN HASZ ZÜO EINEM 
lewen, als zü seinem künig vnd sprach. Her ich bin zü 
Parysz vf der hohen schalen gestanden, vnd hab verstudiert, was ich 
hie vnd daheimen hab, vnd bin ein gelerter gesel, ich beger ir wol- 
len mir ein dienstgelt ein pension, oder ein wartgelt geben, das ich 
narung mög haben, wan ein künig gelerter lttt bedarff, vnd besun- 
der inristen vnd redner. Der lew sprach da sagst recht, ich wil 
aber dich vor beweren, ob du gelert seiest, und was du gestudiert 
habest, darumb so kum mit mir in die weit. Da sie nun also durch 
den walt giengen, da sahen sie ein ieger, der het das armbrust ge- 
spaunen vnd wolt entwedere ein fuchs oder ein beren schiessen, die 
er bei einander sähe. Der fuchs der lief vnd sprang hin vnd her, 
vnd bleib nit an einem ort stil ston. Der ber gedacht an sein 
stercke, vnd meint er wolt den ieger eins mals zerreissen, vnd 
sprang gegen im. Der ieger truckt das armbrust vsz vnd traff den 
beren an das hertz, vnd was gleich dot. Da sprach der lew zu 
dem hasen, nun mach mir ein latinisch verszlin daruff, vnd mach 
mir es darnach zü tfltsch. Der hasz der was behend da mit seinem 
büch vnd schreib daryn. 

Velet plus ad ictom mortis. 
Esse sapiens quam fortis. 
Weisrhelt weit für stercke godt 
So mit tosz schirmen Ist der dodt. 

Der lew lobt die verszlin vnd gefielen im wol. Sie kamen in 
ein stat, da sahen sie ein herren, der het zwen knecht. Vnd was 
der her den einen knecht hiesz, das thet er alsamen, vnd was er 
den andern knecht hiesz, das wolt er nit thün, vnd flächt dem her- 
ren vbel, vnd gab im stoltze wort. Der her leisz 1 den selben knecht 
vbel schlagen, vnd iagt in von im vnd gab im vrlaub. Da sprach 
der lew zü dem hasen, da von mach mir auch ein verszlin zü latin, 
vnd darnach mach mir es auch zü ttttsch. Der hasz der was be- 
hend damit da mit seinem büch vnd schreib daryn. 

Multum melius est tacere. 
Quam male respondere. 
Besser schweigen ist fürwar. 
Dan ybel autwart geben zwar. 

1 leisz her. 
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Der lew erhüb vnd macht grosz dos verszlin. Zü dem dritten 
kamen sie in ein dorflf, da sahen sie wie ein baer zwen ochsen zü- 
samen wettet vnder das ioch, vnd wolt zu acker gon, vnd band inen 
ein bürde hew vff die .kopff. Der ein ochs trüg sein hewlin sein 
speisz mit gedult. Der ander ochs murmlet wider den buren vnd 
sprach, was sol vnsz so wenig hew, es mag doch vnsz nit ersettigen 
vnd die büch fallen, ich will sein nit, vnd warft es von im. Da es 
nach mittem tag was worden, vnd.züacker waren gangen, da asz 
der bauer zu abent, vnd gab dem ochsen sein hewlin auch, das er 
sich damit erlabte, als er auch thet. Der ander ochs het nichtz 
sich znfrischen vnd zü stercken, vnd müst in dem pflüg ziehen bisz 
nacht. Erlag das er starb. Der lew sprach da von mach mir ein 
verszlin zu latin vnd zütütsch, der hasz schreibt behend in sein 
büch also. 

Melius est possidere qoidqaam, quam nihil habere. 

Zuo aller frist besitzen etwas, besser ist dan nichtz haben. 

Der lew sprach zü dem hassen, du bist recht vnd wol gelert, 
vnd hast dein zeit nit verloren, da nim die pension vnd das gelt, 
du bist sein würdig, vnd macht im auch ein verszlin also. 

Qui rnlt esse sublimatns prudtns Hat et serisatus. 

Der hoch daran *il sein hie vff ertreich, der luog das im vil wetszheit werd. 

Darumb so sol man gelert lüt ziehen vnd sie vff bringen, wan 
vü sein die klöster buwen, körn, gült, wein, pfenniggelt kauften, es 
Ut gebauwen, wan man aber nit gelert lüt bauwet, die das alles in 
wesen behalten, so ist es vmb sunst, darumb der best bauw ist ge- 
leite lüt bau wen. 

Es schreibt Franciscus petrarcha von einem fürsten, der hasset 
geleite lüt, vnd schwur dazü, das ertausent guldin wolt geben, das 
kein gelerter man in seinem land wer, vnd nie keiner daryn käm- 
men wer. (0 vox saxei pectoris.) 

Er schreibt darnach von einem andern, der hiesz Lucinius, der 
hasset auch geleite lüt, als von im geschriben stot, so nent er ge- 
leite lüt, sie weren gifft vnd ein offenlicher schaden des gemeinen 
nutz. Aber sein grobheit vnd bürischeit, wan er ein buer was, so 
ist er entschuldigt, vnd wan er schon ein keiser wer worden, so wer 
w dannocht von bürischer art gewesen, wan als Flackus spricht. 
(Fortuna non mutat genus. f. p. de librorum copia. d.) 

Pauli. 6 
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Von rosztüschern. 

Von schimpff das .cix. 

ES RITTEN VFF EIN MAL VIL KAUFLÜT MIT EIN- 
ander gen Franckfurt in die mesz, etwon zehen oder 
zwölff, vnd was auch ein rosztüscher vnder inen, vnd vff ein nacht 
da man schlaffen solt gon, als man etwan zwen zusamen legt, wa 
man nit bet gnüg hat. Da lag der rosztüscher auch bei einem der 
sprach gut gesel, ich bin ein ballenschlager, vnd etwan träumt mir 
wie ich die ballen schlag, ob ich dich hinnacht etwan vff die nasz 
treff, so wisz das es vngefert geschieht vnd in dem schlaff. Der 
rosztüscher antwurt, ich gang vil mit pferden vmb, träumt mir wie 
ich sie bereit vff den kauff, vnd sie stupff mit den versen, vnd ver- 
stftnt dy sach. Der rosztüscher als ein einfaltig scheflin stund vff, 
als wolt er seinen wein ablassen, vnd legt sein sporen an seine 
fusz. Da der vmb die mitternacht die ballen anfieng züschlagen, 
vnd den rosztüscher traff, da fieng der rosztüscher an zureiten, vnd 
stach den ballenschlager mit den sporen in den rucken vnd in die 
schenckel, vnd wa er in traff, da lieff das blüt hcrusz. Da ward 
war das Dauid sprach. (Abissus abissum inuocat.) Das ist, es ist 
bösz fuchs mit fuchs fahen. 

Von schimpff das .cx. 

ZU FLORENTZ KAM EINER ZÜO EIM ROSZTÜSCHER, 
vnd wolt im ein rosz ab kauffen, das bot er im vmb 
.xxvi. ducaten. Vnd sie marckten mit einander, das der zu dem 

* 

rosztüscher sprach, ich wil dir das pferd ab kauffen mit dem geding, 
ich wil dir geben zehen duckaten bar, die andern .xvi. wil ich dir 
schuldig bleiben. Der rosztüscher sprach, nim es hin, vnd schlag 
es im dar. Es stünt wol ein monat oder drei, diser wolt nit kumen 
mit dem gelt. Der rosztüscher kam zu im, vnd hiesch im das gelt, 
die .xvi. duckaten. Diser sprach, ich beken es, ich bin sie dir 
schuldig, sie kamen an das gericht. Diser thet dar, er wolt bleiben 
bei dem geding, als er e6 kaufft het. Vnd sprach, ich hab das rosz 
kaufft vmb .xxvi. duckaten, vnd hab im .x. bar geben, die andern 
sol ich im schuldig bleiben, vnd wan ich sie im nun geb, so blib 
ich sie im nit schuldig, vnd blib nit bei meinem geding. (Et causa 
adhuc pendet sub iudice.) 
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Von ernst das .cxi. 



F EIN ZEIT WAS EIN ROSZTÜSCHER, DER WOLT 



Bernhartz orden, vnd ward ein brüder ein berting. Vff ein mal 
sprach der apt zu im, brüder nemen das pfert das gromenlin, vnd 
füren es in die stat da ist ein iannarckt, vnd verkauffen es, es ist 
ansichtig, es solt zu dem minsten noch zwölff guldin gelten. Der 
gut brüder als er ein rosztüscher was gewesen, der für zümarck mit 
dem pferd, da man es besähe, da fragten sie den brüder, wie wol- 
len ir das pferd geben. Der brüder antwurt vmb zwölff guldin. 
Man sprach, es ist iung. Der brüder sprach nein, es ist wol .xvi. 
iar alt. " Man sprach, gesiebt es wol. Der brüder sprach, nit fast 
wol, er sagt al wegen die warheit. 1 Es wolt es nieman kauffen, er 
fürt es widerumb heim. Der apt sprach, warumb hastu das pferd 
nit verkaufft. Der brüder sprach, es wil es niemaus kauffen, da ich 
inen sagt, wie iung es was, wie es brillcn vff die nassen bedörfft. 
Der apt sprach, warumb hastu es dan gesagt. Der brüder sprach, 
ich hab in der weit gelogen vnd betrogen, vnd bin in den orden 
gangen mein leben zübessern vnd mein seel ist mir lieber dan ein 
alt rosz, ich wil niemans me betriegen, darumb bin ich geistlich 
worden. 



P j einem, vnd sprach zü im. Güter gesel weistu etwas 
gebrestens an im die heimlich sein, so sag sy mir, das ich nit ver- 
far, ich bin ein armer knecht. Der rosztüscher sprach, ich weisz 
kein gebresten an im, dan das es nit vber die böm vsz gat. Der 
gesel sprach, ich wil es vber keinen bäum vsz reiten, vnd kaufet im 
das rosz ab, vnd bezalt es. Da er zü der stat wil vsz reiten, solt 
er es erstochen haben, so kunt er das pferdt nit vber die brück zü 
dem thor hinusz bringen, da was die brück gemacht von bömen, als 
man dan thüt, vnd vber die böm gieng es nit. Da meint aber der, 
der das rosz kaufft het, es gieng nit vber die böm vsz die vff recht 
stünden, vnd nam den rosztüscher mit recht für, vnd ward mit recht 




bessern, vnd gieng in sant 




Von schimpff das .exii. 
KAUFFT EINER VFF EIN MAL EIN ROSZ VON 



1 wwrhelt. 
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erkent, das es ein betrug wer. Vnd der rosztüseher solt dem sein 
gelt widergeben, vnd solt er sein rosz nemen, das was ein recht 
vrteil. (Fraus nulli debet patrocinari.) Beschisz vnd falscbeit sol 
niemans zühilff kumen. Ja sprechen die leyen. Wer da kaufft. Der 
lüg wie es laufft. Es ist ein ieglicuer rosztüseher oder wer ein fich 
verkaufft schuldig bei seiner seien selikeit, sagen die lerer der hei- 
ligen geschrifft, auch die iuristen, zu offenbaren die gebresten der 
thier die heimlich sein, die man nit sehen noch greiffen kan. Aber 
bresten die man sehen kan vnd offenbar sein die bedarff man nit 
zögen, einer lüg selbs was er züschaffen hab, würt darüber einer 
betrogen mit heimlichen gebresten, das ist der verkaufter schuldig 
wider zükeren wan er hat wider brüderliche liebe gehandlet, vnd 
einem andern gethon, das er nit wolt das man im das thet. (Com 
bona ratione. etc.) 

Von vrteil vnd vrteilsprechen. 
Von notarien vnd richtern. 

Von ernst das .exiii. 

ES WAREN VF EIN MAL ZWEN GESELLEN, DIE 
hatten ein güt gemein vff fünf hundert guldin, das gelt 
legten sie hinder ein arme witwen vnd solt inen das behalten, vnd 
das gelt solt sie keinem allein geben, sie solten beid bei einander 
sein, wan sie das gelt von ir geb, vnd ich glob, das sie ir ein er- 
liehe schencke auch gaben, das sie inen semlich gelt behielt. Dar- 
nach füren sie hinweg irem gewerb nach. Da ein halb iar herumb 
kam, da kam der ein zü der witwen vnd sprach. Mein gesel ist 
leider von diser zeit gescheideu, geben mir das gelt das wir hinder 
euch gelegt haben, die fünff hundert guldin. Die güt fraw was so 
einfaltig, vnd nam nit rat von andern weisen lüten, vnd gab es im. 
Da schier aber ein halb iar hin kam, da kam der ander auch, vnd 
sagt sein gesel wer gestorben, sie solt im das gelt geben. Die wit- 
wen sprach zü im, wie sein gesel das gelt hinweg het, der bet auch 
gesaget wie er gestorben wer. Der gesel sprach mir nit also, ich 
wil mein teil haben. Sie kamen mit einander an das gericht, die 
erber lüt kunten nit darausz kumen , vnd man was daruff, das man 
solt die frawen gefangen legen. Da was ein weiser gelerter man 
vnd ein gelerter philosophus der hiesz Demoscenes der erbarmpt 
sich vber die frawen, der gieng mit ir an das. gericht vnd bat, man 
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solt im verdünnen der frawen das wort züthün. Die rat waren fro 
vnd sprachen ia, da sprach er also. Dise fraw gestot des gedings, 
sie sol das gelt keinem allein hinweg geben, er gang hin vnd süch 
sein gesellen vnd bring in her, wan sie beid da sein bei einander, 
so wil sie inen das gelt geben, vnd das verloren haben, das sie vor 
vsz hat geben, das ward auch erkent mit dem vrteil, das kunten 
sie nit finden, bisz das der redner Demoscenes inen das zu verston 
gab. Wan das ist ein ampt des fürsprechen, das er die richter be- 
richt, der vrteil mit der warheit, wan der fursprech sol güt, frum 
vnd warhafftig sein, als Tullius spricht. (Orator est vir bonus arte 
dicendi peritus.) Wan wen er ein lügner wer, so wer er kein fur- 
sprech kein redener geheissen, er hiesz ein klaperer ein schwetzer, 
wan ein redner ist ein frumer man der reden kan, wan er nur lügt, 
so ist er vnfrum, vnd des namen reder nit wert. 

Von schimpff das .cxiiii. 

ES WAREN EIN MAL ZWO FRAÜWEN IN EINS 
webers husz vnd wolten zetlen, die ein was reich, vnd 
die ander arm. vnd die zwo frawen wurden vneins vmb ein knflwlin 
gartis, iegliche sprach es wer ir, sie kamen mit einander für den 
schultheissen, vnd verklagten einander vmb das garn, iegliche sprach 
es wer ir. Der schultheisz wolt die warheit sücben, vnd berufft die 
reichst, vnd fragt sie heimlich vnd sprach. WarufF haben ir euwer 
garn gewunden. Sie sprach vff ein weisz düchlin. Er fragt die arm 
auch, waruff sie ir garn gewunden het. Sie sprach vff ein klein 
steinlin. Also gebot der schultheisz, das man das garn solt ab win- 
den, da es nun ab gewunden was, da was es der armen frawen, 
wan es was vff ein kleines steinlin gewunden. Also sol ein richter 
die warheit süchen mit allem fleisz, vnd sol nit daruon ylen, als vil 
richter tlftn, vnd sol die sach ansehen, vnd nit die sächer. Darumb 
den richtern vor zeiten verband man ire äugen, das sie hörten vnd 
nicht sehen. 

Von ernst das .cxv. 

ES HET SICH AUFF EIN ZEIT BEGEBEN, 1 ALS WAR- 
haftig lüt gesagt haben vmb die iar vngeferlich da man 

1 bedeban. 
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zalt M.ccccc.vi. Da ist ein kauffman geritten gen Franckfurt in die 
mesz, da ist im der wetscbger von dem sattel cmpfalhen, daryn 
waren acht hundert guldin. Da ist ein zimmerman kumen vnd hat 
den selbigen wetscbger funden, vnd hat in mit im heim getragen, 
vnd da er heim ist kumen, da hat er den wetscbger vff gethon, vnd 
hat gesehen was darin was, vnd er hat in heimlich behalten, ob 
ieman darnach fragen würd. An dem nechsten Sontag darnach hat 
der kircher in dem selbigen dort da der zimmerman ie da heim 
was vff der kantzlen verkündet. Es seien acht hundert guldin ver- 
loren worden, vnd wer die selbigen funden hat, dem wil man hun- 
dert guldin schencken, wan er es widerker. Vnd der zimmermau 
ist nit in der kirchen gewesen zu dem selbigen mal, vnd da man 
vber tisch sasz, da sagt sein huszfrawe, wie acht hundert guldin 
verloren weren. Ach sprach sie, hetten wir den sack funden, das 
vnsz die hundert guldin würden. Der man sprach fraw gang hinuff 
in vnser kamern vnder dem banck bei dem tisch, vff dem absatz 
von der 1 mauren, da lig ein lidern sack den bring herab. Die fraw 
gieng hinuff vnd holt in, vnd bracht in dem man. Der man tbet 
den sack vff da waren die acht hundert guldin darin wie der prie- 
ster verkünt het. Der zimmerman gieng zu dem priester, vnd sagt 
im wie er verkünt het, ob es also wer, das man einem hundert gul- 
din schencken wolt. Der priester sprach ia. Da sprach der zim- 
merman, heissen den kauffherren kummen, das gelt ist da. Da was 
der kauffher fro vnd kam, nach dem als er das gelt gezalt, da warö 
er dem zimmerman fünff guldin dar, vnd sprach zu im. Die fünf 
guldin schenck ich dir, du hast selber hundert guldin genumen, vnd 
hast dir selber gelont, es sein .ix. hundert guldin gewesen. Der 
zimmerman sprach, mir nit also ich hab weder ein guldin noch hun- 
dert genummen, ich bin ein frumer man. Das gelt ward hinder 
das gericht gelegt, vnd sie kamen mit einander an das gericht. 
Nach manchem gerichtztag ward ein tag gesetzt des vszspruchs, da 
kamen vil fremder lüt dar, die woltcn den vszspruch hören. Vnd 
man fragt den kauffman, ob er das recht dörfft darumb thün, vnd 
ein eid schweren, das er .ix. hundert guldin verloren het. Der 
kauffman sprach ia. Da sprach das gericht, heb vff vnd schwer. Der 
kauffman schwur. Darnach fragt das gericht 8 den zimmerman, ob 
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er ein eid möcht schweren, das er 1 nit me dan acht hundert guldin 
fanden het. Der zimmerman sprach ia, vnd schwör auch ein eid 
Da erkanten die vrteil Sprecher, das sie beid recht hetten geschwo- 
ren. Oer die .ix. hundert guldin verloren het, vnd der zimmerman 
der nur acht hundert guldin funden het. Vnd solt der kauffman 
einen suchen, der .ix. hundert guldin funden het, es wer nit der 
sack, er het nit rechte Wortzeichen gesagt, vnd der arm zimmerman 
solt das gelt bruchen, bisz das einer kern, der acht hundert guldin 
verloren het. Das vrteil lobt iederman, vnd ist auch zuloben, wan 
vntrüw schlug seinen eignen herren, vnd ward das Sprichwort war, 
wer zu vil wil dem würt zu wenig. 



dacht het, die vbelthetigen menschen zü foltern vnd zü peinigen, er 
het ein küpfferin ochsen gegossen, der was inwendig hol, vnd het in 
einer Seiten ein thür, da solt man den armen menschen hinyn 
stossen, vnd ein feüer mit kolen darunder machen, das er vber ein 
weil heisch würd, wan dan der arm mensch der hitz empfind, so 
wttrd er schreien, so wer es gleich als wan ein ochs hült. Aber der 
tiran der künig der da hiesz Falerius, erschrack von der vnmensch- 
lichen pein, vnd den der den ochsen erdacht het der hiesz Pillus, 
als Orosius schreibt, den stiesz er zü dem ersten in den ochsen, 
vnd bewert den an im wie es thönet, wie bald er der hitz gewar 
fflöcht werden. 



an dem gericht vmb gat, als etwan die aduocaten vnd fursprechen 
mit den Hentern thün. Es was ein solcher fürsprech, ich mein er 
wer ein doctor, des hausz was an einem wasser da man die süw 
weschet, wan man sie mesten wil, so gon sie zü dem ersten mal gar 
ungern in das wasser, bisz sie sein gewonen, da kam einer der 
bracht wol zehen oder zwölff saw, die wolten nit in das wasser, er 



Von ernst das .cxvi. 




AS WAS AUCH EIN RECHT VRTEIL, DA EIN Ti- 
ran einem tirannen einem künig ein nüwe martir er- 
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treib sie wol ein halb stund sie Helfen als neben vsz. Da kam 
einer der sprach, gib mir ein masz wein, ich wil dich leren, das sie 
selbs hinyn lauffen. Er gab sie im, da sprach er. Sprich also ir 
schwein vch müsz als not in das wasser sein, als den falschen nota- 
rien vnd fursprechen in die hei ist. (In nomine patris et filii et 
Spiritus sancti amen.) Diser saw treiber sprach also, da fielen die 
saw in das wasser, als wolten sie einander zertrucken, als wolt leg* 
liehe die erst sein. Da sähe als der doctor der ein fttrsprech was, 
vnd ward dauon bekert, vnd verliesz die weit, vnd ward ein bar- 
füsser ein groser predicant, vnd hiesz Johannes parius vnd ward ein 
general nechst nach sant Franciscen ein heiliger man. 

Von ernst das .cxviii. 

ES SOLLEN AUCH SEMLICHE RICHTER YNGEDENCK 
sein des künigs, den ein richter schinden liesz, der 
falsch geurteilt het, vnd liesz die haut weiszgerwen, vnd spant sie 
vff den foszschemel, da gewonlich der schultheisz vnd der richter 
vff sasz vnd satzt sein sun an das selbig ampt vff den selbigen stol, 
das er seins vatters yngedenck wer, das er recht vrteilt. 

Von schimpff das .exix. 

ES SCHREIBT DOCTOR FELIX HEMERLIN, WIE Eu- 
sebius schreibt von einem redner, vnd Sophista maximo. 
Der hiesz Prothagarus an dem rechten, der het ein diseipulum der 
hiesz Euthalus, der het sich zü seinem meister verdingt für jdl 
duckaten, er solt in leren in seiner kunst, das er auch an dem 
rechten künt reden, vnd wan er ein vrteil gewinnen 1 solt er im die 
.xx. duckaten verfallen sein. Der Euthalus lert vnd nam zu in den 
künsten, aber er gewan kein sach, seine Sachen da er ret, die ge- 
wunnen alwegen vnrecht, er kunt keins gewinnen, das stund ein iar 
oder zwei. Der lermeister nam in mit recht für vnd sprach, das 
vrteil gang für mich oder wider mich, so soltu mir das gelt geben. 
Ist das vrteil für mich, so soltu mir das gelt geben, wan es ist mit 
recht erkent. Ist dan das vrteil wider mich vnd du gewinst es, so 
bistu mir das gelt aber schuldig von dem pack, den wir gemacht 
haben. Wan du ein vrteil gewinst, so soltu mir das gelt verfallen 

l gewin-, 
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sein, nun hastu das vrteil gewonnen, darumb so solt da mir das 
gelt geben. Der discipel Eutbalns antwnrt seinem lermeister vnd 
sprach, lermeister leren von mir, der sententz gang wider mich oder 
rar mich, so bin ich dir nichtz schuldig. Gat das vrteil für mich, 
das ich dir nichtz schuldig bin, so bin ich mit recht ledig erkant, 
gat aber das recht wider mich, das du es gewinst, so darff ich dir 
nichtz geben, wan ich noch kein sententz gewunnen hab, also satz- 
ten sie die sach zu dem rechten. Der richter mit seinen vmbsitzern 
sassen vber die sach, vnd da sie also verstrickt was vnd irrig, vnd 
sprachen zü inen, sie solten heim gon, vnd wan sie die vrteil fan- 
den, so wolten sie wider nach inen schicken, also sollen sie noch 
nach inen schicken, vnd hanckt die sach noch in dem rechten, vnd 
sie müsz noch lang hangen, sie ist ietz wol drü dausent iar ge- 
hangen. 

Von schimpff vnd ernst .cxx. 

ES BEWERT VALERIUS MAXIMÜS, DAS EIN RICH- 
ter auch me geneigt sol sein zü gtttikeit dan zü herti- 
keit, das bewert er durch ein exempel von Filacarto der da was 
ein fürst zü Athenis, der het gar ein schöne dochter, da was ein 
gesel, der ward des fürsten dochter so hold, vnd gewan sie so lieb, 
das er kein rüw het, vnd wan er sie sehen mocht, so was im wpL 
Es fügt sich vff ein mal, das die dochter mit der furstin irer müter 
in die kirch wolt gon, da was der iung gesel auch vff der selbigen 
strasz vngeferdt, vnd da mocht er sich nit enthalten, vnd lieff zü ir, 
vnd vor aller weit fiel er ir vmb den hals vnd küsset sie. Die güt 
dochter fieng an vnd weint, vnd die furstin ir müter hiesz den ge- 
sellen fahen, vnd liesz in in den thurn füren, vnd morgens liesz 
man den gesellen für den fürsten bringen. Der fürst ward fast 
zornig vnd sprach zü im, er het im sein dochter geschmecht vor 
aller weit. Der iung gesel sprach, er begert der dochter weder zü 
eren noch zü vneren, er wüst wol das er ir nit genosz wer, er het 
ein natürliche liebe zü ir vnd zü allem irem geschlecht. Der fürst 
wolt in lassen richten von dem leben zü dem dot. Da sprach die 
fürstin, o her wolten wir die döten die vnsz lieb haben, was wolten 
dan wir denen thün die vnsz hassen. Der fürst liesz den iungen 
gesellen gon vnd in frid hinfaren. Darumb sol ein richter me ge- 
neiget sein zü gütikeit dan zü hertikeit. Darumb wan ein vrteil 
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geteilt ist, als wan der halb teil ein armen menschen wil ledig lasen, 
vnd der ander halbteil wil in döten, so sol der richter vff dem stül, 
an dem es stot vsz zusprechen, fallen lassen vff die miltere teil 
Wan es spricht Crisostimus, es ist besser got antwurten, von zü tü 
sanfftmütikeit wegen, dan denen dy zü vil hert sein. (Qnia hutna- 
nitatis dulcedo etiam effrenata barbarorum ingenio et crudeles ho- 
stium oculos emolliuit hec Valerius, etc.) 

Von schimpff das .cxxi. 

ES WAREN ZWEN BAUREN DIE ZANCKTEN MIT 
einander an dem rechten vmb ein ochsen, vnd ein ieg- 
licher sprach, er wer sein. Die erbern lüt erkanten man solt in 
vber den gewonlichen brunen füren zütrincken, vnd im die äugen 
verhencken, vnd wan er getruncken het so solt man im die äugen 
wider vff thün, vnd in selber lassen gon, vnd wem er heim gieng, 
des solt er sein. Also gieng er dem rechten herren heim. 

Von ernst das .cxxii. 

ES SOL AUCH IN VRTEILSPRECHEN EINER NIEMAN 
ansehen. Es het einer ein guten gesellen, der ward ein 
richter, oder ein schuldtheisz, da gewan sein gesel ein sach vor im 
zü schaffen, vnd bat in er wolt vff seiner seiten sein, er het nit rü 
dem aller rechtesten. Der richter sprach das wöl got nit, das ich 
wider recht ieman thün. Diser sprach was sol ich mit deiner gesel- 
schafft thün, wan ich ir nit geniessen sol. Da antwurt er vnd 
sprach, was sol mir dein geselschafft, wan ich vmb deint willen sol 
got den herren erzürnen, vnd mein sei verdamen. Diser was zü- 
frum zü einem menschen, besunder ietzundan als diser in dem nach- 
gonden exempel auch was. 

Von ernst das .cxxiii. 

ES WAS EIN EDELMAN DER HET ETLICHE DÖRF- 
fer vnd waren zwen doctores gelerte man die berüfft er 
vnd hüb inen die frag für vnd sprach. So ein edelman eigen lttt 
vnd dörflfer hat ob nit ire güter auch sein eigen weren, vnd sagt, 
welcher doctor da zü dem nechsten zü dem zil schüsz, in antwurt 
geben vff die frag, dem wolt er ein pfert schencken, das was etwan 
jd. guldin wert. Der erst sprach nein, Ir gut wer nit sein. Der 
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ander sprach, ia es wer sein, warumb nit ir gut sein wer, so die 
lüt sein weren. Dem gab er das pfert vmb des falschen vrteils 
wilen. Da sprach der erst mit dem rechten vrteil. 

Qola dixi eqaum perdidi eqanm. 

Wan ich recht gesprochen hon, 

So hab ich mein pfert verloren gchon. 

Von schimpff das .cxxiiii. 

VF EIN ZEIT WAS EIN ARME WITWEN , DIE HAT 
lang ein sach an dem rechten gehebt hangen, sie kunt 
nie naher kumen, als man dan etwan ein sach laszt hangen sechs 
oder zehen iar, vnd wa man got nit furcht, so solt man sich 
doch vor der weit schämen. Wan aber die sach ire frünt an trifft, 
so müsz es von stat go bald, das man ab der sach kum, oder wan 
man inen sckencke vnd gaben gibt. Diese witwen sasz bei andern 
frawen vff der gasen, vnd ward der sach züred. Da sprach eine vnder 
inen, ir solten dem richter ein mal die band schmieren oder salben. 
Die gut fraw verstund es nach dem büchstaben, vnd könnt nit vil 
glosz machen, vnd vff ein mal da hat sie ein herlin mit ancken, vnd 
kam zü dem richter, da ir nun der richter die band bot, da salbt 
sie im die band mit dem ancken. Da sprach der richter, fraw was 
machen ir da. Da sprach die witwen wie man sie gelert bat. Da 
Bchamzt sich der richter, vnd gab der sach ein vsztrag. 

Von schimpff das .cxxv. 

ES WAS EIN BURGER DER HAT EIN SACH AN DEM 
rechten hangen, vnd kam zü dem richter vud schenckt 
im ein nüwen karren oder wagen. Sein widerpart ward es gewar, 
das sein widerteil dem richter geschenckt hat, da schenckt er im 
zwei pferd für die wagen. Da es zü der sententz kam, da gieng das 
vrteil wider den, der dem richter den wagen geschenckt hat. Da sprach 
er, o meins wagens du gast nit recht. Da sprach der richter, er 
kan nit anders gon dan in die rosz ziehen. Also nemen die richter 
vnd fursprechen gaben vnd sein zungenkremer, vnd beriemen sich 
sie wöllen gelt von einem nemen, vnd helffen ein sach gewinnen, 
vnd wöllen dar nach gelt von im widerumb nemeu, vnd im die 
sach wiedemmb helffen gewinnen, vnd in ein ieglichen brieff wöllen 
sie ein loch reden. Das sein die, von denen Jsaias ret. We euch 
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die das gut bösz machen vnd das bösz gut, die thun nit als einer 
vff einmal thet. 

Von ernst das .cxxvi. 

VF EIN MAL WARD EIN LEGAT VON ROM IN 
tütschland geschickt. Vnd ein apt schanck dem selbigen 
legaten ein hübsch pfert. Da nnn der legat widerumb gen Rom 
kam, da kam der apt vber etliche zeit auch gen Rom, vnd rafft den 
legaten an vmb hilff an dem rechten. Der legat gab im das pfert 
widerumb, vnd sprach zu dem apt. Ich hab nit gewiszt, das du ein 
sach zu Rom an dem rechten hattest züschaffen. 

Von schimpff das .cxxvii. 

ALSO WAS AUCH MAL EIN NOTARIÜS ODER EIN 
procurator an einem rechten, der verlor gar selten ein 
sach, darumb hat er vil künden an im, vnd wer etwas an dem 
rechten züschaffen het, der lugt das er den selbigen fOrsprechen 
oder procurator vber kam, vnd als dan die ftirsprechen ir sach setzen, 
das sie nur lob vnd er dauern bringen, das sie doch nit machten, 
wan sie got vnd die warheit ansehen. Ja sprechen die procuratores 
vnd die fürsprechen, ich bin meiner parthei das best schuldig. Das 
ist war, es müsz aber mit der warheit geschehen, dieweil einer meint, 
das sein parthei recht hab mit guter gewiszne, wan aber der pro- 
curator oder fürsprech merckt vnd verstet, das sein parthei nit recht 
hat, so sol er ir raten, das sie ab stant, vnd sol er auch ab stau. 
Aber sie schammen sich mer vor der weit dan vor got dem herren, 
der dan der gerechtest richter ist, vnd fahen dan zuliegen das das 
örtreich möcht erzitern, vnd verfluchen den leib, die seel, vnd auch 
das gflt, vnd sein auch schuldig dem geschuldigten seinen schaden 
wider zükeren, wöllen sie anders in das himmelreich zu got dem 
herrn kummen, nun Ad propositum. 

Diser fürsprech oder notarius der wolt sein leben bessern, vnd 
ward ein bruder in einem kloster sanet Benedicterorden, vnd wan 
die selbigen münch etwas an dem rechten züschaffen betten, so 
schickt der apt disen bruder dar, als er dan der sach bericht was, 
wan er es vor gebraucht het ynd was procurator an dem rechten 
von des conuentz wegen, vnd aber er gewan selten ein sach an dem 
rechten. Vnd der apt sprach vff ein zeit mit andern herren zu dem 
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bruder. Es wundert vnsz das ir in der weit selten ein sach haben 
verloren, ietz so gewinnen ir selten ein. Der bruder sprach, es sol 
euch nit wanderen, wan in der weit hab ich gelogen das erdreich 
möcht erzittern, ietznnd so lüg ich nit me, darumb bin ich in den 
orden gangen, das ich mich haben wollen bessern, vnd nit me 
liegen. 

Von schimpff das .cxxviii. 

ES WAS EIN ARMER MAN EIN BAUER, DER HAT 
ein sach an dem rechten vnd kam zu seinem fürsprechen, 
vnd schenckt im ein güte brockt, ein gute milch. Der ander kam 
vnd schenckt im ein sugferlin ein spanferlin, das güt zübraten was. 
Das vrteil gieng wider den der dem fürsprechen die milch het geben. 
Da sprach der baner, wa ist mein güte milch hin kumen. Da sprach 
der notary der fürsprech, das sugferlin hat es vsz getruncken, das 
sugferlin was besser dan die milch, darumb hat er me rechtz dan 
du. Es ist vmb die zungenkremer vnd fürsprechen gleich als vmb 
ein wag. Ein wag hat zwo schüszlen, vff ieglicher Seiten eine, vnd 
hat oben ein zünglin, das neigt sich stetz dem schwereren teil nach. 
Also der fürsprech hat zwo hend, vnd wan er die zwen arm vsz 
streckt, vnd die zung stot üben in dem mund, als in der wag, vnd 
in welche hand du aller meist legst, da sencket sich die zung hin- 
nach, vnd wan du ein pfunt in die linck hand legst, vnd legest 
darnach zwei pfunt in die recht hand, so gat die zung der rechten 
hand nach, vnd wan darnach drei oder her pfunt in die recht hand 
legst, vnd legest darnach fünflf oder sechs in die linck hand, so gat 
die zung der lincken hand nach. Also ist war was der prophet 
sagt. (Omnes diligunt munera.) 

Von ernst das .cxxix. 

MAN LISZT VON EINEN EDELMAN, DER WAS EIN 
amptman ein richter in einer stat, der niemans vbersah, 
vnd was nach gottes gerechtikeit hiesch, dem gieng er nach. Vnd 
vff ein zeit ward er kranck, da er also an dem bet lag, da hert er 
ein dochter ein iunckfraw schreien. Er fragt seinen diener einen, 
der da für gieng warumb die döchter also geschruwen hat, er wolt 
es wissen. Der knecht sprach, euwer veter, euwers brüders sun hat 
mit ir geschimpft Tc. Der edelman verstttnt es wol, vnd nam ein 
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brotmesser, vnd legt es vnter das küssen, vff ein mal erblickt er in, 
da er für die kamer anhin gieng, er rafft im vnd biesz in zu im 
kamen, vnd er kam za im, vnd er trackt in an sein brüst vnd stach 
im das inesser zu dem rucken hinyn in das herz, vnd stach in zü- 
dot, vnd stiesz in von im, vnd hiesz in vergraben. Vnd sein siech- 
tagen nam zü vnd begert zu beichten, vnd des sacramentz. Der 
priester kam vnd hört in beicht. Der edelman beichtet mit groser 
andacht, er gedacht aber des dotzschlags nit. Der priester sprach, 
ob er den dotschlag den er getban bat, nit auch beichten woll. 
Der edelman sprach, ich hab es für kein sünd, was sol ich daran 
beichten. Der priester sprach, so wil ich euch das sacrament nit 
geben. Der edelmann sprach, ich hab es nit von neid gethan, mir 
ist nie kein knab lieber gewesen den der allein, ich hab es in straffs 
weisz gethan. Der priester wolt im das sacrament nit geben vnd 
trüg es wider hinweg vnd da er zü der thür kam, da rüfft im der 
edelman wider vnd sprach, her sehen mir in den mund, da lag im 
das sacrament vff der zungen, vnd sprach, den ir mir nit haben 
wöllen geben, der hat sich mir selber geben. Daryn mag man auch 
erkennen wie got in gerechten richtern ein wol gefallen hat vnd sie 
lieb bat. 



Hemerlin von einem fürsten von Ostercich , der hiesz bertzog 
Rüdolpff, der hasset ein ritter, vnd liesz in fahen, damit das nit vil 
gefertz würd, vnd liesz in in ein sack stosen, vnd ertranken in. 
Da stund der fürst in einem husz in einem laden, und lügt zü wie 
man in in ein sack wolt stosen, vnd in vber die brück abwerfen. 
Da er mit den füssen in den sack stack, da schrei er vber laut. 
Hertzog Rüdolpff ich lad dich in das thal Josaphat für den er- 
schreckenlichen stül gotz in einem iar mir zu sagen, warumb du 
mich also mit einem langen bittern dot last döten. Der hertzog 
veracht es vnd sprach, ia farhin ich wil kumen. Also ward er vber 
die brück ab geworfen. Da nun das iar herumb kam vnd der letst 
tag des iars was, da was der hertzog vff ein schlosz geritten, da 
lost zu haben, vnd nach dem essen stiesz in ein kleiner ritten an, 
ein klein feber, da sprach er, meines lebens ist nit me, ich müsz 





die vsz neid vnd hasz richten. Es schreibt Felix 



Digitized by Google 



95 

an das gericht, das iar ist herumb. 0 wie streng ist gotes vrteil den 
falschen Hentern, er was geliehen vnd gleich dot den ritter antwart 
zegeben. Dammb semliche ladnng sein nit zü verachten. Dis knrtz 
werck mag anch nit erleiden züschreiben von der falschen fürsprechen 
vnd richtern, es würd ein eigen buch. 

Von dem herten orden der ee. 
Von ersamen frawen. 

Von schirapff das .cxxxi. 

ES KAM EINER ZU EINEM PHILOSOPHO VND 
sprach zu im. Her ich bin ein iunger eemau, vnd bit 
euch, ir wollen mir ein 1er geben, das ich wol husz halt. Der 
philosophus sprach, kumen mit mir heim. Da er heim kam, da bleib 
er vnden an der Stegen ston, vnd rüfft sein eefrawen vnd sprach. 
Nim den grösten baumöl haffen , vnd würff in zu dem feuster hinusz. 
Die fraw tliet es. Da sprach er, nim den andern haffen vnd würff 
in auch zü dem laden hinusz. Da sprach soerates zü dem iungen 
eeman, ietz gang heim, vnd wan du dein fraw lerest, das sie dir 
als gehorsam ist, als mir die meine, so haltestu wol hausz. Die 
man sprechen ietzt iren frawen meister, etwan hiessen die man mei- 
ster, vnd müssen thün was die frawen wollen, sie zieren sich, wie 
es inen geliebt, wie gemein metzen, mit vsz geschnitnen rücken, bisz 
in den rucken hinab, mit gelen schleierlin, mit huren schöben. Kan 
ein man das nit weren. Ja er wert es wol, wolt er ein blotterspil 
in seine husz haben, vnd bei seinem weib an dem bet ligen, als die 
essel vor einer mülin ligen. 

Von schimpff das .cxxxii. 

ES WAS VFF EIN MAL EIN BAUER OB EINEM TISCH 
bei erbaren lüten, da war de man zü red, wie das man 
frid vnd vnfrid in der ee het. Da sprach der bauer, ich bin xxx. 
iar in der ee gewesen, vsz genumen den ersten tag, so hon ich vnd 
mein fraw ein willen vnd ein sin nie gehabt, dan vff ein mal, da 
bran das husz, vnd da wolt iegliches das erst sein zü der hauszthur 
hinausz. Vnd die fraw hat auch freilich iren man in den xxx. iaren 
nie das har gestrelt, so hat er sie nie gesegnet, wan er vber feit 
gieng, noch sie in heissen wilkumen sein, wan er wider kam. 



Digitized by Google 



96 



Von schimpff das .cxxxiii. 

ES SPRICHT TERENT1ÜS (OMNIS NURÜS ODERUNT 
80crus.) 1 Alle suns weiber haszen ires mans müter, 
ire schwiger. Wa aber zweier brüders weiber bei einander sein, 
da ist nimer frid. leb lisz wie drei brttder hielten husz mit einander 
in einem dorff, vnd hat ieglicher ein frawen, die waren selten eins. 
Es fügt sich vff ein zeit, das vil feiertag waren kumen, der eldest 
brüder sprach zü den frawen, ich vnd mein brüder wollen gon vff 
den acker, vnd ir frawen sollen bachen, das wir brot haben vber 
die feiertag, vnd wan der iüngst brüder zü morgen gessen hat, so 
kämet er hernach. Die zwen brttder giengen mit einander vff den 
acker. Die frawen haderten mit einander, die ein sprach, ich hab 
zü dem nechsten gebachen, vnd bach du ietz, wiltu nit bachen, so 
lasz es vnder wegen, vnd hüerten einander. Der brüder der noch 
da heim was, der ward fast zornig, vnd nam ein bengel vnd schlüg 
seine fraw zü dem ersten, vnd darnach die andern zwo auch, vnd 
schlüg sie recht wol vnd gieng darnach auch vff den acker zü den 
andern brtidern, vnd sagt es inen, vnd forcht sie würden zornig, 
das er ire weiber geschlagen hat Da sprach der eltst brüder, ich 
wi) gon heim, vnd wan sie dan noch kriegen, so wil ich im auch 
also thün. Er that es, vnd schlüg sie auch, vnd kam wider vff den 
acker. Der drit gieng heim, vnd thet im auch also. Also ward 
iegliche diu mal geschlagen, vnd sasz eine hie das ander dort in 
einem winckel vnd weinten. Eine vnder den dreien sprach, das 
vnsz botz hüer sehend, was sein wir für wyber, das keine der andern 
nichtz wil vor thün vnd müssen es dannocht thün, vnd darzü ge- 
schlagen sein, vnd thün vnsz die man eben recht, vnd sprach zü 
inen. Verzeich eine der andern, vnd lassen vnsz einander helfen 
bachen. Die ander sprach, du sagest warlich war. Die drit sprach 
auch also. Vnd also schlügen sie ein fridmal an, vnd büchen stru- 
ben vnd küchlin, vnd assen also mit einander, vnd was nur bald 
gekocht, ee das die man kamen, vnd das best fasz stachen sie an, 
vnd waren guter ding mit einander, ee das die man kamen. Der 
ein brüder sprach zü den andern zweien , lieben brüder wir haben 

1 Alle von mir verglichenen Ausgaben haben: Nurus et ioems, Semper 
ödere nn». Cf. Hecyree, II, 1, 4. 
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vnsere frawen geschlagen, sie werden vnsz niebtz kochen, ich riet 
wir gingen zeitlich heim, vnd wan sie vnsz nichtz gekocht netten, 
das wir dan selber kocht netten, es gefiel inen allen wol vnd gien- 
gen mit einander heim, vnd loszten vor dem hausz wie sie sich hiel- 
ten, vnd fanden sie ob dem tisch sitzen, vnd lebten wol. Da spra- 
chen die brüder zü inen, eszen ir ein fridmal mit einander, so 
wollen wir auch eins mit ench essen, vnd schlügen erst recht zu, 

• 

md sutten und brieten iunge hüner, vnd was sie haben mochten 
vnd assen also die man vnd die fraw mit einander. Vnd darnach 
wurden sie nit me vneins die frawen vnd die man, vnd was eine 
wolt, das wolt die ander auch, hulffen also ein ander, vnd Warden 
wol eins, vnd hüben in guten friden mit den mannen. Also auch 
wan ein mensch weisz das er ein ding raüsz thün, so thüg er es 
gern, vnd mach vsz der not ein tngent, als Franciscus petrarcha 
spricht (Si non vis cogi volens etc.) Wiltu nit gezwungen werden 
zu gon, so gang gern vnd mit willen. 



Ein bösz weib tugenthafft zü machen. 

Von schimpff das .cxxxiiii. 
UO DEN ZEITEN SALOMONIS, DA ER DAS VRTEIL 
funden het mit den zweien metzen vnd dem lebendigen 



kind, als ein Epistel sagt in den fasten, da gieng sein lob seiner 
weiszheit vsz durch alle land vnd waren etliche stund in dem tag 
gesetzt das er iederman audiens gab, vnd iederman hört. Es waren 
auch lttt im hämisch vnd knecht geordnet, wan einer dem kttnig 
sein sach het entdeckt, vnd der kttnig im ein antwurt gab, als er 
dan kurtz antwurt gab, wan dan der den kttnnig weiter fragen wolt, 
so waren dan da die diener vnd rissen in von dem kttnig, vnd wisen 
in zü der thür hinusz, vnd Hessen ein andern hinyn. Es kam einer 
der klagt dem könig, wie er das aller böst weib het, wie er es dan 
erklert. Der kttnig sprach (In verbis, herbis et lapidibus est magna 
virtus.) In Worten, in krtttern vnd in steinen ist grose krafft. Der 
güt man wolt den kttnig erst fragen wie er das verston solt, da 
waren die diener da, vnd zagen in den güten man von dem kttnig, 
vnd fürten in zü der thttr hinusz. Der man gedacht den Worten 
nach, vnd wolt sie alle dry versüchen, vnd versücht die wort zü 
dem ersten. Da er nun wider heim kam, da kam die fraw aber 
an mit bösen Worten, nach ir gewonheit. Der man gab ir die aller 

PauIL 7 
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besten süssesten wort. Vnd ie bessere wort er ir gab, ie böser sie 
ward, als dan der rechten böser weiber art ist. Der gut man ge- 
dacht du wilt die krtiter auch versuchen, vnd gieng vff ein wochen- 
marckt vnd kaufft .xx. büschelin kraut vmb .xx. pfennig Rosenmarin. 
Salbei. Meieronen. Rauten, vnd der gleichen allerlei krüter, vnd het 
sie an dem arm, vnd trüg sie mit im heim. Vnd da er zu dem 
hausz yn gieng, da fieng die fraw aber mit im an zühadern, vnd 
sprach, ob er das gelt sunst nienen zü bedörfft, dan das er es umt» 
das narrenwerck het vsz geben. Da erwüst der man die frawen, 
vnd truckt sie in ein winckel, vnd hüb ir ein büscbelin nach dem 
andern für die nassen, vnd het keins kein krafft sie tugenthafft zü 
machen. Der güt man wolt die stein auch versuchen, vff ein tuai 
da wüszt er wol, das er aber ein kappen müst haben, da gieng er 
vnd holt seinen büsen vnd ermlen vol guter kiszling, vnd trug sie 
mit im heim. Vnd gieng zü dem hausz hinyn. Die fraw hadert aber 
mit im, vnd sprach, du büb, du lecker, was wiltu mit den steinen 
thün. Der man nam ein guten stein, vnd warft in der frawen vff 
die brüst. Da fieng die fraw an züschreien vnd sprach, du mörder 
wiltu mich ermörden. Da nam der man ie einen stein nach dem 
andern, vnd warft" sie da mit, da Heff die fraw zü der husztbur 
hinusz vnd der man lieft ir nach, vnd warff sie stetz mit steinen. 
Die fraw gedacht du müst hüt sterben, vnd kart sich vmb, vnd hei 
vff das erdtreich nider für den man, vnd sprach ir schuld, sie wolt 
sich bessern, vnd semlichs nit me thün. Da hört der man vff werffen, 
darnach lebt die fraw mit dem man in dem friden. Da sprach der 
man, in Worten, in krtitern vnd in steinen mag wol krafft sein, aber 
ich wil dem künig zügnis geben, das gröser krafft ist in den steinen, 
dan in krtitern noch in worten. Es sol frid vnd liebe sein in der 
ee, sunst ist weder glück noch heil da. 

Wie die frawen bösz wunderlich man sollen tugenthafftig machen. 

Von schimpff das .cxxxv. 

ES WAS EIN FRAUWE DIE HET GAR EIN WUNDER- 
lichen man, vnd sie kam zü einer alten frawen, die 
manchem geholffen het, es wer an einem fich oder an einem ver- 
loren güt, die fraw gedacht, sie kan mancherlei, villeicht kan sie 
dich auch leren das dein man tugenthafft wtirt, sie kam zü der 
selben frawen, vnd klaget ir ire not, sie solt ir helffen. Die fraw 
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sprach, ich kan es nicht, aber ich kan euch wol weisen, da man es 
euch lert, es müsz euch aber etwas kosten. Da sprach die fraw, 
ach das schat nicht z, wie müsz ich im thün. Die alt fraw sprach, 
ir müssen an dem sontag frü, als bald man das thor vff thüt, hinusz 
für die stat gon in den hanffacker, da der bäum in stot, vnd als 
weit als ir gewerffen mögen, daruon ston vnd drü stück speck müs- 
sen ir bei euch haben, vnd eins müsz gröser sein dan das ander, 
das erst müsz ein pfunt haben. Das ander drü pfunt. Das drit 
fünft" pfunt, vnd müsen drei mal werffen, vnd zü ieglichem mal 
sprechen. O alrun ich rüff dich an, das du meinen man tugenthaft 
machst, vnd so gibt die göttin dir kein antwurt bisz zü dem dritten 
mal. Nun die güt fraw wolt thün als man sie geheissen het. Da 
gieng das alt weib vor vszhin, vnd satzt sich hinder den bäum, da 
sie die fraw hin bescheiden het. Die güt fraw kam, vnd thet also 
wie sie die alt fraw geheisen het, vnd da sie zü dem dritten sprach. 
0 alrun ich rüff dich an, das du meinen man tugenthafft machst. 
Da sprach die alt fraw hinder dem bauin, gang heim vnd bisz dei- 
nem man gehorsam, vnd war du gast, so kum bald wider, so würt 
er tugenthafft. Also het sie den speck vnd was alrun gewesen. Ich 
mein wan ein fraw die ding thet, so würd der man tugenthafft, er 
wer dan gantz ein haderer vnd ein büb gegen ir, wan ein man sei 
wie tugenthafft er wöl vnd fridsam, wan sie die drü ding nit thüt, 
so müsz er grollen gegen seiner frawen tragen. Das erst sprach 
alrun bisz deinem man gehorsam, verstandt in eelichen wercken, das 
die fraw dem man, vnd der man der frawen schuldig sein zü thün, 
vnd nit als etliche frawen thün, vnd nit als sanetus Vincentius von 
einer schreibt, prediger ordens. 

Von schimpff das .cxxxvi. 

ES WAS EIN FRAWE EIN GÖTLERIN , WAN DER 
man sein eelich werck begert, so het sie alwegen ent- 
schuldigung. An dem Samstag zünacht was es nit recht. An dem 
Sontag was der heiligen dreiheit tag. An dem Montag was aller 
seien tag. An dem Zinstag aller engel tag. An dem Mitwoch ward 
Cristus verkaufft. An dem Durnstag hat der her blut geschwitzt. 
An dem Freitag was der her gestorben, etc. Der man gedacht wie 
thetestu vnd bestalt ein metzen, vnd legt sich zü im an das bet, 
als zwo betstat in der kamern waren. Die fraw kam vnd wolt fast 
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zürnen, vnd die metzen schlagen. Der man sprach fraw ir sein ein 
heilig fraw, wir sein arm Sünder, darumb gon ir von vnsz. Darnach 
wolt die fraw kein heiligen tag me machen. Weiter danon zusagen, 
gehört in die beicht, des gleichen das ander wa hin sie gat, so sol 
sie bald widerkumen wan ein fraw sol ein znber mit wasser holen, 
so ist sie zwo stünden vsz, was sol ein man gedencken. Das drit 
sprach alrun, schweigen wan ein man etwan zornig ist, schwige die 

• 

fraw, so wer er bald züfriden Aber für ein wort .xx. wort geben, 
vnd alwegen wil das letzt haben, das macht vil zanckens. Ja spre- 
chen sie, ein fraw hat kein ander schwert dan die zung. So sol 
man sie vff die scheid schlagen vff den trüssel, das sie das schwert 
darin laszt. Mancher man mag seiner frawen zungen nit erleiden, 
darumb etlich mit irer frawen zungen geschimpfft haben in dem 
rechten ernst. 

Von schimpff das .cxxxvii. 

ES WAS EIN BURGER KRANCK, DEM VERBOT DER 
artzet schweinin fleisch, milch, fisch, ops. etc. Da sprach 
der burger, ich möcht es als wol meiden on die fisch , ich bin ein 
fischman. Der doctor sprach, von dem schwantzstück erlaub ich euch 
züessen, wan es ist gesunt, es bewegt sich stetz in dem wasser. 
Der burger sprach, so solt wol meiner frawen zungen güt zü essen 
sein, wan sie sich stetz bewegt, sie gat tag und nacht, vnd folgt 
dem doctor nit. 

Von schimpff das .cxxxviii. 1 

ES WAS EINER VF EIN MAL MIT SEINER FRAWEN 
in einem schiff, das schiff was vberladen, das iederman 
vber das schiff vsz werffen müst was er het , das das schwerest 
was, stück für stück, da es an in kam, da sprach er, das schwerest 
das ich hab das ist meiner frauwen zung, die mag ich noch alle 
meine nachbaren nit ertragen. 

Von schimpff das .cxxxix. 

• "TTF EIN MAL WAS EINER DER HET EIN FRÜME 
y fraw, die dem man vorgieng, als ein schalen an dem 

* 

1 .CXXXTÜ. 
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ey, vnd het gern recht gethon, damit sie in gutem friden wer ge- 
wesen mit irem man, aber er was also ein letzer meyer, das er 
nichtz für gut wolt haben. Sie sprach, lieber hnszwirt schreib mir 
vff ein brieff was ich sol thün das ich dir recht thü. Der man 
sprach ich wil es tbün, als er auch tbet. Es fügt sich das sie mit 
einander vff ein kirchwei giengen in ein dorff zu iren fründen vnd 
waren guter ding. Der man lüd me weins dan er getragen mocht, 
vnd ward truncken. Vnd da sie nun heim wolten gon, da mosten 
sie vber ein steg gon, vber ein bachlin. Der gut man fiel vber den 
steg ab, da schrei er, bauszfraw kum mir zühilff. Die fraw sprach 
ich wil vor heim gon vnd wil lögen, ob es auch in meinen brieff 
stand ob ich dir helffen sol. Also da im das waser in das maul 
gieng, da kroch er selber herusz, vnd da er heim kam, da zerreisz 
er seiner frawen den brieff vnd sprach. Thü selber was du meinst 
das recht sei, vnd lebten darnach wol mit einander. Süch me von 
der Moralisatz von den hunden da binden da kumpt es. 



zu friden kam mit seiner huszfrawen. Es was ein man wan er 
truncken ward und heim kam vnd was er in dem husz sähe, so 
dacht in es wer zweiffaltig. Vff ein mal kam er vnd was vol weins, 
da sasz sein fraw vnd span vnd het ein liecht vff gezünt, da sprach 
der man, bastu nit gnug mit einen Hecht, müst du zwei liechter 
vff stecken. Die fraw sprach ich hab doch nit me dan ein liecht, 
wiltu mich blint machen. Vff ein ander mal kam er aber, vnd lieff 
ir kneblin, das sie hetten in der stubcn. Der man sprach, wem ist 
das ander kind das da lau ff t. Die fraw sprach, es ist nit me dan 
vnser kind da. Es begab sich vff ein Sontag das er zü abent ge- 
ziert het, vnd kam heim da man zü nacht essen wolt, vnd gieng in 
die küchin, da stünd der haffen mit fleisch bei dem feüer, vnd 
sprach. Wir wollen wolleben, was hastu in dem andern haffen, ich 
sine wol zwen helfen da ston. Da sprach die fraw, ich hab ein gftt 
verdempft hün, wolan ich wil einen haffen nemen, vnd nim du den 
andern. Die fraw greift" nach dem rechten haffen , vnd der man 
greift nach dem andern, vnd fiel mit den händen in das feüer, vnd 



Von schimpff das .cxl. 




LSO WAS AUCH EIN ANDERER MAN DEM SCHIER 
gleich der auch mit seinem schaden witzig ward, vnd 
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verbrent die hend fast vbel, darnach wolt er nit mc zwei ding für 
eins an sehen, vnd het frid mit seiner frawen. 

Von ernst das .cxli. 

ES WAS EIN FRAW ZÜO ROM DIE HIESZ CORNELIA, 
die was ein dochter des grosen Affricani, zü deren kain 
vff ein mal ein andere grose frauw, vnd bleib vber nacht bei ir. 
Da sie also bei ir sasz, da het sie hübsche ring an den tingern. 
Die Cornelia besach die ring vnd lobt sie. Die ander fraw wolt noch 
me gelobt sein vnd thet iren seckel vff, vnd warff hübsch kleine 
ring mit kostlichen steinen herusz vnd andere guldinen spaugen, 
nach dem heidischen sitten. Da sie es als gezögt het da wolt sie 
Corneliam damit reitzen, das sie ire kleinet auch solt zögen. Da 
verzoch sie ir red bisz ire sün vnd döchter vsz der schül kamen, 
vnd -da sie kamen, da stalt sie sie für sich in einer Ordnung, vnd 
waren ir etwan .x. oder .xii. vnd was ie eins lenger vnji elter dan 
das ander, vnd waren zü der zeit klein, es sein aber grose 10t da- 
rnsz worden, vnd sprach zu ir, das sein meine kleinetter die mir 
mein man geben hat. Also sollen die mütern in iren kinden er- 
suchen, sie auch leren sit vnd zucht, das sie erhaben werden, aber 
sie glorieren in ringen, pater noster, agnus dei. Es müst ein fraw 
wol fünfftzig elen düchs haben zü einem mantel, ee sie das korallen 
pater noster verdeckt, es müsz ewiglich herfür hangen, man mos 
es sehen, vnd haben agnus dei daran hangen, darin sein kleine 
spieglin, da lagen sie in wan sie betten, das sie sehen das sie das 
maul nit zü weit vff thüen, vnd lachen etwan daruor vnd lügen wie 
es inen an stand. Vnd haben btichlin darusz sie betten, die hat 
man inen geschriben, vnd gedencken etwan me an den Schreiber 
dan an got. Vnd die geistlichen vetter süchen etwan den beginen, 
den nunnen vnd den iungen witwen die rosenkrenz an den armen 
oder in dem büsen, entgalgen spiegel. 

Von schimpff das .exlii. 

ES WAS GAR EIN IRRIG WEIB, VND WAS IR MAN 
sie hiesz. so thet sie das widerspil. Er gedacht ein sinn 
das er ir ab kern, vnd in einem garten het er ein mal zü gericht 
vnd gest geladen, vnd lieff ein grosz wasser an dem garten anhin. 
Da het er den tisch nit fast weit von dem selben wasser bereit, vnd 
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den stül daruff sie sitzen solt, also gestelt das sie dem wasser den 
nicken kert. Da man nun in dem besten essen was, da sprach der 
man zu der frawen, hauszfraw ruck basz zü dem tisch. Sie sprach 
iaich, vnd ruckt hindersich mit dem sessel. Je me der man sprach, 
rock herzü, ie me die fraw hiuder sich ruckt, bis das sie in das 
wasser fiel, vnd ertranck. Die lttt kamen mit rechen vnd hacken 
vnd Süchten sie das wasser ab. Der man kam auch dar vnd sprach, 
was suchen ir sie das wasser ab, suchen sie das wasser vif, in irem 
leben ist sie irrig vnd widersinnig geweseu, so ist sie freilich nach 
irem dot auch irrig, so ander lüt das wasser ab fliessen, so tlüszt 
sie das wasser hin uff. Also sein etlich frawen, die verkert adelheid, 
denen niemans recht kan thün, weder das gesind noch der man. 
In dem winter kumt es etwan, das seine guten gesellen, seine zünfft- 
brüder bei einander sein. So spricht der man, hauszfraw ich solt 
hinnacht bei den gesellen sein, sie haben mich geladen. So spricht 
dan die fraw, gang nur anhin ich weisz doch wol das du nit gern 
bei mir bist. So spricht dan der man, so wii ich doch wol da blei- 
ben. Vnd wan man dan ob dem tisch sitzt vnd isset, vnd der man 
nit gleich guter ding ist wie sie meint so spricht sie, es wer eben 
als gut du werst vff der Stuben, du gedenckst 1 doch stetz daran. 
Begibt es sich dan das er den gantzen tag gewerckt hat, vnd wil 
mit den gesellen ein schlafftrunck thün, vnd gat etwan heimlich 
hinweg, vnd thüt die thür hübschlich vff vnd zü. So spricht dan 
die fraw, losz vnser man gat diebisch hinweg, er wii aber an den 
Kaigen. Gat er dan offenlich hinweg, vnd schlecht die thür dapffer 
zü, das die fenster klinglen, so spricht sie, losz wie schlecht er die 
thttr zu, er hat aber grollen in den kopff stecken, vnd wie er thüt, 
so ist es nit nit recht. 

Von schimpff das .exiiii. 

ES WAREN ZWEN NACHBÜREN IN EINEM DORFF, 
vnd deren zwei weiber waren einander feint, vnd was 
sie einander züleid kunten thün, das thetten sie, es waren zwo 
frurae frawen, aber bösz vnd zanckecht, sie heten ire gärten hinder 
den hüsern, vnd was wüsts die eine macht in irem husz, als wan 
man das husz fegt, den warfT sie der andern in iren garten, so kam 

* 

1 gedeckfit. 
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dan die ander fraw, vnd warf es mit den henden wider in iren 
garten, das triben sie ein lange zeit. Die ein fraw gedacht wie sie 
der andern frawen ein boszheit thet. Vff ein zeit het sie ein kleine 
steinlin heisz gemacht, vnd thet sie in ein znber mit heisser eschen, 
vnd da die ander fraw in irem garten was, da kam die fraw mit 
den heissen steinen, vnd sehnt sie ir vber den zäun in iren garten. 
Da die fraw das hört, da lieff sie bald herzft mit den blossen hen- 
den, wie sie vor offt het gethon, da verbrent sie ire hend in der 
heissen eschen vnd an den heissen steinen, da spQwet sie an die 
h'nger vnd bliesz daran, vnd sprach pfach, pfach, als eins thüt wan 
es sich brent, darnach schütteten sie einander nichtz me in die 
gärten. Es spricht Francisens petrarcha, das aller neid nur zwischen 
den nachburen ist, vnd die weit von einander sein, die neiden ein- 
ander nit. Das siebstn wol in den künigen. Der kflnig von Frank- 
reich hasset nit ein künig in Siria, er tbüt im kein schaden, aber 
einer der neben im ist, als der von Hispania, von Engelaut, vnd 
die seine nachbnren sein, die hasset er, vnd verdrüszt in das er nit 
der aller möchtigst fürst ist. Die fürsten füren einander vnder den 
armen, vnd sein einander spinnenfeint, einer mag des andern reich- 
tumb nit erleiden. Dammb fürsten bltit geb bösz würst, es wil nit 
bei einander bleiben. Deszgleichen ist einer in einem rat dem man 
zü dem künig oder kaiser schickt, oder sonst zü tagen, vnd einer 
vffwüscht, der geschickter ist dan er, vnd man laset in ruwen, so 
neid er den selben, er ist nahe bei im, wer er in einer andern 
stat, so neidet er in nit. Also in vnsz geistlichen ist es auch alzo, 
wer ein guter predicant .xl. meilen von mir, so haszt ich in nit, 
wan aber einer neben mir stünd, in einer stat, der mir für das 
liecht stünd vnd mir schaden thet an meinen eren, dem wer ich 
neidig. 

Also auch vnder den frawen, wan ein hübsche fraw ist in einer 
gassen, die man gern sieht, als es ein lüstig ding ist zusehen eine 
hübsche fraw vnd ein hübschen offen in einer Stuben. Darumb, wan 
ein heschlich fraw in einem husz ist, da sol ein hübscher offen in 
sein. Vnd wan frembde lüt in das husz kumen, vnd sehen das vn- 
geschaffen weib, vnd so kert man sich gleich vmb zu dem offen, 
vnd spricht. Das ist bei meinem eid ein hübscher offen. Vnd ist 
ein hübsche fraw zu Köln, vnd ein hübsche zü Straszburg, so neiden 
sie einander nit, wan sie aber neben ir ist, vnd man sie lobt vber 
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sie, so ist sie ir feint. Daromb sol man mit den nachbauren frid 
haben, im selber gewalt an thün vnd inen vbersehen die im leitz 
tbnn. 

Wer da wöl wissen wer er sei. 

Der ersfirn seiner ruchbaren zwen oder drei. 



S WAS VF EIN MAL EIN FRAW, DIE SICH FAST 



vnd sagt es im alle mal, vnd wolt gern vor im sterben wan er ster- 
ben solt, sie möcht doch Beinen dot nit erleiden. Der man gedacht 
nun woltest da doch gern wissen, wan da dot werest, wie sie sich 
doch stellen wolt. Vnd vff ein mal het sie ein grose wesch allein 
vsz geweschen, vnd verzobe sich bisz das es zehene schlag, vnd het 
noch nichtz gessen. Vnd da er sie sähe kamen, da legt er sich in 
die Stuben an den rücken, vnd streckt die hend von im, als ob er 
dot wer vnd hielt den athem an sich. Da die fraw kam, da er- 
schreck sie, vnd ret mit im, aber er wolt ir kein antwurt geben, 
sie leget im die hend vff das hertz, aber sie fielen wider herab, als 
ob sie geragt weren, sie meint er wer gelingen gestorben. Die 
frawe gedacht in ir selber, wie wiltu im thün soltu ein geschrei 
machen, so bist du noch nasz, vnd hast noch nit zu morgen gessen 
du wüt dich vor trocken an legen vnd zu morgen essen. Die fraw 
legt sich trocken an, vnd buch ir ein pfan mit eyer, die asz sie 
vsz, vnd ein stück gesaltzen fleisch was an dem abent vber bliben, 
das asz sie auch. Vnd da die fraw nun gessen het, da geriet sie 
auch zü dürsten, vnd nimpt ein halb mesig kentlin, vnd lieff mit in 
den keller vnd holt zütrincken, vnd ee es vol was, da klopfft man 
vngestimlich an der huszthür, das sie nit zeit het zütrincken, vnd 
lieff schnei vsz dem keller, vnd stalt das kentlin mit dem wein vff 
dy steg, vnd thet die thtir vff, da was ir nachbürin da vnd sprach. 
Was bedüt es, das ir das husz also beschliessen . ich forcht euch 
brest etwas. Da fieng die fraw an zü weinen vnd sprach ir meister 
wer gelingen gestorben. Andere nachbauren lieffen auch herzü, vnd 
warden ir wol .xx. vnd stünden also al vmb den doten man, vnd 
redt iederman sein pfenigwert darzü. Die güt fraw sprach, o lieber 
man wie ist es mir so vbel gangen was sol ich nun anfahen, vnd 
wand irc hend. Der man gedacht, des schimpffs ist gnüg, vnd rieht 



Von schimpff das .exliiii. 




gegen iren man wie lieb sie in het, 
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sich vff vnd sprach. Fraw du hast zü morgen gessen , so ist dir 
nichtz nöters dan zütrincken, du hast on das das halbmesig kellin 
vff der kellerstegen lassen ston. Also was der aller leid, die vmb 
in stünden, in fröd verwandlet, vnd was der man gewar worden, 
wie sich die fraw gehalten het. Also sein deren mer die gern wol- 
ten wissen, was ire frawen an wolten fahen nach irem dot. Spricht 
Franciscus petrarcha, sie würt rüwig sein vnd kusch bleiben, oder 
wflrt ein anderen man nemen, den lasz darnach sorgen, was sie 
thün werd, wan sie dir trtiw ist, dieweil sie lebt, so hat sie das 
ampt einer frumen frawen erfült. Meinstu das sie deiner kalten 
eschen (Gelido cineri.) als Vergilius spricht, solt trtiw bleiben. Es 
6ein vil erenfrawen, die ander man nemen in irem gemflt, dieweil 
ire man noch leben. Ja gedencken sie, stürben ire man, wa wol- 
testu ein hübschen, tugenthaffteren , reichern man vberkumen dan 
den, vnd schat inen an iren eren nichtz, wan man spricht, ge- 
dencken ist zol fry, es kan kein man seiner frawen gedencken 
weren, wiewol es einer tuet. 

Von schimpff das .cxlv. 

WIR LESEN VON EINEM MAN DER VERBOT SEINER 
frawen das sie nichtz solt gedencken. Es fugt sich vff 
ein zeit, das sie in seinem abwesen ein hün briet, das asz sie allein, 
vnd mit forteil liesz sie die hüner beinlin vff dem tisch ligen. Da 
der man kam, da sähe er sie an vnd sprach. Fraw du möchtest 
mir doch etwas von dem hün behalten haben. Die fraw sprach du 
hast mir doch dencken verbotten, darnmb so dorfft ich nit an dich 
gedencken, also liesz er das verbot ab. Es sein vil man die gern 
wolten wissen, was ire weiber würden thün nach irem dot, vnd sie 
wissen nit was sie thün dieweil sie noch leben, vnd bei inen in dem 
hnsz sein. Sie erzögen einander grose liebe die weil sie noch bei 
einander sein, vnd ist aber bald vsz nach irem dot, ee eins recht 
kalt würt, so haben sie ein andern man oder ein andere frawen. 

Von ernst das .cxlvi. 

ES WAS EIN RITTER DER ERZÖGT SEINER HU8Z- 
frawen grose liebe, mit worten vnd mit wercken. Eß 
fügt sich das die fraw starb. Vnd bald darnach nam der ritter ein 
ander frawen, vnd die erst nacht da er bei ir lag, da hört er etwas 
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gon, das zoch im die decke ab. Der ritter erschrack fast vbel vnd 
segnet sich, vnd sprach, was bistu. Der geist sprach, ich bin dein 
forige fraw, vnd bin kamen dich züstraffen, das dn meiner liebe so 
bald vergessen hast, vnd ein andere genummen, mein vatter der 
noch lebt, der müsz dich darchechten vnd mit dir kriegen, so wil 
ich dich zünacht betrieben vnd vexieren, das dir die nüwe fraw nit 
sol zulieb werden, das geschach. Also thüt vnsz got der her auch, 
er wil allein von vnsz lieb gehebt sein, wan wir nun nüwe liebe 
suchen in der bülschaft oder in andern dingen, so verbittert er es 
vnsz, das wir tag vnd nacht kein ruw haben, mit pestilentzen, thüre, 
arrout, vnd zu nacht traumpt vnsz widerwertigs. 



E 1 



Von ernst das .cxlvii. 

S WAS EIN MAN DER HET SEIN FRAWEN FAST 
lieb vnd also lieb, das er sie sein fröd nant, wan er vsz 
dem rat kam, oder wa er her kam, so sprach er nit anders, dan 
wo ist mein fröd. Es fügt sich vff ein zeit, da der man hinweg für 
ein zeit lang, die fraw gewan ein andern man auch lieb. Des maus 
gesellen schriben im, wie sein fraw husz hielt, wan man merckt 
einem ding gar bald ab. Es ist ein Sprichwort, es bleibt kein bül- 
schafft vber ein fierteil iar verschwigen, eintweders die kellerin oder 
die iunckfraw müsz es wiszen. Es ist vmb ein mantel züthun, wan 
du ir schon den mantel gibst , so schweigt sie dannoch nit , dan so 
sie allein ist. Da nun der man wider kam, da lieff im die fraw 
entgegen mit vffgethonen armen, vnd hiesz in wilkumen sein, vnd 
wolt in vmbfahen vnd halsen, etc. Der man wolt nit vmbfangen 
sein, vnd stiesz sie mit der faust von im, vnd thet frömd ab ir, vnd 
sprach. Fraw wer sein ir. Die fraw sprach kennen ir mich nit. 
Der man sprach nein. Die fraw sprach ich bin euwer fröd. Der 
man sprach, die weil ir mein fröd waren, da kant ich euch wol, 
aber so ir eins andern fröd sein worden, so ken ich euch nit me. 
Disz exempel gibt ein erklerung der wort des heiligen Euangeliums 
von iunckfraw Nescio, was ich ken euwer nit, got kent ein men- 
schen wol, spricht Nicolaus de Lira in zwen weg. (Est noticia oongni- 
tionis et approbationis.) Got kent ein menschen künstlich günstlicb, 
er erkent alle menschen künstlich nach kunst, wer wir sein, wie 
wir sein aber nit gunstlich, das er im in angenem lasz sein, sein 
thün vnd sein lassen ist approbationis. Also diser kauffman kant 
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sein frawen wol künstlich aber nit günstlich, er het kein wolgefallen 
an irem empfahen. 



het er ein brunnen der wallet vff. Da sasz er vnd sein hoszfraw 
vnd andere also by dem brunnen, vnd weiten zeren, da kam dem 
man an iegliche hand ein schlang, an die hand ein menlin, vnd an 
die ander hand ein weiblin, vnd bliben im daran hangen, da er- 
schrack der man vbel. Vnd da was ein warsager auch in dem sel- 
ben garten, den bat der man er solt im sagen, was die zwo schlan- 
gen bedflten, wan sie vil vff semliche ding hielten. Da sprach der 
warsager es bedflt so vil, schlechstu das weiblin zu dem ersten zu 
dot, so würt dein frauw vor dir sterben, schlechstu das menlin vor 
zü dot, so wflrstu vor deiner frawen sterben. Der gut man het sein 
fraw also lieb, das er vor ir sterben wolt, vnd schlug das menlich 
zu dot, vnd sprach. Ich bin alt, ich starb on das hüt oder morgen, 
so ist mein fraw noch iunck, sie mag noch wol mer kinder machen, 
dauon noch vil gütz dem geraeinen nutz geschehen mag. Also starb 
er ee achttag verschinen. Sant Paulus spricht ir man haben -lieb 
euwere frawen, als Cristus die heilig kirch lieb hat gehabt, für die 
er gestorben. 



IN ENGELLANT WAR DA EINER TS DER REISZ GE- 
fangen vnd da man im den kopff ab wolt schlagen, da 
sprach er, ich hab den dot nienen mit verschuld, dan das ich mein 
fraw nie lieb hab gehabt. 

Von den zauberern. 

Von schimpff das .cl. 

ES FÜREN VFF EIN MAL VIL KAUFLÜT MIT EIN- 
ander. Vnd des einen kauffmans fraw het einem alten 
weib ein gnldin geben, sie solt sie leren das ir man ir auch nach 
müst gon, vnd sprach sie het gehört, wie man es den mannen an 
kttnt thün, das sie den frawen nach müsten lauffen. Das alt weib 
lert sie es. Vff ein mal satzt die gut fraw an den man, er solt ir 



Von ernst das .cxlviii. 




Von ernst das .cxlix. 
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her von den augbragen geben, vnd da sie in lang het darnmb ge- 
betten, da sprach der man ia, bisz Samstag gang ich on das zü dem 
scherer, so wü ich es empfahen, vud wil es dir bringen. Nun trüg 
man zu der selbigen zeit lang geharte teschen, als die köcher sein, 
da schneid er das bar ab, vnd that es in ein papeierlin, vnd bracht 
es der frawen. Die kauflüt ritten hinweg, vnd da sie zünacht an 
die herberg kamen, da henckt er die tesch an die wand, vnd sasz 
vbertisch. Die fraw macht ir gefert daheim mit dem har, die tesch 
fieng an der wand an zü dantzen, die andern kaufleut sprach, sihe 
wie tbüt dein descb, vber ein weil thet sie noch vil letzer, vnd zü 
dem dritten sprang sie von der wand. Der kauffman sprach, thün 
die thür vff, sie wit villeicht widerumb heim. Die tesch walet sich 
vmb eins vber das ander, bisz sie widerumb heim kam, vnd da sie 
zft der bauszthür kam, da rumplet sie an der thür. Vnd da es die 
fraw hört, da lieff sie bald zü der thür, vnd meint ir man wer da, 
so wer es sein desche, da sähe sie wol das sie betrogen was. Vnd 
da es nun tag ward, da reit der kauffman widerumb heim, vnd 
schlug die arm fraw fast vbel, das sie wol gcwar ward, das ir man 
widerumb kummen was. 

Von schimpff das .cli. 

ES GIENGE VF EIN MAL EIN ALT WEIB AN EINEM 
morgen frü zü der kirchen, da begegnet ir ein priester, 
da macht sie wol sechs oder acht crütz für sich. Der priester sprach 
zü dem weib, warumb segnen ir euch also vor mir, ich bin doch 
nit der tüffel. Die fraw sprach, es hat mir nie gefeit, wan mir ein 
priester bekam an eim morgen frü, das mir nit den selben tag et- 
was widerwertigs zuhanden ist gangen. Der priester sprach, es müsz 
euch hüt auch nit feien, vnd nam sie bei dem kopff, vnd warf sie 
in das kat, vnd trat sie mit den füssen, vnd sprach, hab dir das 
bisz dir me wttrt, vnd dir geschehe nach deinem glauben. 

Von schimpff das .clii. 

ES FÜR VF EIN MAL EIN BAUER IN DAS HOLTZ 
mit einem karren, vnd sasz der knecht vff dem pferd, 
vnd sasz der meister hinder dem pferd vff dem bäumen. Der knecht 
sprach, meister sehen da laufft vnsz ein hasz vber den weg. Der 
meister sähe in auch vnd sprach, ker wider heim, es ist gar vnglück- 
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lieh, wan ein hasz vber den weg laufft, wir wöllen hat etwas anders 
thün. Der knecht für widerumb heim vnd morgens füren sie wider- 
umb hinusz vnd da sie schier zü dem wald kamen, da sprach der 
knecht, meister es ist ein wolff für vnsz gclauffen. Der meister 
sprach, er het in wol gesehen, es wer ytel glück, vnd füren in den 
wald, vnd spanten das pferd vff die weid, vnd giengen sie in den 
wald vnd machten holtz. Vnd da sie das holtz gemachten, da gieng 
der knecht vnd wolt das pferd vnd den karren holen, das sie lüden 
vnd heim füren. Da sähe der knecht wie der wolff das pferd het 
geholt, vnd frasz es. Der knecht rüfft dem meister vnd sprach. 
Meister das glück steckt in dem pferd. Der meister sprach zü dem 
knecht, was sagest u. Der knecht sprach zü dem meister das glück 
steckt in dem pferd. Der meister verstünd es nit, vnd da er darzü 
kam da sah er das der wolff in dem pferd stack vnd frasz es. Dem 
geschähe auch nach seinem bösen glauben, der hasz bet im das 
pferd nit fressen. 

Von schimpff das .cliii. 

VF EIN MAL KAM EIN ERFARNER SCHÜOLER (ALS 
etwan mit den tischgerulinen gangen seind) ein lütbe- 
scheisser in ein hüsz, da was ein fraw in deren thetten die äugen 
we. Er sprach zü der selben frawen, wolt sie im ein guldin geben, 
so wolt er ir ein briefiin an den hals hencken das ir kein aug me 
we tuet, so lang vnd sie es an dem hals trüg, sie solt es auch nie- 
mans zögen. Die fraw was fro, vnd gab im den guldin. Der scha- 
ler gab ir das brieilin yngenegt, vnd hieng es ir an den hals, die 
frauw trüg es wol drti oder fier iar an dem halsz. Vnd da sie vff 
ein mal beichtet, da fragt sie der priester, ob sie kein abergloben 
het. Sie sprach ir wer ein briefiin geben, wie sie so heilige namen 
an dem hals trüg tür das augenwe. Der priester wolt sie nit vsx 
richten, sie Usz in dan den brieff lesen. Als er es lasz, da lacht 
er. Da sprach die fraw wes er lacht. Der priester lasz es das sie 
es auch verstünd. Da stünd es also. Der hencker stech dir die 
äugen vsz, vnd der ttiffel scheisz dir in die lücken. Die fraw wolt 
es nit glauben, das also in dem briefiin geschriben stünd, vnd natu 
es vnd trüg es zü dreien oder zü fieren, da müst es die frauw wol 
glauben, vnd da zerreisz sie das briefiin, da fiengen ir die äugen 
widerumb an we zütbün, der tüffel kan wol siechtagen machen vff 
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hören ein zeit lang. Lisz doctor Keiserspergs Omeisz darin findestu 
bericht. 

Von dem glauben. 
Von ernst das .cliiii. 

VF EIN MAL KAM EIN CRISTEN VND EIN IÜD 
züsamen wie sich die red begab, das der iud sprach. 
Ich möcht wol vil glauben das ir cristen in euwerm glauben haben, 
vsz genunien, das ir glauben das got der her in Maria sei gewesen, 
das kan ich nit glauben. Da sprach der crist warumb, es ist leicht 
zu glauben, glaubestu nit, das got an allen orten ist. Der iud 
sprach ia ich glaub es. Der cristen sprach, ist got in dem stein. 
Der iud sprach ia. Der cristen sprach ist got in der katlachen. Da 
sprach der iud ia. Da sprach der cristen, verflächt seiestu, glau- 
bestu das got in der katlachen sei, vnd nit in der reinen iunck- 
frawen Maria, vnd nam in bei dem hals vnd warff in in die katla- 
chen vnd sprach, gang vnd such got in der katlachen. 

Von schimpff das .clv. 

VF EIN MAL WAS EINEM BUKEN EIN KIND WOR- 
den, das must man notteiffen, das teifft er selber. Wan 
wen ein man da ist, so sol es kein fraw teiffen, wan ein geweichter 
da ist oder ein priester so sol es der selb teüffen. Doch so sol 
einer nit sein eigen kind teuften. Da es nun getauft ward, da 
starb es. Der buer thet es in ein schindellad, vnd bracht es dem 
priester, vnd sprach zu seinem sun, nim das kalb in dem stal an 
einem seil, vnd bring es hernach. Da der buer mit dem kind zu 
dem priester kam, da bat er in er solt das kind in das geweicht 
vergraben, er het es getaufft. Der priester sprach wie sprachstu da 
du es tauftest, ich wil es wissen. Der buer sprach also sprach ich. 
Ich tauft" dich in dem namen des vatters vnd des heiligen geists 
amen. Der priester sprach, wa bleibt der sun. Der buer sprach, 
der sun kumpt hernach vnd bringt ein kalb, das wil ich euch 
schencken, das ir es mir in dem lörchoff vergraben. Der priester 
nam das kalb, das kind was im wol getaufft, vnd liesz es vergraben. 

Von schimpff das .elvi. 

VF EIN MAL REIT EIN BISCHOFF VBERFELD MIT 
xx. pferden, da er also vber das feld reit, so sieht 
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er ein sawhirten, der lent sich vff den stecken, vnd hüt der saw. 
Der bischoff sprach zü dem birten, vnd müsz mit im disputieren. 
Der bischoff reit zü dem sawhirten vnd grüszt in vnd sprach zü im. 
Bistn auch ein cristen. Der hirt sprach ia, solt ich nit cristen sein. 
Der bischoff sprach, glanbestu auch in die dreifaltikeit in den vatter, 
sun vnd den heiligen geist. Der hirt sprach, ich glaub wol in den 
vatter vnd in den sun, wan die saw sein ir, aber in den heiligen 
geist glaub ich nit, es ist keiner in vnseren dorff der der heilig 
geist heiszt. Der bischoff lacht vnd sprach, du hast wol geautworL 

Von der hoffart. 

Von ernst das .clvii. 

ES WAS EIN KEISER DER HIESZ CONSTANCIÜS EIN 
kleines menlin von person, da er zü Rom solt yn reiten, 
wie dan ein keiser solt. Da er nun ynreit, da empfiengen in die 
Römer mit einer hoflichen red, wie es dan billich was. Vnd dar- 
nach dancket der Keiser Constantius inen auch hoflich, wie sie weise 
lttt weren vnd es wer keiner wider in, er wer würdig selber keiser 
zü sein, vnd streich inen wol das helmlin durch das maul. Nun was 
Rom also gebuwen, wa man durch die bogen vnd gewelb trium- 
phales reiten solt, das einer ein langen spiesz vffrecht het mögen 
darunder anhin füren. Wau aber der keiser vnder eim anhin reit, 
so duckt er den kopff, das sahen die römer vnd lachten sein. Der 
keiser Constanti. was ein grose gansz, wan er der gansz eigenschafft 
het. Ein gansz wa sie zü dem sebürethor yngat, so duckt sie den 
kopff, sie förcht sie stosz oben an, vnd ist gewonlich das kleine lttt 
strack vffrecht gon, die hofertig sein. Es sein man von dreien 
stucken, tragen hoch hüt vff den köpffen, vnd hoch holtzschüch oder 
pantoflen, sein von dreien stücken, vnden hultzin vnd oben filtzin. 
Die frawen gan auch gestrack vffrecht, man legt den frawen zü, sie 
haben einer witz me dan ein gansz, wan es regnet, so gon sie au 
das trucken, ich wil inen noch ein weiszheit geben, das sie zwo 
weiszheit me haben dan ein gansz. Ein gansz duckt sich wan sie 
zü dem schüerthor yngat. Aber die frawen gon alwegen strack vnd 
vffrecht, sie sein die weissen gensz vff dem kopff weise Schleier, in- 
wendig sein sie freilich ein rechter wüst, mancher man ist aucL 
weisz vff dem kopff, weisz har, graw har kirchoff blumen, wer er 
auch weisz in dem kopff. 
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E 1 



Von schimpff das .clviii. 

S REIT VF EIN MAL EIN BISCHOFF VBERFELD 
wol mit .xl. pferden, der sach ein bauren zü acker gon 
der liesz den pflüg ston, vnd lent sich vff den stecken, vnd sach 
den rötern zü. Der bischoff reit zü im vnd sprach, lieber sag mir 
die warbeit, was hastu gedacht, da du mich mit meinem züg sähest 
reiten. Der bner sprach her ich hab gedacht ob sant Kilian zü 
wftrtzburg auch sei also geritten mit .xl. pferden. Der bischoff der 
sprach, ich bin nit allein ein bischoff, sundern auch ein weltlicher 
fttrst. Jetz sichstu ein weltlichen fürsten, wiltu ein bischoff sehen, so 
kam vf vnser firawen tag gen Würtzburg, so würstu in sehen. Da 
fieng der buer an zülachen. Der bischoff sprach was er lacht. Der 
buer sprach, wan der fürst des tüffels würt was thüt der bischoff 
darzü. Da reit der bischoff von im, vnd het sein gnüg. 

Von ernst das .clix. 

MAN WOLT AÜFF EIN MAL EIN TÜFFEL VSZ 
einem besesznen menschen treiben. Der ttifel sprach, 
ich wil selber weichen, das man nit sprechen kan, 1 man hab mich 
vertriben. Also thün die kellerin vnd die knecht, wan sie mercken 
das man inen vrlaub wil geben, so nemen sie es selber, das sie die 
eer haben. Ja sprechen sie ich wolt nit me an dem dienst bleiben. 

Von schimpff das .clx. 

ES SPRACH VF EIN MAL EIN FRAW VFF DEM 
Weinachttag vnd sprach zü irer kellerin, deren het sie 
weh vrlaub geben. Kellerin weistu was tags morgen ist. Die kel- 
lerin sprach es ist sant steffans tag. Die fraw sprach nein, es ist 
der tag, das die hüren wandlen. Die kellerin sprach, ia von einer 
hftren zü der andern hüt so bin ich bei euch, morgen so bin ich 
bei euwer Schwester. 

Von schimpff das .clxi. 

VF EIN MAL ZANCKT EINS PRIESTERS SUN (DER 
gar ein stoltz vnd ein hoffertigs kind was) mit eins 

♦ 

* 

1 kam. 

Pauli. 8 
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burgers sun. Nach langen bösen Worten, die sie mit einander teil- 
ten. Da sprach des bargers sun zu des priesters sun, du darffest 
dich nit erhöhen vnd also hoffertig sein, du bist noch dannocht 
keins künigs sun, wiewol dein vatter ein krönen vff dem kopff tregt. 

Von schimpff das .clxii. 

ES WAS EIN KÜNIG IN ENGELLANT, DER SPRACH 
zü seinem Schaffner, gang hin vnd kauff mir ein par 
pantoflen. Der schaffner kaufft im zwo pantoflen vnd bracht sie im. 
Der künig sprach was kosten sie. Der schaffner sprach fier plap- 
hart. Der künig sprach, das dich disz vnd iens angang, sol ein 
kOnig für ein solch schnöd gelt pantoflen tragen, gang vnd kauff 
mir zwen andre pantoflen, vnd nim du die. Der schaffner gieng 
vnd kaufft im eben also zwen, vnd da er sie bracht, da fragt der 
künig was sie kosten. Der schaffner sprach ein guldin. Da sprach 
der künig, die gehören vnsz zü. Dise waren nit als gut als die 
ersten, nach dem schlug er kleider an wie er wolt. 

Von schimpff das .clxiii. 

ES WAS EIN HOFFERTIGER APT EIN STOLTZEB 
roünch, als man ir noch vil fint. Da was ein edelmao, 
der dem gotzhusz etwas abziehen wolt. Der apt kam zü dem for- 
sten in dem land vnd klagt es im, wie der edelman seim gotzhusz 
das fast arm wer schaden thet, vnd bat in er solt mit im verschaf- 
fen, das er im sein gotzhusz bleiben liesz. Der fürst wolt den apt 
demüt leren, vnd im sein hoffart zögen vnd sprach. Her der apt 
man sieht wol an euwern schühen, das euwer gotzhusz arm ist das 
sie so eng sein, das ir nit ein par schuh vermögen zükauffen, da 
leders gnüg an wer, das vch die zehen nit also vff einander legen. 
Het man erst da schuh getragen, wie man es ietz tregt, da die 
schüh kum die zehen decken, vnd wan sie nit an die hossen gebefft 
weren, so möchten sie nit an den füsen bleiben, vnd wie die reisz- 
knaben vnd andere leyen schüh tragen, also wöllen es ietz die 
münch auch tragen vnd die pfaffen. Das doch den priester vbel an 
stot, wan einer in semlichen schühen mesz liszt. Man hat etwan 
schüh getragen mit langen schneblen, vnd klopften mit wa man mit 
gieng, vnd welcher die lengsten schnebel het, der solt der hübsch est 
sein, vnd Stack etwan ein pfunt wercks oder kuder darin. Jetz so 
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kan man sie nit kumpff gnüg machen, vnd me einem kalbszmanl 
gleich dan einem schab, vnd kan man in den schuhen kein mittel 
haben als wol als in andern dingen. 



seim geseien, da bracht er im herfür, vnd wolt von im gelobt wer- 
den, sein kleinetter vnd seiner huszfrawen ring, da waren edel ge- 
stern in, vnd was einer drü hundert guldin wert, der ander sechs 
hundert guldin. Vnd da er lang gloriert in den steinen. Da sprach 
der edelman lieber was nutz bringen dir die stein, wan sie lang da 
ligen. Er sprach keinen nutz. Der edelman sprach bin ich vber 
dich, ich hab zwen edler stein die gewinnen mir alle iar me dan 
drü hundert guldin. Vnd kam vff ein mal zü im die stein zü be- 
sehen. Da fürt er in in sein mül, vnd zögt im die mülstein vnd 
sprach, von denen hab ich ein iar so vil. Es gloriert mancher vsz 
den edlen gesteinen wie kostlich sie seien, sie sein eben als kostlich 
als man sie achtet, sie haben grose macht vnd krafft, vnd wer in 
einen vff ein aug truckt, es lieff wasser herusz. Es spricht Fran- 
cisco pctrarcha das sie grose krafft haben, ia verstant die ledlin 
vnd' secklin züleren, daryu die reichen lüt ire guldin haben, in den 
kisten die züleren wan mancher fünff tausent guldin vmb ein stein 
gibt, er geb nit fünf tausent heller got vmb sein himelreich armen 
lüten. 



kurtzweil mit einander. Da sprach Alexander, ach weren das als 
künigs kinder, so het ich ein lust mit inen zü iauffen. Das war ein 
güte hoffart, das er nit mit denen Iauffen wolt, die minder waren 
dan er, vnd sich höher vnd zügüt achtet, dan das er mit seins glei- 
chen Iauffen wolt, was bringt etwan me Verachtung dan zü vil heim- 
lich sein den vnderthonen. Ein fürst sitzt etwan züspilen mit spil- 
büben, mit burgern, ein ritter mit dem stalknecht, die frawen mit 
den mannen. Es solt ieglichs seins gleichen süchen. 




Von schimpff das .clxiv. 

F EIN MAL KAM EIN EDELMAN VON SEIM 
schlosz zü eim andern edelman vff sein schlosz als zü 



Von schimpff das .clxv. 
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Von schimpff das .clxvi. 

WIR LESEN VON EINEM RÖMISCHEN KÜNIG ODER 
Keiser, der redt mit iederman, er was iederman ge- 
mein, er redt mit den kinden vff der gassen. Es sprach ein ritter 
vff ein mal zu im, her ir machen euch selber zü nichtz, vnd machen 
das man euch veracht, warum sein ir iederman also früntlich. Der 
künig sprach ich wolt gern mit iederman sein, als ich wolt das ein 
Keiser mit mir wer, wan ich wer als sie sein. Diser het auch ein 
güte meinung oder villeicht ein hoffart daryn in seiner demüt, das 
er daryn gelobt wolt werden. Der weisz man ret von dem, bistu 
ein künig, ein oberer, veracht nieman, bisz vnder inen als einer 
von inen. 

Von schimpff das .clxvii. 

ES KUMPT ETWAN DAS ALLEIN SEIN SOLITÜDO 
ist ein hoffart, als wir lesen von einem der hiesz Domi- 
cianus dem Keiser, der alle tag etliche stunden allein was, damit 
das man solt gedencken, das er etwas het zübetrachten zu dem ge- 
meinen nutz der stat Rom, vnd die zeit liesz er nieman zü im. 
Seine diener hetten gerne gewiszt, was er doch die zeit thet, so er 
allein wer, vnd borten ein loch eben durch die büne, vnd lügten 
was er thet. Da sahen sie das er ein spisz höltzlin het gemacht, 
vnd sucht die fliegen an den wenden vnd wa er sie fand, da stach 
er sie mit dem höltzlin zü dot. Das was ein keiserlich werck 
mucken stechen. Der muckenstecher het die ander durchechtigung 
verbracht in dem cristen glauben. Nero die erst Domicianus die 
ander, etc. Es kam vff ein zeit einer vnd fragt wa der keiser wer. 
Man sprach er wer in seiner kamern. Da fragt er ob er allein wer. 
Man sprach ia er ist allein, es ist nit ein muck bei im, da mit 
8chmecht er den keiser, das er sie alle erstach, darumb so wer nie- 
inans bei im. 

Das ist auch ein hoffart der weiber, das da sie heim bleiben, 
das etwan so sie vff ein hochzeit vff eine erste mesz geladen sein, 
vnd nit kumen, so ires gleichen nit dar kamen, als sie meinen. 
Wan aber frawen dar kumen die reicher höher sein dan sie, so 
kernen sie gern, das sie sich berttmen möchten, das sie zü semlichen 
reichen vnd kostlichen lüten auch geladen weren. etc. 
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Von schimpff das .clxviii. 

AUFF KIN MAL KAM EIN HOFFERTIGER GENTI- 
lomen ein edelman von Florentz gen Meyland in eines 
scherrcrs husz, da fand er ein ochsenkopff in einem schilt in einem 
fenster mit allen färben vnd gestalt wie sein schilt vnd zeichen was. 
Er sprach, wer fürt den schilt hie in der stat, das zeichen wer Bein, 
er wolt nit das es ein anderer fttrt. Da was ein edelman da, der 
lag vff dem lotterbctlin, der sagt das zeichen wer sein, er wolt es 
»ach ffiren, das es im leid wer, er het es von seinen eitern ererbt. 
Discr Florentiner bot im vsz znkempfen vmb das leben. Diser 
sprach, ich wil dein nit verzagt sein. Der tag des kampfs vnd streitz 
ward gesetzt, schrancken vnd was darzü gehört warden gemacht. 
Da der tag kam, da kam der Florentiner vff den plon mit seinem 
harriisch vnd gewer vnd was eine grose weit da. Der Meylandcr 
kam in einer marderin damastin schauben mit einem knecht on ge- 
wer. Der Florentiner sprach, verachtestu mich das du also schlecht- 
lich knmmest on harnisch vnd Werlos. Der Mcylander sprach, wir 
sollen da mit einander fechten vmb das leben, vnd hat keiner dem 
andern nie leitz gethon, warumb sollen wir kempffen. Der Floren- 
tiner sagt, das da mir mein zeichen fürst. Der Meylander sprach, 
was ist dein zeichen. Der Florentiner sprach, ein ochsen kopff. Der 
meylander sprach, das mein ist ein kü kopff, vnd het der ander ge- 
sprochen es wer ein kti kopff, so het der gesagt es wer ein ochsen 
kopff, also was der krieg gericht. Es wer aber wol hie zü leren, 
was ein mensch leiden solt vmb der ewigen eer willen, vmb das 
ewig leben, da der vmb ein zeichen in dem schilt also fechten wolt, 
wie fechten wir vmb das himelreich, wir hetten es gern vnuerdient, 
den Ion on arbeit, nun würt vnsz nichtz vmb sunst geben, wir sein 
gleich einem reisz knecht. 

Von schimpff das .clxix. 

ZWEN MAN FÜREN EIN MAL MIT EINANDER IN 
die reisz vnd schwären zusammen, vnd was einer gewün, 
das solt er mit dem andern teilen. Da sie schier da hin kamen, da 
macht sich der eine kranck, vnd was erschrocken, der ander rar für 
sich vnd gieng im wol, vnd bracht wol drtt hundert guldin daruon. 
Da er wider zü seinem gesellen kam, da raren sie wider mit ehi- 



Digitized by Google 



118 



ander heim. Der kranck man wartet als wan sein gesel das gelt 
mit im teilen wolt. Er sprach vff ein zeit zü im vff dem feld, ge- 
sel bistn yngedenck des packs, so wir mit einander gemacht haben, 
da solt mit mir teilen. Da sprach er, es ist war gesel, ich hab 
zwei ding in dem krieg gewonnen, wunden vnd gelt, sol ich nun 
das gelt mit dir teilen, so ist es billich das ich die wanden auch 
mit dir theil, vnd von leder mit dem schwert. Da der kranck man 
das sähe, da sprach er, gut gesel behalt dein gelt vnd dein wanden 
selber, ich wil nichtz also haben. Also wir auch, nun spricht sanctus 
Augustinus, wer nit wil leiden was die martires vnd die heiligen 
gelitten haben, der mag nit zu ir fröd kumen. 

Von schimpff das .clxx. 

VF EIN MAL WARDE EIN MAULESSEL GEFRAGT, 
was er von gescblecht eins tiers wer. Der maulessel 
antwurt vnd sprach, er wer edel, wan des künigs pferdt von Hispa- 
nia wer sein vatter, vnd gloriert stetz vff seinen vatter. Vnd einer 
fragt in wer sein müter wer, das wolt er nit sagen, wan es was des 
müllers essel. Wan die mulessel sein vnfruchtbar, sie sein zu hitzig, 
verbrent, als in inen maulessel kumen, wan ein pfert mit einem 
essel laufft. Also sein vil die glorieren vsz irem adel von irem vat- 
ter, der etwan ein ritter ist, vnd dy müter ein bürin. Darum als 
vil einer hoffart treibt des vatters halb, als fast sol er sich demü- 
tigen der müter halb. Also ist es mit vnsz allen, wir sein alle edel 
von dem vatter, wir sein alle von got, wir haben einen vatter, wir 
haben auch ein müter das erdtreich, von deren wir kumen, von 
deren wir leben, vnd in die wir wider gon, vnd die vnsz auch 
widerumb geberen würt an dem iüngsten tag, zü dem leben oder 
zu dem dot, darumb bisz demütig vnd veracht niemans. 

Von schimpff das .clxxi. 

ES WAREN DREI BRÜDER KÜNIGS SÜN, DA WER 
ieglicher gern künig gewesen nach seins vatters dot. Sie 
kamen al drei zü dem bild apollinis vnd fragten es welcher regieren 
wttrd nach seins vatters dot. Apollo sprach, der zü dem ersten sein 
müter küsset. Da fiel der ein nider vnd küsset das ertreich vnser 
aller müter, der selb ward auch künig. 
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Von 6chimpff das .clxxii. 

STERLA IN LATIN DAS HEISZ ICH EIN HASEN- 
stosser, der het vff ein mal ein grosen hasen gefangen, 
wiewol in vbel hungert, noch so was er der eren so geitig, das er 
gieng vnd vil foglen den basen zöget, vnd gloriert darusz, wie er so 
ein gut speisz het gefangen. Der basz gefiel den falcken vnd den 
andern föglen so wol, das sie den hasenstosser den hasen namen 
Tnd frassen in, vnd fingen mit hinweg. Da sprach der hasenstosser. 
(Qui vult rem snam pandere cupit ülam perdere.) 

Also ist es auch geistlich, welcher etwas gütz thüt, vnd wil von 
der weit gelobt sein der beraubt sich selbs des der Seligkeit. 

Es spricht Gregorius, der wil beraubt sein, der seinen schätz 
offenlich tregt. Die ire guten werck rümen, die thün gleich als ein 
henn, wan sie ein ey gelegt hat, so fangt sie an zu gaucksen, vnd 
verrat sich selber, vnd bringt sich selber vmb das ey. Hüt so fast 
ich, ietz so müsz ich schwygen vnd deszgleichen der weltlich rum 
ist ir Ion vnd sollen kein Ion von got warten sein. 

Es spricht Crisostimus, in einem ieglichen guten werck sein zwei 
ding. (Honor et Premium.) Eer vnd Ion. Eer vnd rum gehört 
got zu, der Ion gehört vnsz zü. Wan du nun got dem herren das 
sein nimest, das ist eer in guten wercken, so wil er dir das dein 
auch nemen. Darumb so lasz got das sein, das ist eer, so laszt er 
dir auch das dein, das ist der Ion. Gregorius spricht. (Sic fiat opus 
io publico vt intentio maneat occulto.) 

Von schimpff das .clxxiii. 

ES SPRICHT ESOPÜS WIE VFF EIN MAL EIN WOLFF 
het ein feiszt kitzliu gefangen, vnd wolt es fressen. Das 
kitzlin sprach zü dem wolff, gut gesel ee das du mich iszest, man 
sagt wie du so wol pfeifen künst mit dem maul wiszplen, pfeiff, so 
wil ich darzü dantzen. Der wolff licsz das kitzlin gon, vnd fieng an 
zapfeififen , das kitzlin fieng an zü schreien, das erhörten die hund, 
vnd erlöszten das kitzlin von dem wolff. Also werden wir hie ge- 
lert, wan wir etwas gütz haben oder thün, so sol man es mit 
schweigen thün. Man spricht das ist ein weiser man, der seinen 
nutz verschweigen kan, vnd seinen schaden sagen. Mir wttrd bapeier 
gebresteu, solt ich schreiben von denen, die gelt, gold vnd schetz 
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fanden haben, vnd haben es nit mögen verschweigen, vnd haben 
sich sein beriempt vnd sein darnach darumb kamen. Etwan so hat 
es die herschafft genumen, etwan verrechtet. Lisz Nicolaam de Lira 
von dem schätz finden wes es ist, vber das Euangclium de thesauro 
abscondito in agro de viduis Mathei. 

Von ernst das .clxxiv. 

ES WAS EIN GROSER EICHKAUM, DER WARD VON 
dem wind vmbgeworffen in ein weyer, da wüchsen vil 
ror vnd kolben in. Der eichbaum sprach zü den roren, wie gat es 
zü, das ich so grosz bin, vnd der wind würfft mich vrab vsz dem 
grund, vnd ir ror sein so schwach vnd thüt euch nichtz vnd bleiben 
ston. Die ror gaben im antwurt vnd sprachen, thetestu wie wir, so 
liesz der wind dich auch mit friden, wan der wind kurapt, so neigen 
wir vnsere häupter, so laufft er vber vnsz hin vnd wir demütigen 
vnsz gegen im, vnd wan er wider hinweg kumpt, so richten wir 
vnsere heupter wider vff. Aber du vnd andere grose beura sein 
hoffertig, vnd wollen dem wind widerstant thün, darumb würfft er 
euch vmb, neigten ir aber cuwere höpter als wir, so bliben ir auch 
vffrecht ston. Also geistlich die frumen menschen demütigen sich 
hie vff erden gegen dem wind der straff, es sei von got oder von 
den menschen, das lassen sie vber gon, sein geduldig vnd schweigen, 
demütigen sich hie durch penitentz, darumb an dem letsten vrteil 
so werden sie ire höpter frölich vff heben, vnd werden lügen wa die 
hoffertigen ligen, vnd vmb geworffen sein, die sich bie nit haben 
wollen demütigen durch die penitentz. 

Von schimpff das .clxxv. 

MAN LISSET IN FABULIS POETARUM, WIE DA 
was ein man der hiesz Dedalus, der kunt fliegen, der 
het ein sun der hiesz Icarus, der bat seinen vatter er solt vber 
meer fliegen, vnd solt in mit im nemen, das er auch lernt fliegen. 
Der vatter sagt es im zü, vnd gab seinem sun Icaro ein 1er vnd 
sprach. Ich wil dir vor fliegen, vnd flüg du mir nach, vnd wan dn 
zü hoch tiügest, so verbrenstu die federn von der Sonnen, vnd flü- 
gestu dan zü nider, so würdestu dich stossen an die thürn vnd an 
die glockenhüser, darumb so halt das mittel vnd flüg mir nach. Der 
vater Dedalus flog. Vnd Icarus sein sun flog im nach, vnnd er tbet 
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im so wo), das er fliegen kunt vnd vergasz die 1er seine vatters, 

vnd flog zu hoch, vnd verbrant die federn, vnd fiel in dos mer vnd 

ertranck. Da der vatter hört das seins sans leib also blumpt in 

das wasser, da sähe er umb sich vnd sähe das Icarus in dem wasser 

ertranck, da sprach er zu im. 

Icara nate btbis iam nunc patre peribis. 
Jam tibi dixi bis medio tatissitnas Ibis. 
Jossa paterua pati medium tenere beati* 
Icarici fati memores estoto prelati. 

Das sollen alle hoffertigen menschen betrachten, das sie hoffart 
meiden, wan sie entsprungen ist von dem Lucifer, der da sprach, 
ich wil vff steigen gen Aquilo vnd wil dem öbersten gleich sein, 
aber er ist in die hei gestossen worden. Vnd sein gleich dem Icaro, 
der seinem vatter nie folgen wolt, was er im predigt. Also sein vil 
die den predicanten auch nit folgen vnd iren vättern, sie wollen 
höher kamen dan sie waren, sie lassen sich nit beniegen mit irem 
erbteil, sie wöllen eins graffen gut haben, sie weiben oder mannen 
voder den adel, das sie auch edel seien, oder sie wöllen vff der 
edellttt stuben gon, da sie stubenedel geschetzt werden, oder sie 
raachen andere kleider, nüwe find, oder ziehen lang bert, vnd wan 
ein hart ein frum mecht, so wer ein geisz frum, ee sie geberen wer, 
sie wöllen ie etwas haben, das ire vätter nit hetten. 

In der geistlichkeit ist es auch also, es sei in der kleidung 
oder in der krönen vff den heuptem, es musz ie ein vnderscheid da 
sein. Deszgleichen man wil nüwe opiniones 1 haben, vnd wöllen nit 
der alten doctores opinion vnd meinung halten, wir wöllen etwas 
sunders haben, das heisen etwan doctores non famosi, sed fumosie, 
wa her sein die Behemer kumen vnd hussits. etc. 

Von der geitigkeit. 
Von schimpff das .clxxvi. 

ES WAS VF EIN MAL EIN GEYTIGER MAN, DER 
lag vff ein nacht vnd kunt nit schlafen, vnd warff sich 
hin vnd her in dem bet. Sein fraw sprach huszwirt wie ist dir, das 
da so vnrOwig bist. Ach sprach der man, das mir an ligt, das 
möchtestu mir wol wenden. Die fraw sprach gern. Der man sprach, 

* 

1 opipiotones. 
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ich hab vnser husz versorgt mit wein, brot, saltz, fleisch, schmal tz, 
vnd mit allem dem das in ein hasz gehört bis vff einen tag, vnd 
wan wir ein tag vngessen möchten sein, so hetten wir für das gantz 
iar gnüg. Nun hab ich ein sinn erdacht, wie wir den selben tag 
vberkemen, wan vnser gsind knecht vnd megt vff das feld kamen, 
so wil ich mich annemen ich sei dot, so müstu das dottendach vnd 
crütz, kertzcn vnd wasser da hon, vnd bei der leich sitzen klagen, 
vnd wan sie danerheim kummen, so werden sie vor kamer vnd leid 
nit essen. Es was der frawen lieb vnd man rüsts also zu, vnd da 
das gesind von dem fcld kam, da sasz die fraw bei der leich vnd 
klagt vnd weint, vnd sprach ir meister wer gelingen gestorben. Das 
gesind ersckrack vnd bettet ieglichs fttnff Pater noster vnd fünf 
Aue maria, da das gebet vsz was da sprach das gesiud. Fraw wir 
mtisen gesen haben. Die fraw sprach wollen ir auch essen bei dem 
groscn hertzleid das ich hab. Das gesind sprach, leid hin leid her, 
wir wöllen essen das wir wider vff das feld kumen, vnd rüsten be- 
hend zu. Vnd da sie nun ob dem tisch sassen vnd assen, da ge- 
dacht der dot man, dein anschlag ist falsch, vnd wan du dich ietz 
vff richtest, so würden sie vbel erschrecken, das ein dot solt vff er- 
ston, vnd würden vor schrecken nit essen. Der dot man richtet 
sich vff, da erwüscht der knecht einer sein axt die er neben im het 
ston, vnd schlug in zü dot. Da schrei die fraw vber den selbigen 
knecht, du inörder du hast mir mein man zft dot geschlagen. Der 
knecht sprach nein fraw, ir haben doch gesagt er sei dot, der tüffel 
hat den leib wöllen vexieren, den hab ich vertriben, also hat der 
sein lebtag genüg gchebt. Also verlürt mancher sein leben leiblich, 
vnd das ewig leben von dem leiblichen leben, es ligt an dem tag 
als ein buer an der sonnen, der laufft in den krieg das er gut vber- 
kum, er würt erstochen, der kauffman treibt dis der ander das, da- 
mit das er sein leben verlürt, von dem ewigen leben ist es auch 
offenbar. 

Von s c h i m p f f das .clxxvii. 

VF EIN MAL BESCHWOR MAN EIN BESESZNEN 
menschen, der priester fragt den tüffel, durch welche 
sünd aller meist die menschen verdampt würden. Der tüffel fieng 
an znlachen vnd sprach, es ist nit als ir meinen, ir meinen es werd 
aller meist verdampt vmb der vnküscheit willen, nein, aber vmb der 
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geitikcit willen ynd sagt war, wan vmb der vnküscheit willen macht 
im etwan ein mensch ein conscientz vnd gewiszen, aber selten vmb 
der geitikeit willen, das magstu sehen in den priestern vnd in den 
eebrecbern. Wan ein priester etwan ein dorheit thüt, solt er 011 
beicht mesz lesen, er meint der tüffel fürt in ob dem altar hin, 
welcher beichtet aber sein geitikeit, es sei mit vil pfründen, mit 
simony oder mit andern dingen die gelt bringen, ein eebrecber auch, 
er haltet es für grose sünd, noch gat er nachin, wie das ferlin neben 
dem wolff anhin laufft zü dem wald zü vnd wintzlet, noch so gat es, 
dein gewiszen wintzlet wider dich, du soltest es nit thün, noch lauf- 
festu dar, aber für dein wücher vnd falschen gewerb, betrug, ver- 
mischen eins vnder das ander, da ein pfennig den andern gewint, 
ein guldin den andern, da wintzlet dein conscientz nit wider dich, 
du hast es für ein recht, darumb so werden me menschen verdampt 
vmb der geitigkeit willen, dau vmb keiner sünd willen. Dan wan 
ein mensch gelt hat, so bringet er ze wegen was er wil. Der weisz 
man spricht. (Peccunie omnia obediunt.) Dem gelt sein alle ding 
gehorsam. 

Von schimpff das .clxxviii. 

ALWEGEN MUSZ EIN SPARER EIN GÜDER HABEN, 
der es kün verthün, das er erkratzt vnd erspart an im 
vnd au andern lüten zü eren. Es war ein burger in einer stat, der 
het ein Cappel in seinem hoff, da bettet er offt in, vnd knüwet vff 
einem bret, darunder het er ein hafen vergraben, vnd was er mocht 
sparen das thet er daryn, vnd bettet vff dem selben halfen, das in 
got nit wolt lassen sterben, er het dan den haffen mit gelt gefült 
das geschähe. Da der haffen vol was da starb er, die fraw nam ein 
andern man, als sie selten das best anfahen, der man fand den haf- 
fen mit dem gelt vnder dem bret, vnd bett vff dem selben bret, 
das in got nit liesz sterben, er het dan den haffen mit dem gelt 
verzert, das geschähe auch. Es sein eilende menschen die stetz gei- 
fen, vff das sie nit haben, vnd das sie haben, das dörffen sie nit 
brachen. Es fröwt sie nichtz dan das es da in dem trog vnd in 
dem schanck ligt. Die sein gleich einem hund vff einem hcwhuffen 
der isset das hew nit, vnd wil es die ochsen vnd das ander vidi 
auch mit lassen essen, bilt vber sie vnd beiszt sie hinweg. Fran- 
ciscus petrarcha spricht. (Apud multos ociosa precuuia est nihiU 
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3. :i >: neas-ai^i r^t a aätäcjr. rad th*t nicbU 

iaii.[L-T tan j:i> ü iasi r vnui us im cl äs lins bekftnert, vud 
~ie:i nen^-iarai tii- r-u ~^it x i tui söouüä aa^lrtft . aber 

V i 2 iii.ip:':' i a i gyrri 

E5- r : "zy > zzsn *ry £3 lf >r, lcsch ein wald 
ant ü^tir -s* Taihir hinein :a-aa: rä^et, da 

»aae. *r -»:a runiii ia i^a . *r jtia :a rf vad *räb also mit der 
jü>r^n -Tni 2Li.l in c-.«=eji :ct riidia. Er gedacht solta 

Lk* r j it ie ji "rr-ur-a. *j vir: -*s : ;Ligsnn sn r:a, es nfcfct die weil 
-iiaer kaniea ?a<i aiuenc « aa-ieo. Er aert bares ra «einem dorfF 
*e;ze 3n. : :'ir^a i-:iaz aawea. üe aar^m irfi seekr vnd waren drei, 

hrLZi srairea ia. ^-eia aasa. er aiea w.I i<xien- Er grob vnd 
iriiz^: iif rri: aerfir. vad fiL* eia sKk. der b*er trog *iü gelt 
ni ^e:a aa.rz. irr aa>ier in* es aaeh ia «ein hosr. der drit auch. 
I>a aaa i-er baer ienn kam. ier das gel: fanden het. da fand er 
nidiu in ^-.aeni aasx. er araga die boren die im das gelt heim bet- 
ten getragen, wa sie es fcia hetten gethoo es wolt keiner nichtz 
darnon wiesen. AL» bleib im awhtz dan die arbeit . das er es vsz 
gegraben bet. Also wnrt den geitigen nkfctz dan die arbeit, das sie 
es gesamelt haben, vnd 9ch vuwert gemach: gegen andern lüten, 
die sie gebant vnd gepfent haben, vnd dienen also dem gelt, es wer 
besser das gnt dient inen, vnd ein pfennig der inen entgat betrübt 
sie me. dan .x). gnldin die da in dem trog Ligen sie fröwet, vnd 
wan sy sterben sollen, so werden sie mit dem gelt irem got vmb 
o ß • ^lI<^ ^a q h&i^Tx^^xu ^j^r i dt^x^ w u \^ v3 to t?xt?nipl^i lan^aC^^t« 

Von ernst das .dm. 

ARISTOTELES SCHREIBET VON EIXEM DER HET 
got gebetten, das alles das, das er anrurt, zn gold 
ward, das geschacb, er ward erhört. Also müat er hungere sterben, 
dan was er von speisz vnd tranck mit seinen henden vnd znngen 
anrOrt das was alsamen gold. Darumb knmpt es dick, das ein 
mensch etwas begert das wider es ist, darumb sol man es als got 
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befeien. Her ist es mir nutz vnd gut, so gib mir es (domine sicut 
scis et Tis.) 

Von ernst das .clxxxi. 

WIR LESEN VON EINEM KÜNIG, DER KRIGT 
wider ein andern kunig, der het vil gnldin in 1 einem 
pfennigthum ligen das wüszt er nun wol, grosz kisten vnd trög vol, 
noch so was im das gelt so lieb, das es in turet vsz zü geben vnd 
soldner zu bestellen, das er widerstand thet, als er dan wol het 
mögen thun. Der künig der sein feint was, gewan im das land ab, 
vnd legt in gefangen in den thurn, da sein gold vnd silber inen 
was vnd sprach. Seitmal dn das gelt lieber hast gehebt dan dich 
selber, vnd hast es nit wöllen vsz geben, damit da dich vnd dein 
land hettest mögen beschirmen, so heisz dir ietz auch helfen, vnd 
gab im weder essen noch trincken hinyn, vnd sprach er solt das 
gelt essen, also müst er hungere sterben, das was sein rechter Ion. 

Von ernst das .clxxxii. 

WIR LESEN VON EINEM TYRANNEN, DER SEI- 
nen armen lüten hert was, got wolt in mit einem 
semlichen träum daruon ziehen. Im träumet vff ein mal, wie er vor 
vnser lieben frawen altar knüwet, vnd in kam ein groser hunger 
an, vnd nam das kindlin vnser lieben frawen von irem schosz vnd 
bei8z im den kopff ab, vnd asz es bisz vff die schultern, darnach 
asz er es bisz vf die bein, vnd darnach die füsz. Vnd da er er- 
dacht, da erschrack er fast vbel, vnd da es tag ward, da gieng er 
zn seinem beichtuatter, vnd liesz im den träum vsz legen da legt 
er im in also vsz. Das kindelin Jhesus wer der gantz leib Cristi 
der cristen menschen, die in seiner herschafft weren. Das haupt 
vnd die schultern weren die prelaten in dem land. Die andern 
glider bedüten die ander vndern menseben die er alle fretz durch 
win vnzimliche Schätzung. Der tyran glaubt im vnd bessert sich 
daran. 

Von ernst das .clxxxiii. 

VF EIN MAL WAS EIN TYRAN, DEM TRAUMET, 
wie er zü einem crueifix kern, vnd nem Gristum herab 
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von dem crütz, vnd esz im ein band, vnd so er im die ander hand 
auch wil essen, so schlecht in Cristus mit der selbigen hand an ein 
backeu, das er in ein grub fiel, vnd da er erwacht, vnd da es tag 
ward, da liesz er im den träum vsz legen. Da sprach der vszleger, 
du hast ietz die priesterschafft geschetzt, das ist die ein hand gottes, 
die hastu gessen, ietz so vnderstastu die ander hand auch züessen, 
das ist, du gedenckst den armen gemeinen man auch züschetzen. 
Sihe für dich das dich got nit schlag, das du in die grub in das 
grab fallest, ee das du es volbringst. Der tyran bessert sich nichta 
darab, aber ee er es züwegen bracht, da was er dot, mit Achab .3. 
Regum .20. der auch tyrannizieren wolt, vnd vil andern, denen es 
miszgangen ist, die nieman hat mögen erfüllen. 

Von schimpff das .clxxxiiii. 

VON VESPASIANO DEM KEISER LESEN WIR, DER 
Jerusalem belegert, das er vber die masz fast ist ge- 
wesen. Es was einer der wer gern für den Keiser gewesen, das er 
personlich mit dem Keiser geret het, vnd im sein anligen sach er- 
zelen. Nun verhüten die diener des keisers, das er nit für in kunt 
kumen. Vnd thet sich zu dem fürman des Keiser, wan er vff einen 
wagen für, vnd verbiesz im etwan .xl. duckaten zügeben. Der für- 
man wolt im helffen vnd sprach, vff den tag würt der keiser da 
hinusz, vnd wan ich für des schmitzs husz kum so wil ich sprechen, 
mir sei ein ysin ab gefallen, so gang du dan zü dem wagen, vnd 
red was dir not ist, vnd wie es der roller oder fürman anschlug, 
also gieng es, vnd da man heim kam, da sprach der Keiser, ich hab 
deinen anschlag wol gemerckt vor der schmiten, ich wil auch gemein 
vnd teil an dem beschlagen haben. Also müst er dem Keiser die 
schencke halber geben, aber der ander was wolfeil, wan er seiner 
sach ein vsztrag gab. 

Von schimpff das .clxxxv. 

AN DEM HOF VESPASIANI WAS EINER DER KAM 
zü dem Keiser vnd bat in für ein der wer sein brüder, 
er wolt im die fogtei leihen, vnd was ein anderer geb, das wolt er 
auch geben. Der keiser nam sich zü bedencken, vnd schickt nach 
dem, für den diser so fleiszlich bat, vnd sprach zü im. Was hastu 
dem verheissen deinen brüder, das er dir das wort so ernstlich thüt 
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das ich dich zu einem fbgt mach. Er sprach er ist nit mein brüder, 
ich hab im drtt hundert guldin verheissen, wan mir die fogtei würd. 
Der keiser sprach, zel das gelt da vff den tisch, so ist die sach 
schon richtig. Der zalt das gelt behend dar. Also gab im der 
Keiser brieff vnd siegel, das er fogt was. Der für den gebetten 
het, der wüst nichtz vmb die sach, er kam vff ein mal aber an den 
keiser, vnd thet seinem brüder das wort vmb die fogtei. Der kei- 
ser sprach, gang hin vnd such ein andern brüder, dan der, von dem 
du sagest, der ist mein brüder, also kam der nit me zübetten. 



Von ernst das .clxxxvi. 

ES IST EIN LOB TIBERY DES KEISERS , WAS ER 
thet das thet er langsam mit wol bedachtem mut vnd 
gemüt vnd vbersach dem gemeinen folck, darin das er seine fögt 
lang liesz bleiben an iren emptern, er verwandlet es nit, er inüst 
es dan thün, das einer gestorben wer, oder sunst grose klag vber 
in gieng. Sein rät vnd seine diener strafften in darumb, vnd mein- 
ten es solt ein anderer auch etwas vberkumen, ob einer es allein 
haben s-olt. Der keiser sprach ist der gemein nit nütz vnd güt, 
vil nüwer amtlüt verderben den gemeinen man, es sein hungerige 
mucken, sie stechen vbel, das mercken in disem exempel. 

Es lag ein armer blateriger man an der sonnen, der was so 
kranck, das er im der fliegen nit weren mocht, vnd sasz vol groser 
fliegen. Es gieng ein mal einer für in anhin, der erbarmpt sich 
?ber in, vnd wert im der fliegen. Der kranck sprach, ach was gro- 
ßen schaden hastu mir gethon die mucken sein ietz so vol gewesen, 
vnd haben mich hübschlich gestochen, vnd ietz so kunien die hun- 
gerigen mucken, die werden mich erst vbel stechen, also ist es mit 
den amptlüten auch. Es sein auch etlich geitige herren, wan ire 
Schaffner vnd amtlüt reich werden vnd vil gutz vberkumen, so bre- 
chen sie ein vrsach von einem zäun wider sie, das sie es im nemen, 
vnd brot löffei vsz inen machen, wan man ein brotlöffel gebrucht, 
so iszt man in dan auch. 



M 



Von schimpff das .clxxxvii. 

AN WARD VF EINMAL ZUO RED, WAS DIE BE- 
grebtnis eins möchtigen Römers het wol .Ix. guldin 
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gekostet. Der Keiser Vespasianus der fragt, was wol sein begrebnis 
würd kosten, wan er gestttrb. Sein Schaffner vnd pfennigschreiber 
oder finantser, wie sie dan heissen, sprach dreihundert duckaten. 
Da sprach der selbig Keiser, zelen mir drtt hundert duckaten da her, 
vnd werffen mich in die Tiber, vnd begon mir kein lüpffel, also 
geitig was er, noch hat er den eren nach gelebt. Noch sein zwen 
punckten, die wil ich auch hie her setzen, wie wol sie nit von sei- 
ner geitikeit sagen, aber so wir on das in dem reden sein, so wöl- 
len wir die zwen punckten auch sagen. 

Von schimpff das .clxxxviii. 

ES WAS EIN FRAW DIE GEWAN DEN KEISER NA- 
türlichen lieb, vnd wa sie in mocht sehen, da het sie 
ein fröd. Vff ein mal gieng er oder sasz vor irem husz, da fiel im 
die gut fraw vmb den hals vnd küsset in. Der Keiser Vespasianus 
het wol von ir hören sagen, wie im ein fraw also hold wer, vnd 
sprach zü seinem ynnemer oder scckelmcister, wie man sie dan heiszt, 
geben ir Jx. duckaten. Die güt frawo was fro vnd nam das gelt 
vnd für da mit daruon. Darnach da fragt der seckelmeister den 
keiser Vespasianum, wie er das gelt an solt schreiben. Der kaiser 
sprach schreib es also. Vespasiano ad amato. Vespasiano dem 
geliebten. 

Von schimpff das .clxxxix. 

AUCH LESEN WIR VON DEM KEISER VESPASIANO 
als Franciscus petrarcha von im schreibt, vnd auch sein 
eigen angesicht selber anzögt, das geschlagen ist vff den küpfferin 
Pfennigen, so het er alwegen gesehen, als einer der vff dem heim- 
lichen gemach sitzt, oder sprachheuszlin, wie man es dan nent, vnd 
den bauch wil leren, der da trocken müsz, also sauer sähe er al- 
wegen. Vnd es kam vff ein zeit ein abenthOrer oder ein Sprecher 
vber des Keisers Vespasianus tisch, da er mit dem fursten asz, vnd 
macht ein sprach also, das er alle die berflret in seinen reimen vnd 
Sprüchen die da mit dem Keiser Vespasiano zu tisch Bassen, vnd 
einem ieglichen herren sagt er etwas, als dan semliche Sprecher wol 
ktinnen, vnd vbersahe den Keiser vmb seiner maiestat willen. Da 
sprach der keiser Vespasianus, güt gesel sag vnsz auch etwas. Der 
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abenthürer sprach wan du vff hörest den buch reinigen cum aluura 
purgare desieris , 1 da het er im schon ein schlampen gesetzt. 

Von den wuchern. 
Von schimpff das .cxc. 

ES WAS EIN WUCHERER GESTORBEN , DER WAS 
also schwer, das in nieraan erlüpffen mocht. Hindeu- 
nach sprach einer, es ist an etlichen orten sit, das die da von einem 
handtwerck sein einen tragen, als Schneider, haffner, aber bestellen 
hie her wücherer, die in tragen, was wollen ir wetten, sie werden 
in erlüpffen, vnd werden in tragen. Sie bestalten fier die lnpfften 
in vff als leicht als ein federlin. 

Von schimpff das .cxci. 

ES WAS EIN WUCHRER DER IN DER PREDIG GE- 
wesen da er von der predig gieng da was er zornig vnd 
flacht. Es begegnet im ein gut gesel der in kant der sprach zü im, 
her warumb sein ir also zornig. Der wacherer sprach, vber den 
münch, der hat gepredigt, der tüffel werde die wücherer al in die 
hei tragen. Der gesel sprach, das ist erlogen, geben mir ein dicken * 
pfennig, ich wil wider in ston vnder allem folek, vnd wil sagen er 
hab nit recht gesagt. Der wacherer gab im den dicken pfennig. 
Der gesel gieng in die kirch, vnd stund für die cantzel. Der wü- 
cherer gieng auch hinyn. Der gesel sprach zü dem predicanten, H 
her haben ir gepredigt, der tüffel werd die wücherer iu die hcl 
tragen. Der predicant sprach ia, es wer war. Der gesel sprach, es 
ist nit war. Der predicant saget warumb. Der gesel sprach darumb, 
er wart inen nit so vil eer an thün, das er sie trag, er würt sie 
bei den füssen nemen, vnd würt sie hin schleiffen. Da lacht ieder- 
man, vnd het er das gelt verdient, vnd ward der wücherer noch 
zorniger. 

Von schimpff das .excii. 

ES WASZ EIN WUCHRER AN DER PREDIG GEWE- 
sen, da predigt der predicant so hart von dem wücher, 
wie grosz sünd es wer, vnd von der straff des wüchers. Nach der 

* 

1 desideris. 2 dinckeo. 3 prec*nt«D. 
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predig beschickt der wücherer den predicanten, vnd sprach zu im. 
Her da gib ich euch ein guldin , rüren den wüchcr etwan me , als 
ir ietz haben gethon. Der predicant sprach man sagt doch ir seien 
auch ein wücherer. Der wüchrcr sprach, es ist war, ich kan vor 
den andern nit zükumen, darumb het ich gern das sie ab stünden, 
das ich auch hiuzü kttut kumen. Darumb hat der recht gesagt, es 
weren tier geschlecht nit gnüg vff erdtreich. Es sein nit priester 
gnüg, es bedörfft sunst einer nit sechs oder siben pfründen haben. 
Es sein auch nit gnüg edler es wolt sunst nit ein ieglicher buer 
edel sein. Es sein auch nit hüren gnüg, eefrawen vnd nonnen 
dörfften sunst nit hürenwerck treiben. Es sein auch nit iuden gnüg, 
die cristen bedörfften sunst nit wuchern. 

Von schimpf f das .cxciii. 

VF EIN MAL PREDIGET EIN PREDICANT WIDER 
den wücher, vnd in mitten der predig sprach er. Ir 
lieben kind die schantlicheit des wüchers wil ich euch zögen, vnd 
was hantwercks ich neu, die geben mir antwürt. Sein schneidet- hie, 
sie sprachen ia her wir sein hie. Sein schümacher hie , sie spra- 
chen ia. Ist nit der nachrichter hie er sprach ia. Sein nit 
schölmenschinder hie, sie sprachen ia. Zu dem letzten fragt er, sein 
ir auch wücherer hie, da gab im keiner kein antwurt. Da sprach 
der predicant, sehen ir das kein schnöder ampt ist, dan wftcherei 

treiben, wan sie sich beschämen, vnd sunst kein handtierung küunen. 

• 

Von schimpff das .cxciiii. 

ES WAS EIN ANDERER PREDICANT DER SAGT IM 
sermon in der predig, er wolt den segen geben, sunder- 
lich etlichen geschlechten. Darumb sprach er die brotbecker standen 
züsamen, das sie den gütlichen segen empfahen, sie stünden vff vnd 
gi engen dahin. Vnd also nent er vil bantwerck, das sie züsamen 
stienden, vnd den götlichen segen empfiengen. Zü dem letsten 
sprach er, standen vff die wücherer, vnd empfagen den segen gottes, 
da wolt keiner vff ston. Da keiner vff wolt ston, da sprach er, ich 
weisz das wücherer hie sein vnd wöllcn nit vff ston, das sie haben 
den götlichen segen, so sitzen stil vnd haben den flach gottes, der 
vber euch kumen würt an dem ittngsten tag. 



- 



Digitized by Google 



131 



Von schimpff das .cxcv. 

ES IST EIN LANT DA IST EIN GEWONIIEIT YN, 
wan einer gestirbt, so tregt man in nit vsz dem husz, 
es inüsz vor einer kumen der müsz in klagen, loben vnd rümen 
etlicher tugenthalb, die er an im an het gehebt. Es fügt sich das 
ein wüchrer starb, dem alle weit feint was, vnd het manchen frumen 
man verderbt, 1 vnd niemans kunt im wol reden. Da er gestarb 
da kam niemans der in lobt, man kunt in auch nit vergraben, er 
wer dan gelobt, zu dem letsten kam ein scherer, der halff im in 
das erdtreieb vnd lobt in vnd sprach. Er het nie kein bart ge- 
schoren, der als gut zü scheren wer gewesen, als des mans bart. 
Da für man mit im zü dem husz hinusz, er leg sunst noch da. 

Von ernst das .exevi. 

VF EIN MAL WAS EIN WUOCIIERER GESTORBEN 
den wollen seine frttnd in den kirchoff legen, da wolt 
es der priester nit gestatten als er auch billich thün solt, wan das 
erdreich ist geweicht, vnd ist gottes, keiner der des ttiffels ist, sol 
da begraben sein. (De vsuris ex consilio 2 lugdunensi) vnd ist Gre- 
gorius .10. Da wolten in seine fründ vff die Strassen vergraben, 
das wolt des künnigs tischgal vnd amptman auch nit lassen vnd 
sprach. Das erdtreich ist des künigs, der schalck sol in des künigs 
erdtreieb nit vergraben werden. Da stund der bösz geist da vnd 
sprach, geben ir in mir her, ich wil in tragen da sein rechte be- 
grebnisz ist, das ist die hei, vnd nam in vff sich vnd für mit im 
daruon, das was sein pfar, in die hat er gedient, in deren solt er 
auch vergraben sein. Semliche exempel vnd andere zeichen die 
grosz sein, zögt got zuschanden dem wücherer vnd ir begrebnisz. 

Von schimpff das .cxcvii. 

VF EIN MAL WAS EIN WUOCHRER GESTORBEN, 
da was der priester vnd seine fründ wider einander 
mit der begrebnisz. Der priester sprach, lieben frünt lassen den 
leib vff ein halben wagen legen vnd spannen zwen ochsen darfür, 
vnd laszen vnsz got wol getrüwen, sie werden in ziehen wa er wil 
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das sein begrebnisz sei. Es was seinen fründen lieb, also on alle 
menschlich Weisung gi engen die ochsen vnder den galgen, vnd wol- 
ten nit weiter gon, da wolt in got vergraben haben, er het sich vff 
erdtreich begangen als ein dieb, darum da die dieb vergraben sein, 
da solt er vnd seins gleichen vergraben werden. Der prophet 
spricht (Sepultura asini scpelietur.) 



Von ernst das .cxcviii. 
N EINER STADT IN FRANCKREICH HEISZT ZEUON 
da was ein Wucherer der bort sagen, wie das die prediger- 
münch kein brot hetten in irem kloster, da fült er ein korb mit 
brot, vnd sprach zu seinem knecht, er solt das brot dem prior brin- 
gen in dem kloster. Da sprach der prior zü dem knecht, trag es 
deim herren wider heim, er hat kein eigen gut, sein gut ist alsamen 
frembd gut, vnd von fremden gut mag man nit almüsen geben. Da 
der wücherer das hört, da bessert er sich, vnd kert wider bisz vff 
den bettelstab. 1 Es wer noch besser, das die geistlichen die warheit 
sagten seinlichen wuchern vnd anderen die ir güt vbel gewinnen, 
das sie widerkerten vnd behalten würden, dan das sie schmeichlen 
vnd güt von inen nemen, mit inen essen vnd trincken, vnd vber 
priuilegio vnd freiheit von dem bapst erlangen das sie von senüichen 
ltiten almüsen vnd gotzgaben nemen mögen. 



E 1 



Von ernst das .excix. 
|S WAS EIN ORDENSZMAN, DER WARD VON EINEM 
reichen man geladen mit etlichen seinen brüdern. Da 
der prior das Benedicite soll machen, da sprach der also. Was von 
rechten zügen vnd guten güt hie ist, das wöl got gesegnen vnd sei 
gesegnet fruchtbar vnd güt, denen die es niesen vnd essen, was 
aber nit rechtfertig ist, das verschwind als der wind. Da der prior 
das geredt, da was uichtz me vff dem tisch, es was silber geschir 
vnd ander gezird da, es was alles hinweg. Da der huszwirt das 
sähe, da bessert er sich vnd kart wider. 

Von schimpff das .cc 

GEENSEIT DES MERS DA BESCHWOR MAN EIN 
besesznen man, da fragt der priester den taffei, in wel- 

* 

1 betteUUl. 
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eher sünd er den menschen an dem aller liebsten anfecht. Der 
tiiffel sprach, in gewinnen vnfertigs gütz vnd in der vnküscheit, wan 
wir einen darzü bringen, das er vnrecht güt hat, so sein wir schier 
sicher das er vnser ist, wan vnder dusenten kum einer recht wider- 
kert in vntertigem güt, vnd in der vnküscheit, wan sie selten die 
sünd gantz verlassen, sie bekümern sich etwan mit den gedencken 
vnd mit den lüsten. 

Von ernst das .cci. 

jjyS WAS EIN WUCHRER, DER WARD AN DEM LET- 
r J sten da er sterben solt, ermant von seinen fründen, er 
soll widerkeren vnd seiner seien heil schaffen. Der wücherer thet 
eben als hört er es nit. Da im sein fründ lang daruon sagten, da 
sprach er mit groser vngedult, mit disem hertzen kan ich nit wider- 
keren, gib mir ein ander hertz. Also gat es als bald gelt vnd güt 
geseckelt ist, 60 kumpt es kum wider herusz. 

Von ernst das .eeii. 

DAMIT WIDERSTUND EIN FRUMER MAN SEINER 
anfecht ang, der angefochten ward das er nach güt stel- 
len solt, oder gelt vsz leihen, so sprach er alwegen zü im selber, 
wan du es schon vberkemst so müstu es hüt oder morgen wider- 
keren woltestu anders selig werden, es ist besser du lassest es vor 
vnderwegen. Der weisz spricht. (Ecclesiasti. 9. Sicut capiuntur pis- 
ces.) Wie die fisch mit dem angel oder garn gefangen werden, 
also werden die menschen mit dem zeitlichen vnd der geitigkeit ge- 

4 

langen. Ja noch vil mer ist der mensch nerrischer dan der tisch, 
wan wen der fisch den angel oder das garn sehe, so kern er nit 
daryn, oder wan er schon gefangen wtlrd, o wie gern macht er sich 
wider ledig wan er möcht Aber die geitigen thün entweders die 
Christen menschen wissen wie sorglichen es ist vnrecht güt zü vber- 
komen, oder möchten es wissen, wan sie wolten zü predig gon, noch 
so gewinnen sie güt etwan vnrecht, vnd wan sie es nur gewunnen 
haben vnd gefangen sein, so möchten sie sich wol widerumb ledig 
machen, durch widerkerung vnd die sttnd durch die beicht wider- 
umb von im werften, vnd ir herz widerumb gesund machen. Aber 
sie thün es nit, das kumpt etwan her, das der selb also ein guder 
ist, vnd niilt gibt reilich vsz, so er gern wolt widerkeren, so hat er 
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es nit, vnd hat es verthon, vnd gcb lieber almusen, dan das er 
widerkert, oder er ist karg vnd geitig, vnd was im in das bertz 
kunipt, das beschlüszt es, vnd laszt es nit me herusz, da sein die 
selben der hellen gleich (Pronerbio. 1. Deginciamus eum.) Wir wol- 
len in verschlucken, als die hei, die nit laszt was sie einmal er- 
greifft, als ein mensch in wasscr not was er da ergreifft, das laszt 
er nit gon. 

Von ernst das .eeiii. 

ES SOL ES AUCH NIEMANS SPAREN VFF SEINE 
fründ vnd testamentary, das sie nach seinem dot wider- 
keren. Es ist in kurtzer zeit geschehen zu Metz, da was anch ein 
Wucherer der an dem letsten ein burger bestalt, der im ein eid 
schwur, das er wolt das gut widerkeren, wie er es vff geschriben 
het, nach seinem dot Da kamen seine zwen sün, vnd brachten ril 
geltz zwei hundert guldin, die wolten sie dem selben schencken, er 
solt sie das testament ires vatters vff lassen richten. Der burger 
sprach, euwer vatter hat mir sein seel bcfolhen, er hat sie vch nit 
wollen vertruwen, ich kan es nit thün, es wer seiner vnd meiner 
vnd euwer seien verdampnis. Die zwen sün sprachen, als die iuden 
vor Pilato, wir wollen die sünd vff vnsz nemmen. Der frum man 
wolt es nit thün. Da schlug der sün einer den man züdot. Das 
waren frume sün, die betten iren vatter lieb niocht sich der arm 
vatter wol in iener weit fröwen, das er so grose arbeit het vff erd- 
rcich gehabt, das er sie reich möcht, was meinen ir, das sie irem 
vatter gütz nach hetten gethon, het inen ir vatter die sach befolhen. 
Also sein das nerrisch lüt, die iren weibern, iren kindern vnd frfln- 
den befelhen ir seien heil, wie sie es vszrichten das sichstu alle 
tag wol. 

Von dem eebruch. 
Von ersamen frawen. 

Von schimpff das .eeiiii. 

FRANCISCUS PETRARCHA SCHREIBT, WIE IN BRI* 
tania sei gewesen ein man, der het zwölff döchterlin. 
Es fügt sich das die fraw kranck ward, vnd empfand das ires lebeos 
nit me was, vnd schickt nach irem man vnd sprach. Lieber huszwirth es 
ist gewonlich wau man sterben wil, so sagt iedertnau die warheit, be- 
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stel eüi scbreibcr ein notarien vnd Zügen, ich wil dir etwas ntiws 
sagen. Da alle ding bereit waren, vnd der Schreiber da was, da 
tieng sy an vnd sprach. Lieber huszwirt ich hab zwölff'kind, vnd 
ist keins dein, dan das erst, das du sicher bist, wan das erst iar 
bin ich frnm gewesen, darnach bistu selten bei mir gewesen, vnd 
hast mein wenig geachtet, ob ich zü beissen oder zü brechen, zu 
essen oder zotrincken het, vnd so hab ich mich begangen wie ich 
raoeht. Das ander kind mit namen ist des edelmans, da was ein 
kleins döchterlin auch ir kind, das sasz da vssen bei dem feur, vnd 
asz kesz vnd brot, das hört das sein müter ieglichem kind ein eig- 
nen vattcr gab. Das döchterlin legt den kesz vnd das brot nider, 
vnd lieft in die stub, vnd knüwet für das bett nider, vnd strackt 
*eine ärmlin vff das bet vnd sprach. 0 hertz liebe müter, gibestu 
meinen brüdern vnd Schwestern ieglichem einen eignen vatter, so 
gib mir ein reichen vatter, der mich wol erziehen mög. Da es vff 
das selb kind kam, da gab sie im ein 1 reichen kauffman vnd nante 
in. Das kind sprach, müter hab danck, du hast mir ein reichen 
guten vatter geben, der mich wol erziehen mag. Es het etwan von 
im hören sagen, ich wil ietz gon mein kesz vnd brot vol essen, ich 
hab ein reichen vatter. 

Die l'raw het zwölff kind, vnd het zwölff vettcr darzü, vnd sagt 
die warheit. Aber vnser ersamen frawen geben einem kind wol 
zwölff vetter, sie treuwen ieglichem ficr oder sechs guldin ab, vnd 
sprechen ich bin schwanger, ir haben mir ein kind gemacht, es ist 
niemans anders dan euwer. Lieber got so sein es etwan cren lüt, 
geistlich vnd weltlich, vnd förchten weltliche schand, vnd dencken 
die frawen haben grose freiheit an dem rechten, kanstu es mit gelt 
behüten, so bistu wolfeil, vnd gibt der frawen ein halben Schilling 
galdin, so gat sie zü dem andern auch, vnd spricht auch also zh 
im, vnd gat also von einem zü dem andern, vnd zü dem letsten 
gibt sie es einem, vnd wer es ein gantz, es wer nit ein feder daran 
sein, da gehört ein nttwer sack zü, vnd ein sack in den andern ge- 
stosen vnd in das wasser geworffen. 



er zücht auch wol ein vnfrume. Wer diser man, vnd 



Von ernst das .ccv. 
ZÜCHT EIN MAN WOL EIN FRUME FRAWEN, 




* 



1 ein fehlt. 
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blib mancher man bei seiner frawen, vnd werckt, so thet die fraw 
auch das best. Aber in den krieg lauffen, vnd weib vnd kind lassen 
sitzen, sol sie stelen. Es sein darnach etlich bübcn da heim, die 
tag vnd nacht in dem wirtshusz sitzen züspilen vnd wein zasuffen, 
vnd wollen nichtz thün, vnd wöllen dannocht daheim auch vol sein, 
die fraw müsz in ziehen, vnd wan die man etwas bei inen gewar 
werden, so wöllen sie die frawen dot haben, sie müsen ire kleider 
versetzen. Etlich sein dannocht besser und frtimer, die achten nit 
was sie tuen, vnd waher es kum, dieweil sie nur vol sein. 

Es was also ein fraw, die het vff ein mal ein tisch bereit, vnd 
vff einen ort het sie ston ein habermüsz, vnd ein krüg mit wasser, 
vnd vff dem andern ort ein gebratnen kappen, weiszbrot vnd ein 
kanten mit gutem wein vnd sprach zü irem man. Huszwirt nun sitz 
an welches ort du wilt an den tisch, wiltu zü dem habermüsz sitzen 
so wil ich dir helffen wercken, das mir das blüt zü den neglen vsz 
gat, wiltu anders auch wercken. Wiltu aber zü dem kappen sitzen, 
so müstu mich lassen gon an die ort vnd cnd, da ich sie vberkum. 
Der man sprach gang war du wollest, ich wil zü den kappen vnd 
zü dem wein sitzen. Du solt wol schelck finden, die die huszthür 
zünacht vff heben, das sie nit kirren, so die frawe vff die bülschafft 
wil gon. etc. 

Von schimpff das .ccvi. 

VIRGILIÜS HAT ZU ROM EIN ANGESICHT AN EINEN 
stein gmacht, da bewert man die, die da eid schwüren, 
wan einer vnrecht geschworen het, so beisz das angesicht dem die 
hand, wan er in die hand in das maul stiesz, het er recht geschwo- 
ren, so geschach im nichtz, also warden vil vberwunden, das sie 
meineidig waren. Es begab sich das ein keiscr die keiserin in dem 
argwon het, wie das sie schimpfft mit einem ritter. Der keiser 
strafft sie offt mit Worten, wan im etwas gesagt ward. Vff ein mal 
sprach er, fraw die sachen gon nit recht zü, wöllen ir euch vor dem 
stein Vergilii purgieren vnd reinigen., das ir schweren vnd die hand 
in das maul stossen, so wil ich euch glauben. Die fraw sprach ia 
der tag ward gesetzt das es geschehen solt. Da der tag kam, da 
kam der keiser mit seiner ritterschafft dar, die keiserin was auch 
vff dem weg mit iren iunckfrawen vnd frawen, die ir das geleit ga- 
ben, „vnd lieffen die lüt schier alle herzü die in Rom waren, vnd 
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was ein grosz wesen. Es begab sich, da man also anhin zog, da 
kam ein nar in einem narrenkleid, der trang durch alle frawen hin- 
zu, vnd fiel der keiserin an den halsvnd anderen frawen auch, vnd 
küsset sie vor aller weit. Die keiserin weint vnd gehüb sich vbel. 
Der nar ward verloren. Da nun die keiserin 1 kam zü dem stein, 
da der keiser stund, da schwur sie also sprechende. Als warlich 
als kein man mein leib berürt het, dan allein der keiser vnd der 
vnselig nar, der mich da vor aller weit geschent hat, so ge warlich 
stosz ich mein hand da hinyn, vnd hüb sie lang daryn, da het der 
keiser ein frume frawen. etc. Sie het recht geschworen, der nar 
was der selbig ritter in dem narrenkleid. Dis excmpel dient vff vil 
stück als ein iegiicher wol verston kan sich wol verhüten vnd solchs 
zü mercken. 

Es kam vff ein mal einer zü dem Petrarcha vnd klagt im, wie 
sein hausfraw bült vnd ire ee brech vnd iren glauben. Petrarcha 
sprach, betracht ob du deiner frawen nie glauben gebrochen habest, 
ich wil geschweigeu andern ltiten. Es ist nichtz gemeiners dan der 
eebrucb, woltestu dein fraw allein haben, es hat den höchsten lüten 
nit allein zü vnsern zeiten mögen widerfaren, ia vor langen Zeiten 
haben sie es müsen leiden, ich wolt dir wol grose herren vnd for- 
sten, künig vnd keiser nennen, die huren haben neben inen gehebt 
ligen. Claudius was ein keiser, der het zwo frawen gehebt, die 
waren beide hüren, eine hiesz Messalina, die lieff von dem keiser 
vnd lieff in das frawenhausz, vnd thet sachen die hübscher sein ge- 
schwigen dan geret. Lüg ob es nit ein hoffart sei, das sie nit wol- 
len leiden, das die grösten künig oder keiser haben müsen leiden. 
Doch wie dem so sol es dir dein leiden erleichtern, vnd dein kumer 
das sie gleich leiden haben mit dir vber alle ding ist der almechtig 
got nit frei (Rapida libido.) Man nimpt beginen vnd nonnen die 
im verraehelt sehn, der eebruch der frawen. (Nec permitti, nec pro- 
hiberi potcst.) mag nit erlitten noch vermitten werden. 

Von schimpff das .ccvii. 

ANTHONIUS DER KEISER HET EIN FRAW ZUO 
der ee, die was ein bülerin. Seine frtind sprachen zü 
im, er solt sie zü dot schlagen, oder solt sie von im iagen. Der 

1 kriMrfo. 
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keiser sprach, sol ich sie lassen zü dot schlagen, das wer ein grose 
grimikeit, sol ich sie dan von mir schlagen, so mflst ich ir auch ire 
morgengab geben, vnd das ien das sie zü mir bracht hat, das was 
das Römisch reych. Vnd sprach es ist nichtz bessere dan gelitten. 
Darumb so ist eelicher stat ein vcrbitteretter stat, würt zü gegleicht 
einem babermüsz, das wol gebrent ist vnd vil fliegen vnd mncken 
darin ligen, vnd wan der man sechs fliegen an der frawen findet 
die im miszfallcn, so findet dy fraw .xx. an im die ir miszfallen, 
darumb so müsz man pacientz haben. Sanctus Bernhardus setzt in 
einer Epistel zü einem grosen herren, wie man sol husz halten, vnd 
spricht also, vnd ist auch Francisens petrarcha in vil capitlen de 
remediis fortune. Es sprach einer zü im, ich wil ein weib nemen, 
was wiltu nemen. Ein iunckfrawen wil ich nemen, fiUeicht so würt 
sie wie du wilt, ich wil eine nemen, die hat vor ein man gehebt, 
so thü du was sie wil, ich wil eine nemen, die hat vor zwen man 
gehebt, so gürt ir das schwert vmb. Ich wil eine nemen die kan 
wol reden, künt sy wol schweigen. Ich wil eine nemen die ist reich, 
so nimpt geitikeit gelt zü der ee. Ich wil eine nemen die ist hübsch, 
es ist hart zü behüten das die lüt lieb haben vnd begeren. Ich wil 
eine nemen die ist vngeschafen, es ist leidlich zuhaben das niemans 
begert. Ich' wil eine nemen die würt vil kind machen, vil kind 
haben ist ein schwere bürde, kleine kind kleine sorg, grose kinder 
grose sorg. Ich wil eine nemen die würt kein kind machen, was 
sol ein bäum, der keine frucht bringt. Also ist der tüffel in allen 
orten in dem kraut, wer ein fraw nimpt die hübsch ist, der hat sie 
nit lang lieb, wan die hübsche bleibt nit lang, als wenig als mertzen- 
blüt, winter schön, volmon fauor populi, 1 vnd pfeifen streit bleiben 
nit lang. 

Von schimpff das .ccviii. 

ES WAS EIN KAUFMAN ZÜO VENEDIG, DER FUOR 
etwan vsz, vnd bleib ein iar oder drü vsz, als da man 
in die heidenschafft fert. Vnd vff ein mal was er so lang vsz ge- 
wesen, da er widerumb kam, da fand er ein hübsch kneblin in sei- 
nem husz lauffen, das het ein weisz härliu. Der man sprach wes 
ist das kneblin, das ist doch warlich ein hübschs kindlin. Die fraw 

* 
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sprach, haszwirt es ist mein, sol ich dir nit grose ding sagen, wie 
es mir mit dem kind ist ergangen. In dem winter bin ich in den 
garten gangen, vnd hab an dich gedacht also mit groser begird, das 
ich bei dir bin gewesen, vnd hab ein iszschmarreu von dem dach 
da herab genumen vnd hab in gessen, vnd ist das kind darusz wor- 
den, das zü einem zeichen, so heiszt es glacies yszschmarren. Der 
gut man schweig stil, vnd wolt nit vil darusz machen wan wen ein 
man sein eefrawen schent, so ist er vor geschent, er gedacht auch, 
werestu bei ir gewesen, so wer semlichs nit geschehen, hastu an- 
derszwa fremde heffelin zerbrochen, so hat sie da beim krag zer- 
brochen, der yszschmarren wuchs also vff vnd ward grosz. Der vat- 
ter sprach ein mal zü seiner frawen, wie rietestu wan ich vnsern 
glacies yszschmarren ein mal mit mir nem, das er auch etwas lert. 
Die frawe sprach, du müst aber sorg zü im haben. Der man fürt 
in mit im hinweg, vnd verkauft es vflf dem mer. Vnd nach langem 
da er widerumb heim kam, da kam das kind nit. Die fraw sprach, 
ach wa hastu den yszschmarren hin gethon vnser kind. Der man 
sprach es ist mir seltzam mit dem kind yszschmarren ergangen, es 
ist vff einen tag vber die masz heisz gewesen, da wir vff dem mer 
sein gefaren, vnd ich hab im verbotten, das er nit barhaupt in dem 
schiff solt sitzen, vnd es hat es nit gethon vnd bat in die sonn so 
heisz gestochen vff sein haupt, das es zerschmoltzen ist, vnd ist in 
das mer geflossen, vnd wie es von dem wasser ist kumen, also ist 
es widerumb zü wasser worden. Also betriegen die eelüt einander 
in der ee. 



halten vnd das auch geloben, wan sie trüwen dienst verheissen. Es 
fügt sich das zwo oder drei kellerin mit kinden wurden gon. Der 
her vff dem schlosz sprach zü den rütern vnd knechten, ir gesellen 
ist das trüwer dienst gehalten, das ir also mit der kellerin geschimpfft 
haben, vnd sie zü hüron gemacht. Die knecht sprachen, her wir 
sein nit schuldig daran, sie haben vnsz kein rüg wöllen lassen, sie 
haben vnser gespottet, wa wir für sie sein gangen, so haben sie ge- 
sprochen, kap, kap, vnd haben vnsz für kappunen gehalten, so haben 
wir inen gezögt, das wir kein kappunen sein sunder hän. Also iagt 




Von schimpff das .eeix. 

F DEN SCHLÖSSERN VND BÜRGEN HALTET MAN 
es hoch, wan sie daruff bülen, sie müsen küscheit daruff 
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der her hören vnd höben zö dem schlosz hinusz, hän vnd nennen. 
Es gat noch also in den hüsern zü da der knccht vnd die kelleriD, 
ia dy fraw vnd der knecht, oder der meister mit der kellerin 
schimpfft. Vnd wan schon die knecht frum wöllen sein, so reitzen 
sie die wciber, wa sie für einander gon, so stossen die metzen die 
knecht mit den eilenbogen in die seiten, vnd etwan so thöt es der 
knecht der frawen, so spricht dan die fraw, knecht du wilt nit rüw 
haben, weistu nit das es der meister verboten hat, vnd ist wol vsz 
gericht. Hastu ein hübsch weib, so darffestu ir nit förchten vor den 
schnapphannen die vff der gassen gon, vnd das har büffen vnd ir 
hofieren. Förcht ir vor deinen knechten, vnd etwan vor denen die 
den stal misten, oder die schützlen weschen in der kttchin, vnd 
kemetfegern. Wan warumb, wan es birnt, wan man nit wasser hat, 
so löscht man mit mist. 



S WAS EIN MAN IN DEM RAT ODER SENAT ZÜO 



JQj Rom der het gar ein schweren herten athem, das den 
geschmack keiner erleiden mocht, vnd wolt keiner neben im sitzen, 
Ynd flohen von im. Er fragt vff ein mal einen in dem rat, warumb 
man also von im flühe. Da sprach der selb, ir haben so ein stincken- 
den athem das sie es nit leiden mögen. Da er heim kam, da wolt 
er sein frawen schlagen, vnd was fast zornig vber sie vnd sprach. 
Warumb hastu mir nit gesagt, das mir mein athem stinckt. Die 
fraw sprach, ich weisz nit ob euch der athem stinckt oder nit, ich 
mein alle man schmecken so. Das was ein erliche fraw, die was 
nie so nahe zü keinem man kumen, das sie sein athem het mögen 
schmecken. Aber vnsere frawen vnd iunckfrawen, wan sie mit den 
mannen reden, so stosen sie ire müler inen schier in ir angesucht,, 
ir athem ist feüer vnd brent. Ynd etwan in der beicht, es sei fraw 
oder man, so wöllen sie dem armen priester ire trüssel vnd muler 
in die nassen stossen, vnd einem stinckt der athem oder die nasz, 
oder hat sunst knobloch vnd ziblen oder gebrenten wein gessen, vnd 
kuchen den beichtuatter an, besunder so er nüchtern ist, im möcht 
geschwinden. Ich hab zö einem gesprochen, lieber ich hör nit zu 
der nassen yn, teh hör zö den oren yn, red mir zü den oren, vnd 
nit zö der nassen oder zö dem mund. 



Von schimpff das .ccx. 
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Von ernst das xcxi. 

VF EIN MAL WAS EIN IUNCKFRAW, DIE WUNDERT 
sich so fast, vnd thet ir der fürwitz was lusts doch in 
der bülschafft wer, das man sich also dammb schlecht, vnd ir nach 
lauft, vnd het es gern gewiszt. Da sie es gewar ward vnd es em- 
pfanden het, da sprach sie, ist es nichtz dan das, vnd kam in ein 
semlichen miszfal vnd rüwen, das sie darumb ir iunckfrawscbafft ver- 
loren het, das sie sich schier selber gehenckt het. 

Von ernst das .ccxii. 

ES WAS EIN IUNCKFRAW, VMB DY WÜRBEN VIL 
burgers sttn zü eren, sie veracht sie alsamen vnd sprach. 
Mir ist mein iunckfrawschafft so lieb, wan ich schon wüszt das ich 
zwen sün solt machen die als heilig weren als sant Johannes vnd 
sant Jacob, so wolt ich dannocht keinen man haben. Ee das iar 
herum kam da het sie zwen sün zü vneren, vnd waren weder sant 
Johans noch sant Jacob. Darumb stot demüt wol bei küscheit. Die 
ianckfraw Maria wer nüt gewesen, wer sie nit auch demütig gewesen, 
wir tragen ein grosen schätz in ein eiuem glesznen geschir wir sein 
bald beraubt, es wer auch hübsch zusagen wie vnküscheit ist ein 
straff der hoffart, got laszt die hoffertigen in vnküscheit fallen, das 
sie sich selber erkennen, da ist die geschrifft vol exempel. 

Von schimpff das .ccxiii. 

ES HET EINER VF EIN MAL GELOBT ZUO SANT 
Jacob zügon, vnd verzoll es etwan lang. In dem winter 
was es im zükalt, in dem sumer was es im züheisz, in dem glentzen 
het er zuseyen, in dem herbst het er zü herbsten. Es kam im vff 
ein mal an das er daran wolt, da er zwo oder drei meil kam, da 
stand er vff die strasz, vnd strackt beide arm vsz, einen gegen sant 
Jacob, den andern gegen seinem dorff, vnd schrei, züch iecklin züch, 
züch metz züch, züch iecklin züch, züch metz züch, aber die mesz 
zohe me dan sant Jacob, vnd kart sich vmb vnd gieng wider hin 
heim, da ward das Sprichwort war, das einer frawen bar me zücht, 
dan einer glockenseil, vnd man hat die bübin lieber dan die eefrawen, 
vnd leidet manche von dem eebrecher streich, verweisen vnd armüt, 
vbel essen vnd trincken, sie lidt den zehenden teil nit von irem 
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eeman, das sie von dem buben leit, vnd ist dannocht ein wander, 
das einer einer semlichen leichten frawen trüwet, das sie sich an in 
halt vnd im getrtiw sei, die irem eeman nit trüw ist. Es sein etlicb 
eeman die sprechen, als einer vff ein mal sprach. 

Von schimpff das .ccxiiii. 

ES WAS EIlS EEMAN DER SPRACH, ICH HAB MEIN 
eefraw vmb gottes willen gennmen, mich hat nie kein 
almüsen vbelcr gerüwen, wer weisz wie ir in irem hertzen ist. Er 
sprach auch, ich hab mein fraw lieber dan mich selbs, vnd alle meine 
fründ, wan ich wolt das sie in dem himel wer, ich wolt aber nit 
auch da sein, ich bin meiner frawen nit würdig, got solt sie haben, 
also gat es. Der man wolt das die fraw ein wolf wer, so wolt die 
fraw das der man ein schaff wer, so wölt sie in essen. 

Von ernst das .eexv. 

ES IST EIN FRAGE WIE KUMPT'ES DAS DIE, DIE 
der tüffel znsamen fügt in der bülschaift, in eins sancksz- 
weisz, die kan niemans von einander bringen, vud die got znsamen 
fügt, die kan niemans bei einander behalten (Quos deus coniunxit 
homo non separet.) 

Von schimpff das .ccxvi. 

VF EIN MAL WAS EIN DOCTOR IN EINER STAT 
der was ein pfarrer, nun was wein vnd körn fast thüer, 
da was ein fraw die het ein hübsche dochter, die was ein wescherin, 
die erdacht ein sinn, das sie auch ein vszkumen het. Vff ein mal 
da der doctor allein heim was, da schickt sie die dochter zü im, die 
solt in fragen ob er etwas zeweschen het, ir müter wolt im wesch 
ynlegen. Der doctor sprach ia, vnd gab ir was er het, wan er het 
kein kellerin vnd hielt eerlich husz. Die dochter kam zu der müter, 
die müter sprach, wie ist es ergangen. Die dochter sprach wol, er 
hat mich vmbfangen, vnd mir ein schmützlin geben. Die müter 
sprach, das ist recht, nun haben mir die sach wol halber gewonnen. 
Da nun die dücher geweschen, getrocknet, vnd züsaraeu waren ge- 
legt, vnd der doctor aber allein da heim was, da kam die dochter 
mit dem geweschnen doch, vnd wurden des kauffs eins, vnd kam so 
weit darhinder, das er die muter auch in das husz nam, vnd kunt 
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sie niemans me von einander bringen. Die bcrren des ratz strafften 
in darumb, da sprach er dan. Eua in dem Paradysz hat Adam be- 
trogen, hat dan die Eua mich betrogen, das ist kein wunder, das 
metzlin hiesz Eua, also kunt sie niemans von einander bringen. Also 
ist es noch, das mancher gat so er aller schan vergiszt, allein das 
er seinem vnordenlichem lust gnüg sei. Darumb was der tüffcl zti- 
samen bringt, das kan niemans scheiden, wan er das fetter vnorden- 
licher liebe so grosz macht, vnd daryn blaszt, das es für vnd für 
brent, wan sie aber got züsamen fügt in dem Sacrament der heiligen 
ee, so macht der bösz geist das feüer der liebe in dem anfang der 
ec grosz, vnd brint doch klein, wau wen sie einander für vnd für 
lieb hetten als den ersten tag, vnd die weil das hochzeitbrot wert, 
so würden sie nimer vneins, das feüer erlöscht der bösz geist, er 
macht das es ab nimpt von tag zü tag , bisz sie einander spinnen- 
feint werden vnd gantz kalt in iren hertzen. 

Von schimpff das xcxvii. 

ES WAS EIN BISCHOFF IN DER SELBEN STAT 
waren zwey menschen, die hielten husz mit einander, 
dk waren nahe fründ, man baut vnd strafft sie, man kunt sie nit 
von einander bringen. Sie entbotten dem bischoff, er wolt sie zü- 
samen geben, das sie eclüt weren, vnd begerten einander zü der ee. 
Der bischoff sprach es möcht nit sein, es wer in dem dritten grad. 
Nit lang darnach gab er sie züsamen in die ee, vnd dispensiert mit 
inen. Es stünd nit achttag, da wurden sie einander Spinnenfeind, 
vnd kamen zü dem bischoff, vnd begerten beide diuorcium, das er 
sie scheiden wolt. Der bischoff thet es auch vnd sprach, sehen ir 
Heben kind, durch die grose krafft des Sacramentz der heiligen ee 
ist der bösz geist vsz getriben worden, der vor da wont. Darumb 
spricht Franciscus petrarcha, es ist sorglich weihen oder mannen, 
ein ding das so lang weren sol, des solt man nit so bald müd wer- 
den, vnd ein ding das sorglich ist wie es geradt, solt man nit mit 
semlichen fröden anfahen, als die ee ist, mit springen vnd singen, etc. 

Von den bülern. 

Von ernst das .ccxviii. 

DER BULER VSSERTHALB DER EE SEIN DREIER- 
lei. Die ersten sein dy, die kein eigne metzen haben, 
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die nechst die best, sie bülen die gantzen wochen, vnd an dem Son- 
tag laufen sie in das frawen husz, die werden zü gegleicht denen, 
die das pfennigwert zeren, wa sie darzü Ironien. Die andern büler 
sein die, die da eigne metzen haben, denen halten sie trüw, vnd 
sitzen etwan in einem winckel oder in einem wirtzhnsz, vnd halten 
nit husz mit inen, sie kamen etwan zu achttagen oder zu fiertzehen 
tagen ein mal züsamen. Die gleich ich denen, die das mal essen 
in einem wirtzhusz, gemeine mal. 

Die dritten büler sein die, die eigne metzen haben, den halten 
sie trüw, vnd leben gleich wie eelüt mit einander, haben kind oder 
nit kind, die sein gleich denen, die da gisselmal essen, kostliche mal, 
etwan für ein dicken pfennig, das heissen gisselmal da man etwan 
vff ein stat oder vff ein edelman mit einem reisigen hengst leistet, 
dy essen kostliche mal, damit das groser kosten vff gang, das man 
sie destcr forderlicher bezal vnd vspricht, warumb man dan leistet, 
das recht erdacht vnd funden hat dem adel zü leid, hertzog Bech- 
toldus von Zeringen, wan der adel im zwen sün mit gifft erdöt hat 
vnd vergeben, die zü Soloturn in einem sarch ligen zü sant Vrszlen, 
als Felix Hemerlin schreibt. 

Nun fragstu welcher vnder den dreien bülern sei aller weitest 
von got vnd der penitentz die zü wircken. 

Ich gib dir antwurt, der drit der sie bei im in seinem husz 
hat, der erst vnd der ander kamen selten zü Sünden. Aber die sie 
bei inen in dem bausz haben, wie eelüt, hüten sich aller meist die 
geistlichen officiäl vnd priester, die sie offenlich bei inen haben 
sitzen, in iren hüsern kintbettern, das doch nit sein solt. Aber sie 
sein verblent, vnd geben den andern frawen böse exempel, es hebt 
hert, sie bleiben bei einander bisz in das altar, so werden sie dan 
dem tüffel züteil, ker wider, etc. Die die also bei einander seind, 
denen ist es nur vmb ein wincken züthün, so ist die sach richtig 
Wan wen einer ein kanten mit wein in dem kaltwasser hat also 
ston, so trinckt er wan er wil, oder haben die fleisch an dem bet 
bei inen hangen. Wan sie dan von im wil so erbarmen sie die 
kind. Wil er sich dan bessern, so gedenckt er, wer zücht die kind 
wie kan ich inen kapen kochen vnd also bleiben sie kleben .x. oder 
.xx. iar vnd sterben also, vnd wan sie zwei hundert iar solten leben, 
so bliben sie stetz bei einander, hüt dich. 
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Von Bchimpff das xcxix. 

ES REIT VF EIN MAL EIN FÜRST DURCH SEEN 
land mit seiner huszfrawen, vnd bliben bei einem edel- 
maii vff seinem schlosz zu herberg. Der edelman het ein sun der 
was ein stnm. Da man asz da dient der stum so höflich vnd so 
adelich zu tisch, vnd stund im alles wol an was er det. Der fürst 
wolt mit im reden. Der vatter sprach, gnediger her er kan nit 
reden, er ist ein stum. Die fürstin gedacht, das wer ein diener für 
dich, der wer verschwigen vor dem dörffestu dich nit schämen, sie 
lag dem herren an, er solt ir den stumen erwerben zu einem diener. 
Der edelman kunt es dem fürsten nit versagen. Die fürstin nam 
den stomen mit ir heim, vnd wan der fürst darnach hinweg reit, so 
trüg der stum der frawen wein vff, vnd kam da der man, da der 
ritter, der «delman, da sähe der gut stum wol was die rüben gulten, 
vnd nach einem iar oder zweien reit der fürst aber zü des stumen 
vatter, vnd nam den stumen mit im, das er ein mal seine fründ 
sehe. Der stum dient dem fürsten aber zü tisch. Der fürst sprach 
zu seinem vatter. Ist dein sun ein stum von der art oder von 
einem siechtagen, oder wie ist es im ergangen. Der vatter sprach 
er ist kein stum, er kan wol reden, aber er kan nit schimpffen, er 
sagt herusz was er weisz vnd schmecht die lüt, er sagt die warheit 
da hab ich im vff ein mal verbotten, er sol schweigen, also halt er 
schweigen. Der her sprach zu dem vatter, lieber her lassen in reden, 
ich bit euch darumb. Der vatter sprach, wolan sun sag vnserm gne« 
digen herren etwas. Der sun sprach, her euwer fraw ist die aller 
grost hüer, die in dem land ist. Der fürst sprach schweig du hast 
zu vil geret, ich hab es vor wol gewiszt 

Von schimpff das .ccxx. 

ES WAS EIN BÜRGER DER HET DREI DÖCHTER 
die zwo waren fast hübsch, die wurden bald in die ee 
versorgt, vnd die drit war fast vngeschaffen vnd het keinen werber. 
Es was ein alter reicher man in der stat, der erbarmpt sich vber 
sie, vnd nam sie zü der ee. Sie hielt in wol, vnd het in lieb, also 
verschreib er ir als sein gut. Er starb, vnd nach dem dreisigsten 
kamen vil büler vnd werber, vnd gedachten, da ist gute narrnng, 
man hoffiert znnacht vor dem husz mit singen, pfeifen, lautenschla- 
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gen, vnd ein schar mocht der andern kum entgon. Die nachburen 
mnrmleten darüber, sie heten kein rüw iret halb. Die gut fraw nam 
sich der hofierer nichtz an, sie was frum, sie gedacht, wan sie sehen 
das nichtz an der sach ist, so hören sie selber vff. Die hoffierer 
zogen ab bisz vff drei, die wolten nit ab lassen, vnd kamen alle 
nacht für das husz vnd hoffierten ir. Der ein hoffiert ir zwüschen 
siben vnd achten, der ander zu .ix. der drit zü .x. Dise iunge 
witwen gedacht, wie sie der dreier auch ab kern, vnd gieng zu einer 
alten matronen, vnd fragt sie ratz welchen sie vnder den dreien 
nemen solt, sie wolten nit vff hören hoffieren. Der ein was ein 
Student, der ander was ein edelman, der drit was eins burgers sun 
in dem regiement wan wie die frawen sprechen. Ich hab in ge- 
nuinen, das ich sein abkem. Ja du bist sein wol ab kumen, da hast 
in erst zü dir an das bet gelegt.. Die alt fraw sprach, das euch 
botz iamer sehend, ir solten deren keinen nemen, sie suchen nit 
vch, aber üwer gut. Da ir in euwers vatters husz waren vnd ir 
arm waren, da kam keiner, ietzvnd so euch got beraten hat, so 
lauffen sie euch nach. Die witwen sprach, wie kern ich aber der 
hoffierer ab, also thü im wie hernach folgt, vnd sie rüstet alle ding 
zü. etc. Da nun der erst kam an den aben, da nam sie in in ir 
husz, vnd was der tisch bereit mit essen vnd trincken, vnd sprach 
zü im, du hoffierst mir, hetestu mich gern zü den eren, so wil ich 
dich beweren, ob du etwas vmb meinet willen darffest thün, so wil 
ich dir ein gute antwurt geben. Da ich arm was da kamstu nit. 
Der iung gesel sprach, fraw was mir müglich ist züthün das wil ich 
vmb euwert willen thün, vnd wil bisz in den dot gon. Die fraw 
sprach, leg das weisz kleid an vber die hosen, vnd gang zü dem 
gemer, da stot mein nachbuer in einem dottenbaum, vnd ist gestor- 
ben, schüt in vsz dem bäum, vnd leg du dich daryn bisz man met- 
tin lüt in der pfar an dem morgen, vnd nim den sack vnd stosi 
den dotten daryn, vnd bring mir in her, so wil ich dir ein gute 
antwurt geben, es müsz ia sein. Der gut gesel sprach, das wil ich 
gern thün, das ist mir ein kleine sach, vnd thet wie sie im befolhen 
het. Der ander hoffierer kam auch zü seiner stund, mit dem ret 
sie auch also, vnd legt im ein engelisch kleid an, vnd gab im ein 
geweichte kertzen in sein hand, vnd schickt in auch anbin, er solt 
bei der leichen bleiben sitzen bisz an den morgen wan man mettin 
lütet, vnd wan ir den dotten bringen, so müsz es ia sein. Er zohe 
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also anbin vnd thet wie sie in bescheiden het. Der in dem bäum 
lag der sähe durch die speit vsz vnd sähe den engel kumen, vnd 
gedacht, da wil es sich machen, vnd der engel bleib also da sitzen. 
Die fraw schickt den dritten hoftierer auch dar, vnd gab im ein 
feüerhocken in die hend. Der in dem bäum sähe den tüffel kumen 
da ward im so angst, das er in die hosen scheisz. Der tüffel wolt 
den engel mit dem hocken vber das ding ab ziehen, da segnet sich 
der engel, vnd stiesz im die gewecht kertz in das angesicht, vnd 
kempfften mit einander. Der in dem bäum gedacht, es wer vmb 
sein seel zntbün, vnd wüst vff in den bäum vnd stiesz den deckel 
vff, vnd zu dem bäum hinusz. Der engel vnd der tüffel lieffen dar- 
von, einer hierher, der ander dorthin, also kam die gut fraw der 
hoftierer ab. Dise fraw mag bedüten ein iegliche seel des menschen, 
die in der fasten hübsch ist worden wan sie ist gereinigt von den 
sttnden, reich worden von den tugenden, ietz so kumen die drei 
hoftierer, dein leib, die weit vnd der böszgeist, vnd vnderston dich 
wider zu Sünden zubringen, hüt du dich. (Applicat vt ecis et 
via. etc.) 

Von schimpff das .ccxxi. 

VF EIN MAL WAS EIN ALT MAN EIN WITWER, 
der was reich gewesen, vnd was abkumen das er doch 
also ein brang treib, als wer er noch wolhabend, der bület vmb ein 
hübsche dochter zü den eren die dochter wolt sein kein gnad haben, 
sie het lieber ein iungen gesellen gehabt. Der man het eins alten 
gesellen rat, wie er im thün solt, das er das iung weiblin vberkem. 
Der gesel sprach, ich wil dir das vnd das leihen, so sitzestu ondas 
in einem hübschen hoff, das zög ir dan, so würt sie vil daruff hal- 
ten. Der gut alt nar der alt buler lüd iren vatter vff ein mal vnd 
die müter vnd die dochter, vnd het ein güt abentbrot bereit. Nun 
het er ein knecht mit dem legt er an, wan er den gesten etwas 
zögt, vnd wan man vsz der kamern gieng, so solt er sprechen, das 
ist nichtz, er hat noch vil me, vnd ee dan man asz, da giengen die 
gest mit einander vnd wolten das husz besehen, vnd kamen in den 
keller, da lagen grose fasz mit wein in, da .x. oder .xx. füder in 
sein, sie waren aber uit sein, da man den keller beschlosz, da sprach 
der knecht, er hat in einem andern husz wol noch me. Sie kamen 
▼her ein trog, da lagen vil frawen röck vnd mentel in, das thet man 
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herusz, es was hübsch ding, es gefiel der iunckfrawen wol, man be- 
schlosz. Der knecht spracli, ia er hat noch als vil, man besähe das 
zinnin geschir, es was noch als vil in der küchin, kessel vnd pfao- 
nen, das silberin geschir in einem kensterlin, es was alwegen noch 
als vil da. Sie giengen in das kornhusz, als was aber noch als vil 
da. Da man nun vber den tisch kam vnd asz, der güt alt man was 
müd worden vnd ward im heisz, vnd fieng an zühüsten vnd zu kö- 
dern, das er schier erstickt wer, man schlug in vff den rucken, ob 
im etwas in- die vnrecht kel kumen wer, also kam er wider zu im 
selber, vnd sprach zü der iunckfrawen, die neben im .sasz. Junger 
mensch achten des hüstens nit, es ist ein züfal. Da sprach der 
knecht nein es ist noch als vil, er treibt es tag vnd nacht. Da bet 
er es erst als verhönt, da wolt die iunckfraw des alten koderers nit 
me, vnd het er noch als vil gutz gehebt. 

Es gat noch also vff erdtreich zü, das etwan ein fraw oder ein 
man meint in der ee züfinden lust, fröd vnd güt, so finden sie ?n- 
lust vnd schuld, so facht dan der hopsertantz an, vnd fahen an zü 
zancken, zü kriegen vnd zü verweiszen. Darumb wer nichtz besseres 
vff disem erdtreich, dan küscheit vnd iunckfrawschafft behalten, vnd 
got dem herren vnd seinen lieben heiligen dienen, die auch küsch- 
li'ch vff disem erdtreich gelebt haben, vnd ist das best vnd das 
rüwigst leben. Man spricht also, wer ein mal ein güt leben wol 
haben, der nem ein hübsches meitlin vnd ein gebraten hün. Wer 
zwei mal wöl güt leben haben, der brat ein gansz, an dem morgen 
isset er die gansz, vnd zü nacht isset er das megliu vnd das krcglin. 
Vnd welcher ein wochen wöl güt leben haben , der nem ein ferlin 
ab, so hat er kaifleisch vnd auch würst züessen. Wer ein monat 
wöl güt leben haben, der nem ein ochsen, wer ein iar wöl güt leben 
haben, der nem ein eefrawen, wert es anders also lang, wer aber 
alwegen wöl güt leben haben , der leb küschlich vnd rein y als wir 
priester vnd ordenszlüt solten thün, wöllen wir aber eelüt darza 
sein, so müssen wir auch dy bürdin der ee tragen. 

Von ernst das .ccxxii. 

ALSO SCHREIBT SÄNT JERONIMÜS VON DREIEN 
witwen, die also güt leben wolten haben, vnd wolten zü 
dem andern mal mannen. 

Die erst fraw sprach, ich find keinen man der mich wöll nemen, 
sie süchen nur das mein. 
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Die ander sprach, die weil mein man noch in meinem hertzen 

< * 

lebt, so ist er noch nit dot, so wil ich keinen andern. 

Die drit sprach, ich hab vor einen gütigen man gehebt, nem 
ich ein andern der würd gut oder bösz, wer er bösz, so wer es mir 
hart, nach einem guten ein bösen zuhaben, wer er dan güt, so müst 
ich stetz förchten, das im etwas widerfür, vnd wan er mir dan stürb, 
als ich ietz hab gebebt wir wöllen recht witwen stat got zelob halten. 



man geiagt, vnd fürt man hirszen vnd reher hernach. Der kauffman 
lobt den edelman gegen seinen knecht, wie er so ein schöner man 
wer vnd sagt vil gütz von im. Es gefiel dem knecht wol, vnd reit 
hinfür zü seinem herren, der ein ritter was, vnd sagt es im vnd 
sprach. Her es reit ein kaufman vsz fremden landen hernach, der 
ret euch als wol wie ir selig vff erdtreich seien, thün im ein eer an. 
Der ritter fügt sich zü dem kauffman, vnd fabuüert mit im, wa er 
her kern vnd wa er hin wolt. etc. Da man schier zü der stat kam 
da sprach der ritter. Her kauffman wa wöllen ir hinnacht zü der 
hßrberg sein. Der kauffman sprach, ich frag zü dem besten wirt zü. 
Der ritter sprach, ir sollen hinnacht mein gast seiu. Der kauffman 
sprach, o her es wer zü vil ie er reit mit im. Da man in den hoff 
reit, da empfieng ein knecht dem kauffman sein pfert vnd sprach, 
her ir dörffen kein sorg für das pfert haben, wir wöllen es ver- 
sorgen. Da er hinuff kam in die stub, da waren gleich subere hem- 
der da, vnd fuchse röck, als dan die walhen hoflich lüt sein. Da 
man nun essen solt da kam des ritters fraw mit zweien döehtern 
wol vff geziert vnd empfiengen den gast, man sasz zü tisch, der 
kauffman sähe die fraw an, vnd die zwo döehtern, vnd die kredensz 
vnd gedacht. Wie kan einem menschen basz vff erdtreich sein, dan 
disem ritter, er hat was er wil, vnd man trüg vil trachten da her 
er asz vnd tranck, darnach bracht man in zweien silberin blatten 
eins mans haupt mit einem langen bart. Der kauffman erschrack 
vnd gedacht, o we morgen würt man dein haupt auch also zü tisch 
tragen, man trug es bald wider hinweg, vnd bracht ein andere 
tracht. Der kauffman macht nit mer essen, die fraw tröstet in, vnd 



Von der straff des eebruchs. 
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leget im für. Vnd da man gessen het da zert man ein schlafftranck, 
darnach wisz man in schlaffen, vnd gaben im ein liecht vnd sprachen, 
er solt an ein bet ligen an Weichs er wolt sie sein alle bereit. Man 
thet den rigel vszwendig an der dür für. Der kauffinan thet den 
rigel inwendig an der thür auch zü. Nun waren vil vmbhang an 
den wenden der wolt alle ding erneissen, da waren armbrast, da 
harnesch, da bantzer, da spiesz, da köcher, vnd in einem winckel da 
was auch ein vmbhang, da lügt er auch, da hicngen zwen iüngling 
darunder, die waren erstochen. Diser kauffinan meint man würd in 
auch dar hencken, das liecht gieng im vsz, er legt sich in den klei- 
dern vff das bet, vnd was im die nacht lang, da es tag ward, da 
thet man das rigiin wider vff, der kauffman rüstet sich vff sein fart, 
da man im zümorgen essen gab. Der ritter kam vnd sprach, her 
kauffman wie haben ir hinnacht geschlaffen. Der kauffman antwurt, 
ich hab vbel geschlaffen, mein leben lang hab ich nie kein lengere 
nacht gehebt dan dise. Der ritter sprach, warumb, sein die leilacben 
nit suber gewesen. Der kauffman sprach nein, es ist als sauber vnd 
schön gewesen, aber darumb, ich hab wöllen lügen, was hin der den 
vmbhengen wer, vnd hab es als gesehen, vnd hab zwen funden han- 
gen in dem winckel die waren dot, vnd hab gedacht man würt mich 
zü inen hencken, vnd wan mir die äugen sein Zugängen, so ist mir 
das haupt mit dem bart für kumen, vnd die zwen doten, vnd hab 
ein lange nacht gehebt, vnd lieber her ich bit euch, das ir mich in 
dem friden lassen hin faren. Der ritter sprach, ir sein leibs vnd 
gütz sicher. Der kauffman sprach, wissen aber ir was die ding be- 
düten. Der ritter sprach, ir haben zü meinem knecht gesprochen, 
vnd auch gedacht, wie ich so glücklich vff erdtreich sei, ich bab 
was zü einem guten leben gehör, vnd wissen nit was mir an ligt 
Das haupt mit dem bart ist ein ritter gewesen da vff dem schlosz, 
den hab ich ergriffen in dem eebruch, vnd hab im den kopff abge- 
schlagen, das mein fraw gedenck was sie gethon hab, vnd ernüwer 
ir den eebruch. Die zwen die vuder dem vmbhang hangen, das sein 
meines bruders sün gewesen die haben die fründ des selbigen rit- 
ters erstochen, die vnschuldig sein, sie haben mich nit künnen vmb- 
bringen, darumb haben sie die vmbbracht, die hab ich da hin ge- 
henckt, vnd gang alle tag dar sie zübesehen, das ich ergrimpt werd, 
das vnschuldig blüt zürechen. Nun betrachtu was guten lebens ich 
vff erdtreich hab, wan ich den eebruch vor mir sine, vnd das vn- 
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schuldig blut der zweier in dem vmbhang. Darurab lieber kauffman 
far bin, vnd vrteil keins menschen leben me, gut vnd bösz, du ha- 
best es dan basz erfaren dan das mein. Also für der kauffman dar- 
uon, vnd sagt wie es im ergangen wer. 

Von schimpff das .ccxxiiii. 

SANT GANGOLF IST EIN GRAFF GEWESEN , DEN 
eret man in oberen Burgund, der het ein frawen die het 
der caplan lieber dan in, wan er ein gotes fründ was. Der her 
strafft die frawen offt, vnd sprach sie wer ein eebrecherin. Die 
fraw versprach sich, sie wolt alwcgen vnschuldig sein. Sie giengen 
vff ein mal in einen' garten, da was ein brunnen in dem was nit 
tief der qual vff, vnd sassen also bei dem brunnen. Der her Gan- 
golf sprach , fraw dörffen ir mir das rot steinlin bieten , das da in 
dem brunnen ligt , ich trüw got der her werd euwer vnschuld vnd 
schuld offenbaren. Die fraw sprach ia solt ich es euch nit dörffen 
langen, vnd streifft dy ermlin hindersich, vnd erwischt das steinlin, 
vnd so sie den arme wil herusz ziehen, so bleibet die band in dem 
brunnen ligen, vnd zücht den stumpff herusz, da erkant man ir 
schuld des eebruchs. Nit lang darnach schlug der bül iren herren 
zu dot. Sant Gangolff fieng an grose zeichen zu thün, vnd wan ein 
zeichen geschah, so lütet man alle glocken. Vnd vff ein Freitag 
hat er aber ein zeichen gethon, da lütet man. Da sprachen die 
frawen die bei ir waren. Euwer her hat aber ein zeichen gethon. 
Ja sprach sie, er zeichnet eben wie raein hinderer reden kan, da 
fieng sie an züfartzen, vnd liesz ein scheisz vber den andern vnd 
wan sie oben redet, so redt sie vnden auch. Sehen ir wie got den 
eebruch mit einem semlichen klarlichen exempel mit verlierung der 
hand an 1 den tag bracht. 

Von ernst das .ccxxv. 

OIR LIEBEN KINDER SOLT MAN EINEM IEGLICHEN 
eebrecher ein hand abhawen, so würd das düch fast 
thür werden, warurab, es würden nit vil Spinnerin sein. Ich Schrei- 
ber dis büchs bin ein leszmeister gewesen in einer stat, da waren 9 
zwen brüder, vnd het ieglicher ein fraw, die hetten zwo motzen 

% 

1 in fehlt. 2 zwen brüder iweimal. 
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vberkumen, man warnet sie oft, dannocht liefen sie hinweg mit 
inen, vnd Hessen weib vnd kind sitzen, die herren der stat Hessen 
inen nach ylen vnd Hessen sie fahen, vnd vnder andern straffen 
mästen sie schweren, kein andere färb zutragen, dan lange grawe 
röck. Da ich vff ein mal predigt in der selben stat in dem mün- 
ster, da sprach ich, sol es darzü knmen, das ein ieglicher eebrecher 
8ol ein grawen rock tragen, wa wil dan ich armer münch ein kut- 
ten vberkumen, dan es sein wol also vil eebrecher vnd eebrecherin, 
das das graw düch also thüer wlird werden. 

Von ernst das .ccxxvi 

ES WAS EIN KÜNIG DER HET IN SEINEM 1 LAND 
ein ordenung gemacht, wer in dem eebruch begriffen 
würd, es wer fraw oder man, dem solt man beide äugen vsz stechen. 
Es warden vil äugen vsz gestochen frawen vnd mannen. Es fügt 
sich das des künigs sun ergriffen ward, der künig wolt in straffen 
wie ein andern, das gemein volck mit dem rat hatten für in, der 
künig wolt es nit thün, sie lagen im so lang an, das sie den künig 
erbatten. Da sprach der künig, damit das nieman geergert werd, 
vnd dem gesatz kein abbruch geschehe, so müsz man dem sun ein 
aug vsz stechen, vnd mir auch eins, das was ein frumer her. 

* 

Von schimpf f das .ccxxvii. 

I^S WAS EIN MAN DER HET EIN FRAWEN DIE 
\j bület, dem mau kam etwas für, wan der huszuatter al- 
vregen der letzt ist der ein ding erfert, als Juuena. spricht. Er war- 
net sie offt vnd sprach, fraw dörfftestu dich reinigen vnd dein vn- 
schuld zögen durch das heisz ysin, vnd darffestu das tragen. Die 
fraw sprach ia, der tag ward gesetzt, in der zeit fügt sie sich zft 
dem priester, vnd beichtet vnd thet penitentz, vnd verhiesz sich za- 
bessern. Da die zeit kam da trüg sie ein schin ysin in beiden hen- 
den der man was fro das er ein frume frawen het. Es fügt sieb 
das sie widerumb fiel in den eebruch. Der man sprach, fraw die 
sachen gefalen mir nit, der ist hüt aber hin gewesen dieweil ich in 
dem rat bin gewesen. Die fraw sprach, du bist sunst ein yfferer 
vnd vnrüwig, nun stot doch noch da die schin ysin, die ich glflend 

1 feinem. 
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getragen hab vnd hat mich nit gebrendt, vnd nam die stang yain in 
ire hend, da brandt sie das kalt ysin, das sie mordio schrei, vnd 
bliesz in die hend, vnd lieff zu dem wasser vnd wolt sie leschen, 
vnd die haut gieng ir ab von dem brant Da sähe der man wol, 
wie frum sein frawen was, das heisz glüende ysin brant sie nit in 

* 

die band, aber das kalt ysin brant sie. 

Von ernst das .ccxxviii. 

ES WAS EIN GRAF VON MÜERDINI, DER SELB 
was gar ein frommer man, der het ein koler der was 
im lieb, wan er etwas anligens hat, so bort er in vnd het ein freien 
gang zu im. Vff ein mal kam er zu dem graffen, der graff meint 
er het etwas anligens. Der koller sprach, wan ich kolen bren, so 
sine ich etwas , ich wolt das ir es auch sehen. Der graff sprach, 
was sichstu. Der koler sprach, wan es vmb dy mitnacht würt, so 
rent einer vff einem pferd vnd hat ein blosz schwert in der hand, 
vnd laufft ein nackend fraw vor im anhin , vnd wan sie zusaraen 
kamen, so hawet er sie in der mitten entzwei, vnd wtirfft sie in den 
brunnen, vnd feit pferd vnd man hinnach. Der graff sprach ich wil 
hinnacht mit dir gon, wir wöllen aber vor beichten. Vnd da sie 
gebeichteten, da giengen sie mit einander bisz an das ort, da solchs 
geschehen solt vnd vmb die mitnacht da iaget der dort her. etc. wie 
dan der kolbrenner het gesagt. Der graff sprach, ich beschwer dich 
bei dem lebendigen got, das du mir sagst wer du seiest, vnd was 
da hie thügest. Der hielt stil mit dem pferd vnd sprach, ich bin 
der ritter mit namen, vnd die fraw ist des ritters fraw gewesen, 
vnd wie wir in dem ecbruch gesundet haben, vnd also müssen wir 
einander wider martern vnd peinigen, vnd lasz dich nit wundern das 
got den eebruch also hertigüch wil straffen zeitlich vnd ewiglich, so 
also vil vbels vnd grose schand vnd schad darmon entstot. Solt man 
die vbel mit iren straffen schreiben, es würd ein eigen buch werden. 
Aber das war vor des ritters vnd seins buls fegfeüer, ee sie behal- 
ten warden. 

Von ernst das .ccxxix. 

ES SCHREIBT RÜPERTUS DE LICIO EIN BARFUOSSER 
in seiner fastenpredig, wie zu Assin ein eebrecherin sei 
gewesen, die het den bülen gern zü der vnseligen ee gehebt, vnd 
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schlügen an sie wolten den eeman zü dot schlagen. Vff ein mal da 
der güt eeman heim kam, vnd zü dem husz yn gieng, da vmbfieng 
in sein eefraw vnd hüb im die armen so starck, bisz der morder 
kam der verborgen lag mit der axt in züdot schlag, vnd vergrüben 
in in ein alt husz. Vnd des morgens firü gieng die fraw zü der 
kirchen, vnd sagt seinen fründen, ir man wer hat firü zü sant Jacob 
gangen, vnd het sie alle gesegnet. Es wandert die fründ das er 
also heimlich hinweg wer, vnd inen nichtz gesagt het, vnd besonder 
seiner müter, vnd sie hetten ein bösen argwon vff sie vnd schwigen 
doch. Nit lang darnach vf ein mal schrei vnd weint die fraw in 
dem husz, das es die nachburen horten vnd fragten sie was ir ge- 
brest. Sie sprach ein Jacobs brüder bat mir gesagt mein man sei 
vff der Strassen gestorben, vnd kant sie den iacobsz brüder nit. Die 
fründ sahen wie der bül bei ir vsz vnd yn gieng, vnd erkanten die 
boszheit der frawen, vnd sagten es dem herren, man fieng die fraw. 
Die fraw saget wie sie den man het vmbbracht, man fand den man, 
der mörder lieff hinweg, vnd man verbrant sie, da stünd der bül vff 
einem berg, das er es wol sehen kant, vnd kam im semliche fantasy 
vff die frawen, das er hinzü gieng, die erbern lüt niesen in hinweg 
gon, er wtird sonst auch gefangen, er wolt es nit thün, oder kunt 
es nit thün, vnd ward gefangen, vnd morgens an dem selben ort 
schlug man im den kopff ab, also ward der eebruch gestrafft. 



Tban, ist ein dorff das heiszt geberschweiler ein meil von Kolmar 
in dem Elsasz vff ein Durnstag so wochenmerkt ist zü Kolmar, da 
het ein fraw wollen zümerckt gon vmb ires holen willen, der was 
ein zimerknecht in dem selben dorff. Der eeman ist ir nach ge- 
schlichen vnd hat sie in dem werck des eebrnchs funden, vnd ist 
zü inen kumen, das sie es nit gewar sein worden, wan sie hetten 
anders züschaffen, vnd hat in einem streich inen die köpft" beid ab- 
gehawen, vnd der frawen ein band, wan sie het ein arm omb in ge- 
schlagen. Der eeman ist in das dorff gangen, vnd sagt es dem 
folek, wie er gewerckt het, vnd man legt sie zusammen in das vn- 
geweicht gein in ein loch. 0 we den armen seien, dye also in dot- 



Von ernst das .ccxxx. 




A FRATER JOHANNES PAULI DIS BUOCH SCHREIB, 
da zalt man .M.D.xviii. iar, da er leszmeister was zu 
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Linien fär den strengen richter bracht werden , so doch das recht 
spricht (Qaalem te inuenio.) Wie ich dich find also vrteil ich dich. 



Alkürous der vberwand den künig von Italien, vnd schlug in zftdot, 
Tod nam sein hirnschal, vnd liesz sie heimlich in silber fassen, vnd 
aacht ein kopff darüber. Der künig het ein dochter verloren die 
ttm AJcbomis zü der ee. Vff ein mal waren sie zü Verona diette- 
richs bern, da was Alchuinns der künig frölicher dan andere mal, 
rcd het basz getruncken, vnd nam den selben kopff vnd bot in sei- 
wr frawen Rosimunde vnd sprach, trinck mit deinem vatter. Die 
faw tranck, vnd verstünd das wort nit. Da sie es gewar ward, das 
w tsz irs vatters kopff het getruncken, da ward sy dem künig irem 
oan *ber die masz feint. Nnn was ein iunckfrauw vnder iren eer 
ßBckfrawen, die bület ein ritter, das wüst die fraw wol. Vff ein 
»fcl da der künig hinweg was geritten, da sprach Rosimnnda 1 zü 
der selben iunckfrawen , heisz dein holen hinnacht kumen, so wil 
& in dein bet ligen in dein stat, ich hab etwas mit im zü reden, 
die ianckfraw thet es. Da der ritter kam vnd seinen willen mit ir 
TOlbracht het, da sprach Rosimnnda, weistu wer ich bin. Der ritter 
sprach, bistn nit die meine. Die fraw sprach ich bin Rosimnnda. 
Der ritter erschrack vnd sprach , fraw was thün ir hie. Die fraw 
sprach, du hast deinen willen mit mir volbracht, du müst mir mein 
aan erstechen, oder meins mans schwert müsz dich erdöten, mein 
fcan hat mir mein vatter züdot geschlagen, vnd hat mir vsz meins 
"Atters haupt zütrincken geben, vnd du müst mich an im rechen, 
kr ritter sprach, ich wil es nit selber thün , ich wil aber schaffen 
te es geschieht. Die fraw sprach du müst es selber thün, vnd die 
webt würstu die kamer offen finden, so wil ich alle schwerter ver- 
knipffen, das keins vsz gat, vnd wil es an binden, das keins von 
te wand gang, also wie sie es anschlügen also gieng es. Als dan 
<fc grosen herren amplen liechter zü nacht bei inen haben. Der 
ritter kam zü der kamerthür hinyn. Der künig ersähe in, vnd wüst 
wekent von dem bet vff, vnd greift* nach dem schwert, da mocht es 



Von ernst das .ccxxxi. 
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im nit werden, da erwüst er den Schemel der vor dem bet stand 
vnd wört sich manlich, aber der ritter het hämisch an, das im der 
künig nichtz mocht ab gewinnen, da erstach in der ritter. Rosi- 
munda nam was von golt vnd gelt vnd kleinetter da waren, vnd 
lüden zwei pfert vnd füren mit einander hinweg, vnd bliben zä 
Ranenna, vnd namen einander zü der ee. Etlich iar darnach, da 
sähe sie ein iungen edelman zn Ranenna, dem ward sie hold, vnd 
wer des mans auch gern ab gewesen, vnd vff ein mal niesen er zü- 
trincken, da bereit sie im gifft in wein, so bald der man getranck, 
da empfand er des giftz vnd sprach, da mörderin du hast mir gifft 
zu trincken geben, du müst auch trincken die fraw wolt es nit thün, 
also zwang sie der ritter mit dem blosen seh wert zütrincken, also 
bliben sie beid dot bei einander, das was ir rechter Ion des eebruchs 
vnd des dotschlags. 

Von ernst das .ccxxxii. 

ES WAS EIN MAN GEN ROM GANGEN, SANT PETER 
vnd santPaul züsüchen, vnd da er hinweg kam, da ward 
sein fraw einem andern man* hold, als man sie nent erfaren schaler, 
der begert ir zü der ee. Die fraw sprach, mein man ist gen rom 
gangen, wer er dot, oder du kirntest in vmbbringen, so wolt ich 
dich haben vor alle man. Er sprach ia, ich kan in wol vmbbringen 
vnd kauft wol sechs pfunt wachs, vnd macht ein bild darusz. Da 
diser frum man zü Rom in der stat gieng, da kam einer von Rom 
zü im vnd sprach. Du sun des dotz, was gastu da hin vnd her, hilft 
man dir nit, so bistu hüt lebendig vnd dot. Der man sprach, wie 
wer das eins. Er sprach, kum in mein husz, ich wil dir es zögen. 
Da er in heim bracht, da het er im ein wasserbad zü gericht, daryn 
satzt er in, vnd gab im ein Spiegel vnd sprach, lüg daryn, vnd sasz 
neben in, vnd lasz im einem buch vnd sprach zu im, sihe in den 
spiegel, was sichstu darin. Der man in dem bad sprach, ich sihe 
wie in meinem husz einer ein wachse bild an die wand stelt, vnd 
gat vnd nimpt das armbrust vnd spant es, vnd wil in das bild schi- 
sen. Da sprach er, so lieb dir dein leben sei, so duck dich vnder 
das wasser, wan er wil schiessen. Der man tbet es. Der lasz aber 
in dem büch vnd sprach sihe was sichstu. Der man sprach ich sihe 
das er gefeit hat, vnd ist fast trurig, vnd mein fraw mit im. Der 
erfarner schaler rast zü, vnd wil zü dem andern mal schiessen, vnd 
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gat zü dem halben teil hinzü, duck dich wan er schiessen wil, er 
duckt sich. Er sprach, lüg was sichstn. Der man sprach ich sihe 
das er gefeit hat^ vnd ist fast trurig, vnd spricht zü der frawen, fei 
ich nun zü dem dritten mal, so bin ich des dotz vnd rüstet zü, vnd 
stot so nahe zü dem bild das er nit feien mag. Da sprach der der 
in dem buch lasz> duck dich. Der man duckt sich zü dem schütz. 
Er sprach sihe vff was sichstu, ich sihe das er gefeit hat, vnd ist 
der pfeil in in gangen, vnd ist dot, vnd mein fraw vergrebt in vn- 
den in das husz. Da sprach diser, ietz stand vff vnd gang hin. 
Der man wolt im vil schencken, da wolt er nichtz haben vnd sprach, 
bit got für mich. Da der burger wider heim kam, da wolt in die 
fraw früntlich empfahen, da wolt er ir kein gnad haben , vnd lüd 
vnd berüfft ire frtind, vnd sprach zü inen was sie im für ein frawen 
betten geben, vnd saget es inen wie sie gehandlet het, die fraw 
lögnet es stetz, da fürt der man die fründ da sie in hin vergraben 
het, vnd grub in wider vsz, da fieng man die fraw vnd verbrent sie, 
das was ir rechter Ion. 

* # 

Von der trunckenheit. 

Von schimpff das .ccxxxiii. 

ES G1ENG EIN MAL EIN SCHWAB GEN ROM, VND 
da er in das welschland kam, vnd man im des güten 
welschen weins dar satzt vnd er sein lebenlang nie kein wein ge- 
truncken het, vnd nit wiszt was es was, da ruft er dem wirt vnd 
rumet im in ein or, vnd fragt in was safftz das wer, das er im da 
fnr gesetzt het. Der wirt sähe wol was er für ein gast het vnd 
sprach, es sein gotz trehen. Da hüb der Schwab die äugen vff in 
den himel vnd sprach, o got warumb hastu nit auch in vnser land 
geweint. 

Von schimpff das .ccxxxiin. 

ES WAS EINER DER HET ZUO VIL GETRÜNCKEN, 
das er kranck ward, vnd schickt nach dem artzet. Der 
artzt kam vnd greif im die puls, da sähe er wol das er sich vber 
soffen het vnd sprach. 0 lieber sun, der becher hat dich gestochen. 
Da sprach der kranck, o lieber her het ich es gewiszt, so wolt ich 
vsz einem glasz haben getruncken, das geschir miszfiel im, aber der 
wein nit. Also geistlich, manchem menschen miszfelt dise weit. Ja 
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spricht er es ist kein trüw in der weit, nichtz dan vntrüw vnd 
falscheit. die weit miszfelt inen, aber das gelt, gold, hübsche frawen. 
fressen vnd suffen das gefeit inen, vnd ist inen etwan leid, das sie 
nit me suffen mögen, vnd essen nichtz das den dnrst wert, aber 
man müsz inen würst braten vnd geröcht fleisch geben, das sie mö- 
gen trincken das ist grose sflnd. 

Von schimpff das .ccxxxv. 

ALSO THET EINER VF DEM MER, DA WAS MAN 
in grosen sorgen des Schiffbruchs, das iederman schrei 
vnd betteten, etlich wolten beichten, vnd forchten sie würden vnder 
gon. Da was ein abentürer in dem schiff, der nam sein sack her- 
für, da het er kesz vnd gesaltzen fleisch in das asz er, vnd asz tü 
saltz darzü. Die erber lüt sprachen zü im, was meinstu darmit, das 
du also vil saltz issest, vnd hörst das wir alle mordio schreien, wir 
meinen du seiest nit witzig. Der abentürer 1 sprach ich mein ir 
seien nit witzig, ich müsz hüt vil trincken, darumb müsz ich wol 
etwas gesaltzes essen, das ich trincken mög. 

Von schimpff das .ccravi. 

ES WAS EINER DER HET DAS FEBER, DAS ER VON 
hitz wegen vil tranck. Es kam einer zü im der sprach, 
fründ wilt du ich wil dich wol gesund machen. Er sprach, her ich 
beger das ir mich gesundt machen von dem feber, aber den durst 
sollen ir mir nit vertreiben, dan es thüt mir wol, wan es also kalt 
hinyn läufft. 

Von schimpff das .ccxxxviL 

VF EIN MAL SPRACH EINER, ICH HAB AL WEGEN 
durst Ein anderer sprach, wie kumet es. Der sprach, 
wan ich in das bad gang, so dürst mich achttag darnach, so gang 
ich alle achttag ein mal daryn darumb so dürst mich alwegen. Es 
ist ein Sprichwort, welcher nit schlaffen mag, der sol zü der predig 
gon, welcher nit betten kan, der sol vff das mer faren, welcher nit 
trincken mag, der sol in das bad gon, das fierd gehört vff den rol- 
wagen, das man güte schwenck treibt Wer nit öpffel mög essen, 

* 
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der sol im ein blatten lassen scheren, oder ein kutten anlegen. 
Wan man in der weit frum vnd küsen ist, so bald man priester 
würt, ynd die blat vff den kopff kumet, vnd die kut an den hals, 
so ist nieman vnkuscher dan die selbigen, hüt dich. 

Von schimpff das .cacxxviii. 

ZW EN GESELLEN WAREN MIT EINANDER BEI DEM 
wein gewesen, vnd waren beid vol worden, da alle weit 
was schlaffen gangen da wolten sie auch schlaffen gon, der ein gab 
dem andern das geleit heim, der disem auch widerumb, vnd triben 
das geleiten bisz sie beid vff dem mist bliben ligen, vnd meinten 
sie legen an iren betten, vnd da es an dem morgen frü ward, vnd 
man zü der kirchen gieng, da sprach einer wer hie, wer hie. Da 
antwurt einer, wir süw sein hie. Er wolt wissen wer sie weren 
vnd da er den einen recht besähe, da sähe er das es ein zunflft- 
meister was, vnd sprach, sihe her zunfftmeister sein ir das. Ich 
mein man solt der zunfftmeister me finden in den Stetten, da mögen 
sich die armen frawen wol fröwen, die also truncken böltz haben, 
vnd treiben es dannocht nit für den herter, vnd wan sie zünacht 
heim kumen, so stincken sie von dem wein, das ist eben als legen 
sie in einem scheiszhusz, vnd an dem morgen ist inen das maul 
bitter vnd sawer, ieglicher erkenn sich selber. 

Von schimpff das .ccxxxix. 

EIN SEMLICHER FÜRET VFF EIN MAL SEIN ESEL 
zütrincken vber den brunnen. Da der esel gnüg getrun- 
cken het, da wolt er stetz heim. Diser bat den esel, er solt me 
trincken. Der esel wolt stetz heim. Da sprach der man, bei mei- 
nem eid du bist witziger dan ich, wan du gnüg getruncken hast, 
so hörestu vff, wan ich schon genüg hab, so fahe ich erst wider an 
vrnb der gesellen willen zü trincken. Es ist ein wüst mesikeit stat 
wol in allen dingen. Es solt keiner trincken er solt ein oberzil 
haben, da mit er nit zü vil trincke. Aber was ist ir oberzil, der 
ein trinckt bisz das nichtz mer in dem glasz oder in der kannen 
ist, der ander trinckt bis im die angen vber laufen der drit bis er 
kein atem me hat, der fierd bisz im der wein biter würt in dem 
muud. Ja sprechen sie wir sein mesig, wir trincken ein masz in 
einem trunck vaz, semliche vnfleter sein einem land schedlicher, dan 
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ein kleiner reiff. Hüt sich iederman vor trunckenheit, wa einem 
truncknen menschen etwas widerfür, vnd er also stürb, so wer er 
doch on alles mitel verdampt, wan er sein vernunfft nit brachen 
kan, vnd kan nit sprechen an dem letsten end. 0 got erbarm dich 
vber mich. Sanctus Paulus spricht, truncken lüt besitzen gottes 
gericht nimer. 

Von schimpff das .ccxl. 

ES HET EIN MAL EIN EDELMAN EIN HIRTZEN DER 
was zam, vnd ging also vor dem tisch mit seinem schö- 
nen gehürn, vnd kunt wein vnd bier trincken. Vff ein mal het er 
zu vil getruncken, das er fröhlicher was dan sunst, das er sprang 
vnd gumpet, vnd wie er die sach vber sähe, das er in die blöcher 
sprang, das er ein bein zerbrach, darnach wolt er sein lebtag weder 
wein noch bier getruncken. Der hirtz was auch witziger dan man- 
cher mensch, die sich selber siech sauffen, oder sunst inen schand 
an legen, vnd darnach sauffen sie wie in dem anfang. Francisens 
petrarcha schreibt in Epistola .35. vil von der trunckenheit, de re- 
bus famili. Der erst becher vol den man trinck, der gehört zu dem 
durst, ad sitim. Der ander zü fröden. Der drit zü dem glust Der 
fierd zü der trunckenheit. Der fünfft zü zorn. Der sechst zü zan- 
cken vnd kriegen. Der siebent zü grimmikeit. Der acht zü dem 
schlaff. Der nünd zü den siechtagen. 

Von ernst das .ccxli. 

V ALEßrDS M ™ JS scmESBT V0N EINEM ^ 

y der het ein frawen, die ward vff einmal truncken, es 
ward dem man gesagt, da schlug er sie zü dot, wan er meint *a 
ein frawen truncken wer so wiszt sie nit was man mit ir handlet. 
Diser man würt gestrafft von seiner grimmigkeit. 

Von ernst das .ccxlii. 

ES WAS EIN FRAW DIE HET IN DER IÜGENT ET- 
was gethon, villeicht was ir ein windel empflossen. Da 
sie in die ee kam, da sasz sie alle mal züsüffen. . Der man sprach 
was ligt dir an. Die fraw wolt es im nit sagen, doch Schnait sie 
ein mal wie das sie etwas vff ir het, das oder dörfft sie wol, vnd 
het es nie gebeicht. Der man gedacht wie brechtestu die sünd 
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herusz das sie auch gebeichtet würt, vnd macht sie vff ein mal vol 
weins, das sie gantz truneken was, da sie so gaucklecht was, da 
liesz sie herusz was sie in der iugent gethon het. Da es tag ward, 
da sprach der man, fraw kum wir wollen gon beichten. Die fraw 
sprach, wa kumstu ietz mit der beicht her. Der man sagt ir wie 
sie im in der nacht gesagt het was sie gethan het, das sie nie ge- 
beichtet het, sie solt es ietz recht beichten das es ir ab dem hals 
kein. Da die fraw hört das sie es gesagt het, vnd es der man 
wüazt, da schampt sie sich so vbel das sie sich selber henckt. Der 
weisz spricht, wa trunckenheit ist, da ist kein lieimlicheit, darumb 
sol man keinem truncknen pfaffen beichten, er sei geistlich oder 
weltlich, wan sie mögen nichtz verschweigen, man solt auch die 
truneken lüt nit in den räten haben, wan sie verbergen nichtz. Es 
solt auch ein mensch für sich sehen, das trunkenheit nit mechtiger 
wer, dan das Sacrament der beicht, das sie das öffnet, das die 
beicht nit offnen mag. 

Von ernst das .eexliii. 

ES WAS EIN GEISTLICHER BRUODER ZUG HÜSZ 
bei einem burger, vnd dient got, vnd er leid grose an- 
fechtung von dem bösen geist. Er sprach vff ein mal, sag an du 
böser geist, was # begerstu von mir, das ich doch frid hab. Der tüffel 
sprach, hab dir die wal vnder dreien stücken. Brich die ee mit 
der frawen, bei deren du zu huaz bist. Der brüder wolt es nit 
than. Der tüffel sprach, so schlag den man zü dot. Der brüder 
wolt es nit thün. Der tüffel sprach, so würd aber ein mal vol 
weins. Der brüder sprach, das wil ich thün, vnd ward vff ein mal 
vol weins, vnd brach dy ee, vnd fiel in vnküscheit mit der selbigen 
frawen, da kam der man darzü vnd wolt in schlagen, da schlug der 
brüder den man zü dot, vnd thet die alle drü, hat dich. 

Von schimpff das .eexliv. 

WIR HABEN IN DEM BUOCH DER GESCHÖPFFT 
an den .9. da Noe nach dem Sindtflusz die weinreb 
fand, vnd sie buwet, vnd tranck des weins, vnd wiszt nit sein krafft, 
vnd entscblieff, vnd lag blosz mit seiner schäm. Spricht der mei- 
ster in den bystorien (Sicut repletionem.) Wie der fül der speisz 
gat nach böser glüst, also folgt nach der trunckenheit entblösung 
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der hüfften. Da lesen wir in andern bystorien, da Noe die reo 
wolt setzen, da macht er fier grüben, zu der einen scbüt er affen- 
blüt, zü der andern süwblüt, zü der dritten scheffinblüt , zu der 
fierden lewenblüt deren tbier eigenscbafft haben die truncken lüt 
an inen. 

Die ersten sein wie die äffen, sie springen vnd sein guter ding, 
vnd sol einer wol ein rip in dem leib entzwei fallen, er würt sein 
nit gewar bisz an dem morgen, so er nüchtern worden ist das sein 
äffen, was sie sehen thun, das wollen sie auch tbün. 

Die andern sein süw, wan sie truncken sein, so spüwen sie vnd 
kotzen, vnd ligen eben als mer vnder dem banck als daruf vnd 
bleiben in dem mist ligen wie die andern süw. 

Die dritten sein lemlin, wan sie vol sein so sein sie an dem 
geistlichsten, vnd sagen von beichten, von der hei, vnd beweinen 
ir sünd, ia das truncken eilend, sie wöllen alle weit reformieren, 
vnd morgens wissen sie nichtz darumb. 

Die fierden sein wie die lewen, wöllen fechten, stechen vnd 
hawen, vnd wollen alle weit dot haben. Da nem ieder exempel, 
welchem er gleich sei. 

Von ernst das .ccxlv. 

ES GIENGEN VF EIN MAL ORDENSZLÜT MIT EIN- 
ander vberfeld, die waren auch vsz der weinlüt zunfft,, 
das gar ein grose zunfft ist, als sie vff erdtreich ist, die da gern 
wein trincken. Die ordenszlüt kamen in ein wirtzhusz, vnd der 
wirt satzt inen ein guten wein von ersten dar, darnach bracht er 
inen einer anderlei vnd sprach. Lieben väter versuchen den wein 
auch. Dem Obersten vnder inen schmeckt der erst wein fast wol 
vnd sprach. Lieber wirt wir dörffen nit zweierlei wein trincken, 
es ist wider vnsere Statuten, wir lassen es bei einerlei wein bleiben, 
er gedacht wol das kein besserer kam. Der wirt gedacht, ich wil 
euch ein ander mal nit me semlichen guten wein dar setzen. Die 
ordenszlüt füren hinweg vnd wolten zü capittel faren, vnd da das 
capittel vsz was, vnd sie wider heim wolten faren, da rechnetten sie 
alle tag vsz, wan sie wider zü dem wein kernen. Da sie nun wider 
zü dem selben wirt kamen, da satzt inen der wirt ein suren schlech- 
ten wein dar vnd da in die münch versuchten, da rümpften sie sich 
darab, vnd sähe ie einer den andern an. Da sprach der prior, wirt 
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haben ir kein miltern vnd bessern wein dan der ist, das ist nit de9 
necbsten weins. Der wirt sprach, das selb fasz ist vsz, ich hab noch 
wol bessern wein, aber ich darff in euch nit geben, wan ir haben 
zü dem nechsten gesprochen, es sei euwer orden, das ir nit me 
dan einerlei dörffen vber dem tisch trincken. Da sprach der prior, 
nein wirt lassen vch das nit irren, bringen vnsz nur den besten wein 
her, wir sein in dem capitel gewesen vnd man hat vber den artickel 
dispensiert man spricht der geist wil vol sein. Ach sprach der wirt, 
so wil er auch vnküsch sein. etc. Paulus spricht (Nolite inebriari.) 
Jeronimus spricht auch (Venter mer.) Merck vff. etc. 

Von schimpff das .ccxlvi. 

AUCH LISZ ICH VON EINEM DER ZERT NIT MIT 
den gesellen, er gieng aber sunst hin vnd her, vnd 
versucht den wein von einem zü dem andern, vnd ward also trun- 
cken, das er nit me gon kunt. Einer sprach zü im, du bist truncken, 
lüg wie gastu. Er sprach, ich hab doch nit gezert. Der ander 
sprach, es ist war, du hast aber den wein versucht, bisz das du vol 
bisz worden. Dis exempel ist wider die menschen, die dy werck 
der vnküscheit nit wollen thün, sie wollen es aber versüchen, das 
ist lust in den gedencken haben, davon dotsünd entspringen mag. 
Darurab in dem anfang der gedencken sol man widerstand thün, 
wan von den gedencken kumpt man zü den wercken, wer nit wil 
von einem fleisch essen, der sol auch der briegen nit trincken. Wa 
der schlangen der kopff hinyn gat, da gat der gantz leib auch hinyu. 
Die gedencken sein das haupt der schlangen (Quasi a facie colubri 
fage.) 

Von schimpff das .ccxlvii. 

ICH LISZ AUCH VON EINEM DER LISZ NIEMAN ÜSZ 
seinem trinckgeschir trincken, es tranck auch nieman vsz 
seinem trinckgeschir. Es fügt sich das er vff dem mer was, da kam 
ein wind in das mer, das sie forchten sie raüsten vuder gon, vnd 
ertrincken, da was einer auch in dem schiff der wüst des mers 
eigentschafft, vnd sprach zü im. Es sei dir lieb oder leid, so mustu 
hat mit andern lüten vsz irem geschir, vnd andere werden auch mit 
dir trincken, da meint er das mer wan sie ertrüncken. Also sein 
vil menschen die grosz fröd suchen, nit allein in dem trincken, auch 
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in dem gcschir vnd in der weisz des truncks der ein surflet, der 
ander saufft, der drit trinckt vnd zugt den wein durch die zen hinyn, 
das im das trincken lang wol tbü da einer trinckt so in durst, das 
ist recht, da einer trinckt so in nit dürst, vnd den wein eins mals 
in das mul sentit, vnd das mul vff vnd zü thüt, das ist nit recht. 

Von essen. 
Von schimpff das .ccxlviii. . 

ES WAS EIN PRIESTER EIN SCHMAROTZER, DER 
mit allen priestern asz, wie Sceuola, vnd nieman asz 
mit im. Es fügt sich das er ein ferlein het ab genumen, vnd waren 
alle ding ab weg, vnd het die köchinbletzer vnd kuttelwürst in einen 
grosen kessel gethon, vnd wolt sie sieden vnd erwellen, wie man 
dan thüt. Da kam ein anderer priester in das husz zu im, vnd sähe 
den kessel ob dem feüer hangen vnd sprach, was hastu in dem kes- 
sel ob dem feüer hangen. Er sprach, mein kellcrin hat ir fürdücher 
vnd hemder darin, vnd wil sie weschen, vnd er fbreht der priester 
würd mit im essen. In dem klopfft man an der thür, da gat er 
hinusz, vnd wil in yn laszen, so zücht der priester sein vnder hembd 
sein femoral vsz, vnd wil es auch in den kescl werften, vnd so er 
es eben in den kessel wil werffen, so schreiet der Schmarotzer nit 
nit, du verderbst mir das nachtmal. Da sprach der priester, was 
nachmal ist es. Der Schmarotzer sprach, es sein der kellerin küchin- 
lumpen, aber im ward das kot fleisch nit zu lieb. 

■ 

Von schimpff das .eexlix. 

DER HERTZOG VON MEILAND FRANCISCUS DER 
hört von einem grosen esser sagen mit namen Sifronus 
von Ast, den lud er vff ein mal, vnd da er fier gebratner kappen 
het gessen, vnd fier rephtiner, vnd .xl. herter eyer, vnd ein pfunt 
alte kesz, vnd vil anders, das im die knecht für netten gesetzt, das 
man es nit glaubet wan man es sagt. Vnd da er das alsamen fres- 
sen het, vnd der fürst im het zü gesehen, vnd da er hinweg gon 
wolt, da sprach er. Groszmechtiger fürst, ich bit euch ir wollen 
mir verzeihen, ob ich nit so cssig wer gewesen, als es sich zimpt, 
ich bin dise nacht nit wol geschickt gewesen, vnd hernach so wil 
ich es bessern. 
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Von schirapff das .ccl. 

V ALERIUS MAXI MUS DESZG LEICHEN VIL ANDERE 
historiograplü , vnd Aristo, schreiben von einem man 
der hiesz Milo, der was ein iunger Socratis, der was so starck das 
er ein ochsen vff seinem hals trüg, vnd eins tags .xxx. meil mit 
lieff, vnd den ochsen mit flacher hand zu dot schlüg, vnd den och- 
sen vff ein mal asz vnd da er alt ward da gieng er durch ein wald 
da lag ein eichner bäum, da het ein buer eichne speidel daryn ge- 
schlagen, da wolt der Milo sein stercke versuchen vnd thet beide 
hend in den spalt, vnd wolt den bäum von einander reissen, da 
sprangen die speidel herusz, vnd Schnait der bäum zü, vnd ergreiff 
im beide hend, vnd er bleib also gefangen, da kamen die wilden 
thier vnd fräsen in. Sihe Franciscum petrarchara an de re. for. Ii. 
1. ca .5. Da fragt Aristotiles, wan man das mittel solt suchen, 
wie vi! einer essen solt. Seine iünger meinten Milo solt herab 
gangen sein, vnd den halben ochsen haben gessen, vnd der ander 
der so wenig asz, der solt vff gon, das er den andern halben ochsen 
het gessen, das wer das mittel gewesen. Da sprach Aristoteles, nein 
nit also, das mittel sol in der vernunfft funden werden, das ein icg- 
licher mensch nem speisz vnd tranck als vil im not ist zu seiner 
vffenthaltung , das, das einem zü wenig ist, das wer einem andern 
zu vil, ein hantwerck müsz auch me gessen haben dan das ander, 
ein gerwer müsz me essen dan ein Schneider, wan er in dem wasser 
werckt, darumb süch ieder man sein mittel. Wer von dem frasz 
wolt schreiben, der mächt wol ein eigin büch daruon, vnd ist die 
war geschrifft. 

Von schimpff das .ecli. 

ES KAM EIN KÜNIGIN DAS WAS EIN WITWIN GEN 
Rom vsz Egiptenland Rom zü besehen, die hiesz Cleo- 
patras, vnd ein groser Römer mit namen Anthonius, vnd so bald sie 
zosamen kamen Cleopatra vnd Anthonius, da Warden sie der sach 
eins, da wolt Anthonius der künigin ein eer anthün, vnd rüstet ein 
köstlich mal zü, vnd lüd andere erenlüt darzü. Vnd da man nun 
zü tisch sasz, da trüg man köstliche trachten herzü. Da gedacht 
Cleopatras, das ist einem burger zü vil, einem künig gehören sem- 
Uche mal zü zügeben. Da man nun gessen het, da danckt die ktie- 
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nigin Cleopatras dem römer Anthonio vnd sprach. Her wir haben 
kostlich gelebt, es ist aber noch nichtz, als ich euch trachten wfl 
für setzen, ein tracht die müsz dusent dockaten wert sein. Der rö- 
mer sprach, das liesz ich zwei dausent duckaten gelten, wa ir mir 
ein trachten für setzen, die dusent duckaten wert sei. Die künigin 
sprach, her es gelt, vnd schlügen es ein ander dar, vnd sprach sie, 
wer sol aber darüber erkennen vnd das vrteil sprechen. Der her 
sprach, nemen da ein alten ritter der erfaren ist, es ward einer er- 
wölt. Da nun der tag kam vnd man zü tisch sasz, vnd der vrteil- 
sprecher mit den andern hcrren auch da sasz, da trüg man köstlich 
trachten heryn, etwan eine für .xl. oder .1. guldin, vil ein ander nach. 
Anthonius gedacht, die künigin würt es verlieren, sie mag es nit 
gewinnen. Da man schier gessen het, da nam sie ein silberin schal, 
vnd gab es einer iunckfrawen, vnd hiesz ir essich bringen, vnd thet 
ein wenig in ein ander schal, vnd greiff an die recht seit ires hauptz, 
vnd nam von dem krautz ein grosz berlin, vnd legt es in den essich, 
da zergieng es, vnd ward ein teiglin oder ein müszlin darusz, das 
supfft sie yn (berlin zergon in essich, vnd korallen zergon in suraach 
erbseien safft, als man sagt.) Darnach greiff Cleopatras die künigin 
zü dem haupt vff die ander Seiten, da was auch an dem krantz ein 
semlich grosz berlin, das wolt sie auch gessen haben, da greiff ir 
der alt ritter zü der hand vnd wolt es nit lassen geschehen vnd 
sprach zü ir. Gnedige fraw ir haben es gewunen das berlin ist 
besser dan dusent duckaten da merck. Der minder weich den me- 
rern. Also süchen wir auch nach eer vnd lob in villerlei speisen 
vnd kostlichen trachten das doch nit iederman zü gehört. Wan der 
gemein man gest hat, vnd einer trachten me bat, dan so er allein 
ist, so ist es gnüg. Die grosen herren müsen es thün, solten sie 
leben wie der arm man, so würden sie veracht, kostliche trachten 
haben vnd schleckerhafftige speisz, wan das sünd sei oder nit, da 
wer an zusehen die person, die meinung, die zeit, vnd die gewon- 
nen des selbigen lands. 



weit ziehen von aller kurtzweil vnd weltlichen dingen, vnd meint 
er wolt kein lust me vff erden weder in essen noch in trincken hon, 



Von ernst das .eclii. 
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da er sähe das er nit kunt essen vnd trincken on lust da kam er 
in ein Verzweiflung, vnd meint er möcht nit selig werden, das was 
falsch. Es spricht nit on vrsach der weisz. (Noli esse nimis iustus.) 
Da solt nit za vil gerecht sein, wan es ist nit ein kleine anfechtung 
vnd ein kleine muck in dem habermusz, sunder ein grose brem des 
feinds, sich wöllen hüten vor allen dotsünden, die da inen machen 
ein conscientz vmb ein ieglich ding, vnd kumen zu dem letsten in 
ein irrige conscientz, vnd wissen weder vsz noch yn, vnd glauben 
keinem beichtuatter nichtz, er sei wie gclert, wie erfaren er wöl, 
vnd was er inen sagt oder rat, so ist ir duncken vff der suppen 
die best, vnd die gesaltzest, vnd die andern müssen alle vnden ligen, 
vnd haben die beichtsücht, gedenck in dich. 



Von ernst das .ecliii. 

ANTTÜS GREGORIUS SCHREIBT IN DIALOGO VON 
einer klosterfrawen. die asz ein Lattich blat on das Be- 



nedicite, oder on das heilig erütz, da für der tüfel in sie, deszgleichen 
vü ander. Wir finden in der geschrifFt, die besessen sein worden, 
das sie es on gesegnet haben gessen, darumb so lernen euwere kind 
vor dem e^sen betten, mit worten vnd mit wercken, thün es auch 
selber, wan in moralibus so bewegen me die exempel dan die wort 
zu dem minsten ein pater noster, oder den namen der heiligen 
Dreiheit, in nomine patris, et filii et spiritus saneti amen, oder den 
Uttel an dorn heiligen erütz. Jesus Nazarenus ein ktinig der iuden, 
oder Jesus nennen, so möcht euch nit schedliches widerfaren, aber 
ir bescharnmen euch vber den tisch zubetten , gleich als ein saw zü 
dem trog, zu den mul zu, vnd thün die wamisch vff, vnd die gürttel, 
vnd den sack den buch, das vil daryn gang. Es wer besser du gür- 
test dich eng zü, wan du vber den tisch giengest, vnd essest dich 
vol vnd wan man gessen het, thetestu dan den gürtel wider vff, so 
werstu nit zu vol vnd wer dir eben recht versuch es doch ein mal 
vmb der gesellen willen, es fert doch einer vmb der gesellen willen 
gen baden, oder laszt sein blüt in einer geselschafft. Aber wir ma- 
chen die ermlen vff, vnd wetzen die messer, vnd rüsten sich vnsz 
vber den tisch, als wolten wir ein ochsen schinden. Deszgleichen 
ob dem tisch betten vnd got dancken vmb die speisz, die er vnsz 
beschert hat, vnd nit daruon lauffen eben als ein saw von einem 
eichbamn, die nur lügt wa die eichlen sein, vnd hebt nimer kein 
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aug vff, das sie den bäum an sehe, der ir die eichlen gibt Ja wol 
wir das gratias betten, ia vor keinem fürsten, dy sich grose herren 
duncken, darfF man kein gantz gratias betten, als nur drü oder 
fier wort. 

Was ist cuwer leyen gratias, wan ir ein hochzeit haben, wolan 
pfeiffer schlag vff, mach bumcrlin bum, bumerlin bum so man dan 
vmher fert wie die iuden vmb das kalb, da sie zu vol waren, wan 
mit nichterem buch ist nit güt dantzen. Was ist vnser priester 
gratias, wa wir etwan beieinander sein vff einem iarzeit, oder in 
einem capittel, vnd wir die presentz haben empfangen, vnd wan man 
dan das De profundis gebet hat, gerat es wol so kumpt einer daher, 
der bringt zwo blatten vber einander gestirck, vnd wan man sie vff 
hebt, so ligen drü oder fier karte ospil darunder, vnd etwan x. oder 
.xii. wirffei, das sein ire breuier, vnd spilen vmb die presentz, wer 
die gantz nem, als die iuden vmb den rock Christi spielten, das ist 
vnser gratias, hüten euch. 

Von den zorn vnd von gehe des zorns. 
Von ernst das .cciiv. 1 

FRANCISCUS PETRARCHA SPRICHT (MALE CÜNCTA 
ministrat impetus. etc.) Kein werck mag die yl erleiden, 
es sei güt oder böss, schnei spilen, so müsz man vil vbersehen, 
schnei betten, so müsz man halbe wort machen. Catho spricht. (Ira 
impedit quod non potest cognoscere verum.) Darumb gehe lüt solten 
esel reiten. 

Von ernst das .celv. 

W— IR LESEN VON SANT MARTIN, DA ER EIN MAL 
von Parysz herusz gien mit etlichen priestern, da 
begegnet im ein wagen mit wein, schwer geladen, der was nie zu 
Parysz gewesen, vnd wüst nit wie nahe oder wie fer es was vnd 
fragt sie. Lieben herren mag ich noch geen Parysz kumen, es was 
gegen dem abent. Sant Martin sprach, ferstu gemach, so kumest 
du wol dar, ylcstu dan fast, so kumest du nit dar. Der fünnan 
ward zornig vnd treib die rosz, vnd wolt ylen vnd sprach, Ich mein 
die pfaffen seien vol weins, solt ich nit ee dar kumen, so ich dapffer 
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1 fcblt. 
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far, dan so ich langsam far. Ynd wie er also ylet da brach im ein 
rad, das er ein ander rad müst holen, vnd kam den tag nit gen 
Parysz, da sähe er das der man im war het gesagt. Man spricht, 
ylcn thet nie kein gut man spricht auch, wan einem not ist, so ge- 
rat es im aller minst, wil einer schnei ein schlosz vff schliessen, so 
kan einer das loch nimer finden, 1 das ist von vberylung gesagt. 

Von ernst das .celvi. 

VON DEM KEISER OTTO LESEN WIR, DER HET 
vff den Ostertag seinen fürsten vnd räten ein mal lassen 
zu richten, ee das man gesessen was, da het man essen vff den tisch 
gesetzt, da was eins fürsten kind ein hübsch kneblin, das der fürst 
mit im dargenumen het, wie dan die kind than vsz einfaltikeit greiff 
es in die blaten, vnd asz darusz. Das verdrusz den essentrager 
vnd schlug das kind mit der faust an den hals, das es zü boden 
fiel, das verdrusz das pedagogum den meister dem das kind befolhen 
was, vnd erstach den selben essentrager gleich. Der keiser gebot 
man solt in fahen, vnd solt im den kopff ab schlagen vnd greiff in 
der keiser selber an. Da nam der selb den keiser vnd warff in vff 
den boden, vnd wolt in erwürgt haben, vnd man kam im kum zü 
hilft*. Da wolten sie denselben fahen vnd im den kopff abhawen. 
Da sprach der Keiser Otto, nein nit also ir sollen im nichtz thün, 
got hat semlichs vber mich verhenckt, ich solt billich des hütigen 
ostertags geschont haben, vnd liesz in frei ledig hinweg gon. Da- 
rnmb ein schnelle vnd ein gehe gieng da der andern nach, bisz sich 
der keiser bedacht. 

Von ernst das .celvii. 

S WAS EIN EDELMAN DER HET EIN IAGHUND, 
oder ein wind, der was im lieb vnd het in nit für vil 
geltz gemangelt. Es fügt sich das er vff ein mal in sein kamer kam, 
da stund sein kind in einer wiegen allein da, vnd was nieman dar- 
bei den der selbig hund, da was eiu schlang vsz der muren ge- 
schloffen, die het das kind erdötet. Der hund hat den dot gerochen, 
vnd het die schlang zü dot gebissen. Der iuncker sähe niemans dan 
dea hund da, vnd was die schlang vnder die wagen geschloffen, 

1 Ander. 
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vnd was dot, das sähe der iuncker nit, vnd meint der hund het da« 
kind gedöt, vnd schlag den güten hand auch zü dot mit dem schwert 
in seinem zorn vnd gehe. Vnd da er aber die schlang dot fand, 
vnd fand das der hund den dot an der schlangen gerochen, vnd er 
dem guten hund vnrecht het gcthon, vnd die schlang den mord het 
gethon, vnd het der hund das gerochen, vnd kam der edelman in 
ein semlichen rüwen vnd miszfal, das er mit willen seiner frawen 
in sant Benedicter orden gieng, vnd dient got. Darumb was in der 
selbigen stat, da das geschehen ist, geordenet, das man nichtz grosz 
handien solt, man het dan drei mal daruon gedacht vnd geret in 
dem rat, andere haben geordnet, das niemans nichtz in der schnelle 
solt thün, er solt zü dem aller minsten die .xxiüi. buchstaben er- 
zalen nach einander, als der Keiser Theodosius thet, den sant Am- 
brosias verbrant, wan er in der gehe vil blütz vergossen hat, Lisi 
sein legend. 

Es wer gar gut das ein mensch der leren war nem, vnd nichtz 
in seinen eignen Sachen thet, er het es dan vor wol betracht als 
wan einem ein lüstiger gedancken zü feit, so laufft er schnei hin 
vnd verbringt den lusten, er solt vor lügen (An esset licitum et 
expediens.) ob er auch ziralich. billich, erlich vnd recht wer, darumb 
so folget dick hernach grosz nagen, beissen vnd rüwen der conscientz 
vnd der gewiszne. 

Von ernst das .cclviii. 

ES IST EIN KLEINE STAT IN SAXEN, DAS IST IN 
kurtzem geschehen, da man zalt M.D. Vnd ist dise ge- 
schieht zü einem sprach gemacht, den man vor erbern lüten spricht. 

In der selben statt ist ein kauftman gewesen, der ist vff die 
messen gezogen, vnd sein husz befalhe er seiner hauszfrawen, seiner 
dochter vnd seiner kellerin. Vnd der hencker oder der nachrichter 
het des hausz war genumen, vnd vff ein mal an einem abent da het 
er gesehen, das ein fenster in den keller gieng, vnd zü dem sel- 
bigen fenster het er ein bickel hinyn geworfen, vnd ist er darnach 
auch zü dem selbigen fenster hinab gestigen in den keller, vnd hat 
sich daryn verschlagen, bisz das es spat in die nacht ist worden. 
Die fraw sprach zü der kellerin, lauffen vnd bringen vnsz ein masz 
weins, so wöllen wir schlafftrunck zeren, vnd wöllen darnach schlaf- 
fen gon. Die kellerin nam die Schlüssel, vnd nam ein liecht vnd 
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ein kanten, vnd wil zütrincken bringen. Da wüst der schalck hinder 
dem fasz herfür, vnd schlag die kellerin zü dot vnd erwürgt sie. 
Vnd da die kellerin lang nit kamen wolt, da sprach die müter zü 
der dochter, lauff vnd log wan die kellerin kum. Die dochter lieff 
in den keller vnd rüfft ir, da erwürgt sie der henckel auch. Vnd 
da sie beide nit wolten kamen, da lieff die fraw auch hinab, der 
bencker erwürgt sie auch, vnd vergrab sie alle drei nit tieff in das 
ertreich hinder das fasz, vnd gieng darnach mit dem liecht hin vff, 
vnd fand erst die rechten Schlüssel an der wand haugen, vnd gieng 
vber alle tisch vnd trög, vnd nam was er für silberin geschir vnd 
kleineter fand, vnd gieng die selbig nacht ein mal oder drü vsz vnd 
yn, es kunt nit vil geltz da sein, wan die kauflüt bruchen es zü 
dem gewerb. Das husz was beschlossen, die nachburen murmletten, 
wie es zügieng, vnd meinten sie weren etwan hin wegen gezogen, 
vnd nam sich des husz niemans an, vnd nach zehen oder .xii. wochen 
kam der kauffman wider vnd fand sein husz beschlossen vnd klopfft 
an. Die lüt sagten im wie sie sie verloren hetten, er wolt auch nit 
hinyn gon, vnd gieng für die herren, da gaben im die herren sechs 
man zü im, vnd besahen es wie es ein handel het. Da man in das 
husz kam, da was es geblundert, vnd man gieng in den keller, da 
fanden sie ein zü geschleiffte grub da grüben sie die grub vff, da 
fanden sie die drü bei einander darin ligen vergraben, da was grose 
klag vnd tmrigkeit das man nit wüst wer der morder was. 

Es stünd also ein zeit lang, iederman ret sein teil darzü. Der 
nachrichte r stand vff einem blatz bei den gesellen vnd sprach, der 
mich liesz; machen, ich wolt den mörder wol tinden. Die gesellen 
sagten es den herren, man schickt nach dem hencker, vnd fragten 
in was er von der sach wüst. Er sprach, wer wolt es anders ge- 
thon haben, dan der man selber, er ist mit seinem weib vneins ge- 
wesen, fragen in er würt es euch wol sagen. Man fieng den güten 
frumen man, vnd er sprach er het es gethon, vnd man rieht in mit 
dem rad. Nit lang darnach het der bencker sein gelt als verspilt 
da nam er ein dutzet silberin becher, vnd kam zü dem iuden, vnd 
sprach, er soit im .xx. guldin daruff leihen, er wolt sie bald wider- 
umb lösen. Der iud thet es, vnd erkant das zeichen, wan er het 
vor dem man auch daruff gelihen, den man geredert het. Der iud 
gieng zü dem burgermeister vnd sagt es im, wie im des raans sil- 
berin geschir den man gericht het, versetzt wer worden für .xx. gul- 
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din von einem gesellen, ich ken in nit, ich weisz nit wer er ist. 
Der burgerm eister sprach, wan er es lösen wil, so lasz es mich wis- 
sen, vnd da man in ergreiff, da was es der hencket, man thet im 
wie er dem frumen man het gethon, er bekant es er het es gethon, 
man liesz in wol .xiiii. tag in dem thurn ligen, bisz man sich fast 
wol beriet, was dotz man im antbün wolt vnd wurden des gemein 
vnd redt eins, vnd man band in nackend vff ein bret, vnd waren 
vil kolen da vnd glttende zangen, vnd müst ein ieglich mensch iung 
vnd alt im ein stück von seinem leib reissen, vnd zerrissen den 
morder das kein stuck eins plaphartz breit an im bleib. Was sol 
man hie schreiben, solt man sie nit gegen einander gestalt haben, 
als man thün solt, wan ein frumer ein frumen verklagt so stclt man 
sie gegen einander, wie vil mer wan ein schalck einen verklagt, der 
alle sein lebtag für frum vnd erber gehalten ist, mag eins lob vnd 
sein guter nam nit beschirmen vor einem semlichen schnellen vrteil, 
die vrteiler thetten nit wie ein keiser einem ritter thet. 

Von ernst das .eclix. 

EIN KEISER THET EIN SCHLACHT MIT SEINEN 
feinden, einem ritter entgieng sein pfert das er zu weit 
in dy feind kam das er gefangen ward, da man wider heim kam, 
da ward man des selben ritters znred, vnd sprachen etlich, die im 
nit hold waren, er het ein verstand mit den feinden es ist ein an- 
gelegte sach. Man fragt den keiser was er darzü sagt. Der keiser 
fragt wie er vor mals sich gehalten het, ob im semlichs nie begegnet 
wer. Da sprachen die andern nein, er hat sich alwegen ritterlich, 
frumglich vnd wol gehalten. Da sprach der keiser, so sol man im 
auch ietz nit anders vertreiben, der gnosz seins guten namens. Es 
stot nit vmb sunst vff allen richtzhüssern (Audiatur altera pars.) 
Man sol den andern teil auch verhören. 

Von tragheit. 

Von schimpff das .celx. 

ES WAS EIN BRUDER IN EINEM KLOSTER DER 
gieng gar vngern zu der mettin, wan wen es vmb die 
mettin zeit was, so kam im ein schweisz, den wolt er nit brechen, 
vnd bleib also in dem schweisz ligen er meint es wer dester gesün- 
der. Vff ein mal was ein grosz fest das er aber nit in der mettin 
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was, da nam der apt ein Hecht vnd wolt sehen ob der brüder 
kranck wer. Da er zu des brüders bet kam, da sähe er das er 
schwitzt, vnd bort etwas vnder dem bet ruschen, da lügt er, da sähe 
er zwen tüffel in äffen gestalt vnder dem bet. Ucr apt fragt sie 
was sie da theteo. Sie sprachen wir machen hie kolen an, das der 
münch schwitz vnd die mettin verschlaff. Also wüst der munch vff, 
vnd wolt kein mettin me vcrschlaffen vmb des Schwitzens willen, 
vnd fand das er darnach gesünder was in dem vff ston, dau vor so 
er in dem schweisz bleib ligen, vnd ist auch also. Die ordensziüt 
vod andere die zü nacht vff ston zu mittemacht, vnd die mesiklich 
leben, die sein gesünder vnd leben lenger, dan sie sich vberfullen, 
vnd die gantz nacht vff dem federsack ligen, vnd in dem tag zwo 
oder drei ürtin thün, vnd wan es zü nacht .x. schlecht, so müsz man 
inen erst ein specksnpen kochen, vnd schlaffen an dem morgen bisz 
man zü imbisz wil essen. Sein sie dan edel, so darff der priester 
nit mesz halten, bisz der iuncker an dem morgen vsz geschlafft, vnd 
seiner vnküscheit vnd leckrei gnüg sei, also müsz got ir warten vnd 
eine gantze gemein. Nun wie wol tragheit an dem gottes dienst 
iederman vbel an stot, so sollen die ordensziüt nit treg sein fül vnd 
lasz, sie sollen exempel nemen von einem ieglichen fogel, der schnei 
vnnerdrossen daruon flügt, vnd von einer nachtgallen, die got tag 
vnd nacht lobt mit irem gesang. Lisz die histori saneti Karoli 
magni, wie er alle nacht vff ist gestanden. Dauid dcszglcichcn (Me- 
dia nocte sorgebam.) Erken dich selber, züch dich von trakeit. 

Von schimpff das .celxi. 

ES WAS EIN KÜNIG, DER HET DREI SÜN, VND DA 
er sterben wolt, da berüfft er sie züsamen vnd sprach 
zu inen, wer vnder vch der aller ftilcst ist, dem wil ich das regi- 
ment mein künigreich geben. Da sprach der ein, her vatter so ge- 
höret es mir zü, wan ich bin so ful, wan ich lig vnd wil schlaffen, 
so tropffen mir meine äugen, so bin ich so ful das ich die äugen nit 
zq thün mag das ich entschlaff. Der ander sprach , es gehört mir 
zü, wan ich by dem feüer leg mit den fttssen, so liesz ich lieber die 
versen verbrennen, dan das ich sie zü mir züch. Der drit sprach, 
es gehört mir zü, ich bin so ful, wan ich ein strick an dem hals 
het, vnd man wolt mich hencken, vnd ich het ein messer in der 
hand den strick ab zü schneiden, so liesz ich mich ce hencken, dan 
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das ich den strick ab schnit. Disen dreien reden wir vbel. vnd sein 
wir ffller vnd treger dan sie sein gewesen. 

Manchem menschen tropfft es in sein leibliche angen, lüstlich 
gesiebten, danon er sich versuudet, vnd in die angen seins hertzens 
bösz gedenckt, noch so thüt er seine angen zu, das er im selber 
vor dem schaden wer. 

Zu dem andern, wie vil sein deren dy da haben die fusz der 
begird zu böser g eselschafft, darumb sie ewiglich werden brennen, 
noch so ziehen sie ire begird selber nit hindersich. 

Die dritten die fort der tüffel an dem strick der schäm zo 
beichten, an den heischen gaigen, vnd sie haben das messer der 
Deicht in der band, vnd möchten beichten, vnd möchten sich selber 
erlösen, aber sie wöllen es nit thün. Darumb von recht so gehört 
inen allen dreien das reich der hellen zu, hflt du dich daruor. 



rVi selig worden, der kam zu einem alten bewerten broder, 
vnd sprach zu im. Vatter ich wil recht widerumb in die weit gon, 
es ist so vil zothon in dem gottes dienst, das mir ist ich mög es nit 
als erfüllen, es ist mir zuschwer. Der altnatter sprach zu im, nit 
also lieber bruder du solt thon als ein mal ein sun thet. Es was 
ein vatter der het ein sun zu dem sprach er, sun nim die hawen 
vnd gang vnd hack den acker vnmb, so wöllen wir etwas gütz daryu 
leigen. Der sun gieng hinusz vnd sähe den acker an, das er so 
lang vnd so grosz was, vnd sprach zu im selbs. Wie k ans tu das 
feld allein vmbhacken, vnd legt sich nider vnd schlief bisz das es 
zeit was wider heim zogon, das thet er drei oder fier tag vnd 
werckt nichtz. Der vatter sprach vff ein mal zo dem sun, ich musz 
gon lugen was du gewerckt hast, vnd da er hin vsz kam, da het er 
es noch nit angefangen da strafft er den sun. Der sun sprach, vat- 
ter wie wolt ich ein semlich feld alein hacken. Der vatter sprach, 
sun nit also, mach allen tag nit me dan als lang vnd als breit du 
bist, so würt es bei langem gemacht. Der sun thet es, vnd in 
kurtzen tagen sähe er wie im das erdtreich wuchs vnd zu nam vnd 
ward lüstig, vnd in wenigen tagen ward der acker vmb gehackt 
Also thu du auch, stell alle tag etwas ab, vnd nim alle tag zu, so 



Von ernst das . 
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wtirsto lüstich, vnd wärt dir von tag zü tag der gottes dienst ie 
leichter, also thet er vnd geschähe auch. 

Es klagt sant Augustin, das wir selber vnsern stat vnd vnsern 
glauben vnd gesatz zü vil beschweren, vnd sprach, es wer bösz regie- 
ren, darunib wie ietz gesagt ist. Wer er erst ietz vff erdtreich, 
was würd er dan sprechen, es ist wol .xi. hundert iar das er das 
gesagt hat. Vnd die zeit her sein kumen das Decret, das Decretal, 
Sext, Clementin, die Extrauagantes, vnd so vil Statuten, constitutio- 
nes, sinodalia vnd gewonheiten des chors, das aduent, vnd sein so 
vil nuszschalen, das man kum den kernen, das ist das gottes gebot, 
dar vnder finden, vnd legen vnsz selber so vil strick, wa einer 
hinusz wil, so findet er strick, das einer nit weisz was er thün sol, 
doch bleib bei dem alten rechten glauben, vnd lasz dich kein nüwen 
Propheten irren, etc. 



Nun het er ein knccht der hicsz Cuntz, den wolt er mit im nemen, 
vnd schlügen an, als es in dem sumer was, sie wolten alwegen an 
dem morgen frü reiten, vnd an dem abent spat in der küle, vnd in 
der grösten hitz wolten sie stil ligen. Vff ein abent ritten sie vsz 
etwa drei meil wegs, vnd assen vnd truncken, vnd was der wein fast 
gut vnd bliben bei dem wein sitzen bisz das es zehene schlug. Der 
iuncker sprach zü dem knecht, wir gon gar spat schlaffen, hab sorg 
das du die pferd morgen frü filterst vnd satlest, das wir frü in der 
küle reiten, wie vnser anschlag ist. Der knecht sprach, ia iuncker 
haben keine sorg, ich wil frü gnüg vff ston. Der wirt legt sie beid 
binden in das husz in ein kamer, das sie nichtz mochten hören. Sie 
schlieffen, vnd da der iuncker den ersten schlaff het gethon, da rüft 
er dem knecht vnd sprach. Cüntz stand vff vnd gib den pferden 
züessen. Der knecht sprach, iuncker es ist noch nit mitternacht wir 
sein erst schlaffen gangen. Sie schliefen aber zwo stünd. Der 
iuncker rüfft dem knecht aber. Der knecht stünd vff, vnd gieng zü 
dem fenster, vnd thet ein türnlin vff an einem kensterlin, vnd meint 
es wer ein fensterlad, vnd lügt in das kensterlin in die fier winckel 
und sprach. Juncker ir sein ein vnrüwiger mensch, es ist noch als 
finster als in einer kü, man stech einem ein aug vsz mit einem fin- 




Von schimpff das .cclxiii. 

S WAS EIN EDELMAN DER HET IM FÜR GESETZT 
gen Rom züreiten seine sünd zü beichten vnd zü biessen. 
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gcr das er es nit sehe. Sie schliefen aber ein stond. Der iuncker 
rüfft dem knecht aber, vnd sie lügten beid in das finster kensterlin, 
es was noch nit tag, vnd triben das also lang, bisz das der wirt 
kam vnd die laden vff thet Da was die son vber alle berg vff gan- 
gen vnd was etwan vmb die zehene. Der iuncker was zornig, vnd 
hiesz die pferd satlen vnd wolt hinweg reiten. Der knecht sprach, 
her lassen vnsz vor zü morgen essen, so essen die pferd auch. Da 
sie nuu zü morgen hetten gessen, da wolt der iuncker hin reiten. 
Da spracli der knecht, es ist ietz zü dem aller heisten, ir verderben 
die pferd es ist ietz in der fogelrüg, vnd ist die zeit das die münch 
schlaffen. Also bliben sie da bisz vff den abent, da sassen sie vff 
ritten wider heim, er sähe wol das er mit dem fulen Cüutzen ver- 
saumpt was, also kam er nit gen Rom. 

Geistlich, der edelman ist die vernüfft oder dein seel, der w Ost 
Cüntz ist dein leib, das kensterlin ist eine falsche Sicherheit. Das 
kensterlin hat fier eck, die dich sichren, das ein ist die barmhertzig- 
keit gotes, das ander ist, andere menschen thün es doch auch vnd 
vorusz die gclerten, sie sein nit narren, das drit ist, du bist guter 
complexion, dein vatter ward wol hundert iar alt, das fiert ist hoffen 
vnd sich wollen bekeren an dem letsten. Wie dick kumpt es das 
sich dein vernunfft laszt also verfüren das sie hofft in der fiere eins, 
oder in sie alle fiere, vnd also ir penitentz verlengert morgen, mor- 
gen, cras, cras. (Semper cras et nunquam hodie.) Cristus sprach 
zü dem iüngling (Tibi dico surge.) Stand vff iüngling. Paolos 
sprach (Hora est iam de somno surgere.) 



S GIENG EINS BÜRGERS SUN, ALS FRANCISCUS 



petrarcha schreibt, vber feld. Es fügt sich das ein schiff- 



man zü im kam, vnd sie sagten also von allerlei sachen. Frandscus 
petrarcha schreibt (Comes facundus in via pro uehiculo est) Sie 
kamen vff ire eitern, das der schiffman sprach, in disem iar ist mir 
mein vatter ertruncken, vnd ist ietz ftinff iar das mir mein grosz- 
uatter ertranck. Diser sprach, wie ist dein ene vnd vrene, auu? 
proauus attauus gestorben. Der schiffman sprach sie sein alle er- 
truncken. Des burgers sun sprach, so wolt ich kein schiffman blei- 
ben förchtestu dich nit wan du in einem schiff bist, das du er- 



Von gedechtnisz des dotz. 
Von schimpff das .celxiiii. 
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trinckest Der scbiffman sprach, wie ist dein vatter gestorben. Er 
ist natürlich an dem bet gestorben, vnd mein groszuatter, vnd mein 
ene vnd vrene sein alle an dem bet gestorben. Da sprach der 
schifinan, förchtestu dich dan nit, wan du an das bet gast, das du 
auch darau sterbest. Das was ein weise frag, wan wir nichtz siche- 
rers haben vff ertreich, weder die zeit, noch das ort, noch die weisz. 
Bonauentura spricht, mancher meint er wöl vff .lxx. iar kamen, er 
würt kum Jxx. tag alt, mancher meint er wöl an dem bet sterben, 
so feit er etwan zü dot, deszgleichen wüsz die weisz auch nichtz 
sicherers dan den dot, es ist nichtz vusicherers dau die stund des dotz. 



E 



Von ernst das .cclxv. 1 

S BÜLET VFF EIN MAL EIN 1UNG GESEL VMB 
ein frawen, vnd da er es lang getreib, da sprach sie zü 
im. Ich wil dielt etwas bitten, wan du das ein iar lang thüst vmb 
meint willen, so wil ich dein willen auch thün. Er sprach was das 
wer. Die fraw sprach, du solt ein iar gon wa du hörst das ein 
mensch sterben wil, vnd solt sehen wie sie sich halten an dem 
letsten end. Der gesel sprach, das wil ich thün, vnd da das iar 
herumb kam, da kam der gesel wider zü der frawen vnd sprach. 
Fraw ir thün wol ietz meinen willen, wan mein wil ist, ich wöl 
frum vnd küsch leben das hab ich gelert in den schülen, da ir mich 
hin geschickt haben. Vnd ist war, wer sein letzt end recht wolt 
betrachten, vnd die menschen zübet sehen sterben, der wOrd die 
hoffart, geit, neid, vnd vnluterkeit wol leren* meiden vnd vnder- 
trncken. 

Von ernst das .cclxvi. 



E 



S WAS EIN ALTUATTER DER HIESZ HELIAS DER 
sagt drü ding, die förcht ich, das erst ist, so mein seel 
von dem leib scheit, das ander so mein seel sol vor got gon, das 
drit, den sententz der vber mich gon würt, wan ich nit weisz ob er 
güt oder bösz sein würt, vereine dich. 

Von ernst das .cclxvii. 

VF EIN MAL HET EINER EIN PACKT GEMACHT 
mit dem dot (Pepegimus fedus cum morte. Esaie. 28.) 

* 

1 .ccM. 2 leen. 
Paul.. 12 
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Er solt in nit holen, er bet im dan drei oder fier botten geschickt. 
Es fügt sich das er kranck ward, der artzet ermant in, er solt sein 
sei versehen, er wer vngeschickt in dem harn vnd in dem puls, er 
würd sterben. Nach etlichen tagen sprach er selber, mir schmackt 
der wein nit me, ich hab keinen last me zu essen, ich mag mein 
spcisz nit me behalten, ich erbrich mich stetz, bald darnach kam 
der dot vnd sprach. Woiuf dn müst mit mir, ich kum. Er sprach 
es ist noch nit zeit, du hast mir noch kein botten geschickt, als da 
mir verheissen hast. Der dot sprach, ich hab dir es entbotten, der 
ein was der artzt, der dir sagt du werest vbcl geschickt in dem 
harn vnd in dem puls. Der ander bot, da dir der wein nit me 
schmackt. Der drit, da du die speisz wider von dir brachst, darumb 
so kum mit mir, die zeit ist hie, die stund ist kumen. Deren bot- 
ten kumen vnsz vil, vnd wöllen sie nit für botten haben. Ver- 
war dich. 



er solt im drei iar voranhin also drü mal warnen. Der tüffel macht 
in reich, darnach nam er menschliche gestalt an sich, vnd bekam 
den man den er reich het gemacht vff dem feld, vnd sprach zü im, 
wie bistu so graw vff dem kopff. Der man ward zornig vnd wolt 
in geschlagen haben. In dem andern iar bekam er im aber vff dem 
feld vnd sprach, wie gastu also krum, rieht den rücken vff. In dem 
dritten iar bekam er im aber vnd sprach, wie bistu so kranck, das 
was die drit warnung aber er verstund es nit. Es was eben ge- 
warnt, als etlich reisigen einen warnen, so sie einen gefangen haben, 
so sagen sie im erst ab, also nam der tüffel disen vnd fürt in da 
hin, der het auch mögen sprechen, ia du hast mir kein botten ge- 
schickt. 

Also sein vnser vil, denen got semliche botten schickt, vnd wir 
teglich andere menschen sehen sterben, noch so glauben wir kum 
das wir dötlich seien. Darumb das wir nit exempel des dotz von 
ander lüten nemen, so werden ander lttt exempel von vnsz nemen. 
Nun wiewol das ist, das vil menschen semliche botten haben, vnd 
kumen daruon, so haben doch alte lüt die gewissesten botten des 
dotz, das ist der alter, noch sehen sie den nit an vnd andere bot- 



Von ernst das .cclxviii. 




F EIN MAL WAS EINER ZUO ARMEN TAGEN 
kumen, der ergab sich dem tüffel, doch mit dem geding. 
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teo, daramb so faren sie dabin, in nobis husz da der flamen zu dem 
fewster vsz schlecht, da brat man die öpffel vff dem simssen. 

Von ernst das .cclxix. 

VF EIN MAL WAREN DREI BRÜDER, KÜNIGS SÜN, 
da wolt ieglicher kttnig sein, vnd kamen mit einander 
für die richter. Die richter erkanten, da sie an dem morgen frti 
alle drei solten vif das feld gon, vnd welcher an dem ersten die 
sonn vff sehe gon der solt kttnig sein. Sie giengen frü vff das feld, 
die zwen stalten sich gegen vffgang der sonnen, vnd der drit gegen 
nidergang der sonnen, der sähe die son wol ein halb stund ee 
scheinen an dem berg der da gegen was, dan die andern, darumb 
ward er künig an seins vatters stat. Also wan ein mensch war nem 
seins nidergangs, vnd seins dotz, so würd er demütig, vnd ein hime- 
lischer küuig, aber wir betrachten nur vnsern vrsprung vnd vnsern 
adel. Der weisz spricht (Memorare.) Gedenck dein letsten ding, 
so sündestu nit me. 

Wie sieb etlich in irem dot haben gehalten, als sie gewont haben. 

Von schimpff das .celxx. 

ES WAS EINER VF EIN ZEIT KRANCK, DA BRACHT 
man im das heilig Sacrament vnd das dotten ertttz, da 
was ein kleins bildlin daran cristus, das was kupfer. Da schrei der 
kranck, thün mir den vsz dem husz, ich wil in nit hin haben, vnd 
wil nichtz gutz thun dieweil es hie in ist. Niemans wüst wen er 
meint, vnd fragten in wen man hinusz solt thün. Er sprach den 
an dem erütz, den wil ich nit hie in haben. Man sprach warumb. 
Er sprach darumb, er hat mir ein mal in der kirchen ein arm zer-« 
brochen, vnd ich hab vil veracht, da er vff mich fiel. Man sprach 
das ist nit der selbig, der ander ist gröser, der hat dir kein arm 
zerbrochen. Der kranck sprach, hat der es nit gethon, so ist aber 
der des selbigen sun, es gilt eben gleich. Also tindestu noch men- 
schen, wan sie einem feint sein, so hassen sie auch alle die die im 
zu gehören, deszgleichen wan sie ein hassen so meinen sie alle ire 
frttnd sollen in auch hassen. Hüt dich vor neiji vnd zu vil einfaltikeit. 

Von schimpff das .cclxxi. 

ES HET SICH EIN MAL EIN WEIN DL VBERTRÜNCKEN, 
oder was sunst kranck, vnd man bracht im das ertttz 

12* 
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das truckt er also an sein hertz vnd erzögt semliche andacbt mit 
küssen das crQtz, das iederman darnon gebessert ward. Er starb 
vnd in dem dreisigsten erscheint er seinen gesellen einem. Er fragt 
in wie es vmb in stund, in was stantz er wer. Er sprach ich bin 
ewiglich verloren, vnd aller meist vmb meins zütrinckens willen. 
Diser sprach wie kan das sein, du hast doch so grose andacht er- 
zögt mit dem crütz. Er sprach da ir mir das crfltz gaben, da meint 
ich es wer ein flesch mit wein, vnd was kül vnd truckt sie an mein 
hertz. Also gat es, wa mit wir in dem tag vmb gon, da träumt 
vnsz zünacht von damit wir vnsz gebrucht haben in vnsern leben, 
damit gon wir an dem dotbet vmb. Der ein wil trincken, der ander 
wil disputieren, der drit wil iagen. etc. Sich dich selber für. 

Von schimpff das .cclxxii. 

ES WOLT EINER VF EIN MAL STERBEN, DER HET 
grose fröd gehabt mit iagen. Da nant er alle hnnd mit 
namen, der schwartz hund laufft gut ding, der weisz laufft auch gut 
ding, aber der rot ist vber in, das was sein andacht gewesen, da 
gieng er an dem letsten auch mit vmb. Also wurt den edelfrawen 
geschehen, die me liebe vff die mistbellerin vff die kleinen bflndlin 
legen dan vff got, sie füren sie zü der predig, das sie die lüt vnd 
die predicanten irren, das sein ire engel, die tflffel werden sie in 
hunds gestalt lecken vnd küssen, vnd wie sie sich ietz halten mit 
den hunden, also würt inen der tttffel auch thün. Es sein dreierlei 
hund, burenhund, die der hoff vnd des fichs warten in den dörffern, 
die gon hin. Es sein darnach iaghund, die kosten me dan sie nutz 
•schaffen. Die driten sein die mistbellerlin , die sein niener zü gut, 
dan zü feisten hinder dem offen, vnd die plannen züschlecken, es 
ist nit gelogen vff etliche frawen. 

Von ernst das .cclxxiiL 

ES WAS EIN GEITIGER MAN EIN WUOCHERER, DA 
er sterben solt, da kamen seine frtind vnd sagten im 
von got von beichten vnd von dem Sacrament. Er lag da wie ein 
bloch, vnd het die äugen offen. Einer sprach, verston ir was wir 
sagen, wöllen ir beichten, geben vnsz nit me dan ein zeichen mit 
dem haupt oder mit den äugen, oder mit den fflssen. Es was vmb 
keins, er thet nit der gleichen, als ob er es verstund. Da was ein 
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spotfogel der sprach zü denen die vmb in stünden, wer wil mit mir 
wetten, ich wil in dar zü bringen, das er mir zeichen geben würt. 
Sie sprachen, er solt es thün, da gieng er vnd nam die Schlüssel als 
wolt er ein trog vff thün, der im züfassen stünd, da het er sein 
gelt in. So bald er marckt das man im vber den trog gon wolt, 
da gab er im ein zeichen, vnd hüb das haupt vff, vnd sähe sauer, 
vnd mnrmlet in im selbs, da stünd einer seiner mitgesellen da, der 
sähe die ding alle, vnd schampt sich für in, vnd kart sich vmb vnd 
gieng hinweg, verstand vnd hüt dich daruor. 

Von schimpff das .cclxxiv. 

ICH LISZ VON EINEM LOQUEBAR EIN KLAPPERMAN, 
oder ein schwetzer, der vil wort in im het, der ward 
kranck, nach dem vnd er gebeichtet vnd das Sacrament empfangen 
het, da lag er also da züklappem vnd züschwetzen, vnd gieng im 
das mul vff vnd zü wie einer wasserstcltzen der arsch. Da was ein 
fraw auch darbei, die sprach. Ach lieber sun ir haben got empfan- 
gen ir solten betten, ein pater noster sprechen. Er sprach liebe 
müter wan ich bet so macht es mir ein dürren mund ich müsz als 
getruncken haben wan ich bet. Wan ich aber sunst schwetzer so 
ward im der mund nit dür. Also bedacht er nit das im güt was. 

Von schimpff das .cclxxv. 

ES WAS EIN GEITIGER MAN KRANCK, DER HET 
auch lang nichtz geret, noch verstanden, der priester 
kam vnd wolt im das heilig öl geben, als er in salben wolt, da kunt 
er wol reden vnd sprach wer wil mir da vber den seckel gon, wol 
vsz mit den dieben, sein hertz was auch me in den seckel dan bei 
dem Sacrament. 

Von schimpff das .cclxxvi. 

VF EIN MAL WAS EIN ANDERER KRANCK, DA 
man im die recht band salben wolt mit dem heiligen 
öl, da was sie nit da. Der priester sprach, wa ist die recht hand. 
Er sprach, ich lig daruff, vnd hab den schlusel zü dem gelt darin. 

Von ernst das .cclxxvii. 

ICH LISZ VON EINEM KRANCKEN, DA MAN IM DAS 
Sacrament wolt geben, da wolt er das mul nit vff thün. 
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Da gieng der priester wider hinweg mit dem Sacrament. Da die 
lttt also vmb in stünden vnd waren leidig, da kroch ein krot vsz 
dem winckel, die trüg ein pfenig in dem maul, niemans that ir 
nichtz vnd sahen ir zü, da steig sie vff das bet zü im vnd gab im 
den pfennig in sein mul, da verschwand die krot, also erstickt er an 
dem pfennig. Zü den ob geschribnen allen mag mau sprechen 
(Actu. 8. Peccunia tua tecum sit.) Dein gelt sei mit dir in ewiger 
verdamnis (Deutro. 32. Vbi sunt dii eorum.) Wa sein ire göt, in 
die sie gehofft haben, ston vff ietz die guldin vnd kumen inen zü- 
hilff, httt dich vor dem geidt. 

Von ernst das .ccixxviii. 

WIR LESEN VON EINEM GEITIGEN VNBARM- 
hertzigen man, da man im das Sacrament bracht, vnd 
in ermant zü beichten, da wolt er nichtz daruon hönen sagen, mau 
zögt im das heilig crtitz, er wolt es nit sehen vnd sprach. Got wil 
mich nit ansehen, so wil ich in auch nit ansehen, wan der arm man 
der mir schuldig ist gewesen, den bab ich auch nit angesehen, also 
verzweiffeit er vnd für da hin. Bleib du hie vnd besser dich. 

Von der seien. 

Von schimpff das .cclxxix. 

ES WAREN VF EIN MAL GÜOT GESELLEN BEI DEM 
wein vnd da man die ürtin machen solt, da het der ein 
gesel kein gelt, vnd sprach zü den andern gesellen, einer solt im 
die ürtin vff den degen leihen, es wolt es keiner thün, weder vff 
den degen noch vff den rock. Er sprach, so leihe mir einer die 
ürtin vff mein seel, es wolt es auch keiner thün. Da sprach einer 
wilt du mir dein seel zükauffen geben, so wil ich dir sie abkauften. 
Er sprach ia. Der gesel sprach. Wie wiltu sie mir geben. Er 
sprach ich wil sie dir wolfeil geben, bezal recht die ürtin für mich 
vnd noch eine, das wir noch ein mal güter ding seien. Der gesel 
sprach ia, vnd bezalt die ürtin für in. Es kam dem iunckern in 
dem dorff für, das der ein sein seel verkaufft het, vnd het sie ein 
ander kaufft, vnd meint er wolt sie beid straffen, vnd berufft sie 
vnd sprach zü dem ersten gesellen, warum hastu dein seel verkaufft. 
Er sprach, lieber iuncker darum ich weisz wol das mein seel des 
tüffels ist, so bab ich sie meinem gesellen basz günt, dan 4em tüf- 
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fei, dämm hab ich sie im zükaufen geben. Der iuncker sprach zu 
den andern warum hastu des sei gekauft. Der gesel sprach, darum, 
dü der tüffel nit me dan ein seel von einem menschen heischt, so 
!ab ich dise kauft, wan er mein seel wil nemen so wil ich im die 
gekaufte seel bieten. Also kunt der edelman nichtz me darzft reden. 
Es ist nit gut mit den seien narren werck treiben, vnd mit geist- 
lichen dingen. 

Von ernst das .cclxxx. 

VF EIN MAL SASSEN GESELEN BEI EINANDER BEI 
dem wein spilten, vnd reten von der seien. Da sprach 
einer wie sein wir also narren das wir vnsz die pfaffan also lassen 
terftreiu das wir glauben das ein ander leben sei nach disem leben, 
*nd das ein seel sei, ich hab ondas verspilt kauft mir einer mein 
»el ab, keiner wolt sie kauffen, da kam ein man zu der thttr hinyn 
Tnd fragt sie was sie mit einander reten, sie sagten es im. Er 
tprach ich wil sie kaufen, vnd gab im ein guldin darum, da spilt er 
wider, da sie heim wolten gon, da sprach der kauffraan, ir gesellen 
ist es nit billich wan einer ein pferd kaufft, so kaufft er den zaum 
damit, das er es daran künt füren. Die gesellen sprachen ia. Da 
sprach der kauffman das was der ttiffel, ich hab die seel kaufft, so 
lab ich den zaum, das ist den leib auch kaufft. Ynd also nam der 
tüffel leib vnd seel, vnd für damit daruon, da erfftr der, das ein 
ander leben was nach disem leben. Also wer es auch manchem not, 
das er semliche ding betrachtet. 

Von ernst das .cclxxxi. 

WIR LESEN VON EINEM FALSCHEN KAUFFMAN, 
der ward vff ein mal kranck, vnd da er empfände 
das er sterben raüst, da redt er mit seiner seien, als hernach folgt. 
Ich bit dich liebe seel , du wollest nit von mir weichen vmb aller 
Otiten gesellen willen die da herumb ston. Der sicchtagen nam zu, 
biesz er ein laden vol guldin bringen vnd zögt es ir vnd sprach, 
die guldin wil ich dir alle geben, bleib bei mir. Da es noch böser 
ward, da liesz er im seine klenetter vnd silberin geschir bringen 
nid sprach. Dis wil ich dir alsamen geben, vnd wil noch mer darzü 
gewinnen, bleib bei mir. Da es ietz daran was das er bald sterben 
?olt, da sprach er zü seiner seel, du wilt nit hie bleiben, weder 
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vmb gesellen willen noch vmb geltz willen, so gang zu hundert tu- 
sent toflen, die dir weder rast noch rö lassen nimroerme. Also für 
er da hin, vnd gab sein seel dem tüffel an dem dotbet auch bilich, 
wan er sie im befolhen het in dem leben, vnd verkauft mit seiner 
Wucherei vnd falschem gewerb. Nemen exempel vnd widerkeren, 
die also gut gewinnen, dan solchs ist als beschehen. 

Von penitentz vnd büszwürcken, müsz hie ein exempel von den 

ratten gesagt sein. 

Von schimpff das .cclxxxii. 

ES WAS EIN RAT DIE HET GROSEN SCHADEN GE- 
thon, vnd da sie alt was worden da truckt sie die ge- 
wiszen, sie wolt ir leben bessern, vnd wolt in ein kloster gon, peni- 
tentz züthun, vnd gieng vsz vnd fand ein ratten an einem thor, die 
was vff gespant mit neglen. Sie sprach liebe Schwester was thüstu 
da. Sie sprach ich thü penitentz für meine sünd. Sie sprach der 
orden ist mir zu hart, ich möcht in nit erleiden. Die rat kam wei- 
ter, da fand sie ein ratten in einer rattenfallen, da sprach sie zu ir. 
Liebe Schwester was thüstu da. Sy sprach, ich thü penitentz für 
mein sünd. Sie sprach, der orden wer mir zuhart. Sie gieng wei- 
ter vnd kam in ein kemmet, da hieng vil specks, vnd Helfen die 
ratten am speck vff vnd ab. Sie sprach zu inen, ir lieben Schwe- 
stern was thün ir da. Sie sprachen, wir thun penitentz für vnsere 
sünd, wiltu auch in vnsern orden kumen. Die rat sprach ia, der 
orden gefeit mir, hie wil ich meine sünd auch büssen. 

Also ist es mit vnsz, kein orden gefeit vnsz, hetten wir ein ge- 
knöpffletten orden, der wer für vnsz, es heiszt ein geknöpfflet müsz, 
da geraten, erbsen, linsen, bonen, vnd allerlei züsamen gesoten ist. 
Also vsz allen orden etwas züsamen gesetzt, das lüstig wer, als bet- 
ten wir der Barfüser spacierweg, vnd der Prediger breuier. Die 
Barfaser haben ein weiten crützgang, sie lauffen die gantz weit vsz. 
Es sol einer wol von Straszburg lauffen gen Venedig, vnd laufft dan 
widerumb herusz. Es laufft einer von Meyland gen Basel vnd kaufft 
ein scheibenhüt hie vsz, vnd laufet wider hinyn. 

Der Prediger breuier, sie haben das kurtzest gebet an dem 
Osterabent, sie haben nur sechs propheceier, so ander zwölff haben. 

Der Carthüser rü. Der Johanser tisch. Der Tütscher herren 
fisch. Der Benedicter stab, ist etwan ein pferd für .lxxx. guldin. 
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Der Bernharder sack, ist ein wetscher vol geltz. Der pfaffen kleid, 
das sein die weichen kotzhüt die sie in dem winter vmb das maul 
schlagen, das wer ein feiner orden, aber wöllen wir mit dem erden 
vnd mit dem guten leben das himelreich verdienen, so weren Fran- 
cisens, Dominicus, ßenedictus vnd andere heiligen vetter grosz nar- 
ren gewesen das sie semlich harte penitentz gethon haben. Aber 
sanetns Jeronimns wil es nit nach lassen, das man hie den bauch 
flll, vnd dort das gemüt auch erfül. 

Von schimpff das .cclxxxiii. 

VF EIN MAL WARD EINER IN DER REISZ GEFAN- 
gen, man bracht in heim vnd stalt in für das gericht, 
da erkanten die richter man solt in hencken, doch solt man im die 
wal geben, an welchem bäum in glust zü hangen, daran solt man 
in hencken. Man fürt in in ein wald vnd zögt im alle b&um, einen 
nach dem andern, aber in glust an keinem bäum zuhängen. Also 
fürten sie in wider heim, vnd Hessen in die herren hencken. 

Geistlich, also ist keine penitentz die vnsz gefeit vff ertreich, die 
vnsz der priester vff wil setzen, vnd wöllen an keinem erütz noch 
bäum der penitentz hangen, vnd wöllen nichtz thün noch leiden vmb 
vnserer sünd willen, vnd das ewig leben verdienen es ist zü besor- 
gen das got die selben an den heischen galgen hencken werd, darumb 
wirck penitentz für deine sünd. 

Von schimpff vnd ernst das .cclxxxiiii. 

ES WAS EIN IUNGER KAUFFMAN DER KAM GEN 
Franckfurt in die mesz. Vnd da iederman kaufft vnd 
verkauft het, vnd iederman wider heim wolt, da sucht er erst sein 
ding was er kauffen wolt. Man fragt in was er sucht. Er sprach, 
ich süch ein thier das hat mir mein vatter befolhen zükauffen, das 
eins escls leib hab, vnd ein pfawen schwantz. Man sprach zu im, 
das thier mag nit funden werden. Er fand es auch nit, vnd ist nit 
züfinden. 

Also sein vil menschen die wöllen vbel leben, vnd ein selig end 
finden, ein esels leben füren alle ire tag, vnd ein hübsch end nemen. 
Der schwantz gehört nit zü dem thier, noch der sattel vff das pferd, 
noch der deckel vff den haffen. Balam sprach auch, mein leben 
raüsz sterben mit dem dot der gerechten, wer wol wil sterben, der 
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leb wol, wan einem guten leben folgt selten ein böser dot nach, 
also folgt selten ein guter dot einem bösen leben nach. Merck wol. 

Von schirapff das .cclxxxv. 

ES WAS EIN BUER DER HAT SEINEM HERREN 
gedient vnd bot im wol gedient. Der her sprach zu im, 
beger etwas von mir für deinen Ion, das wil ich dich geweren. Der 
buer sprach, her es wttrt ietz iarmarck hie, so beger ich das ir 
schaffen das mir ein ieglicher der in dise stat kumet zümarckt, der 
da ein gebresten oder ein siechtag an seinem leib hab, das der sel- 
big mir ein pfennig müsz geben. Der her sprach gern, vnd bestelt 
es verschreib es im. Der buer satzt sich an das thor vnd wartet, 
da kam einer da her ziehen der was rüdig vff dem hals. Der boer 
sprach, gesel gib mir ein pfenig, er wolt es nit thün. Da greif! im 
der buer an dem hals da het er ein grosen kropff vnd sprach, gib 
mir zwen pfennig. Er wolt es auch nicht thun. Er zog im das 
hütlin ab, das satzt er im vff ein aug, da het er nit me dan ein 
aug vnd sprach, nun gib mir drei pfenig. Er wolt es nit thun, da 
greiff er im zu dem seckel, da was er zerbrochen, da sprach er gib 
mir her pfennig. Er wolt es nit thün. Da hanck er vnd het den 
hoger darzü, da hiesch er im sechs pfennig, vnd must sie im auch 
geben, vnd er wolt im zü dem ersten nit ein pfennig geben, vnd 
müst im darnach sechs geben. Also sein vil menschen die mit klei- 
ner büsz vnd penitentz möchten ire sünd hie ab legen, vnd wöllen 
es nit thün, vnd sparen es bisz in das fegfeüer, oder villeicht in 
ewige verdamnis, da sie alwegen darumb leiden müsen, darumb ist 
die zeit der gnaden, vnd dort gerechtikeit. 

Von ernst das .cclxxxvi. 

ES WAS EIN PREDICANT IN EINEM BARFÜSSER 
kloster, der was eins ritters beichtuatter. Der selbig 
ritter was in dem sumer in sein garten gangen nach dem imbisz 
spacieren, da kam ein hübsche metze in den garten, ie vnder einem 
mulberbauin wurden sie des kauffs eins, das er sein ee brach. In 
der nacht da fechtet des ritters hauszfraw in dem schlaff vnd weint 
vnd schrei, vnd het ein wild leben. Der man stiesz sie in ein Sei- 
ten vnd weckt sie, vnd sprach. Fraw wie thün ir, was traumpt euch 
das ir also fechten, ir haben doch nie also gethon. Die fraw sprach. 
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her mir hat getraumet wy ir in vnserm garten sein gewesen vnd sei 
einer kamen mit einem blosen schwert, vnd vnder dem maulberbaum 
bab er euch erwüst bei seiner frawen, vnd hab das schwert durch 
euch gestochen, darumb hab ich also gefechtet. Der her sprach, 
schlaffen fraw, ir sehen wol das ich bei euch bin. Er wüszt aber 
wol was schwertz das was vnd kam in ein semliche rüwvnd miszfal 
yn, das er kum des tags erwarten mocht, vnd da es tag ward 
da hört er mesz, gieng darnach zü seinem beichtuatter zu dem 
leszmeister vnd fürt in in seinen garten vnder den bäum da er ge- 
sundet het , vnd knüwet da nider vnd beichtet mit groser andacht 
vnd rüwen den eebruch, den er gestern het volbracht, vnd sagt es 
im wie es gangen war. Der beichtuatter gab im zübüsz das er an 
der stat ee das er vff stund solt betten fünff Aue maria. Der ritter 
sprach, es wer zü wenig, er solt im auch züfasten geben. Der 
beichtuatter sprach, her ich bin euwer artzet, ich weisz basz vmb 
die sach dan ir, wan eiu beichtuatter sol in vffsetzung der büsz an- 
sehen die person vnd ire rüwen vnd die zeit, als sie dan wol sollen 
wissen. Der ritter sprach, her beichtuatter wir wöllen gon heim zü 
morgen essen. Da sie nun heim kamen, da was der tisch bereit. 
Der ritter sprach, wa ist die fraw. Die kellerin sprach, sie schlafft, 
sie spricht sie hab hinnacht gar vnrüwig geschlaffen. Der ritter 1 
sprach, geben vnsz zü essen. Da man nun ob dem tisch sasz, da 
erwacht die fraw, vnd stünd vff vnd gat in den sal da man asz, 
vnd da sie iren herren sähe, da fiel sie im vmb den halz. Der her 
sprach, fraw wie thün ir also, schämen euch vor dem erbern herren. 
Die fraw sprach, ich bin so vol fröden das ich euch sihe da sitzen, 
mir hat geträumt wie ir vnder dem bäum also verwunt gelegen sein, 
da ist ein artzet kumen , vnd hat euch fünff rosen in die wunden 
gelegt, vnd sein gleich geheilt gewesen on schaden. Also ist hie 
ein kleine büsz gar verdienstlicher, dan dort ein grose, es sol auch 
einer dy büsz selber thün. 



Von sebimpff das .cclxxxvii. 

|S WAS VF EIN MAL EIN MAN DER KAM NACH 
der beicht heim vnd sähe fast sauer, vnd was betrübt. 
Sein hauszfraw sprach zü im, lieber huszwirt wie sichstu so recht 
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sauer. Der man sprach, ich hab gebeicht, so hat mir mein beicht- 
uatter so vil züfasten vnd zübetten geben. Die frawe sprach, ach 
lieber hnszwirt bisz nur guter ding, ich wil die büsz für dich thün. 
Der man sagt es ir was die büsz was. Die fraw nam die busz an, 
vnd thet sie für iren man. Vnd da sie es nun lang gethet, da wolt 
got der her den man von seiner irrung ziehen, vnd träumet im vff 
oin mal wie er vnd sein fraw gestorben weren vnd an dem himmel 
kamen vnd wolten hinyn. Sant Peter kam vnd thet das thor vff, 
vnd so er den ersten trit in den himel thet vnd hinyn gieng da 
stiesz in sant Peter wider hindersich hinusz, vnd sprach zu im. Du 
solt nit heryn gon, aber dein fraw die hat busz für dich gethoo, 
vnd thüt es noch filr dich, darumb sol sie den Ion auch für dich 
nemen, vnd für dich in den himel kumen. Darnach sprach der man 
zu seiner frawen er wolt sein büsz selber thün, vnd wolt selber in 
das himelreich gon, ich wil nit das du für mich in das himelreich 
gangest, vnd ich inüst hie vsz bleiben, merck vff. 

Von schimpff das .cclxxxviii. 

ES WAS EIN 1 UN GER FOGEL EIN WEY, DER DIE 
iungen hünlin isset, der was kranck vnd besorgt zü 
sterben. Da sprach er zu seiner müter, liebe müter gang zu den 
götten, sie sein ietz in rat bei einander, bit sie für mich, das sie 
mir genedig seien. Die müter sprach, lieber sun ich förcht ich schaff 
nichtz, ich mög dir kein gnad erwerben, wan warumb, die weil du 
gesund bist gewesen, da hastu inen ire öpfel gestolen vnd geraubt, 
da man kelber vnd schaff geopffert hat, vnd an die sonnen gelegt, 
hat dir sunst nichtz dauon mögen werden, so hastu sie doch be- 
schmeiszt vnd dar vff geschissen , vnd ietz so du es nit me kanst 1 
thun, vnd es gern thetest, wan du es vermöchtest, vnd ietz so förch- 
testu züfallen in ir hend vnd straff, vnd dein penitentz vnd rüw gat 
me vsz forcht der pein dan vsz liebe. Also sein vil menschen die 
rQwen vnd gütz thün wan sie an dem dotbet ligen, oder so ein 
sterbent ist vnd wan die selben ding vff hören, so höret dy peni- 
tentz auch vff. Es ist einem dieb auch leid das er gestolen bat, ia 
das er hangen müsz, aber sunst nit. Es müst ein mensch vsz kind- 
licher lieb rüwen vnd nit vsz forcht, als ein knecht. Ja spricht 
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mancher wan ich mag an dem letsten drü wort sprechen mit dem 
Dauid (Peccaui) Ich hab gesundet, so bin ich der behaltenen, es 
gehört me darzu dan drü wort, wa ist gnüg thun, wa ist beichten, 1 
wa ist rüwen, wa widerkerong thun. Sihe doctores an Gersonem 
vnd ander. 

Von schimpff das .cclxxxix. 

ES WARD EIN ALT WEIB KRANCK , DAS ERMANT 
man zu der beicht vnd zu der penitentz, dan sie würd 
sterben. Die fraw sprach, ich weisz wol das ich disz legers nit 
stirb. Man fragt sie wie sie es wüst. Die fraw sprach, da ich zu 
den nechsten bin dnrch den wald gangen, da hat mir der guckgauch 
fünff mal gegnckt, vnd ich stirb noch in fünff iaren nit, aber sie er- 
lebt den andern tag nit, die was ein grose nerrin, das sie meint 
got solt dem guckgauch offenbaren wie lang sie noch leben solt, der 
es seinem lieben fründ Dauid nit geoffenbart hat, da er in bat (No- 
tum fac mihi finem.) Her mach mir offenbar mein end, das ich erken 
was mir gebrest. 

Von schimpff das .ccxc. 

VF EIN MAL KAMEN VIL VOGEL ZÜOSAMEN VND 
gloriert ieglicher in einer tugent vnd gab, dy er an im 
het. Ein ndler sprach, ir armen blinden fogel ich vbertriff vch alle 
in dem gesicht, ich wil als hoch fliegen, das euwer einer kura das 
ertreich mag sehen, vnd ich wil doch mein speisz sehen, das wil ich 
beweren, vnd sitz einer vff mich, das küniglin oder zunschlipflin das 
sasz vff in, vnd der adler rar in die lüfft hin uff, als hoch als er 
mocht, vnd sprach zu dem föglin das vff im sasz, was sichstu in 
sunderheit vff dem erdtreich. Das vöglin sprach ich sich nichtz. Der 
adler sprach, ich sihe mein speisz ein schaff, vnd sihe alle glider 
die in im sein, vnd das es war sei, so wil ich ietzundan gleich dar- 
vff fallen, vnd wil mich ersettigen, vnd du armes thier müst hunger 
leiden, vnd flügt vff das luder vnd wolt essen, da was der fogler 
da vnd zohe das garn, da was er gefangen, da sasz das zunschlipflin 
vff einem zunstecken vnd sähe es, vnd spottet sein vnd sprach. Wa 
ist ietz dein gut gesicht, darusz du gloriert hast, oder du groser 
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nar, hastu alle ederlin in dem schaff gesehen, vnd hast den grosen 
fogler vnd das gam nit gesehen, sein mir vnd meiner gesellen äugen 
nit ietz besser, dan dir die deine, du armes thier du must ietz 
sterben. 

Also sein vil witzig nach der weit, die nach der geistlichkeit 
grose narren sein, sie kunnen einer lusz ein buntschuhe machen vnd 
sehen nit den grosen tüffel, der sie in der weit anficht, vnd sie in 
grose sünd verstrickt, vnd wollen nit penitentz leren thun das sie 
ledig werden. 

Von schimpff das .ccxci. 

ES WAS EIN MÜLLER DER HET FIER KLEINER 
pferdlin, die im die seck zu der mttlin trügen, das ein 
hiesz brttnlin, das ander replin, das drit schimlin, das fierd graw- 
menlin, die drei spart er, vnd bracht das fierd stetz, das must die 
bürde alle tragen, das es darunder nider fiel vnd verdarb. Der 
mttUer bedüt ein ieglichen der die fier pferdlin hat, das sein seine 
fier alter. Es ist sein küscheit bisz vff die .xx. iar, sein iugent bisz 
vff die xl. iar, sein manheit bisz vff die .lx. iar, sein alter bisz vff 
den dot das ist das grawmenlin, das grawmenlin ist, iegliche zeit 
wie ietz erzelt ist, hat sein penitentz vnd Ordnung, wie man got 
dienen sol, aber wir sparen vnsern leib in der iugent, vnd wollen 
es als dem alten leib vff legen, so du graw bist worden vff dem 
kopff, vnd wa du bar hast, das grawmenlin mein ich, ia wan ich 
alt bin, so wil ich got dienen. Nieman sol seine guten werck sparen 
bisz in das alter, wan du dan vngeschickt bist zu der penitentz. 
Lieber got wiltu fasten, so magestu zu nacht nit schlaffen, wiltu 
betten, so entschlaffestu darüber, du bist dür in dem mund, vnd 
wer not wan du betten woltest, das du ein flesch mit wein neben 
dir hettest, alt kalt, ie älter ie kalter, vol, faul, Od, blöd. Sein wir 
alten lüte nüchtern, so sein wir blöd, sein wir vol, so sein wir faul, 
vnd entschlaffen vber dem tisch, betracht das bei Zeiten. 

• 

Von ernst das .ccxcii. 

ES WAS EIN BUER IN EINEM DORFF DER HET VIL 
kind, der ward ein mörder das treib er ein lange zeit. 
Vff ein mal het er ein döchterlin das steig vff ein banck, vnd wolt 
im lüsz suchen vff dem kopff mit dem strel, als es auch thet, vnd 
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da sie also sftcht da fand es grawe bar vnd sprach. Vatter du hast 
grawe har. Er sprach, züch mir eins vsz. Das döchterlin zohe im 
eins vsz. Der man nam es in sein hand vnd sprach. 0 ewiger got 
ist es vmb die zeit vmb mich, das ich graw bin, so ist es warlich 
zeit das ich mich besser, vnd er bessert sich vnd thet penitentz vmb 
sein süud vmb eins grawen hars willen. Mancher hat den kopff vol, 
vnd wttrt von grawe wider weisz, als da sie kind waren, dannocht 
ist noch kein besserang da, sie machen es wie sie es gewont haben. 
Ja sprechen sie weiszheit kumet nit vor den iaren, die iar sein auch 
nit gut für die thoren, ich liab manchen alten narren gesehen, icli 
hab auch manchen iungen weisen gesehen, vnd manchen iungen nar- 
ren, vud manchen alten weisen, aber also der tuffel haszt die alten 
narren. 

Von der beicht. 
Von schimpff das .ccxciii. 

ZU STRASZBURG SEIN VIL BEGINEN, DIE TRAGEN 
gewonlich mentel vnd kürsen von beltz darunder. Vff 
ein mal kam ein begin von den barfüsern vnd wolt heim gon, da 
begegnet ir ein erbere fraw die wolt auch mesz hören, vud es war 
in dem Adueut. Die fraw sprach zu der beginen, Schwester wa ku- 
men ir her. Sie sprach, ich kum von meinem beichtuater vnd hab 
gebeichtet, vnd ist mir recht leicht worden, vnd da sie heim kam, 
da het sie die beltzin kürsen verloren, die was ir vnder dem man- 
tel hinweg gerütsch, darumb was ir so leicht worden. 

Von schimpff das .ccxciv. 

ES BEICHT EIN MAL EIN DOCHTER ALSO. LIEBER 
her ich bin bei einem erberen priester gelegen. Der 
beichtaatter sprach, bistu nackent bei im gelegen. Sie sprach nein, 
ich hab ein hauben vff gehebt. 

Von schimpff das .ccxcv. 

VF EIN MAL BEICHT EINER ALSO. HER ICH GIB 
mich schuldig aller sünd die ich gethan hab von Cristus 
gebart her bisz vff dise stund. Der beichtuater sprach, bistu dan 
so alt. Er sprach ia, ich hab ein bruder der ist zweier iar elter. 
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Von schimpff das .ccxcvi. 

A L S MAN DIE IUNGEN KIND GEWENT ZÜO DER 
beicht, da kam ein döchterlin zü dem priester vnd 
beichtet. Der beichtuatter fragt das kind ob es auch in das bot 
brüntzlet Es sprach ia. Der beichtuatter sprach, log das da es 
nit me thügest, ich isz die kind die in das bet brflntzlen. Das 
döchterlin sprach, nein du solt mich nit eszen das ich in das bet 
brüntzel, ich hab ein brüderlin das scheiszt in das bet, das isz. 

Von schimpff das .ccxcvii. 

ES BYCHT EIN MAL EIN BUER ALSO. HER ICH 
gib mich schuldig an meinen siben sinnen. Der beicht- 
uatter sprach, es sein doch nit me dan fttnflf sinn. Er sprach ia her 
ich bin ein schultheisz, darumb bedarff ich zweier sinn me dan ein 
anderer. 

Von schimpff das .ccxcviii. 

ES BYCHT EIN MAL EIN GERWER, WIE ER DES 
willens wer gewesen ein züdot zeschlagen, aber er het 
es nit gethon. Der beichtuatter sprach, du mftst gen von für den 
dotschlag, oder du müst mir fier guldin geben zu absoluiren, wau 
ich des bapsts gewalt für .xl. personen hab, vnd du bist sein not- 
ürflftig. Er sprach, ich hab doch den dotschlag nit gethon, ich hab 
in nur in dem sinn gehebt. Der beichtuatter sprach, got nimpt den 
willen für die werck. Der gerwer sprach wan es nit anders mag 
sein, so wil ich euch die fier guldin geben absoluiren mich. Da ab- 
soluiert in der priester, da gab im der gerwer den beichtpfennig. 
Der beichtuatter sprach, wa sein die fier guldin. Er sprach nemen 
den willen für die werck, ich hab in den sinn gehebt euch die fier 
guldin zügeben. 

Von schimpff das .ccxcix. 

VF EIN MAL HET EINER SEIN BEICHT IN EIN 
buch geschriben vnd kam zu seinem pfarrer vnd sprach. 
Her ich hab ein kurtze gedechtnisz auch so stamel ich, vnd bit euch 
ir wollen mein beicht vnd sünd da lesen in dem büch so wil ich 
zühören. Der priester sähe wol das er zwo oder drei stond bedörfft 
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zülesen, vnd stünden vil da vnd warteten zübeichten. Der beicht- 
natter sprach, ich hab ietz nit zeit zülesen, nach Ostern kum, so 
wollen wir es lesen, sag ietz nit me dan die grösten stück. Das 
thet er. Der priester absoloiert in vnd sprach, ich absoloier dich 
von allen Sünden die in dem büch ston geschriben, nnn far hin. Er 
sprach, her wöllen ir mir kein büsz geben. Der beichtuatter sprach 
nein. Er sprach her ich wil ein büsz haben. Der beichtuatter 
sprach, so gib ich dir zübüsz, das du ein monat lang alle tag dis 
büch drü mal vsz lesest. Er sprach her die büsz ist mir zühart. 
Der beichtuatter sprach, magstu das büch nit selber lesen, wie wolt 
ich es dan lesen. Darumb ein gedechtniszbrieflin mag inan wol 
machen, er sol aber artickel machen vnd zeichen das es niemans 
verstand dan er allein. Aber an ein brieflin schreiben, oder vsz 
einem büch lesen, als die nunnen, so sie gantze beicht thün, das 
sol nit sein. 



sprechen sol, wan es sich begibt. Es kumen etwan die gestifletten 
doctores die gestreifletten leyen, vnd die etwan halb gelert sein vnd 
betten mit dem priester confiteor vber dem altar, vnd nennen etwan 
.xx. oder .xxx. heiligen nach einander also. Beatum Petrum, beatum 
Paulum, beatum Andream, 1 beatum Nicolaum, beatum Ambrosium, 
beatum Sebastianum, beatum Onofrium, beatam Magdalenam, beatam 
Barbaram, beatam Katharinam. etc. Istos sanctos et sanctas dei et 
vos sacerdotem orare pro rae miserrimo peccatore. Vnd stot der 
arm priester da wie ein nar vnd het wol dieweil die epistel gelesen. 
Wan semliche thoren kumen, so sol der priester dis Miseriatur vff 
das selbig Confiteor sprechen. Misereatur tui circumcisio domini et 
perducat te per totum kalendarium vsque ad festum sancti Siluestri 
in vitam eternam. Amen. 




Von schimpff das .ccc 

ISER WARDE GEABSOLUIERT, ALS EIN PRIESTER 
einem vff ein mal ein Miseriatur sprach, vnd noch einer 




Von schimpff das .ccci. 

S WAS EINER IN DAS TÜTSCH LAND KUMEN 
mit falschem ablasz vnd briefen vnd hört bycht vnd ab- 
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soluiert die menschen von zukünftigen Sünden, die sie würden thün, 
vnd hüb vil geltz vff. Es kam ein edelman zü im vnd bat in auch 
zü absolnieren von einer sünd, die het er willen zuthün. Der legat 
hiesch im drei krönen. Der edelman gab sie im. Der legat absol- 
uiert in. Da er nun vsz dem land wolt, vnd meint er het geltz 
gnüg gesamlet, vnd forcht sein falscheit möcht an den tag kamen, 
vnd kam in eins graffen land, da nam im der vorgenant edelman 
was er het. Da klagt es der legat dem graffen. Der graff beschickt 
den edelman vnd fraget in ob er den beraubt het. Der edelman 
sprach ia, er hat so vil lttt betrogen vnd geabsoluirt von znkünff- 
tigen Sünden vnd mich auch, ich hab im auch drei krönen geben zü 
Verzeihung der sünd, die ich in dem willen het zuthün, da ligt der 
brieff, vnd das ist die sünd gewesen, die ich in dem willen het zu- 
thün. Der graff sprach zü dem legaten, ob es also wer. Der legat 
kunt es nit löcknen. Da sprach der graff, mach dich bald vsz dem 
land, oder ich lasz dich in ein wasser werften, er hat dir recht ge- 
thon. Also nam der graff auch ein teil daruon, vnd was der krieg 
gerichtet. 



die bülschafft gangen, vnd stünd also vor einer hauszthür, da kam 
einer vnd rechtfertigt in, da zoch er sein schwert vsz vnd erstach 
in, vnd gieng hinweg, vnd liesz in ligen, darnach wolt es niemans 
gethon haben. Der Schultheis« liesz vsz gon, wer da sägt wer den 
dotschlag gethon het, dem wolt man zwei hundert guldin geben. Es 
stünd bisz vff die fasten da man beichten solt, da erweit im diser 
ein beichtuatter, dem er den dotschlag beichtet, vnd meint er kant 
in nit. Der beichtuatter het auch gern gelt gehebt, vnd kam zü 
dem schultheisz vnd sprach zü im, her wollen ir mir das verbeissen 
gelt geben, so wil ich euch sagen wer den dotschlag gethon bat. 
Der schultheisz sagt, ia er wolt es im geben. Da sagt er der prie- 
ster. Der schuldheisz liesz den priester gefangen legen, vnd schickt 
nach dem den der priester verraten het, da kam er. Der schult- 
heisz sprach zü im du hast den erstochen. Er löcknet fast. Da 
sprach der schultheisz, ich wil dich zü dem pfaffen füren dem du es 
gebeicht hast. Da er in zü dem beichtuatter bracht, da kunt er es 



Von ernst das .eeeii. 




IT IN LANGEN VERGANGNEN IAREN, DA HET ES 
sich in einer stat in Italia begeben das einer was vff 
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nit löcknen. Da sprach der schultheisz zü im, Seiten mal so es mir 
durch gottes weg durch die beicht ist für kamen, so wil ich dich 
nit richten, aber sechs stund gib ich dir zeit vnd zil, rieht dein sach 
vnd mach dich vsz dem land. Das thet er. Darnach macht der 
schultheisz ein galgen, in der stat, stiesz nur ein trom vsz einem 
hausz in das ander vber die gassen, vnd liesz den priester daran 
bencken, vnd müst man im die blatten scheren, das was sein beicht- 
gelt die zwei hundert guldin. Da leren die beichtuatter das sie die 
beicht verschweigen. 

Von ernst das eeeiii. 

ES WAS EIN EDELMAN DER LÜOD EIN ORDENSZ- 
man zü gast, ein güt schlecht schaff, vnd sprach zü im 
er wolt im beichten. Der priester sprach, iuncker ich hör euch nit 
beicht, ich bin euch zu einfaltig, suchen ein gelerten vnd ein erfar- 
nern. Der iuncker sprach, ir müssen mich beicht hören. Der prie- 
ster sprach, müsz ich euch beicht hören, so wil ich euch vor ein 
exempel sagen, darnach thün was ir wöllen. Es was ein mal ein 
iuncker, der het auch ein beichtuatter, der beichtuatter gestünd im 
was er sagt, vnd macht es im leicht, vnd strafft in nit darumb als 
er billich solt gethon haben. Es fügt sich das der edelman starb, 
vnd ward in die kirchen vergraben. Darnach vff einmal gieng der 
beichtuatter in der kirchen mit seinem schaler, da sähe er das sich 
des selben grab bewegt, da gieng er zü dem grab zü besehen was 
das wer. Vnd da er darzü kam, da greiff der in dem grab herusz 
mit dem arm vnd ergreiff den beichtuatter bei der kartusz vnd bei 
dem hals, vnd zohe im die hut vber die oren ab vnd sprach zü im. 
Gang hin vnd zög das zeichen meiner frawen vnd meinen kinden, 
so werden sie wol sehen in welchem stat ich bin, vnd du bist schul- 
dig an meiner verdamnis, das du mir nit die warheit in der beicht 
hast gesagt , darumb soltu auch ein teil der pen mit mir haben. 
Inncker nun beichtet mir ob ir wöllen, aber das solt ir wissen, das 
ich ein solch rot kap nit wil vmb euwert willen tragen. Da sprach 
der edelman, nun beicht dir der diebhencker, woltestu mir mit der 
hechlen also strelen, vnd wolt im nit beichten. Es ist vmb vil 
beichtuätter wie vmb ein fulen bader. Wan der bader einem das 
haupt zwecht, so acht er nit das er im suber zwag, besunder wan 
er ein grindigen kopff hat, vnd vil lüt in dem bad sein, er acht nur 
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das er bald vil vszricht, das im vil badgeltz werd. Also geben vil 
beichtaätter den lüten nit zeit vnd weil ir sünd züklagen, vnd spre- 
chen sag nit me dan dy grösten stück, vnd damit daruon, das sie 
vil absoluieren, das inen vil geltz werd, solt der bader gemach lang 
vff schatten, so schümpt das haupt, so müst er lang mit vmb gon, 
sunst so schüt er den kflbel vol eins mals vff, so kompt er bald da- 
non. Also die beichtuätter auch, die menschen die spat beichten, 
die thün inen selber schaden, wan wen sie spat beichten, so ston 
sie alle vmb in, vnd wer ieglichs gern das erst, so hat der priester 
auch nit zeit dich zü vnderweisen vnd zü leren, als so du allein da 
werest darumb so kum an dem Escher mitwoch vnd die selben tag, 
so ist es weit, vnd kum est bald zü, vnd darffest nit lang warten. 

Von geloben vnd verheissen. 
Von schimpff das .ccciiü. 

ES WAS EIN GROSZ VNGE WITTER IN DEM MER, 
das iedennan got vnd seine heiligen anrüfft, das sie nit 
verdürben. Da was ein abenthtirer auch in dem schiff, der schrei 
zü sant Nicolas. 0 heiliger her sant Niclaus hilff vnsz, ich wil dir 
ein kertzen opffern als grosz als mein schenckel ist. Das mer bort 
nit vff wüten, da sprach er hilff vnsz sant niclaus, ich wil dir ein 
kertzen geben, die als schwer ist als ich bin, es halff aber nüt. Da 
sprach er, hilff vnsz sant Niclaus, ich wil dir ein kertzen geben als 
grosz als der segelbaum in dem schiff. Die erber lüt in dem schiff 
sprachen zü im, du bist ein nar, wa woltestu so vil wachs neuien, 
vnd wan du es schon vberkemest so möchtestu es nit bezalen. Er 
sprach, ir sein narren, het ich ein füsz vff dem trucknen land, ich 
wolt im nit ein meszliechtlin geben, das er mit schlaffen gieng. Dem 
ist gleich wie diser hernach. 

Von schimpff das .ecev. 

DER WAS IN W ÄSERS NOT, VND VERHIESZ EINEM 
heibgen ein kalb zügeben, darnach die kü, vnd darnach 
da er wider vff das land kam, da sprach er. Dir würt weder kä 
noch kalb. Verrucht vnuerstanden lüt thün also, aber die rüw 
kumpt inen hindennach, vnd hüfft sie dan nichtz mer. etc. 

Von schimpff das .ecevi. 

ES WAS EIN BUER DER HET EIN FRAWEN VND 
ein esel. Es kam sie ein mal ein andacht an, das sie 
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verhiesz kein wein zntrincken, es wer dan das sie etwas het kaufft 
oder verkaufft, so wolt sie den weinkanff zütrincken, vsz genumen 
haben, den wolten sie nit verheischen. Es wert etwan .xiiii. tag, das 
sie gern hetten wein getruncken, da sprach die fraw zü irem man. 
Meister gib mir deinen esel zükauff, der man thet es, da truncken 
sie weinkauff, vnd vber ein zeit darnach kaufft in der man wider, 
da betten sie aber weinkanff zntrincken, vnd also triben sie das für 
vnd für, das was die gelübt nit gebrochen. 

Von schimpf f das .cccvii. 

VF EIN MAL HET SICH EIN WOLFF VBERESSEN, 
der verhiesz got kein fleisch me zü essen. Da er es 
verdeuwt, da asz er eben als vor, darumb ist das Sprichwort war: 
Wan der siech genasz. 
So iit er böser dan er vor was. 

Von schimpff das .cccviii. 

DOCTOR FELIX HEMMERLIN SCHREIBT, DA ER EIN 
stndent zü Bonony was, da was ein doctor der lasz in 
dem keiserlichen rechten, vnd was ein nobilist, der was ein tütscher 
edelman, der hört letzgen von dem selben doctor. Der doctor lad 
den edelman zü gast, vnd gab im güten wein zütrincken. Der edel- 
man lobt den wein, wie er so güt wer. Der doctor sprach, inncker 
wan euch glust nach einem güten trunck so schicken darnach, dan 
ich hab euwer vnd andern tütschen eer, das ir lectiones von mir 
hören, vnd wan es euch geliebt, so wil ich euch das fasz mit dem 
wein schicken. Der edelman danckt im, vnd da er heim kam, da 
schickt er seinen knecht mit einem karren zü dem doctor, vmb das 
fasz mit wein. Der doctor sprach, es sein nur eren wort gewesen, 
die binden niemans. (Verba honoris neminem obligant.) Die iuristen 
vnd andere die heissen ire lügin verba honoris. Franciscus petrarcha 
spricht (Sic michi credas magnis proinissoribus vel credas.) Glaub 
du mir, denen die dir vil verheissen, denen glaub nichtz, verheissen 
ist erlich, geben ist bürecht. Frtind in der not gon wol .xx. vff ein 
lot, vnd wan sie einem sollen behilflich sein, so gon wol .lx. vff ein 
quinüin. Man verheiszt dir gnüg, süch aber einen der dir es leist. 

Von ernst das .cccix. 

ICH LISZ VOR EINEM EDELMAN DER WAS LANG IN 
der ee gewesen, vnd er het kein kinder, als ein leib erben. 
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Er vnd sein fraw verhiessen got dem herren, geb er inen kind, vnd 
das erst das sie vberkemen, das wolten sie im geben zü seinem 
dienst, vnd müst ein priester werden. Got erhört sie, vnd sie vber- 
kamen ein kneblin vnd darnach vberkamen sie noch ein kneblin, 
vnd die zwen knaben wüchsen vff, der erst was lieblich, hübsch vnd 
gerad, der ander 1 was nit also hübsch vnd lieblich, vnd der weit so 
gleich als der erst. Da beschlassen vatter vnd müter das sie das 
ander kind wolten geistlich machen, vnd den ersten schönen knaben 
weltlich behalten, das er ir erb wer. Also liesz got die kind beid 
sterben, gleich als het got nit gern anch etwas httbschs in seinem 
dienst. Got der her hat in dem alten gesatz gebotten, das man im 
kein bresthaftig tbierlin opffern solt. Also man opffert got nichtz, 
es sei dan bresthafftig. Wan du ein bösen pfennig hast, so sprichstu 
der priester nimpt in gern, deszgleichen in dem zehenden geben, 
hastu zehen oder zwölff kind, vnd welchs nur ein aug hat, hinckt, 
ist hogericb, oder sunst bresthaftig ist, das würt güt in ein kloster, 
das gibstu got, darnmb gat die andern destminder glücks an. In 
legenda sancti Nicolai ist eins disem gleich von dem kopff. 

Von meisterschafften. 

Von schimpff das .cccx. 

ES SPRACH EIN MAL EIN MEISTER, ER MACHT 
kein werck so güt er künt es noch besser machen, oder 
ein werck das besser wer dan das selbig das er gemacht het. Er 
sagt auch das er sein schüler sein kttnst nit alle lert, er behielt al- 
wegen etwas, ob seine schüler zü hoffertig würden vnd in verachten 
wolten, das er etwas me wttszt dan sie. Dis wort dient wol zü lob 
got dem herren, das wir gedencken, das er seine kunst vnd macht 
nit alle gezögt hat in seinen creaturen vnd in seinen wercken, wir 
sollen gedencken das er noch vil mer vermag, dan wir mögen ver- 
ston, als wir glauben, er teglich thü in dem Sacrament des altars. 

Von schimpff das .cccxi. 

ES WAS EIN SCHIRMEISTER DER HET IN VIL 
Stetten schül gehalten, viid gute schüler gemacht, schir- 
meister, ab einer was vberusz güt, vnd erhüb sich mit Lucifer, er 

1 an. 
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wolt seinem meister nichtz entfor geben, ie das sie einander vsz- 
butten, vmb das leben züfechten, vnd solt ieglicher brachen was er 
künt, vnd alle seine kunst. Sie kamen vff dem blatz züsamen, vnd 
machten ir spiegelfecbten, wie man dan thüt, da sie schier züsamen 
kamen, da hielt der meister sein schwcrt stil, vnd sprach zü seinem 
schüler. Es ist nit geret worden das ich mit zweien sol fechten. 
Dieser lügt hindersich wer irn helffen wolt, vnd die weil er hindersich 
logt, da sprang der meister herzü, vnd schlug im den kopff ab, vnd 
sprach, den streich hab ich dich noch nit gelert. Diser meister hat 
gethon wie der in dem nechsten gesagten exempel, das ein meister 
im alwegen sol etwas behalten das er seine schaler nit leren soL 

Von ernst das .cccxii. 

VF EIN MAL HETTEN ZWEN MEISTER AUCH ET- 
was mit ein ander zü schaffen, das einer den andern 
vsz bot zü kempfen, vnd mit gottes hilff wolt er in beston das er 
recht het. Der ander sprach, mit hilff meines brüders so wil ich 
dich beston. Da der tag des kampffs kam, da kam der ein mit sei- 
nem gewer, vnd bracht seinen brüder mit im. Der erst sprach, das 
. ist nit geret worden nach des lands sitten noch gewonheit das zwen 
sollen fechten wider ein vnd einer wider zwen, heisz dein brüder 
ab tretten. Da sprach er nein, euwer sein zwen so sein vnser auch 
zwen, es ist got vnd da so ist es raein brüder vnd ich, vnd sein 
zwen wider zwen, wan du hast gesprochen, du woltest mich mit 
gotes hilff beston, da sprach ich, ich wolt dich beston mit meins 
brüders hilff. Also aber, vbergib du gotes hilff, der dein gesel ist, 
so wil ich meines brüders hilff auch vbergeben. Er wolt gottes hilff 
nit vbergeben, da wolt der ander seins gesellen hilff auch nit vber- 
geben. Also giengen sie wider heim, vnd ward nichtz darusz. 

Von schimpff das .cccxiii. 

ES WAS GAR EIN KOSTLICHER MEISTER IN DER 
harpfen zü schlagen, deszgleichen man nit finden mocht. 
Aber er het so ein letzen kopff das er niemans nichtz liesz zü lieb 
werden, vnd niemans mocht in erbitten, das er etwas mächt, wan es 
sich aber etwan begab, das einer vff den harpffen schlug der es nit 
wol kunt, das mocht er nit leiden, so nam er im dan die harpff, vnd 
schlug nach lust daruff, letzköpff thün nit güt. 
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Von schimpff das .cccxiiii. 

VF EIN MAL WAS EIN KOSTLICHER LAUTENIST 
vnd Organist, wan einer zu im kam vnd het vorhin nie 
nichtz künt vff der luten, so hiesch er im fünff guldin zü Ion, wan 
einer aber sprach, meister ich kan vor hin auch vff der Inten oder 
vff der orglen, ich bedarff nit als vil geben als einer der nichtz kan. 
So sprach dan der meister, du müst mir zehen guldin geben, zwif- 
feltigen Ion, fünff guldin das ich dich 1er, vnd die andern fünff 
goldin, das ich dich mach vergessen das du vor kanst, wan einer wil 
alwegen vff die alt geigen. Also in andern künsten ist es auch also, 
in tugenden ist es auch also, also wan einer der laster gewont vnd 
wil tugent leren, so müsz er vor dem laster entwonen vnd vergessen, 
das kumet dan einem gar sauer an, darumb sol man iung lüt zü 
tugent ziehen, ee sie der laster gewonen (Quia anima est tamque 
tabula rasa in qua vel est depictum.) 

Von ernst das .eeexv. 

ES WAS EIN KÜNIG DER HET EIN MEISTER, DA 
er ein kind was, vnd vber sähe im, vnd da er zü einem 
menschen ward, vnd sein selbs verstünd, da sprach er. Wan mein 
meister noch lebt, so wolt ich in lassen hencken, das er mir in der 
iugent vertragen hat, vnd mich nit gestrafft hat, ietz ist es ver- 
saumpt, vnd kan mich nit selber me entwenen. 

Wir lesen darnach die ire meister gedötet haben, da sie zü 
dem regiment kamen das sie sie in der iugent gestrafft haben vnd 
gelert, wan sie die ansahen, so forchten sie sie, vnd gedachten daran, 
als Nero der schalck thet seinem meister Seneca. 

Von ernst das .cccxvi. 

ES KAM EIN MEISTER AUSZ EINER GLASZHÜTTEN, 
vnd nam ein klein trinckglaszlin mit im, das was grün, 
wie dan die waltgläszlin sein, vnd schanckt es einem künig für ein 
gab. Der künig gedacht, was schenckt er dir an dem glasz vnd 
liesz es fallen, da zerbrach das glasz nit aber es fiel ein bül. Da 
greiff der meister bald in seinen ansser, vnd zohe ein amböszlin 
vnd ein hemerlin herusz vnd schlug die bül wider vsz dem glasz, 
als ob es bleiin oder zinnin wer. Der künig besähe das glas vnd 
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sprach, meister haben ir die kunst fanden, das sich das glasz Iaszt 
hemmern vnd treiben. Er sprach ia her. Der kttnig sprach, haben 
ir es auch ieman gelert. Er sprach nein, ich bab es noch niemans 
gelert. Da sprach der künig, ir sollen es auch niemans leren, vnd 
liesz im den kopff ab schlagen, vnd meint wan man glasz künt he- 
mern vnd schlagen, so wer es kostlicher dan silber. Dis schreibt 
Bartholomeus in proprietatibus rerum in dem capittel von dem glasz. 

Wan man vnsz ein ding verbüt, so liebt es vnsz erst. 
(Nitimur in vetitum Semper cupimusque negata.) 

Von schimpff das .cccxvii. 

VF EIN MAL WAS EIN FRAW VND WOLT BEICHTEN, 
vnd was ir der priester zübüsz gab, das wolt sie nit 
thün. Der priester sprach, nun müssen ir etwas zu büsz haben, ist 
kein speisz die ir anders nit essen. Die fraw sprach, ich hab nie 
kein ziblen gessen. Der priester sprach, ich gib euch zübüsz das 
ir kein ziblen solt essen die weil ir leben. Die fraw asz etwan 
achttag kein ziblen, vnd glust sie stetz die ziblen zü versüchen, wie 
sie doch schmäckten, vnd kaufft ein gantzen sester vol, die frasz sie 
in achttagen alsamen, vnd darnach asz sie alwegen ziblen, das was 
rechte büsz gehalten, ia hindersich wie die krebs gon. 

Von schimpff das .cccxviii. 

ALSO VERBOT EINER SEINER FRAWEN, SIE SOLT 
nit vsz der büchsen essen, es wer schedlich ding daryn. 
Also verbot einer seiner frawen sie solt nit vff den tromen steigen, 
da sie daruff stig, da brach er, vnd fiel schier züdot. Also verbot 
einer seiner frawen, sie solt den finger nit in das loch stossen, da 
het er ein spitze nadel daryn geschlagen, da stach sie sich in den 
finger. Also verbot einer seiner frawen, sie solt nit in die mistlachen 
gon, da geliebt es ir erst. Also verbot einer seiner frawen sie solt 
nit in den offen schlieffen, vnd da sie hinyn schloff, da fiel der offen 
vff sie. 

Von schimpff das .cccxix. 

FRANCISCUS PETRARCHA SCHREIBT, WIE IN EINER 
stat Italic was ein .lxx. iäriger man, der was wol in .xl. 
iaren nie für die stat hinusz kumen, die herren in dem rat die 
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obersten diewolten ein osterspiel zurichten, vnd schickten nach dem 
selben man, vnd sprachen zü im, wir werden bericht das du heim- 
lich vsz der stat gangest, vnd rat habest mit der stat feint, als wol- 
testu die stat verraten. Diser schwur bei gotvnd bei allen heiligen, 
das er nit allein zü diser zeit der feintschafft, sunder me dan in .xL 
iaren nie für die stat hinusz kumen wer. Die herren namen sich 
an als wolten sie es nit glauben, vnd verbotten im bei einer grosen 
pen, das er nit für die stat hinusz solt kumen, vnd semlichen arck- 
won vermeiden, aber ee drei tag vsz kamen, da ward er vor der 
stat gefangen. Ena da ir verbotten was von der frucht zuessen, vnd 
die andern waren ir alle erlaubt, da asz sie von keinem bäum, dan 
von dem der ir verbotten was (Nitimur in vetitum semper cupimus- 
que negata.) 

Von almusen geben. 
Von schimpff das .cccxx. 

DOCTOR FELIX HEMM ERL IN SCHREIBT, WIE EIN 
fraw was in einem dorff, die het sant Martin ein le- 
bendig opfer verheischen, das het sie lang lassen anston vnd ver- 
zogen, wol ein iar oder zwei. Es fügt sich das sie vff ein mal het 
ein hanen verloren, da sie in lang gesucht da sähe sie in vff einem 
husz sitzen, da rufft sie im so lang das er vff sant Martins kirch 
flog, da rufft sie im so lang, das er vff das glockenhausz flog, da 
rufft sie alwegen, er wolt aber nit herab, vnd da er lang da oben 
gesessen was, da kam ein sperwer oder ein falck vnd erwüst den 
hanen vnd fürt in mit im hinweg. Da fieng die bürin an zuschreien, 
vnd sprach. 0 heiliger her sant Martin ich bin dir ein lang zeit 
ein lebendig opffer schuldig gewesen, darumb nim recht den hanen 
zu eiuem opffer, vnd lasz in dir angenera sein. Dis exempel bringt 
Felix hemmerlin herfur wider die klosterlüt, an dem letsten so sie 
sterben sollen, so wollen sie resignieren, vnd iren öbern das gut 
vff geben so sie es nit mer brauchen mögen, als die frauw mit dem 
hanen thet. 

Von schimpff das .cccxxi. 

ES HET EIN BURIN EIN MAL EIN LINSENMÜOSZ 
gekocht, vnd da sie dem gesind bald solt anrichten, da 
kam ein armer krancker Jacobs bruder, vnd bat die fraw vmb gotta 
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willen, sie solt im ein schüsel mit müsz geben, er meint er wflrd 
gesunt werden wan er sie gessen het. Die fraw wolt im nichtz ge- 
ben, ?nd schnawet in an, der broder gieng wiederumb hinweg. Vnd 
bald darnach nam die fraw den haffen mit dem linsenmüsz vnd wil 
in in die stuben tragen, da zerstiesz sie den haffen vnd zerbrach 
in, da liesz sie den haffen mit müsz in den dreck fallen. Da lieff 
sie dem betler nach vnd rafft im vnd sprach, er solt kamen sie wolt 
im mäsz geben. 

Also sein viel menschen die nichtz vmb gottes willen geben, 
dan wan es verdirbt als seigern wein, den gibt man zu meszwein, 
so man doch got dem herren das geben solt, waa er gibt vnsz das 
best. Wan da einem eren man etwas schenkest, es sei wein, öpffel 
oder trübel, vnd es wer ful vnd wem er es zögt vnd wer es sehe 
der sprech, da er euch nichtz besseres wolt geben dan das, so het 
es es wol vnderwegen gelassen, vnd legtest schand yn, da da mein- 
test eer yn zälegen. Also ist es mit got auch, was du hie vmb 
gottes willen gibst, das wart er seinen englen vnd heiligen zögen, 
als er sant Martins mantel thet, vnd ist ein arm eilend ding, so 
wiltu dich sein schämen, gib das du sein hie vnd dort nit beschämen 
darffest, vnd lasz nichtz verloren werdon in deinem husz. Der her 
spricht (Quod super est date elemosinam.) 

Von ernst das .cccxxii. 

ES IST DER ANDER TÜTSCH REISER GEWESEN 
der hiesz Otto, der ander het ein frawen die was gar 
ein grose almüsznerin vnd ein heilige fraw. Der keiser beraflet sie 
vff ein mal, sie geb züfil hinweg den armen lttten, sie wölt ihn ver- 
derben, sie solt es massen vnd mindern. Es begab sich vff ein mal, 
das ein grosz hochzcit was ein fest, das er wol wüszt das sie die 
besten kleider an ward thün die sie het. Da wolt sie der keiser 
versuchen, vnd legt betler kleider an, vnd satzt sich für die kirchen 
vnder andere betler. Da nun die keiserin kam, da kam er an sie 
vnd begert ein gab von ir vmb gottes willen. Sie wolt im etwas 
geben. Da sprach er, ich wil sonst nichtz haben dan den gestickten 
ermel an euweren rock, der was von berlin vnd edlen gesteinen ge- 
stickt. Die keiserin liesz den ermel vsz den rock trennen vnd gab 
in dem betler, vnd thet den mantel wider vber den rock an, vnd 
gieng in die kirchen. Der keiser gieng heim vnd legt sich anders 
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an, vnd gieng auch zü der kirchen. Da man nnn vber tisch sasz 
vnd asz, da het die keiserin ein andern rock an gelegt. Da sprach 
der keiser zü ir, fraw wa ist der ander rock den ir hüt an haben 
gehebt, warumb haben ir in abgezogen. Die keiserin erschrack vbel. 
Der künigwolt in sehen. Die fraw schickt darnach mit grosem leid 
vnd da man den rock bracht, da het er zwen ermel, vnd der ein 
ermel was wie der den sie het lassen vsztrennen. Der keiser er- 
schrack auch, vnd zohe sein ermel vnder dem küssin herfur, da was 
einer wie der ander da sähe er wol das sie ein heilige fraw was 
vnd gab ir gewalt zuthün vnd zügeben was sie wolt. Wan barm- 
herzigkeit ist Jesus rock, der nit zerschnitten ward vnder dem 
erütz der ein menschen holtzelig macht gegen got vnd gegen dem 
menschen. 



von dem er gehört het, wie er die menschen gesunt inecht mit ei- 
nem wort, vnd schickt nach Pilato vnd wolt in dötten. Da Pilatus 
zü im kam, da was dem keiser der zorn vergangen, vnd empfieng 
in früntlich. Da Pilatus wider von im kam, da wolt in der keiser 
aber döten, vnd wan Pilatus zü im kam, da thet er im aber nichtz, 
das geschähe etwan dick. Der keiser fragt wie es kern. Da sprach 
einer, her er hat Jhesus rock an ziehen im den selben rock vsz so 
würt es anders sein. Der keiser zohe Pilato den rock vsz, da ward 
er im gantz vngünstig vnd feint. Diser rock bedut barmhertzigkeit, 
da ein mensch sich laszt niessen, vnd nit ein Schmarotzer ist, der 
weder got noch der weit nichtz mit teilt. Da spricht man (das got 
dem kargen schelmen den ritten geb) wan sieht man den kargen 
ein mal zü dem altar gon, ia wan der tüffel gestirbt, im ist noch 
nit we. Es wer güt peterlin vmb den altar seien seinet halb, er 
zertret sie nit, er kumpt selten darzü. 



vnd der man nit, da predigt der priester, wer ein kü oder was es 
wer vmb gottes willen geb, dem würd got hundert dafür geben. Da 




Von schimpff das .cccxxiii. 

ER KEISER TIBERTUS WAR ZORNIG VBER PILA- 
tum das er Christum vnsern herren lassen erfltzigen, 
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die fraw heim kam, da sagt sie es dem man wie der priester ge- 
predigt het, vnd sie wolt raten das sie die ku dem priester vmb 
gottes willen geben, das inen hundert dafür würden. Der man thet 
es, vnd bracht dem priester die kü. Der priester behielt sie ein 
zeit lang da heim, ee das er sie fürtrib, darnach band er die zwo 
kü züsamen, vf das des priesters kü die ander heim fürt, aber es 
kart sich vmb, des buren kü fürt des priesters kü mit ir in des 
boren husz. Da es abent ward, da het der priester seine kü beid 
verloren, vnd man sagt es im wa sie weren. Der priester kam zü 
des banren husz, vnd hiesz im seine zwo kü geben. Der bauer 
sprach, ich hab kein kü die euwer ist. Got der her ist mir hundert 
kü schuldig, ist es anders war das ir geprediget haben, vnd ist mir 
noch .xcix. schuldig. Sie kamen an das recht mit einander, aber 
der priester müst dem bauren die zwo kü lassen. 

Von schimpff das .cccxxv. 

TCH FRATER JOHANNES PAULI SCHREIBER DISZ 
büchs ein barfüsser, hab ein bauren kent, vnd was ein 



grober kegel zü Villingen, da ich leszmeister da was der hiesz Hans 
Werner, der kunt lesen, vnd kunt schier die gantz bibel vszwendig 
vnd wa er hin kam, so disputiert er mit den priestern, wa stot dis 
in der bibel vnd iens. Vff ein mal kam er an des von Würtembergs 
boff gen Stückgarten, die doctores kanten in wol, er was dick bei 
inen gewesen, wan er zohe dem disputieren nach gegen den winter, 
wan er seine äcker geseyet het vnd nichtz me zü gewinnen was. 
Der fürst wolt in auch hören , vnd lüd in zügast , vnd was in die 
gelerten fragten vsz der Bibel, so kunt er güten bericht geben, das 
der fürst ein wolgefallen an im het. Hans Werner der bauer sprach 
zü dem herren, her wissen ir wie grosz got ist. Der her sprach, 
wer wolt es mir sagen. Der buer sprach, er ist so grosz als ein 
Prophet spricht. Der himmel ist mein sessel, vnd das erdtreich ist 
ein schemel meiner füsz, vnd reicht mit seinen armen von einem ort 
zo dem andern. Nun raten ir her wie vil müst er düchs haben zü 
einem rock so er so grosz ist. Der fürst sprach das weisz ich nit. 
Der buer sprach, er bedarff nit me dan ich, wan er spricht, was ir 
einem armen menschen thün in raeiuem namen, das haben ir mir 
gethon, darumb wan ir mir ein rock geben so haben ir in got 
geben. Der her sprach, bistu vff mitfast hie, so ich mein hoffgesind 
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bekleid, so wil ich dir auch ein rock geben. Hansz Werner ver- 
schlieft* es nit, vnd macht sich vff, vnd kam widemmb in des forsten 
hoff, da ward im auch ein rock. 

Von schimpff das .cccxxvi. 

ES STUNDEN AUFF EIN MAL ZWEI BLINDEN YN- 
der einem thor, da der künig oben in dem sal sasz vnd 
asz, vnd mocht zü dem selbigen thor sehen, vnd sähe wer da vsz 
vnd yn gieng. Da schrei der ein blind. 0 wie ist dem so wol ge- 
holffen, dem der Künig oder Keiser wil helffen. Da tieng der ander 
blind auch an züschreien vnd sprach, 0 wie is dem so wol geholffen, 
dem got wil helffen, vnd also eins vmb das anders schrauben die 
zwen blinden, dieweil der keiser oder künig asz. Der keiser wolt 
doch versüchen was sie für glück hetten, vnd liesz zwen küchen 
bachen, vnd in den einen thet er vil guldin, das er schwer was, 
in den andern thet er vil dottenbein, das er leicht was, vnd hiesz 
dem blinden den schweren küchen geben, der da zü dem künig 
schrei, da ieglicher sein küchen het, da giengen die blinden zusam- 
men, vnd fragten einander was im worden wer. Der ein sprach, 
man hat mir als ein leichten kochen geben. Da sprach der ander, 
so ist meiner als schwer, ich mein es sei habere brot lieber lassen 
vnsz tuschen mit einander, ich hab alwegen gehört, brot bei der 
leichte, vnd kesz bei der schwere. Die tuschten mit einander, mor- 
gens kam der aber vnd schrei. 0 wie ist dem so wol geholffen. dem 
der künig wil helffen. Der ander blind kern nit me, er het gnog. 
Der keiser kam vnd liesz den blinden tragen, wa er den küchen hin 
het gethon. Der blind sprach, er het mit dem andern blinden ge- 
tuscht, wan er wer leichter gewesen dan der sein. Da sprach der 
künig, der ander blind hat noch recht geschruwen, das dem wol ge- 
holffen ist dem got wil helffen, du solt nichts haben, darumb bleib 
du in dem eilend. 

Von schimpff das .cccxxvii. 

VF EIN MAL GIENG ESZ EINEM ANDERN ARMEN 
man wie dem blinden, dem auch nichtz gütz beschert 
was. Es waB einer der het ein guten fründ der was arm er het im 
gern geholffen, da er es nit gewüszt het wa es her kamen wer. Er 
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het anch gern gewüszt ob er der hilff würdig wer oder nit, vnd 
nam ein seckel vnd tbet in yoI guldin, vnd legt in in den weg da 
er anhin müst gon, vnd wan er vber feld gieng das er es fand. Da 
der nun also gieng, da kam er zu einem bäum, da sprach er zu im 
selber, lasz sehen, kanstu blintzlingen von dem bäum an, bisz zu 
einem andern bäum gon, vnd thet die äugen also zu, vnd gieng also 
blintzlingen von einem bäum zü dem andern, vnd gieng also für den 
seckel vol guldin das er sie nit fand. Vnd sein frtind der den 
seckel mit den guldin het dar gelegt, der gieng langsam binden 
nach, vnd fand den seckel mit den guldin vnd zögt sie dem armen 
man vnd thet eben als wttszt er nit wa sie her kernen, vnd fraget 
in was er funden het, so er vor anhin wer gangen, vnd das er den 
seckel mit den guldin nit het funden, vnd wer er so weit hinden 
hernach gangen vnd het in funden. Da sprach der arm man, ich 
bin den weg blintzlingen gangen. Da erkant er, das es im nit be- 
schert wer, vnd er das vnglückhafftig sein solt. 

Von ernst das .cccxxviii. 

ES WAS EIN MAN ZUO ROM DER WAS REICH, VND 
het ein sun vnd zwo döchter die stürt er vsz, vnd von 
seinem gut gab er almüsen den armen luten, beherbert die armen 
löt vnd bilgerin vmb gottes willen, vnd rechtfertigt niemans on 
vnderscheit das er zü armen tagen kam vnd gieng im sein narung 
ab, vnd was leidiger das er den armen lüten nichtz mer het zü- 
geben, dan das er mangel leid. Vff ein nacht da er halber schlieft* 
vnd halber wacht, da bort er ein stim die sprach. Darumb das du 
armen loten hast geben vmb meinet willen, so wil ich es dir hie 
vnd dort ewiglich vergelten, vnd gang zü deinem nachbauren, vnd 
tusch mit im, vnd gib im deinen Weingarten vmb den seinen, vnd 
er wärt es gern thün. Die stim bort er wol drei nacht nach ein- 
ander. Vnd in mitten seinem Weingarten, da ist ein btihel da grab, 
so würstu ein schätz finst, den Rom nit bezalen mag. Diser kam 
seinem nachburen vnd tuscht mit im. Der sprach gern, vnd was 
meiner minder wert ist, das wil ich dir nach geben. Diser sprach 
gleich vnd gleich, da sie einander brieff hetten gemacht da berüfft 
er sein sün vnd döchter vnd sagt inen dise ding, vnd fiengen an zü 
graben, vnd grüben etwan manch klafter dieff, da waren sie ver- 
drossen vnd sprachen, wir meinen es hab dir getraumpt. Er sprach, 
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ich truw got wol ich werd nit betrogen, sein onverdrossen. Da 
grüben sie vnd kamen vff zwen grose stein, da was der ein hol, vnd 
stand ein krüg von marmelstein vol öl darin, vnd ein glasz vol Was- 
ser, vnd drei stein, ein karfunckel, ein schmarackten vnd ein Saphi- 
ren, die waren fast grosz, das wasser verachteten sie vnd schütteten 
es vsz, vnd was es von hawen, bickel vnd kärst berürt, das ward 
alsamen gold. Das wasser das die Alchameyer suchen, da mit sie 
goid machen nach irer kunst, das was gedistelliert von dem fleisch 
vnd blüt Basilici. Wolt got das das wasser vsz geschüt solt werden, 
damit der frum man nit verdacht würd, das er falsch golt macht. 
Die äugen salbt er mit dem öl, da ward er als wol gesehen als vor 
.xl. iaren, da fragt er seinen pfarrer, was das wer. Der pfarrer 
sagt, er wer des aller besten balsams. Also loset er vsz den stei- 
nen vnd vsz dem baisam so vil gütz, das er widerumb reich ward 
vnd sein kinds kinder, da fieng er widerumb an den armen lüten 
zügeben. Der hat nach dem Euangelio hundertfeltig widerumb em- 
pfangen das er vszgeben het 

Von schimpff das .cccxxix. 

ICH LISZ VON DEM GRAFFEN BLESENSIÜM VND 
carnotensium mit namen Theobaldus, der gröst almüszner 
zü seiner zeit, es was fast ein kalter winter, als er in langen zeiten 
nie gewesen was. Er rit vff ein mal vber feit, da begegnet im ein 
betler der was schier nackent. Da sprach der graff zü im, brader 
was begerst du. Der betler sprach, o her geben mir euweren mau 
tel. Der graff gab in im vnd sprach, was begerstu me. Der betler 
sprach, den rock den ir an haben. Der graff gab in im auch vnd 
sprach, was begerstu me. Der betler sprach, ach her ir sehen wol 
wy ich beschoren bin vff dem kopff, ich beger den hat den ir vff 
haben. Der graff sprach, brüder du wilt mich zü vil betrieben, da 
hast mich ab gezogen bisz vff das hemd ich bedarff des nütz selber, 
ich bin kalköpfig, ich beschäm mich barhaupt heim zureiten, vnd da 
er das geret het, da verschwand der betler, vnd bliben die kleider 
da ligen. Da steig der graff von dem pferd vnd fieng an zü weinen 
vnd züschreien, das er im nit den hüt auch geben het, vnd salzt 
im für, das er niemans nichtz me versagen wolt, was man von im 
begert. 

Von schimpff das .cccxxx. 



Digitized by Google 



209 



ES WAS EIN EDELMAN GAR EIN GROSER AL- 
müszner, der rit vff ein mal vbcr feit, vnd begegneten 
im vil betler, ieglicher begert etwas von im. Der edelman gab dem 
einen seinen rock, dem andern seinen mantel. etc. Hindennach kam 
einer, der begert die sporen. Der edelman sprach, bestel du mir 
einen der mir das pferd treib bisz das ich heim kam, so wil ich dir 
die sporen auch gern geben. 

Von dem gebet. 

Von ernst das .cccxxxi. 

ES WAS EIN PRIOR IN EINEM KLOSTER, WAN 
es abent ward vnd er das kloster verschlossen het, vnd 
was den gantzen tag hin vnd her gelaufen, vnd het gelögt das alle 
ding recht zügiengen, als dan solche lüt in den klöstern vil züschaf- 
fen haben, das er vor zeitlichem regiment nit rüwig betten mocht, 
so gieng er dan zu einem ring an einer thüren, vnd hänckt die 
schlüsel daran, vnd befalch dem ring alle seine sorg, vnd kart er 
sich zu got in seinem andechtigen gebet. Das kan aber nit ieder- 
raan, aber als vil als müglich ist. Wan ein mensch wil in die kir- 
chen gon betten, so sol er seine zeitliche sorg da heiman lassen, 
vnd sol sprechen zu seinen gedencken, lassen mich rüwig, ich hab 
ietz anders züschaffen. 

Von schimpff das .cccxxxii. 

SANT AMBROSIUS HORT SAGEN VON EINEM HEI- 
ligen man, der was in einer Insel in dem mer, vnd sasz 
in ein schiff, das wolt da Selbsten für faren, vnd den gotzfründ 
suchen. Er kam zu im vnd sähe in weschen, vnd fragt in was er 
bet. Der brüder sprach, ich kan nichtz anders betten, dan (Mise- 
rere tui deus.) Sant Ambrosius sprach, du solt also betten (Mise- 
rere raei deus.) vnd nit (Miserere tui deus.) es ist nit recht. Sant 
Ambrosius gieng wider in das schiff vnd für wider hinweg. Der 
brüder het das gebet vergessen, vnd lieff dem schiff vff dem wasser 
nach, vnd schrei vnd rüfft sant Ambrosio vnd sprach er het das ge- 
bet vergessen, er solt es in noch ein mal leren. Sanctus Ambrosius 
sprach, gang hin vnd bet wie du vor hast gebet. Der brüder lieff 
wider beim vff dem wasser. Da erkant sant Ambrosius erst sein 
heiligkeit. 

Pauli. 14 
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Vo'n ernst das .cccxxxiii. 

ES WAS EIN FRAWE DIE LAG ALLE MAL VFF 
iren kntiwen binden in der kirchen vnd bettet Tnd weint 
vor andacht da was ein beiligcr biscboff oben vff dem letner, der 
sähe wie ein taub kam vnd lasz die selben trehen vff, vnd flog dar- 
nacb wider hinweg. Der bischoff gieng vff ein mal zü ir, vnd fragt 
sie was sie bettet, das sie also darzü weint, vnd sagt ir auch von 
der tuben. Die fraw sprach, ich kan nichtz betten dan das vatter 
vnser. Der bischoff sprach, künten ir dan erst den Psalter betten 
vnd die schönen psalmen die darin ston, so würden ir noch andech- 
tiger werden. Die fraw lert es, aber das weinen wolt nit mc kn- 
mcn. Da sähe der bisch dy tanb anch nit me knmen vnd sprach 
zü der frawen, sie solt das vatter vnser wider betten. Die fraw 
bettet es wider, da kam ir das weinen wider vnd die tanb auch. 
Darnmb so ist das vatter vnser das würdigest, ntttzlichcst vnd 
kflrtzest gebet, darnmb sollen vnsere beginen vnd inng witwen al- 
wegen in irem füterseckel ein pater noster haben stecken. Sie haben 
fütersecklin da haben sie ein löffei, messer vnd pater noster in 
stecken, vnd etwan auch ein bülbrieff. 

Zn dem gebet das .cccxxxiin. 1 

ES GIENGEN VF EIN MAL MIT EINANDER ZUO 
schul ein geitiger man, ein wolff vnd ein fuchs, vnd wol- 
ten studieren, vnd fiengen das Pater noster an zülcren, wan sie hat- 
ten das Abc schon gelert, vnd sprach der Locat zü dem geitigeo, 
sag an was kanstu. Der geitig sprach papaterter gnldin. Der Locat 
sprach, ler es basz vnd sprach zü dem wolff, sag du an. Der wolff 
sprach papaterter schoff. Der Locat sprach zü dem fuchs, sag an. 
Der fuchs sprach papaterter gansz. Sie kanten nichtz sagen dan 
das inen in dem kopff Stack. Also sein vil menschen die nit kön- 
nen ordentlich betten, wan sie anders in dem kopff haben stecken. 

Von ernst das .cccxxxv. 

VF EIN MAL KAM EIN IÜNGER BRÜODER ZUO 
einem altuater in der wüste, vnd klagt im sein not er 

1 das .cceuxiitt. fehlt. 
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kflnt nit aodechtiklicben betten, als andere brttder. Der altuatter 
fiel nider vff die knü, vnd strackt beid arm gegen dem himel, vnd 
fieng an zübetten , da fiengen die finger an zubrennen , als ob es 
kertzen weren. Da er ein weil also het gebettet, vnd da er die 
arm wider herab thet, da waren sie gelöscht, da sprach er zü dem 
iungen brüder, kanstu nit also andechtig betten, so beger es das 
da es kflntest, kanstu es nit begeren, so beger es zft begeren, so 
hastu gnüg gethon. Also mit andern dingen auch, mit got lieb 
haben, mit rüwen haben für die sünd, beger es zu haben, vnd be- 
ger es zu begeren. Als Dauid sprach (Concupiuit anima mea. etc.) 
Mein seel hat begeret zu begeren zu halten deine gebot. 

Von schimpff das .cccxxxvi. 

VF EIN MAL KAM EIN BUER IN DIE KIRCHEN, 
vnd satzt sich für ein crutzifix, wie das bild nit wol 
angeneglet was vnd fiel dem buren ein arm entzwei. Da sprach der 
buer, hat mich der tflffel in die kirchen getragen, ich wil aber in 
einem iar nit in die kirchen kumen. Man fürt in zu dem scherer. 
Lang darnach sahen seine fründ das er in kein kirch mer gieng, da 
strafften in seine fründ darum, vnd zwangen in das er müst in die 
kirchen gon. Da er zü der kirchthür kam, da sähe er mit einem 
ang zü der kirchen yn, vnd sähe das bild cristi an dem erütz han- 
gen, da sprach er. Ich wil wol in die kirchen gon, vnd wil mein 
hat gegen dir ab ziehen, vnd wil für dich nider knttwen, aber ich 
wil dir in dem hertzen nit hold sein, du hast mir meinen arm zer- 
brochen. Also sein vil menschen die in der kirchen sein, aber sie 
haben got nit destcr lieber, sie neigen sich, vnd schlagen an ire 
hertzen, aber so bald sie vsz der kirchen kumen, so sein sie Johan- 
nes in eodem. An dem morgen hincken sie zü got, nach dem im- 
bisz lauffen sie zü dem tüffel. Die thün wie die iuden Cristo thet- 
ten, sie knüten für im nider vnd sprachen. Bisz gegrüszt ein künig 
der iuden, aber sie spotteten sein. Also sie auch, bitten das euch 
got verzeihe, vnd in dem willen haben das wider züthün, das ist 
got gespottet. 

Von ernst das .cccxxxvii. 

ES WAS EIN TAGLONER, DER HET SICH AN DEM 
morgen in der kirchen versumpt das er kein meister 
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noch herren het, er stand da da man die tagloner dingt, vnd was 
leidig das er nichtz zü arbeiten bet. Da kam ein reicher man vnd 
sähe in da ston, vnd kant in wol, er hct im auch etwan gewerckt, 
vnd sprach zü im, wie stastu also müsig da, hastn kein meisten 
Der buer sprach nein, ich hab hüt nach der tagmesz noch ein mesz 
wollen hören, so hab ich mich versaumpt, vnd hab noch kein mei- 
ster. Der reich man gedacht das ist freilich ein frumer man vnd 
sprach, wiltu mir hüt wercken. Der buer sprach ia. Der reich man 
sprach so gang wider in die kirchen vnd bet disen tag für mich so 
wil ich dir züessen schicken, vnd dir dein Ion geben, als den andern 
arbeiten! vff dem feld. Der buer was fro vnd gieng wider in die 
kirchen vnd bettet, man schickt im züessen wie den andern da man 
feierabcnt het, da gieng er heim essen in seins meisters husz, da 
gab im der reich man seinen Ion, wie einem andern. Da er wider 
heim wolt gon, da bekam im ein alter man, das was ein engel, vnd 
sprach zü im, was hat dir der reich man zülon geben, das da für 
in gebeten hast. Er sprach zwen Schilling. Der engel sprach gang 
wider zü im vnd heisz dir me geben, er hat dich nit bezalt. Er 
thet es, da gab im der reich man noch sechs Schilling. Der alt 
man bekam im aber vnd sprach, heisz dir mer geben. Er gieng 
wider zü dem reichen man da hiesz er im me geben, da gab er im 
.xx. Schilling. In der selben nacht ward dem reichen mau geoffen- 
bart, wer das gebet des armen mans nit gewesen, so wer er dy 
selbig nacht des gehen dotz gestorben. 



sprach nein, ich hab es offt vnderstanden zülernen, aber ich hab es 
nie künnen lernen. Der beichtuatter sprach, künnen ir auch schrei- 
ben vnd lesen. Er sprach nein. Der beichtuatter sprach, wie kön- 
nen ir dan behalten wem ir korn oder gelt leihen. Er sprach das 
selb kan ich wol behalten. Der beichtuatter sprach, wollen ir für 
euwer büsz haben den armen lüten korn züleihen, doch sollen sie 
es euch nach der ern bezalen. Er sprach ia, das wil ich gern thün. 
Der beichtuatter schickt im eiu armen man den er nit kant. Der 
selbig arm man sprach zü im euwer beichtuatter hat mich zü euch 
geschickt, ir sollen mir zwen sester korn leihen. Der reich man 




Von schimpff das .cccxxxviiL 

S WAS EIN REICHER MAN, DA ER BEICHTET DA 
fragt in der beichtuatter ob er auch betten kfint. Er 
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sprach, wie heistu. Er sprach, ich beisz vattcr vnser. Der reich 
man sprach von welchem geschlecht bistu. Er sprach in den himlen 
heiszt mein geschlecht. Nach achttagen schickt der beichtuatter ein 
andern armen man zu im, der solt sich nennen. Geheiligt werd 
dein nam, von dem geschlecht, zü kum dein reich. Der reich man 
gedacht den namen nach. Da der beichtuatter meint er künt die 
namen, da schickt einen andern armen man dar, der nant sich. Dein 
wil der werd, von dem geschlecht. Vff erdtreich als in dem hirael, 
vnd also durch vsz hin. Darnach kam der beichtuatter zü im vnd 
fragt in, ob er das korn het vsz gelihen. Er sprach ia. Der beicht- 
uatter sprach, wie heissen die namen. Er sprach, der erst heiszt 
Vatter vnser, von dem geschlecht der du bist in den himlen. Der 
ander heiszt Geheiligt werd dein nam von dem geschlecht Zükum 
dein reich, vnd also durch vsz hin, da lacht der beichtuatter. Er 
sprach her warumb lachen ir. Der beichtuatter sprach darumb das 
ir künnen betten, vnd nennen allein die namen. Da was der reich 
man fro, vnd schanckt den armen lüten das gelihen korn, vnd 
schanckt dem beichtuatter auch ein rock. 

Von dem Bapst. 

Von schimpff das .cccxxxix. 

ES IST GEWONLICH DAS DER BAPST ZWÖLFF AR- 
men mannen die füsz wescht an dem grünen durstag. 
Da der bähst inen die füsz wusch oben anhin, vnd macht ein erütz 
vnd küsset sie. Da sprach einer vnder inen, heiliger vatter zwü- 
schen den zehen ligt der schätz, der babst lacht vnd hiesz im me 
geben dan den andern. 

Von schimpff das .cccxl. 

ES KAM EIN GRAF VON BÖHEM GEN ROM, SANT 
Peter vnd sant Paul züsuchen. Es kam dem babst für, 
der babst schickt nach im. Da er zü im kam da neigt sich der 
graff zü des babsts füssen vnd küszt sie. Da sprach der babst, sun 
stand vff, vnd sitz her neben mich. Er sprach, ich bin hie bei 
euwern füssen, ich sol nit neben dem babst sitzen, mein vatter ist 
nie neben keinem babst gesessen. Der babst antwurt, mein vatter 
ist auch nie vff keins babsts stül gesessen, ich sitz aber daruff. Der 
graff sasz neben im. Der babst fragt in von dem künig, von seinem 
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rcgiment, von dem cristenlichen glauben vnd von mancherlei Sachen. 
Der graff gab im alwegen güten bescbeid. Zü dem letsten sprach 
der babst, sun nun beger etwas von gnad vnd aplasz an kirchen, 
das man auch in deinem land wisz, das du zü Rom bei dem babst 
seiest gewesen. Der graff sagt heiliger vatter vnser kirchen sein 
wol begabt mit ablasz. Aber die gnad bcger ich das ir vnsz erlau- 
ben an dem Osterabent die fiaden zü essen, dieweil sie noch warm 
sein, wan an dem Ostertag sein sie nit halber als güt als an dem 
abent. Der babst lacht vnd sprach, haben ir die gantze fasten ge- 
wartet, so warten die nacht auch. 

Von schimpff das .cccxli. 

VOR DEM BABST SOLT EINER VFF EIN MAL RE- 
den, von der Florentiner wegen, vnd was der redner 
so grosz von fleisch vnd leib, vnd wie er sich züfast neigt da empfor 
im ein fttrtzlin vor dem babst da kart sich der redner vmb, vnd 
sprach zü seinem hindern, wiltu reden so wil ich schweigen. Da 
lacht der babst, vnd gab im alles das, darumb er da was, das er so 
hoflich was gewesen. 

Von schimpff das .cccxlii. 

IN EINER ST AT HAT EIN REDNER GERET VOR DEM 
bapst, vnd hat also lang geret, das der babst vnd andere 
berren die da waren fast vbel verdrosz, das er es vff das mal nit 
vsz mocht reden, die Sachen die der stat an lagen. Es ward ein 
ander stund gesetzt vff den andern tag. Der babst licsz dem red- 
ner sagen, das er es kurtz mücht, vnd nit so lange reden mächt 
Da er für den babst kam, da fieng er an vnd sprach. Heiliger vat- 
ter ich wil es kurtz machen, vnd wil beweren mit .xöi. vrsacben, 
das ich kurtz sol reden. Der babst licsz im nach alles das er be- 
gert, das er im nur nit dörfft zülasen. Man spricht "man sol mit 
grosen Herren wenig vnd kurtze wort reden, besunder mit denen 
die ein güte verstentnis haben. Es sein aber vil herren die haben 
das maul offen ston, als wolten sie fliegen fahen, da bedörfft man 
vil wort zübruchen, ee sie die sachen verston. 

Von schimpff das .eeexliii. 

SANT JOHANNES DER BABST VND MARTIRER, DA 
er vber mer kam, was er dan zü schaffen het, als seio 
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legend sagt, da mocht er nit wol gon, er was alt, vnd da er gen 
Corinthum kam, da bat er ein edelman er solt im ein pferd leihen, 
zü der zeit giengen die heiligen vetter züfüsz. Der edelman sprach, 
ich wil euch meiner frawen pferd leihen, das ist gar tugenthafft, 
doch das ir mir das pferd wider schicken. Da das pferd den hei- 
ligen man getragen het, da wolt es darnach keinen menschen me 
trogen. Der grosz Alexander het auch ein pferd das liesz niemans 
vff reiten dan den Alexander, vnd wan er kam vnd wolt vff es 
sitzen, so bog es die knü, das er wol vff es kamen möcht, da das 
pferd starb, da bauwet er im ein stat zü eren, die hiesz N. Also 
geistlich so wir got sollen tragen in vnserm leib, so solten wir vnsz 
den tüffel nit me lassen reiten noch sein füsztüch werden. 

Von schimpff das .cccxliiii. 

VF EIN MAL RIT EIN BABST VBER FELD, DA KAM 
ein alte fraw ein betlerin zü im, vnd begert vmb gotz 
willen ein Schilling von im. Er sprach nein es ist zü vil. Die fraw 
sprach, so geben mir ein plaphart. Er sprach nein. Die fraw sprach, 
geben mir ein crützcr. Er sprach nein. Die fraw sprach, machen 
den segen vber mich. Er macht das crtitz vber sie. Die fraw sprach, 
wer mir euwcr segen eins hellers wert, so hetten ir in mir auch nit 
geben. Also für die fraw daruon. 

Von schimpff das .cccxlv. 

ES SEIN ZWO KLEIN STET IN DEM WELSCHEN 
land, die ein hciszt Luca, die ander Pergama. Die von 
Pergama betten zü Luca, das man etlich vsz dem rat gen Luca 
schickt. Da sie vff ein zeit in der kirchen waren, da horten sie 
das man das Euangelium lasz. Secundum Lucam. Das verdrosz die 
von Pergama, das man das Euangelium nach der stat Luca solt sin- 
gen, vnd nit nach irer stat Pergama, vnd meinten ir stat wer als 
würdig als Luca, man solt das Euangelium nach irer stat auch lesen. 
Da sie nun heim kamen, da brachten sie es für den rat, die in dem 
rat wurden der sach eins, das sie drei vsz irem rat wolten gen Rom 
schicken, die sach zü erwerben von dem babst. Da die drei gen 
Rom kamen zü dem babst, da thetten sie im kein eer an, wie man 
dan sol thün, vnd legten dem babst ir sach für, wie grobe buren 
vnd einfaltig lüt. Der babst hiesz sie heim gon in ir herberg, vnd 
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soltcn morgen zü der vesper zeit wider kumen, so wolt er inen ein 
antwurt geben. In dem licsz der babst ein kleine nidere thür 
machen, das sie dadurch müsten schlieffen, das sie sich doch auch 
vor dem babst müsten neigen. Des morgens giengen sie in das 
bad, vnd nach dem bad legten sie weise hemder an damit das sie 
suber weren. Da sie nun zü des babsts palast kamen, da sahen sie 
kein thür, sie fragten wa sie hinyn sollen gon. Der thorhüter 
sprach, zü dem thürlin müsen ir hinyn schlieffen, da sahen sie ein- 
ander an. Da schloff der ein hiudersich hinyn, vnd was das thür- 
lin so nider, das im der rock vnd das hembd an dem Obersten trom 
bliben hangen, vnd gieng also hinyn. Der ander gieng auch also 
hiudersich hinyn, vnd der drit auch. Vnd betten sich also geneigt 
vnd gebückt durch die thür. Der babst lacht vnd sagt inen er 
wolt es also lassen bleiben wie vor, vnd Luca wer eins heiligen nam. 

Von schimpff das .cccxlvi. 

ES WAS EIN REICHER HER DER HET EIN GROSE 
sach vor dem babst züschaffen, vnd nit gantz ytel recht, 
damit das die sach für sich gieng, da kam er zü dem babst, vnd 
schüt im fier hundert duckaten in den gern. Der babst wannet sie 
also in dem geren vnd sprach, wer mag dem reisigen züg allem 
widerston. 

Von schimpff das .cccxlvii. 

ES KAM EIN ABENTHÜRER GEN ROM IN EINS 
tütschen wirtzhusz, er was auch tütsch. An dem abeut 
vber dein tisch sprach er, fraw wirtin wer hilfft mir morgen das ich 
zü dem babst kum, vnd mit im red. Die fraw sprach, ich bin wol 
xxx. iar hie gewesen, vnd hab noch nie mit dem babst geret, vnd 
ir kumen erst her vnd wollen gleich für den babst kumen. Ich 
wolt einem hundert guldin schencken der da mächt das der babst 
mit mir ret. Der abenthürer sprach, fraw sein mir der wort ynge- 
denck. Die fraw sprach ia ich wolt es auch thün. Nit lang dar- 
nach da was der babst in seiner capel vnd hört ein mes. Der aben- 
thürer trang hinyn vnd bort auch mesz darinen. Da man das Sacra- 
ment vff hüb, da kart er dem Sacrament den rucken vnd den kelch. 
Der babst sähe das vnd verwundert sich darab, vnd gedacht er het 
ein blöden glauben. Da dy mesz vsz was, da berüfft in der babst, 

i 
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vnd fragt in was er damit meint. Der abenthtirer sprach, mein wir- 
tin hat mich also heissen thftn. Der babst schickt nach der wirtin 
vnd fragt sie warumb sie ire gcst also lert betten. Die wirtin wolt 
es nit gethon haben vnd löcknet es fast. Da sy nun wider heim 
kamen, da sprach der abenthürer. Fraw wirtin geben mir die hun- 
dert guldin , der babst hat mit euch geredt , vnd ir mit im auch, 
also müst die frauw im die hundert guldin geben. 

Von ernst das .cccxlviii. 

VF EIN MAL WAS EIN BAPST KRANCK, DER GAB 
seinem caplan seinen gewalt das er in der beicht absol- 
nicren mocht für pein vnd für schuld. Der babst starb vnd ward 
verdampt darnach erschein der babst dem caplan mit einem trurigen 
angesicht vnd in einem kleglichen kleid. Der caplan sprach, ob er 
der babst wer. Er sprach ia. Der caplan sprach, wie erscheinen ir 
mir so erbermglich. Der babst sprach ich bin verdampt. Der caplan 
sprach warumb, ir haben doch die absolutz vnd volkumnen ablas 
erworben. Es ist war sprach der babst, aber cristus hat den ablasz 
nit angenumen noch sigilliert. Spricht doctor Jacobus Cartusiensis 
der dis beschreit (Si in virido lingno idest in capite hoc fit in 
arido quid erit in subdito.) 

Von straffen. 
Von schimpff das .eeexlix. 1 

ES WAS EIN BUER DER WIDER SEIN IUNCKERN 
het gethon. Der iuncker liesz in.fahen vnd gab im die 
w al vff in dreien straffen, entweders er solt .1. rowe zülblen essen, 
oder .1. streich vff seinen blossen rucken lassen schlagen, oder .1. 
Schilling geben. Der bner was reich vnd sprach, ich wil die züblen 
essen, vnd da er drei oder fier gessen het, da mocht er nit mer 
essen, sie rtichen im in die nassen. Da wolt er die streich leiden, 
da er auch dry oder fier streich geleid, da wolt er erst das gelt 
geben. 

Von schimpff das .ecel. 

VF EIN MAI, WARD EIN ESEL VOR DEM LEWEN 
verklagt das er drei oder fier peterün bletlin on saltz 

♦ 
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het gessen, da strafft in der lew den esel an dem leben, das er also 
ein frasz was gewesen. Aber dem wolff der vil schaff vnd geissen 
fressen het on saltz, dem thet er nichtz. Also gat es noch, die 
groscn dieb laszt man gon vnd die kleinen henckt man, die grosen 
dieb hencken die kleinen, vnd ist dem grosen dieb dotsünd, vnd den 
andern teglich sünd vnd den dritten ist es recht (Dat veniam coruis 
vexat censura columbas.) 

Von ernst das .cccli 

DER GROSZ ALEXANDER HORT VON EINEM GRO- 
sen merröber sagen, den liesz er fahen vnd fraget in 
wie er also ein rauber wer. Der rauber sprach darumb das ich 
arm bin, vnd ein klein schiff vberwind das ich narung hab, darumb 
heisz ich ein merrauber, darumb das du mit grosem gewalt lender. 
stet vnd Schlösser yn nimcst, so heistu ein kttnig. Alexander sprach, 
so 8oltn kein rauber mer heissen, vnd macht in zu einem hauptman. 
vnd gab im zwei hundert pferd vnder. Was ist der vndcrscheid 
wan ein dieb in eins graffen land oder in einer stat gefangen wart, 
der nimpt den diebstal vnd henckt den dieb. Ist es dem dieb nit 
recht, vnd ist dem herrcn recht der es nimpt Man solt es dem 
wider geben dem es gestolcn ist. Darumb so hencken die grosen 
dieb die kleinen. Der her der das gut nimpt ist auch ein dieb, 
was ist ein diebstal (Furtum est contractatio rei aliene invito domino.) 
Der diebstal ist nichtz anders dan bruchung etwas wider den willen 
des es ist. 

Von ernst das .ccclii. 

VF EIN MAL GIENG EINER VBER FELD DER FAND 
ein silberin dolchen. Es kam einer der fragt in ob er 
nit ein silberin dolchen fanden het. Er sprach nein vnd löcknet es. 
Es stünd ein zeit lang, vff ein mal het einer ein deschen mit gelt 
verloren, vnd was nieman vff dem selben weg dan diser. Man fieng 
in, er löcknet es fast vnd sprach, er het das gelt nit fanden. Da 
man in vsz furt vnd wolt in hencken, da kam er zu einem crucinx, 
da sprach er. 0 her Jesu cristi du weist das ich hüt vnschuldig 
sterben müsz, vnd das gelt nit fanden hab. Da hört man ein stim 
die sprach. Es ist nit vmb der deschen willen, aber vmb des sü- 
berin dolchens willen. Also kumpt es offt, das einem ein rad vber 
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ein bein gat uit vrab des willen das man ein schuldiget, aber vmb 
des willen das vergangen ist, gottes vrteil sein heimlich vnd verbor- 
gen, es mosz alles gestrafft werden hie oder dort, vnd etwan hie 
vnd dort. 

Von ernst das .cccliii. 

VF EIN MAL WAS EIN MAN ZUO ROM DER BRACHT 
an in dem rat zu Rom, das keiner der in den rat 
gieng, kein gewer solt mit im in den rat tragen, vnd wer ein gewer 
mit in den rat trieg, dem solt man den kopff ab schlagen. Es füget 
sich das der selbig ratzber lang vmb des gemeinen nutz willen vsz 
was gewesen, vnd da er wider heim kam vnd in den rat gieng, da 
het er der Statut vergessen, vnd gieng in den rat, vnd bet ein 
schwert vmb sich gegart. Da er also in dem rat was vnd sein nach- 
buer der neben im sasz der mant in an die Statut, ob es im ver- 
gessen wer. Da er also gemant ward da erschrack er fast vbel vnd 
sprach, es mftsz gestrafft werden, vnd zohe das schwert vsz vnd fiel 
daryn, vnd erstach sich selber, damit das nieman böse exempel von 
im nein. 

Von den Schaffnern. 

Von schimpff das .cecliiü. 

ES WAS EIN HER DER HET EIN SCHAFNER, DA 
er mit im rechnen wolt, da kunt der schafner kein rech- 
nung geben. Der her sprach, ich wil dir achttag zil geben, das du 
mir die rechnung in geschrifft gebest. Der Schaffner thet es vnd 
fieng an vsz dem büch zü lesen. Item .xl. guldin vmb senff. Der 
her sprach es ist gnüg, ich beger kein rechnung von dir, sag in 
einer sum, was bin ich dir schuldig, hab ich .xl. guldin in senff ver- 
zert, was hab ich dan erst vmb das fleisch verzert, vnd wolt es vn- 
gerechnet haben. 

Von schimpff das .ecelv. 

VF EIN MAL WAS EIN HER DER HET VIL SCHAFF- 
ner gehebt die schreiben vnd lesen kunten vnd er erfür 
das sie vntrüwlich mit im vmb giengen, vnd nam ein mal ein Schaff- 
ner eiu groben buren, der weder schreiben noch lesen kunt. Der 
buer nam die schaffnerei an, vnd liesz im eine grose deschen raachen, 
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die het zwei gehalt , vnd in das ein geholt thet er was er gewan 
vnd erüberiget, vnd in das ander gehalt thet er was er ynnam, vnd 
auch widerumb trüwlichen vsz gab von des herren wegen was er 
solt. Da das iar hcrumb kam, da sprach der her, schafner wir wol- 
len rechnen. Der schafner warf dem herren die deschen dar vnd 
sprach, her rechnen da mit der deschen, da der her das gelt zalt, 
da het er me dan hundert guldin vberig, dan nie keiner gehabt het. 

Von schimpff das .ccclvl 

ES WAS EIN KINT DEM WAS VATTER VND MUOTER 
gestorben, das die herren in dem rat dem kind ein fogt 
gaben, der dem kind sein güt solt meren. Da das iar herumb kam 
da begerten die herren rechnung von des kinds güt. Er kunt kein 
rechnung geben vnd verzohe es. Die herren satzten im ein tag, 
das er für den rat solt kamen on Verzug, vnd den anfang vnd das 
end zögen, wa das güt hin kumen wer. Da der tag kam vnd er 
für den rat kam, da thet er das mul vff vnd zü vnd zögt inen den 
hindern, das mul was der anfang des gütz, vnd der hindern was das 
end. Er het das güt alles verzert, es was oben hinyn gangen vnd 
vnden vsz. 

Von den ftrtzten. 

Von schimpff das .ecelvii. 

ES WAS EIN EDELMAN KRANCK, VND SCHICKT 
nach dem artzet in ein ander stat der artzet kam rt 
im vnd besähe im den harn, vnd greiff im die puls vnd fand das 
im nichtz brast dan lachens wan er ein mal von fröden lacht, so 
würd er genesen. Er sagt es seinen knechten vnd fragt sie ob sie 
in nit ktinten zülachen machen, sie wüszten nichtz. Der doctor legt 
mit den knechten an, sie solten irem herren sagen von einem buren 
in einem dorff, der wer ein bewerter artet er solt nach im schicken. 
Der iuncker thet es. Der doctor legt buren kleider an vnd kam 
zü dem iunckern vnd sprach, ich müsz das wasser besehen. Der 
iuncker empfieng das wasser. Der buer stalt sich zü dem fenster 
vnd besähe den harn vnd sprach. Juncker mich wundert nit das ir 
kranck sein, ir haben ein karren mit mist, vnd zwei pferd, vnd ein 
knecht mit einer ysznen kablen in dem leib stecken. Der iuncker 
sprach, ich hab den tüffel. Der artzt sprach, es ist war, wölten ir 
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es nit glauben, so kommen her vnd besehen es selber. Der iuncker 
wust von dem bet vff, vnd besähe das wasser, da sähe er es auch 
also, vnd logt zu dem laden vsz, da sähe er wie der knecht in dem 
hoff stund vnd mist lüd, vnd von der groben vszlegung fieng der 
iuncker an zülachen von gantzem hertzen, vnd kunt nit me vff hö- 
ren, vnd ward gesunt. 

Von schimpff das .ccclviii. 

DA UESPASIANUS VND TITUS VOR JERUSALEM 
lagen, da schickten die Römer nach Vespasiano, da er 
kam da erweiten sie in zu einem Keiser, da kam einer zü Tito gen 
Jerusalem vnd gewan das bottcnbrot, das sein vatter keiser wer. 
Da het er ein semliche hertzigliche fröd, das er kranck ward. Man 
schickt nach dem artzet, der artzet fand das im nichtz brest, dan 
das er ein mal von hertzen zornig würd, so würd er genesen, vnd 
fragt ob keiner vnder seinem volck wer dem er feint war. Man 
sagt im von einem ritter der hiesz auch Titus, den wolt er weder 
sehen noch hören. Der artzt legt mit inen an er solt den selben 
ritter fnr in füren, vnd was Titus hiesz das solt man nit thün. Da 
man den ritter zü Titum bracht, da ward er so zornig das er ein 
schwert hiesz in in stosen es wolt es nieman thün, vnd thcten als 
hörten sie es nit, hindennach wust Titus selber vor grosem zorn vsz 
dem bet, vnd wolt an dem ritter sein, da hüben sie in, vnd wisen 
den ritter zü der zeit hinusz, vnd da im der zorn vergangen was, 
da was er gesunt da sagt der artzet im wie in der ritter gesunt 
het gemacht, da gewan er den ritter so lieb, vnd kunt nichtz on in 
schaffen. 

Von schimpff das .ccclix. 

VF EIN MAL WAS EIN REICHER MAN DER HET 
ein sun der was ein schüler, der vatter nam ein andere 
fraw, die haszt den schüler, er kunt ir nit recht thün vnd verklagt 
in gegen dem vatter. Der sun sprach, ich wil der schül nach ziehen. 
Der vater gab im gelt. Der sun studiert vnd gab sich vff die 
artznei, das er in kurtzen iaren ein doctor ward in medicinis. Da 
er wider heim kam vnd hielt husz, vnd ward berürapt in dem land, 
vnd vberkam ein grosz lob. Es fügt sich das sein vater kranck 
ward, der sun kam zü im, vnd gab im ein tranck, das in kurtzen 
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tagen sein vatter gesant ward. Nit lang darnach ward sein stieff- 
mnter anch kranck, eben in den siechtagen da der vatter an siech 
was gewesen. Der vater berafft sein san den artzet vnd bat in er 
wolt im sein huszfraw gesunt machen, ir wer eben wie im wer ge- 
wesen. Der doctor sprach, vatter ich trüw 1 ir nit zühelffen, dan was 
ich dir hab geben das hastu gern an gennmen, vnd hast ein hoff- 
nung zü mir gehabt, das ich dir nichtz geb, dan das dir güt sei 
vnd nützlich, die hoffnnng hat dich me gesant gemacht dan die 
artznei. Aber mein stieffmüter die trüwet mir nichtz, sunder sie förch 
ich geb ir etwas schedlichs, darurab so mag ich sie nit gesunt ma- 
chen. Darumb die hoffnung die ein kranck mensch hat zu dem 
artzet, das ist ein grose vrsach der gesuntheit 

Von schimpff das .ccclx. 

HUGO SCHREIBT DE PRATO IN EINER SERMON 
wie ein man sei gewesen, der was in ein fantasei ka- 
men, wie er ein han wer vnd kreiet, vnd kunt in niemant darzü 
bringen, das er etwas wolt yn nemen, oder etwas thun das im güt 
wer, das er wider recht würd. Zü dem letsten kam ein bewerter 
artzet zü im der sprach zü im er wer auch ein han, vnd wie er 
thet also thet der artzt auch, wan der siech kreiet so kreiet der 
artzt auch, da nam der siech von dem selben artznei yn, das er wi- 
der recht sinnig ward. 

Von trüwen knechten. 
Von schimpff das .ccclxi. 

ES WAREN DREI ODER FEER SÜN DA WOLT IEG- 
licher künig sein an seins vatters stat sie kamen der 
sach vff ein richter, der selbig richter feit das vrteil, das sie an dem 
morgen an einem ort vff ein matten zü einem bäum solten mit ein- 
ander reiten, vnd wan sie zü dem bäum kernen, welchem sein pfert 
zü der ersten schrüw, der solt künig sein. Da het der ein vrnier 
inen ein getrüwen knecht der sprach zu seinem herren. Her sein 
frölich, ich wil euch morgen zü einem künig machen. Der knecht 
gieng an dem morgen frü zü einer merhen vnd verunreinigt sein 
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hand hinden vnder der merhen schwantz. Da sie nun vff das feit 
kamen zü dem bäum, da cmpfieng der knecbt seinem herren das 
pfert, vnd für dem pfert mit der vnreinen hand vmb das manl vnd 
vmb die nassen heramb, vnd so bald der hengst die merhen schmückt, 
da fieng das pferd an züschreien, vnd wolt nit vff hören schreien. 
Also ward er kUnig vnd het den knecht darnach lieb, vnd hielt in 
in eren. 

Von schimpff das .ccclxii. 

AN DES HERTZOGEN HOFF VON MEILAMD WAS 
einer der het im trüwlich gedienet in der rütery, vnd 
kunt nichtz darbei vber kumen, vnd gedacht wie thetestn der sach 
das du auch etwas vberkemest, alle amptlot des forsten wurden 
reich, vnd kam zu dem fürsten vnd bat in, er wolt im das ampt 
etlich iar leihen, das er seins fichs hirt wer, er dörfft im weder essen 
noch trincken noch Ion geben. Der fürst verschreib es im zehen iar, 
vnd was fro, er müst des fichs grosen kosten haben mit Ion vnd 
dienstgclt. Da er nun ein gewaltiger hirt was, da schreib er einer 
stat etwan weit. Er hört sagen wie sie so ein gute weid netten, 
er wolt kumen vnd wolt des fürsten fich da weiden. Sie erschracken 
vnd forchten, als auch geschehen wer, er wflrd die weid abetzen, 
das ir fich mangel müst leiden, vnd schickten im etwan .xx. duckaten, 
er soll ine des vberheben. Der hirt gedacht es würd güt werden, 
darnach schreib er an ein ander ort, man schickt im aber gelt, vnd 
also für vnd für, das er bald mit dreien pferden rit, vnd füchsen 
rock an trüg. Der fürst fragt in wie es zügieng. Er sprach, gne- 
diger her es hat ein sin, es ist kein ämptlin so klein, es ist nütz- 
lich, ein anderer Sprech, es wer henckens wert 

Von schimpff das .ccclxiii. 

DER HERTZOG VON MEILAND HET IM EIN KOCH 
der het im lang trüwlich gedient vnd gekocht für sei- 
nen mund. Er berüfft den koch vff ein mal vnd sprach zü im, lie- 
ber meister ir haben mir trülich gedient ein Zeitlang, begeren etwas 
von mir was ir wöllen, das wil ich euch geben. Er sprach, ich be- 
ger nichtz anders dan das ir mich zü einem esel oder zü einem 
narren machen. Der fürst sprach warumb. Der koch sprach darumb, 
die csel vnd narren sein euch lieb, die erhöhen ir, vnd machen sie 
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zü grosen herren, wan ich auch also einer wer, so wer ich euch 
auch lieb. 

Von den kellerin. 
Von schimpff das .ccclxiiii. 1 

ES WAS EIN HER HET EIN KELLERIN, DIE WAS 
ein schleckerin, vff ein Sontag het er ein guten gesellen 
zü gast geladen vnd solt bei im zünacht essen, vnd sprach zu der 
kellerin, braten vnsz zwei hüner, ich hab ein gast geladen. Da nun 
die hüner gebraten waren, da schmackten sie ir so wol, das sie die 
hüner beid asz. Da kam der gast in die küchin, die het zwo düren 
vnd sprach zü der köchin, wa ist der her. Sie sprach sehen ir in 
nit dort ston, vnd wetzt das messer, vnd wil euch beid oren ab- 
schneiden, es ist hüt acht tag da schneid er einem gast auch die 
oren ab. Da lieff der gast hinweg. Der her kam in die küchin 
vnd sprach, wa sein die htiuer hin kumen. Die kellerin sprach, der 
gast hat sy mit im hinweg getragen, sehen ir nit wie er dort 
lauft. Der her lieff im nach vnd het das messer in der band, vnd 
schry gib mir nur eins. Der gast lieff noch fester vnd sprach, ich 
gib dir keins. Der her meint er solt im ein braten nun geben. Da 
meint der gast, er solt im ein or geben. Also bleib die kellerin 
bei eren, hie wttrd auch gemerkt der frawen list. 

Von schimpff das .ecelxv. 

ES WAS EIN FRAW DIE HET EIN KELLERIN, DIE 
was lang bei ir gewesen, das sie einander wol kanten 
vnd flüchten einander. Sie hetten gebeicht vnd wurden mit einander 
eins, aber wan eins zornig wttrd vber das ander so solt eins spre- 
chen, das dir got ein pfennig geb. Es gestünd ein zeit lang das sie 
vff ein mal gest hetten, die kellerin het etwas versaumpt, das die 
fraw zornig ward vnd sprach. Das dir got ein pfennig geb. Da 
sprach die kellerin, das dir got ein plaphart geb. Da sprach die 
fraw widerumb, das dir got ein guldin geb. Die kellerin sprach got 
geb euch ein gantzen seckel vol. Die erbern lüt die da waren 
die sprachen. Fraw wie sein ir so zornig vber die kellerin, sie 
wünscht euch nichtz dan gütz, ein seckel mit guldin ist ein gut 

* 
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ding. Die fraw sprach, ia ir verstön euch nit vff die müntz aber 
ich verstan mich wol daruff. 

Von gehorsamkeit 
Von schimpff das ccclxYi. 

ES WAS EIN BARFUSER MÜNCH VSZ GESCHICKT 
vff dy terminy zeheischen nasz vnd anders, im was aber 
darzü gebotten, was er bericht das solt er trüwlich vber antworte n. 
Er samlet, vnd behielt villeicht fier oder fünff eyer, vnd ein stück 
brot, die asz er nach einer mettin. Da er es nun beicht da strafft 
in der beichtuatter darumb vnd sprach, er wer vngehorsam gewesen. 
Der brüder gab dem tüffel die schuld, vnd sprach der tüffel hat es 
mir geratten. Da sprach der tüffel oben in dem lufft, du lügest vff 
mich, ich wer nit so listig gewesen, das ich het gewiszt, das man 
die eyer ob dem liecht braten solt, als du hast gethon. 

Von schimpff das .ccclxvii. 

VF EIN MAL WAS EIN VERDORBNER EDELMAN 
in ein kioster gangen sant benedicter orden, vnd ward 
ein leyenbruder, wan in der apt etwas hiesz, den stal misten, oder 
in der küchin das zinnin geschir trücknen, vnd dergleichen werk. 
So sprach er dan ach würdiger her gedencken das ich ein edelman 
bin, vnd erlich in der weit gehalten was, heissen mich nit semliche 
schnöde werck, es wer mir ein schand. Wan aber der apt sprach, 
brüder rüsten euch, wir wollen morgen reiten. So sprach er ia 
würdiger her gern, ich hab mir darumb das har lassen abscheren, 
das ich euch gehorsam sol sein. Das ist noch fast vnser klosterlüt 
gewonheit, die weil sie öbern haben nach irem willen, vnd man sie 
heiszt das sie gern thün, vnd wan man sie etwas heiszt das wider 
sie ist, als zü mettin gon, vnd anders, so versprechen sie sich, vnd 
sprechen man solt es ein andern heissen, vnd förcht ein ieglicher 
er thü zü vil. 

Von schimpff das .ccclxviii. 

KÜNNIG KAROLÜS VON FRANCKREICH HET EIN 
gewonheit an im, das er alwegen nach dem essen bleib 
vber dem tisch sitzen vnd asz ein apffel den schelt er selber. Vff 
ein mal da stünden sein drei sün vor im, da wolt er sie beweren 

PftQli. 16 



Digitized by Google 



226 



wie gehorsam sie weren, vnd riefft dem eltesten der hiesz Gobandus, 
vnd sprach. Kum zü mir, vnd thü deinen münd uff, vnd empfahe 
ein apffelschnitz von mir. Gobandus sprach, her es wer mir ein 
schand, solt ich ein apfelschnitz von euch empfahen , ich kan wol 
selber ein apffel essen. Der künig rieff dem andern snn der hiesz 
Uononice vnd sprach, kum empfahe den apfelschnitz von mir in dei- 
nen mund. Hononice sprach, ir sein mein her vatter, ir mögen mit 
mir machen was ir wöllen, ich sol euch billich gehorsam sein vnd 
gieng zü im vnd knüwet nider, vnd empfieng den apffelschnitz in 
seinen mund. Da sprach der künig ich mach dich zu einem künig 
in Franckreich, vnd rieff dem dritten sun, der hiesz Lotharius vnd 
sprach, kum vnd empfah den apffelschnitz. Lotharius thet es. Der 
künig sprach, ich setz dich zü einem hertzogen in Lotringen. Da 
Gobandus das sähe, da gieng er zü dem vatter vnd sprach. Her 
ich thün meinen mund auch vff, geben mir auch einen apfelschnitz. 
Der künig sprach, du bist züspat kumen, ich gib dir weder apffel- 
schnitz, noch land, noch lüt, vnd ist darnach ein Sprichwort worden 
in Franckreich gobande, du hast züspat vff gegienet. 



bracht im guten wein herfür. Der gast tranck mit lust. Darnach 
bracht der wirth im ein andererlei wein vnd sprach. Her gast ver- 
süchen den wein auch. Der gast sprach ich hab ein böse natur, ich 
müsz bei einem trank bleiben, er wüszt wol das kein besserer kam. 
Der wirt gedacht so würstu nit vil an dem mal gewinnen. Da der 
gast widerumb von Rom kam da rechnet er alle tag vaz, wan er 
wider zü seinem wirt kam, zü dem guten wein. Da er zü im kam, 
da het der wirt geordnet ein schlechten sauren wein, da der sast 
nun wol gessen hat, vnd wolt ein guten trunck thün, da rampfft er 
sich darab vnd rüfft dem wirth vnd gab im zütrincken. Da der 
wärt getranck da sprach der gast geben ir euwer gesten essich zü- 
trincken. Der wirt flücht vnd zörnt vber das gesind vnd sprach wer 
im den wein het geben, es wolt es nieman gethon haben. Zü dem 




Von den wirtin. 

Von schimpff das .ccclrix. 1 
S ZOHE EIN THUCHEB EIN MAL GEN ROM, VND 



kam in dein welschen land in ein wirtzhausz. Der wirt 
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letsten sprach der wirt her gast mir ist nit als leid das man euch 
den tranck gehen hat, mir ist vil leider das ich euch kein andern 
dar zusetzen nah, wan ir sprachen zü dem nechsten, ir mästen bei 
einem tranck bleiben, wa ir zweierlei tranck trüncken, so würden ir 
siech, das wer euwer natur. Also kam der wirt der andern ürtin 
auch widerumb zü. 

Von schimpff das .ccclxx. 

VF EIN MAL WAS EIN WIRT DER HET EIN KNECHT 
mit dem het er an gelegt wan er in hiesz des weins 
bringen, so solt er es nit thün, er geb im dan ein Wortzeichen. Vff 
ein mal het er ein gast, da hiesch der wirt den knecht wein vsz 
einem fasz bringen, der solt fast gut sein, da bracht er ein anderlei. 
Der gast schmäckt wol das es nit des guten weins was, vnd schalt 
den knecht vbel vnd flucht im. Der wirt sprach, her gast sein nit 
so vngestöm, thüt der knecht nit das ich in heisz, so thüt er doch 
was ich wil. Also falsch lüt sein etlich, sie heissen eins vnd wöllen 
ein anders. 

Zü den wirten. 
Von schimpff das .ccclxxi. 1 

VF EIN MAL KAM EIN GAST IN EIN WIRTZHÜOSZ, 
vnd hiesch * im ein masz wein bringen. Der knecht 
setzt im die masz wein dar, vnd nimpt ein glasz schwenckt es. Die 
weil soff der gast die masz wein vsz. Da der knecht kam mit dem 
glasz vud wil yn schencken da was kein wein da, vnd sprach, wa 
setzestu einem gast ein lere kanten für. Also bracht der knecht 
ein ander masz wein. 

Von den wirten. 
Von schimpff das .ccclxxii. a 

VF EIN MAL WASZ EIN WIRT DER VERSCHÜT 
etwan dick den gesten ein masz wein ob dem tisch in 
das tischduch, vnd thüt dan das tischdüch züsamen, vnd schrei dan, 
hie wöllen wir weschen. Das thet er darumb, das er vil weins ver- 
tribe, das verstund ein gut gesel, vnd zohe ein zapfen vsz einem 

* 
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fasz, vnd liesz im den wein vsz. Sie kamen an das recht, diser sagt 
wie des wirtz gewonheit was vnd sprach, er het ob dem tisch wol- 
len weschcn, so hab ich in dem keller wöllen w eschen, also het der 
wirt den spot zü dem schaden. 



r 



Von schimpff das .ccclxxiii. 

N EINS WIRTZHUSZ KAM EIN GAST, DA MAN SOLT 
schlaffen gon, da legt man iederman in ein kamer, vszge- 
numen in. Da iederman schlaffen was, da der gut gesel rüfft, vnd 
sprach. Wirt wa lig ich. Der wirt sprach in der Stuben vff dem 
disch findestu leilach, küssen vnd deckin. Da der gut gesel an dem 
morgen wolt hinweg gon, da hoffiert er vff ein disch, vnd thet das 
blat wider zü, es was ein züsamengelegter disch, vnd sprach zü dem 
wirt, die leilachen küssin vnd deckin ligt als bei einander vff dem 
disch, aide got behüt dich. Der wirt sprach es ist recht, vnd da er 
in die stuben kam, da stanck es so vbel, sie Süchten vnder den 
bencken vnd hinder dem offen, sie kunten nicht z finden, hindennach 
runden sie den schätz vff dem tisch ligen. Der wirt sprach, er bat 
mir recht gethon het ich in in ein kamer schlaffen gewissen so het 
er mir die boszheit nit gethon. 



E 1 



Von ernst das 

S WAREN GEST IN EINEM WIRTZHUSZ, DA SPRACH 
einer vnder inen zü einem döchterlin, bring mir ein 
gläszlin vol wasser ich wil es in den wein thün. Das döchterlin 
sprach, ir bedörffen sein nit, mein müter hat hüt erst ein grosen 
zuber vol in das fasz geschüt. Es ist war das kind, narren vnd 
truncken lüt sagen die warheit. Wie wöllen aber die wirt zü got 
kumen, die cristo sein kunst ab haben gelert, der kunt vsz wasser 
wein machen. (Johan. 2.) Wie beichten sie, wie keren sie wider, 
wie gon sie zü dem Sacraraent. Wan ein arm mensch wil wein 
kaufen, so gibestu im wasser für sein gelt, du würst des bösen 
geltz nimer erfröwet, vnd nit dester reicher. Es solt dir gon als 
einer bürin gieng, von deren wir lesen. 



E 



Von schimpff das .ccclxxv. 

S WAS EIN BÜRGER IN EINER STAT, DER FÜOR 
zü dem heiligen grab, da man vff dem mer was, da het 
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er sein deseben neben sieb gelegt, da was ein äff in dem schiff der 
erwust die desch vnd trug sie vff den segelbaum, vnd lagt was darin 
war, vnd was er darin fand, so warff er alwegen das drit in das 
mer, vnd zwei stück in das schiff wan er zwen plaphart in das schiff 
warff so warff er den dritten in das mer. Der gut bilger lasz das 
gelt vff, das er in das schiff warff, hindennach warff der äff die desch 
anch in das schiff. Da der bilger wider heim kam, da sagt er es 
seiner frawen wie es im mit dem äffen gangen wer. Da sprach die 
fraw, da solt fro sein das es also gangen ist, das gelt das ich dir 
zostür geben hab, das hab ich vsz milch gelöszt, vnd ist der dritteil 
wasser gewesen, got der her hat nit geweit das du die heilig fart 
mit vnrechtem güt soltest Volbringen, darumb so hat der äff den 
dritten pfennig in das mer geworffen. 

Von den spilern. 
Von schimpff das .ecelxxvi. 

ES HET EIN VATTER EIN SUN DER WOLT EIN 
spiler sein. Der vatter strafft in, vnd liesz in in den 
thurn legen vnd liesz in schlagen, es halff als nichtz. Da der vatter 
sähe das er vberein ein spiler wolt sein, da verdinckt er in zu den 
besten spilern die in dem land waren, damit das er gelert ward in 
dem spiel, vnd alle list, kunst vnd forteil daruff künt, als dan kein 
spil ist es hat ein vorteil, damit sein sun nit betrogen ward von 
den spilern, vnd was also verblent das sorg ist in beiden zü vbel 
kamen sei. Bedenck es. 

Von schimpff das .ecelxxvii. 

yN EINER STATT AN DEM REIN WAS EINER IN DEM 
j[ rat, der bracht an, man solt das spiel verbieten in der 
stat in allen wirtzhüser, vff allen stuben, etlich in dem stat waren 
daran, etlich waren darwider. Es ward ein ratztag gesetzt, das man 
eigentlich von der sach reden wolt vnd beschliessen , da was einer 
in dem rat der sprach. Lieben herren ir wöllen alle spil verbieten, 
vnd sein schier alsamen daran, vnd raten was man nit sol tbün, wan 
die barger vff den stuben züsamen kumen, es wil aber euwer keiner 
ratten was man thün sol. Sie sprachen, er solt das selb vrteil vsz- 
sprechen was man thün solt. Da ..sprach er, es ist raein rat, das 
man ieglichera ein kunckel an leg das er spin, ir gon mit narren- 
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werck vmb. Die burger kumen selten züsamen, vnd wan sie zü- 
samen kamen, was sollen sie sunst thün, dan etwan vmb die firtin 
in dem bret spilen, oder in der karten vmb ein pfennig. Verbieten 
die grosen spil, vnd die grosen schwur, vnd den wücher, filrkauff 
vnd eebrueb, deren ir wol kuntschaflft haben, vnd lassen die kleinen 
spil die man vmb kurtzweil thüt bleiben. Also ward nichtz darusz. 

Von ernst das .ecelxxviii. 

IN SICILIA WAS EIN IÜNG GESEL IN EINER STAT, 
der was ein groser spiler vnd ein gotzlesterer. Vff ein 



mal het er seiner frawen heimlich ein guldin gürtel genumen, vnd 
het in in den büsen gestosen ob er das gelt verspilt, das er den 
gürtel het zü verkauffen, vnd auch verspilt. Die spiler kamen für 
eins burgers husz vf ein laden, vnd da sie also spilten, da kam des 
kOnigs stathalter, vnd sprach zu dem selben gesellen, gut gesel gang 
in das kloster in iren garten, vnd bring mir ein salat vf das nacht- 
mal, ich mag sunst nichtz essen. Der gesel sprach her gern, vnd 
nimpt sein gelt vnd gat anhin, vnd vff dem weg da nam der tüffel 
leib vnd seel, vnd fürt in hinweg. Der her wartet des salatz, es 
kam nieman, er ward zornig, vnd liesz den gesellen in seinem husz 
suchen vnd in der gantzen stat, er was verloren. Vff ein mal fnr 
ein schiff für den berg anhin, der da heiszt Vulchanus der da ligt 
in Sicilia, da man flamen vff sieht gon, vnd ein eilend geschrei da 
gehört wtirt, von frawen vnd von mannen, vnd glaubt man das die 
hei ein thür da hab, da ward ein grausamlich geschrei gehört, das 
sprach also. Patron schifman. Er gab im kein antwurt. Darnacb 
kam noch ein grausamlichere stim die sprach, schifman patrone. Er 
schweig aber stil. Zü dem driten sprach die stim, wiltu mir nit 
antwurt geben, so wil ich das schiff machen vndergon. Die lüt die 
in dem schiff waren die weinten vnd schruwen, vnd sprachen zü dem 
schiffman er solt antwurt geben. Der patron sprach, wer bistu. Die 
stim sprach, ich bin der tüffel. Der schifman sprach, was wilta. 
Der tüffel sprach, sag dem stathalter des künigs, das er den gesellen 
nit me süch, wan ich hab in geholt vmb seiner grosen leckerei wil« 
len des spils, vnd hab in gefürt in die hei, da er ewiglich brennen 




1 anrwurt. 
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musz, vnd liesz den frawengurtel in das schiff fallen vnd sprach. 
Den gürtel gib seiner frawen wider, er hat in in dem büsen gehebt. 

Der tttffel schickt der frawen den gürtel wider, nit darumb das 
er so gerecht wer das er widerkeren wolt vnrecht gut, nein. Aber 
darumb das sie me fröd vnd hoffart mit treib, wa die gröst hoffart 
die ein frawe an irem leib treiben mag das ist vnd sein die be- 
schlagenen gürtel, warumb da ist aller meist matery der demtiükeit, 
der magen der katsack, als ein prophet spricht (Hnmiliatio tua in 
medio tut) Dein demut ist in der mittin in dem leib. Ein füderig 
fasz mit kostlichem wein, mag man mit etlichen reiffen binden, vnd 
kost einer etwan drei pfennig. Vnd den trecksack den leib musz 
man mit einem gürtel binden, der etwan .xxx. oder .xl. guldin wert 
ist, vnd treiben so vil hoffart mit dem Schlempen es heiszt ein glimpff, 
den glimpff werffen sie vber die achszlen vsz an den rucken. We 
den frawen, die iren glimpff an den rucken werffen. 

Von schimpff das .ecelxxix. 

VF EIN MAL WAS EIN ERFARNER SCHÜOLER Ei- 
ner der mit der schwartzen kunst kant, vnd thet den 
lüten vil schaden mit rauben vnd stelen, vnd kunt im nieman zu- 
kamen. Er ward gefangen, vnd einer gewaltigen frawen vnd witwen 
ward er für bracht, die fragt in wie er der sachen thet, das er also 
grosz glück het züstelen. Er sprach, fraw ich hab ein wirfei den 
wirf ich, da sein nit me dan drei äugen vff. Zu dem ersten wurff 
spricht der wirfei gang. Zü dem andern wurff spricht er, gang bald, 
so gang ich noch nit. Zü dem driten wurff spricht er gang bald 
bist sicher, oder schweigt etil so far ich dan darumb. Da spricht die 
edelfraw, wie ist es dan ietz gegangen, wie hat dir die kunst gefeit. 
Er sprach ich hab den wirfei drei mal geworfen wie vor, vnd hat 
mir auch antwurt geben wie vor, aber zü dem driten mal hat er 
mir gefeit vnd hat mich betrogen, vnd bin gefangen worden also 
hanckt man in. Also sein vil menschen die Sünden vnd gon bald, 
aber in der Sicherheit werden sie betrogen, wan wen sie an dem 
minsten meinen so werden sie betrogen, so faren sie anhin, wan der 
dot ist blint er sieht uiemans an. 

Von den Schmeichlern oder züdütlern adulatio genant. 
Von schimpff das .ecelxxx. 
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ES WAS VF EIN MAL EIN FUCHS, DER WER GERN 
vber mer gewesen, vnd kam zü einem schifman vnd 
sprach zü im. Für mich vber das mer, ich wil dich drei weiszbeit 
leren , vnd die ersten zwo wil ich euch ietz leren , vnd die drit wil 
ich euch leren wan ir mich hinüber gefüren. Der schiffman sprach, 
so 1er mich die zwo ersten. Der fuchs sprach, die erst ist, so vil 
me ein hübschlicher zü dir ret, so vil er dich me betrügt oder be- 
triegen mag. Die ander weiszheit ist, so vil einer dich ee betrogt, 
so vil er dir bessere wort gibt, vnd hübschlicher mit dir ret. Der 
schiffman fürt den fuchsen hinüber. Da «sie nun hinüber kamen, vnd 
den andern Staden ergriffen, da sprach der fuchs nun wil ich dich 
die drit weiszheit auch leren vnd sprach. (Officium perdit dico qui 
seruit iniquo.) Wer einem boszhafftigen dient, der verlort sein 
dienst. 

Also sein die züdütler vnd die Schmeichler die loben ein oder 
eine, vnd geben im die besten wort, das sie in nur betriegen mögen, 
wan sie wollen. Das wissen die frawen vnd iunckfrawen zü dem 
aller basten, was glatter wort man inen gibt, vnd wan sie dan be- 
trogen werden, so werden sie inen dan als feint als einer spinen, 
wan sie züschanden kumen. Darumb semliche Schmeichler vnd zü- 
dütler sein gleich wie cicaden vnd hewschrecken , sie singen nur in 
dem sumer desz glücks so es inen wol gat, vnd sein wie die sürenen 
in dem mer, die den menschen singen sie zü ertrencken. Darumb 
so würt man zü dem letsten gewar, das sie nit alle deine frtind 
sein die dich loben noch dich straffen, als das geistlich recht sagt. 

Von schimpf f das .ccclxxxi. 

ES GIENG VF EIN MAL EIN TÜTSCHER WALCH 
vnd ein zigeiner oder ein heid, wie man sie dan nent* 
vber feit, vnd kamen in einen wald, da sasz ein affenkünig mit sei- 
nem volck, vnd sie fiengen die beid, vnd brachten sie für iren künig. 
Der künig sprach zu dem tütschen walchen, wie gefeit dir mein 
volck vnd ich. Der tütsch walch sprach, hübschere creaturen sein 
vff erden nit, dan ir sein, vnd lobet sie gleich wol. Der künig satzt 
in neben sich vnd thet im grose eer an, vnd sprach sft dem zigeiner, 
der 1 kunt warsagen, der gedacht, hat der gelogen vnd ist also ge- 

* 

1 dir. 
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ert, wie würt man dan dir thün wan da die warheit sagst, wie ge- 
fallen wir dir. Der zigeiner sprach, ir gefallen mir nit wol, es ist 
nichtz hübsch an euch, ir kttnnen euwere schand da hinden nit 
decken, vnd lassen iedermau in den hindern sehen. Da fielen die 
äffen alle vber in, vnd zerrissen in mit den zenen. Also ist es noch 
vff erdtreich. 

Von schimpff das .ccclxxxii. 

VF EIN MAL WAS EIN TYRAN IN DER STAT SI- 
racusana, ein groser her der hiesz Dionisins, der het 
Til armer lüt gemacht, vnd vnder denen het er auch ein philosophum 
verderbt, der hiesz Diogenes, darumb das er im die warheit sagt. 
Vnd vff ein mal wusch Diogenes krut oder ein salat, vnd wolt in 
für den hunger essen, das sähe ein diner des selbigen Dionisy, vnd 
sprach zu dem selbigen Diogenes, wan du woltest thün, was mein 
her Dionisius wolt, so bedörfftestu nit kraut essen, vnd hettest wol 
besser ding zü essen. Diogenes sprach woltestu krut essen, so be- 
dörfftestu deinem herren Dionisio nit adulieren vnd schmeichlerei 
treiben. Das ist war, wan an der forsten höff da schmeichlen sie 
allein den herren, das sie züessen vnd zütrincken haben, vnd sie 
betriegen vmb das ir, vnd geston den herren alles das sie sagen. 
Loben die herren ein, so loben sie in auch, schelten die herren ein, 
so schelten sie in auch, vnd die Schmeichler, die pfefferlecker vnd 
deüerschlecker sein arme elend lüt, vnd sein darzü vnglückhafftige 
fögel, sie tragen wasser vff beiden achszlen, vnd schleiften scheren 
vnd wenden, vnd reiten vff zweien sätlen, sie dienen zweien herren, 
vnd sein keinem günstig, vnd etwan dreien. 

Von dantzen vnd pfeiffen. 
Von ernst das .cccixxxiii. 

IN DEM TÜTSCHEN LAND IST ES GESCHEHEN, DAS 
ein pfeiffer bestelt was in einem dorff, vnd solt inen zü 
dantz pfeiffen, vnd kamen die vsz den nechsten dörffern auch dar 
zü dem dantz, als man nit in allen dörffern pfeiffer zü besolden 
vermag. Es fügt sich in dem iar das diser pfeiffer vnd trumen Schla- 
ger kranck ward, vnd beichtet vnd versähe sich züsterben, vnd sagt 
dem priester zü, das er sein lebenlang nimerme zü keinem dantz 
pfeiffen noch die trumen schlagen. Vnd an dem dritten Sontag bort 
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der priester das einer zü dantz schlug, vnd gedacht ist der so bald 
widerumb gefallen nach seinen zusagen, vnd gieng zü dem dantz vnd 
lügt ob es der selb wer, vnd da er zü dem dantz kam, da sähe er 
in dort sitzen vnd schlug zü dantz. Dochwolt der priester die sach 
recht erfaren, vnd gieng in des pfeiffers husz, da fand er in an dem 
bet ligen. Da gieng der priester wieder in die kirchen vnd holt 
ein stalen, vud gieng wider zü dem dantz, vnd warflf dem tüffel den 
stal an den hals vnd sprach, ich beschwer dich bei dem lebendigen 
got das du mir sagest wer du seiest. Er sprach ich bin der tüffel, 
vnd ist mir leid das ich vff disen tag solt ein semlichen schaden 
leiden von des schalcks willen, der von meinem dienst gewichen ist, 
mir ist leid das ich im nit vorlangem den hals hab ab gebrochen, 
vnd bin selber an seiner stat gestanden. Da verschwand er vor iren 
aller äugen, vnd liesz ein grosen gestanck hinder im. 

Von ernst das .ecelxxxiiii. 

ES WAS EIN PREDICANT DER PREDIGET NACH 
mittag, vnd nit weit daruon da dantzet man, vnd ward 
geirt von der trumen, vnd sprach zü denen die an der predig waren, 
warten mein ich wü bald wider kumen, vnd gieng zü dem trumen- 
schlager, vnd stach im ein messcr durch die trumen vnd zerschneid 
sie. Die geseien die da waren die fielen vber den priester vnd 
schlügen in vnd handletten in vbel, vnd strafften in das man des 
tüffels diener also vneer het an gethon, bet man einem priester mit 
dem Sacrament vneer an gethon, sie betten es nit gethon, als so 
man da den tüffels diener entert het. Sie nanten sie alle cristen 
lüt vnd gottes diener, aber sie zögten das sie des tüffels diener 
waren. Es sol kein frumer man sein frawen noch sein dochter zü 
dem dantz lassen gon, du bist sicher das sie nit als güt wider heim 
kumpt als sie dar ist gangen, Sie begeren oder werden begert, vnd 
haben ire bend in einer vnreinen band. Ja sprichstu, man thüt 
nichtz böses da, man zetlet aber da, das man darnach vsz wept 

Von ernst das .ecelxxxv. 

IN PRABANT IN EINEM DORFF DA WAS EIN FRAW, 
die versumpt kein dantz, vnd wan man etwan an einem 
tag so ein fest was nit dantzen wolt, so rüstet sie ein dantz zü, vff 
ein mal an einem Sontag nit weit daruon, da was ein schiessen vnd 
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gieng ein pfeil neben vsz, vnd ward eine die da danzt erschossen 
vff dem blan da man dantzet, vnd was der schimpff vsz, vnd man 
trüg sie heim in ir husz, vnd legt sie vff ein dottenbar, vnd bestalt 
priester die vmb die leich vigilg solten singen nach des lands sitten. 
Da die priester vnd ander lüt also da waren, da kam ein tüffel in 
eins schwarzen stiers gestalt, vnd warff die dottenbar vmb, vnd zer- 
risz der däntzerin leib mit den hörnern, das das yngeweid herusz 
fiel, vnd gieng ein semlicher gestanck darnon, das nieman da bleiben 
mocht, da verschwand der stier wider, vnd man liesz den zerrisznen 
leib ligen bisz morgen bisz der gestanck vergieng, da vergrub man 
sie an das vngeweicht, als auch billich was. Dantzer merck vff. 

Von schimpff das .ecelxxxvi. 

ES WAS EIN BUKGER DER HET EIN PFERD, DA8 
het ein ritter neben im gern gehebt, dan es hat gar ein 
hübschen schwantz, vnd liesz an in werben, er solt im das pferd zu 
kauffen geben. Da der burger hört das er das pfert gern gehebt 
het vmb des schwantz willen, da liesz er im den schwantz ab hawen, 
da begert es der ritter nit me. 

Also dein fraw vnd dein dochter gon nur zu dem dantz wol 
geziert vnd vsz gestrichen, verbirg oder verbüt inen die hochzeit- 
lichen kleider, so hastu inen schon das dantzen gewert, hab dein 
katz nit lieber, dan dein frawen vnd döchtern. Wan einer ein katzen 
bat, die ein hübschen glatten balck hat, darumb sie etwan wild wer- 
den, vnd in die weld lauffen, vnd laufen vsz einem husz in das an- 
der, vnd sein selten da heim, so besengt er ir das har ab, in einer 
seiten vnd macht sie moseglat, so bleibt sie darnach daheim. Ueisz 
dein folek also zu dem dantz gon, wie sie in dem kustal sein, so 
sichstu wol ob sie gon oder nit. 0 wie vngern haben die frawen, 
das man von den dingen predigt, aber wan es inen gon wurt wie 
es dem hie hernach gieng, so wolten sie das man es inen basz zu 
husz gesagt het. 

• 

Von schimpff das .ccclxxxvii. 

ES SASSEN ZWEN GESELLEN BEI EINEM FEÜER 
vnd trüncken wein, als in den orten da man kein Stuben 
het, da sprang ein glüender kolen dem einen vff seinen mantel, der 
ander sähe es vnd wolt seinen gesellen nit warnen vnd sprach. Ge- 
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sei wilt du etz nüwer mer hören. Er sprach ia, sein sie gut, so wil 
ich sie hören, sein sie aber bösz so wil ich sie nit hören. Der gesel 
sprach, sie sein nit gut. Diser sprach, so wil ich sie auch nit hören. 
Es tieng an zu brennen vnd zü scbmacken, da sähe er das ein kol 
vff seinem mantel lag, vnd het im ein grosz loch daryn gebrent. 
Der ander sprach, ich hab es lang gesehen. Diser sprach, warumb 
hastu es mir nit gesagt. Er sprach du hast gesagt ich sol dir kein 
böse mer sagen, die mer was bösz, das dir ein kol vff den mantel 
was gesprungen. Also würt es manchem gon, wan er den schaden 
empfahen wurt, so wolt er das man es im vor gesagt het, der ietz 
ein haszt der in warnet. Merck. 

Von dem bittern ernst das .ccclxxxviii. 



U DEN ZEITEN KAISER HENRICHS DES ANDERN 



sich ein iamerlich sach begeben. In dem selben dorff ist sanctus 
Magnus patron, in der selben kirchen was ein priester der hiesz 
Ropertus, in der Weihennacht, da er die erst mesz zu mitternacht 
an fieng zü singen, da fi engen .xviii. personen auch an zu singen 
vnd zu dantzen vff dem kirchoff frawen vnd man. Und einer hiesz 
Othbertus, der het das spil zü gericht, vnd irten den priester ob 
dem altar vnd er entbot inen, sie solten vff hören schreien, aber 
sie wolten es nit thün. Da sprach der priester, nun wöl got vnd 
sanctus Magnus, das ir ein gantz iar dantzen mflsen. Der fluch kam 
sie an, vnd kunten nit me vff hören dantzen. Der priester het auch 
ein dochter da dantzen, ir brüder lieff hinzü, vnd erwust sein 
Schwester bei einem arm, vnd wolt sie von dem dantz reissen da 
zert er ir ein arm von dem leib on blüt, vnd dantzten die .xviii. 
personen vnd sungen darzü ein gantz iar, on essen vnd trincken 
vnd on schlaffen, vnd kam kein regen vff sie noch kein sehne. Vnd 
dantzten ein grub die inen bisz an den gürtel gieng, sie wurden 
nit müd, ire kleider vnd ire schüh namen nit ab, das dantzen triben 
sie ein gantz iar. Da nun das iar herumb kam, da kam ein bischoff 
von Köln dar, der hiesz Herebertus, vnd Absoluieret sie von dem 
bann, das sie die hend von einander gon Hessen, vnd fürt sie in die 
kirchen für sant Mangen altar, vnd absoluiert sie von iren Sünden. 
Die dochter des priesters mit zweien andern frawen stürben gleich, 
die andern entschlieffen , vnd schlieffen drei nächt vnd zwen tag. 




in seinem zehenden iar ist ein dorff in Saxen, da het 
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etlich stürben vnd theten zeichen, wan sie fast grosen rüwen betten 
für ire sünd, vnd dantzten wie halb dotten menschen, vnd die die 
lebendig bliben, die gingen in dem land hin vnd her, vnd zitterten 
mit dem kopff vnd mit den andern glidern. 

Von hochzeitlichen festen, wie man sie eret. 
Von schimpff das .ccclxxxix. 

VF EIN MAL KAM EIN IUD VFF EIN SAMSTAG IN 
eins iuden husz, vnd wie er es vber sähe das er in ein 
sprachhusz fiel oder in ein prophei, wie man es dan nent. Der cri- 
sten 1 lieff in des iuden husz vnd sagt es seinen frUnden, sie solteu 
im herusz helffen. Einer sprach, wir dörffen es hüt nit, es ist litit 
vnser Sabat vnd vnser feiertag. Doch gieng einer anhin vnd wolt 
es besehen, vnd da er dar kam da sprach er, wie bistu da hinab 
kumen. Der iud sprach, frag nit wie ich herab sei kumen, frag wie 
ich wider hinusz kum. Er sprach morgen so wöllen wir dir herusz 
helffen. Des morgens kamen die iuden mit den leitern vnd wolten 
im herusz helffen. Da sprach der cristen, nit, nit ir armen iuden 
hüt ist vnser feiertag, es sol nit sein, gestert was es euwer Sabat 
vnd euwer feiertag, hüt ist es vnser Sontag vnd vnser feiertag. Also 
müst der iud zwen tag in dem dreck vnd in dem gestanck ston. 

Es ist den cristen ein schand, das die iuden ir gesatz basz hal- 
ten, dan die cristen ir gesatz, vnd besunder den feiertag halten, 
was wir nit an dem wercktag mögen thün, das richten wir an dem 
Feiertag vsz die gantzen wochen sitzen wir vnd wercken an dem 
Sontag spilt man vnd sufft, vnd laufft den hüren nach, vnd in die 
dörffer vnd heischen schuld, vnd man fürt mit dem karren vnd mit 
den wägen als wol an dem feiertag als an dem wercktag, vnd so 
das die iuden vnd heiden sehen so werden sie geergert, vnd werden 
nit cristen. Wan wir mit Worten vnsern glauben loben vnd riemen, 
wie gut vnd wie gerecht er sei, vnd erfüllen in. aber nit mit den 
wercken. Es sein auch nit feiertag gnüg als wol als edler iuden, 
gemeine metzen vnd pfaffen, wan man mecht sunst kein güten Mon- 
tag, wan die woch gantz ist, vnd dem heiligen der da heiszt fast- 
nacht * drei feiertag oder etwan zehen feiertag. 

1 rristen. 2 faosUcht. 
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Von ernst das .cccxc. 

ES WAS EIN RITER DER WAS EIN GAR GROSER 
iager, da sähe er keinen Sontag an vnd keins heiligen 
tag, er iagt vnd fogelt alwegen. Sein hauszfraw straffl in offt dar- 
umb, aber sie bliesz in ein kalten offen, vnd sie het vil hübscher 
schöner kind mit im gemacht, vnd vff ein mal wolt got der her im 
zögen, wie miszfellig im ist den feiertag zubrechen, vnd vff ein mal 
macht die fraw ein kind, das het ein hunds kopff, mit langen han- 
genden oren vnd mit einem grosen man!. Die frawen die bei ir 
waren die erschracken, vnd wurden der sach eins man solt es in 
ein sack thün vnd solt es vergraben. Ynd da das kind vergraben 
was, da kam der ritter von dem geiägs, vnd sähe wol das die fraw 
genesen was. Die frawen wolten es im vsz reden vnd sprachen, es 
wer ir miszlungen, er solt rüwig sein. Der ritter zohe sein schwert 
vsz vnd stünd vber sie vnd sprach sie solt im sagen wa das kind 
wer. Die fraw hiesz das kind wider vsz graben, vnd man bracht es 
im. Da der ritter das kind sähe da erschrack er fest vbel. Die 
fraw sprach zü im, du vnseliger mensch, da offenbart dir got dein 
sünd durch das zeichen das du alle heilige tag vnd Sontag also 
iagst. Der ritter bessert sich darab, vnd thet es nit me, vnd wirckt 
penitentz vnd büsz. An dis exempel stossen sich andere. 

Von schimpff das .cccxci. 

IN DEM TÜTSCHEN LAND IST ES GESCHEHEN, DA 
het ein ritter gar ein grose matten das er vil meder het 
vff ein feiertag da man feierabent in allen dörffern neben vmbher 
lütet, da was einer vnder inen der sprach zü den andern medern, 
lieben gesellen man lüt feierabent, es ist morgen ein hochzeitlich 
fest, vnd lassen vnsz zü der vesper gon, vber morgen ist auch güt 
wercken, sein gesellen spotteten sein. Er hanckt sein segessen an 
ein bäum vnd gieng in die vesper, die meder weigten für sich, vnd 
Hessen disem sein teil ston, vnd da das hochzeit vergieng, da gien- 
gen die meder wider an ir werck. Diser meder gieng wider an 
sein teil, das im seine gesellen hetten lassen ston, vnd meyet weit 
hernach, vnd waren sein gesellen weit vor im vnd spotteten sein 
vnd schruwen naher, naher. Er schwig stil vnd leid es mit gedult, 
vnd da er also hernach meiet, da fand er ein guldinen pfennig, der 
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was als grosz als ein deller, vnd hüb in vff vnd besähe in, vnd 
fieng an züscbreien vor fröden vnd knüwet nider vnd danckt got 
dem herren, die meder vnd der ritter lieffen zü im vnd besahen 
das kleinet. Der her lasz die über geschrifft, vnd stünd also in 
tütscher sprach daruff geschriben, vnd ist in dem latin also vil 
gesagt. 

Maoos dei me compegit 
Et in doDum me redegit. 
Pauperl qoi non infregit. 
Diem festo celebrem. 

Der ritter trüg den guldin pfennig mit im heim, vnd zögt in 
seiner huszfrawen, die fraw wolt den guldin haben, vnd gab im als 
vil darumb, als ein marck golds wert ist, vnd ward darnach man- 
chem menschen gezögt. 

Von liegen. 
Von schimpff das .cccxcii. 

ZU ROM WAS EIN GEWONHEIT DAS MAN DIE BUR- 
gers kind von .ix. oder .x. iaren liesz in den rat gon, 
das sie leiten von iugent vff, vnd sasz ieglicher neben seinem vat- 
ter. Vff ein tag hetten die Römer lenger rat dan gewonheit was, 
das eins herren fraw vbel verlangt, wan der her kern zü dem im- 
bisz, vnd het gern gewiszt was sie doch so lang handelten. Nun 
het sie ein sun der hiesz Papirius, der was lang mit dem vatter in 
dem rat gewesen, die müter macht ein raten vnd wolt dem knaben 
abtröwen, er solt ir sagen was sie in dem rat so lang gehandlet 
hetten. Der knab wolt es lang nit sagen, vnd zü dem letsten sprach 
er, sie sein des willens einen man, noch ein frawen zugeben, so sein 
andere in dem rat die meinen man solt einer frawen noch ein man 
geben, vnd wissen nit Weichs das best ist, ob der sach sein sie so 
lang gesessen. Die gut fraw gieng zü einer andern frawen vnd sagt 
ir das vnd kam so weit, das ir bei zwei hundert vff das rathusz 
kamen, vnd thet ein fraw das wort, vnd sagten es wer besser, man 
geb einer frawen noch ein man, dan das ein man zwo frawen het. 
Die herren fiengen an zülachen vnd wüszten nit wa des her kern, 
vnd Hessen ein frag vmb gon, ob keiner wüszt wa her die seltzame 
frag kern, es wüst keiner nichtz darumb, da fieng der knab Papi- 
rius an zü weinen, vnd sagt wie in sein müter het wöllen zwingen 
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zusagen vsz dem rat vud wie er die hoflich lügin erdacht het. Vnd 
also ward da geordnet, das kein knab me solt in den rat gon dan 
Papirius. 

Von schimpff das .cccxciii. 

ES WAS EIN BURGER DER HET EIN SÜN EINEM 
Schulmeister befolhen der solt in kunst, sit vnd geberd 
leren. Nach einem iar oder zweien kam der vatter in die selb stat, 
vnd fragt den schülmeister wie sich sein sun hielt. Der Schulmeister 
sprach wol. Der vatter sprach spilt er auch. Der schülmeister 
sprach ia. Der vater sprach es schat nüt, es würt im wol ab gon 
vnd sprach, ist er auch ein hürer. Der schülmeister sprach ia. Der 
vatter sprach es schat nichtz, nach vil lästern würt etwas gütz vsz 
im vnd sprach, ist er auch ein lügner. Der schülmeister sprach 
alles das er sagt das ist erlogen. Der vatter sprach, nun hab ich 
kein hoffnung me das etwas gütz vsz im werd, wan ie elter einer 
würt, ic me das laster liegen zü nimpt, vnd sunst alle laster nemen 
ab, darumb ist liegen ein vnerlich ding. Was hat ein mensch mer 
dan den glauben, wan er den verlürt, so ist er nichtz me. Es ist 
ein Sprichwort, wer gern lügt der stilt auch gern. Man spricht bu- 
len, leigen vnd stelen hangen an einander. Es spricht mancher, es 
ist nit war, wan es ist ein bösz mensch, das alle böse ding an 
im hat. 

Von ernst das .cccxciiii. 

ES WARENT ZWEN KAÜFFMAN ZÜO KÖLN DIE 
beichteten einem priester, wie sie nüt on liegen möch- 
ten kauffen vnd verkauften. Der priester sprach, das ist nit war, 
versuchen es ein iar, bieten ein ding wie ir es geben wöllen, vnd 
geben es nit anders, aber ir müsen euch ein iar leiden. Wan dan 
euwer kauflüt vnd künden von euch schlaben, vnd anders wahin 
lauffen vnd kauffen, vnd lang kerben, so sprechen sie dan, vmb den 
pfennig hettestu es auch vmb den kauffman kaufft vnd wer eben als 
gut als das ist, vnd villeicht besser, vnd kumen dan die künden alle 
wider, vnd bringen sunst auch vü kauflüt mit inen. Sie sprachen 
wir wöllen es versuchen vnd wie der priester inen es gesagt het, 
also gieng es inen. Vnd da das iar herumb kam, da kamen sie zu 
dem priester vnd danckten im der guten 1er, vnd bliben daruff vnd 
wurden reich on liegen. 
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Von heimlichen dingen vnd die heimlich behalten. 

Von schimpff das .cccxcy. 
'j¥ EIN MAL WAS EIN RITTER DER HET EIN FRAW, 
/ die het gern gewüszt was man in dem rat handlet. Der 



ritter woit es ir nit sagen vnd sprach, ir weiber mögen nit schwei- 
gen. Die fraw sprach, wir frawen mögen basz schweigen dan ir 
man. Der ritter wolt sie vff ein mal versuchen vnd klagt sich wie 
im der buch so we thet. Die fraw sprach, gon vff das hüszlin, so 
wärt euch basz. Der ritter thet es, vnd da er wider kam, da sprach 
er, o fraw ich het euch etwas heimlichs züsagen, wan ir es bei euch 
wollen lassen bleiben. Die fraw sprach ia. Der ritter sprach, mir 
ist ein schwartze krey vsz dem buch geflogen, darumb ist mir so 
we gewesen. Sie sprach her sein fro das euch basz ist worden, vnd 
da es tag ward, da gieng sie zü irer nachbürin vnd sagt ir wie irem 
herren zwen schwartze rappen vsz dem leib weren geflogen, vnd 
verbot es ir hoch sie solt es niemans sagen. Ir nachbürin sagt es 
andern lQten vnd sprach, im weren drei rappen vsz dem leib geflo- 
gen, vnd gieng das durch die gantze stat vsz, bisz das ir .1. rappen 
wurden. Ein anderer lerer spricht es seien eyer gewesen. Wan 
einer wil das man ein ding nit weiter von im sag, der behalte es 
im selber. Wie kan der ein ding von dir verschweigen, so du es 
selber nit magst von dir selbs verschweigen. Es was also ein ent- 
schuldigung eines abenthürers. 



Von schimpff das .cccxcvi. 
S WAS EIN STATT DIE HET EINEM SPRECHER 
ein rock geben von irer färb, vnd gleich morgens da 



kam den herren für, wie diser den rock het verkaufft verspilt vnd 
versoffen, die herren namen es für ein schand vff, vnd fragten den 
Sprecher warumb er den rock nit het behalten. Der Sprecher sprach, 
ir lieben herren wie wolt ich den rock behalten haben, ir haben in 
doch nit mögen behalten. Die herren sprachen du sagest war. Also 
behalt dir auch selber, was du nit wilt das man weiter von dir sag. 
Es sagt auch nieman ein ding nach, als er es gehört hat, man lügt 
alwegen me darzü, als der poet sagt (Fama Semper crescit eundo). 





Pauli. 




Von schimpff das .cccxcvii. 
IR LESEN IN FABULIS POETARÜM, WIE DA 
was ein künig der hiesz Mido, dem waren esels oren 

16 
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gewachsen, darumb trüg er alwegen ein kapen an dem hals, das er 
es decken möcht. Der künig het ein getrüwen diener dem sagt er 
es, vnd verbot im hoch vnd theür, das er es niemans sagen solt, 
dan es wer einem künig gar ein grose schand, das er esels oren het 
Der diener het die aller gröste anfechtung das zu sagen, vnd ver- 
schweig es wol achttag, vnd wolt es nit lenger verschweigen, vnd 
gieng in einen wald vnd macht ein grose grub in das erdtreich, vnd 
legt sich mit dem bauch nider vff das ertreich, vnd stiesz den kopff 
in die grub vnd schrei also zwei mal in die grub. Mein her der 
künig hat zwei esels oren. Mein her der künig hat zwei esels oreo. 
Darnach warff der diener die grub widerumb zu vnd gieng wider- 
umb heim, da kam in die anfechtung nit me an. Vnd an dem sel- 
ben ort da die grub was gewesen, da wüchsen vil ror, da kamea 
die roszbüben vnd die hirten dar, vnd machten pfeifen vsz den ro- 
ren, vnd kunten nichtz anders damit pfeiffen, vnd gaben kein andern 
thon dan also. Der künig Mido hat zwei esels oren. Das ist wider 
die, die von inen selber nichtz bösz mögen verschweigen. Es ist 
auch wider die, vnd ist fast frawendedig, wan inem etwas an dein 
hertzen ligt vnd sie es einem nur mögen gnüg klagen, so ist es inen 
von dem hertzen, das seind vnfolkumne menschen, sie mögen nit in 
sich selbs ieren. Ein ieglicher wein der in sich selber iert, der ist 
besser dan der oben zü dem fasz vsz würfft. Sie sein gleich einem 
fasz mit nüwen wein das man fürt dem müsz man ein luffilöculin 
lassen, vnd wan man es nit thet, so dörfft dem fasz wol der boden 
vsz faren. Also sie meinten solten sie nit klagen, so möcht inen ir 
hertz zerspringen. 

Von schimpff das .cccxcviii. 

MAN SAGT WIE EIN MAL EINE GROSE ZAL BE- 
ginen bei einander waren, vnd kamen in die hoffart 
das sie einander wolten beicht hören, vnd nit ein priester, vnd er- 
wölten zwo vnd schickten sie zü dem babst, semliche gnad zu er- 
werben, das sy einander möchten beicht hören. Der babst wolt sie 
versuchen, ob sie es auch verschwygen möchten, vnd thet ein foglin 
in ein büchs vnd gab es inen, vnd ein brieff da was nichtz in ge- 
schriben, vnd solten es irer meisterin bringen. Sie waren fro, vnd 
da sie vff das feld kamen, da verwundert sie was in dem büchsziin 
wer, vnd thetten das büchsziin vff, da flog das foglin daruon. Sie 
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kamen zu dem babst, vnd begerten er solt inen ein ander föglin 
geben, das wer inen empflogen. Also wusch er ineo den halsz vnd 
sprach, was man inen beichten würd, vnd wan sie vber einander 
zornig würden, so würden sie die btichs vff thün das ist, sie würden 
es sagen, vnd würden das föglin herusz lassen fliegen. 

Von frid vnd einikeit. 

Von ernst das .cccxcix. 

VF EIN MAL WAS EIN VNEINIKEIT ZWÜSCHEN 
dem magen, dem mnnd vnd allen andern glidern, das 
der mnnd vnd der magen alle speisz empfinnen das verdrosz die 
andern glider, vnd wollen inen kein speisz me geben, da sie das 
etlich tag getheten, da namen alle glider ab vnd wurden schwach, 
da erkanten sie erst ir irrung, vnd gaben inen widerumb speisz, da 
ward ir sach auch besser. Also sein wir alle glider vnder einander, 
vnd aller meist in den klöstern, da entstodt etwan ein vnfriden zwi- 
schen dem prior vnd dem conuent, vnd gedenckt mancher in dem 
conuent, ich wil nit raer so vil fleisz vnd ernst haben, vnd arbeit 
gut zü gewinnen, vnd was du gewinest, das verschlempt der keller, 
der prior vnd der Schaffner, vnd wan du inen dan nichtz gibst, so 
künnen sie dan dir auch nichtz geben. Sunst wan dü inen gibst 
vnd gewinst, so geben sie dir widerumb, als der magen den andern 
glidern gibt, vnd sein in gutem friden. 

Von schimpff das .cccc. 

ES WAS EIN RITTER DER HET ZWEN JAGHUND, 
die waren im lieb, vnd het vil fröd von inen. Aber sie 
hetten 1 die art, wan sie züsamen gebunden waren vnd gefeszlet, so 
waren sie so wol eins mit einander, aber so bald man sie vff löset 
vnd ledig waren, so wolten sie einander selber zerzerren, vnd hetten 
das gewild nit an gesehen. Da riet man im, das er sie also solt 
eins machen. Er solt ein wolff nemen, vnd solt ein hund allein an 
in lassen mit im züfechten,- vnd wan der hund schier erlegen wer vnd 
gantz mtid wer, so solt er den andern hund auch an dem wolff las- 
sen das er seinem gesellen zfthilff kern, so würden sie eins mit ein- 
ander. Der ritter thet im also, vnd die zwen hund doten den wolff 

* 

1 berteu. 
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vnd waren darnach eins mit einander, sie waren ledig oder gebun- 
den. Also solten wir auch frid haben mit einander wider den hel- 
lischen lewen vnd hund, der stetz vmb laufft vnd lügt wie er vnsz 
zerreissen mög. Als sanctus Petrus spricht, vnd besunder in der ee, 
vnd wan ir gleich wol eins sein mit einander, so finden ir dannocht 
wol lüt die euch zertrennen vnd vneinigkeit zwischen euch beiden 
machen mit irem schwetzen vnd klappern. 

Von schimpff das .cccci. 

D— ER HERTZOG VON MEILANT HORT SAGEN VON 
zweien burgern in der stat, die waren ein zeit lang 
mit einander in dem rechten gelegen, vnd kunt sie nieman richten. 
Der hertzog sprach, ich wil sie richten vnd eins machen, vnd schickt 
nach inen, vnd da sie nun waren kumen, da sprach der hertzog zu 
dem einen burger, kum her zu mir vnd züch mir ein graw har vsz 
er thet es. Darnach sprach der hertzog zu dem andern burger, 
kum her vnd züch mir ein schwartz har vsz, er thet es auch. Vnd 
da der hertzog beid har in seiner hand het da sprach er, mir hat 
das graw har eben als we gethon, da mir es der hat vsz gezogen, 
als das schwartz. Vnd also hab auch ich gleich als grosen schmer- 
zen von der burger vnfrid, als von irem leiden, darumb so lieb euch 
euwer leben ist, so haben frid mit einander, vnd mästen einander 
da vor im die hend bieten vnd verzeihen, das was ein rechter her. 
Jetz laszt man die burger einander verderben. 

Von schimpff das .ccccii. 

ALS ICH HAB GEHÖRET SAGEN, SO WAREN ZWEN 
burger zü Ztirch, die lagen mit einander in den rech- 
ten, vnd triben grosen kosten vff einander, das sie einander schier 
verterbt betten. Vff ein mal sprach der ein zu seinem sun, leg 
dein hämisch an, so wil ich mich auch an legen, vnd nem deinen 
hellenbart vff dein achsel, so wil ich mein auch nemen, vnd giengen 
mit einander an des andern husz ires widerpartz vnd klopfften an. 
Ir widerpart sähe zü dem fenster vsz, vnd sähe das sein feint mit 
seinem sun da was, vnd sprach zü seinem knecht, kum wir wollen 
vnsz auch an legen, vnd nam ieglicher auch sein hellenbart, vnd 
giengen hinab in das husz vnd stünden die fier da gegen einander. 
Da sprach der des das husz was, was bedüt es, das du also zü mir 



Digitized by Google 



245 



kumest. Diser sprach, ich kum in allem gutem her, wir hangen mit 
einander in dem rechten, vnd haben einander schier verderbt, vnd 
wan wir einander gar verderbten, so spottet man vnser, vnd ist in 
der gantzen eidgenoschafft nieman der das best zü vnsern sachen 
ret, damit das wir gericht würden, lasz vnsz ein glocken giessen, 
die man weit mag hören löten, du hast ein dochter so hab ich da 
ein sun, lasz vnsz die zusamen geben vnd ein ee machen, vnd ver- 
zeihe mir so wil ich dir auch verzeihen, vnd lasz vnsz gute frttnd 
mit einander sein. Sein widerpart antwürt vnd sprach bei meinem 
eid du sagst recht, es ist mir lieb, vnd berafft die dochter vnd hielt 
in die sach für, vnd fragt in ob es ir lieb wer, sie sagt ia. Also 
ward der handschlag verbracht, da fiengen sie an zü kochen in bei- 
den hüsern, vnd. legten sich hochzeitlichen an, vnd assen vnd 
truncken vnd dantzten vnd luden ander herren dar zü, vnd waren 
guter ding mit einander. Da verwundert sich iederman der Ver- 
wandlung, vnd lebten in weiszheit mit einander, das waren recht lüt. 

Von schimpff das .cccciii. 

WAN ES SICH BEGIBET DAS ZWO GEISSEN EIN- 
ander begegnen vff einem engen steg der vber ein 
dieff wasser gat wie halten sie sich, sie künnen nit wider hindersich 
gon, so mögen sie nit neben einander anhin gon, der steg ist zü- 
schmal, vnd solten sie dan einander stossen, so möchten sie beid in 
das wasser fallen, vnd möchten beid ertrincken. Wie thün sie dan, 
die natur hat inen geben, das sich die ein nider legt, vnd laszt die 
anderen vber sich vszhin gon. Also solt ein mensch vff im lassen 
gon, ee er zanckt vnd kriegt mit den andern. 

Von den gemeinen metzen. 
Von schimpff das .cccciiii. 1 

ES WAS EIN GÜOT GESEL DER HET EIN METZEN, 
mit deren hielt er husz, die war heszlich vnd vnge- 
schaffen. Man sprach etwan offt zü im, was wiltu des heszlichen 
thiers, wan ich etwas wolt haben, so wolt ich etwas hübschs haben. 
So gab er alwegen antwurt ich müsz doch dem tuffel etwas zü einem 
guten iar schicken, es ist eben als gut ich schick im etwas heszlichs, 
als etwas hübschs, vnd liesz sie im. 

* 
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Von schimpf f das .ccccv. 

VF EIN MAL WAS EIN METZE GESTORBEN, DIE 
was also schwer, das sie niemans erlüpffen mocht, das 
sie vergraben wtird da was einer der sprach. Es ist in etlichen lan- 
den ge wonlich, das ein handwerck das ander zügrab tregt, stieben 
ander metzen es schat nichtz das sie cefrawen sein. Also bestalten 
sie fier metzen, die hüben sie vff wie ein federlin, da oben von 
einem wüchrer ist deszgleichen exempel. 

Von schimpff das .ccccvi. 

ES WAR EINER DER HIELT MIT EINER METZEN 
husz, die was fast hübseh, vnd machet sich noch hüb- 
scher mit kleidern. Vnd ir bül macht ir mancherlei klcinetter, vnd 
als bald er eins bezalt so wolt sie ein anders haben, vnd es geriet 
in in den seckel znschmirtzen , vnd er sprach vff ein mal zu ir. 
Meitlin du wilt mich verderben. Sie sprach, ia lieber her es ist 
noch nichtz zn rechnen gegen der ewigen verdampnis, die ich vmb 
euwert willen leiden müsz. 

Von schimpff das .ccccvii. 

VF EIN MAL WAS EIN KAUFFMAN DER HET EIN 
metzen, die het nur ein aug, vnd er was ir so holt das 
er nichtz thün kunt. Sein fründ schickten in hinweg vnd verdinck- 
ten in in ein ander stat, damit das er der metzen vergasz vnd ir 
ledig würt. Er kam in drei oder fier iaren wider heim, da begegnet 
im die metz vff der gassen vnd sprach zu ir. Sibe die weil ich vsz 
bin gewesen so hastu ein aug verloren. Sie sprach nein lieber Hans, 
ich hab kein aug verloren, aber du hast äugen funden. Er het vor- 
hin nie gesehen, das sie nur ein aug het, also verblent was er ge- 
wesen. Franciscus petrarcha spricht (Omnis amans cecus). Ein ieg- 
licher liebhaber ist blind, wan er nit sieht das er sehen solt. 

Von ernst das .ccccviii. 

ES WAS EIN ZIMERMAN DER HET EIN ICXGE 
' hübsche frume frawen, da was ein reicher man ein wit- 
ling, der begert ir ynordenlich, vnd da wolt er sich kein gelt lassen 
duren, vnd bestalt ein alt weib vnd verhiesz ir vil gelte vnd gab ir 
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ein bar guldin vff die sach, sie solt sie im kuplen. Das alt weib 
kam zü ir, vnd sagt sie wer ir bäszlin, vnd wie sie ein mitleiden 
mit ir het, das sie so arm wer, vnd es wer ein reicher man der 
begert ir, der het sie lieb vnd wflrd ir kleider machen vnd kauffen 
was sie wolt. Sie sprach, was ich mit eren möcht haben das nem 
ich an. Das alt weib sprach, nun bistu mir aber lieber dan vor so 
du frum bist. Es was ein angelegte sach mit dem reichen man, vnd 
vff ein mal gieng das alt weib vnd die iung fraw mit einander in 
die vesper, vnd da sie für des reichen mans thür kamen, da gieng 
die thür vff, da stiesz das alt weib die iung frawe hinyn, man em- 
pfieng sie wol, der disch was bereit, sie sassen nider, die iung fraw 
sähe wol das sie verkauft was, vnd gedacht wie sie mit eren wider 
hinweg möcht kumen, vnd neigt sich zu dem alten weib vnd sprach. 
Liebs bäszlin mir ist hinnacht zü gefallen, das inen gemeinlich zu 
feit, ich gelob vnd verheisz dir, das ich bisz Sontag mit dir wider 
heryn wil gon. Es gefiel dem reichen man wol vnd dem alten weib. 
Die iung fraw gedacht wie sie das alt weib wider bezalt, vnd be- 
stalt drei frume frawen zü ir mit guten rüten, vnd verbarg sie in 
ein kamer. Da nun das alt weib kam vnd wolt mit der iungen 
frawen aber zü der kirchen gon. Die iung fraw sprach, bäszlin kum 
mit mir in die kamer vnd hilff mir das ich mich an leg, vnd da sie 
sie in die kamer bracht, da wüsten die drei frawen herfür vnd zogen 
sie nackent vsz, vnd schlügen sie mit den rüten das sie blüt, da sie 
meinten es wer gnüg, da thetten sie die thür vff, da lieff das alt 
weib nackent daruon, vnd lieffen ir die fier frawen nach mit den 
röten, vnd vberkam dy zimermennin dauon me lob, dan sie nutz 
von dem reichen man het mögen vberkumen, das was ein frume fraw. 

Von den malern. 

Von schimpff das .ccccix. 

VF EIN MAL KOMEN DREI BUREN ZÜO EINEM 
maier vnd hetten gern ein crueifix ein got an dem erütz 
vff dem kirchoff gehebt, vnd da er verdingt was wol für .xvi. guldin. 
Da sprach der mal er wöllen ir ein lebendigen oder ein dotten got 
haben. Sie sprachen wir wöllen zü rat werden vnd tratten neben 
ab, vnd da der rat vsz was da sprach einer. Lieber meister wir 
wöllen ein lebendigen got haben, gefeit er den buren nit, so kttnnen 
wir in selber wol zü dot schlagen. 
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Von schimpff das .ccccx. 

ES HETTEN VF EIN MAL ZWEN MEISTER EIN AN- 
der vsz gebotten zü malen vmb die meisterschafft. Der 
ein malt ein roszmerhen, vnd da sie vsz gemacht was, da liesz er 
ein reisigen hengst darzü füren, vnd da das pferd 1 die gemalt 
merhen sähe, da fieng es an züschreien vnd zü springen, das sich 
alle herren die darbei waren darab verwunderten an dem meister- 
lichen stQck. Sie giengen in des andern meistere hnsz, der fort sie 
in ein sal, da stünden vil habscher bett in. Der ander meister 
sprach, meister wa ist euwer malery die ir gemalt haben. Er sprach, 
ziehen dort den vmbhang hindersich, so finden ir es. Da der mei- 
ster darnach greiff, da was es kein vmbhang, er was dar gemalt. 
Nun raten welcher es gewunnen hab. 

Von schimpff das .ccccxi. 

VF EIN MAL WAS EIN KÖSTLICHER MEISTER IN 
einer stat, des namen weit vsz gieng da was ein an- 
derer meister weit von im in einer andern stat, der was auch ein 
beriempter meister, der het lust den andern meister zusehen, wie er 
doch ein man von person wer, auch sein arbeit zusehen, vnd zohe 
im nach vnd fand in arbeiten in dem münster da selbst, vnd malet 
den engclischen grusz kostlich von Ölfarben. Der ander meister 
grüszt in vnd ret mit im, vnd gab sich nit zü erkennen. Der mei- 
ster gieng heim vnd wolt züimbisz essen, da steig der ander meister 
vff das gerüst, vnd malt dem engel Gabriel ein fliegen an sein Stir- 
nen, vnd gieng hin weg, vnd da der meister wider kam von dem 
essen vnd wolt arbeiten, so sieht er die fliegen, vnd weiet mit der 
hand vnd wolt sie hinweg treiben, aber sie wolt nit hinweg, da sähe 
er das sie dar gemalt was, da sprach er, hie ist ein meister ge- 
wesen, vnd gedacht es wer der, der bei im wer gestanden, vnd liesz 
in suchen, aber er ward nit fanden. 

Von schimpff das .cecarii. 

VF EIN MAL WAS EIN MALER DER MALT DIE 
aller hübschesten Jesus kneblin das sich iederman darab 
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rerwundert Aber sein huszfraw macht im so vngeschaffen kind, 
eins het ein grosz mal, das ander was sehwartz, das drit schilhet. etc. 
Vnd wan man in fragt wie es kern, das er so hübsche kindlin malt, 
™d sein huszfraw so vngescbafne kind macht. So sprach er, die 
hübschen kind mach ich in dem tag, vnd die andern mach ich in 
der nacht. (De mane pingo, de nocte fingo.) 

Von e r n 8 1 das .ccccxiii. 

SAMALIO PARDULÜS IST EIN MONSTER LAÜFFT IN 
den wald, sol ein halb roaz vnd ein halb mensch sein 



mit hörnern, vnd wart im zü gelegt, wie er gar ein kostlicher maier 
sei gewesen, vnd wan er cristnm den berren malen solt, so malt er 
in als vngeschaffen als er knnt, das er me einem tufel gleich sähe 
dan got dem herren, das vil menschen dauon geergert wnrden, vnd 
sprachen. Sollen wir den als got anbetten der weder form noch ge- 
stalt hat eins menschen. Das verdrosz got den herren, vnd erschein 
im vff ein mal vnd sprach zü im. Warumb malestn mich also vnge- 
schaffen, so ich doch der hübschest bin vber alle menschen, vnd die 
engel begeren mein angesicht an züschawen. Der maier sprach, ich 
thü dir es züleid, das du mich also vngeschaffen geschöpfft hast, vnd 
künt ich dir leiders thün, so wolt ich es dir auch thün. Also kart 
im cristos das gcrist vmb da er vff malt, vnd fiel zü dot, vnd sprach 
cristus. (Talern perpetrat vindictam qui per ipsam perdit vitam.) 

Diser maier vnd leopardulus was wol gemacht von got in seiner 
ley, wan got hat alle ding wol gemacht, er wolt sich aber nit lassen 
bemegen, er het gern ein ander gestalt gehebt, als vil frawen die 
wolten lieber man sein vnd hübscher sein dan sie got gemacht hat, 
darumb sie sich etwan stoltz zieren mit kleidern, vnd sich etwan in 
das angesicht pfetzen, das sie rote bäcklin vberkumen, vnd sich 
etwan malen vnd ein farblin an streichen, das heiszt in das büchsz- 
lin geblosen, als ich von einer gelesen hab. 



ES WAS EIN BULERIN EIN EEFRAW DIE HET EIN 
rot vffzügig angesicht, des beschampt sie sich, vnd kam 
zq einem scherer der kunt vil kunst. Sie sprach, meister nemen da 
den guldin, vnd machen mir ein ander färb in dem angesicht. Er 
nam den guldin vnd sprach ia, vnd gab ir ein etzwasser das streich 




Von schimpff das .ccccxiiii. 
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sie an, vnd etzt hat vnd har hin weg, das sie sähe als wer sie ge- 
schunden. Die fraw nam den meister mit recht für, vnd klagt vff 
in, wie er sie verderbt het, als sie wol sehen. Er sprach, lieben 
berren sie hat mir ein guldin geben, ich sol ir ein ander färb 
machen, ich bezflg mich mit euch allen, das ich den guldin wol ver- 
dient hab. Also spottet iederman ir, das het sie zu dem schaden. 
Es ist ein Sprichwort. (Quod poetis et pictoribus est eadem menti. etc.) 
Die maier vnd die poeten haben gleich gewalt zft liegen. Die maier 
achten keiner warheit in dem malen, allein das es wol stand. Die 
poeten achten auch keiner warheit, allein das man sehe das sie auch 
latin können reden. Die poeten erheben einen bisz an den himel 
seiner tugent halb, vnd ist offenbar das er ein bul ist, allein zogen 
sie ir kunst in dem latin reden. Also die maier auch, wan sie sant 
Katharinen oder sant Margareten sollen malen, so malen sie es so 
weltlich vnd mit vszgeschnitnen kleidern, wie man dan zu der selben 
zeit gat. Es solt kein altar sein, es solt ein crucinx daruff ston, so 
ist kein altar es stot ein gemtttz bild darauf?, was an dach tz sol ein 
iunger priester daruon haben, der on hungerig ist, wan er mesz 
liszt, vnd semlich gemtttz bild vor im sieht ston. Ja sprechen sie es 
stot wol. Es stot bübisch vnd solt nit sein, was die natur deckt, 
das solt der mensch auch billich leren decken. 1 

Von den kleidern. 
Von schimpff das .ccccxv. 

FtANCISCUS PETRARCHA SCHRYBT VON EINEM 
edelman der het ein schlöszlin in ebnem feld neben der 
strasz, der was ein groser almüszner, vnd beherbergt die bilgerin 
die da für giengen, vnd^dient inen selber zu tisch. Vff ein mal het 
er geiagt, vnd het ein arms graw röcklin an, als man dan hat so 
man iagt, vnd kam von dem geiägs in die stoben da die bilgerin yn 
sassen, da was einer der zanckt mit einem andern. Der iuncker in 
dem iagröcklin strafft in darumb, er solt frid haben in einem frem- 
den husz. Der betler zuckt die fust vnd schlüg in in sein angesicht, 
vnd meint er wer etwan ein karrenknecht in dem eilenden röcklin. 
Vnd da man essen solt, da kam der edelman, vnd het sich adelich 
angelegt in einer seidinen schuben, vnd het ein guldin kethen an 
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dem hals, vnd trüg zü essen an, da sähe der betler erst wen er ge- 
schlagen het, vnd stünd von dem tisch vff vnd knüwet für in nider, 
vnd bat in er solt im verzeihen der vnzneht die er im erzögt 
het, das er in geschlagen het. Der edelman sprach, brüder ich wil 
dir gern verzeihen, aber dem der es gemacht hat, dem wil ich nit 
verzeihen, vnd zögt vff sein iäger röcklin das hieng an der wand. 
Er meint het er die kostlichen kleider an gehebt, er het in nit ge- 
schlagen, darnmb sol man nieman verachten vmb der kleidnng willen, 
wer weisz was darunder steckt. 

Von schimpff das .ccccxvi. 

VF EIN MAL KAM EIN WEISER MAN EIN REDNER 
zü einem burgermeister mit einem armen man, der 
kostlich redner het schlechte kleider an, vnd klopfft an da logt des 
burgermeisters knecht oben zü dem fenster vsz, wer da wer, vnd 
sprach es ist einer da, der hat ein schlechten rock an. Der bur- 
germeister sprach zü dem knecht, sprich ich hab ietz züschaffen, ich 
kfln in ietz nit hören. Der redner gieng heim vnd legt sein feier- 
tägigen kleider an, vnd kam herlich widerumb, vnd klopfft wider an. 
Der knecht lügt bald zü dem fenster vnd lieff bald zü dem herren 
vnd sprach. Her es ist ein her, der hat ein damistine schaben an, 
vnd hat ein rot baret vff. Der burgermeister sprach, lauff bald vnd 
t hü vff. Da er für den herren kam, vnd ee er in grüszt da küszt 
der redner seinen 1 rock vnd die ermel on vnderlasz. Der burger- 
meister verwundert sich, das ein weisz man also thörlich thet, wan 
er in wol kant vnd sprach was bedüt es, das ir euwern rock also 
küssen. Er antwurt der rock hat mir geholffen, das ich fttrkumen 
bin, darumb ist er mir lieb, ich bin vor auch hie gewesen an der 
thür in einem schlechten rock, da wolt man mich nit yn lassen, aber 
ietz hat man mich yn gelassen, darnach wolt der burgermeister nie- 
man me verachten vmb der kleidung willen. 

Von schimpff das .ccccxvii. 

FRANCISCÜS PETRARCHA SCHREIBT VON EINEM 
kostlichen redner zü latin vnd zü welsch zü Padua, des 
lob gieng durch gantz Italien, er hiesz mit namen Donatus vnd es 
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was zu padua ein ntiwer schultheisz worden in einer potestat Vnd 
vff ein mal sasz der nttw richter zü geriebt, da kam ein armer bar- 
ger zu dem Donato vnd bat in, er wolt mit im gon für den nfiwen 
richter, vnd im sein wort thün. Donatas legt ein schlecht röcklin 
an, als wer er ein bachant, vnd kam vor den richter vnd fieng an 
ein einfaltige red züthun in welsch dem armen man. Der richter 
fiel im daryn, vnd sprach za im, kanstn auch latin. Er sprach ia 
ein wenig. Der richter sprach, da magst wol latin reden ich ver- 
stand es wol. Vnd da fieng donatus an so kostlich latin zureden, 
das der richter sich verwundert vnd fragt einen der neben im stand, 
wer der wer der da ret. Er antwurt vnd sprach, es ist donatus 
der gelert man. Da erschrack der richter, wan er kant den namen 
wol, aber die person nit, da bat er in das er im wolt verzeihen, 
das er in het verachtvmb seiner kleidung willen, vnd stand vff vnd 
gieng im entgegen, vnd satzt in nebensich, vnd hört in gnftg reden, 
vnd gab im was er begert. 

Von schimpff das .ccccxviii. 

DOCTOR FELIX HEMMERLIN SCHREIBT VON EINEM 
edelman der kam mit seinem knecht in einer stat für 
eins satters husz da man in nit kant, vnd wolt ein nfiwen sattel 
kauffen, vnd het ein armen zwilchine kittel an, wie ein karrer. Vnd 
da er alzo mit dem sattel vmb gieng, vnd in vff das pferd legt, vnd 
lügt ob er im gerecht wer, vnd der sattel gefiel im nit, er was nit 
kostlich gnüg. Der satler flucht im vnd sprach, das dich der rit 
schüt alles buren, wie sein ir so hoffertig, vnd schalt in fast vbeL 
Der iuncker lacht vnd thet im wol das er in nit kant. Des iunckers 
knecht mocht nit me schweigen vnd sprach zu dem satler, wie retstu 
meinem ianckeren so schmelichen zu. Der satler sprach, ist er dan 
ein edelman. Der knecht sprach ia* er ist einer von dem geschlecht 
N. Da sprach der satler zu dem edelman, er solt im verzeihen, er 
het in für kein edelman an gesehen, vnd sprach. Ich wolt euch 
gern den sattel schencken, das alle edlen also bekleit müsten gon 
in vnserm land, das ein vnderscheid wer zwischen den buren vnd 
den edellüten, die buren gon in seidinen vnd in damastinen kleidern, 
so gon die edelut in zwilchinen kitlen. Also ist es noch das man 
er sucht 1 von kleidern vnd von den thierlinen , vnd von seidinen 
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würmen, die wir vor tugenten suchen solten. Eis tregt etwan einer 
ein marderin schnben an, ia da fornen, vnd da binden ist sie mit 
hew marder gefütert, das ist ein kostlich futer, hew marder in mei- 
nem land sein alte rüdige schaf, da fornen füchsin da binden von 
einem alten beltz, man kan den adel ietz an den cleidern nit mer 
kenen dan der küffer, schreiner vnd bttrstenbinder etc. die tragen 
eben als köstliche gefütert röck als der adel, deszgleichen die frawen 
tragen samattin, verbrömte goller, das man auch nit vnderscheid 
kaa hon, welche edel, burgerin oder gemeine metz sy. 

Von schimpff das .ccccxix. 

ZU PARYSZ WAS EIN FRAW DIE HET EINER DOTEN 
frawen ir har ab geschnitten, wan sie het gar ein hübsch 
har, vnd tlächt es in ir har vnd liesz da vornen herfür gon das man 
meint sie het so hübsch har, vnd treib also hoffart mit. Vff ein 
mal was gar ein grosz hochzeit oder brutlauff, daruflf was sie auch, 
vnd da man zu der kirchen wolt gon, vnd ein grose weit da was, 
da was ein äff ledig worden, vnd tbet nieman nichtz dan der frawen, 
der zohe ir iren schleier ab, vnd das abgeschnitten har herusz da 
sähe man das sie kein har vff dem kopff het. 0 kern der äff ietz 
auch, vnd zühe mancher frawen ir haub vff dem kopff auch ab, so 
würd man sehen, wie in den grosen köpffen etwan baderhütlin stecken 
vnd dotenhar. Wan man einer frawen zübüsz geb, sie solt dotenhar 
in dem seckel tragen, so thet sie es nit, aber vmb ir hoffart willen 
tragen sie es vff dem kopff. Die weiber thün wie ein roszthüscher, 
wan ein pferd kein schwantz het, so binden sie im einen yn, der 
macht es dan keuffig, vnd wan es der kauffman dan heim bringt, 
so bleibt im der schwantz in den henden. Also die frawen werffen 
ir har in ein laden, bis sie es wider bedörffen, das macht sie köffig. 

Von früntschafft. 

Von schimpff das .ccccxx. 

DER KÜNIG VON ENGELLAND KAM VFF EIN MAL 
in das Normandia, das ist im vnderworffen, vnd wolt 
da iagen. Vnd da er also iagt, da kamen des künigs hund ein wolff 
an, die doch seltzam sein in den landen, wan man laszt keinen darin 
bleiben. Da war ein ritter da, der wert den hunden vnd erlöszt 
den wolff, vnd der wolff sprang wider daruon. Das kam dem künig 
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von Engelland für, vnd schickt nach dem riter, vnd fragt in waromb 
er den wolff erlöszt het von den hunden. Der ritter sprach, ich 
hab die wölff in normandia lieber, dan die hund in Engclland. 
Also sein vil menschen, die lieber büben vnd schelck von irem ge- 
schlecht oder in einer stat haben, dan frume vnd erbere menschen 
in einer andern stat. 

Von ernst das xcccxxi. 

VF EIN MAL WOLT MAN EIN BISCHOF ERWÖLEN, 
vnd die Thnmherren kunten der sach nit eins werden, 
vnd kamen in ein semlichen sententz. Sie wolten drei herren vber 
ein brück schicken, vnd der erst priester der inen bekamen ward, 
der selbig solt bischof sein. Da begegnet inen ein armer fromer 
priester, vnd het kein pfründen, vnd lasz etwan vmb die speisz mesz, 
da er nnn bischoff was worden, vnd das seine fründ in derselben 
stat gewar worden, da kamen sie zü im, vnd wolten im glücks wün- 
schen, vnd hofften sein noch wol zü gemessen. Vnd da sie nnn zü 
im kamen, da thet der bischoff eben als kent er sie nit, vnd 
sprach, wer sein ir. Sie sprachen, wir sein euwer fründ, das ist 
euwer brüder, das ist euwer müter, das ist euwer vatter. etc. Der 
bischoff sprach, wie alt sein ir. Sie sagten es im. Der bischoff 
sprach, so sein ir nit meine fründ, ir müsten nit me dan vber nacht 
alt sein, wan ir meine fründ wolten sein, gestern was ich ein armer 
priester, da het ich keinen fründ die mir etwas gütz theten, büt so 
bin ich ein bischoff, so hab ich vil fründ, ir sein nit mein fründ, 
was da ist das ist der kirchen, das sol ich der kirchen behalten. 
Es ist noch also, dieweil einer iung, reich vnd hübsch ist, so hat er 
vil fründ, wan sich aber das glück went, so wenden sich die fründ 
auch. Vnd ein armer schaler hat nieman, der im für setzt, das er 
studieren mög, vnd wan im got vnd sein geschicklicheit hilfft, das 
er reich wart, so wü iederman vsz im essen. 

Von schimpff das .ccccxxii. 

VF EIN MAL WOLT EINER DURCH EIN WALD GON, 
vnd dingt ein buren in einem dorff vmb ein genant 
gelt, das er in durch den wald geleiten solt, ob etwan ein ber oder 
ein mörder an im kern, das er im hülff. Da sie nun also durch den 
walt mit einander giengen, da bekam inen ein ber, da steig der ge- 



Digitized by Google 



255 



dinckt kuecht vff ein bäum, da mocht der frembd man dem beren 
nit allein widerstand thün, vnd kam im in sinn, das ein ber einem 
doten menschen nichsz thet, vnd legt sich nider vff das ertreich vff 
den buch, vnd hielt den athem yn. Da gieng der ber vmb in 
schmecken ob er kein athem hört, ietz zü den oren, ietz zü der 
nassen, vnd da der ber kein leben kunt spüren, da gieng er wider 
hinweg, vnd meint er wer dot. Vnd da der ber hin weg kam, da 
steig der gedinckt man wider von dem bäum herab, vnd stund der 
frembd man auch vff, vnd giengen also mit einander zu dem wald 
hinusz. Vnd der gedinckt knecht sprach zü dem fremden man, 
Lieber was hat der ber zü dir geredt, da er dir also in ein or ru- 
met. Er antwurt, der ber hat gesprochen ich sei ein nar, das ich 
einem vertrüwet hab vnd frtintschafft zü im gesücht, den ich nit ken. 
Geistlich gat es noch also, du hoffest in dein fründ sie sollen dir 
helffen, so der ber, das ist der dot an dich kumt, der nieman vber 
sieht, aber wie man dir hilfft, vnd früntschafft zü dir hat, das siebstu 
in den testamentarien wol, wie vntrüw sie iren fründen sein, vnd 
denen die inen etwas befolhen haben inen nach zü thün. 



schickt nach im vnd sprach zü im, du bist einer grosen straff würdig, 
die wil ich dir ablassen, vnd dir ein herliche schencke darzü geben, 
wan du die dry ding thüst. Zü dem ersten soltu vff den tag zü 
mir kumen halb geritten vnd halber zü füsz gangen, vnd das du mit 
dir bringest dein grösten feind, vnd dein grösten fründ den du hast. 
Der abenthürer gedacht wie er der sach thet, vnd da der gesatzt 
tag bald kam, da kam der abenthürer zü seiner frawen, vnd bracht 
ein sack, darin het er ein kopff, füsz vnd haut von einem kalb ge- 
tbon, vnd liesz die fraw in dem sinn, es wer ein mensch das het er 
ermürt, vnd vergrüb es vnder die Stegen, das es die fraw sähe, vnd 
verbot ir sie solt es niemans sagen, er vertrüwet ir als irem eignen 
hertzen. Da nun der gesetzt tag kam, da wolt er die drü ding be- 
weren, vnd nam sein pferd, sein huszfraw vnd sein hund mit im, 
vnd da er zü des herren hoff kam, da trat er mit dem rechten fusz 
in den stegreiff, vnd hielt sich an den zügel, vnd mit dem linckeu 
füsz gieng er, also was er halber gangen vnd halber geritten kumen. 




Von schimpff das .ccccxxiii. 

S WAS EINER DER HET WIDER SEINEN HERREN 
gethon, vnd es was ein seltzamer abenthürer. Der her 
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Der her sprach du hast das erst wol bewert, wa ist das ander. Der 
abenthürer gieng zü seiner frawen, vnd schlag sie an ein backen, 
vnd sprach zü ir, wie sichestu meinen herren so schlembs an, sihe 
in recht an. Die fraw was gleich in dem harnisch, vnd sasz gleich 
vff dem esel, vnd sprach zü dem man, da mörder müstu mich vor 
dem herren schlagen, vnd sprach er hat ein menschen ermürt, vnd 
hat in vnder die steg vergraben. Man grab in vsz vnd wolt lagen 
ob es war wer, da fand man ein sack vnd schut in vsz, da was es 
ein kalb. Der her sprach het sie bösers gewüszt, so het sie es auch 
gesagt, wa ist das drit. Der abenthürer zuckt sein schwert vsz, vnd 
schlug sein hund mit der fleche, da schrei der hund. Der aben- 
thürer lockt dem band wider, da kam der hund wider zü im wedlen, 
vnd was im gleich vergessen, also het er sie alle drti bewert 

Von ernst das .ccocxxiiii. 

ES WAS EINER DER HET EIN GÜTEN GESELLEN 
dem gieng not an, da legt der selb im ein seckel mit 
gelt vnder sein küssin, damit das er nit wüszt wer im geholfen het, 
das er nieman dörfft bitten, aber der fründ sein ietz nit me. Es 
ward wol sein eigen büch, solt man schreiben von trüwen vnd von 
vntrüwen fründen. 

Von den banden. 
Von schimpff das .ccccxxv. 

ES WAS EIN HUND DEN HET MAN GEWENT AN 
die metzig zü gon, vnd man henckt im ein körblin an 
den hals vnd man legt im das gelt in das kOrblin vnd wan er vnder 
die metzig kam, so gab man im fleisch in das körblin, vnd wan im 
ein hund bekam, so forcht er, der selb hund würd im das fleisch 
essen, vnd asz es selber wan im aber kein hund bekam, so trüg er 
das fleisch trüwlichen heim. 

Von schimpff das .ccccxxvi. 

ESOPÜS SCHREIBT VON EINEM HUND, DER GIENG 
vff ein mal vber ein steg, vnd trüg ein stück fleisch in 
dem maul, da sähe er deu schatten von dem fleisch in dem wasser, 
vnd dunck in es wer groser dan das er in dem maul het, vnd liesz 
es fallen, vnd wil das ander stück erwüschen, da verlor er sie beide, 
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er wolt zü vil haben, da ward im zü wenig. Also geschieht manchem 
menschen der zu vil wil vnd würd im zü wenig, wir wollen hie fröd 
▼od lust haben, vnd dort auch ewige fröd haben. Lüg aber zu, das 
du sie nit beide verlierest. 

Von schimpff das .ccccxxvii. 

MAN LISZT WIE DIE IN DENNEMARCK NIT KUN- 
ten eins werden in der erwelung eines kttnigs, vnd 
wurden eins mit einander, sie wolten vff ein brück gon, vnd das erst 
haupt das inen begegnet, das wolten sie für ein künig haben. Da 
begegnet inen ein hund, den hielten sie für ein künig, vnd vber dem 
tisch sasz er an des künigs stat, vnd man gab im zu essen wie einem 
künig. Vnd wan er die andern hund vnder dem tisch hört bein 
nagen, so fiel er vnder den tisch , vnd wolt die bein auch nagen, 
vnd het fleisch gnüg vff dem tisch vnd vergunt den andern hund 
die bein zü nagen. Also ist es noch in allen hantwercken, was einem 
etwan ab gat an sein schaden, das vergunt er noch dannocht den 
andern. Da weren noch vil exempel zü sagen, ist aber nit not, 
merck selber. 

Von ernst das .ccccxxviii. 

SANT BONAUENTÜRA SCHREIBT IN EINER SERMON 
von einem getrüwen hund, da im sein her gstarb, da legt 
er sich vff das grab vnd man bracht im zü essen vff das grab aber 
er wolt nichtz essen, vnd starb vor leid hungers vff dem grab. etc. 

Von schimpff das .ccccxxix. 

FRANCISCUS PETRARCHA SCHREIBT IN EINER 
Epistel von den hunden (Lectum cani sternere magnus 
labor.) Einem hund betten ist ein grose arbeit, warumb, er laufft 
vmb ee er sich nider legt, vnd man weisz nit wa er den kopff hin 
legen wil. Also auch, es sein vil menschen denen bösz zü dienen 
ist, vnd ir liebe zü vberkumen, vnd wie man inen thüt so ist es 
inen nit recht, vnd kan inen nieman recht thün. 

Von ernst das .ccccxxx. 

WIR LESEN VON EINEM BÜRGER DER HET EIN 
grosen hund, den het er zü einem spycher oder zü 

Pauli. 17 
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einem erbsen arcker gelegt des zühüten, vnd schickt im znessen vff 
das feld. Vnd vff ein mal het das gesinds des hunds vergessen, Tod 
netten im in etlichen tagen nichtz züessen geschickt, das er grosen 
hnnger leid, da lieff er in den wald vnd geselt sich zu einer 
wölffin, deren halff er rauben, vnd teilten es mit einander, vnd 
thetten eben als hetten sie grose trüw zu samen. Vff ein mal kam 
der hund vnd die wölffin vsz dem wald mit einander, vnd wolten 
etwas rauben. Da ersähe des hunds her den hund vnd rieft im, 
da kart sich der hund wider den wolff vnd zerreisz in. Also ist 
die früntschafft viler menschen die scheinen sie seien gerecht, aber 
so bald das widerspil kumpt, so ist es vsz. Mit got ist es auch 
also, wir meinen wir haben grose früntschafft mit got, so bald der 
her der Sünden kumpt mit seiner anfechtung, so strüssen wir vnsz 
wider got, vnd bangen dem forigen herren an. Hüt du dich. 

Von schimpff das .ccccxxxi. 

WIR LESEN IN FABULIS WIE DIE WOLFF EIS 
rat hetten wider die hund vnd sprachen, Vnser ist 
gar wenig weder der hund, vnd also wöllen wir die hund betrieben, 
vnd berührten die hund zü inen, die der wolffen färb hetten, vnd 
sprachen zü inen. Ir vnd wir sein einer natur, das zögt die färb 
die wir tragen, vnd wöllen ir vnsz helffen die andern hund züdot 
schlagen die nit vnser färb haben, so würd ein ewige geselschaift 
zwischen vnsz sein. Sie sprachen ia, da sie nun die andern hund 
alle hatten zü dot geschlagen, da fielen die wölff auch vber die, vnd 
bissen sie auch zü dot. Also gat es noch, wan man ein mörder oder 
ein dieb facht, so gibt man im die besten wort, das er sein gesellen 
auch anzögt, vnd wa man die selben gericht vnd gedöt, so dötet 
man in dan auch, vnd verradt ie einer den andern, als der nar tbet 
von dem hernach geschriben ist. 

Von schimpff das .ccccxxxii. 

ES WAS EIN STATT DIE HET FEINTSCHAFFT, VND 
ritten die feint bisz an die stat binzü. Da was ein nar. 
der het zwen brüder, vnd die drei brüder giengen mit einander für 
die stat in das holtz vnd da sie in dem holtz waren, da kamen die 
feind, vnd die zwen witzigen fluhen, vnd der nar ward gefangen, 
vnd fürten in hinweg. Der nar sprach, wie wol ir mich haben, so 
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haben ir meine brüder nit, der ein ligt dort vnder dem bäum ver- 
borgen, es sei euch lieb oder leid. Etlich rtiter ranten wider vrab, 
vnd funden in, vnd da sie in brachten, da sprach der nar, ir haben 
aber den dritten nit, der vff den bäum gestigen ist, sie fiengen den 
selben auch. Also hat er sie auch verraten, vnd müsten schier ir 
vetterlich erb verkaufen, ee sie ledig wurden. Das vorig exempel vnd 
dis haben vil vszlegung geistlich, wan ich wolt predigen schreiben. 

Von schimpff das .ccccxxxiii. 

VF EIN MAL KAM EIN FEISZTER HUND ZÜO Ei- 
nem wolff. Der wolff sprach zu dem huud, güt gesel 
wie lebst u das du als feiszt bist, vnd ich bin als mager. Der hund 
sprach ich dien einem menschen der gibt mir genüg zu essen. Der 
wolff sprach ich wil mit dir gon vnd wil auch dienen. Vnd da sie 
also mit einander giengen, da sähe der wolff dem hund sein hals 
an vnd sprach zü im. Wie kumpt es das dein hals also beschaben 
ist vnd kein har da ist. Er sprach, im tag legt man mich gefangen, 
vnd legt mir ein halszband an den hals, das macht mich also blutig. 
Aber zünacht bin ich ledig vnd frei. Der wolff sprach, aide, aide 
Üeber gesel. ich wil lieber mager sein vnd frei, dan feiszt vnd 
gefangen. 

Reddit lupns terba non est iu copia tanti, 
Qnod fleri seraus ventris amore yelim. 
Dicfor est Uber meodicuB dinite seruo. 

Also ist es einem menschen besser das er ein frei lutere con- 
scientz hab mit armüt hunger vnd durst, vnd mit boszheit vnd 
nackent sein, dan das er vil gütz he* mit nagen vnd beissen der 
conscientz, vnd mit vnderwurflicheit des bösen geists. 

Von schimpff das .ccccxxxiiii. 

VF EIN MAL WARD EINER VON EINEM MÖRDER 
ermort, vnd da niemans wust wer es gethon het, da 
was des dotten mans hnnd, wa er den mörder sähe, so fiel er in an 
als wolt er in fressen, es wer in der kirchen oder vff der gassen, 
es wer wa es wolt, das man ein arckwon vff in het, das im der 
hund so feint wer, vnd man greiff zü im, da sagt er, er het es ge- 
thon, also gab man im sein Ion. Darumb wolt got das die menschen 

17* 
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einander trüw weren, oder nur ein fründ dem andern, als die band 
iren herren sein. 



S WAS EIN REICHER MAN DER HET DREI DÖCH- 



Tj teren, die versorgt er in die ee vnd gab inen man vnd 
darzü was sich zimpt, vnd er behielt im selbs ein narung, vnd hielt 
also husz mit einer kellerin, das was ein frurae fraw, vnd er wolt 
den kinden zülang leben. Sie lagen an im zübitten er solt inen 
sein güt geben, so wolten sie in alle sein lebtag ziehen, vnd sie 
wolten im ein eigen kamer yn geben, vnd wolten im des besten 
essen vnd trincken geben. Der vatter vber gab inen als sein güt, 
vnd kam zü inen, vnd das erst iar ward er wol gehalten von inen. 
Das ander iar, wan er ine zü einer dochter kam dan zü der andern, 
so sprach zic. Vatter ir ligen mir stetz vff dem hals, gon auch zü 
den andern, die haben eben als vil empfangen als ich. Der güt 
vatter sähe wol das er vnwert was worden, vnd het rat mit einem 
burger. Der burger gab im ein alten trog, da was sant vnd stein 
yn, vnd liesz in in sein husz tragen, vnd sprach zü der dochter, 
sie solt im ein fi erlin g vnd drei liechter leihen, er het etwas zü 
rechnen, vnd da sasz der vatter dy halb nacht zü klinglen, als ob 
es guldin weren. Morgens liesz er mit fleisz ein alten behemisch 
ligen in dem fierling, vnd gab in der dochter. Man sprach, vatter 
ir haben nechtig geklinglet, als ob es guldin weren gewesen, ich hab 
es wol gehört. Er sprach, ich hab in einem trog mir noch selber 
gelt behalten, vnd wclchs mir vnder euch zü dem aller früntlichsten 
thüt dem wil ich es lassen. Da sie das horten, da wolt in ein ieg- 
liche haben, vnd kriegten vmb in. Er ward wol gehalten. Vnd da 
er sterben solt vnd meinten es wer kein blybens me da, da giengen 
sie vber den trog, da lag sant vnd stein darin, vnd ein kolben, 
daran stünd geschriben also in engelischer sprach. Kunt vnd wissen 
sei aller weit, das man den mit dem kolben schlagen sol der seinen 
kinden gibt, das er darnach manglen musz, sie sahen einander an 
vnd schampten sich. Merck vff. 



sein güt geben, das der sun sein nichtz achtet, got geb 



Von vatter vnd müter eren. 
Von ernst das .ccccxxxv. 




Von schimpff das ccccxxxvi. 
F EIN MAL HET EIN VATTER SEINEM SUN ALLES 
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er het kleider oder nit. Der vatter spracli zu dem sun, er solt im 
ein rock machen. Der sun gab im zwo eilen düchs, er solt den an- 
dern rock mit bletzen. Nun het der sun ein kind, das was etwan 
drü iar alt, das kam zu seinem vatter vnd weint vnd sprach, vatter 
gib mir auch zwo elen düchs, der vatter gab sie im, vnd das kind 
gieng die steg hinuff, vnd stiesz es hinder ein trom vnder das dach. 
Der vatter schleich dem kind nach, vnd lügt was es mit dem düch 
thün wolt, vnd sprach zü dem kind, warumb hast du das düch dar 
vnder gestosen. Das kind sprach, ich wil es behalten bisz das du 
auch alt würst, so wil ich dir es zü einem rock geben, als du mei- 
nem groszuatter hast geben. Also bessert sich der sun. Hut du 
dich. 

Von ernst das .ccccxxxvii. 

EIN VATTER HET SEINEM SUN EIN WEIß GEBEN 
vnd in versorgt. Vf ein mal kam er für sein suns thür, 
da sasz er vnd asz, vnd het ein gebraten hün vor im, vnd da sie 
horten das es sein vatter was, da namen sie das gebraten hün, vnd 
verbargen es. Da der vatter ein trunck gethet da gieng er wider 
hinweg. Vnd da er hinweg kam da gieng der sun vber das kenster- 
Un, vnd wolt das gebraten hün wider vber den tisch tragen, da was 
ein grose krot darusz worden, vnd sprang im in das angesicht, die 
raoeht im nieman hinweg thün, so sah sie in so krum an, als wolt 
sie im in sein angesicht springen, vnd wan man ihr nichtz zü essen 
gab, so frasz sie dem vsz seinem angesicht, vnd gieng also in der 
weit hin vnd her. Hindennach ist ein heiliger mensch gewesen der 
in gesunt macht durch sein gebet. Da lernen andere kind. 

Von ernst das .ccccxxxviii. 

ES WAS EIN VATTER DER SCHICKT SEIN SUN GEN 
Parysz er solt da studieren vud leren das er doctor 
ward, vnd der vatter was reich. Es fügt sich das der vatter starb, 
vnd verliesz seinem sun vil gütz. Seins vatters brüder schreib im 
ein brieff vnd schickt in gen Parysz. Der sun thet den brief vfT, 
vnd lasz die vnder geschrifft, vnd sähe das im sein brüder geschriben 
het vnd sprach zü dem botten, was thüt mein vatter. Der bot 
sprach, lesen den brieff, so werden ir es finden. Der sun lasz den 
brieff, da fand er das sein vatter verscheiden was, da ward er trurig, 
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da lasz er weiter vnd fand auch wie im sein vatter sein seel em- 
pfolben het, vnd wie er im als sein güt verlassen het an ein fogt, 
da ward er widerumb güter ding vnd sprach. (Requiescat in pice.) 
Meins vaters seel werd geröst, er solt gesprochen haben, werd ge- 
trost, so sprach er werd geröst. In pice heiszt geröst, vnd in pace 
getröst, das was sein gebet, das er seinem vatter nach thet. Darunib 
befelhe niemans sein seel seinen fründen, lüg selber darzü. 

Von schimpff das .ccccxxxix. 

ES WAS ZU MEILAND EIN MUOTER, IST KÜRTZ- 
lich geschehen, die het ein sun der was ir gantz vnge- 
horsam vnd sie strafet in vff ein mal mit Worten. Der sun gab sei- 
ner müter freueliche wort vnd flucht ir vnd zögt ir die feigen, nach 
gewonheit der walhen, da sie den tarnen durch zwen tinger stosen 
das heiszt ein feig. — Die müter sprach, nun wöl got von bimel, 
das du die feig auch mUsest an dem galgen machen, nit lang dar- 
nach ward der sun vmb ein diebstal gefangen, vnd ward vsz geführt 
an den galgen, vnd lieff iederman hinusz vnd wolten sehen wie er 
an dem galgen die feig wolt machen, ob auch der flüch der müter 
für sich wolt gon, da er nun gehenckt ward da macht er die feigen 
an dem galgen, vnd stiesz den daumen durch die zwen finger das 
hat bruder Bemhardinus de Busti gesehen, ee er ein barfüser ward. 
Folg vatter vnd müter nit vneer sie. 

Von ernst das .ccccxl. 

ES WAS Em MÜTER DIE HET EIN VNGEHORSAMEN 
sun. Der sun het vf ein mal die müter erzürnt, da 
knüwt sie nider für ein brieff, da was ein crueifix an geroalt, vnd 
sprach, 0 sun ich bit Jesum des bildung da ist, das er dich lasz 
sant Anthonius feüer an zünden an hend vnd an füssen, so bald sie 
das gebet gethet, da sprach der sun. 0 müter hör vff betten, du 
bist erhört, vnd bran an hend vnd an füssen, vnd leid die pein drei 
tag vnd starb, das ist zü Comis geschehen, darumb sollen vatter vnd 
müter nit so schnei sein den kinden züflüchen, die kind sollen auch 
die flüch vatter vnd müter fliehen, vnd iren segen begeren. Lisz 
Valerium maximum von Coriolanum, wie der sein müter eret. Lisi 
sant Augustin, wie ein müter siben kind verflucht, die giengen zit- 
tern durch die gantz weit, deren etlich in sant Steffins kirch ledig 
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sein worden, die er selber gesehen hat, wer mag es als erschreiben, 
merck ieder selber. 

Von rat süchen vnd geben. 

Von ernst das .ccccxli. 

MAN WOLT EIN GROSEN ZUG THUON WIDER DEN 
künig Yon Troy, als sie auch des selben mals gewunnen 
ward. Da was der weisest kriech der zohe nit gern vsz vff den 
zog, der hiesz Vlixes, damit das er da heim bleiben möcht, da nam 
er sich an, er wer von sinnen kumen, vnd nam sein pflüg vnd wolt 
zn acker gon, es was aber vsserthalb der zeit, das man solt zü acker 
gon. Da was ein anderer weiser man der hiesz Palanides, der wolt 
in versuchen, ob er in warheit nit sinnig wer, oder ob es ein ange- 
numen ding wer, vnd nam Vlixes kind vnd satzt es vff den acker 
für den pflüg, ob er vber das kind faren wolt, vnd da er schier zü 
dem kind kam, da wisz er den pflüg neben ab, da erkant man das 
es ein angnumne weisz was, vnd namen in mit gewalt mit inen in 
die reisz. Das wolt Vlixes Palamidi wider gelten, vnd schreib heim- 
lich ein brieff wider den Palamide, vnd legt sie zü der feint brieff 
vnd stund der brieff also als wer er von dem künig von Troy ge- 
schriben. Palamides gib mir die kriechen in mein hand, oder gib 
mir das gold wider fier hundert duccaten die du vnder dein bet 
vergraben hast. Das kam Palamidi für vnd kam zü diesem Vlixes 
vrab rat. Vlixes riet im, bistu vnschuldig so schwer darfür, vnd ver- 
bind dich zü dem haupt abschlagen. Man sücht vnder seinem bet, 
vnd man fand das gold vnd schlug man im das haupt ab. Darumb 
ist es miszlich rat von einem feint nemen vnd von einem den du 
geschedigt hast, er wartet der bezalung. Es ist ein Sprichwort (A 
muliere repudiata et ab amico reconciliato, libera nos domine.) 

Von schimpff das .ccccxlii. 

IN EINER STAT WAREN VIL IÜNGER LÜT, DIE WOL- 
ten das regiment haben, vnd wolten die alten ratzherren 
vertreiben, vnd hetten sie gern alle züdot geschlagen. Da was einer 
der behielt sein altuatter in einem dubhusz verborgen. Der künig 
des lands het die stat auch gern gehebt zü dem land, vnd wolt ir 
weiszheit beweren, znd schreib dem rat vmb rat , wie er sein saltz 
solt behalten, er het ein schätz von Baltz, das wolten im die milwen 
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fressen. Die güten iungen ratzherren sassen ob der sach, vnd Wils- 
ten im kein antwurt wider züschreiben nocb rat zügeben. Der sagt 
es seinem vatter da er heim kam. Der vatter sprach, wan da mor- 
gen in den rat kuraest so sprich, man sol dem künig schreiben, er 
solt das saltz mit mnlesels milch besprengen, 1 so sei es behalten 
vor den warmen. Aber das saltz verderbt die Würm, darum saltz 
man das fleisch, man findt auch kein mulesels milch, wan sie sein 
vnfruchtbar, wan sie sein zu vil heisser natur der künig wil üch nur 
versuchen. Da sie das in dem rat horten, da sprachen sie, die 
weiszheit hast du nit von dir selber. Da sprach er, wie er sein 
vatter verborgen het. Da erkanten sie das weiszheit noch in den 
alten wer, vnd schickten wider nach inen, vnd gaben inen das re- 
giment widerumb. 

Von ernst das .ccccxliü. 

ZTJO ATHENIS WAS EIN WEISER MAN DER HIESZ 
Pariclis, der het ein vettern seins brüders sun, der was 
ein kleiner knab, vnd ward ein groser weiser man darusz, vnd hiesz 
alchibiades. Vnd die von athenis wolten ein grose steine brücken 
machen, vnd erweiten discn Pariclis zü einem buwmeister, das gelt 
vsz zü geben vnd zü bestellen was not wer zü dem buw. Da nun 
die brück gemacht was, da hetten die herren in rat gern gewüszt, 
was der buw het gekost vnd sprachen er solt rechnung gebeu, was 
er als het vsz geben. Pariclis kuut kein rechnung geben, wan er 
het nichtz angeschriben, vnd was fast leidig, vnd forcht die grosz 
scband die vber in wttrd gon. Der Alchibiades fragt in, warumb 
er also trurig wer. Paricles sprach, du kanst mir nit helffen. Er 
sprach wer weisz sagen es mir. Pariclis sagt es im. Da sprach 
alchibiades, künnen ir kein sach erdencken, das ir nit bedörfft 
rechnen, vnd der rechnung vergessen würd. Der Pariclis dacht der 
sach nach, vnd bewegt dem rath ein krieg wider die fei od, vnd ward 
er der hauptman, vnd hielt sich so redlich, das der rechnung ver- 
gessen ward. Dis schreibt Franciscus petrarcha in libro de vita 
solitaria. 

Also solt ein mensch gedencken, das er hie vor dem priester 

1 bespreggen. 
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rechnet/ das er dort der rechnung vberhebt wer vor got. Als sant 
Paulus spricht (Si non dundicaremus, non dundicaremur.) 



JJJ burger feint, vnd was er im wüst zu leid züthun, das 
thet er, vnd gewan dannocht nichtz an im, er thet im alwegen zwei 
mala als vü dargegeu. Der burger beklaget sich vff ein mal gegen 
seiner huszfrawen, wie er seinem feind nichtz an möcht gewinnen. 
Die fraw sprach, ich wil dir ein guten rat geben, tnu du wie die 
ärtzet thü wan sie kalte matery bruchen, vnd wil sie die kalte ma- 
tery nit helffen, so brachen sie heisse vnd hitzige materi. Also thu 
du auch, du kanst in nit vberwinden mit boszheit, so versüch die 
gütikeit vnd früntlichheit, so würstu in vberwinden. Der man thet 
es, vnd die zwen wurden in kurtzer zeit wol eins vnd gut fründ 
mit einander. Also die frawen künnen auch etwan gute rät geben, 
aber selten, der erst rat dem ein fraw gibt, der ist gemeinlich der 
best, wan wen sie sich lang sol bedencken, vnd sagen welcher rat 
der best sei, besunder wan zwen oder drei weg sein, so weisz sie 
nit welcher der best ist. 



Von schimpff das .ccccxlv. 

TJLIUS DER ERST KEISER HET VFF EIN MAL EIN 
schwere grose sach züschaffen, vnd kunt nit darusz ku- 



men. Vnd vff ein mal sagt er von der selben sach, das es sein 
fraw hört. Da sprach sie, ich wolt diser sach also thün, wan ich 
darzü raten solt. Der keiser erkant das der frawen rat der best 
was, noch dannocht wolt er dem rat nit folgen, er erdacht ein an- 
dern weg, damit das man nit Sprech, das ein fraw das Römisch reich 
regiert. Aber het er vff ein mal seiner frawen gefolgt, so wer er 
vff das selbig mal nit in dem rat erschlagen worden. Die fraw riet 
im, er solt vff das mal nit in den rat gon. ir het semlichs ge- 
traumpt. Der keiser veracht es vnd sprach es wer weibertcding, 
vnd da er in den rat kam, da stünden .xxx. man, vnd gab im ieg- 
licher ein wunden, vnd also endet er sein leben, etc. Folgt man- 
cher man seiner frawen rat, er wer reicher, weder er ist, vnd gieng 
im dester basz, dan er thüt, wie wol Crisostomus spricht, es hat ein 
fraw vff ein mal gelert, vnd hat die gantz weit verkert, das ist Ena. 



Von schimpff das .ccccxliiii. 




BURGER DER WAS EINEM ANDERN 
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Von ernst das .ccccxlvi. 

N EINER STAT HETEN DIE IÜNGEN RÄT DIE ALTEN 
ratzherren vertriben in das eilend das sie das regiment 



allein hetten, einer zohe hie her, der ander dort hin. Einer vnder 
den iungen räten het seinen vatter da heim behalten. Ynd einer 
von den vertribnen der was in einer stat da hört er sagen, wie man 
die stat, vsz deren er was, yn wolt nemen, vnd sie mit veretterei 
gewinnen. Etlich sagen er sei gefangen gewesen, vnd het es gern 
seinem sun geoffenbart, vnd kunt es nit zuwegen bringen, vnd bracht 
doch so vil zuwegen, das im züg vnd maierei ward, vnd schreib ein 
brieff, wie sie daruor soltcn sein, das der grosz mord kein fürgang 
het, vnd leimt den selben brieff vff ein bret, vnd vberzohe den brieff 
mit wachs, vnd erwarb von dem thurn hüter, das er die taffei sei- 
nem sun solt schicken. Da der turnhüter sähe das nichtz an dem 
wachs geschiben stand, da liesz er es nach. Vnd da seinem sun die 
taffei ward da wtiszt er nit was es betütet, vnd trug es in den rat, 
es waren iung gesellen, doch gedachten sie, was hat er im an der 
tafle n geschickt. Vnd der der seinen vatter da heiman het ver- 
borgen, der sagt es seinem vater. Der vatter sprach, sun du solt 
nit glauben , das also ein weiser man , als des vatter ist , das hab 
vmb sunst gethon, darumb wan du morgen in den rat kumest, so 
rat das man an einem ort vnden das wachs vff hab, vnd lüg ob etwas 
vnder dem wachs gescbriben sei. Da man das wachs also vff thet, 
da sahen sie ein bücbstaben oder zwen, da theten sie das wachs gar 
hinweg, vnd funden wie sie sich halten solten. Vnd sprachen zu 
disem, er het die weiszheit nit von im selbs. Da sagt er inen der 
het in das gelert. Da erkanten sie die weiszheit der alten, vnd 
stalten widerumb nach inen. 



die schaff hetten, das weren die hund, sie solten die hund za dot 
schlagen, so wer aller krieg gericht. Wan das die hirten hetten 
gethon so weren die schaff alle der wolff gewesen. Also wan man 
die weisen in einem rat vertreibt, oder sie sterben, so stot es vmb 
die selbig stat nit wol. Also wan die alten in den klöstern sterben, 





Von schimpff das .ccccxlvii. 

IE WÖLF KAMEN VFF EIN MAL ZÜO EINEM HIR- 
ten, vnd erzalten im die vrsachen alle, die sie wider 
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fielen die muren vmb die vmb das kloster gon, es wer inen nit als 
schedlicli in zeitlichen vnd in geistlichen. 

Von dem gottes wort. 

Von ernst das .ccccxiviii. 

IN EINEM PREDIGER KLOSTER WAS EIN LESZMEI- 
ster ein predicant, vnd vff ein grosz hochzeit da solt man 
predigen, vnd da man das ander zeichen lütet, da ward der lesz- 
meister kranck, das er nit predigen kunt. Der prior was betrübt, 
das er kein predicanten het. Da er also in dem crützgang gieng, 
da gieng ein brnder des selben ordens zü dem prior vnd sprach, her 
wie sein ir so trurig. Der prior sprach, das folck laufft mit groser 
eile 1 herzu, vnd ich hab keinen predicanten. Er sprach das lassen 
euch nit bekümern, ich bin ein landszprediger, ich kan ein predig 
vsz einem ermel sentit len. Der prior was fro vnd hiesz in predigen. 
Er fieng an zü predigen, vnd predigt von dem rtiwen, das alle weit 
weint, da was ein heiliger man an der predig, der erkant das es der 
tüffel was. Da die predig vsz was, da gebot er dem tüffcl in der 
krafft gottes, er solt im sagen warumb er von dem rüwen predigt, 
so er den rüwen haszt, vnd hindert in. Da sprach der tüffel, er 
thet es darumb, wan sie ietz vber ire sünd rüweten, vnd sie dar- 
nach wider theten, so weren ire sünd dester schwerer, also ver- 
schwand der predicant da. 

Von schimpff das .ccccxlix. 

ES WAS EIN RITER DER WAS GAR BARMHERTZIG 
«egen den armen lüten, wa er* essen wolt, so reit er 
vor vff die Strassen, wan sein schlosz was fer von der landstrassen, 
vnd Blicht die armen lüt vnd wan er arme lüt fand die mit im asen 
so was er den gantzen tag frölich, wan er aber niemans fand, so 
was er trurig, vnd er was aber darneben ein eebrecher, er nam es 
wa es im ward, vnd het ein frume frawen, die was fast geistlich, die 
bat des herren beichtuatter, er solt ein mal den eebruch darpfferlich 
raren, vnd darwider predigen ob ir her sich bekeren wolt. Nun was 
der beichtuatter ein barfüsser, vnd vff ein mal da predigt er von 
der schwere des eebruchs. Da ward der ritter zornig vber in vnd 

1 Öle. 2 re. 



Digitized by Google 



2G8 



verbot seinem gesund, das in nieman laden solt Der beicbtuatter 
marckt es wol vnd gieng zü dem scblosz vsz, da man ob dem tisch 
sasz, vnd er lütet wider an, vnd der portner sagt dem berren es 
wer ein armer man da, vnd der hiesz in yn lassen. Da der beicbt- 
uatter zü dem tiscli kam, da gieng er zü dem tisch da die armen 
lüt sasen. Also sprach der her sein schuld gegen im, vnd bessert 
sich, vnd ward ein kind der ewigen selikeit. Dis exempel dient zü 
zweien dingen. Zü dem ersten das die barmhertzigen menschen sel- 
ten verdampt werden, wan sie in dotsünden sein, vnd sagen etlich 
doctores, das inen got ir hertz erlucht zü einer rüwigen stat, es sol 
aber daruff nieman vnrecht thün, wan er der gnaden sunst beraubt 
würt. Zü dem andern dient es, das man die predicanten der war- 
heit basst, 1 vnd inen feint ist. Es ist vmb die predicanten wie vmb 
ein koch. 



koch, der kam alwegen wan man gasz, vnd sprach, lieben herren 
was wollen ir hinnacht zü nacht essen, vnd vff ein mal fragt er aber, 
da sprach der ein her koch vnsz boneu, der ander sprach, koch vnsz 
erszben, der drit sprach, koch vnsz gersten, der fierd sprach koch 
vnsz linsen, ieglicher wolt eiu sunders haben. Der koch kocht dy 
ding alle in einem hafen vnd es miszfiel in allen. Also auch, was 
ein prediger strafft, das gefeit den allen, die es nit an gat, aber die 
es an gat, denen gefeit es nit. Es kumen etwan die man zü einem 
predicanten vnd sprechen, ir solten ein mal die hoffertigen weiber 
rüren, die vnsz arme man wöllen verderben, sie wöllen kostliche 
meutel, Schüben, schleier haben. So kumen dan die weiber vnd 
sprechen ir solten die bösen man straffen, sie schlagen vnsz arme 
frawen, sie sein vol weins vnd spilen darzü. So sprechen die prie- 
ster ir solten die leyen rüren, sie tragen vnsz böse exempel vor, 
vnd wem sein teil wflrd, der ist wunderlich vnd murmelt wider in, 
vnd wan man die boszheit alle rürt, so het man alle menschen 
erzürnt. 



Von schimpff das .ccccl. 




N EINER HOHEN SCHÜOLEN WAREN SIBEN ODER 
acht Studenten bei einander in einer rot die betten ein 



1 haflt. 



Digitized by Google 



2G9 



Von schirapff das .coocli. 

IN ETLICHEN LANDEN KEGLET MAN MIT STECKEN, 
wie man in vnsern landen mit kuglen keglet. Vnd vff 
ein mal da keglet man mit stecken, da was ein blinder da, der wolt 
auch keglen, vnd da er werffen solt, da traff er wer da stund, reich 
vnd arm, iung vnd alt, es galt im gleich, wan er was blind. Also 
sol ein predicant auch blind sein, vnd sol in den huffen werffen, vnd 
sol niemans schonen, wan er ist ein legat gottes, vnd sol doch regie- 
ren, das er vnstraffbar sei, das er nit verspottet werd als diser, wie 
hernach folgt. 

Von schimpff das .cccclii. 

ES WAS EIN PRIESTER DER HET GAR GEISTLICH 
vnd gar wol gepredigt, vnd nach dem imbis da. treib er 
den gauch mit den iungen gesellen, als die fulbruck springen oder 
keglen. etc. Das sähe ein alt weib, das sprach zü dem selben her- 
ren ir sein nit der her der hot gepredigt hat. Der priestor sprach, 
warumb bin ich es nit. Das alt weib sprach darumb, wir haben ein 
Priester in vnserm dorff, an dem morgen hat er mesz, vnd nach dem 
imbisz laufet er zü den iungen frawen, vnd greifft inen in den bu- 
sen. etc. Vnd wan man in fraget ob er der sei, der an dem mor- 
gen mesz hab gehabt, so spricht er nein er sei nit der selbig, an 
dem morgen sei er ein priester, vnd nach mittag sei er ein iunger 
gesel, also gedacht ich ir weren auch nit der der hüt gepredigt hat. 
Das was im vnd ist noch allen priestern ein schand, das sie thün 
was sie verbieten. Hie weren vil exempel zügeben in allen lästern, 
ist aber nit not, merck selber. 

Von schimpff das .ccccliii. 

ZU HEIDELBERG IN DER VNIÜERSITET HAT EIN 
doctor an dem Karfreitag in dem Passion gepredigt an 
dem morgen, da waren fünff fürstinen vnd ficr fürsten an der pre- 
dig, vnd nach dem vnd er vil weltlicher straff gefürt het, gegen 
geistlichen vnd Stetten, da sprach er also. Von den fürstinen halt 
ich was ich von andern frumen geistlichen frawen halt, das sie be- 
halten vnd selig werden. Aber von den fürsten glaub ich auch vnd 
halt, das keiner selig werd er sterb dan in der wagen. Hec felix 
hemerlin in tractatu de credulitate demonibus adliibeuda in fine. 
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Dia wort mag von vil forsten geredt werden zu vnsern zeiten, 
sie wöllen vngestraflft sein, sie seien geistlich oder weltlich. 

Es ist mit inen wie vmb ein hasen den man abziehen wil oder 
schinden, vnd gat fein herab bisz man an den kröpf kumpt, so mnsz 
man kleine schnidtlin thun, vnd hübschlich mit vmb gon, ee man im 
die haut vber den kopff ab bringt. Also ein predicant dieweil er 
das gemein folck straffet, so gat es wol hin, wan er aber an die 
köpff kumpt, das sein die grosen herren, so musz er hübschlich than, 
darumb müsz inen der tüffel die haut abziehen. Die forsten füren 
einander vnder den armen, vnd sein einander spinnenfeind, es ver- 
drüszt ie einen, das der ander mechtiger ist dan er. Ftirstenblut 
geb bösz warst, es bleibt nit bei einander, deszgleichen bischöff vnd 
der geistlichen forsten auch. 

Von ernst das .ccccliiii. 

ES WAS EIN GROSZ CAPITTEL VND EIN SAMLUNG 
der prelaten in einem bistumb. Da sprach der bischoff, 
wir haben al wegen doctores gehabt, die vnsz in latin gepredigt 
haben, wir wöllen ein mal ein schlechten dorffpfaffen haben, der vnsz 
zütütsch predig, vnd bepfalhe die predig einem schlechten dorffpfat- 
fen, er solt morgen der pfaffheit predigen. Der arm priester was 
leidig, vnd wüszt wol das er vngeschickt was zn dem werck, doch 
gab er sich in sein gebet, vnd bat got den herren, das er im wolt 
yn geben, was er doch sagen solt. Da er also bettet, da erschein 
im der tüffel in eins menschen gestalt vnd sprach zu im, warumb 
bistu so sorgfeltig was du morgen predigen solt, sprich nit me dan 
die wort. Die heischen forsten entböten Och geistlichen forsten vnd 
prelaten vnd regierer der kirchen iren frontlichen grusz, als iren 
liebsten frQnden, wan ir zn allen Zeiten thun was inen lieb ist Der 
priester sprach, sie glauben es mir nit wan ich es inen sag. Der 
tüffel rurt im ein backen an, da ward im ein schwartz mal daran, 
vnd sprach zü dem priester. Die masz soltu nit vnderston ab rf- 
weschen, dan es wer vmb sunst, wan du aber das gepredigt hast, so 
nim weihewasser vnd wesch die masz damit, so würt sie hinweg gon. 
Da er nun an das ort kam da er predigen wolt, vnd da er die ding 
alle gepredigt het wie im der tüffel befolhen bet, da wolten im die 
prelaten die masz ab weschen, vnd namen laug vnd wein, milch vnd 
wasser da kanten sie die masz nit herab bringen. Da hiesz im der 
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priester Weihwasser bringen, da gieng die masz hinweg, da glaubten 
im die prelaten, aber wenig besserten sie sich darab. Httt da dich. 

Von straff etlicher die das gotzwort veracht haben. 

Von ernst das .cccclv. 

DOCTOR FELIX HEMMERL1N SCHREIBT, WIE EIN 
priester was, ist in kurtzer zeit geschehen. Der het an 
dem morgen berte ding gepredigt, als von der hellen vnd von dem 
iängsten tag. Vnd am abent sasz er bei den buren vnd zert schlaf- 
trunck mit inen, vnd ein buer sprach zü im her ir haben vnsz hat 
herte ding gesagt, es würt dort gar ruch zu gon. Der pfaff sprach, 
ia wan ich es glaub, das es also sei, als ich es geprediget hab, so 
müsz ich hie sterben, vnd so bald er das geret, da lösten alle liech- 
ter selber, vnd man zttnt ein anders an, da was der selb pfaff gleich 
dot, da was gezögt das es war was, was er gepredigt het. Wan die 
priester also ergernis geben, die sollen auch also gestrafft werden 
wie diser. 

Von ernst das .cccclvi. 

SANT FRANCISCUS PREDIGT VFF EIN MAL, DA 
was ein alt weib an der predig das spottet sein. Sant 
Franciscus warnt sie, sie solt vff hören, da liebt es ir erst. Da gab 
ir sant Franciscus den fluch, vnd sprach also. Taffei nim was dein 
ist. Da ward das weib gleich in die lttfft gefflrt, vnd sähe sie dar- 
nach nieman me. 

Von ernst das .cccclvii. 

I N DER LEGEND SANCTI AMANDI LESEN WIR DA 
er predigt, da was ein iunger gesel der spotet sein, der 
ward gleich besessen von dem bösen geist, vnd raufft sich vnd schlug 
sich selber, vnd bleckt die zen vnd sprach, we mir das ich des hei- 
ligen mans gespottet hab, vnd in dreien stünden da was er dot. 
Söliche zeichen thetten noch not, etlich fluchen ietz den predicanten 
auch, die nit nach irem sinn predigen. Lisz ein exempel von den 
spotföglen des gotzwortz. Vil menschen sein gleich einem bttttel, 
wan man mel beittelt, so feit nur das suber mel herdurch, vnd 
bleibt nichtz in dem batel, dan der wust. Also sein vil menschen 
die nichtz behalten, dan wan einer miszret, oder ein wort nit recht 
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nent, da machen sie ein gespöt vsz. Oder wa einer etwas sagt, das 
die lttt erwachen oder ein fabel sagt, das behalten sie. Ja sprechen 
sie, das wil ich alle meine lebtag behalten. Aber den geistlichen 
sinn den man daruff sagt, da behalten sie nit. Die lüt die predig 
wöllen hören, die solten sein wie ein glaszfenster, das glaszfenster 
laszt den Sonnenschein vnd den tag durch sich hinyn scheinen, aber 
den wind, sehne oder regen laszt es daussen. Also was man geist- 
lichs sagt vff die fabulen, das solt man behalten, vnd die lecher- 
lichen ding vergessen. 

Von ernst das .cccclviii. 

EINER SPRACH AUF EIN MAL ZÜO ERBERN LÜTEN, 
es weren drei man gewesen, dy die gantz weit betrogen 
hetten mit iren Worten vnd predigen. Moyses die inden. Machmet 
die beiden, vnd Christus die cristen so bald er das geret, da er- 
schlag in der dunnerklapff, vnd der blitz verbrent in. Darvmb nit 
red verwegenlich, es würt von got nit alzeit nach gelassen. 

Von dem passion zü predigen. 

Von schimpff das .cccclix. 

ES WAS EIN PRIESTER DER HET DEN PASSION 
gepredigt an dem Karfreitag, das vil lüt weinten. Der 
• nerrisch priester wolt sie trösten vnd sprach, nit weinen lieben kind, 
es ist ietz wol .xv. hundert iar, das es geschehen sol sein, es mag 
wol erlogen sein, man lügt doch von einem hausz in das ander, wie 
dan erst so fer, es möcht auch nur red red. 

Von schimpff das .cccclx. 

KEISERSPERG DER HERLICH DOCTOR HAT ME DAN 
.xxx. iar zü Straszburg gepredigt in dem hohen sti<ft\ 
Aber er hat keinen Passion lenger gepredigt an dem Karfreitag, dan 
von sechsen an bisz zu sibenen, wie sunst an einem tag, von dem 
ölberg an bisz in Pilatus husz, vnd nach mittag auch ein stand, vnd 
predigt in wol vsz bisz in das grab. Vnd wan er an dem palmtag 
den Passion verkünt, so sprach er also. Was sollen die langen pre- 
digen des passions, vnd wa kumen sie her. Sie kamen von den 
geuchen her, die predicanten haben gethon wie die geuch in den 
dörffern thün, da guckt ein gauch ein mal, der ander zwei mal, der 
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drit drfl mal. etc. Also hat ein predicant den passion in einer stand 
gepredigt, so hat der ander vber in wollen sein, vnd hat zwo stand 
daran gepredigt der drit drei stund, vnd ist die gewonheit kumen, 
das einer acht stand sol predigen. Die langen predigen sollen sunst 
oichtz dan das die lttt schlaffen, vnd die weiber seichen in die stül, 
?nd der preidicant macht sich selber müd. 

Von schimpff das .cccclxi. 

DOCTOR KEISERSPERG IN EINEM ANDERN IAR GAB 
er ein gleichnis von dem langen passion züpredigen. 
Ein langer passion zü predigen ist gleich einem gesellenstosz, einem 
mörder, wan man ein mörder redern wil, so stoszt man im alle 
seine glider ab, arm vnd schenckel, vnd darnach legt man in vff den 
buch, vnd stoszt im den rucken entzwei mit dem rad, das macht in 
erst gantz gerecht, der stosz heiszt ein gesellen stosz. Also wan 
ein armer predicant dy gantze fasten hat gepredigt vnd gearbeit 
vnd sich selber möd gemacht, wan dan der lang passion kumpt, so 
macht er in erst gantz gerecht, vnd ist wie ein gesellen stosz einem 
morder, also auch dem predicanten. 

Wie man den seien zühilff kumen sol. 

■ 

Von schimpff das .cccclxii. 

ES WAS EIN REICHER BAUER DER SPRACH ZUO 
seiner frawen da er sterben solt, ich verlasz dir gütz 
genüg, vnd wil kein testament machen, dan ein ding wil ich dich 
bitten, den ochsen der mertz heiszt, den soltu verkauffen, vnd was 
du für gelt darusz löst, das soltu den armen lüten geben. Die 
fraw sprach ia ich wil es thün. Da nun 1 der sibent vsz kam, da 
nam die fraw den ochsen an ein seil, vnd band im ein hanen vff 
den schwantz, vnd für damit zümarck. Die metziger kamen vnd 
griffen den ochsen wie feiszt er wer, vnd fragetten die frawen wie 
sie den ochsen geb. Sie sprach, wer den ochsen kaufft, der müsz 
den hannen auch kauffen, ich verkauft* keins on das ander, sie bot 
den hanen vmb .xiii. guldin, vnd den ochsen vmb ein crützer. Der 
kauff ward gemacht, vnd man gab ir .xii. guldin für den hanen, vnd 

* 

l Die nno. 

Pauli. 18 
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ein crützer, der thet fQnff heller, für den ochsen, die .xii. gnldin 
behielt die fraw, vnd die fünff heller gab sie fünff armen menschen 
vmb gottes willen, wie sie es verheissen het. Darumb lüg iedennan 
selber zü seiner seien, vnd verlasz sich niemans vff seine fründ, wan 
man thüt dir als wenig nach als man mag. Versihe dich wol. 

Von schimpff das .cccclxiii. 

ES WAS EIN FRAW DIE WAS NIT GANTZ WITZIG, 
die was aber reich, vnd het ein sun gehabt der was ge- 
storben. Vff ein mal da was der her in dem rat, da kam ein farner 
schüler der begert ein suppen von ir, die fraw gab im zü essen, vnd 
sähe das gernlin das er an het, vnd sprach zü im. Ich sihe das ir 
ein famer schüler sein, vnd mein sun ist in ein ander weit gefaren, 
haben ir in nit gesehen, ir faren weit hin vnd her. Er sprach ia 
ich hab in gesehen, vnd er leidet hunger vnd grosen frost, vnd laszt 
euch bitten das ir im ein beltzin rock vnd hembder schicken, vnd 
sechs oder siben guldin. Die fraw sprach gern, vnd nam des man* 
rock mit fuchs gefiltert, doch nit den besten, vnd ein lang hembd, 
vnd drei guldin, vnd band es in ein leilachen, als ein blunder, vnd 
sprach zü im. Machen euch bald damit hinweg, ee das mein man 
kumpt , wan er würd es euch sunst wider nemeu. Er für daruon, 
vnd nit lang darnach kam der man vsz dem rat, vnd die fraw sagt 
es im, wie sie irem sun etwas geschickt het. Der man was zornig, 
vnd meint sie het im vil geltz geschickt, vnd sasz behend vff ein 
pferd, vnd ylet im nach, meint er wolt es im wider n einen. Da in 
der faren schüler sähe hernach reiten, da verbarg er das blunderlin 
vnder ein studen, vnd lent sich also vff ein stecken. Da der her 
kam, da sprach er zü disem, hast du nit ein gesellen gesehen, der 
tregt ein weisz blunderlin vff dem rucken. Der faren schüler sprach 
ia, er ist da vber den zun gesprungen mit dem blunderlin, so bald 
er euch gesehen hat, vnd laufft zü dem wald zü ir erlauffen in noch 
wol. Der her fiel bald von dem pferd herab, vnd gab es disem it 
behalten bisz das er wider kern. Da der her zü dem wald zü lief, 
vnd wolt ienen süchen, dieweil nam er das blunderlin vff sein rucken, 
vnd sasz vff das pferd, vnd reit hinweg. Da der her niemans fand, 
da gat er wider vmb, vnd wil wider heim reiten, da fand er das 
pferd auch nit me, vnd müst züfüsz heim traben. Da er nun wider 
heim kam, da fragt in die fraw ob er den man funden het Er 
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sprach ia, ich hab im mer geltz geben, vnd hab im mein pferd darzü 
gescbenckt, das er dester ee zü im kam. 

Von ernst das .cccclxiiii. 

ZU PARYSZ STARB EIN BARFUOSSER BRUODER, ZUO 
dem kam sein Guardian an den letsten vnd sprach zu im. 
Bruder in der geheiligten gehorsamkeit gebüt ich dir drü ding. Zü 
dem ersten das du on alles mittel von mnnd vff zü got farest. Zü 
dem andern das du mir erscheinest. Zü dem dritten das du mir 
sagest wie vil menschen mit dir von diser zeit seien gefaren. Der 
brnder starb, vnd nach dreien tagen nach der mettin da der guar- 
dian in seinem gebet was, da erschein im diser brüder also clar vnd 
höbsch, vnd sprach zü im Vater ich erschein euch, als ir mir ge- 
botten haben, aber euwer gebot bat kein krafft gehebt noch mein 
dot, ich hab nit mögen zü himel faren von mund vff, ich bin in dem 
fegfeücr gewesen bisz ietz. Vnd da ich von diser zeit bin geschei- 
den, da sein dausent mit mir gestorben, da ist nit nie dan ein seel 
von mund vff zühimel gefaren, vnd drü in das fegfeüer, in deren zal 
bin ich gewesen, vnd sein die andern alle in die hei gefaren, damit 

far er daruon. Merck vff. 

■ 

Von ernst das .cccclxv. 

EIN REICHER MAN MACHT EINER APTY EIN TESTA- 
ment vff drü hundert guldin. Vnd da der vatter ge- 
starb, vnd nach dem lipfel nam der sun den sack mit dem gelt, vnd 
gieng in das kloster, vnd sprach zü dem apt. Her besamlen mir 
das conuent, ich hab etwas mit inen züreden. Der apt liesz zü 
capittel Ititen, die herren kamen alsamen dar. Der iung satzt den 
sack mit dem gelt mitten vnder sie, vnd spracht. Lieben herren 
mein vatter hat euch die drü hundert guldin verordnet, vnd euch 
sein seel befolhen, das ir im nach thtigen das sich zirapt. Der apt 
sprach (Rcquiescat in pace.) Der conuent antwurd Amen, vnd spra- 
chen zü dem knaben, er solt heim gon, er het die sach wol gericht. 
Der knab sprach, haben ir damit die drü hundert guldin verdient. 
Der apt sprach, was solten wir me thün. Der knab antwurt, ich 
meint ir solten im ein ewig mesz haben vnd sie verschreiben. Der 
apt sprach, vff das du erkennest wie krefftig das wort ist, vnd hiesz 
im ein wag bringen, vnd schreib die wort vff ein brieflin (Requiescat 

lö* 
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in pace amen.) Ynd legt es in die ein schüssel an der wagen, vnd 
der knab legt das gelt in die ander schüssel , da was das brieflm 
me dan das gelt. Da sprach der apt, sichstu nun wie krefftig die 
wort sein, da was der knab züfriden. Aber diser apt vnd seine 
münch waren nit siraoniaci, als ietz gewonheit ist, ich sorg der 1er 
sack weg ietz mer. etc. 

Von ernst das .cccclxvi. 

VF EIN MAL LAG EIN HEILIGER BISCHOFF AN 
einem morgen vnd schlief, da träumt im wie ein klein« 
kneblin ein schülerlin ob einem weiger stflnd, vnd het ein lauge 
rüten in der hand, vnd het fornen ein guldinen angel daran, vnd 
zohe ein grosen fisch herusz. Da erwacht der bisch off, vnd stand 
vff, vnd gedacht dem träum nach, vnd lag vnder eim fenster das 
gieng vff den kirchoff, da sähe er ein kneblin vf einem grab betten, 
da gieng er zü im vnd sprach, was thüstu da. Da kneblin sprach, 
mein müter ist mir gestorben, die ligt da vergraben, vnd bit got 
für sie. Er sprach, was bettestu. Das kneblin sprach ich bet das 
Miserere, vnd das Pater noster daruff. Da erkant der bischoff, das 
das Miserere die lang rüt was, vnd das Pater noster der guldin an- 
gel, der weiger das fegfeüer, der fisch die seel des kinds müter. 
Darumb ist heilsam vnd gnt zübitten für die doten, das sie von iren 
Sünden entbunden werden. 

Von ernst das .cccclxvii. 

VF EIN MAL WAREN VIL PRIESTER BEI EINANDER 
vff einem iarzeit, vnd da man ob dem tisch sasz da 
gieng ein man zü der thür binyn, der het das mal mit einem kap- 
penzipfel vermacht, als einer der leid tregt, vnd satzt sich nider zü 
dem tisch, vnd asz, nieman sprach nichtz, er schweig auch vnd was 
trurig, vnd da man für die seien bat, da fleug diser an zülachen, 
da sprach der dechant zü im, lieber frund wer bistu du magst wol 
ein verkerter mensch sein da wir guter ding waren, da warestu tru- 
rig, vnd da wir betteten, da lachestu. Er antwurt, ir meinen ich 
sei ein mensch, so bin ich ein geist vsz dem fegfeüer, da ir welt- 
liche ding haben gesagt, da bin ich trurig gewesen, so ir aber das 
Deprofunctis haben gebettet, das ist vnser speisz die wir gern essen 
da bin ich frölich gewesen, vnd der geist verschwand vor iren äugen. 
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Darumb sol man gern für die seien bitten, als vil du pater noster 
nid miserere bebtest, vnd als vil da almüsen gibst als manch opffer, 
vnd als manch vigilg du in nach thüst, als manch sunder essen vnd 
tracht du inen für setzst, so werden sie dir darumb dancken, ob du 
es schon nit von deinem gut thüst, thü es von irem gut das sie ver- 
lasen haben, sie werden dir dancken, wisch inen die nasz mit irem 
ermel, wiltu es nit mit deinem ermel thün, sie werden dir dan- 
nocht dancken. 

Von Bchimpff das .cccclxviii. 

WA EIN KÜNNIG IN SEINEM KÜNIGRYCH IN EIN 
stat kumpt, vnd wan man im etwas schenckt, es sei 
wein, korn habern. etc. So spricht er, ir lieben frttnd, wir dancken 
euch, das ir vnsz eren von dem vnsern, alles das in einem künig- 
reich ist das ist vnser. Also eer die seel auch von irem gut. Etwan 
stirbt dir ein kü, die gibestu den rappen, vnd den hunden, gib dei- 
nen fremden auch etwas. 

Von ernst das .cccclxix. 

DOCTOR FELIX HEMMERLIN SCHREIBT DE OCCA- 
sione boni et mali, wie sant Bernhard ein barfüser, der 
Canonisiert ward, da man zalt .mccccl. Der kam vff ein mal mit 
seinen brüdern in ein stat in 1 dem welschen land, da was kein bar- 
fäser kloster in. Nun was das sein gewonheit wa er in ein stat 
oder in dorff kam, da gieng er zu dem ersten in die kirchen, vnd 
da er also bettet in der kirchen, da kam ein reicher burger zü im 
vnd bat in, er solt zünacht sein gast sein vnd seine brüder. Er 
nam es an. Vnd der burger lud im zu eren ander nachburen, die 
brachten essen vnd trincken mit inen. Vnd da man nun gessen het, 
da fieng sant Bernhart an zu predigen, ein kurtze collatz zü einer 
selenspeisz, vnd da sie vsz was, da stund der wirt in dem husz vff, 
vnd stund für den heiligen man vnd sprach. Geistlicher vatter, mir 
ist ein brüder on leibszerben abgangen, vnd hab dis husz mit sei- 
nem güt ererbt, was müst ich im nach thün das sein seel erlöszt 
wttrd. Sant Bernhard sprach, heb dein finger da in das Hecht. Er 
thet es, aber er hielt in nit lang darin, dan es brant in, vnd zögt 
in sant Bernhard. Sant Bernhard sprach, was> wolten ir nemen vnd 

* 

1 in fehlt. 
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wolten den finger drei stund in dem liecht halten. Er sprach, ich 
wolt nit alles gold vnd silber nemen das vff ertreicli ist. Sant Bern- 
hard hiesz im den finger wider in das liecht heben. Er thet es, da 
brant es in nit, vnd da er in lang darin hielt, da hiesz in sant 
Bernhard den finger wider herasz thün, vnd fragt in ob er in auch 
gebrent het. Er sprach nein, es hat mich ietz nit gebrent. Da 
sprach sant Bernhard, so gewarlich euch das liecht zü dem ersten 
hat gebrent vnd darnach nit, so gewarlich wil ich euch sagen, wie 
es vmb euwcrn brüder stot. Er ist in dem fegfetter, das ist also 
heisz, wan man ein ambosz daryn würff, so zerschmültz er in einem 
augenblick, dis feüer hie möcht kum ein nadel zerschmeltzen , vnd 
euwer brüder hat das gut vnredlich gewunnen, vnd von den gnaden 
gottes ist er zü dem letsten zü der pcnitentz kumen, darumb keren 
das vnfertig güt wider, das ist im zü dem besten. 

Von gedult. 
Von schimpff das .cccclxx. 

ES WAS IN EINER STAT EIN BÖSZ WEIB DAS MIT 
irem man stetz zanckt vnd vnrüwig was, vnd het vor 
wol zwcn oder drei man gehebt, da kam einer in der stat der nam 
sie zü der ee, vnd wan das weib kriegt so schweig der man, vnd 
mit dem schweigen vberwand er sie. Da sie niemans fand der ir 
wort gab, da müst sie frid haben, vnd vor böse ward sie güt. Vnd 
wan man zü dem man sprach, was wollen ir des böseu weibs so 
sprach er dan, ich hab sie genumen das ich gedult bei ir 1er. Es 
spricht Frauciscus petrarcba. Der frawen zorn verachten, vnd darzft 
lachen, thüt inen wttrser, dan wan man sie fast vbel schlug. 

Von schimpff das .cccclxxi. 

SOCRATES DER HET ZWO FRAWEN, VND VFF EIN 
mal kriegten sie beid wider in, vnd er schwyg stetz stil 
vnd gieng für das husz hinusz, vnd sasz vflf ein bloch da beschüten 
in die bösen weiber mit wasser, er ward nie bewegt in vngednlt, 
dan das er sprach, ich wüszt wol das nach dem dunern ein semlicher 
regen kern. 

Von ernst das .cccdxxii. 

FRANCISCUS PETRARCHA SPRICHT, WIE EIN VAT- 
ter vnd ein sun verschult betten, das man sie in öl sie- 
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den wolt. Da sie nun in dem kessel sassen, vnd waren mit dem 
rocken an einander gebunden vnd waren nackent, vnd ee man das 
feüer an fieng zumachen, da frur den sun das er zankleffet, vnd 
murmlet wider die keltin. Darnach macht man das feüer an, vnd 
da der kessel fieng an warm zu werden, da murmlet er wider die 
hitz. Der vatter het gedult vnd sprach zu seinem sun, du huren 
sun du magst weder keltin noch hitz leiden. Franciscus petrarcha 
spricht, das was ein edel wort von dem alten man der frost vnd 
hitz kunt leiden, er wer würdig gewesen, das man in ledig het ge- 
lassen, vnd het im verzigen. 

Von schimpff das .cccclxxiii. 

ES FÜR EIN MÜLLER MIT EINEM ESEL ZÜO MÜL 
vnd het im wol fier söck vff geladen, da bekam im ein 
ordenszinan der sprach zu dem müller, du hast den armen esel vber- 
laden. Der müller sprach, nein brüder er ist nit so wol geladen, 
er trüg noch wol euwer vnd aller euwer brüder pacientz vnd 
gedult 

Von schimpff das .cccclxxiiii. 

EIN ORDENSZMAN KAM IN EIN DORFF VND KUNT 
nit züessen vberkumen, vnd ward im auch kein almüsen, 
da lief er in die kirchen vnd lütet die meszglock. Der meszner 
kam lauffen vnd fragt wer gestorben wer das er also lütet. Der 
ordenszinan sprach götliche liebe ist dot in disem dorff, mir ist kein 
almusen hie worden, darumb lüt ich. Da er vff hört lüten, da fieng 
der meszner die gröst glock an zuleiten. Der ordenszman fragt 
wem er lüt. Der meszner sprach, deiner pacientz vnd gedult die 
da soltest haben, die ist auch dot, deren lüt ich. 

Von ernst das .cccclxxv. 

ES WAS EIN PHILOSOPHUS EIN WEISER MAN, DER 
ward von einem künig geladen mit im züessen, vnd da 
man asz, da thet im not zü werffen vnd zü spüwen, vnd spüwet dem 
künig in sein bart, vnd die diener wolten in züdot schlagen. Der 
künnig sprach nein, er ist ein weiser man, man sol in vor fragen 
warumb er es gethon hab. Er sprach, ich hab vmb mich gelügt, da 

* 

was es vmb vnd vnft seiden vnd gold, vnd hab kein vnreiner stat 
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gesehen, dan den bart, da hab ich den wüst auch daryn geworfen. 
Das leid der kflnig mit gedult. 

Von schimpff das .cccclxxvi. 

ZU STRASZBÜRG DA GIENG DER AMMEISTER VF 
der gassen, vnd giengen im drei oder fier statknecht 
nach, da begegnet im einer. Da sprach der Anameister zü im da 
schalck du soltest nit da gon. Diser thet sein hat ab vnd sprach, 
gnediger her es ist euwer tugent, das ir alwegen mit mir also 
schimpffen, wan ir für mich gon, er zohe das wort schalck in ein 
schimpff, wan wer er vngedultig gewesen, so het er in lasen faben. 
Ein weisz man sol etwan das vnrecht das im geschieht, in ein 
schimpff ziehen vnd solt gedultig sein. 

Von schimpff das .cccclxxvii. 

- 

DIOGENES IST EIN PHILOSOPHÜS GEWESEN, DER 
krieget vff ein mal mit einem, der hiesz Lentulus. Diser 
Lentulus ward also zornig, das er Diogeni in sein angesicht spfiwet. 
Diogenes zohe es in ein schimpff vnd sprach, wer da sprech, das du 
kein mund bettest, dem wolt ich zügnis geben, das du ein mund hast. 

Von schimpff das .cccclxxviii. 

VF EIN MAL ZANCKET EINER MIT EINEM WEISEN 
man, vnd schalt in vbel. Der weisz man schweig als 
stil, vnd hindennach sprach er, du bist ein her deins munds, vnd 
retst was du wilt, so bin ich ein her meiner oren, vnd hör was ich 
wil. Frandscus Petrarcha spricht (Nobilissimum genus vindicte est 
parcere.) Verzeihen ist das edlest rechnen, das ist gedult. 

Von widerwertikeit. 

Von schimpff das .ccccbuix. 

ES WAS EIN ARMER TAGLONER DER ASZ WA ER 
es fand, vnd es was ein reiche fraw in einem dorff, die 
legt in zü nacht an ein bet vmb ein heller, den müst er ir alwegen 
bar geben, oder sie legt in nit. Es begab sich vff ein nacht das der 
arm knecht den heller nit het, da wolt in die arme frawe nit yn 
lassen, vnd er müst die nacht vnder einem fleischbanck schlaffen. In 
der selben nacht fieng der frawen husz an zubrennen, vnd verbran 
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lüt vnd gut, vnd was daryn was. Es ist zuglauben das der arm 
man fast trurig was, das er den heller nit het, vnd nit an dem bet 
lag, aber darnach danckt er got, das er in het behttt vor dem 
feuer, wan wer er in dem husz gewesen, so wer er auch verbrent. 
Darumb sollen wir glauben, das es got vnsz alles in dem besten 
thüt, was er vnsz leiden zu fügt. 

Von schimpff das cccclxxx. 

ES WAS EIN MAN DER HET GAR EIN GEDULTIGE 
frawen, vnd was dem man oder ir geschähe, so sprach 
sie alwegen, got thet es vmb des besten willen. Es fügt sich vff ein 
mal, das der man in dem wald was, vnd ein reisz schlug im ein aug 
vsz, da was er betriebt. Die fraw tröst in vnd spracht, got hat es 
im besten gethon. Darnach fügt es sich das er in die tartary zob, 
vnd es kam darzü das er der nechst bei dem künig was, vnd was 
das ir glaub, wie einer stürb also würd er für got bracht, vnd was 
das ir gewonheit, das man den liebsten den der künig het, mit im 
vergrub, das er nit allein für got kern. Da der künig gestarb, da 
wolten sie disen mit einem aug mit im vergraben. Da sprach er, 
lieben herren es wer vnserem künig ein schand, wan er also solt 
dort hin kumen mit einem diener, der nur ein aug het, ir haben 
doch wol lüt mit zweien äugen, also ret er sich ab, da erkant er 
erst das sein fraw war het gesagt, wan het er das ander aug nit 
verloren, so het er müsen lebendig vergraben werden, das was aber 
im besten geschehen mit dem aug. 

Von schimpff das .cccclxxxi. 

GOTTES ORDENUNG IST, DAS KEIN TAG SOL SEIN, 
in dem ein mensch nit widerwertikeit sol haben, das 
wolt ein künig vff ein tag versuchen, vnd het ein hochzeit zu gerüst, 
vud gebot, wer etwas widerwertigs thet oder ret, dem solt man den 
kopff ab hawen. Also nach mittag legt sich der künig schlaffen, 
nach seiner gewonheit, so flog ein schwalb zu dem fenster yn, vnd 
schmeisset im in seine äugen, das er blind ward. Got wolt nit das 
kein mensch sein Ordnung solt hindersich trocken, widerwertikeit ist 
das, darrait vnsz got entweuen wil von der fröd diser weit, als ein 
müter ein kind, oder ein bürin ein kalb. Lern gedult. etc. 
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Von schimpff das .cccclxxxii. 

WAN EIN MUTER EIN KIND WIL ENTWENEN 
von dem 6ügen, so bestreicht sie das wertzlin an den 
brüsten, wan dan das kind sugen wil, vnd es dan bitter ist, so wü 
es nit mer sugen. Also tbüt auch ein barin, wan sie ein kalb bat 
das da sugt, so wil sie es entwenen, sie bedarfft basz dy milch den 
kinden, so bindet sie dem kalb ein igelszhut vff den kopff, wan dan 
das kalb sugen wil, so sticht es die kü mit der ygelszhut in den 
buch, so laszt sie das kalb nit me sugen. Also, wer kein leiden 
Tnd widerwertikeit vff ertreich, niemans achtet gottes vnd des ewi- 
gen lebens, so wir so gern hie vff erdtreich sein, so die weit so 
gantz verbittert ist, als sant Oregon us spricht (Mala que nos pre- 
munt ad dominum ire compellunt). 

Von eid schweren. 
Von schimpff das .cccclxxxiii. 

ES WAS EIN PRIESTER DER HET AN DEN RECH- 
ten züschafcn, vnd im brast ein züg vnd er bestalt ein 
schuler, dem sagt er die sach, vnd gab im etlich gelt. Der schaler 
schwur im ein eid an den rechten, vnd darnach wol vber ein iar da 
bekam der schaler dem priester in einer andern stat, vnd meint der 
priester kant in nit me, vnd wolt im ein Wortzeichen geben, das er 
in kant, vnd schrei (Domine quando volumus plus iurare.) Her wan 
wollen wir me eid schweren. Also ist es leider gemeinlich worden, 
das man es vber die gassen schreien müsz, wan man me eid schwe- 
ren wöl. Hab sorg. 

Von schimpff das .cccclzxxiiiL 

VND WA SANT NICLAÜS IN DER KIRCHEN STODT, 
so schwert er ein eid, vnd hept drei finger vff, als 
schwer er drü ding. 

Zu dem ersteu schwert er, das kein tütscher bandwercks knecht 
vnd dienst gesel, bleibt an dem ort da im wol ist, er wil sein stant 
alwegen bessern, vnd ist der wirt vmb vndumb da heim, vnd wan 
sie lang gewandlen, so verzeren sie was sie gewannen haben, vnd 
müssen darnach betlen gon, ee sie ein andern meister finden. 

Zu dem andern so schwert sant Niclaus das die frawen selten 
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das best anfallen, wan einer frawen der man gestirbt, so wer sie 
wol ein fraw, so wil sie ein andern man haben, vnd werben etwan 
fier oder fttnff vmb sie, so sol sie wol den aller vnachtbarsten neraen, 
vnd nimpt etwan ein tröscher für ein tröster. 

Zu dem dritten schwert sant Niclaus, wan einer zu einem her- 
ren würt, so kert sich 1 lung vnd leber vmb, er konn nit me gou 
wie vor, er musz ietz vif bcid Seiten gon schwencken, als sei das 
gantz land sein, er ist in den rat kumen, er ist ein zunfftmeister 
worden, er ret nit me sein sprach, er nimpt sich an schwebisch zu- 
reden, vnd ist nie recht für das thor kumen. Das schwert sant 
Niclaus, kanstu ander vrsachen geben, so schreib sie auch herzü, so 
wöllen wir sie annemen. 

Von ernst das .cccchxxv. 

MAN LISZT VON SANCTO P ANGRATIO , DEN MAN 
zu Rom ert, der ist ein straffer des meineids. In sei- 
ner kirchen mag keiner vngestrucht kumen von der thtir an bisz 
zu dem chor altar, wan er ein falschen eid wil schweren, vnd thüt 
als wolt er fallen, wan er aber recht schweren wil so strucht er nit, 
darurab wan man eid schweren wil, so fürt man sie für den selben 
altar, vnd gon vil menschen mit im vnd lügen ob er struchen wöl 
oder nit, vnd ob er recht wöl schweren oder nit. 

Von ernst das .cccclxxxvi. 

WIR LESEN VON SANT ANDROMARO, DAS KEI- 
ner vngestrafft bleibt, wer da ein falschen eid schwert, 
vff seinem grab kumt gottes räch vber in. Es het einer vff ein mal 
ein eid geschworen vff seinem grab, da ward er gleich blind, vnd 
an dem dritten tag was er dot. Weren dise heiligen auch in vn,- 
serm land, vnd es auch also zügieng, so würden nit so vil eid ge- 
schworen, als geschehen, vmb fttnff Schilling hasselnusz erkent man 
einem ein eid vnd zögen einander die schuld oben an der bünin 
mit den dreien fingern die sie vff heben. 

Von schimpff das .cccclxxxvii. 

* 

1 ti. 
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VF EIN MAL DISPUTIERT EIN HEED VND EIN 
cristen mit einander, vnd nach langem sprach der heid 
zü dem cristen, wie kumpt es das me lainer, blinder, maltzen vnd 
betler sein in der cristenheit, dan in der vnglöbigheit. Der cristen 
sprach, ich weisz es nit. Der heid sprach, die cristen handien iren 
got vbel mit meineid schweren vnd sunst mit flachen vnd schweren, 
dann alle andere vngläubigen vnd türcken darnmb strafft sie ir got 
also. 

Von ernst das .cccclxxxviii. 

ES WAS EINER DER HET VIL FALSCHER EID GE- 
schworen, wan wen einer zü einem schelmen würt, so 
gilt es im darnach gleich. Er hört sagen wie man gepredigt het 
von schweren des meineids. Da sprach er, ich sihe nit das mir der 
arm kurtzer ist, mit dem ich eid geschworen hab, dan der ander 
arm. So bald er das wort gesagt, da was gottes räch da, vnd fieng 
die band an zubrennen, das man sie im abhawen must, da ward der 
arm kürtzer dan der ander. Solt man hieher setzen, wie die mein" 
eidigen an irem letzten end vnd dort gestrafft werden, vnsz würd 
bapeier vnd dinten gebresten werden. 

Von falscheit vnd betrügnis. 
Von schimpff das .cccclxxxix. 

ES WAS EIN REICHER BÜRGER DER HET EIN 
knecht, was ein lange zeit bei im gewesen. Vnd vff ein 
mal da man ob dem tisch sasz essen, da begab sich die red, das 
der knecht sprach. Es ist dannocht ein hübsch ding, das die war- 
heit vnd gerechtekeit vff ertreich noch ein fürgang hat, vnd das 
pauer tregt. Der her sprach das ist nit, falscheit vnd vntrtiwe die 
haben das regiment vff erden, vnd nit erberkeit. Der knecht sprach, 
es wer nit. Der her wettet mit im vmb hundert gnldin, vnd der 
knecht solt im seine beide angen daran setzen. Der knecht sprach, 
wer sol es aber vrteilen. Er sprach, wir wöllen drei richter nemen, 
den kauffman in der stat, den abt in dem kloster in dem wald vud 
den cdelman vff dem schlosz, vnd welcher zwen richter hat, der bat 
es gewannen hastu zwei vrteil das die gerechtikeit vnd warheit ein 
fürgang hab, so nim die hundert gnldin, hab ich aber zwei vrteil, 
das die falscheit vnd vngetrüwe ein fürgang hat, so gib mir deine 
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zwei angen. Sie waren der sach eins, vnd kamen zü dem kauffman 
vnd hielten im die sach für, was er meint, ob gerechtikeit oder vn- 
gerechtikeit das paner trüg vff erden. Der kanffman sprach, ich 
mein die falscheit regier, das weis ich wol, wan ich nit vorteil bracht 
in kanffen vnd verkauffen in dem gewicht, masz vnd elen, ich würd 
mager müsz ziehen. Also thün andere auch, daramb regiert die 
falscheit ietz. Sir giengen hinweg, der her sprach, ich hab ein vr- 
teil gewannen. Sie giengen zu dem apt vnd hielten im die sach 
für. Der apt sprach, wan recht für recht gieng, so wer ich nit apt, 
aber ich hab die stim erbetlet vnd crkaufft, falscheit vnd vngerech- 
tikeit regiert ietz vff erden. Sie giengen hinweg. Der her sprach, 
ich heb zwei vrteil gewunnen. Sie kamen zü dem edelman, vnd 
legten im die sach für. Er sprach, wan ich nit raubte, vnd mich 
nit des sattels ernert, so wer ich ein armer edelman. Nun hören 
wie es mir zü dem nechsten ergangen ist. 

Von schimpff das .ccccxc. 

E S SEIN MEIN DIENER VND REITER ZWEN KAUFF- 
man an kumen, vnd haben wol drei guldin in den de- 
schen bei inen funden, vnd haben es inen genumen. Die kauflüt 
sein zü mir vff das schlosz kumen, vnd klagten mir, wie meine 
knecht sie beraubt betten, ich solt es inen wider geben. Ich fragt 
sie ob sie die guten röck auch heben an gehebt. Sie sprachen ia. 
Da antwurt ich sie sein nit mein knecht glauben das wan mein 
knecht hetten euch die guten röck nit gelassen, sie hetten es euch 
genumen, darumb ist mein vrteil, das falscheit das paner tregt. Der 
obgenant her vnd der knecht giengen miteinander in den wald, da 
sprach der her zü dem knecht, wolan ich hab drti vrteil gewunen, 
vnd band den knecht an ein bäum, vnd stach im beid äugen vsz, 
vnd gab im ein Stecken in sein band, vnd liesz in gon. Der arm 
blind was trurig, vnd wüszt nit wa er hin solt, vnd sprach zü im 
selber, ich wil recht da in dem wald vnder dem bäum bleiben dise 
nacht. In der nacht da kamen die bösen geistvff dem selben bäum 
zusamen zücapittel, vnd sagt ieglicher was er geschafft het. Da 
sprach einer, ich hab geschafft, das der meister seinem knecht die 
äugen hat vsz gestochen. Da sprach ein anderer tttffel, du bist ein 
nar, es wechszt ein krut vnder dem bäum, wan er das selb krut in 
sein äugen truckt, so würden im die äugen wider wachsen, damit 
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fdren sie dauon. Diser blind knüwet nider, vnd bat got den herren. 
das er im hülff, das im das krat würd, vnd fieng an zustehen, vnd 
wen er ein krütlin fand, so truckt er es in die äugen, also ergreiff 
er zu letzt das gerecht, vnd ward gesehen, er danckt got, vnd sucht 
des krutz me. Nun was nit weit daruon ein groser landszher, der 
het ein dochter die was blind, vnd liesz vsz verkünden, wer sie ge- 
sehen mecht, dem wolt er sie zu der ee geben, vnd gutz gnag dar 
zu. Diser macht sie gesehen, vnd sie ward im zu der ee geben, 
vnd vil gutz darzü. Da das sein meister hört sagen, wie er gesehen 
wer worden, vnd so reich, vnd kam zu im vnd bat im er solt im 
verzeihen, vnd solt im sagen wie er gesehen wer worden, vnd also 
reich. Er sagt es im, wie er das krut het funden vnder dem bäum, 
vnd zögt im den bäum, da er den bäum fand, vnd wolt das krut 
süchen, da ward es nacht vnd müst die selb nacht vnder dem bäum 
bleiben. Vnd die bösen geist hatten aber ein samlung vff dem sel- 
ben bäum, da sprach ein ttiffel, zü dem nechsten waren wir auch 
hie, vnd ist der blind vnder dem bäum gesessen, vnd ist gesehen 
worden, wan er hört was wir sagten, ich müsz gon lugen, ob nit 
aber einer darunder sei, vnd er fand den darunder, vnd stach im 
beid äugen vsz. Da ward offenbar, das die warheit ein zeit lang 
was vnden gelegen, aber sie hat vberwunden, vnd fttrt die gerecbü- 
keit das paner noch. 

Von schimpff das .ccccxci. 

MAN FINT NOCH FALSCH LÜT, DIE ZÜO BEIDEN 
achszlen künnen wasser tragen, als einer thet. Wtn 
einer etwas kaufen wolt vnd er darzü kam, so winckt er dem kaüffer 
mit den äugen, vnd darnach winckt er dem verkauffer auch mit den 
äugen, vnd wan es einem miszriet oder wol geriet, so sprach er. 
Darumb hab ich euch mit den äugen gewinckt, ir solten es kaufen 
oder nit kauffen, vnd wie es gieng, so het er es geraten, oder wider- 
raten, das was ein falscher man. Hüt du dich. 

Von schimpff das .ccccxcii. 

JULLIUS SCHREIBET WIE VIL DIEB IN EINER GE- 
sellschafft bei einander waren, vnd in einem wald betten 
sie ein loch da kamen sie alwegen züsamen, vnd was einer gestoleo 
hat das bracht er mit im, vnd wolt ieglicher der gröst dieb sein 
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y»d der herlicast. Es fügt sich das einer gar ein hübschen silberin 
kopff bracht, da sprach ir oberer vnder inen, das kleinet so] mir 
keiner nemen, ich wil es für mich haben, vber achttag brachten sie 
die kleinet aber herfür, vnd wolten es besehen, da was der selb 
köpf nit me da. Da sprach der Oberst ir gesellen ich sihe wol das 
dieb vnder vnsz sein. Also hassen die falschen die falscheit vnder 
inen selber. 

Von schimpff das .ccccxciii. 

VF EIN MAL LAG EIN FUCHS AN DER SONNEN, 
vnd thet ein ang zü, vnd sprach zü einem hanen. Lie- 
ber gesel mir ist ein dorn in das aug gangen , kam vnd züch mir 
in mit deinem scbnabel wider hervsz. Der han marckt es das in 
der fuchs fressen wolt, vnd wolt es nit thün. Der fuchs gieng zü 
einem lewen, vnd verklagt den hanen, er het im das aug vsz ge- 
bissen das er zü het. Der han sprach, man solt lügen ob der fuchs 
sein aug von mütwillen beschlossen het oder von dem schaden der 
im geschehen wer. Da man es besah da brast im nichtz, darumb 
vmb seins falschen verklagens willen stach man im beide äugen vsz. 
Also die da falsch funden werden, die seien zweier straff wirdig, 
zeitlicher vnd ewiger (dupplici contricione contere nos.) 

Von schimpff das .ccccxciiii. 

ES KAM EIN WOLF ZUO EINEM LEWEN, VND VER- 
klagt den fuchs vnd sprach, er wer vff die hochzeit des 
lewen geladen gewesen, vnd wer nit kumen, vnd het in verschmacht, 
vnd die selbig zeit het er gensz, enten vnd hüner gefangen. Das 
kam dem fuchs für, vnd hört wie der lew ir künig krank wer, vnd 
nara ein büchs mit artznei, vnd besudlet sich damit, vnd kam zü 
dem künig vnd sprach. Her ich bin in der zeit des hochzeitz in 
Salerna gewesen bei dem artzt, der hat euch da in dem büchsen 
etwas geschickt, das sollen ir yn nemen, vnd spricht ir sollen euch 
vmb ein wolffszbeltz lügen, vnd sollen in vber den magen decken, 
der ist güt zü euwerm bresten. Da man nun dem wolff die hut ab 
zog, da bleckt der fuchs die zen vber in vnd sprach, verklag mor- 
gen ein me feischlich. Also kumpt es offt, das einer einem ein grtib 
grebt, vnd feit er selber darin, es sol niemans den andern feischlich 
verklagen. Es sein auch etlich die andere verklagen, vnd ist etwas 
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daran, so wollen sie sich da mit beschönen, vnd iren kat damit 
decken. 

Von schinipff das .ccccxcv. 

SECHS WÖLF WAREN VF EIN MAL BEI EINANDER, 
die hetten ein ochsen eriagt. Der ein wolff wolt sein 



teil in einem pfeffer haben an dem ochsen. Der ander wolt das 
sein gebraten hon, ?nd ieglicher wolt ein sunder teil haben, aber 
dem rechten herrn hetten sie kein teil gemacht. Also ist es noch 
vnder den franden vnd testamentarien wan einer sterben wil, so 
nimpt ieglicher was im werden mag. 



berin löffei, der ein becher, der das, vnd der ander iens. Da der 
siech wider zü im selber kam, vnd begert ein trunck, da man im 
zütrincken bracht, da was kein silberin trinckgeschir da, das man 
möcht darin schencken, bisz hindennach von schänden wegen zob 
einer ein silberin becher vsz dem büsen, das man im darnsz zü- 
trincken geb. Also thet ein anderer der zü spat kam zü einem 
sterbenden menschen, da iederman etwas genummen het, vnd nicht* 
mer da was, vnd da der anfieng hin ziehen, da sehnt er in von dem 
bet vff ein strawsack vnd nam das bet vff den rücken vnd für da- 
mit daruon. 

Von schimpff das .ccccxcvii. 

ES WAS EIN ORDENSZMAN ZUO EINEM REICHEN 
siechen kumen, vnd der siech sagt im von vil gütz, er 
solt im sein testament machen. Der ordenszman sprach, ist es euwer 
wil das man den predigern sol zehen guldin geben. Er sprach ia 
Der ordenszman sprach, den barfüssern auch zehen guldin. Er sprach 
ia. Der ordenszman sprach, in alle kirchen sol man zehen guldin 
geben. Der siech sprach alwegen ia. Da stund des siechen man* 
sun auch da, vnd hört zü, vnd sprach zü dem vatter, sol ich der 
münch die steg hinab werffen. Der siech sprach ia. Da sprach der 
sun zü dem ordenszman, mach dich bald zü dem bausz vsz, ich 
würff dich suust hinusz, woltestu mir das mein also rauben, er ligt 
da vnd hat kein vernunfft mer, vnd ist alsamen ia was er sagt. 





Von schimpff das .ccccxcvi. 

S LAG EINER AN DEM HINZIEHEN, DA NAM IEG- 
licher etwas, der nam ein silberin kopff, der sechs sil- 
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reich, das weint vnd was trurig. Die creaturen fragten es warumb 
es truret, so doch iederman frölich wer. Es antwurt, ein son brent 
mich, das ich nit mag frucht bringen, als ich gern thet, so nun zwen 
Sonnenschein sein so würd sie mich gants verbrennen. Also ein her 
des landes thüt seinen armen lüten vnglücks vnd plagen gnüg an 
mit fronen sturen, schencken, vngelt vnd zol, wan er erst kinder 
vberkumpt vnd vil stin, was würt er dan thün, ist güt zü verston. 
Es sol niemans begeren die zükunfft eins herren, als weit hinweg. 
Es sprach einer zü einem prelaten, ich hoff der fürst kum bald zu 
land. Petrarcha antwurt im, lasz dir eben sein als kern ein sched- 
licher planet an den himel. Man spricht es ist kein wunder das es 
thüer ist, der Keiser ist so lang da gelegen. Es ist wolfeil, es ist 
kein wunder, dan der künig ist lang nit da gewesen. Die duben 
fröwen sich nit, wan vil sperwer vnd raubvögel in das land kumen, 
noch die schaff, wan vil wölff kumen. 



einander, vnd waren frölich, vnd kamen in die schwenck, das ieg- 
ucher solt sagen, was er seitzams vnd kostlichs het in seinem land. 
Der hertzog von Beyern crzalt, wie er die zwölff botten het gantz 
silberin. Der het die schönste brück. Der das wörlichst schlosz, 
das möcht vornen vsz nieman gewinnen, vnd dahinden vsz mocht es 
niemand behalten. Zü dem letsten sprach der fürst von Saxen, es 
ist nichtz gegen einem seltzamen ding das wir haben. In vnser stat 
Leibtzig haben wir drü klöster dergleichen kum funden werden, die 
manch in einem kloster, prediger ordens, die verkauften ein gantz iar 
korn, vnd haben kein acker. Die andern münch das sein barfüser 
obseruantz, die verbringen grose büw, vnd haben kein gelt. Die 
dritten münch, das sein augustiner canonici reguläres, die tragen 
weise hemder, vnd regierende pfarren zü Leibtzig, die machen vil 

Pauli. 19 



Von schimpff das .ccccxcix. 




S WAS EIN REICHSZTAG IN KURTZEN JAREN, DA 
kamen fünff oder sechs fttrsten zü samen vnd assen mit 
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kinder, vnd haben kein frawen, das sein seltzame ding. Die forsten 
lachten alle, vnd gaben es im gewonnen. 

Vonschimpffdas.d. 

IN EINER ABTEI WAS EIN MÜNCH, DER SCHEIN SO 
geistlich sein in dem ebor, vnd ob dem tisch ret er wenig, 
vnd was wol gelert, vnd wa er gieng, so sähe er gegen dem erdt- 
reich, vnd man hielt vil vff in. Es fügt sich das der abt starb, vnd 
die herren erwölten den selben münch zü einem abt. Da er abt 
ward vnd bestedigt was, da kart er sich gantz vmb, vnd het bttbsche 
frawen, vnd reit mit gröserer pomp, dan kein abt vor nie getboo 
het, vnd thet seine äugen vff, vnd was ein gut gesel, iederman ver- 
wundert sich ab im. Vff ein mal fragt in ein ritter, er het vor sein 
äugen nidergoschlagen gegen dem erdtreich, vnd ietz so sehe er nit 
me wie vor. Er antwurt lieber her vor hab ich die schlüsel ge- 
sucht zü der abty, da ich gegen dem ertreich sähe, ietz so hab 
ich sie funden, vnd sihe nit me also. Es ist ein Sprichwort (Honores 
mutant mores, non sed ostendunt.) Er verwandlet sitten vnd gebert, 
nein, er zögt sitten vnd gebert, er erzögt was vor in im gesteckt 
ist, das dorfft er vor nit thün, darnach so er zü einem heim wärt, 
so wil er es also haben. Wan einer zü einem herren würt, so kan 
er seine glider nit mer brüchen, noch seine sinn, er kan nit me 
brieff lesen, ein anderer müsz sie im lesen. Er kan sich nit me 
anlegen, ein anderer müsz in an legen, wie ein kind, er kan nit 
me brot schneiden , man müsz es im auch schneiden 1 , er kan nit 
me gon, wa er hin wil, da müsz er hin reiten. 

Von ernst das .di. 

ES WAS EIN FÜRST DER SPART OFFT SEIN SEND- 
brieff zü versiglen, bisz das er an die predig kam, da 
het er sein stant in einem winckel, da beschlosz er sie dan. Vff ein 
mal fragt man in warumb er es thet. Er sprach ich thü es darumb, 
das meine knecht auch zü der predig gangen, sunst kern iren keiner 
daryn. Vnd wan noch grose herren vil predig horten, so weren sie 
beservnd gerechter, dan sie sein, mancher hat kum zwo predig ge- 
hört in dreien iaren. 

1 scheiden. 



Digitized by Google 



291 



Von Octaviano dem keiser, vnder dem Christus geboren ward. 

Von schimpff das .dii. 

ES KAM VFF EIN MAL EIN JUNG GESEL GEN ROM, 
der sähe den keiser octauiano gleich mit seim angesicht, 
vnd iederman lief zü wan der iung gesel zu Rom gieng, vnd wolt 
den keiser sehen, wan er sein angesicht het. Es kam dem keiser 
für, er wolt sein angesiebt an einem andern auch sehen. Da er zu 
im kam da sähe er wol das es war was. Der keiser sprach zu dem 
knaben ist dein muter auch etwan hie zü Rom gewesen. Der iung 
gesel marckt wa der keiser hinusz wolt, vnd sprach nein, mein mu- 
ter ist nie hie gewesen, aber mein vattcr ist offt vnd dick hie ge- 
wesen. Der keiser wolt dem hingen gesellen sein müter zü einer 
boren machen, da macht der iung gesel dem keiser ein arckwon, 
als wer sein müter eine gewesen. Also thet er im ein eerliche 
schencke, vnd liesz in wider heim faren. 

Von schimpff das .diii. 

ES WAS EIN GROSER RÖMER ZUO ROM, DA ER 
gestarb, da bleib er fil schuldig vnd ward vü an im 
verloren, da man im vergantet vnd sein güt verkaufft, das man die 
lttt bezalt, da ret man ob dem tisch dauon, da sasz der keiser vnd 
verwundert sich darab, vnd sprach zü einem ritter der vor im stünd, 
gon hin vnd kauften vnsz sein bet, dar uff er gelegen ist. Der her- 
ren einer sprach, her haben ir nit ein besser bet dan er. Der kei- 
ser sprach, nein, ist diser so vil dusent duckaten schuldig gewesen, 
vnd hat mögen schlafen, so ist es freilich ein güt bet, ob icb auch 
basz dar uff schlaffen möcht dan vff meinem bet Also geistlich 
möeht man sagen, so ein Sünder got so vil schuldig ist, ist ein 
wunder das er rüw haben mag, tag oder nacht. 

Von schimpff das .diiii. 

DER KEISER OCTAUIANÜS HET EIN TOCHTER, DIE 
hiesz Julia, vnd sie het graw har vnd alle mal sassen 
ire iunck frawen vber sie, vnd wan sie ein graw har funden, so 
zogen sie es vsz, vnd darnach wurden die schwartzen auch graw. 
Vnd vff ein mal kam der keiser in den sal, da sassen die iunck- 
frawen aber vber ir, vnd sücbten ir aber grawe bar, da erschracken 
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sie fast vbel, vnd die grawen har die sie ir vsz hetten gezogen, die 
wicklet sie süsamen, vnd stiesz sie in den büsen. Der keiser gieng 
wider hinweg, vnd thet als het er es nit gesehen, vnd liesz sie ma- 
chen. Vnd darnach wol vber achttag, da man zft tisch sasz, da 
sprach er zft seiner dochter. Julia welches wer dir an dem aller 
liebsten, gantz graw sein vff dem haupt, oder gantz kal. Sie ant- 
wurt, her vatter ich wolt lieber gantz graw sein, dan gar kein har 
haben. Der keiser sprach, warumb lasta dir dan dein iunckfrawen 
die grawen har alle vsz ziehen, er meint die schwartzen bar worden 
alle graw, vnd sie würd kal werden ee es zeit ward, daramb solt 
sie es lassen bleiben. Franciscus petrarcha het vü von im, ist hie 
auch etwas von im. 

Von ernst das .dv. 

DER KEISER OCTAUIANUS ßüOLET NIT ME DAN 
der Römer weiber, vnd thet das darumb, das er von 
den selben frawen erfaren möcht, welcher wol oder vbel mit im 
daran wer, vnd das selb ist im offt wol erschossen. 

m 

Von schimpff das .dvi. 

DER KEISER OCTAUIANUS WAS EIN GROSER POET 
vnd ein orator. Es fügt sich vff ein mal das ein armes 
poetlin grecus der het gern ein gab von dem keiser gehebt, vnd 
kam zft im vff der strass vnd grüsct in, vnd bot im ein bapeierlin, 
daran het er etlich versz vnd carmina geschriben. Der keiser thet 
eben als sehe er es nit oder er wolt es sunst nit. Vnd vff ein an- 
der mal empfieng er es von im, vnd bot im ein ander brieflin, da 
het der keiser auch versz geschriben, gleich als wolt er ein versz 
mit dem andern verszgcbcn bezalen vnd vergleichen. Da der grecns 
das poetlin des keisers versz gelasz, da greift" er in sein arm, alt 
vnd zerrissen deschlin, vnd zohe zwen heller herusz vnd bot sie dem 
keiser vnd sprach (Non plus habeo, non plus dabeo.) Der keiser 
nam die zwen heller, vnd fieng an zft lachen das er hotzlet, vnd 
alle herren vnd alle seine diener die da waren. Also kam der kei- 
ser dem armen poetlin zfthilff in seiner armftt. 

Von dem grosen Alexander. 
Von schimpff das .dvii. 



Digitized by Google 



293 



DER GROSZ ALEXANDER SOLT VFF EIN MAL EIN 
grose Schlacht thün, vnd thet den götten ein gelübt, 
wan er morgens heim kern, vnd das erst haupt das im begegnet vff 
der brocken, das wolt er inen opffern. Da er nun die schlacht ge- 
wan, vnd da er an dem morgen vber die brück reit, da bekam im 
ein mttller, der treib ein esel geladen mit secken vor im an hin, 
vnd wolt zu der malin faren. Der künig sprach, o müller du hast 
mich betrogen, ich mtisz dich vff opffern, ich hab also ein gelabt 
gethon. Der müller sprach lieber her ich bin nit das erst haupt, 
mein esel ist vor mir gangen, also behielt der müller im selbs sein 
leben, vnd opfferten den selben esel vff. 

Von ernst das .dviii. 

• 

a LEXANDER LAG VOR EINER STAT, DIE HIESZ 
A\ Lapsacum vnd meint er wolt die stat gewinnen vnd zer- 
stören. Nun was ein gar gelerter man in der selben stat der hiesz 
Anaximenes, der was ein zuchtmeister gewesen Alexandri, der zohe 
zu im hinusz in das lager in zübitten, das er der stat nichtz thet. 
Da Alexander seinen alten zuchtmeister sähe, da schwor er vnd 
sprach, bei den götten vnd bei meiner krönen so wil ich nit thün 
was do mich bittest. Da sprach Anaximenes, Alexander ich bit dich 
du wollest die stat Lapsacom zerstören, also behielt er die stat. 

Von schimpff das .dix. 

ALEXANDER HET EIN KRIEG WIDER DIE STAT 
Dariom, ein künig Persarom. Darium schickt ein gro- 
sen sack fol magsomcn dem Alexander, er solt wissen das er als 
manchen soldner vnd rüter het, als manch körnlin in dem sack wer. 
Alexander nam ein hand fol magsamen vsz dem sack vnd thet es 
in das maul, vnd küwet es, vnd darnch spüwet er es widerumb vsz 
vnd schickt im ein kleins secklin vol pfefferkörnlin widerumb, vnd 
schreib im dabei. Mein ritterschafft ist wenig, aber sie sein scharff 
gegen euwern rittern, vnd suer als die pfefferkörnlin gegen den 
raagsomen in denen kein bitterkeit ist noch schörpffe, vnd ist auch 
war. Alle grosen daten die geschehen, die thün wenig folek zu- 
rechnen gegen denen, die widersinsz sein. Lisz die Bibel oder die 
Kronicken. 
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Von dem Julio dem ersten keiser. 
Von schimpff das .dx. 

JULIUS SASZ OB EINEM TISCH VFF EIN MAL, VND 
fragt sein frawen, wie es kem, das kein thier das fröw- 
lich geschlecht ist, wan es empfangen hat, so laszt es das menlin 
nit me zü im, bisz es gebirt, vszgenumen ein fraw. Die fraw 
sprach sie sein vnuernünfftig thicr, weren sie vernünfftig, so theten 
sie es auch. 

Von keiser Fridrich dem ersten 
mit dem roten bart. 

Von ernst das dxi. 

KEISER FRIDRICH DER ERST, GENANT BARBA- 
rossa mit dem roten bart, wie er keiser zü Mentz er- 
welt was, vnd was hertzog zü Swaben, wie er gen Jerusalem kam, 
vnd gefangen ward, vnd wie er ledig ward, vnd vertreib den babst 
von Rom , vnd darnach widerumb zü babst macht (Non tibi' sed 
petro.) Wie er Meiland gewan, vnd wie er die heiligen drei künig 
gen Köln fürt, vnd andere daten thet. Lisz Felix hemerlin. 



Von schimpff das .dxii. 

DA ER HER ZU WÜRTEMBERG WAS, DA ZÜGEN 
als die buren von einem dorff in das ander vff die 
kirchweihen nit anders, dan als solten sie* in den krieg ziehen, mit 
Spiesen vnd geweren, vnd zergieng selten on schaden, vnd wan die 
buren vol weins wurden, so schlügen sie einander, das etlich dot 
bliben. Der fürst wolt semlichen schaden fürkumen, vnd macht ein 
Ordnung, vnd verbot bei hoher straff, das keiner kein gewer me in 
dem land solt tragen, weder vff kirchweihe noch sunst, wan aber 
einer vberfeld gieng, so möcht er wol ein gewer tragen, wider rau- 
ber, wölff vnd hund. Da erdachten dy buren ein anders vnd liesen 
inen grose pater noster machen mit grosen ringen, vnd zogen grose 
seil dardurch, vnd hanckten es an die hals, vnd wan sie vff die 
kirchweihen zogen, so warden mer lüt zü dot geschlagen von den 
pater noster, dan vor mit den geweren. Lisz feüx herlin. 
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Von einem bischoff von Trier. 
Von schimpff das .dxiii. 

ES WAS EIN REICHSTAG DA WOLT DER BISCHOFF 
von Trier daruff reiten, vnd da er schier gen Frankfurt 
kam mit seinem folck, da lieff ein armer gesel neben dem bischoff 
da her, vnd was fast kalt, vnd het nit vil an. Der bischoff sprach 
za im, gut gesel mich frürt, frürt dich auch. Er sprach, gnediger 
her ist es dan kalt , vnd zohe ein hand vsz dem büsen vnd streckt 
sie vsz in den lufft vnd sprach, es ist dannocht ein wenig kalt, aber 
mich frürt nit, vnd sprach. Gnediger fürst schencken mir ein guldin, 
60 wil ich euch leren, wan ir thün das ich thü, so mösz euch als 
wenig frieren als mich frürt. Der fürst gab im den guldin. Er 
sprach, gnediger her es frürt einen nach dem als er kleider hat ich 
hab alle meine kleider an, darumb so frürt mich nit, vnd legen 
euwere kleider auch alle an, so würt euch auch nit frieren. Der 
bischoff sprach, wan ich meine kleider alle an legt, so möcht sie das 
pfert nit ertragen, vnd du hast den guldin auch gewunnen. 

Von schimpff vff das vorig 
exempel das .dxiiii. 

DER BISCHOF VON TRIER SPRACH ZUO DISEM 
gesellen, was bistu für ein handwerckszmau. Er sprach 
gnediger her ich bin ein brillenraacher, ich kan augenspigel machen, 
vnd bin schier alle land vsz gelaufen. Brobant. Selant. Saxen vnd 
Hessen, vnd kau kein arbeit finden bei keinem meister, vnser hant- 
werck sol gantz nichtz mer, vnd ich hab verzert was ich hab. Der 
ertzbischoff sprach, das het ich nit gemeint, ich meint es wer ein 
gut hantwerck gewesen, wan die lüt gesehen vbel, vnd nimpt die 
weit fast ab. Er sprach, her vnser meister brillenmacher mögen 
sich schier nit me erneren, wan die alten pfaffen, vnd die alten 
manch in den klöstern etlich betten nichtz, vnd etlich ktinen es vsz- 
wendig, die bedörffön " keiner augenspiegcl , vnd ir grosert herren 
sehen durch 1 die finger, darumb so sol vnser hantwerck nichtz me. 
Der fürst lacht vnd sprach, du magst wol ein abentürer sein, die 
weil ich zu Franckfurt vff dem tag bin, so isz vnd trinck an inei- 

* 
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nem hoff, wie das ander hoff gesind, das thet er vnd macht dem 
herren vil fröd. 



Von dem loblichen hansz 
von Ostereich. 

Von ernst das .dxv. 

ER HERTZOG VON OSTEREICH KAM VFF EIN 
mal gen Venedig, vnd wolt gen Jerusalem faren, vnd 



der hertzog von Venedig gieng im entgegen, vnd wolt in gleiten in 
sant Marx münster, vnd kamen an ein engs geszlin, das sie nit ne- 
ben einander gon mochten, vnd stünden da Stil, vnd wolt keiner vor 
anhin gon. Der hertzog von Ostereich sprach, die ersamkeit, togent 
vnd eigen verdienst darumb einer hertzog ist, ist höher vnd me, 
dan wan einer erboren ist. Der hertzog von Venedig sprach, ein 
hertzog der geboren ist von dem durchlüchtigen hnsz von Ostereich, 
der ist me dan ein gemachter hertzog, also gieng der fremd hertzog 
vor anhin. Felix hemerlin schreibt (qnod incola detnlit aecole consueto 
more.) Es ist ein Sprichwort, man sol den frembden die eer lassen. 



Von ernst das .dxvi. 

IE ALTEN HERREN VON OSTEREICH SEIN VON 
denen von Habszburg her kuinen, die haben ein gnad 



von got gehebt, das sie die menschen haben gesnnt gemacht von 
den kröpffen, oder einer sunst ein vngeschickten hals het, vnd wan 
der selbigen herren einer einem semlichen zütrincken gab, vsz seiner 
hand, so vergieng im der kropff, vnd gewan ein kleinen hals vnd 
mocht in biegen an welches ort er wollt. Das ist offt vnd dick be- 
wert worden in einem thal, das heiszt Albrechtzthal , gelegen in 
dem obern Elsesz, da vil kröpffechter lüt sein, vnd wan der hermi 
einer daryn kam, so fürt man semliche lüt für in, vnd wan sie von 
seiner hand getruncken, so waren sie gleich gesunt. Wa fint man 
ietz semliche herren, solten ietz semliche grosen herren einem kran- 
cken menschen vsz einer hand zütrincken geben, sie meinten ire 
hend würden inen abfallen. 





Von der krönen von Franckreich. 



Von schimpff das .dxYÜ. 
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ES KAM EIN ABENTHÜRER ZUO DEM KÜNIG VON 
Frankreich, da er vff ein mal vberfeldt reidt, vnd bat 
in er solt im ein gab geben. Der künig von Franckreich gab im 
ein plaphart. Er sprach, o her ir haben gar vngleich geteilt mit 
euwerm brüder. Der künig sprach, bistu mein brüder. Er sprach, 
betten ir nit also. Vatter vnser. etc. Der künig sprach, hastn dein 
teil wol wan solt ich ieglichen brüder so vü geben als dir, so müst 
ich das künigreich verkauften, gang vnd heisz dir ieglichen brüder 
so vil geben, so würt dein sack auch vol. 

Von ernst das .dxviii. 

Ix ER KÜNIG VON FRANCKREICH BEGERT VFF EIN 
J mal von einem weisen man, das er im solt an ein brieff 
schreiben das best wort das er wüszt. Da schreib er im an ein 
gantzen bogen Modus masz, vnd versigelt in, vnd schreib ein schöne 
obergeschrifft daruff. Da der künig den brieff vff thet, da stünd 
nichtz daran dan Modus, vnd er schickt nach im vnd fragt in ob .er 
sein spottet. Er sprach nein her , ich hab euch das best wort ge- 
schriben das ich gewüszt hab, das ist Modus masz. Ein mensch thü 
was er wöl, wan nit die recht weisz da ist, die da sol sein, so ist 
es als nichtz. Modus müsz da sein. Oratius spricht (Est modus in 
rebus sunt certi denique fines. Quos ultra citraque nequit consistere 
rectum, etc. Franciscus petrarcha nent es discretio. 

Von dem güten iar zü heischen einem predicanten. 

Von schimpff das .dm. 

ES WAS EIN TAGLONER DER WERCKT GEMEIN- 
lich einem reichen burger, wan der buer dan heim kam 
von seiner arbeit, so sagt er seiner frawen wie er so wol gelebt het 
in seins berren hausz. Vnd vff ein mal da sprach sein fraw, was 
hilfft es mich, das du alle nacht vol bist vnd wollebst, brechstu mir 
auch ein mal etwas mit dir, das ich sehe wie wol du gelebt bettest. 
Er sprach, ia man gibt mir nichtz, wan man mir etwas geb, so wolt 
ich es dir gern bringen. Sie sprach, du müszdest ein mal das mul 
vff thün. Er sprach ich wil es thün, vnd darnach vff ein mal het 
er aber wol gelebt in des herren husz. Vnd da sie gessen hetten, 
da stünd er vff vnd stalt sich für des herren tisch, vnd thet das 
mal weit vff, vnd stalt beide hend in die Seiten (Et tunc predicator 
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ob aperiat.) Da sprach die fraw, sihe her wie der Orot er ist von 
sinnen kamen, da fiengen sie an zü lachen, vnd da sie vsz gelachten, 
da sprach der her zü im, wie ginostu also, du hast es doch vor nie 
gethon. Da thet er die hend von der seiten vnd sprach, wie in 
sein fraw geheissen het, vnd sagt wie es was. Der her hiesz im 
geben von allen speisen vnd trachten die man gessen het, bratens 
gesottens, pfeffer, zwo masz weins, ein leib brot vnd ander ding, 
das er es kum alsamen ertragen mocht, vnd er trog es heim. Da 
in sein fraw sähe, da Ueff sy im entgegen vnd halff im ab vnd 
sprach, gelt da hast ein mal das mul vff gethon. Er sprach, ii 
liebe fraw ich mein ich hab das maul vff gethon. Also masz eis 
predicant das mul auch vfftbün, besunder ietz zü den guten iar. etc. 

Wie frater Johannes Pauli die ostereyer hiesch vff den palmtag 



CH MÜSZ EUCH SAGEN LIEBEN KIND WIE ES MIR 
ergangen ist. Es war ein bürin in einem dorff N. Die 



sprach zü ir dochter. Nim die eyer vnd bring sie meinem beichtr 
uater für seine ostereyer, dem leszmeister zü den barfüssern, ich 
hab ein predig oder fier von im gehöret, vnd bin wol daruon ge- 
bessert worden, er wurt vnsz den passion auch predigen zü Kolmar 
vff dem blatz. Die dochter sprach ia ich wil es gern thün, aber 
müter ich het ein grose bit an dich zü thün. Die müter sprach was 
ist es. Die dochter sprach, ich wolt das du mir gündest vnsern 
grosen milchhafen züverkauffen, vnd das ich ein nüw par schü dar- 
umb kaufft mit weissen Orten dem palmesel züeren, vnsers fogtz sun 
gat mir nach, vnd begert mich zü den eren, ich wil darnach noch 
als willig sein den stal zü misten. Sie sprach es ist mir lieb, lüg aber 
zü das dem herren die ostereyer werden, ich hab sie im zü gesagt 
zü geben. Die güt dochter nam den milchhafen vnd für mit zo- 
inerckt, vnd sie was züfrü dar kamen, vnd satzt sich also an ein 
muer, vnd het den milchhafen für sich gesetzt, vnd het die eyer 
verdeckt, das man sie nit feilscht, vnd das sie also entschlief vnd 
da sie also schlieft*, da traumpt ir wie sie in des Schumachers husz 
wer, vnd der Schuhmacher legt ir die schüh an, vnd wie sie den 
schenckel also streckt, das ir der schü glat an leg, da stoszt sie den 
bafen mit der milch vmb, vnd verschüttet die gar. Vnd da sw 



zü Kolmar. 



Von schimpff das .dxx. 
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erwacht, da ward sie zornig, vnd warft den hafen an ein inner, vnd 
erwist den korb mit den eyern, vnd wil in mir bringen vnd so sie 
zo den stapflen kumpt, so falt sie, dan sie was noch schlafftruncken, 
sie bet noch nit genüg geschlaffen, vnd sein ir die eier alle zerbro- 
chen. Darumb so stüren vnsz ander eyer. 

Wie ein predicant im selbs ein peticion oder ein Station halten sol. 

Von schimpff das .dxxi. 

NUN HÖREN LIEBEN KIND WIE ES MIR ERGANGEN 
ist. Hut an dem morgen da ich predig studiert, da ist 



der engel gottes von dem himel herab zü mir kumen, vnd hat mir 
verkündet vnd elso gesprochen. Brüder Johannes Pauli got der her 
laszt dich wissen, das er hat angesehen den fleisz der gantzen ge- 
mein, den ir dise fasten gehebt haben in dem predigen vnd peni- 
tentz wircken, vnd wil euch das hiraelreich geben, darumb so sag 
du es inen, vnd kumen mit einander. Ich was fro, vnd danckt got 
dem berren, vnd hab euch alle bertifft. Vnd hab mein ordenung 
gemacht, an der rechten seiten sein mit mir gangen die würdigen 
Priester, die edlen, die herren von dem rat, vnd die gantz gemein 
von mansz bild. An der linoken seiten sein gangen die edlen 
frawen, burgerin, iunckfrawen vnd witwen vnd was von freuwüchem 
geschlecht was. Vnd der N. hat das erütz vor anhin getragen. Vnd 
der N. ist stetz vmb das folek gangen, Ynd hat das Weihwasser ge- 
worfen. Vnd der N. hat den kessel getragen, ob vnsz etwan der 
tüfel hindern wolt, das er weichen müst. Vnd also bin ich mit mei- 
nem föleklin an hin gangen, vnd sein alle fro gewesen, das wir also 
selig solten werden, vnd sein zü dem himelreich kumen, vnd ich 
hab mit züchten an geklopfft Da lügt sant Peter zü einem löchlin 
herusz, vnd fragt wer da wer. Ich sprach, wir da her .N. sein hie, 
vnd hat vnsz der her Jesus also entbotten. Sant Peter sprach, ich 
wil in gon fragen, vnd er kam bald wider vnd sprach, es ist wie 
du gesagt hast, vnd ich sol euch yn lassen mit dem geding, das nic- 
man kein fremd gut bei im hab. Ich sprach, der weibel ist vmb- 
gangen, es ist als rechtfertig gewesen. Sant Peter thet ein dor vff, 
vnd ich wolt der erst sein, vnd satzt mein rechten fusz hiuyn, da 
stiesz mich sant Peter an mein brüst sprach, beit brüder Johannes 
Pauli, was hastu in dem ermel stecken. Da erschrack ich. Er 
sprach, wes ist das buch das du da hast, das ist nit dein, wan* du 
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hast es dem tracker noch nit bezalt, darumb so gang wider heim 
vnd beisz dir die, denen da dise fasten gepredigt hast, zustür kamen, 
das es bezalt werd, vnd kamen von hat vber acht tag widerumb, so 
wil ich euch ynlassen. Daramb lieben kind so helffen vnd stüren 
alsamen. 

Wie sant Johans segen vff ist kamen. 
Von ernst das .dxxii. 

VF EIN MAL WAS EIN REICHER MAN ZUO ARMEN 
tagen kamen vnd verdarb, als manchem geschieht Da 
er sein stat vnd wesen nit me halten mocht, vnd schämet sich an- 
dern zu erbarmen zukamen, vnd kam in ein widerwertikeit, das er 
röcht wer im gelt geben het, vnd gieng in ein wald vnd rafft dem 
tüffel. Vnd da der tüffel kam, da wurden sie der sach eins mit 
einander, das im der tüffel .xii. iar lang geltz gnug solt geben, vnd 
an dem letsten tag wan dy .xii. iar vsz weren, so solt er sich an 
das ort stellen, so wolt er leib vnd seel nemen, vnd sagt im, wan 
er gelt wolt haben, so solt er vnder dem bolderstuden in seinem 
garten graben, da ward er geltz gnüg finden. Der verdorben man 
fieng wider an ein herlich stat zufüren, vnd es wundert iederman. 
dan man wüszt wol das er verdorben was. Da nun die zwolff iar 
herumb kamen, vnd der letst tag was, da bereit er ein köstlich 
nachtmal, vnd lüd seine fründ darzu. Da man nun gasz, da sprach 
der her, lieben geseien vnd gute fründ nun gon heim in euwere 
henser, ich gang auch dahin, ich ward kein mal me mit euch essen. 
Die fründ sprachen, das wöl got nit, wir wöllen noch manch mal 
bei einander sein, vnd iederman gieng heim. Nun het der her ein 
hinge dochter, die fiel dem vatter vmb den hals vnd sprach, er solt 
ir sagen wa er hin wolt, da sie in nit me sehen solt, vnd nach lan- 
gem beten sagt es ir der vatter, wie ob stot. Die dochter sprach, 
vatter du weist das ich mir sant Johansen euangelisten zu einem 
Patronen vnd beschirmer meiner iunckfrawschafft erwölt hab, in des 
namen vnd eer tbü ein trunck mit mir. Der vatter thet es, vnd 
gieng darnach dahin, da er in den wald kam, da was der tüffel vor 
da, vnd sprach, bistu hie du schalck, ich mag dir an der seien nicht z 
thün, du hast ein trunck gethon, das dir in der tüffel gesegen, aber 
ich wil dir sunst den Ion geben, vnd nam in bei dem bar, vnd 
schleifft in durch alle hecken, vnd zerzert im sein angesiebt gar, 
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vnd Hesz in darnach halber dot ligen. Da der man wider zü im 
selber kam, da gieng er wider heim vnd sagt es iederman wie es 
im gangen was. Vnd das kam dem bapst Pelaginm für, vnd er satzt 
vff, das man vff sant Johans tag wein solt gesegnen, vnd sant Jo- 
baas segen trincken, vnd hat ablas darzü geben. Es ist noch recht 
das man sant Johans segen trinckt, wan güte fiünd von einander 
scheiden wöllen. Es würt aber auch miszbrucht von den leichten 
löten, die einander züsauffen, ein masz weines zü mal, oder ein 
grosz glasz vol gantz vsz, als man andere güten ding auch misz- 
brucht, got würt inen den Ion geben, vnd sie darumb straffen, thün 
sie nit penitentz. Hüt da dich. 

Von gewonheit. 
Von schimpff das .dxxiii. 

ES HET EIN STORCK EINEM ANDERN STORCKEN 
ein aug vsz gebickt mit seinem schnabel, das was im so 
leid, das er vsz dem land fliehen wolt, vnd da er also flöhe, da kam 

• 

ein anderer zü im, dem sagt er es wie es im gieng, vnd wa er hin 
wolt. Diser sprach zü im, hastu den schnabel bei dir, damit du den 
schaden gethon hast. Der storck sprach ia. Diser sprach so blyb 
nur hie, wan das du hie hast gethon, den selben schaden magst du 
andern wa auch thün, wiltu aber hinweg, so lasz den schnabel hie. 
Der schnabel bedüt den eignen willen oder ein böse gewonheit, wa 
wir hin kumen, so wöllen wir vnsern eignen willen haben, vnd 
thün, wie wir gewont haben, darumb so thün wir vnsz selbs grosen 
schaden. 

Von ernst das .dxxiiii. 

VNSER DING IST WY FLESCHEN WERCK, WA MIT 
man ein nüw hültzine flesch bönt darnach schmeckt sie 
alwegen. Bönt man sie mit woischmeckenden dingen, als mit imber 
vnd gewürtz, so schmeckt sie darnach, bönstu sie mit tüfelsztreck 
mit assafetida, so stinckt sie darnach. Also wir sein gebönt vnd 
haben gewont leckery, vnd haben nichtz anders gesehen von vnsern 
eitern. So leren euwer kind auch nichtz anders von euch, so sein 
wir also wie wir gewont haben (Quod noua testa capit, inveterata 
ßapit.) Es singt ein ieglicher fogel als im ein schnabel gewach- 
sen ist. 
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Von stratagematibus, von anschlegen so man ein schlacht wil thün. 

Von ernst das .dxxv. 

DIE VNGERER. HETEN EIN KRIEG WIDER DIE 
Böhemer vnd hiesz der vngerer hauptman Cista. Die 
Böheraer kamen vff die Vngerer mit einem reisigen züg. Cista nara 
sich an als wolt er fliehen, vnd gebot den metzen vnd frawen, die 
mit seinem züg zogen , wan wen .x. dusent reisiger seien , so sein 
.xx. dusent metzen darbei, das sie solten ire Schleyer vnd furtücher 
in den weg spreiten. Nun was die gelegenheit des lands also, das 
die böhemer mästen absteigen vnd zu fftsz gon, da kamen inen die 
lumben in die sporen vud kunten nit darfor gon. Da kart sich 
Cista mit seinem folek widerumb vmb, vnd erschlügen die Böhemer 
alle, wan sie kunten nit fliehen vor den lumpen. Also ist es noch 
geistlich dauon zureden, das mancher nit kan kumen zu dem himel 
vor den schieiern vnd vor den lumpen, die weiber vnd die metzen 
. ligen in dem weg. Es sei schon in der ee oder vsserthalb der ee, 
wil einer messenglich leben, so wöllen sie vol sein. Sie wollen kost- 
liche kleider haben, sie wöllen nit vmbsunst in der bülschafft des 
tüffels sein, darumb müsz mancher stelen, rauben vnd falsche gewerb 
treiben, das er sein frawen erziehen mög, sein rent vnd gült mag 
es nit ertragen. 0 wie vil werden in geistlichem vnd weltlichem 
stant gehindert von den lumpen. Darumb sprach Christus in dem 
Euangelio (Sint lumbi vestri precineti.) Gürten vff euwere lumpen, 
wan man kriegen wil, vnd ein ander in der reisz schlagen soll. Dan 
wan einein die kleider für die füsz hangen, so kan er nichtz thün. 

Von schimpff das .dxxvi. 

JULIUS IN L1BRO .IJ. STRATAGEMATÜM SCHREIBT, 
wie Triphon vnd der künig Anthiochus kriegten wider 
einander. Anthiochus kam so nahe zü dem Triphon von vngewarnter 
sacb, das im not was züfliehen, vnd kunt doch nit fliehen. Da lies 
er vil geltz seyen vnd spreiten iu weg da Anthiochus her solt kumen 
mit seinem folek. Da nun Anthiochus kam mit seinem folek, vnd 
die weil sie das gelt vff lassen, die weil flöhe Triphon mit seinem 
folek wider hindersich. 

Von schimpff das dxxvii. 
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HANIBAL HAT EIN ZEIT IN EINER STAT GEWONT, 
vnd dy burger vnderstünden in züfahen, ee das er vsz 
der stat weich. Vnd da er es vernam , da bereit er ein trog vnd 
leit blei darin, das er schwer wer, vnd liesz in in den tempel tra- 
gen, als wer es ein schätz geltz, darumb, das die bnrger meinen 
sotten, das er nit vsz der stat wiche, in deren er so ein grosen 
schätz het, das man nit vif in ylte vnd in fiengen, in dem macht er 
sich zü dem thor vsz, vnd kam darnon. Also gelt, gold vnd die 
geitikeit ligt vnsz in dem weg, vnd wir haben grose sorg vnd angst 
wie wir güt vberkumen, vnd werden betrogen, das wir des ewigen 
vnd des geistlichen nichtz achten. 

Von ernst das .dxxviii. 




IE SPARTANER KRIEGTEN WIDER DIE N. DIE 
hatten Elephantes, vff denen sie stritten, die in das 



volck lauffen vnd die feint nider stiessen wie man dan die Elephan- 
ten an den spitz stalt, vnd het thürn vff sie gebuwen, wie dan ir 
gewonheit was, das die spartaner vff ein tag grosen schaden namen, 
vnd fragten wie man den Elephanten widerstant möcht thün, vnd 
fanden ein rat, als sie die müsz vbel förchten vnd das süwgreinen. 
Da liessen sie inen in allen landen müsz fahen, das sie gantze seck 
vol betten, vnd da sie aber ein schlacht wolten thün, da theten sie 
die seck vff, vnd liessen die müsz herusz lauffen, vnd machten die 
sflw greinen, da das die Elephanten horten vnd sahen, da lieffen sie 
wider hindersich in ir leger, vnd ertratten ir vil, vnd die Spartaner 
zohen inen hindennach, vnd erschlügen irer vil, vnd gewunnen den 
streit. Vil elephanten sein, verstant die cristen menschen vnd die 
grosen personen, forsten, bischoff vnd bnrger, die förchten die müsz. 
Die müsz sein die pfaffen , die in den kutzhüten da sitzen , die von 
müsz feilen gemacht sein, die beichthören, wan sie beichten sollen. 
Es ist ondas ein Sprichwort, der ist ein gehertzter man, der ein 
wolff nit förcht vmb Marie liechtmesz vnd ein buren an der faszt- 
nacht, vnd ein pfafen in der fasten so man beichten sol. Wan die 
müsz die beichtoetter anfahen an dem seckel zükratzen, so förcht 
man sie, dieweil sie dem beichtkind sagen von dem rüwen von dem 
beichten vnd von dem fürsatz, so förcht man sie nit, wan sie aber 
kumen das man sol widerkerong thün mit dem vnrechten güt, vnd 
man also an dem seckel kratzt, da erschrickt man, da wil es nit von 
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stat gon, vnd sprechen. Warlich her es kan nit sein, ich vermag 
es nit. etc. 

Von ernst das .dxxix. 

FRONTO SCHREIBET IN .4. LIBRO VON EINEM HAUPT- 
man des kttnigs Lacedemonum, der hiesz Chearchus. Da 
er vff ein mal ein Schlacht wolt tbün mit den feinden des kttnigs, 
da ermant er sein folck manlicheit vnd sprach, sie solten den künig 
den sie nit sehen, würser förchten dan die feind die sie sehen, vnd 
möchten wol daruon kumen, wan sie aber flühen, vnd flüchtig wür- 
den, so möchten sie nit daruon kumen, wan wen sie heim kernen, 
so wurd inen der künig ire köpff ab hawen lassen, damit macht er 
das sie bliben ston. Also sol man got den herren, den man nit 
sieht, me förchten dan den menschen den man sieht, in den sttnden, 
als Cristus sprach, ich wil euch den zögen den ir sollen förchten. 
Den förchten der euch in die ewige verdamnis werften mag nach 
dem dot. 

Von schimpff das .dxxx. 

ES LERT EIN MAÜSZ IRE KIND, SIE SOLTEN EIN 
hauen nit förchten, der da kreiet vnd hoch daher gat, 
vnd sporn an hat vnd lut brechtet, aber die katzen die Stil Ilgen, 
vnd warten ir zeit, die solen ir förchten. Also den menschen den 
prelaten ein gewaltigen, der beichtet vnd tröwet, vnd wil dich brin- 
gen zü dem eebruch, zü <Jem falschen eid, den förcht nit, förcht got 
der da wartet der stund, das du nit in seinen zorn kumest. Dar- 
umb sprach weiszlich Dan. 13. Susanna zü den alten Düben, es ist 
mir besser ich fal in euwere hend, dan in gottes band. 

Von schimpff das .dxxxi. 

ES FRAGET AUF EIN MAL EIN KÜNIG VON FRANCK- 
reich sein herolten, der also vor dem disch stünd, wie 
es kern das man nit me ritter fünd ietz zü zeiten, als Rolandus vnd 
Oliuerus waren. Der herolt sprach, warumb sein nit me künig als 
Karolus vnd Ludowicus waren, gib mir also künig als die waren, so 
wil ich dir ritter geben als Oliuerus vnd Rolandus waren. Das was 
wol geantwurt, vnd gat daruff. Warumb sein die cristen menschen 
ietz nit als frum, gerecht vnd geistlich, als in dem anfang der cri- 
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8tenheit Das ist die mach, das die pfaffen vnd der geistlich stat 
anch nit als güt ist, als sie in dem anfaug waren, wan wie alles güt 
ysz dem terapel gat, also kumpt auch alles bösz vsz dem tempel. 
Die cristenheit was in dem anfang gnldin, darnach ist sie silberin 
worden , vnd ietz ist sie knm bleien. Die weltlichen prelaten vnd 
herren sprechen, die geistlichen prelaten selten' besser sein, dan die 
gemein pfaffheit. Du sagst gar war, die weltlichen regenten solten 
auch besser sein dan der gemein man, so sein ir letzer vnd bübi- 
scher dan sie sein, vnd sie leren vngerechtikeit von vch, darumb hat 
der hernach wol geantwurt. 

« 

Von schimpff das .dxxxii. 

EIN RITTER FRAGT VF EIN MAL ZWEN BÜRGER, 
vnd sprach zu dem einen, was sagt man von mir in 
meinem land. Er sprach, her man spricht ir weren ein gut man, 
wan euwer vnderthonen vnd huszgesind gut wer. Der ritter fragt 
den andern auch was man von im sagt. Er sprach, her man spricht, 
wan ir gut weren, so wer euwer huszgesind auch gut, der het neher 
hinzu geraten dan der ander. Wan wen ein her gut wer, so möcht 
er sein huszgesind auch gut machen mit liebe, mit forcht oder mit 
straff, sunst wan er bösz ist, so laszt er sein hauszgesind auch blei- 
ben wie es ist. Der weisz spricht. Eccle. 10. (Qualis rector ciui- 
tatis.) Wie der regierer in einer stat ist, also sein die, darin wonen. 
In einem kloster vnd in einem husz ist es auch also. 

- 

Von schimpff das .dxxxiii. 

ZWEN DIEB WAREN VFF EIN MAL IN EIN KIRCHEN 
kumen zustelen, vud hatten gestolen wachs vnd anders 
was sie betten funden. Der priester ward es gewar, vnd kam in 
die kirchen, vnd het in einer hand ein crutzifix, vnd in der andern 
ein bengcl, vnd sprach zü den dieben. Ich bit euch vmb des wil- 
len, des bildung ich da an dem erütz hab, geben wider was ir ge- 
nuinen haben. Der ein thet es, aber der ander wolt es nit thün. 
Der priester vber in mit dem bengel vnd gerwet dm die hut, vnd 
zwang in das er es wider must geben, vnd sprach zü im. Wiltu es 
nit mit lieb wider geben, so müstu es mit vnlieb thün. 

Von schimpff das .dxxxiiii. 
Pauli. 20 
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DIE RÖMER HETEN EIN ORDNUNG, WAN EINER 
ein erlich dat vnd werck het gethon in kriegslöffen für 
ein gemeinen nute, so theten sie im ein offenliche eer an, das es 
iederman wüszt, das er ein semliche dat gethon het. Es fügt sich 
das ein stum von geburt ein sölich werck het gethon, das er sem- 
liche eer verdienet het, da meinten die herren was man einem sem- 
lichen sölch eer an solt thün, so er doch ein stum wer, da het der 
stum die eer so gern gehebt, vnd lag im so genaw an, da es im 
die zung vff brach, vnd fieng an zu reden vnd sprach. Warumb 
man im nit wolt sölche eer an thün, so er sie verdient het. Also 
uam er die selbig eer an, vnd dar nach bleib er für vnd für reden. 

Von ernst das .dxxxv. 

KAROLUS MAGNUS NAM VOR DAS SACRAMENT 
ee er in den krieg zohe, als mancher me thüt. Es Söl- 
ten zwen man mit einander vmb das leben kempfen, es traft die eer 
an, der ein beichtet vnd empfieng das Sacrament Der ander ver- 
achtet es vnd sprach, wan du schon ein ochsen hettest gessen, so 
wil ich dich dannocht hüt zü dot schlagen, aber er lag vnder vnd 
ward erschlagen. 

Von ernst das .dxxxvi. 

ES WARENT ZWEN RITTER DIE ZOGEN GEWON- 
lich mit einander in den krieg, der ein was blöd vnd 
schwach, der ander was starck. Der erst vberwand al wegen, vnd 
gewan güt vnd eer. Der ander lag alwegen vnder, das verwundert 
die menschen, vnd einer sprach, da man also darumb ret. Lieben 
herren es sol euch nit verwundern, wan ir beider leben vnd wesen 
an sehen. Der blöd ist ein frum, gotzförchtig vnd gerecht man. Der 
ander ist ein leicht vnd ein mutwilliger man, darumb legt er kein 
eer yn, das hat ein fundament in der bibel, vnd besunder an dem 
büch der richter. Wan die kinder von Iszrael wider got betten ge- 
thon, so weren sie gefangen vnd erschlagen vsz irem land gefurt 
von iren feinden, so sy aber in gotz gnad vnd huld waren, so moebt 
inen nieman widerstant thün. Darumb sol sich niemans verwundern, 
das man etwan schand yn legt in kriegszlöffen, da man got lestert, 
schmecht, sufft, vnd spilt, vnd inen so vil metzen nach ziehen, vnd 
besonder wan man frawen, priester vnd die kirchen schmecht 



Digitized by Google 



307 



Von ernst das .dxxxvii. 

DARÜMB WEICHE LÜT, WEIBISCH MAN, VNKÜSCH 
vnd die lust des leibs suchen die sein nit gut in ein 
krieg, weder leiblich noch geistlich. Darumb da der Soldan das 
Königreich Persarum vndersich bracht, da erschlug er histriones, spil- 
lüt, Sprecher, gauckler, gemacht narren vff .xii. dusent vnd sprach. 
Das man kein land mit den weichen lüten behalten möcht, vnd Va- 
lerias Ii. 1. schreibt. Da Cornelias seipio in Hispanien zohe da ver- 
iagt er alle meteen, spiler, suffer, vnd was weich lüt weren, vsz sei- 
nem leger damit er frume ritter vnd kriegszltit het. Also in dem 
geistlichen streit sollen auch die metzen, füller, spiller. etc. Darumb 
der Soldan vnd Cornelius seipio, das ist ein prelat, der sol semliche 
vergifft glüst von seinen vnderthoneu veriagen, darnach so werden 
sie im dancken vnd sprechen (Qui docet manus meas ad prelium et 
digitos meos ad bellum. Psal. 143.) 

Von ernst das .dxxxvüi. 

ES WAS EIN KÜNIG WAS SCHLACHTEN ER THET, 
da lag er alwegen oben vnd gewan vnd mert sein reich. 
Der künig starb, vnd sein sun ward künig nach im, der verlor mit 
seinen feinden alle schlachten, vnd was sein vatter gewunen het, das 
verlor er alsamen, land vnd lüt. Es verwundert iederman, da ward 
ein weiser man gefragt, der sprach zu dem künig. Her drü ding 
machen das ir vnder ligen, alte feindschafft, eigner nutz, iunger rat, 
das stot zu Kolmar vff dem ratzhusz an der wand geschriben, heim- 
licher neid, eigner nutz, iunger rat. Troy vnd Rom vnd ander 
schlosz vnd stet zerstört 4er grosz Alexander darumb. Da er künig 
ward, da kamen die alten herren vnd rät zü im vnd sprachen, her 
wir haben euwerem vatter so lang gedient, wir sein alt, vnd mögen 
nit me fechten, wir begeren vrlaub. Er sprach, lieben herren ich 
lasz euch nit von mir, ir dörffen nit fechten, ir sollen mir allein 
ratten, raein vatter hat alle ding mit euwerm anschlag gewunnen, 
daramb hat er sein reich gemert. Das thet Roboara Dauids sun 
nit, darumb verlor er zehen schlachten, er folgt iungen lüten die 
narren waren wie er. 

Von ernst das .dxxxix. 

EIN WEISER HAÜPTMAN LÜOGT WIE ER MÖCHT 
ein arckwon ein vncinikeit machen zwischen dem haupt- 

20* 
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man vnd seinen vnderthonen, vnd wan er das selb machen kan so 
hat er den krieg wol me dan halber gewannen, als Hanibal thet, der 
Kartaginer bauptman den Römern. Die Römer hatten ein hanptman 
der was gantz glttckhafftig. Hanibal kunt im kein Schlacht an ge- 
winnen, vnd erdacht ein sin das er in von seinem ampt bracht. 
Hanibal zohe den römer in ir land, vnd verbrant was er fand, vsz 
genümen arme lüt, scblösz , dörfer, lusthüser, reben, guter, vnd was 
dem selben hanptman zu gehört, dem thet er nichtz, vnd kamen die 
Römer in die fantasei, das er mit Hanibal ein verslant hei, das er 
im seins gutz schont, vnd satzten in ab, vnd machten ein andern 
hauptman, da verlor Hanibal kein schlacht me. Also geistlich, wan 
der bösz geist machen kan das ein vneinikeit ist zwischen den geist- 
lichen prelaten vnd den vnderthonen, vnd dem gemeinen man, so hat 
er die sach gewunnen, als es dan leider ietz ist. Ir hassen die pfif- 
fen vnd ordenszlüt, so sein sie euch nit hold, vnd wil ie eins dem 
andern den schwantz ab beissen. 

Von ernst das .dxl. 

IN EINER STAT HETTEN DIE IUNGEN RÄT DIE 
alten vertriben, vnd was .lx. iarig was vnd darüber, wie 
obstot von der taflen, einer het sein vatter behalten, vnd die iungen 
rät wolten ein ordenung machen, das des ratz fründ solten ein son- 
dere kleidung machen, dabei man sie erkant, wa sie giengen, das 
sie des regimentz weren. Diser iong sagt es seinem vatter daheiman. 
Der vatter sprach, wan du morgen in den rat kumest, so sprich das 
man es nit machen sol, wan wa es sich begeb, das ein gemein mit 
dem . rat vneins ward, als sich leichtlich gegeben mag, so het man 
euch gut zu dot züschlagen, wan man kant euch wol bei der klei- 
dung. Da nun diser iung in den rat kam, vnd er dises sagt, wie 
im sein vatter befolhen het, da verwunderten sie sich der grosen 
weiszheit, die er erklärt het mit der taflen, vnd ietz mit der Klei- 
dung , vnd sie . wolten wissen von wem er die weiszheit het. Da 
sprach er, er het sein vatter da heiman verborgen, der het es in 
gelert. Da namen die iungen ratzherren die alten widerumb in die 
stat, als in denen die weiszheit wer. 

Von ernst das .dxli. 
yULIUS SCHREIBT IN SEXTO LIBRO, DAS DIE RÖMER 
cJ hetten ein hauptman, der lag vff einem weiten feld mit 



Digitized by Googl 



309 

seinem züg , da sähe er das vsz einem wald vff wüsten alle gefögel 
die darin waren. Da sprach er, da ligt ein züg verborgen, • das ken 
ich an den föglen, das sie eins mals vff wüschen, vnd schickt lttt 
anbin zü erfaren. Da erfüren sie es das es war was, vnd hetten 
sich die feind in den wald verschlagen, die Römer zu vberfallen von 
vngewarnter sach. Also bei den foglen lert der hauptman, mit namen 
Paulus, das er im vnd seinem folck vor schaden was. Also geist- 
lich, diser wald ist dise weit, die fögel sein die lieben heiligen, die 
sein alle vsz dem wald geflogen. Christus sprach selbs (Relinquo 
mundum) ich verlasz die weit, also haben alle heiligen gethon, deren 
wonung vff dem erdtreich vnd in dem himel was. 

Von 8 chi mp ff das .dxliL 

VF EIN MAL HET DER BABST EIN KRIEG WIDER 
die florentiner, der het ein hanptman, der was einer 
von Florentz, der thet den Florentinern grosen schaden. Die floren- 
tiner legten im zu, er wer ein verreter vnd Hessen sein bildung an 
die thurn malen, als hieng er an dem galgen, als hetten sie in ge- 
henckt, vnd malten in nackent. Es kam darzü das die Florentiner 
legaten vnd grose herren vsz dem rat wolten schicken zü dem sel- 
bigen hanptman, das sie ein friden solten machen, als sie auch thet- 
ten. Nun was es in dem Augstmönet vff ein tag, da er sie wolt 
für in lassen, da liesz er in seinem sal alle laden beschliesen, vnd 
macht ein grosz fefler in das kamin, das der sal warm ward wie ein 
stub vnd liesz das bet zu dem feüer bereiten, vnd legt sich an das 
selbig bet, als wer er siech vnd liesz deckbet, mardern vnd fuchsine 
scbubcn vff in decken, vnd liesz die Florentiner zü im kumen. Da 
uun die florentiner zü dem bet kamen, vnd klagten in, wie man dan 
einem siechen thüt, vnd fragten in was im brest, vnd was er für 
ein siechtagen het. - Er sprach, mir gebrist nichtz, dan das ich zü 
Florentz an den thürnen also erfroren bin, da ir mich nackent an 

* 

den galgen gemalt haben, vnd der nachtwind hat mich an geweiet, 
damit wolt er ir gemelt verspotten. Also ward der frid gemacht, 
vnd müsten sie ir gemeld abthün. 

Von schimpff das .dxliii. 

ES WAS EIN RITER DER KAM ZUO DEM HARNI- 
scher vnd verdingt im ein krebs vnd ander züg zü- 
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mächen, doch mit dem geding. das es nur an den rucken starck "wer 

md für die schütz, vnd da fornen möeht es leicht sein, wan er het 
seine Sachen nur vff die flucht gesetzt. Also sein vil predicanten 
md prelaten vnd andere die Ordnung vnd gottes dienst fliehen, vnd 
sagen vü Ton dem ewigen leben, zu dem sie nimer kamen, Ynd sie 
hie fliehen, da man streiten vnd fechten soL 

on ernst das .dxlim. 

FRAXCISCUS PETRARCHA SCHREIBT WIE PONCIUS 
ein künig oder keiser der Sanniter bet die zwen haupt- 
man mit allem irem folck vmgeben vnd belegert bei einer stat die 
hiesz Candium, das sie sein gefangner mosten sein, vnd in seinem 
gewalt waren. Diser Poncins schreib seinem vatter Herenmo, der 
was nit weit von im, wie er sich mit den Römern halten solt, sie 
weren also in seinem gewalt. Er embot im er solt sie ledig lassen 
on alle entgeltnis, früntlich, fridlich vnd inen gute wort geben, vnd 
schencke vnd gaben mit inen teilen. Poncius vnd ander hauptlitt 
die in dem leger waren, da sie den rat horten, da sprachen sie, das 
ist ein dorlicher rat, netten sie vnsz also wie wir sie haben so wür- 
den sie anders mit vnsz vmb gon, sie würden vnsz alle zu dot schla- 
gen vnd gefangen nemen, vnd sprachen, wer wolt seine grimisten 
feind also lassen gon, vnd embotten Herenmo widerumb, ob er kei- 
nen andern rat het, dan der gefiel inen nit. Herenmo embot inen, 
sie solten sie alle zü dot schlagen, das keiner daroon kern, das wer 
sein rat. Da sie den rat horten, da sprachen sie zusamen, der alt 
ist nit witzig, er gat in der aberwitz, er ist wanwitzig worden, der 
also von einer sach zwei eck rat, vnd kein mittel treffen künt, vnd 
wolten im zu dem dritten mal entbieten, vnd in nit verachten, wan 
er den namen der weiszheit het in allen landen. Der gut Herenmo 
liesz ein wagen oder ein rosz bar zü richten, vnd kam selber zu 
inen. Da sie in nun sahen kumen, da waren sie fro vnd machten 
ein ring, vnd schruwen alsamen vnd sprachen, da kumpt ein nüwer 
rat. Er antwurt inen sprach, ich bring euch keinen nüwen rat, aber 
ich wil euch ein vrsach geben, des vorigen ratz. Ich hab 1 euch zü 
dem ersten geraten, ir sollen die Römer frei ledig hinweg lassen 
ziehen, wan ir das thün, so thün ir euch vnd denen die noch von 

* 

1 hab fehlt 
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euch geboren werden, gütz, wan ir machen enwere feind, das sein 
die Römer, die die besten kriegszlüt sein, zü fründ, wie möchten 
sie euch feind sein so ir inen ir leben schenckten, vnd inen gaben 
darzü geben. Zü dem andern hab ich euch geraten, wollen ir sie 
nit frei vnd ledig lassen gon, so sollen ir sie alle erstechen, so thün 
euch die selbigen kein*schaden me, ir müssen räch von iren kindern 
vnd von denen, die noch zü Rom sein warten. Thon ir inen aber 
etwas schmachlichs an, vnd schäntlicb mit inen handien, so machen 
ir erst rechte feind, wan ire kindszkind werden wider euch sein. 
Also für er widerumb vff sein schlosz vnd sprach, tbün was ir wol- 
len. Also gieng der rat der iungen fürsieb, vnd sie Schmechten die 
Römer vnd namen inen alle ire gewer, hämisch, gute kleider, vnd 
was sie hetten, vnd müsten also werlosz vnd halber nackent daruon 
ziehen. Aber der rat des herren ward war, wan die Römer vber- 
zogen sie, vnd gewannen land vnd lüt, vnd schlügen sie alle zü dot, 
Ynd legten inen ein grosz ioch vff ire rucken. 



vol guldin vnd silberin ring fült, die man den doten von den fin- 
gern zohe. Die frölich mer kam in die stat Carthago genant, wie 
ir hauptman Hauibal das Römisch folek het als erschlagen, vnd het 
grosz eer yn gelegt. Vnd alle weit was frölich, vsz genumen ein 
weiser man in dem rat, der hicsz mit namen Ilannon, der weint vnd 
was fast traurig, vnd die andern in dem rat die bei im waren die 
fragten in, warumb er also trurig wer, vnd alle weit so frölich wer, 
was er damit gemeint. Er antwurt vnd sprach zü inen da betracht 
ich den grosen schaden den wir raüsen leiden, vnd das elend das 
vber vnsz wurd gon, wan die Römer werden das rechen, darumb so 
wer raein rat, das mau bald ein friden mächt, vnd legaten gen Rom 
schickt vmb ein friden, die Römer wurden auch ein friden mit euch 
machen. Aber die iungen spotteten sein, darumb so haben die 
Römer die stat Carthago gewannen, zerstört vnd zerschlagen als was 
da was. Das recht spricht (Bellum geritur vt pax acquiratur.) Wan 
grose schlachten geschehen, gewunnen vnd verloren werden, so macht 
dan erst den friden, es wer besser man machte in vorhin, als der 
spricht in dem titel von den narren. 



Von ernst das .dxlv. 
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Von vü pfründen. 
Von schimpff das .dxlvi. 

S WAS EIN DOCTOR EIN GELERTER MAN, DER 
prediget wider die, die vil pfronden haben, wie sie nit 
von einem priester. möchten gehalten werden, vnd ob der babst 
möcht darüber dispensieren, das satzt er in ein zweiffei. Vnd es 
kam dem babst für, vnd er sprach, da kan ich ein gute artznei für, 
vnd nit lang darnach ward ein bropstei ledig, die thet ein iar etwan 
drü hundert duckaten, die gab er im zü seiner pfrün. Darnach pre- 
digt er nit me darwider. Da sprach er, ich verstan es erst, ich bab 
es vor nit verstanden, man hat im die äugen vsz gestochen mit der 
bropstei. 

Von scbimpff das .dxlvii. 

S WAS EIN FÜRST DER HET EIN PRIESTER, DER 
het ein erbere pfründ, da von er lebt. Es wurden 
etlich pfrün ledig, da eine etwan .lx. gnldin thet, die wolt er im 
leihen. Der priester wolt keine me, er wolt gnüg an seiner haben. 
Der fürst verwundert sich, andere priester hetten es gern an ge- 
nuinen, er schickt ein ritter zü im, er solt doch an im erfaren, war- 
umb er es nit an wolt nemen. Der priester sprach, ich wil kein 
pfrün me annemen, sie haben dan .cxx. guldin, wan ich wil nit des 
tüffels werden vmb so wenig geltz, aber vmb vil geltz wil ich sein 
sein. Der ritter sagt es dem fürsten, vnd der fürst wolt es nit glan- 
ben vnd fragt in selber. Da sprach der priester es wer also. Es 
kumpt etwan das die leien den pfaffen vbel reden, die vil pfründen 
haben, vnd sie sein selber schuldig daran. Wan wen sie pfründen 
zü verleihen haben , vnd ledig werden , so leihen sie es iren fründen 
vnd iren vettern, die vor vil pfründen haben. Warumb leihen sie 
es nit einem armen priester, deren leider ietz vil sein, die betlen 
gon, vnd keine haben, warumb, sie haben iren weibern kein beltz 
kaufft, oder mentel, röck vnd schuhen, vnd dem man ein pferd 
etwan für .xxx. guldin, oder ein silberin bectier. Aber die vor vfl 
pfründen haben, die vermögen semlichs, die müsen die pfrün aoch 
haben, darumb so sein sie schuldig daran. Ich wolt wol ein eigen 
büch machen von den pfründenkremern, wie es zü gat, vnd wie sie 
semliche eilende döt nemen, aber dis kurtz werck mag es nit erlei- 
den, bedenck es selber wie es zü gat. 



Digitized by Googl 



313 

* * 

Von dem geweichten wasser. 
Von ernst das .dxlviii. 

ES IST IN BROBANT GESCHEHEN, ALS IN L1BRO 
apum geschriben stot. Da Ist ein däntzerin gewesen, 
die bat vff ein Sontag mit grosen frenden vnd lüsten gedantzt, vnd 
da sie heim kam vnd sich schlaffen het gelegt, vnd in dem schlaff 
ward sie besessen von dem tüffel, vnd schrei vnd thet gleich wild, 
die lüt in dem husz bunden sie, vnd da es tag ward da lieff ieder- 
man zu, vnd wolt sehen wie sie thet, da kamen etiich schüler auch, 
vnder denen was ein vnschuldigs kneblin, das marckt das der bösz 
geist bei dem gürtel was, da macht es ein crütz mit dem finger 
dar, da weicht er hinuff. Da macht es aber ein crütz, vnd treibt 
den bösen geist bisz vornen vff die zungen, vnd lag vff. der znngen 
wie ein geharter boltzwurm, vnd wolt in nieman angreiffen. Da 
reisz in das schülerlin mit seineu zweien fingern herab, vnd warft 
in in ein grüblin das was vol regenwasser, da verschwand der wurm 
iH angesiebt deren aller die da waren, vnd ward die fraw ledig von 
dem bösen geist, aber dem- kneblin bliben schwartz masen an den 
fingern, die wolten nit ab gon von keinem weschen, bis hindennach 
da wescht er es mit weihewasser, da giengen sie hinweg. Da merck 
wie güt vnschuld ist in dem kneblin, vnd krafft des geweichten 
wassers. Da oben von den prelaten stot auch ein semlich exempel. 

Von dem hertzenleid vnser lieben frawen in den dreien tagen 

da Jhesus verloren was. 

Von ernst das .dxlix. 

ES WAS EIN GEISTLICHE IUNCKFRAW IN EINER 
stat die het vnser liebe frauwen lang vnd dick gebetten, 
sie solt ir zu versuchen geben den schmertzen vnd hertzeleid, das 
sie gehegt het, da sie ir liebes kind zu Jerusalem drei tag verloren 
het, da er zwölff iar alt was. Maria die müter gottes wolt sie er- 
hören, vnd vff ein mal was sie an irem gebet, da erschein ir der 
her Jhesus in eins kindlins gestalt vnd geuetterlet vnd schimpfft mit 
ir, vnd die iunckfraw het die gröst fröd mit dem kindlin, das nie- 
man sagen noch schreiben kan. Da nun die zeit was da verschwand 
das kindlin wieder. Da kam die iunckfraw in ein semlich fantasy, 
vnd meint es wer ir kindlin, vnd lieff in der gantzen stat hin vnd 
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her schreien vnd fragen, ob niemans ir kind gesehen het, also treib 
sie das drei tag, iederman wüszt wol das sie für ein ionckfra* 
gieng, vnd nie kein kind gehebt het, ynd meinten sie wer von sin- 
nen kamen. Vnd an dem dritten tag, dieweil der priester predigt, 
da lieff sie in die kirchen vnd stund für die cantzel vnd fragt den 
priester, ob er nit iren sun het gesehen. Er sprach ia, ich weis 
wa er ist, hab rüw, wan die predig vsz knmpt, so wil ich dir dein 
sun zögen. Da nun die predig vsz was, da gieng der frum priester 
vber den altar, vnd da er das Sacraraent zögt vnd das Sacrament 
vff hüb, da fieng die iunckfraw an zuschreien vnd sprach. Da ist 
mein sun, das ist mein kind. Da die mesz vsz kam, da hört sie 
der priester beicht, wan sie was wider sinnig worden. Vnd beichtet 
wie sie vnser liebe frawen gebetten het, das sie erfaren möcht, 
vnd wie sie ir bit gewert het. Also gab ir der priester das heilig 
sacrament, vnd nit lang darnach starb sie vnd für in die ewige 
selikeit. 

Von vnser lieben frawen vnuerfleckten empfencknisz, genant 

coneeptionis Marie. 

Von ernst das .dl. 

ZU PARYS VND IN DEM GANTZEN LAND DA 
selbsten ist ein gemein gewesen, wie in einer stat die 
heiszt Brine, in dem bistumb Lemonicensis, da ist ein leszmeister 
gewesen eins ordens, der was dem artickel so feind, das kein predig 
was, die er thet, er schmecht Mariam die müter gotes wie in erb- 
6ttnd empfangen wer. Vff ein grosz fest het er vil daruon gesagt, 
vnd meint er het es gar wol vsz gericht Got der her wolt im das 
prediggelt geben, vnd da man in der vesper was, vnd der ganta 
conuent da was vnd vil foleks in der kirchen , da kam ein wolff ib 
der 6tat hinyn, vnd er thet niemans nichtz, vnd thet im auch nie- 
mans nichtz, vnd gieng durch die kirchen hinuff bisz in den ebor, 
vnd gieng drü mal in dem chor herumb, vnd besah einen nach dem 
andern, vnd da er zu dem dritten mal herumb gieng, da sprang er 
vff den selben predicanten, vnd erwürgt in vnd gieng wider da hin 
da er her was kumen, das was sein prediggelt. 

Von schimpff das .dli. 
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ES WAS EIN DOCTOR BARFUOSSER ORDENS, DER 
hiesz Giraldus de piscariis, der het vff das hochzeit Vil- 
ser lieben frawen empfencknis treflich gepredigt, wie sie in erb- 
sünden empfangen wer. Da die predig vsz kam vnd er mesz wolt 
lesen, vnd da er das sacrament niessen wolt, da erschein im Maria 
vnd sprach zü im. Du boszhafftiger brüder, mit was Stirnen vnd 
freuel darffestu das fleisch meins suns essen , das er , von meinem 
leib genumen hat den du hüt geschmecht vnd gelestert hast, vnd 
nam im das sacrament hinweg. Der gut doctor erschrack fast vbel, 
vod fieng an znweinen, vnd bat Mariam mit süfftzen, sie solt im 
verzeihen , vnd solt im das Sacrament wider geben , das thet sie. 
Da nun dy mesz vsz kam, da gieng er wider vff die cantzel, vnd 
widerrüfft es wider was er vor gesagt het, vnd sagt es wie es im 
ergangen wer. 

Von ernst das .dlii. 

ES WAS EIN ORDENSZMAN EIN BACCULARIÜS, GE- 
boren von Wien, der het vff geschlagen in der stat 
Idoni zu disputieren, vnd antwurt zu geben, vnd zubeschirmen, das 
Maria in erbsünden empfangen wer. Da man die disputacion an 
fahen solt, vnd er den brieff die proposicion lasz, vnd wolt es pro- 
bieren, da fiel er nider, vnd ward vnsinnig, ein stum vnd ein blind, 
vnd bleib also bisz an den achteten tag, da starb er. 

Von ernst das .dliii. 

DA MAN ZALT .M.CCCC.XXXIX. JAR. DA DAS CON- 
silium zü Basel was, da was ein grose pestilentz da, 
aber so bald das consilium den artickel vff rieht von der vnbefleckten 
empfencknisz Marie, vnd verbotten ward nit anders züpredigen vnd 
zuhalten in aller weit, dan wie es vor gehalten wer worden, da hört 
die pestilentz gleich vff, nit on verwundern der vetter vnd herren 
die da waren des Zeichens das man greiffen mocht. 

Von schimpff das .dliiii. 

ZUO PARYS IST ES GESCHEHEN, DAS ETLICH DISER 
meinung feind waren, vnd wolten ir meinung mit einem 
falschen mirackel bestedigen, vnd hatten an gelegt mit einem edel- 
man das er sich kranck macht, vnd sich darnach annemen er wer 
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dot, vnd er ward in ein dotenbaum gelegt, vnd wurden alle priester 
vsz den klöstern vnd vsz den stiften geladen zü der begrebnisz, vnd 
sunst ancb vil franwen vnd man. Vnd man trüg die leich in die 
kirchen, die semlichen miszbrucfa bestetigen wolten, vnd semlich ding 
hetten zü gericht. Vnd gieng des selben edelmans eefraw hindennach 
vnd nam sich an weines vnd klagens t sy wdszt aber wol von dem 
betrüg. Da man die bar vor den predigstül bracht, da stalt man 
sie nider, vnd nach gewonheit des lands, da gieng der predicant vff 
den predigstül, vnd predigt von den doten, vnd in mittin der predig 
sprach der predicant. Es ist ein irrnng von vnser lieben fragen 
empfencknis, das ir erkennen das vnser opinion war sei, vnd recht 
ist, vnd sie in erbsttnden empfangen sei, so trflw ich ir, sie werd 
ietz ein zeichen thün, vnd werd diser dot wider erston von den 
doten. Darumb du iuncker .N. ist sie in erbsttnden empfangen, so 
stand vff von den doten, ist sie on erbsttnden empfangen, so stand 
nit vft^ das gebttt ich dir zü dem ersten mal. Es wolt nicbtz damsz 
werden, er gebot im zü dem andern mal, es wolt aber nichtz darusz 
werden. Er gebot im zü dem dritten mal, vnd da er nit vff wolt 
ston, da lieff die huszfraw dar, vnd warff dy segen von der bar. 
vnd thet den dotenbaum vff, da was ir man dot, da schalt sie den 
predicanten fast vbel vnd sprach. Du hast mir meinen man gedöt, 
vnd sagt iederman den falschen anschlag. Also giengen sie mit 
groser schand hinweg. 

Von dem heiligen Sacrament des altars. 

Von ernst das .dlv. . 

ALS DIE JUDEN VERTRIBEN WÜRDEN VSZ EINER 
statt in die ander, da was ein indische dochter, die 
verdingt sich in ein stat zü einer cristen frawen für ein kelterin, 
vnd thet was irem dienst zü gehört. Es fügt sich nach etlichen 
iaren, das sie kranck ward, ir fraw beschickt den priester, das sie 
solt beichten. Da der priester zü ir kam, da sagt sie im wer sie 
wer, vnd sie wüszt nit was beichten wer. Der priester ermant sie 
zü dem tauff. Sie wolt nit daran. Hindennach gab got dem prie- 
ster in Sinn, das er ir sagt, wie etlich durch den tauff gesuut weren 
worden, vnd er wolt ir auch zü sagen das sie gesunt ward, wan sie 
sich taufen liesz. Sie liesz sich tauffen vnd ward gesunt, vnd nach 
etlicher zeit begegnet sie. dem priester vff der gassen. Er fragt sie 
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wie sie lebt, sie sprach wol, aber mir ist leid das ich bin cristen 
worden, wan ich mit meiner frawen in die kirch gieng, so sähe ich 
alle mal ein hübsches kneblin, das ich ietz nit mer sihe. Da sagt 
ir der priester von dem glauben , wie vnser glauben nit stünd in 
sehen aber in dem glauben, vnd wie got den vngleubigen etwan ein 
gesicht gebe, das er sie zu dem glauben züg, vnd wan sie glaubten, 
so entzfig er inen sölich gesicht, das sie verdienten. 

Von ernst das .dlvi. 

ZTJO PARISZ IST EIN ARME CRISTEN FRAW GE- 
wesen, die den iuden vmb ir gelt dient, in weschen vnd 
in kindwarten, etc. Die gaben ir vil geltz, wan sie zü dem sacra- 
ment gieng, das sie das sacrament vsz dem mund solt nemen, vnd 
solt es in ein büchszlin thün vnd solt es inen bringen. Die fraw 
thet es. Vnd der selbig iud entbot den andern Obersten iuden zu 
Parysz vnd in andern Stetten. Da sie nun kamen, da legten sie 
die hostien das heilig Sacrament vff den tisch. Da sprach der öberst 
vnder inen ir bischoff. Lieben herren, da haben wir vnsern feind 
Christara Jbesum, vnd wir wöllen vnsz an im rechen, vnd het ein 
ieglicher iud ein messer in seiner hand, vnd wolten alle in in haben 
gestochen, da flog dy hostien das heilig Sacrament entbar, da stachen 
sie alle darnach, vnd kunt es keiner treffen, vnd da sie lang dar- 
nach gestachen, da liesz sich die hostien hindennach treffen, vnd 
stach sie einer das sie blüt vnd flosz das blüt vber den tisch herab, 
bisz zü der thür. Sie erschrocken fast vbel vnd vergrüben die 
hostien in dem büchszlin vnder die schwöllen der huszthür im zü- 
schänden, vnd wan die Cristen da vsz vnd yn giengen vff irem got, 
vnd in mit füssen tratten. Nit lang darnach da reit der künig von 
Franckreich da für, da er zü dem selben husz kam, da fiel sein 
pfert vff die fordern knü nider, vnd Btiesz das mul vff die schwöl, 
als wolt es betten, es gab vmb kein schlagen noch stechen nichtz. 
Der künig fragt was das wer, vnd wer in dem husz wont. Man 
sagt im es wer ein iuden husz. Der künig liesz die iuden fahen, 
da sagten sie es wie es gangen wer, vnd man grub darzü, vnd die 
hostien was noch blütfarb. Da kam der bischoff mit der priester- 
schafft, vnd mit groser solemnitet, vnd man trüg das Sacrament wie- 
der an sein ort. Vnd der künig liesz die schuldigen iuden alle 
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dötten , vnd gebot den andern allen , das sie y seinem künigreich 
solten ziehen, das geschähe. 

Von schimpff das .dlvii. 

ES WAS EIN ARME FRAW DIE WARD BESTOCHEN 
von den iuden mit gelt das sie inen das sacrament solt 
bringen, wan sie zü wer gangen. Da sie das sacrament empfangen 
het, da thet sie es in den seckel, da sie heim kam, da het sie ein 
iungs kneblin das kunt lauffen, das lieff der müter vber den 6eckel t 
vnd thet in vff. Die müter sprach, sun was süchst da da. Das 
kneblin sprach, müter ir haben das aller hobschest kindlin in dem 
seckel stecken, das hat mich so früntlich an gelacht, das süch ich. 
Da die müter das grosz wunderzeicben bort, da gieng sie wider zü 
dem priester vnd thet penitentz vber ire sünd. 

Ton dem Weihennachttag. 

Von ernst das .dlviii. 

WIR LESEN IN DER HISTORY HUNORÜM, DAS 
in der Weihennacht in Barbara ruscia ist ein vnge- 
witter kamen, das es dunert vnd haglet, in dem selben bagel ist 
ein innckfrawenbild mit einem kneblin, das het ein krön vff seinem 
haupt, von dem himel herab gefallen, vnd haben nit künnen vrteilen 
was es für marteri wer, dan ein yszschmar. Sie haben es in ein 
feuer gesetzt, es ist nit verbrent noch verschmoltzen. Sie haben es 
vff ein sül gesetzt in den wald zu andern bilden, die sie für got 
erten, das bild ist da gestanden bisz der her Jesus an dem crutz 
gestarb vnd Maria, durch ir mitleiden ist ir bild zerflosen mit 
dem kind. 

Von schimpff das .dlix. 

DOCTOR HASSELSZBACH SCHREIBT, DAS IN DEM 
bistumb von wirtzburg seien zwen öpfelbeum, die brin- 
gen in dem iar kein frucht dan in der Weihennacht, vnd an dorn 
weihenacht abent ist kein zeichen da der frucht. Aber zü mitter- 
nacht so fahen die beum an brossen vsz stossen vnd bluen, vnd ah 
dem morgen so seien die öpfel zeitig, vnd sein als grosz als ge- 
meine baumnüsz, das ist ein grosz wunder. Diser doctor hat brieff 
vnd Siegel des bischoffs, die darumb geben sein der warheit. 
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Von ernst das .dlx. 

DIE RÖMER WOLTEN OCTAUIANÜM AN BETTEN 
für ein got, da er die gantz weit vnder sich het bracht, 
er wflszt aber wol das er ein mensch was, vnd beschickt Sibillam 
vnd fragt sie ob ienen ein gröserer her wer dan er. Sibilla begert 
sich zü bedencken, vnd legt sich in ir gebet, vnd vff disen tag da 
zögt sie im ein circkel in der sonnen, in dem erschein ein iunck- 
fraw die het ein kind an dem arm, vnd ein krön vff seim haupt. 
Sibilla sprach, das kind ist me dan da bist, das soltu an betten, 
vnd heisz im Weihrauch opffern. An dem selben ort ist ietz zu 
Rom ein barfaser kloster das heiszt Ära celi. 

Von dem himelreich vnd ewiger Seligkeit. 

Von ernst das .dlxi. 

ES WAREN ZWEN RITTER GESELLEN MIT EINAN- 
der, vnd frum. Der ein sprach zü dem andern, vff den 
tag wil ich hochzeit haben vnd ich bit dich dn wöllest zü mir ka- 
men, vnd mir helffen zü tisch dienen. Diser sprach mit dem ge- 
ding, das da vff den tag bei mir seiest, so wil ich auch hochzeit 
haben, vnd mir auch helffest zü disch dienen. Es fügt sich das der 
ein starb, vnd der ander het hochzeit, vnd der dot kam vnd dient 
im zü disch. Da der imbis vsz was, da sprach der dot zü seinem 
gesellen, ich bab dir gehalten was ich dir zü gesagt hab, vnd vff 
den tag wil ich hochzeit haben, so soltu mir auch zütisch dienen. 
Er sprach wie kan ich dir dienen so du dot bist. Der dot sprach, 
bisz Sontag wan du vsz der kirchen gast, so würstu vor der kirchen 
finden ston ein weisz pferd gesattelt daruff sitz vnd zwen weisz 
hund die werden dich den weg weisen, doch soltu vor ein lutere 
Deicht thün. Diser fand wie im sein gesel gesagt het, vnd sasz 
vff das pferd. Die erberen lüt sprachen, her war wöllen ir, wan 
kamen ir wider. Er antwort ich far war got wil, vnd kum wider 
wan got wil. Die hund lieffen vor anhin, vnd das pferd inen nach 
vnd lieffen so schnei vber das feld als der wind, vnd kamen in ein 
wald zü eins priesters husz der was ein waldbrüder, da stünden die 
band stil, diser steig ab von dem pferd, vnd het etwas vergessen zü 
beichten, er beichtet es, vnd steig wider vff das pferd vnd kamen 
an ein bürg, da steig er ab vnd sein gesel kam im entgegen, vnd 
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sprach zü im. Wie bistu so lang gewesen, man hat schier gessen. 
man hat noch ein tracht zü essen, zu deren müstu dienen, vnd fürt 
in hinyn, da sähe er die hübschesten menschen vnd fröd on end. 
da man schier gessen het, da sprach der dot, woluff gesel du müst 
wider heim. Er sprach ach lasz mich me hie, ich bin noch kum ein 
stund hie gewesen. Der dot sprach du bist lenger hie gewesen dan 
du meinst. Da diser hinusz kam, da fand er das weisz pferd vnd 
die zwen hund wider, vnd er sasz vff das pferd vnd kam in den 
wald, da er gebeicht het, da sähe er das bühelin wol, das husz was 
aber hinweg, da verwundert er sich. Da er nun in sein herrschaft 
kam, da waren die weld ab gehawen, vnd was das land verenden, 
da sein husz solt ston, da was ein kloster ein aptei, er sasz ab, die 
hund vnd das pferd füren iren weg. Er kam an das kloster vnd 
fragt, wie das da hin wer kumen in einer stund. Der portner sprach, 
es wer wol zwei hundert iar da gewesen. Der apt vnd der gantz 
conuent kamen vnd retten von der sach. Da was ein alter münch 
der sprach, wie er von seinem grosz vatter het gehört, es wer ein 
her des lands vff einem weisen pferd hinweg geritten, der net ge- 
sagt er würd wider kumen wa got wolt. etc. Nach dem hochieit 
solten wir auch stellen. 

Von schimpff das .dlxii. 

ES WAS EIN GEISTLICHER BRÜODER IN EINEM 
kloster lasz alle mal den versz in dem Psalter (Quoniam 
mille anni ante oculos tuos.) Dusent iar vor deinem angesicht sein 
eben wie der gesterig tag. Diser brüder kunt das nit glauben, vnd 
bat got den herren, er 6olt im das zögen. Nun was er custos der 
kirchen, das er ordinet zülüten, vnd vff ein mal nach der mettin 
an dem morgen nach seiner gewonheit, bleib er in seinem gebet, 
da kam ein schöner fogel singen, vnd .flog vor im, er gieng dem 
fogel nach, vnd meint er wolt in fahen, vnd erzog in so lang, das 
er in in den wald bracht, da sasz der fogel vff einem bäum, vnd 
der brüder stund vnd hört im zü, vnd hindennach gedacht er, dn 
müst gon heisen zü Prim lüten. Da er an das kloster kam, da bet 
sich das kloster verendert, vnd kant keinen me, vnd kant man in 
auch nit. Der apt fragt wer er wer. Er sprach er wer nit me dan 
ein stund da gestanden vnd het einem fogel zugehört singen. Sie 
giengen vber die bücher, vnd funden das der apt, von dem er sagt 
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in drt hundert iaren nit gelebt het, die zeit was er dagestanden, 
rnd het in got behttt vor vngewitter, vnd vor hunger vnd durst. 

Ein geistlich meyen zustecken geistlichen lüten vff den meytag. 

Von ernst das .dlxiii. 

EWIGE SELIGKEIT WÜRT ZUO GEGLEICHT EINEM 
schönen bäum vff einem ebnen weg. Der selbig bäum 
stot in der mittin aller scherpffesten dornen, der bäum hat vil hüb- 
scher est, die est sein vol brossen vnd allerlei blümen, vnd allerley 
frucht. Vff dem bäum sitzt die aller schönest vnd hübschest iunck- 
fraw, geziert zu dem aller besten, die ist lieblich allen menschen, 
die bat bei ir alles das dem menschen begirlich ist, gold, silber, 
edeigestein, essen, trincken, gesang, vnd alle seitenspil die vff erden 
sein. Die iunckfraw hat ire äugen geworffen vff ein iüngling, den 
blicket sie an, der erlüfftigt sich in irer anschawung, wan er ist 
speciosus forma pro filiis hominum, da kumen vil menschen die sie be- 
geren zu haben. Einer vnderstot sie zü erwerben 1 mit grosem gut 
vnd gaben, vnd zögen ir vil guldin vnd kleinetter, aber sie sehe in 
nit an, wan alle schetz sein bei ir. Ein anderer vnderstot sie zu 
Stelen, aber sie wacht, vnd er mag nit zü ir kumen. Der drit vn- 
derstat sie zü rauben mit gewalt, aber er hat den werckzüg nit vnd 
instrument, als hacken vnd leitern. etc. Der fierd vnderstat sie zü 
ersteigen, vnd er fieng an durch die dorn züschlieffen, aber sie sta- 
chen in, das wolt er nit leiden, vnd gat wider hindersich, vnd kan 
nit zü der iunckfrawen kumen, wan er hat sie selber lieber dan sie 
vnd wil nichtz leiden. Der letst hat die iunckfraw lieber dan sich 
selbs, vnd facht an züschlieffen durch die dorn, sie stachen in in 
dem anfang, er leid sich, vnd die die da stünden vnd im zülügten, 
die meinten er het vnd lit grose marter, das war aber nit war ie 
ferer er in die dorn kam, ie süsser sie im wurden, vnd in minder 
stachen. Er kam zü dem bäum, vnd steig vff ein ast, vnd kam von 
den blümen zü der frucht, vnd steig von einem ast zü dem andern 
bisz das er zü der iunckfrawen kam. Die iunckfraw vmbfieng in, 
vnd gab im den kusz. Diser het semliche süsse fröd vnd wollust 
von irem vmbfang, das er meint, das alle menschen vff erden die 
Seligkeit nit vszgesprechen möchten. 

1 erweben. 

Panll. 21 
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Ein geistliche vszlegung des meien. 

DISE IUNCKFRAW IST DIE DIE EDELSTE SÜSSESTE 
gotheit, den itingling den sie anblickt, das ist Christes 
der her, der bäum mit den esten, blümen, lilien, rosen vnd frucht 
sein tugent, durch die man steigt vnd kumpt zü der iunckfrawen, der 
weg ynd die dornen sein leiden vnd widerwertigkeit , dirch die 
man yn müsz gon zu dem ewigen leben (Oportebat christum pati 
per multas. etc.) 

Der erst der da meint sie mit gaben vnd gut zu erkauffen, das 
sein die reichen die almüsen geben, vnd messen stifften, sie wöllen 
aber darneben nichtz gütz thün nit nach tugenden stellen, sie wöllen 
sie on arbeit haben, sie mögen die selikeit nit erkauffen, sie ist zü 
vil köstlich. 

Der ander der sie stelen wil, das sein wir seien gern die men- 
schen die meinen selig zu werden in einem guten werck, sie haben 
etwan ein Pater noster gebettet, oder etwan ein tag gefastet, den 
sie inen selber vff gesetzt haben, vnd darneben .x*. versumpt die 
gebotten waren. 

Der drit wolt sie rauben, das sein die menschen die sich an 
dem letsten wöllen bekeren, vnd hoffen gottes barmbertzikeit an 
dem dotbet zü erwerben, vnd selig zü werden, aber inen gebrist der 
werckzüg der tugent, das sie es nit mögen vberkumen. 

Der fierd der in die dorn kam vnd Wider vmb kart, der bedüt 
die menschen, die letz haben angefangen sich zü got zükeren, aber 
So sie sehen das sie müssen arbeiten, mit fasten, betten vnd wachen, 
vnd müsen ir lust vnd glust in fressen vnd suffen vnd vnknscheit 
lassen vnd nit me spilen so keren sie widerumb. 

Der fünfft der durch die dornen schloff der bedüt die, die sich 
leiden vmb gottes willen, sie werden durchechtet mit Worten vnd 
wercken, mit siechtagen, vnd haben patientz, nim vsz andern heiligen, 
die kuraen zü der iunckfrawen der ewigen gotheh% vnd züfrüchteii 

* 

ewiger selikeit, zü deren helff vnsz got der vatter, got der sun vnd 
got der heilig geist. Amen. 

ETLICHE EXEMPEL KÜRTZWEILICHE REDEN VON 
mancherlei dingen, da keins zü dem andern gehört, bat 
F rater Johannes Pauli hieher wöllen setzen für brösamlin, das sie 
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nit verloren würden, mag iederman zü articulen vnd titulen, wie es 
im gefeit. 

Von schimpff das .dlxiiii. 

MAN WOLT VFF EIN MAL EIN BISCHOFF ERWÖ- 
len, vnd da die herren züsamen kamen da legt man 
7 wen lierren vsz von den zweien solt man erwölen welchen man 
wolt, vnd da es an den einen kam, der erwölen solt, da sprach er. 
Mir gefeit deren keiner, wan warumb. Der N. ist zü vil forchtsam, 
er darff zünacht nit allein ligen, er ligt alle nacht bei einer metzen, 
er ist zü vil forchtsam. Der ander N. ist zü vil gehertzt vnd zü 
vil manlich, er darff in einem grosen weiten sal allein mit seinem 
caplon zü disch sitzen. Dem ersten ward sein vnküscheit für ge- 
worffen, dem andern sein geitikeit, das er niemans nichtz geb, dar- 
urab asz er allein, vnd ward ir keiner bischoff. 

Von schimpff das .dlxv. 

yN EINER STAT WAS EIN PFARRER, DER KAM IN 
I seins scherers husz, vnd wolt den bart scheren. Frater 
Johannes, pauli hat sie beid kent. Der scherer was ein spotfogel, 
er was ein Zunftmeister, vnd sprach zü dem pfarrcr. Her doctor 
wissen ir auch wie vil zünfft in diser stat sein. Er sprach ia, ir 
sein .xii. Der scherer sprach, her ir wissen es nit, ir sein .xiii. die 
pfaffenzunfft haben ir nit gerechnet. Ir sein vnser Seelsorger vnd ein 
groser predicant vnd straffen ein gantz iar die .xii. zünfft, vnd die 
zü der vnee sitzen. Nun sitzen in keiner zunfft me zü der vnec, 
dan in der dreizehenden zunfft, warumb rüren ir die selben nit auch. 
Der doctor ward schamrot vnd sprach, sie gehören dem bischoff zü, 
die in der selben zuufft seien. 

« 

Von schimpff das .dixvi. 

EIN FREIERTZKNECHT GIENG VFF EIN MAL FÜR 
ein Wechsel anhin, da lagen vil huffen guldin da, da 
bort er sagen, wie so grösz herren teil an dem Wechsel hetten, da 
Wf er ein heller darin, vnd sprach, es sei euch lieb oder leid, so 
*ü ich auch gelt an dem Wechsel haben ligen. 

Von schimpff das .dlxvii. 

21* 
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EINER WETTET MIT EINEM ANDERN VMB EIN 
füder weins er wolt hundert sehnt lauflfen, wan im schoo 
der kopff wer ab gehawen. Der ander sprach, was sol dir der wein 
wan du dot bist. Er sprach, so weren aber meine kind vnd fraw 
da, die lebten wol mit. Also sein vil menschen die sich vmb gute 
willen verdamen vmb irer kind willen, das ist ein grose dorheit. Es 
ist ein Sprichwort, selig ist der sun vff ertreich, des vatter in ab- 
grund der hellen sitzt, wan er hat im gewannen das er ein 
iuncker ist. 

Von schimpff das .dlxviii. 

VF EIN MAL HET EINER GELT ENTLEHENET VFF 
sein trüwc vnd frumkeit, vff ein zil wider zugeben. Da 
das zil kam, da hiesch er sein gelt, er het im sein trüw vnd frum- 
keit zupfand geben. Diser sprach, lieber so behalt mir das pfaod 
wol es ist mir lieb, das ich weisz wa mein trtiw vnd frumkeit ist, 
wan het ich sie gehebt, so het ich sie lang verloren. 

Von schimpff das .dlxix. 

ES WAS EIN FRAW DIE HET EIN MAN, DER WAS 
nit fast witzig. Vnd vff ein mal het sie im ein nttw 
kappen lassen machen, vnd ir selber ein langen mantel, vnd wer 
fremds in das husz kam, dem zögt sie die kapen vnd sprach, sehen 
wie ein hübsche kap hab ich meinem man gemacht, aber den lange u 
mantel zögt sie nit, den sie ir selber gemacht het. 

Von schimpff das .dlxx. 

xrp ein mal was ein reicher man, DER WOLT 

\ ein nüwen rebacker machen, vnd liesz stäck vnd holtz 
als vsz rflten, vnd gebot seinen Schaffner, das er den wercklüten 
(deren etwan .xii. waren) er solt inen ytel weiszbrot züessen geben, 
damit das sie lüstig weren zuwercken, aber ie besser er inen essen 
vnd trincken gab, ie langsamer sie werckten. Der her sprach vff 
ein mal zü inen, '"ir gesellen es gat gar langsam naher. Sie spra- 
chen, her so gibt man vnsz nit das vnsz zü gehört. Wie wer das 
eins sprach der her, ich hab doch geheisen man sol euch weiszbrot 

1 lnenen. 
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riessen geben. Da sprachen sie, das ist doch das wir klagen, weisz- 
brot gehört vnsz nit zu, wir haben sein nit gewont, es macht nit 
starck, bäberin brot gehört vnsz zü, das macht starck, vnd des haben 
wir gewont. Also sein vil menschen, denen das weiszbrot nit 
schmackt, das ist das heilig sacrament, sie finden kein süssikeit 
darin, als die inden in dem himelbrot, daramb begerten sie zwiblen, 
knobloch vnd fleisch, das sie gewont betten in Egipten. Also die 
cristen gon auch wider an den galgen, wan wer lang dem tüffel, der 
weit vnd dem leib dient, der fint kein last in got dem herren, 
aber gerecht. 



Von ernst das .dlxxi. 

CIPIO MULIANUS ZUO ROM WARD SO ALT, DAS 
er nit rae in den rat kam, wan sie ratz bedorfften, so 



kamen sie zu im. Man het zwen vsz gesucht vsz dem rat, die wolt 
man senden mit einem herren, ein land gehorsam zumachen, vnd 
kamen zü disem Scipio vnd fragten in, welcher im vnder den zweien 
gefiel zü einem hauptman. Er sprach keiner gefeit mir vnder den 
zweien, der ein hat nichtz, dem andern kan nit gnüg werden. Er 
meint der ein wer arm, vnd der ander wer geitig, sie nemen beid 
gaben vnd gelt, dardurch das geraein folek beschwert wurd. Also 
hat got Moysi gebotten, man solt nit lut erwölen, die gaben nemen, 
es solt noch also sein. Aber die bisch öf pfarrer vnd amptlüt, es 
sucht ieder man me den eignen nutz, dan den gemeinen nutz. 



VF EIN MAL WAS EIN BUER KRANCK , VND MAN 
ermant in zü der beicht vnd zü dem sacrament. Er 
sprach ich wil des brotz gar nichtz, mein Schwester hat zü dem 
nechsten den dot daran gessen, ich raöcht auch daran sterben. 



IN EIM KLOSTER WAS EIN KATZ, DIE WAS GAR 
ein güte müszrin kein ratt was vor ir sicher. Die kloster- 
frawen wurden zurät, das sie der katzen iren orden wolten anlegen, 
vnd zü gehorsame empfahen, damit sie hernach dester gefliszner 
wer müsz vnd ratten züfahen. Da sie nun den orden an het, da 
lag sie hinder dem ofen, vnd thet nichtz me, vnd kam nit herfür 




Von schimpff das .dlxxii. 



Von 8 c h i m p f f das .dlxxiii. 
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man wolt dan essen. Sie sprachen zü ir, liebe Schwester wy kumpt 
es das du nit me muscst. Sie sprach, ich bin nnn des pfründlins 
gesichert ich darf nit me mtisz fahen, meine stathalter vnd knecht 
thün es, ich binietz ander katzen meister. Also ist es noch, die 
weil wir arme priester sein vnd arme schüler, so sein wir so erber 
mit betten, vnd in die kirchen gon, so demütig, so kindisch, wan 
wir aber reich werden, vnd vil pfründen vberkumen, so haben wir 
caplön, die für vnsz beten, vnsz versehen, vnd ist vnsz kein leckera 
zü vil, hetten wir nur auch einen der für vnsz in die held für. 

Von ernst das .dlxxiiii. 

EINER HET EIN AUG VERLOREN, VND SEINE FRÜND 
weinten. Er sprach zü inen welches aug meinen ir das 
verloren ist oder das bliben ist. Sie sprachen das ir verloren haben. 
Er sprach das ist ein dorheit, ir solten me den feinden weinen, der 
Btetz bei mir wont, dan dem der dot ist, das ist von einem ieglichen 
ßinn war. Christus spricht, es ist besser blind vnd lam in den bimel 
gon, dan gesehen vnd gerad in die held gon. 

Von schimpff das .dlxxv. 

DREI BRÜDER HETEN EIN GEMEINEN ESEL, VN1) 
was ir Ordnung, ieglicher solt in ein tag vmb den an- 
dern bruchen, vnd solt im den selben tag zü essen geben. Vnd der 
in hüt brucht der gab im nichtz zü essen, vnd gedacht, dein brüder 
hat im gestern zü essen geben, so gibt im der drit morgen, du be- 
darfest im nichtz geben. Also gedacht ein ieglicher, bisz der arm 
esel hungers starb. Also gat es einem predicanten auch, die armen 
burger sprechen, die reichen lüt die schicken im gnüg, so sprechen 
die reichen lüt, die alten weiber tragen im zü, vnd also verlast 
sich ie eins vf das ander, damit würt im nichtz. 

* 

Von schimpff das .dlxxvi» 

ES WAS EIN PRIESTER DER HET EIN RUHE BÖSE 
stim vnd wolt alwegen lut schreien vnd hoch singen, 
vnd wan er also mesz sang vnd hoch sang, so was ein fraw die sasi 
in der kirchen, vnd weint. Der priester meint sie weint darumb, 
das er so süsz süng, so sang er dan noch, vil höher, vnd ie höher 
er sang, ie vbler es lut. Vnd vff einmal wolt er es selber erfaren 



Digitized by Google 



327 

vnd kam zü der frawen vnd sprach zü ir. Liebe fraw warurab wei- 
nen ir wan ich also hoch sing. Die fraw sprach, es ist nit lang da 
haben mir die wölff ein esel gesen der sang eben wie ir, vnd wan- 
ich euch hör singen , so gedenck ich an mein esel , vnd müsz dan 
weinen. Also kurapt es offt, das einer fragt, vnd ineint zuhören das 
er gern hört, so hört er als bald etwas das er vngem hört, also ge- 
schähe dem priester auch. Es ist ein Sprichwort. (Nil stulcius dici 
potest quam quod anima falsa oppinione decipiatur.) Es ist nichtz 
dorechters dan das einer meinte vnd nit ist. Er meint er sei hübsch, 
vnd ist leicham vngescbaffen, er meint er sing wol, so singt er blüt 
vbel, vnd wer ein ding nit kan, das stot im vbel an, der wil es al- 
wegen treiben, es sei reden, dantzen, schimpff oder ernst. 

Von' schimpff das .dlxxvii. 

ES SPRACH EIN VATTER ZUO SEINEM SUN, KÜM 
lieber sun ich wil dir der weit lauff zögen, vnd giengen 
vber feld, vnd fürten ein esel an der band, vnd kamen in ein dorff, 
da sprachen die buren. Sehen was narren sein das, sie füren den 
esel an der hand, vnd möcht wol einer daruff sitzen. Da sie für 
das dorff kamen, da sasz der alt vff den esel, vnd der iung knab 
fürt den esel. Da sie in ein ander dorff kamen, da sprachen die 
buren, sehen der alt reit, vnd der iung müsz den esel füren. Da 
sie zü dem dritten dorff kamen, da sasz der iung vff den esel, vnd 
der alt fürt in, die buren beretten es vnd sprachen, der iung rit 
vnd der alt gieng. Da sie zü dem tierden dorff kamen, da sassen 
sie beid vff den esel, da sprachen die buren, sehen die wöllen den 
esel zü dot reiten, sie sitzen beide daruff. Da sie zü dem fünfften 
dorff kamen, da trügen sie den esel an einer Stangen, da sprachen 
die buren, die tragen den esel an der stangen, er trüg sie wol beid. 
Da sprach der vatter zü dem sun, sichstu lieber sun wie wir im 
haben gethon, so ist es nit recht gewesen, darumb so thü du recht 
das du meinst das got gefellig sei, vnd lasz die lüt reden an ein 
kerbholtz, got kan nit iederman recht thün, als das verszlin spricht. 
(Multum deliro si cuiquam placere requiro. Cuncta qui potuit hac 
sine dote fuit.) 

Von schimpff das .dlxxviii. 

IN EINER STAT WAS EIN REICHER MAN, DER GAB 
.x. pfennig zü sttir, vnd da der vatter gestarb, da verthet 
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der sun das güt gar, vnd wan man in darumb strafft, so sprach er, 
ich bin reicher dan mein vatter was. Mein vatter gab der stat al 
iar .x. pfund pfenig, die hab ich ab gelöszt bisz vff fünff Schilling, 
die gib ich noch. Wer nichtz hat, der müst der stat alle iar füuff 
Schilling geben, die gab er auch. 

Von schimpff das .dlxxix. 

VF EIN MAL WAS EIN BÖSER KNAB IN EINER 
stat, der ward offt gedömelt, vnd kam doch al wegen 
darnon, vnd sagt wa er bei den lüten was. Meine herren der stat 
dy wissen bei einem quintlin, wie schwer ich bin, sie haben mich 
wol als offt gewegen, vnd mich lenger gemacht, dan ich vor was, 
also haben sie mich gestreckt. 

Von schimpff das .dlxxx. 

ES WAS EIN VATER DER STRAFFT SEIN SUN VMB 
sein boszheit mit Worten, in das er im verweisz, das er 
in gemacht het. Der sun sprach zü dem vatter, nim du zwen man, 
so wil ich auch zwen man nemen, vnd was die tier man erkennen, 
das ich dir sol geben für das, das du mich hast gemacht das wil 
ich dir geben. Also vndanckbar sein etwan die kind vater vnd 
müter, als mancher auch spricht. Was ist es das mich mein muter 
geboren hat. Es ist ein natürlich wcrck geberen, sie ist als fro ge- 
wesen, das sie mein ab kern, als ich von ir kern. Söliche hüben 
solt man schwemen. 

Von schimpff das .dlxxxi. 

VF EIN MAL SPILT EIN IUNG GESEL, VND WARFF 
die würffei vnd sprach, woluf .xviii. zwölff, kumpt nun 
mein vatter, so gilt es uit, da gieng eben sein vatter zu der stuben 
yn vnd sprach, es gilt aber mir, vnd nam in bei dem har, vnd zohe 
in zu der stuben hinusz bisz zü der Stegen, vnd warff in darnach 
die steg hinab. 

Von schimpff das .dlxxxii. 

EINER KAM AN EIN WASSER VND WOLT DARDURCH 
watten, da kam ein anderer buer vnd bat disen, er solt 
in dardurch tragen. Er sprach gern, vnd nam in vff den rucken, 
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vnd da er fer hinyn kam, da sprach er weren ir nit fogt in dem 
dorff, so trieg ich euch nit. Der huer sprach, ich bin nit mer fogt. 
Da liesz er in fallen, vnd müst auch hindurch watten. « 

Von schimpff das .dlxxxiii. 

VF EIN MAL WAS EIN BUER, WA ER IN DER ÜR- 
tin sasz so nam er alwegen das best vsz der blatten, 
got geb es leg vor im oder nit, vnd kunt in nieman vberfüren. 
Man bracht vff ein mal ein braten hün vff den disch, vnd gebraten 
fögel, vnd man thet eins fogels minder in die blatten dan ir ob dem 
disch waren. Da erwust ieglicher ein fogel vff sein deller, damit 
das das im keiner würd. Da nam er das gebraten hün vnd sprach, 
wil ieglicher ein fogel haben, so wil ich auch ein haben. Vff ein 
ander mal wetteten sie mit einander, welcher sein glasz oben 
schmutzig mecht, der solt das mal für sie alle bezalen. Wan dan 
der buer tranck, so tranck er das glüszlin alwegen gar vsz, da ward 
der wein oben nit feiszt. 

Von schimpff das .dlxxxiiii. 

ES WAS EIN SCHLECHTER DORFFPFAFF, DER SOLT 
vff ein sontag der heiligen drei künig tag verkünden, 
da sprach er. Es ist dise wochen gar eins grosen heiligen tag, der 
heiszt 1 Epifania, * den gebüt ich euch züfeiern , er stot in allen 
büchern rot geschrieben, es ist gar ein grosz fest. 

Von schimpff das .dlxxxv. 

ALLE MAL KAM EIN KAUFFMAN VON MEILAND 
gen Florentz vnd bracht nichtz den kleine vnd kostliche 
ding, das het er als in einer deschen, vnd wan er kam so wolt ieg- 
licher kauffman der erst ob der deschen sein, vnd lieffen im ent- 
gegen, vnd grifen im in die deschen. Er gedacht wie thetestu inen 
ein boszheit, das du frid von inen hcttest, vnd vff ein mal fttlt er 
die desch halber vol menschenkot. Die kauflüt kamen aber lauffen 
vnd lügten was er brecht. Er sprach ich bring ein dreck, lassen 
mich mit lieb. Vnd einer vber die desch, vnd stoszt die hand darin, 
vnd verunreinigt sie gar. Darnach wolt im keiner me darüber gon, 
vnd Hessen in vszlegen wie ein andern kremer. 

1 heltsz. 2 Episania. 
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Von ernst. das .dlxxxvi. 

*TjlS FRAGT AUF EIN MAL EIN FÜRST DREI WEISE 
WrJ man drei philosophi, welcher der böser wer vnder den 
dreien, vnder einem bösen herren, vnd einem bösen amptman eines 
herren, vnd einem bösen nachbaren. Der erst meint ein böser her, 
wan er den wilen hat dem menschen schaden züthün, vnd darzü der 
gewalt auch, das die andern zwen nit hetten. Der ander meint ein 
böser amptman, der mag einem armen man schaden thün, vnd in 
vor seinem herren verklagen, das er in leiden knmpt. Der drit 
meint ein böser nachbuer sei der böst, wan er kan heimliche ding 
offnen von seinen nachburen, vnd in vertragen gegen dem amptman 
vnd gegen dem herren, vnd thüt im zu dem ersten schaden, darnach 
dem amptman vnd dem herren, vnd fügt inen schaden zu an leib, 
seel vnd eer, er macht Sünden, schuld straff der schuld. Darumb 
wan die iuden einem vbel wöllen flächen, so wünschen sie im ein 
bösen nachburen. 

• 

Von schimpff das .dlxxxvii. 

■ 

ZWEN WOLF GIENGEN VFF EIN MAL MIT EINAN- 
der, da sahen sie wie ein schaff ein lemlin leckt vmb 
den hals. Der ein wolff sprach zü seinem gesellen, wan wir die 
lümer also leckten, so würden die buren vber vnsz schreien. Der 
ander sprach, es ist vmb des gerüffs willen, wir haben sie also ge- 
went, das sie vnsz vbel trüwen. 

Von ernst das .dlxxxviii. 

ES KAM VF EIN MAL EIN ALT WEIB MIT EINEM 
letzen schleier, vnd het .ix. alter bücher vnder dem arm 
zü dem künig Tarquinus superbus zü. Rom vnd sprach zü im. Kö- 
nig wiltu die .ix. bücher kauften. Er sprach wie wiltu sie geben. 
Sie sprach vmb drei hundert duckaten. Er sprach nein ich wil in 
nichtz. Das alt weib warff drü in. das feüer das iu dem sal was, 
vnd verbrant sie, vnd sprach zü dem künig, wiltu die sechs bücher 
kauften. Der künig sprach wie wiltu sie geben. Sie sprach vmb 
drü hundert duckaten. Er sprach nein. Sie verbrant noch drü, vnd 
sprach zü dem künig, wiltu die drü bücher kauften. Er sprach wie 
wiltu sie geben. Sie sprach vmb dru hundert duckaten. Der kfcnig 
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kauft sie vnd fand so vil zükünfftig dings darin von der mensch- 
werdung gottes, von dem römischen reich vnd von andern dingen, 
wan das was ein Weissagerin. Da ward der ktinig fast leidig vnd 
trurig das er die andern sechs nit anch het, vnd sein die bücher 
in die schatzkamer gelegt worden der stat Rom, köstlich gebunden 
mit malschlosen beschlossen. 

Von schimpff das .dlxxxix. 

VF EIN MAL FRAGT EINER EIN EEMAN, OB ER 
ein frawen kttnt züglück vnd zü vnglück schlagen, er 
sprach nein. Wan etwan ein weib blaw vnd mosecht vmb die äugen 
ist, so sprechen die nacbbüren, wie sein ir so blaw vmb die äugen, 
so spricht sie raein man hat mich geschlagen. So sprechen sie ir 
haben grosz glück gehabt, das ir nit vmb das aug sein kumen. 
Hinckt sie dan an einem bein, vnd wan man sie fragt, so spricht 
sie mein man hat mich geschlagen, vnd hat mich an den knoden an 
dem füsz troffen, das ich nit kan gon. So sprechen sie dan, das ist 
ein vnglück das er eben den knoden hat troffen, das ist züglück 
vnd vnglück. 

Von ernst das .dxc. 

VF EIN MAL WOLT EINER GEN JERUSALEM GON, 
allein darumb das er die weit sehe. Ein güter fründ 
wolt in daruon ziehen, vnd schickt im vber sechs meil ein brieff. 
Da er wider kam, da sprach er zü im, ietz hastn die weit gesehen, 
wan was in der weit ist, das ist berg vnd dal, acker vnd matten, 
weld vnd Strassen, wasser, stet vnd dörffer. etc. 

■ 

Von schimpff das .dxci. 

ES SPRACH EINER ZUO EINEM NACHRICHTER, MEI- 
ster ir haben zü dem nesten den dieb redlich gehenckt. 
Der hencker zohe sein hüt ab vnd sprach, ia her, ein dieb benck 
ich, gegen dem andern zühe ich den hüt ab. 

• 

Von schimpff das .dxcii. 

IN EINEM COLEGIO WAREN .X. ODER .XII. STUDEN- 
ten bei einander. Es fügt sich das ein nüwer Student 
auch in ir geselschafft kam, vnd vff ein mal ret der selbig einem 
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andern vbel, der nit gegenwertig was, da er es lang getreib, da 
sprach einer vnder den andern. Lieber in wie vil Zeiten hastn die 
ding von im erfaren. Er sprach in fier wochen. Da sprach' der 
ander wir sein wol sechs iar bei im gewesen, vnd haben sölichs nie 
yon im erfaren, vnd gab im zü verston, das er ein ecr abschnei- 
der was. 

Von schimpff das .dxciii. 

VF EIN MAL FRAGT EIN BEICHTÜATTER EIN 
frawen, ob sie kein aberglanben het. Sie sprach nein, 
dan das ich an keinen durnstag nit spin. Da sprach der beichtuatter, 
so dorffen ir an dem freitag nit haszpeln. 

Von schimpff das .dxciiii. 

VF EIN MAL WAS EIN KLEIN KNEBLIN, DAS WAS 
vfF ein nacht so vnrüwig das vater vnd müter nit schlaf- 
fen kunten, zü mitnacht schweig es ein wyl. Da sprach die müter 
zü dem man, das kind wil schlaffen, nun wöllen wir auch schlaffen. 
Das kind hört es vnd sprach, ich wil nit schlaffen, ich hab geschmwen 
das ich müd bin, ich wil ein weil rüwen, das ich darnach aber 
schreien mög, das ir nit schlafen mögen. Also thün die Sünder auch, 
die ein weil rügen vnd darnach widerumb Sünden. 

- 

Von schimpff das .dxcv. 

ES WAS EIN MAN DER HET EIN BÖSZ FRAW, WAN 
sie vber in zornig ward, so hiesz sie in ein lüszkneller, 
das verdrosz den man vnd etwan vor fremden lüten hiesz sie in 
auch also. Der man verbot ir bei groser straff, das sie von dem 
schantlichen wort lassen solt. Sie liesz es nit, vnd vff ein mal nant 
sie in aber also, da warff er sie in ein weier in seinem garten. Da 
sie ertrincken wolt vnd nit me reden mocht, da strackt sie beid 
arm zü dem wasser vsz, vnd truckt beide dumen züsamen, vnd tbet 
dergleichen, als wolt sie lüsz knellen, das sie mit den worten nit 
vsz mocht sprechen, das thet sie mit den wercken. 

Von ernst das .dxcvi. 

IN NORMANDIA IST EIN HOHER FELSZ, DARAN 
laufft das mer hin, der heiszt Saltus galten, ist also zt 
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gangen. Es was wol ein halber nar, der hiesz Galterns der bet ein 
metzen also lieb, das er sprach. Was sie wolt das er vrab iret wil- 
len solt thün, das wolt er von hertzen gern thün. So sprach sie 
dan auch, so bist du mir auch so lieb, was da vmb meint willen 
darfest thün, das wil ich dir nach thün, ie der Galterus bet kein 
gelt me, die metz wer sein gern ab gewesen, vnd fürt in vff ein 
felsen vnd sprach, wan du vmb meint willen da hinab in das wasser 
springst, so wil ich dir nach springen. Galterus sprang hinab, da 
sähe sie wie er zahlet, vnd er ertranck, aber sie wolt im nit nach 
springen. Nit lang darnach henckt sie ein andern bülen an sich. 
Also geistlich, es springt mancher vmb geltz willen in die hei, das 
ist sein fründin geitikeit, aber das gelt, das ist der bül, wil nit hin- 
nach springen, sunder gar zu einem andern. 

Von schimpff das .dxcvii. 

ES HET EIN MAN SEIN FRAW VERLOREN, VND ER 
fand sie bei einem pfaffen, da schar er ir ein blatten, 
vnd sprach, also sollen die pfaffin alle geschoren sein. 

Von schimpff das .dxcviii. 

ES WAS EIN GEITIGER PF ÄFF IN EINEM DORFF, 
der wolt niemans lassen vergraben, man geh im dan 
gelt dauon. Es was ein iung gcsel in dem dorff dem starb sein 
müter, er begert von dem pfaffen das er seiner müter den kirchoff 
günt. Der pfaff wolt es nit thün, er geb im dan ftinfF Schilling. Der 
gesel was arm vnd het das gelt nit vnd sprach. Her wölt ir ein 
pfand neinen bisz ich euch das gelt gib. Er sprach ia. Da es 
abent ward da stiesz der gesel die dot müter in ein sack, vnd trüg 
sie in des pfaffen husz vnd sprach. Her da bring ich ein sack mit 
knfllin garn, das hat mein müter gewunden, vnd wolt düch darusz 
gemacht haben, das haben zü pfant, bisz ich euch das gelt gib, vnd 
warff den sack mit dem doten zü dem husz hinyn. Der pfaff lieff 
die steg herab, vnd sprach zü seinem schüler, da er der frawen 
kopff greiff, das ist ein grosz knülin garn, vnd thüt den sack vff, 
da schnalten die gespanten bein des doten dem pfaffen wider die 
brast, das er schier an den rucken was gefallen, da müst er sie on 
geit vergraben lassen. Also sol man die geitigen pfaffen vber das 
seil werffen. 
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Von schimpff das .dxcix. 

ES WAS EIN BUER VFF EINEM GUOT VFF EINER 
abtei da was gar ein bösz husz, der buer ward eins mit 
dem abt das er solt das bnsz buwen, vnd was not darin wer zü- 
machen, so solt der bner das hnsz lassen decken. Der abt liesz das 
hnsz buwen, vnd der bner liesz das hnsz wol zwei iar ston vnge- 
deckt. Der apt fragt in wammb er das husz besz also ston vnge- 
deckt. Er sprach, her wan es regnet, so wil mir es kein murer 
decken, wan es dan schön wetter ist so bedarff ich keins tachs, da- 
mit bleib es also ston. 

Von schimpff das .de. 

ES WAS IN EINEM STIFFT EIN KIRCHW ARTER, 
wan er mit einem herren solt gon, so gieng er im nach 
als ein knecht seinem herren. Er dient so wol das er angenumen 
ward zü einem Chorherren, darnach gieng er neben dem herren, vnd 
nit me im nach, als vor. Vnd wan man in darumb fragt, so sprach 
er (Honores mutant mores.) Ich bin ietz zü einem herren worden, 
ich sol neben im gon. 

Von schimpff das .dci. 

ZU STRASZBÜRG IST EIN ORDENÜNG, DAS KEDi 
scherer einem buren den bart neuer sol scheren, dan 
vmb ein Straszburger pfenning. Es fügt sich vnd kam ein buer ri 
einem scherer vnd fragt in, meister was gibt man von einem bart 
züscheren. Der scherer sprach ein pfenig. Der buer sprach, können 
ir mir nit für ein heller scheren. Er sprach ia. Der buer sasz 
nider, da schar im der scherer den bart nur halber, vnd thet im 
das scherdüch ab vnd sprach, farbin das ist für ein heller geschoren. 
Der buer sprach, ia der bart müst vf der seiten auch herab. Der 
scherer sprach so masU mir noch ein heller geben , also was zwei 
heller ein pfennig. 

Von schimpff das .deii. 

ES WAS EIN SCHERL W EINER STAT, DER SCHAB 
alwegen ein bart vmb ein pfennig, vnd het so vil iü- 
scheren , das er vber allen kosten ein pfennig vberig het. Es ftgt 



Digitized by Google 



335 

sich das einer zü im kam scheren, der sagt in von einem land, da 
wer ein stat, da geb man ein crützer von einem bart züscheren vnd 
kanten nit meister gnüg vberkumen. Der scherer zohe dar vnd fand 
das es war was, vnd man gab im zwei crützer von einem bart zü- 
scheren. Aber da die woch herumb kam, da het er niclitz vberig, 
dan es was ein thüer land, vnd mttst alle ding zwifacb bezalen. Er 
gedacht, es wer noch besser vmb ein pfenig scheren, vnd ein pfenig 
vberig haben vber allen kosten, dan vmb ein crützer scheren vnd 
nichtz vberig haben, vnd zog widerumb da er vor was gewesen. 
Also wil einer etwan sein stant bessern, so bösert er in, wan der 
wirt ist in allen orten daheim. 

Von schimpff das .dciii. 

MAN TREIBT DIE WEBER VMB MIT DEM YGEL. 
Vflf ein mal kam ein weberknccht zü einem meister 
vnd wolt im wercken. Der meister het ein ygel, vnd der knecht 
sprach, meister wöllen ir das ich euch werck, so thün das thier vsz 
dem hnsz. Der meister wolt es nit thün. Der knecht wandlet vnd 
kam in ein ander stat, da het der selbig meister zwen ygel. Der 
knecht wandlet weiter, vnd kam zü einem meister der het drei ygel. 
Er wandlet weiter vnd kam zü t einem meister der het fier ygel, da 
gedacht er, du wilt wider zü dem ersten meister gon, der hat nur 
ein ygel. 

Von schimpff das .deiiii. 

XANTÜS SPRACH ZÜO SEINEM KNECHT ESOPO ER 
solt gon zü dem wasserbad vnd solt lügen ob vil lüt 
darin weren, weren wenig darin, so wolt er sich auch darin weschen. 
(Es waren bäder da etwan fier hundert menschen yn giengen baden.) 
Der knecht lügt vnd kam wider heim vnd sprach zü seinem herren, 
es ist nit me dan ein mensch in dem bad. Der her zohe sich vsz, 
vnd wolt in das bad gon, vnd da er därzü kam, da was das bad 
vol lüt, man vnd frawen. Er sprach zü esopo, du schalck ist das 
ein mensch, es sein wol drü hundert menschen da. Esopus sprach, 
es ist nur ein mensch da, sehen ir den stein da ligen, der ist in 
dem weg gelegen, vnd haben sich die lüt alle daran gestossen, vnd 
hat in keiner vsz dem weg gethon dan einer, den halt ich für ein 
menschen vnd die andern nit. Also sein vil menschen, aber wenig 
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derer die menschlich leben. (Quia qaodam modo omne 
mortale est contra rationalem naturam hominis.) 



Von schimpff das .dcv. 

ANTUS SPRACH ZUO SEINEM KNECHT ESOPO, 
setz vnsz ein linsz zü. Esopus thet nnr ein linsz in 
ein baffen mit wasser. Da man essen solt, da fragt er ob die lin- 
sen gesotten wer. Er sprach ich wil lügen, vnd bracht im die linsz 
in einem löffei. Der her rürt die linsz an vnd zertruckt sie mit 
dem finger vnd sprach, rieht an. Esopus rieht die supen an. Der 
her sucht mit dem löffei linsen, da was keine da, vnd sprach zt 
dem knecht, wa hastu die linsen hin gethon. Esopus sprach, ir 
haben sie vff dem löfel zertruckt. Der her sprach, hastu dan nor 
ein linsz zü gesetzt. Esopus sprach ia, ir haben mich heissen ein 
linsz zü setzen, das hab ich gethon, betten ir gesprochen, setz linsen 
zü, so bet ich vil zü gesetzt. Also sein vil menschen, die tbün mit 
fleisz was man sie heiszt, vnd wie man sie heiszt, das sol nit al- 
wegen sein, man sol ein ding thün nach der meinung vnd dem wil- 
len des gebieters. Der verirten vnd seltzamen historien findestu in 
dem Vlenspiegel, der thet was man im hiesz. 



E 



Von schimpff das .den. 

IS IST EIN FOGEL DER HEISZT SANT MARTINS 
fogel, der lag vff ein mal vff dem rucken vnd strackt 
beide füsz gegen dem himel , vnd dorfft sie nit zü im ziehen. Es 
kam ein anderer fogel zü im der sprach, was ligst du also da, war- 
urab züchstu die füsz nit zü dir. Er sprach, ich heb den himel mit 
meinen füsen, wan ich sie zü mir züge, so würd der himel herab 
fallen. Da er lang also gelegen was, da fiel ein blat von einem 
eichbaum, da erschrack er vbel vnd flüg daruon, vnd fiel der himel 
dannocht nit vff in. Also sein vil menschen, die meinen wan sie nit 
weren, so künt man nit hausz halten. Ja sprechen sie, es würt an 
ders vnd liederlicher zügon, wan ich nun von dem ampt kum, vnd 
wan sie schon daruon kumen, so halt man dannocht husz. 



E 



Von schimpff das .devii. 

S WAREN ZWEN SCHUOLER GESELLEN MIT Ein- 
ander, die giengen vmb brot singen, vnd netten gleiche 
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seck, vnd der ein bracht sein sack an dem abent alwegen vol brotz, 
vnd der ander bracht nichtz. Der sprach zu dem andern, wie gat 
es zu, das du dein sack yoI bringest, vnd ich nichtz bring. Der 
ander sprach, da wiltu nur grose gaben haben, gantz weiszbrot, 
aber ich nim kleine stücklin vnd brösamlin die du verschmachst, 
daromb so wflrt mein sack vol. Also sein vil Studenten vnd men- 
schen, die* wollen nur hohe ding hören an der predig, vnd die Schü- 
ler in der schulen vnd verachten kleine ding, darumb so werden sie 
nimer gelert, sie wollen fliegen on federn. 

Von schimpff das .dcviii. 

VF EIN MAL SPRACH EINER, WIE KUMPT ES DAS 
die weltlichen priester nit als wol predigen künnen, als 
die ordenszlüt, sie haben doch eben als vil bucher als die ordensz- 
lüt. Der ander antwurt wan vil zimerholtz ein guten zimerman 
mächt, so wer der küuig von Engelland der best zimerman der in 
Engelland wer wan er aller meist zimerholtz hat, das ist aber nit. 
Also vil bücher haben das macht ein nit gelert, aber sie bruchen 
vnd lesen, das macht ein gelert. 

Von schimpff das .dcix. 

DER TÜFEL SASZ VF EIN MAL VND BLETZ EIN 
niderkleid oder ein brüch, wie man es dan nent, mit 
widdcn. Da gieng ein gut gesel da für, der sähe es vnd sprach zu 
im, du böser Folant was machstu da, das ist vngeschaffen gebletzt, 
es stat vbel. Der tüffel sprach, ist es nit hübsch, so ist es aber 
starck. Also in vnsern reden sollen wir nit vil hübscher klüger red 
vnd wort süchen, aber starcke vnd warhaftige wort, vnd reden was 
zü der sach dient. Dauid begert nit das im got ein muer vor sein 
mund geb, aber ein thür. (Ostium circumstancic labiis meis.) Ein 
thür thüt man vff vnd zü wan man sol. Also sol man den mund 
auch vflf vnd zü thün, reden vnd schweigen zü rechten Zeiten vnd 
in Stetten so es sich zimpt. 

Von schimpff das .dcx. 

ES WAS EIN BISCHOFF DER HET DREI HAND- 
wercksman. Der ein was ein kürszner, der ander ein 
schüraacher, der drit ein brotbeck. Vnd was im die rieten das thet 
Pauli. 22 
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er, vnd sähe nit an was im sein doctores rieten. Es begab sich das 
ein priester von sinnen kam, vnd treib vil abenthüer, vnd kunt ieder- 
man ein schlotterlin schlagen, vnd etwas sagen. Es kam dem bischoff 
für, vnd er begert in zu sehen, vnd sein abenthür zu hören. Da er 
für in kam vnd nach vil seltzamer bossen die er treib sprach der 
bischoff zu im, er solt im etwas singen. Da fieng er an züsingen. 
(Sacerdos et pellifex et calceorum artifex pistor bone in' populo sie 
placuisti domino.) Da gedacht der bischoff an das Sprichwort, nar- 
ren, kind vnd truncken lüt sagen die warheit, vnd het es nit gern 
gehört, noch hat er es gehört. 

Von schimpff das .dexi. 

ES KAM EIN ARMER SCHUOLER VND SANG VOR 
eins reichen burgers husz vmb ein stück brot. Da fragt 
in der burger, wa er her wer. Er sprach, ich bin von Bremen m 
Saxen. Der burger sprach wie heischstu. Der sebüler sprach Nico- 
laus. Der burger sprach, du hast drü ding an dir, darumb ich dir 
nichtz geben sol, vnd hetestu nit me dan eins, so geb ich dir dan- 
nocht nichtz. Das erst ist das du nit me dan ein aug hast. Aristo, 
spricht. (Eum nota quem natura notauit.) Hüt dich vor denen, die 
die natur gezeichnet hat. Zü dein andern so bistu von Bremen, von 
der stat kumen selten gute kind, als man von etlichen steten me 
sagt. Zü dem dritten so heischstu Nicolaus, die selben geraten sel- 
ten wol, darumb farhin ich gib dir nichtz. 

Von schimpff das .dexii. 

VF EIN MAL FÜREN LÜT VFF EINEM ROL WAGEN, 
die gaben armen lüten almüsen. Da was einer vff den: 
wagen der het den selben tag kein almüsen geben. Die andern 
sprachen, warumb er nit auch almüsen geb. Er sprach es sein 
dreierlei betler, denen ich nichtz gib, sie sein reicher dan ich bin. 
Wan ein betler reit, oder ein frawen hat, oder ein hund, die sein 
alle reich, dan ich hab weder pferd, fraw oder hund. 

Von ernst das .dexiii. 

VF EIN MAL LAG EIN REICHER MAN AN DEM 
dotbet, der was fast karg gewesen, vnd het grose not 
vnd angst gehebt nach gut, der ersüfftzet vnd sprach. Ach wem 
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hab ich mein gut gesamlet, wer würt es besitzen. Da bort er ein 
stim die sprach Troylardo würt es besitzen. Troylardus was ein 
küchin knab, den nam die fraw zü der ee, der besasz das güt, wan 
er het vor mit der frawen geschimpfft. Die in dem husz sein die 
than offt den schaden, vnd nit die vff der gassen ston, vnd das har 
büffen, vnd zü nacht hoffieren vor dem husz. Dan wen es brent 
hat man nit wasser, so löscht man mit mist. 

Von ernst das .dexiiii. 

VF EIN MAL KAM EIN BUER DER BRACHT GAR 
hübsch biren in einer blatten, die wolt er einem herren 
schencken, wan der her asz die selben biren gern. Der portner 
wolt in nit yn lassen, er wolt dan im das halb geben, das im ge- 
schenckt würd. Er sagt es im zü, vnd da er für den herren kam, 
da ward er wol empfangen. Der her sprach, güt gesel, was sol ich 
dir schencken. Er antwurt vnd sprach .1. streich vff mein rucken. 
Der her sprach warumb. Da sagt im der buer wie es im ergangen 
was. Also hiesz man den portner kumen, »vnd gab im .xxv. güter 
streich, aber dem andern thet man nit we. 

Von schimpff das .dexv. 

VF EIN MAL KAM EIN ERENMAN IN EIN KIRCHEN 
nach dem imbisz, da fand er ein kneblin ston, das was 
sein göttin vnd brüntzlet in den kessel mit dem Weihwasser. Er 
sprach zü im, warumb thüstu das, es ist vnrecht. Das kind er- 
schreck, vnd wolt es verantwurten vnd sprach. Es haben erst zwei 
bund auch darin gebrunzet, so hab ich es inen nach gethon. 

Von schimpff das .dexvi. 

ES KAM EINER ZUO EINEM DER GAB SICH VSZ, 
er künt die träm vszlegen, vnd sprach zü im. Mir het 
getraumpt wie ein ey sei gehenckt vnder mein bet vff dem ich 
schlaff. Er sprach, wiltu mit mir theilen, so würstu ein schätz fin- 
den. Er thet es, vnd fand ein silberin blech, das was züsamen ge- 
schlagen, das was vol krönen, der was fro, vnd brach das blech vff, 
vnd schneid ein stück darnon, vnd schickt es dem vszleger des 
traums. Er sprach, er hat mir von dem weissen eyerklar geschickt, 
aber von dem gelen dottern hat er mir nichtz geschickt. Francisco 
petrarcha schreibt dise fabel. 

22* 
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Von ernst das .dcxvii. 

VF EIN MAL KAM EIN BISCHOFF ZÜO PARYSZ FÜR 
eins doctors husz, vnd wolt zü im. Man liesz in yn, 
man sagt dem doctor der bischoff wer da, vnd wolt zü im. Er em- 
bot im er solt warten, er het mit einem grösern herren zureden dan 
er wer, wan er bettet sein siben zeit. Der bischoff lobt den doctor 
darumb, er was auch züloben. Wer er aber ein schlecht man ge- 
wesen, so wer er gleich zü im gangen. 

Von schimpff das .dcxviii. 

S SCHREIBT EIN DOCTOR, DEM DIS EXEMPEL 

widerfaren ist zü Brüxel in brobant ist ein iunckfraw 
gewesen, die was fast hübsch, die ist zü im kumen mit weinen vnd 
schreien vnd hat gesprochen. 0 her es gat mir vbel, ich beger 
euwern rat, es hat mich ein priester wollen küssen, vnd ich Lab in 
in das angesicht geschlagen, das im nasz vnd mund geblüt hat, vnd 
sprechen die andern priester vnd ander lüt, ich müsz gen Rom, man 
möcht mich sunst nit absoluieren. Der doctor stalt sich ernstlicb, 
so er sich doch des lachens kum erweren mocht vnd sprach, da mast 
gen Rom. Da fieng die dochter erst noch me an züweinen, vnd 
vber ein weil sprach der doctor, liebe dochter ich hab mit dir ge- 
schimpfft, heb die hend vff vnd schwer mir ein eid, das du wollest 
thün was ich dich heisz. Sie schwur im. Er sprach bei dem eid 
den du gethon hast, du darffest keiner absolatz, wan du bist in kei- 
nem ban, vnd wan me einer kumpt, er sei geweicht wie hoch er 
wöl, vnd wolt dir zü müten wider die ktischeit so schlag vnd ranff 
in dapffer, wan man sol die küscheit beschirmen als das leben. Sie 
fieng an zülachen, vnd alle die da waren, also ward leid in fröd 
x verkert. 

Von ernst das .dcxix. 

IN BROBANT IST EIN IUNCKFRAW GEWESEN EINS 
ritters dochter, die dient irs vatters brüder firawen, vnd 
was ir iuuckfraw nach irs vatters abgang, die wolt keins mans 
schimpff für güt haben. Es fügt sich das sie küchlin solt Dachen 
vnd da sie also den teig knetet, vnd das walhöltzlin neben ir ligen, 
da was ein rüter da der gedacht, sie hat beid hend vol, sie kan sich 
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nit weren, vnd feit an sie vnd wolt sie küssen. Da erwust sie das 
walholtz vnd schlug in vff den kopff, das im das gesicht vergieng, 
vnd bülen vff lieffen. Er sprach du schantliche fraw soltu mich also 
schlagen, ich hab mit dir wollen schimpfen. Sie sprach, es ist mir 
auch schimpff gewesen. Deren iunckfrawen lob gieng weit vsz. Ein 
greffin het ein dochter, die het ein künig von Engelland, die grefin 
schickt sie ir dochter, das sie sie leren solt, vnd nach etlichen iaren 
da sie kein man wolt, da schickt sie der künig mit herlichen gaben 
wider in Galliam, darnach ward sie meisterin in einem grosen spit- 
tal in dem niderland, vnd dient den siechen, vnd veraltet also in 
dem gottes dienst, ist wol zuloben, etc. 

Von schimpff das .dcxx. 

y-lS KAM EIN RITER ZUO EINEM PRIOR IN EINEM 
Jfjj kloster in dem niderland der sprach zu im. Her vatter 
in enwer kirchen bei meinem stül, da i9t an der Stil ein stein, der 
gat für die sül herusz, geben mir den selben stein zükauffen, ich 
wil euch darumb geben was ir wöllen. Der prior sprach, her was 
wolten ir mit dem stein thün. Er sprach ich wolt in da heim an 
mein bet legen für ein küssin, ob auch als güt daruff schlaffen wer 
als in der kirchen, wan ich predig sol hören oder betten, als bald 
ich das haupt vff den stein leg, so schlaff ich gleich. Der prior 
sprach, es ist nit des steins schuld, es ist des tüffels schuld, der 
macht euch schlaffen, das ir das gotzwort nit hören, oder das gebet 
versumen. Ein anderer ritter sprach, die benck in der kirchen sein 
weicher dan alle pflunfeder in bet vnd kttssin die in meinem husz 
sein, wan es ist besser daruff schlaffen. 

Von schimpff das .dcxxi. 

TN MONTE CASSINO IST EIN ABBACIA DA WAS EIN 
manch, der het die aller süsseste stim das ein wunder 
was. Vff den Oster abent sang er das exulet, so man den Oster- 
stock weihet, vnd gefiel im wol vnd andern lütcn. Vnd da es vsz 
was, da ward die kertz verloren, das man noch vff disen tag nit 
weisz wa sie hin was kamen, aber man meint der bösz geist hab 
sie vertragen, wan der güt cngel het sie nit hinweg tragen, wan 
sein leben was nit so geistlich, der sie gesegnet het. 
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Von schimpff das .dcxxii. 

VF EIN MAL WARD EINEM KÜNIG GAR HÜBSCHE 
trinckgeschir geschenckt von glasz. Vnd die gefielen 
im wol, vnd da er sie wol besehen het, da nam er ein stecken vnd 
zerschlug sie alle vnd sprach. Es ist besser ich zerbrech sie, dan 
das sie ein anderer zerbrech, vnd erzürnt würd, vnd etwan ein grob- 
heit begieng. Diser künig het ein bessere meinung dan Nero der 
keiser het, der het grose fröd in trinckgeschirren, vnd da er sterben 
wolt, da zerbrach er sie alle, das keiner rae fröd damit het, er ver- 
gunt es iederman, dis schreibt Francisens pe. 

Von schimpff das .dexriii. 

DEM KEISER FRIDERICH DEM DRITTEN, DA ER 
vff ein mal gen Venedig kam, da schanckten im die 
Venediger ein meisterlich geschir von glasz gemacht. Da es der 
keiser gnüg besehen het, vnd es wol gelobt het, als ein weiser man. 
da liesz er es vsz seinen henden fallen vnd zerbrach. Die Vene- 
diger herren die da waren die sprachen es wer schad. etc. Der 
keiser sprach, wer es von silber oder von gold gewesen, so weren 
die stück auch güt gewesen, etc. 

Von ernst das .dcxxiiii. 

ES IST EIN STAT IN DEM SCHWABEN LAND, DIE 
heiszt Geppingen, da der suerbrun ist, da was ein alt 
frölin ein alte frume fraw, vnd het den imbis bei den burgern etwan 
offt in der wochen. Das sprach alle mal, es würt bald ein grose 
straff vber die stat gon, vnd da es die red lang getreib da fragten 
es die herren was straff es werd sein. Das fröwlin sprach, feüerndt. 
Die herren sprachen, in welchem husz würt es an gon. Sie sprach 
in des N. burgers husz. Der selb güt frum man zog vsz der stat, 
vnd macht ein hütlin in ein garten, darin wont er. Die herren spra- 
chen zü im er solt wider heim ziehen, sie wüszten wol das er nit 
mit vorteil die stat verbrant. Nit lang darnach gieng es in dem 
selbigen husz an, vnd verbrant gar bei die gantz stat. Ist hie zu- 
leren das etwan semlich warnung semlicher schlechten armer frumer 
menschen nit sein zü verachten, wan got semlichen etwan vil me 
offenbart, dan den grosen bansen vnd stoltzen gelerten, als der her 
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in dem euangelio sprach. (Mathei. 11. Confiteor tibi pater celi et 

terre. etc.) 

Von ernst das .dcxxv. 

T7IS SCHREIBT SENECA IN QUA DAM PROCLAMATIONE 
wie da ist gewesen ein reicher man neben einem armen 
man. Der arm man hct ein bäum der irt den reichen man, das 
man zu seinem thor nit wol hinyn mocht faren mit wägen vnd kür- 
chen. Der reich mau bat in, er wolt den bäum abhawen, vnd in 
im zükauffen geben, er wolt in im wol bezalen. Der arm man gab 

i 

im ein hoffertige antwurt, vnd ein stoltze beding vnd wolt es nit 
thün. Der reich man rüst zu, das der bäum in einer nacht ab ward 
gebrant, vnd von dem bäum fielen funcken vnd Hamen vff des ar- 
men mans busz, vnd verbran im das husz vnd was darin was auch. 
Der arm man nam den reichen mit recht für, vnd klagt vff in vmb 
den empfangnen schaden. Der reich man gab sein antwurt, es wer 
war, er wolt im gnüg thün nach der stat Satzung. Es stünd also 
geschriben vnd wer ein artickel der stat, wer dem andern schaden 
thet mit willen oder mit anschlag, der solt fierfeltig wider gelten 
den schaden. Wer aber dem andern schaden thet mit vnwülen vnd 
nit gern, vnd nit mit anschlag, der solt den schaden einfeltig be- 
zalen. Also wer es hie er het den bäum mit willen vnd gern ver- 
brent, den wolt er im fierfeltig bezalen, das aber das husz verbrant 
wer, das wer im leid, er het es nit in seinem sinn gehebt, es wer 
wider sein willen geschehen, den schaden wolt er im einfeltig be- 
zalen. Also satzt man die sach zu recht, vnd erkanten die erber 
lüt, das es bei dem artickel bleiben solt, vnd bleib auch also darbei. 
Geistlich daruon zureden, so ist der reich man got der her, der arm 
man ist der mensch vnd der bäum ist der wil des menschen. Der 
bäum hindert vil menschen an der selikeit, vnd tliüt got schaden, 
vnd stot im auch vor seiner klarheit, wan der glaub gottes vnd sein 
glori in dem selben menscheu nit vff gat, als wan er nit so eigen- 
willig wer. Den bäum verbrent got, vnd bezalt in fierfeltig, wan 
die seel in das ewig feüer geworffen würt, wan nichtz brent in der 
held dan der eigen will, nim den hinweg so ist kein held iner, 
spricht sant Bernhart, das husz, das ist, der leib würt auch verbrent 
werden, an dem iüugsten tag so mir erston werden, etc.) 
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Von ernst das .dcxxvi. 

WIR LESEN VON EINER ANDECHTIGEN W1T- 
frauwen die het den Leren ihesum den gantzen ad- 
uent gebetten, das er ir öffnet sein kintbeit, an dem weinecbttag 
als das fron ampt ansz was, vnd iederman beim gieng da bleib sie 
lenger in der kirchen vnd bettet, da kam ein hübsches kneblin ge- 
loffen in iren geren, die fraw gefättert mit dem kind, kfissetz vnd 
halsets vnd het tausend freud mit dem kind, sie sprach zü im, do 
liebs kindlin kanstu auch betten, es sprach ia ich kan betten, die 
fraw sprach, so bett mir das aue maria, es detz vnd sprach, aue 
maria foler genaden der herr ist mit dir, du bist gesegnet ob allen 
frawen, gesegnet ist die frucht deins leibs iesus cbristus, der bin 
ich selbs, mit disen Worten verschwand das kindlin, vnd liesz der 
frawen ein grosze süssickeit, begird vnd liebe die nieman mag vsz- 
sprechen, die fraw fieng an zu schreien, kum widerumb zu mir o du 
hübsches holtzeligs kind, kum wider das treib sie wol .xxx. tag \*a 
sie stünd oder gieng, nach den .xxx. tagen erschein ir das kind 
wider vmb vnd sprach zü ir, du hast mein begert, ietz bin ich hie 
vnd wil dich holen, das du bei mir ewiglich seiest, also bald dar- 
nach starb die fraw, vnd für zü der ewygen Seligkeit. 

Von schirapff das .dcxxvii. 

EIM FRUMEN MAN KAM IN SEIN SINN, DAS ER 
wolt götliche liebe vff erdreich suchen vnd gieng ausz, 
vnd kam in ein stat, da hiengen halszeisen an einer mauren, er 
fraget was man damit dethe, man antwurt im, wan einer den an- 
deren schült, schmecht oder etwas anderes dethe, so stalt man einen 
darein, inen zü schänden, er fraget ob man sie fast brachte, man 
antwurtet im, es wer selten ein wochen, es stünden zwen oder drei 
darinn. Er sprach, hie beleih ich nit, hie ist nit vil götlicher liebe, 
darnach kam er in ein ander stat, da waren galgen vnd reder, da 
er erfür war zü man sie bracht da wolt er auch nit da bleiben, kam 
weiter in ein stat, da weren benck gestelt in einem offnen hausz, 
das het ein klein türlin, vnd ein hoher stül stünd in der mite, vff 
dem mocht einer gesitzen, der frum man fragt einen burger, was 
das für ein hausz wer, er sprach, es wer das gerichthausz. er fragt, 
ob man vil gericht het, der burger sprach nein, etwan zürn iar ein 
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mal, aber das ist gewonheit, alle monat kumpt der riehter ein mal 
her, vnd müsz ein stund warten, knmpt ieman, der etwas wider den 
anderen bat, so entscheidet er sie, aber gar selten kumpt etwas ze- 
richten, darumb so ist die thür vnd die benck fallen spinwepen, da 
sprach der from man, hie ist götliche liebe vnd blib da selbst. Aber 
ietz bedörfft man alle tag drei oder fier gericht zu besitzen, es würd 
«lannocht kum als gericht, dan götliche liebe ist dot. 



V 1 



Von schimpff das .dcxxviii. 

F EIN MAL KAM EIN DIEB VFF EIN TACH, WOLT 
in das haus steigen, etwas zestelen, der man im haus 
hört es wol, vnd sprach laut zü seiner frawen, das es der dieb wol 
hören mocht, hauszfraw, da ich noch ein iunger gesel was, wan ich 
in einem haus etwas Stelen wolt, so steig ich zu dem tachfenster 
hinein, vnd sprach ein segen, der laut also x fixum dabit x, so ent- 
schließen die menschen alle, die in dem bausz waren, so liesz ich 
mich darnach an dem monschein in das hausz hinab, der hielt mich, 
so nara ich dan was ich kunt finden, der diep vff dem tack gedacht, 
ich wil den segen auch sprechen, vnd sprach in, der hauszuatter 
fieng an zü russen, die fraw schnarchelet als ob sie schliefen, der 
diep meint sie schließen, vnd wolt sich an dem monschein in das 
hausz lassen vnd fiel die schenckel entzwey, vnd ward gehenckt. 
Also sol sich niemans vif das glück verlassen, es fillt im etwan. etc. 



Von schimpff das .dcxxix. 

|IN SIECH SCHICKET ZUO DEM ARTZET, DAS ER 
zu im kern als er zü im kam, klagt er im sein not vnd 
sprach, lieber her doctor, ich kam an ein ort ich weisz nit war, vnd 
geschach mir ich weisz nit wie, vnd ist mir wee, vnd weisz nit wa, 
der artzet sprach, lieber frttnd, schicken in die apoteck vnd kaufen 
ich weisz nit was, vnd essentz, ich weisz nit wie, so werden ir ge- 
sund ich weisz nit wan. Darumb sol man die sach klarlich endeken 
eim beichtuater, eim artzet , eim fttrsprechen, wil einer nit ein nar 
gebeissen werden. 



F 



Von schimpff das .dcxxx. 

RANCISCUS PETRARCHA SCHREIBT, WIE EIN 
iunckfraw reit vff eim esel durch ein walt sie kam an 
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ein wegscheid, da sich zwen weg teilen, die iuncktraw zoch den esel 
bei dem zäum vnd weisz in vff die ein strasz der esel wolt die sel- 
big strasz nit gon, wolt die ander strasz gon, sie weisz den esel 
als vff iren weg, der esel zoch alsz vff seinen weg, vnd also mit 
schweigen straft der esel die iuuckfraw, sie solt den weg nit faren, 
es weren rauber vnd mörder vff dem selben weg, aber sie wolt es 
nit mercken, wolt vff irem weg bleiben, vnd als sie also mit dem 
esel zanket, da kamen die morder vnd raaber an, sy fiengen sie, 
vnd verfeiten sie, namen ir was sie het, wer sie die ander strasz 
gefaren, vnd het dem esel gefolgt, so wer sie allem irem leiden ent- 
rannen. Also die fttrsichtikeit gottes wil vns ein weg zeigen, alsz 
durch widerwertikeit vnd durch penitentz, durch den wir allem lei- 
den vnd den hellischen räuberen möchten entrinnen, aber wir wellen 
vff vnser geigen bleiben vnd vnseren irrigen weg faren, kamen wir 
dan in not, so ist dy schuld vnser, die heiligen drei künig, per aliam 
viam reuersi sunt in regionem suam. Mathei .ii. etc. 

Von ernst das .dcxxxi. 

Allerlei züsamen gesamlet, ein ander titel. 

EIN REBHUN HAT SEINEN NAMEN VON RAUBEN, 
als hiesz es ein raubhün, perdix a perdere. perdit oua 
sua, quod rapit aliena. Ein rebhün stilt andern rebhünern seine 
eyer. Also het ein rebhün vff ein zeit seine eyer verloren, lieff hin 
vnd wider vnd sucht sie, es fand die eyer vnd den dieb, es verklagt 
den dieb for dem richter dem adler, der richter beruofft den rauber 
für gericht, das rebhün verklagt den dieb der dieb leugnet heftiklich, 
er het es nit getbon, er wüszt nichtz daruon, das rebhün sprach, 

her der richter legen in an das seil martyren vnd pinigen in er 

- 

würt die warheit sagen, der richter sprach, solt ich in pinigen das 
er die warheit sag, so solt du beweren mit kuntschaft, das er dir 
dein eyer gestolen hab, do mit das ich recht vrteil Sprech, oder ich 
wil euch beid martyren, das rebhün kunt es nit beweren, der richter 
liesz sie beid rahen, den dieb vnd den anklager vnd piniget sie, der 
dieb veriah den diebstal, das rebhün veriah auch diebstal die es 
gethon het, vnd andere böse stück, der richter gab das vrteil das 
man sie beid solt hencken, das geschach auch. Darumb sol einer 
niemans verklagen der selbs in der federen oder dinten steckt, als 
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eatho spricht. Que culpare soles, ea tu ne feceris ipse turpe est. 
Aber ietz so verurteilen die grossen dieb die kleinen, wan einer ein 
ratzher ist, vnd ein dieb, vnd bilfft ein dieb verurteilen zum dot, 
so sol er vorhin ein rtiwen haben vber sein sünd vnd diebstal, so 
düth er kein nüwe sünd in dem vrteil sprechen, in dem er selbs 
schuldig wer. 

Von schimpff das .dcxxxii. 

ETLICHE MENSCHEN GLAUBEN LEICHT1KLICH WAS 
man inen sagt die selben sein gleich einem bauren, der 
trüg ein schaff vff seinem hals, wolt zn marckt gon, da was einer 
der sprach, '.vas gilt es, ich wil den bauren vber reden das er das 
schaff von im wart werffen, so wellen wir das essen, vnd stalt iren 
drei weit von ein ander, vnd ieder solt sprechen, wie wilt du den 
hund geben, der bawer zoch daher, vnd kam zü dem ersten, der 
sprach, bawer wie gibst du den hund, der bawer sprach, es ist doch 
kein hund, es ist ein schaff, der sprach sichstu das für ein schaff 
an, der bawer kam zü dem andern vff dem weg, der sagt auch also, 
vnd der drit sagt wie der erst, der bawer warff das schaff von im 
vnd sprach, ist es ein hund, ich hab es für ein schaff an gesehen, 
da namen die drei das schaff, da der bawer hinweg kam, vnd 
frassen es. 

Von schimpff das .dcxxxiii. 

ES WAS EIN FOGLER DER HET PICAM, EIN ATZEL 
die was zam vnd kunt reden, die selbig atzel flog in 
das feld zü den wilden atzlen, die sprachen zü ir, wer hat dich ge- 
lernt reden, als die menschen reden, die zam sprach, ich hab ein 
lermeister, der hat midi es gelert, wellen ir mit mir zü im fliegen, 
er würd es euch auch leren, vnd speisz darzü geben vmb ein klein 
gelt, sie sprachen, schaff mit deinem lermeister das er vns auch lern 
also schwetzen, mir wellen dir ein güte schencki geben, die zam 
sprach, morn so wil ich vch ein antwurt laszen wissen, sy flog heim 
zü irem lermeister vnd sprach zü im, morn so span dein garn ausz, 
ich will dir vil fögel bringen, er det es, morgens da flog sie zü den 
wilden vnd sprach, mein doctor wil euch leren menschlich reden, 
darumb so fliegen mit mir, ir sein sicher, als sie zü dem netz kamen, 
da ret sie zü irem doctor menschlich, das es die andern nit ver- 
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standen, der fogler zoch das garo vnd fieng sy alL dötet etlicb, et- 
lieh verkauft er, da sprachen sie zosaraen. Auorom dicta non cap- 
tamos. fidem Ulis nunquam demns. 

Von ernst das .dcxxxiiiL 

WAS MAN ZUO RAT WIL GON, SO SOL MAX 
wol betrachten ob dem rat mög ein vsztrag geben 
werden das man nit zü eim gespöt werd, als die müsz warden. Die 
müsz betten ein rat vnd fanden in irem rat das sie solten ein schell 
kauffen vnd sie der katzen anhencken das sie gewarnet weren wa 
sy wer es gefiel inen allen, da stund eine vff vnd sprach, welchi 
wil die frischest sein die ir die schel anhenck. Da was keine da. 
Darum b solt der rat nüt, also was ein römischer kttnig der het rat 
wie er gen rom kern vnd keysers krön erholti, die forsten rieten 
also vnd also durch den weg etc. da man vfgestanden was da gieng 
des künigs nar za dem künig vnd sprach, herlin sie raten dir all 
wie du gen rom kumest, dir wil aber keiner raten wie du wider 
herausz kumest. 

Von ernst das .dcxxxv. 

VALERIUS LIBRO SEXTO SCHREIBT 1 ER VON EDI 
künig hiesz policratus, in policraticon stat auch von im, 
der was also glücksam, was er anfieng da schlug glück zu, er wuszt 
von keiner widerwertikeit nicht« zesagen, er het gern gewiszt von 
leiden, er het ein guldin ring da was ein fast kostlicher stein ein- 
gefaszt der was etwan für .cxv. guldin geachtet, den warf er in das 
mör, das er leiden het, nach fier tagen kam ein fischer der schanckt 
dem künig ein fisch der künig stund darbei da man den fisch vff 
det vnd vsz nam, da fand er den selben ring in dem fisch, aber das 
glück liesz in in den hindern sehen, wan er ward von eim andern 
künig gefangen, vnd an einen galgen gehenckt vff ein hohen berg. 
Also sol sich niemans zeuil vff daz glück verlassen, so du meinst der 
himel hang fol schellen, vnd würffest du gelt zü der forderen thfir 
hinausz, du meintest es lieff zü der binder thür wider yn, es wert 
nit lang, sunder es ferwandlet sich bald. Es ist auch kein gewisser 

* 

1 »chrielbt. 
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zeicben der verdampnis, dan wan es eim aünder nach allem seinem 
willen gat, spricht sant Gregorius. 

Von ernst das .dcxxxvi. 

MEIN HEILICHER BARTMAN SANT JHERONIMUS 
schreibet wider ein ketzer, der heiszt L. der schmecht 
mariam die müter ihesu, das sie kein iunckfraw sei hüben nach der 
gebart, vnd detz darnmb das er im ein namen vff erden Hesse, das 
man nach seinem dot wiszt zusagen, vnd was eim andern ketzer 
gleich, der selb hiesz N. der verbrant den tempel diane in epheso, 
am selbigen tempel hatten die heiden .cccc. iar gebuwen , vnd was 
der fier wunder eins die vff erden waren, da er verbrant, da be- 
schlosz man die thor alle zü, vnd ein gantze gemein kam züsainen, 
ob man nit möcht erfaren, wer den schaden hetti gethon, da sprang 
der selbig herfür vnd sprach, er het es gethon, man fragt in, war- 
umb er das gethon het, er sprach, ich wil gern sterben darumb hab 
ich das getbon, das man nach meinem dot etwas von mir hab zü 
beschreiben, als auch geschehen ist, es fraget ein/er zü der selben 
zeit warumb die göttin diana ir hausz nit möcht behieten das es nit 
verbrunen wer, da sprach der ander, sie wer die selbig nacht nit 
daheim gesein, sie wer bei olimpias gewesen, vnd het den grossen 
alexander belffen machen, der die selb nacht geboren ward. etc. 

Von schimpff das .dcxxxvii. 

ES WAS EIN PHILOSOPHUS, DER HET EIN FRAWEN 
nach etlichen iaren erhenckt sie sich selber an einem 
baom in dem garten, er nam ein ander fraw nach etlichen iaren, 
die selbig erhenckt sich auch an dem selben bäum, die drit det 
auch der gleichen, mit kurtzen Worten, der gut philosophus ward 
leidig des vnfalsz, vnd het ein güten gesellen in einer andern stat, 
dem schreib er, vnd klagt im sein leiden, der selbig schreib im 
widerumb, tröstet in vnd sprach, er wer ein dorecht man, es wer 
ein glück, wan eim das weib stürb, lieber, entbot er im, schick mir 
drü zweiglin von dem bäum, ich wil eins pflantzen, die anderen 
meinen nachbauren geben, ob wir der weiber auch abkemen. Es 
spricht manche frau ich wolt gern wissen wie einer frawen wer deren 
der man stürb, also sprechen auch die man, vnd kumpt doch selten 
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das best hernacb, vnd würd ie eins dem andern güt wan es nit mer 
vfl* erdtreich ist. 



Von ernst das .dcxxxviii. 

N KRIECHENLAND ZÜO ATHENIS FUOREN FISCHER 
vff das mör zefischen, vnd erwüsten ein tisch mit dem 



garn der het zwo guldin taflen oder bletter, wie dan ein sebeibtisch 
hat den man zesamen legt, die fischer trogen den tisch in den 
tempel für das bild apolinis, fragten in wem sie den guldin tisch 
geben sollten, der abgot apolo gab antwort, man solt in geben den 
weysesten, nun waren .vii. man die man für die weisesten hielt im 
gantzen kriechenland, sie brachten den tisch dem ersten als dem 
weisesten er wolt in nit, hiesz in eim andern bringen , der wolt in 
auch nit, keiner wolt der weisest sein, da opferten sie in apolinl 
aber ietzund fünd man fil die in genumen beten narheit halb, auch 
der geitikeit halb, wan vil wöllen ietz die weisesten sein. Es sprach 
einer vff ein mal es wer ietz kein weisz man vff ertreich, ob das 
war sei oder nit, wöllen wir ietz nit disputieren, wan solt man 
sprechen das kein weisz man me wer, so wer der sententz zu vü 
hert, wan es würd niemans me nach weiszheit stellen. Die iaden 
haben gloriert das sie ein weisen man haben gehebt, das ist Salomon 
gewesen, wie weisz er ist gewesen, das zögt der huff vnd schar sei- 
ner frawen an, er hat drü hundert metzen vnd siben hundert ee- 
weiber gehebt, vnd vil me die abgöttery, die er thet in seinem alter. 
Die Römer glorierten in zweien weisen mannen in Lelio vnd in 
Cathone. Die Kriechen sprachen, sie hetten siben weiser man. 
Apollo sprach der abgot Socrates wer ein weiser man, er wolt es 
aber nit geheissen sein. Aber wir zu diser zeit sein wir glückbaff 
tiger dan sie alle waren, warumb, die weisen man gon mit einander 
wie die hert schaff in den Stetten. Da spricht man das. sein die 
weisen von Straszburg, von Basel, von Mentz. etc. Wie weisz sie 
sein zögt ir eebruch, bülschafft vnd böse gewonheit, vnd irrige ar- 
tickel die man halt, vnd schwert. vnd flucht, vnd die schöne vrteü 
die man etwan feit. Es ist gar ein ander ding weiszlich reden, 
weiszlich leben, weisz geheissen sein, vnd weisz sein. Weren ab 
vü weiser man als man weisz achtet, so gieng es basz vff erden, 
dan es gat, aber das erst ist hart vnd schwer, das ander ist fast 
leicht. 
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Von dem eebruch ein exempel. 
Von schimpff das .dcxxxix. 

ES WAS EIN RITTER DER WAS ALLER BÜBEREI 
vnd vnküscheit vol, der het gar ein frume frawen, vnd 
der stand schier alle nacht vff von seiner frawen, vnd gieng zü der 
hören, zü der kellerin in dem husz, vnd sprach alwegen zü seiner 
frawen, er wolt vber das heimlich gemach gon, vnd wan er dan wi- 
der kam, so fand er alwegen ein Hecht, ein gieszfasz, ein beckin vnd 
ein handzwel vff dem trog ston. Vnd vff ein mal sprach er, fraw 
was bedüt es, das ir mir die ding da hin stellen. Sie sprach, her 
ir sprechen ir seien ob dem heimlichen gemach gewesen. Nun ist 
es gewonlich wan man an dem ort gewesen ist, das man die hend 
wescht vnd sprach. Lieber her ich weisz wol wa ir hin gon, vnd 
was cuwcr wessen ist, müsz es also sein, das ir es nit mögen bes- 
sern, vil euch mein nichtz vermögen, vnd müssen also zü der metzen 
gon, so wil ich euch doch bitten, lassen mich es nit entgelten, ziehen 

■ 

euwer liebe nit von mir als wenig als ich von euch, ich wil mich 
nichtz darumb bekumern, vnd euch nichtz in euwer sach reden, ich 
wer doch wol ein nerrin vnd ein vnweise frawe, das ich mein hertz 
darumb wolt zernagen, vnd es nit anders sein mag. Da der her 
hört vnd sähe die gedult seiner frawen, da sprach er, wolan fraw 
ich wil es nit me thün, verzeihe mir was geschehen ist, vnd bessert 
sich. Also mit gietikeit vnd guten Worten zohe die fraw den man 
von dem eebruch, het sie in fast geboldert vnd gescholten, er wer 
noch böser worden, als vnser frawen etlich thun, zü deren hals kein 
gut wort vsz gat, darumb deren man spat heim kumen vnd frü hin 
weg gon. 

Von ernst das .dcxl. 

ES WAS. EIN RITTER DER HET ALWEGEN KREIDEN 
vnd lumpen bei im wa er hin reit, vnd wa er für eins 
edelmans husz in einer stat oder für ein schlosz hin reit, da ein 
bülerin in was, so henckt er ein lumpen mit einem nagei an die 
thür, vnd schreib ciarunder, Hie ist ein hudlerin, vnd seinen namen 
•Jarzü, wa aber ein frume fraw oder iunckfraw in einem schlosz oder 
in eins edelmans husz wtiszt, so gieng er zü ir vnd lobt sie vnd 
sprach zü ir. Fraw got bestetig euwer eer vnd bleiben also in dem 
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guten fürnemen bisz in euwer end, so sein ir aller eren werd, vnd 
wer güt das es noch wer, wie es vor zeiten was, da man die frumen 
frawen zü samen satzt, vnd die verlumpten frawen auch zü samen, 
ob sie schon nit als reich vnd gut von dem adel weren, damit reitzt 
man die frawen vnd iunckfrawen zü frumkeit vnd die andern zu 
schäm, vnd das 6ie ir äugen nit vff dörften thün. Aber ietz ihat 
man den gemeinen metzen als vil eer an, als den frumen frawen, 
vnd wa man etwan ein hochzeit hat, so gedenckt manche es gilt 
doch gleich frum vnd vnfrum. In den dörffern sitzen etwan der 
pfaffen frawen vber alle frume frawen, wan das nit wer, so kernen 
sie nit dar, sie gaben auch etwan reilicher dan andere, des ge- 
messen sie. 

Von schimpff das .dexli. 

ES WAS EINS RITTERS FRAW IN FRANCKREICH, 
die fieng ein hader an mit einem ritter vor vil edlen 
vnd erbern lüten, wan sie was ein hadermetz, vnd schalt in fast 
vbel. Nach vil bösen Worten sprach der ritter, fraw was ir da sagen 
vor den erbern lüten, das ist nit also, vnd ich wil nit mit euch 
zancken, ich wil euch vbersehen vmb des willen, dem ir vermehlt 
sein, vnd hüb ein helmlin vff von dem boden vnd legt es rar sie 
vnd sprach. Kriegen da mit dem helmlin, ich gang hinweg. Damit 
der ritter me eer vnd lob erholt, dan das er ir auch vil böse wort 
het geben. Wa so häderige weiber sein, so ist nichtz bessers dan 
von inen gon, wan sie anfahen kriegen. 

Von schimpff das .dexlii. 

VF EIN MAL WAS EIN ABENTHÜRER DER KÜNT 
iederman spotten, der kam in eins schümachers husx 
vnd bracht im zwen stiffel vnd sprach. Lieber mester spicken mir 
da die stiffel, ich müsz noch in fier tagen reiten. Er sprach gern, 
vnd da er hinweg kam da sprach der knecht. Meister diser gesel 
kan iederman ein schellen an hencken, lassen vnsz im die stiffel 
spicken, wie er es geheissen hat. Der meister sprach ia gern, vnd 
spickten im die stiffel, wie man fögel vnd hüner spickt An dem 
dritten tag kam der gesel vnd fragt ob sein stiffel gespickt weren. 
Der meister sprach ia, vnd gab sie im. Der gesel sprach das ist 
recht, das einer thüt, das man im heiszt, was ist der Ion. Der 
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meister sprach acht crtttzer. Er zalt es im dar, vnd für damit 
daraon vnd da er die halb gasz hinuf kam , da kart er sich wider- 
umb, vnd thet den hüt für die äugen, vnd stiesz den köpf durch 
das Scheiben fenster hinyn in die stuben vnd sprach, Meister was 
specks ist das, damit die stiften gespickt sein, ist es von einer 
moren oder von einem rotberg. Der Schumacher 1 ward zornig vnd 
sprach, das dich dis vnd iens an gang, müstu mir die fenster zer- 
stossen. Der abenthürer sprach, ich müsz wol fragen was specks 
es sei, damit gieng er hinweg. Der meister sprach zü dem knecht, 
wer bat nun dem andern ein schellen an gehenckt, ich mag das 
scheibenfenster mit einem guldin nit wider lassen machen den scha- 
den hastu mir zu gefügt. 

Von ernst das .dcxliii. 

ES WAS EIN HANDWERCKSZMAN DER HET GAR 
ein hübschen sun zü einem Studenten zü Parysz ston. 
Die edellüt zugen in zü inen, vnd gab sich vsz für ein edelman, 
vnd schreib sehn vatter, er solt im .xl. krönen schicken. Der vatter 
kam selber gen Parysz, vnd wolt sein sun besehen, vnd kam in 
schlechten kleidern, als ein buer. Der sun fürt in in sein kamer, 
vnd was eben als man essen wolt, vnd sprach zü im. Vatter man 
halt mich für ein edelman, vnd wer mir ein schand, wan du sprechest 
das du mein vatter werest, sprich du seiest meins vatters dienen 
Der vatter sprach ia, es ist güt. Da man essen solt da satzt man 
den vatter zü den kochen vnd knechten, etc. Da man nun gessen 
het, da fürt er sein vatter aber in sein kamer vnd sprach. Vatter 
bringstu mir vil geltz. Er sprach ia, ich bring geltz gnüg, ich wil 
aber dir keins geben, du hast dich mein beschempt zü einem vatter, 
so wil ich mich dein auch beschämen zü einem sun, vnd sol dir 
kein pfennig von mir werden, ade ich far dahin. Das was recht 
dem euangelio gegleicht. 

Von schimpff das .dcxliiii. 

ES WAS EIN KURTZ WEILIGER ABENTHÜRER DER 
kam in ein stat der wolt auch etwas zü richten, das man 
wüszt von im züsagen, wie er vor in vil Stetten auch het gethon. 

1 Schamich. 

Pauli 23 
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Nun kam an einem freitag alwegen vil milch dar feil, vnd er het 
an dem milchmerckt ein badbat gestelt, wan die frawen kamen vnd 
milch brachten vsz den dörffern, so kanfft er sie inen alle ab, vnd 
hiesz die milch in die btttten schatten, vnd het ein Schreiber dar 
neben sitzen, der schreib es vff, vnd sprach, lieben frawen wan ich 
milch gnüg bab, so wil ich euch eins mals bezalen. Die frawen lie- 
fen beim vnd schatten wasser in die milch, vnd brachten es, vnd 
Hessen es vff schreiben. Da die bttt vol was da sprach er, liebeD 
frawen des geltz ist mir zu vil worden, ich hab ietz nit so vil, das 
ich euch die milch bezalen mög ir müssen mir achttag beiten, vif 
den necbsten mercktwü ich euch alle erberlich bezalen. Die frawen 
wolten nit warten, sie wolten bezalt sein. Da stalt sich der aben- 
thürer, als ob er zornig wer vnd sprach, wöllen ir mir nit bürgen, 
so laufen vnd nem iegliche ir milch widerumb, vnd lief er hin weg. 
Da fielen die frawen alle vber die milch, vnd nam iegliche die ir, 
vnd wurden vneins darüber, vnd schlugen einander die hafen vrab 
die köpf, vnd ward vil milch vergossen vnd versehet, vnd was nit 
anders, dan als ob es milch het geregnet. Vnd lachten die herrec 
alle vnd wer da was, des schimpfe. 



äugen hab gehebt. Der ander het nit me dan das linck aug. Die 
zwen iäger iagten ein uirtz, vnd der hirtz kam zu einem buer in 
die schüer vnd sprach. Lieber buer bebat mich vnd verbirg mich 
vor den zwei iegern. Der buer sprach, ich wil dich wol vor dem 
Polifemo behüten, aber vor dem Argo nit, vnd warf siraw vff in. 
PoUfemus fand in nit, aber Argus sabe in wol vnd erstach in. 

Also geistlich, got ist Argus, vnd hat me dan hundert äugen. 
Polifemus ist der mensch. Es Jrampt etwan das ein mensch geiagt 
würt durchechtet von got vnd von dem richten, er sei weltlich oder 
ein geistlicher lichter, so magstu dich wol Verbergen durch falsche 
verantwurten mit gaben vnd schencken, wan er hat nit me dan ein 
aug das ist er erkent nur das leiblich, vnd dannocht nit gar. Er 
hat nit me dan das linck aug, er sucht nichU me an dan den seckel 
vnd das zeitlich gut, er mangelt des rechten augs, das ist er acht 



Von ernst das .dcxlv. 
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des geistlichen vnd des ewigen nichts, het es sich geleibt, es seiet 
sich etwan, aber got kanstu nit entgon. 

Von schimpff das .dcxlvi. 

ES KAMEN VF EIN MAL .XII. BLINDEN MIT EIN- 
ander von Nürenberg, wan vff den heiligen drei künig 
tag gibt man den blinden da selbst gelt. Da begegnet inen ein 
ritter, der wolt gen Nürenberg reiten, vnd sprach zu inen, Heben 
brüder ir blinden wa kumen ir her in dem wüsten wetter. Die 
blinden sprachen, ach lieber iuncker, oder wer ir sein, wir hören 
wol das ir reiten, wir kamen von Nürenberg vnd betten gemeint, 
man het vnsz anders gehalten, dan man gethon hat, vnd ist arm 
wetter, es schnüt vnd weiet der wind vnd ist kalt darzü, vnd künnen 
wir arme lüt nienen kumen. Der ritter sprach, gon da in das nechst 
dorff, es ist nit fer dar, vnd fragen zü dem hasen, vnd nemen die 
.xii. guldin vnd verzeren es da Selsten, die weil so würd es gut 
wandten, vnd bitten got auch für mich. Die blinden danckten im 
fast, vnd waren fro, vnd kamen zü dem wirt, vnd sagten im, einer 
het inen zwölff guldin geben. Der wirt rüst zü vnd gab inen zu- 
essen, vnd lebten wol etliche tag. Vnd der wirt sprach darnach, 
wolan lieben brüder wir wollen ein mal rechnen. Die blinden spra- 
chen ia. Der wirt rechnet inen so vil mal vnd so vil schlafftrünck 
das die zwölff guldin waren vff gangen. Da sprach der wirt, wel- 
cher die zwölff guldin hat, der geb sie herusz. Es sprach ieglicher 
er het sie nit, vnd het sie iren keiner. Der wirt was zornig vnd 
sprach, das wer recht, das ir mieh also vmb das mein wolten be- 
scheissen, ir scheide ir müssen es an euwerm leib erdarben, vnd 
schlosz die armen blinden in ein genszstal, vnd gab inen nichtz dan 
brot zu essen, vnd dannocht nit gnüg. Der ritter gedacht, der sie 
in die not bracht het, du müst ye lügen wie es den blinden gang, 
vnd reit binden zü dem wirtzuusz yn', vnd hört die zwölff blinden 
in dem geuszstaL. Er sprach zü dem wirt, was lebens ist das. Der 
wirt sagt es im. Er sprach lieber wirt nemen ir nit ein bürgen an, 
vnd liessen die armen lüt lauffen. Der wirt sprach ia, er möcht 
also sein, ich nem in an. Der ritter gieng zü irem kirchherren. 
Nun lag die pfar fer von dem dorff vnd der priester kunt die be- 
sesznen lüt beschweren vnd sprach zü im. Lieber her mein wirt zü 
dem hasen ist binnacht von sinnen kumen, man meint er sei be- 

2a* 
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sessen vnd laszt eucli sein fraw bitten, ir wöllen in ledig machen, 
des wil sie euch wol Ionen. Der priester sprach, ich kan noch in 
.xiiii. tagen nichtz darzü thün, man müsz ein weil warten. Er gieng 
zü dem wirt vnd sagt es im, der pfarrer ist bürg für die zwölf 
guldin worden, er wil es in .xiiii. tagen vsz richten, lassen die fraw 
mit mir binuff gon zü im, er wil es ir vor auch versprechen. Der 
wirt sprach zü seiner frawen gang vnd lüg ob es also sei. Da sie 
zü dem pfarrer kamen, da sprach der ritter, lieber her sagen der 
frawen, wie ir mir gesagt haben. Er sprach ia, ir müssen ein weil 
warten, in .xiiii. wil ich der sach ein vsztrag geben. Die fraw satt 
es dem man, vnd der wirt liesz die blinden gon, vnd der abenthürer 
reit auch hinweg. Ynd da die .xiiii tag herumb kamen, da schickt 
der wirt die frawen zü dem herren vmb die .xii. guldin. Der prie- 
ster sprach, ich bin üch nichtz schuldig, ich weisz nichtz von zwölff 
guldin zü sagen. Man hat mich ge betten, ich söl euwern man be- 
schweren, er sei besessen. Sie sprach, mein man ist gesunt, ir 
müssen im die zwölff guldin geben. Die fraw sagt dem man die 
antwurt. Der wirt ward zornig, vnd nam sein knecht mit im, nam 
ieglicher ein hellenbart vff sein achsel. Der her stand vnder der 
thür, vnd rüfft seinen nachburen auch zü im mit hellenbarten, vnd 
sprach, sehen lieben fründ wan sie vol tüfel sein so wellen sie gelt 
von den leuten haben. Also hiesch der würt .xii. guldin, so wolt 
der her in als beschweren wer es not, also hange die sach noch an 
dem rechten. 

Von danckbarkeit, ein eigner titel. 

Von schimpff das .dcxlvii. 

ES WAREN IREN DREI DIE HETTEN LANG ZEIT 
einem herren wol gedient, der erst knecht was hoffertig, 
der ander was geitig der drit was neidig, der her beruft sie all 
drei vnd sprach zü inen, ich wil euch belonen vmb euweren dienst 
mit dem geding, was der erst begert, das wil ich im geben, begert 
er ein hundert guldin, das wil ich im geben, dem andern zwei hun- 
dert, dem dritten noch als fil als dem andern, fierhundert guldin 
wil ich im geben, keiner wolt zum ersten begeren, der hoffertig 
sprach, es ist mir ein schand, sol ich zürn ersten begeren ich sol iü 
dem letsten Ion empfahen, damit das mein eer dester grösser sey, 
der geitig sprach, ich sol zü dem andern oder dritten Ion empfahen, 
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damit mir vil werd, dan ich bin geitig , also mftst der neidig zürn 
ersten heischen, da begert er das man im ein ang vsz steche, das 
dett man, dem geitigen stach man beid äugen vsz, dem hoffertigen 
stach man beid äugen vsz, vnd schnit im die oren darzü ab. Also 
sein noch vil neidiger menschen, die gern eins augs manglen, damit 
ein anderer gar blind sei. 



gesetzt der solt da warten, wan man sie lütet, das er den menschen 
gereebtikeit hielt, vnd welcher etwas wider den andern het, der kam 
vnd lütet die glocken, so kam dan der verordnet richter vnd ent- 
schied die selbigen. Es fügt sich vff ein mal das man die glocken 
lötet der richter gieng hinab, er sach niemans, gieng wider hinuff, 
man lut aber, er lieff wider hinab, da sach er, wie ein krott het 
einer schlangen ir nest, ir hausz ingenumen, die pfyszten gen ein- 
ander, der richter sagt es dem kfinig, der künig sprach, gang hin 
schlag die krotten zedot vnd erlösz die schlang von ir, vnd thü der 
schlangen nichtz, der richter det es, gab der schlangen ir hausz wi- 
der ein, der künig ward in kurtzen iaren blind vnd lag vff ein mal 
an seira bet rüwen, da sassen die frawen, iunckfrawen, herren vnd 
der richter vmb in, da kam die schlang zürn fenster eyn kriechen, 
vnd trüg ein steinlin in irem maul, sie sagten es dem künig, der 
künig sprach, thü ir nieman nichtz, ich hoff sie thü auch niemau 
nichtz, also steig die schlang vff das bet zü dem künig, bestreich 
im beide äugen mit dem stein, da ward er wider gesehend, die 
schlang liesz den stein ligen vnd für ir strasz, der künig hielt den 
stein für ein grosz kleinet, vnd machet vil menschen damit gesehen. 
Da nem iederman war der danckbarkeit. 



ELEPHANTEN ODER HELFFANTEN MACHT MAN 
also zam die ieger machen grüben da sie wonen, so fallen 
die helphant darein, vnd künnen nit me herausz kumen, so kumpt 
dan ein iäger vnd schlecht den elephanten fast vbel mit eim stecken, 
so kumpt dan der ander iäger vnd schlecht disen iäger, gibt dem 
belffant zuessen vnd hilfft im vsz der grüben, dem selben iäger folgt 




Von ernst das .dcxlviii. 

N KÜNIG DER LIES EIN GLOCKEN HENCKEN IN 
ein fenster in seinem balast, vnd het auch ein richter 



Von ernst das .dexlix. 
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der helffant nach wie ein hund seinem herren nachlaufft zü danck- 
sagung seiner güthät. In dem altuatter büch liszt man, wie sant 
Macharius het einer löwin ire iungen gesehen gemacht, darnach alle 
feil oder hüwt der thierer die sie fieng, die bracht sie im zü danck- 
barkeit etc. mir gebrest bapeir zü beschreiben danckbarkeit vnd 
vndanckbarkeit, von löwen vnd anderen thieren. 



was ein graf der het das pferd gern gehebt, bat in er solt im das 
rosz lassen werden, er wolts auch wol betzalen, der priester wolt es 
nit thün sprach es wer sein freud. Der fürst sagt es vff ein mal 
wie im der pfarrer das rose nit wolt geben, da was einer da ein 
abenthürer der hiesz vlenspiegel der sprach gnediger her, was wel- 
len ir mir schencken ich wil das pferd on gelt von dem pfaffen 
bringen der her sprach dise schauben die ich an hab vnd ein ander 
pferd darzü, diser nam es an. Vlenspigel kam zü dem pfarrer vnd 
bleib etliche tag bei im wan er was im bekant vnd machet im kurtx- 
weil nach etlichen tagen bleib er an dem bet ligen als wer er fast 
siech vnd machet im einen kurtzen athem der priester ermanet in 
zü der beicht sprach du bist dein tag ein wilder gesel gewesen sol- 
test dn on gebcicbt sterben das wer mir ein schand, er sprach gern 
wil ich vch beichten, fieng an vnd beichtet im, vnd sagt gut grosz 
grob stollen, darnach wolt er nichts me sagen vnd sprach, o her ich 
gedenck ietz an ein sach, het ich vor daran gedacht ich het vch nit 
gebeichtet, heiszen mir ein anderen priester kumen, der her sprach 
sie möchten in andern dörffern nit daheimen sein, vnd möcht dir 
zü kurtz bescbeben sag es nur mir ob es mich schon angieng, der 
siech sprach, ia es gat vch an, der her sprach, sag es, der athem 
ist dir fast kurtz, er sprach, wolan so wil ich es vch sagen, ich hab 
mit vwer kellerin zü schaffen gehabt, bei ir gelegen, der her fragt 
in wie vil mol er sprach wol by .x. mol, der pfarrer ward bösz, 
absoluieret in, vnd gieng bald in die kuchin vnd spricht zü der 
kellerin, das dir got das vnd iens geb, ich meint du werest fram, 
so bistu bei disem der do siech ist auch gelegen, sie leugnet es fast, 
er sprach es ist war du darfst es nit leugnen, er bat es mir iets 
gebeichtet, vnd kriegten also miteinander, der gesell hört es alles 




Von schimpff das .dcl. 

S WAS EIN PFARRER IN EIM DORF, DER HET 
gar ein hübsch klein pferd, das was ein vszbund, da 
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wol, lachet vnd gedacht es wil gut werden, ye in dreien tagen ward 
er gesund, stund auf vnd sprach, her ich wil wandten ich bin ge- 
nesen, was hab ich bei vch verzert, der her sprach. Ich hab kein 
not mit dir es ist vmb drei guldin züthün, er sprach gern vnd gab 
im drei guldin vnd sprach, ich will ietz gen saltzburg ziehen vnd 
dem bischoff klagen das ir mir mein beicht geöffnet haben, die bil- 
lich verschwigen solt sein, dem pfarrer was angst er wust wol was 
im daruff stund, sprach lieber gesel nit thü es, nim dein gelt wider 
ich wil dir noch als vil darzü schencken, geschend mir nit, er wolt 
es nit thün, der her bat die kellerin, das sie in solt bitten, wer es 
vmb .xx. guldin zethün er wolt sie im geben, sie schüft" nichs, er 
wolts vmb kein gut lassen, aber wan er im sein pferd schanckte so 
wolt er es ein ding lassen sein. Der güt priester gedacht, es ist 
besser das pferd gelassen dan die pfründ, vnd gab im das pferd, 
der gesel sasz vff das rosz vnd für dahin, der graf sasz vor dem 
schlosz mit anderen, sach den daher traben mit dem rosz sprach, 
der abenthürer kumpt mit dem pferd, da er für in kam, sasz er ab 
vnd neigt sich tieff, gab dem fürsten das pferd, vnd sagt inen wie 
es ergangen wer, da lachet der her vnd gab im die kostlich schau- 
ben mit vbergülten knöpffen, vnd ein ander pferd darzü. Also kam 
der güt pfaff vmb sein pferd. 



alwegen fol, vnd leid ich grosen hunger, das korn ist thür, ich wolt 
doch gern ein mal gnüg brot essen, der sun sprach, ich wil dir 
brotz genüg schaffen vff acht tag, vnd gieng in die stat, gesellet 
sich in eins tbümherren hausz, gieng vsz vnd yn als ob er sein 
knecht wer, vff ein mal da gieng er zü des herren brotbeck, bracht 
ein sack vnd sprach, mein her hat vil gest geladen vnd spricht, ir 
sollen mir den sack vol brotz geben vnd den knaben mit mir lassen 
gon, so wil er euch das bar gelt schicken, gern sprach der beck, 
diser nam das brot vff sich vnd zoch dahin der knab mit im, da er 
kam zü einer mistlachen, da liesz er zwei weiszbrot fallen, die War- 
den beschissen, wan der sack was darzü gemacht, er stalt das brot 
vff ein laden vnd sprach, ich gedar meinem herren die brot nit 
bringen, lauff bald heim vnd Wechsel mir die, ich wil dein hie war- 




Von schimpff das .dcli. 

S WAS EIN LANDSCHWEIFFER, HET EIN ARME 
müter in einem dorff die sprach zü irem sun, du bist 
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ten, der knab det es, da er hinweg kam, da warf der den sack mit 
brot vff ein karren, der stund da selbst vnd ward das brot der 
müter, da het sie ein weil daran zu essen. 

Von schimpff das .dclii. 

ES WAS EIN MESZNER IN EINEM DORFF, EIN SPOT 
vogel, da sich der pfarrer vff ein mal anleget zu der 
mesz,' vnd als er die alb anleget, vnd in der meszner wolt vffschttr- 
tzen, da empfur dem priester ein blost vnden vsz das es erknal, 
der meszner sprach, her ist das der weyronch zu der mesz, der 
pfarrer sprach, was gat es dich an, ist nit die kirch mein, ich möcht 
mitten in die kirchen hofieren, der meszner sprach, das lies ich ein 
tunnen biersz gelten, der pfarrer sprach es sol gelten, vnd hofiert 
in die kirchen, vnd satzt einen groszen baurcn vigel, sprach sihest 
du das ich das bier hab gewunnen der meszner sprach, nein lieber 
her pfarrer mir nit also, ich wil es vor hin messen, vnd nam ein 
stang von eim fan, vnd masz es, da feit es vmb vil das es nit mit- 
ten in der kirchen was, da müst der pfarrer ein tunen vol biersz 
bezalen. 

Von schimpff das .dcliii. 

EIN PRIESTER GIENG VBER FELD, EIN HÜBSCHER 
her, vff dem weg sties vff in ein spotvogel, der was gar 
wild bekleidt sie giengen mit einander in ein wirtzhausz da man 
essen wolt, da satzt man den herren an des wirtz Usch, der gut 
gesel sas vnden an eim andern tisch bei der armen rot, die wirthin 
hofiert dem priester, legt im für vnd manet in das er esze, der gut 
gesel sas dort, nieman sagt etwas zu im, ob er esze oder treiick 
etc. Da man schlaffen solt gon da legt man sie an zwei bet an ein 
kamer, als die mit einander waren kumen, an dem morgen stund 
der priester frti vff vnd gieng hinweg, der abenthurer stünd vff vnd 
hofiert an des pfaffen bett ein grosse bauren figel vnd ein grosze 
lachen, dackt das bet widerumb zu, vnd legt sich wider an sein 
bett, da es heller tag was in dem summer da sprach die wirtin zu 
der kellerin, sein die gest vff gestanden, sie sprach der her ist vor 
langest hinweg, er hat sein zeit hie gebettet, aber den anderen ge- 
sellen in dem wilden kleid haben wir noch nit gesehen, die wirtin 
sprach, er hat recht weidlich getruncken, ich musz gon lügen ob im 
etwas gebrest, gieng in die kamer, sties den laden vff vnd warf die 
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deckin vff, fieng an zu schreien vnd zü segnen, sprach hcilges kreutz 
was ist das für ein wüst, der gesel richtet den kopff vff vnd sprach, 
was ist da, was gebrist vch, die wirtin sprach, wie bat der pfaff ge- 
thon das er also in das bett hat gehofiert, der gesel sprach, das ist 
kein wander das er in das bet hat gehofiert. Es ist ein wunder 
das er nit das gan tz haus vol hat gemacht. Es war doch necht des 
Anlegens, des hofierens kein end. 

Von ernst das .dcliiii. 

ES WAREN ZWEN ORDENS MAN DIE GIENGEN MIT 
einander vber feld, da man schlaffen wolt gon, da leget 
man sie züsamen in ein bet, sie Warden innen das sie die complet 
noch nit hetten gebetet, sie beten der conplet vergessen, aber des 
weins heten sie nit vergessen, sie richteten sich in dem bet vff vnd 
beteten complet mit einander, da kam der bösz geist, vnd liesz ein 
groszen scheisz das die balcken krachten, der stanck biterlichen 
vbel, vnd sprach, zü einem sollichen gebet, gehört ein sollicher 
weyrouch. 

Von schimpff das .dclv. 

TN EINER 8TAT IN FRANCKREICH ZARTEN DREI 
kauffmenncr mit einander zabent, vnd Warden zü red von 
iren frawen wie gehorsam sie inen weren, vnd weteten mit einander, 
welcher die gehorsamste fraw het der solt frei sein der vrtin des 
nachtmals, oder des morngens ein kostlich mal gewinnen, vnd War- 
den eins das keiner me solt reden mit seiner frawen, dan das er 
ein beckin vol wasser solt nemen vnd für sie setzen vnd darein 
heissen springen, vnd welche das deton widerred der solt gewannen 
haben. Sie giengen all drei mit einander in des einen hausz der 
satzt ein beckin mit wasser mitten vnder den haoffen vnd sprach 
zü seiner frawen, fraw ich wil was ich dich heisz das du das thüest, 
sie sprach ia was sol ich thün, er sprach ich wil das du in das 
beckin mit wasser springest, ia ich sprach sie, was wolt ich darein 
zü springen die füsz zü netzen vnd die schüh verderben da het er 
schon verloren, vnd schämet sich fast vbel vor den anderen zweien, 
vnd schlüg sie an ein backen, lachten vnd giengen mit einander in 
des anderen kauffmans haus, es gieng dem selben wie dem ersten, 
sie kamen in des dritten haus, da bereitet sein fraw den tisch vnd 
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das essen, vnd sprach mit fröden, das ist recht, wolan sitzen all 
nider so wöllen mir zü Dacht essen, sie saszen nider, vnd was ir 
meinung wan sie gessen netten, so wolten sie erst mit dem beckin 
machen, vnd als man in dem besten essen was, da het die fraw des 
saltz vergessen, als ir not was gesein mit dem kochen, der man 
sprach, aal super mensam, die fraw het es nit recht verstanden, 
steig vff den banck vnd sprang mit beiden füazen vff den tisch vnd 
kart in vmb vnd alles was daruff was gleser, becher etc. vnd mosten 
ein anderen tisch zü bereiten, vnd lachten die gest, da sprach der 
man, huszfraw ist das dein hofzucht die da kanst, vff den tisch 
springen, sie sprach, ir haben es mich doch geheissen salta snper 
mensam, ich hab saltz vff den tisch gesagt, aber saltz vnd springen 
ist fast gleich in welsch, da sprach die fraw ich hab es ie also ver- 
standen, da erkanten die anderen das sie des beckins frev solt sein, 
vnd er hette die gehorsamste fraw. 



E 1 



Von ernst das .dclvi. 

|S WAS EIN SUN VON .XVIII. JAREN, DER HET 
sein mütter ein mal erzürnet, das sie im fliehet vnd 
sprach, nun wil got das du in eim iar erhenckt werdest das geschah 
auch, er stal vnd ward gehenckt da er gehenckt was, da wuchs im 
ein langer grawer bart, der was nit anders gestalt, dan wer er Jtc. 
iar alt, alle menschen verwunderten sich des Zeichens das der, der 
in seinem leben nie kein bort het geschoren, an dem galgen ein 
bart het vberkumen. Ein frumer priester kam auch dahin das 
wunder zu sehen, der sagt den menschen, das es im geoffenbart 
wer, das got durch das zeichen wolt anzeigen, das diser .xc. iar 
alt wer worden, wan er im selber nit het sein leben gekartet durch 
stelen vnd durch den fluch seiner muter. Honora patrem et 
vt sis longeuus super terram etc. 



Von schimpff das .dclvii. 

|S WAS EIN FRÜMME WITFRAW DIE WOLT 
man me nemen dan den heren iesum, kam zu saut peter, 
bat in das er ein mitler wer, das er sie nem. Sant peter det es 
vnd sprach, die sach ist richtig, rast das mal zu in .xiiii. tagen so 
solt da hochzeit halten, sie was fro. Nan het sie vil Schuldner vnd 
wolt ir schuld ynziehen, vnd zü welchem sie kam der sprach, liebe 
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fraw ich bab ietz kein gelt, wan mich aber got berat so wil ich vch 
auch geben, die fraw kam wider zü sant Peter vnd sprach, sag dem 
berren iesu ab, ich wil in nit zü der ee, er ist den leuten so vil 
schuldig, ich vermocht nit im sein schuld zu bezalen. Also ward 
nflt darusz. 

Von schimpff das .dclviii. 

ES KAM EIN SPOTÜOGEL IN EIM WILDEN KLEID 
in ein grosze stat, in dem summer, da sassen wol v. 
oder vi. iunger gesellen, Schneider knecht vff einem laden die 
werckten vnd neyten, da mocht der gesel nit für gon, sie schruwen 
vber in, abenthürer wa bin gauckelman, er schweig vnd gedacht wie 
dethest du im das du den schneideren ein boszheit dethest, vnd 
gieng vmb das haus herumb vnd sach, wan man morgens das fich 
vsz treib so kamen die schwein vnder den laden vnd iuckten sich 
an den pfosten daruff der laden lag vnd die gesellen saszen, diszer 
güt gesel seget 1 die pfosten seiner gar ab in der nacht , da sie an • 
dem morgen saszen vnd werckten, da kamen aber die saw vnd tick- 
ten sich an die pfosten vnd trnckten sie ab das der laden fiel, da 
burtzelten die gesellen vber ab, da stünd der abenthürer nit weit 
darfon vnd spottet ir, schrei vber laut, sehen sehen was leichten 
foleks das sie der wind hat vber den laden ab geweyt. Darnoch 
Hessen sie in gon. 

Von ernst das .delix. 
i 

ES WAS EIN BEGIN IN EIM HÜSZLIN INGESCHLOSZEN 
die gieng nit herusz, dan sie het ein erbere frawen bei 
*r die selb dient ir, kauft ir yn was sie bedorft, dan es kamen vil 
erberer frawen zü ir sie zü besehen, namen güte leren von ir vnd 
gaben ir gelt das sie zü leben het, vnd ward von der weit gehalten 
far ein frtind gotz, vnd wan sie allein bey der kellerin was so schalt 
sie sich selber, was fast demütig vnd sprach, nun bin ich doch ein 
bosz mensch, zornig vnrüwig vnd aller dugent vngeflissen, vnd hal- 
ten die menschen vil vff mich. etc. Es füget sich das ein erbere 
fraw kam sie zü besehen, als sie herusz gieng da fraget sie die kel- 
lerin, vnd sprach was halten ir von der beginen von vwer frawen, 

1 ßget. 
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ist sie folkumen vnd also gerecht als man sie achtet, da stund sie 
an eim laden vnd loszet was sie mit einander retten, da antwurt 
die kellerin 1 ich weisz nit wie folkumen sie ist, sie ist neidig zor- 
nig also vnd also ist sie ein mensch, sie schrei yon dem laden her- 
ab, du lügst vff mich ich bin nit ein sollich fraw, ach liebe fraw 
sprach sie, sye hat das vff mich erdocht, die kellerin sprach, ich hab 
vcb alwegen für ein warhafftige frawen gehalten, nun haben ir sol- 
lichs von vch selber gesagt, ich mein nit das ir vff vch selber liegen. 
Also wil auch ein mensch offt nit geachtet sein von anderen men- 
schen, als er sich selber achtet. 

Von ernst das .dclx. 

DIE RÖMER HETEN EIN KÜNIG DER HIESZ FABRI- 
cius der fürt ein krieg wider ein kOnig der hiesz Pir- 
rus, schreibt Valerius, auch sant ambrosius in libro de officiis, der 
kttnig pirrus het ein artzet der kam zü fabricio vnd sprach, wolt er 
•im so fill ducaten geben, so wolt er in leren das er den krieg ge- 
wün, er sprach ia, wie wellen ir im thftn, er sprach ich wil pirro 
ein trank geben in yenne weit, wan er dan dot ist so haben ir das 
folck gut zü vberwinden, fabricius liesz den artzet fahen vnd also 
gebunden, schickt er dem künig Pirro vnd schreib im sein furnemen, 
der pyrrus sprach, die sonn verlaszt ee iren lauff, dan Fabricius 
sein frumkeit, vnd machet ein friden mit fabricio, vnd dem artzet 
det man sein recht. 

Zü den kriegs leuffen. 
Von ernst das .dclxi. 

HANIBAL EIN HAUPTMAN DER C ARTH A GINER 
ward mit eim groszen züg gesant, Affros gehorsam zü 
machen, da richtet er zü das man im etliche wegen mit wein zü solt 
füren, der wein was aber vergifftet, hanibal nam sich an er wolt die 
feind fliehen, da fanden die feind den wein vnd trancken in da star- 
ben irer vil, die anderen schlüg hanibal zü dot die weil sie mit dem 
wein vmbgiengen , also schreibt Julius sextus libro iL stratagema- 
tum. etc. 

Von ernst das .dclxii. 

1 kelllerio. 



I 
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T| IT AN LISZT IN DEN ALTEN HISTORYEN, WIE CIRUS 
1V1 rex persarum vnd medorura, kam in das land der Ama- 
soner, da regiert ein künig thamaris, der schickt sein sun mit eim 
grossen folck wider cirus, Cirus liesz vil tisch wol bereiten mit speisz 
vnd tranck vnd Silber geschir etc. vnd floch er mit seinem folck vnd 
verbarg sich, die amasoner kamen, fanden die tisch, vnd waren der 
speisz beging, da sie vol waren, da vberfiel Cirus sie, vnd erschlag 
sie all. Also vergift vns der tüfel vnser speis mit der sünd, vnd 
wan mir zü vil essen vnd trincken, so werden mir von im gefangen. 

Von schimpff das .dclxiii. 

ES WAS EIN REICHER MAN, DER HET EIN LIEBE 
fraw die was schwanger, er was so wunder geb, das er 
gern hett gewiszt was sie trüge, ob es ein kneblin oder ein töch- 
terlyn wer, vnd schreib vsz, welcher im die warheit ktint sagen, was 
sein fraw trüg, dem wolt er .xx. krönen schencken, wan sie genesz 
vnd sich die warheit het erfanden. Es kamen vil die im sagten, 
einer sprach es wer ein knab, der ander sagt, es wer ein dochter. 
Vff ein mal da kam einer der wolt dem herren die warheit sagen, 
er sprach aber, her ich müsz die fraw vor mir sehen gon, der her 
Lies die frawen kumen, vnd satzt sich vff ein banck, die frau gieng 
vor im hin vnd her spaciercn, der her fraget in was er darza sagte, 
er sprach her ich kan mich nit vsz der frawen berichten, es ist mir 
nie me geschehen, wan sie gegen mir gat, so ist es ein kneblin, vnd 
wan sie von mir gat, so ist es ein tochterlin, da sie nnn genasz, da 
bracht sie zwei kinder vff erdtereich, das erst was ein kneblin das 
ander was ein tochterlin, da meint der her er het es wol gewiszt, 
vnd gab im die .xx. krönen. Also wellen etwan die leut betrogen 
sein, man spricht hüt dich vor dem heilent, die gouckler kumen, sie 
können machen das es herab gat oder nit herab gat. 



N WIENER BISTUM IST EIN DORF HEISZET VE- 



rona, als cesarius schreibt, da was kirchweyhung vff ein 
werchtag gefallen, der pfarrer gebot den selbigen tag zu feiren, da 
was ein frefler bawer da, der verachtet das gebot vnd wolt nit fei- 
ren, aber er wolt zü acker gon, als er das pflügeyszin vff der achslen 



Von ernst das .dclxiv. 
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het (vomer in latin) vnd ander geschir 1 vff der anderen achsel, vnd 
wolt vff den acker gon, da fiel im das pflüg eyszen in ein füsz, vnd 
schlag im ein grosze wanden das er ein gantz iar müst zü bet tigen 
vnd nichtz geschaffen mocht, der bauer wolt nit ein tag feiren, er 
müst aber wol dreihundert tag feiren, vnd das selb was sein rech- 
ter Ion. 

Von ernst das .dclxv. 

ES WAS EIN GEISTLICHER ABT IN EINEM KLOSTER, 
in franck reich, da waren auch kleine knaben innen, 
iuuge muuch, die man vff zoch in dem gotzdienst, wan nieman setzt 
ein alten fogel in ein kefid das er lern singen oder reden, als von 
dem nest zücht man sie gar leicht, vnder den knäblein was eins, 
das sparet all mal sein musz vnd brot einem iesus kneblio, stund 
vff eim altar in vnser frawen schosz, vnd bracht im das selb, vnd 
wan es die Schüssel wider holet so war sie leer, da es nnn das 
münchlin lang het gethon, da sprach es vsz einfaltikeit zü dem iesus 
kneblin, du bist ein vntrüwer gesel, du möchtest doch ein mal zü 
mir reden, ich bring dir zu essen vnd red mit dir, vnd du gibst 
mir kein antwurt, der abt was heimlich an seim gebet, bort vnd 
sach die ding, vff ein mal sprach der abt zü dem münchlin, wan das 
iesus knüblin zü dir ret so sag mir was es geret hab da es im aber 
zü essen bracht, da sprach ein stim zü dem münchlin also, wiltu v2 
mein hochzeit kumen, das münchlin sprach, ia ich darff nit gon, ich 
musz es dem abt vor sagen vnd erlaupnis von im nemen, das münch- 
lin sagt es dem abt, da sprach der abt wan es dich me ladet so 
sprich, ich gedarff nit on meinen abt kumen. Nit laug darnach da 
es im aber zü essen bracht, da sprach das iesus kneblin zürn münch- 
lin,. wiltu vff mein hochzeit kumen, es sprach ich gedarff nit on den 
abt kumen, er wil mit mir, das iesus kindlin sprach, so kumen mit 
ein ander vff den pfingstag zü der tertz zeit, wan mau anfacht zu 
singen. Veni creator spiritus etc., das münchlin sagt es dem abt, 
der abt rust sich vff die fart, vnd zweiflet gar nit daran, da mai 
prim sang da stalt der abt das münchlin zü im, vnd hüb es starck, 
da man anneng zü singen, veni creator, da starb der abt vnd das 
iung münchlin auch, vnd füren zü dem ewigen hochzeit. Abo müs- 
sen wir durch werde der demütikeit die gnad gotz erwerben. 

1 betchir. 
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Von ernst das .dclxvi. 

• 

DISER FÜOR ZUO DER EWIGEN VERDAMPNIS VMB 
seines gespötz willen. Zü cobolentz ist es bescheben 
an dem rein, da saszen gesellen in einem wirtzhaus an der fasznacht 
zü nacht, vmb die mettin zeit giengen etlich heim schlaffen, da 
waren zwen metzger knecht bliben sitzen bei dem wein bisz an den 
morgen das man zü mesz lütet, wan sie hetten sich wider niechter 
gesoffen, der ein sprach wir wellen in die kirchen gon vnd wellen 
die heilig eschen empfahen, der ander sprach beit ich wil dir esch 
geben, vnd lieff in die kochen nam ein hand foll eschen vnd warff 
sie seim gesellen in das antlit, aber bald kam die straff gottes her- 
nach, vnd ward im nit andersz dan stund einer vnd blies im mit eim 
bloszbalg eschen in sein hal&z, vnd wolt ersticken, er schrei vnd 
ward ein geleuff, man trog in vff ein matten oder wisen vsz der 
stat, die lag bei dem rein, da was kein staub oder eschen, aber es 
halff nit, im ward stetz eschen in geblosen bisz er erstickt Darvmb 
mit geistlichen dingen, mit eim aug, vnd mit iunckfrawen ist nit 
gut 8chimpffen. 

Von ernst das .dclxvii. 

ES WAS EIN GRAF DER HET EIN SCHAFFNER, 
einen ynemer, der det dem heren alle iar gute rech- 
nung, vnd was ein frum man, dem gab got das glück das er reich 
ward, vnd het güte narung, vnd was auch wol verdient vnder dem 
adel, dan er het seinen sünen edle weiber, vnd seiner tochter einen 
edelman geben, het auch mariara die muter iesu fast lieb, eeret ire 
fünf hochzeit, vnd an den tagen, da lüd er die priesterschaft zü 
tisch, vnd bosz inen wol, vnd gab ein spend vff solchen hochzeit- 
lichen tagen den armen lUten, vnd sunst alle tag, welcher in der 
eer vnser frawen hiesch, dem gab er ein almüsen das er den selben 
tag zu essen het, vff ein mal war ein grosse theure, das fast vil lüt 
kamen vff vnser frawen tag das almüsen zü nemen. Es begab sich 
das sein her der graf da selbst für reit, er fragt was so vil men- 
schen da warteten, man sagt es dem grafen, sein Schaffner geh al 
vaser frawen tag das almüsen, der graf ward zornig, vnd sprach, er 
fürt ein größeren bracht dan ich es ist nit on mein schaden, vnd 
üesz in iahen, legt in in ein thum vnd sprach zü im, da heran sz 
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kumpst du nit, da gebest mir dan hundert dauszent pfund, der ge- 
fangen antwurt vnd sprach, gnediger her alles das ich hab vnd ver- 
mag ist nit halb als vil wert, er müst da ligen, er beschicket seinen 
tochterman, seine sün mit iren weiberen, bat sie, sy solten züsamen 
thün, vnd so vil gütz für in geben, sie hielten rat vber die sach, 
vnd entboten im, es wer besser das er alein mangcl hett, dan sie 
all, er beschickt die edlen denen er gütz het gethon vnd geeret 
mit wein, wiltbret vnd anderen dingen er bat sie das sie wolten in 
der sach handien das er ledig wurd, sie hielten rat vnd sprachen, 
diser hat vns vil gütz gethon, sollen wir im ietz nit helfen, so würt 
man den edlen nichtz gütz me thün, vnd würt sprechen wir seien 
vndanckbar, seine kind vnd töchterman haben im nit wollen helffen, 
vnd kamen zü dem heren zum grafen, vnd hatten für den armen 
gefangnen man, er solte im die Schätzung milteren, der tyran sprach, 
das gelt müsz da sein, die edlen erwarben im so vil, sie wolten 
bürg vnd Schuldner sein, sie wolten im verkauften alles das er hei, 
vnd solt alle iar die zinsz von dem selbigen güt nemen, bisz das er 
bezalt wurde, darnach so solt sölliche zins vnd gült widerumb bin- 
dersich fallen an seine nechsten erben, den selben pact nam der 
graff an, alsz nun die brieff Warden vffgerichtet da liesz er den ge- 
fangnen vsz dem thurn, da er nun ledig was da gedacht er, nun 
bistu ein eilender armer man, was wilt du nun anfaben, du hast 
weder husz noch hof me wamit wilt du dein weib vnd dein kind 
erneren, du wilt ausz disem land ziehen es ist besser du betlest 
vnder den fremden dan vnder den heimischen vnd bekanten, also da 
er hinweg zoch vsz dem land, vnd gieng durch ein wald, da sach er 
ein iungen lustigen gesellen vff einem bäum, also leichtlich von 
einem bäum vff den anderen springen, lachet vnd was frölich, der 
arm man fraget in vnd sprach, gesel wer bist du vnd warumb bist 
du also guter ding, er sprach ich bin der tüfel vnd bin darumb also 
frölich, das es dir also vbel gat, du hast Christo vnd seiner müter 
lang gedient, vff iren festen vnd hochzeiten hast du vil almüseo 
geben, vnd sie geben dir sollichen Ion, hettest du mir gedienet oder 
woitest mir noch dienen, so wolt ich dich reich machen vnd deines 
leids wol ergetzen, er sprach was müsz ich thün, da sprach der tü- 
fel du müst gotes verleugnen vnd des taufe, vnd mir müstu einen 
eyd schweren. Diser arm mau als ein verzweifletter schwur den eyd 
vnd verzeich sich gottes hilff vnd des taufs, der tüfel sprach, ich 
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müsz dich zeichnen das ich dich kenn, vnd stach im ein loch in sei- 
nen linken arm mit seinem finger on schmertzen, darnach fürt er in 
vnder einen banm , vnd sprach zü im , thün dise stein hinweg vnd 
grab ein wenig, so warst du ein schätz finden, vnd wan du geltz 
bedarfest so findest du es hie, er grub da selbst vnd fand krönen, 
guldin vnd geltz genug, erzoch widerumb heim, vnd löset sein husz 
vnd hof silber geschir vnd was versetzt was, vnd gab dem grafen 
die Schätzung, vnd hielt gar ratlich hausz wie vor, mit Verwunderung 
aller menschen. Er fieng widerumb an vff vnser frawen tag, priester 
zt gast halten, vnd den armen spend vnd almusen zu geben wie 
vor. etc. Vff ein mal waren vil armer lüt da, iung vnd alt, vnd 
wolten das almusen nemen, da waren fier oder fünff mutwilliger 
iunger gesellen da, die trungen mit hellem gewalt durch iederman 
hinzu, vnd wolten das almusen zü dem ersten haben, ander lüt trun- 
gen auch hin zu, wie man dan thüt, vnd ward einer frawen ein kind 
von dem arm getruckt, vnd ward vff den boden getruckt, vnd ward 
ertretten. Vnd da das folek hin weg kam, da hüb die fraw ir dot 
kind wider vff mit zimlichem weinen. Der verzweiflet man der das 
almusen vszteüt, der sprach zü der frawen, liebe fraw ist euch das 
kind lieb gewesen. Sie sprach ia, nach got so hab ich nichtz liebers 
gehebt, dan das kind. Der man sprach, ist es euch auch leid. Sie 
sprach ia, aber ich gib es got dem herren, der mir es geben hat, 
der hat es wider genumen, got gab, got nam, sein nam sei gesegnet. 
Der man gab ir ein guldin das sie das kind solt lassen vergraben, 
vnd schlug in sich selber, warumb er sein armüt vnd sein leiden 
auch nit bet got bepfolhen, vnd fieng an zü rüwen, vnd sich selbs 
zü capitlen, warumb er gottes verlöcknet het, vnd sich dem tuffel 
ergeben vmb ein wennig gütz willen. In disen dingen kamen zwen 
ordenszman an sein husz vnd begerten herberg. Er fürt sie hinyn, 
vnd gab inen zü essen, vnd satzt sich zwischen sie beide, er asz 
aber nichtz, vnd süfftzet vnd gedacht, da wer güt beichten. Man 
legt sie schlaffen, vnd sprach einer zü dem andern, vnserm huszwirt 
ligt etwas groses an, vnd da es tag ward, da wolten die brüder hin- 
weg. Da sprach der huszwirt, ir sollen nit hinweg vor dem imbisz, 
lesz euwer einer mesz, vnd predig ein wenig, dan predig sein hie 
seltzam. Der ein het mesz, vnd der ander dient im zü altar, vnd 
vnder der mesz predigt er von der milten götiiehen barmhertzikeit. 
Der huszwirt stün vszwendig vor der kirchen an einem fenster, vnd 
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bört im zü predigen, vnd rüwet seine sttnd. Da man nun gessen 
het, vnd die ordenszlüt hinweg giengen, da nam der hoszwirt sein 
knecht vnd die iaghuud, vnd sprach wir wöllen gon iagen. Vnd da 
sie vff das feld kamen, da sprach er zü dem knecht, far du da bin- 
usz vnd süch, du bedarffest mein nit warten, ich hab etwas mit den 
vättem zü reden, vnd gieng mit inen bisz in den wald, da beichtet 
er inen, vnd sagt wie es ergangen wer. etc. Der huszwirt ward ge- 
absoluiert, vnd empfieng büsz vber seine sünd. Vnd da in die zwen 
ordenszman nit me sahen, da knüwten sie nider vnd hatten got das 
er disem armen man offenbaren wolt, damit er gesichert würd, ob 
er von dem bösen geist erlöszt wer oder nit. Got erhört ir gebet, 
vnd da diser man heim gieng, vnd ee er vsz dem wald kam, da 
sähe er ein iungen hübschen gesellen sitzen vff einem bäum, der 
was gantz trurig, vnd raufft sein har vsz, vnd zerreisz seine kleider. 
Der man sprach zü im, gut gesel wer bistu, warumb bistu so trurig. 
Er antwurt im vnd sprach, ich bin der tflfel, vnd bab ein dieoer 
gehabt, den hab ich verloren, vnd weisz nit wer er ist. Der niau 
sprach, wan du in sehest, kantestu in auch. Der tüffel sprach, ich 
mein so ich in sehe ich wolt in wol kennen, besunder bei meinem 
zeichen, ich hab im ein loch durch den lincken arm gestochen, ich 
mein du seiest es, lasz mich den arm sehen. Der man zohe sich 
mit groser forcht vsz, vnd der tüfel besähe im den arm, vnd sprach, 
nein du bist es nit, wan du hast das loch nit, wan got het es ge- 
heilt. Also danckt der man got dem herren. etc. Dise bistori mag 
zü vil raateri dienen, als die bescheidenheit des predicanten erkent. 

Von schimpff das .dclxviii. 

ES KAMEN ZWEN IÜNGE MÜNCH ZUO IREM APT, 
vnd hatten in er solt inen erlauben, ire frOnd zü sehen. 
Der apt erlaubt es inen, vnd gab inen ein alten frumen vatter zü. 
das er ir zuchtmeister wer, wan die iungen manch waren mutwillig. 
Vnd da sie an dem morgen vsz giengen, vnd waren etwan ein meü 
wegs gangen. Der alt sprach, lieben brüder lassen vnsz in dem 
dorff zü morgen essen, ich mag on gessen nit me gon. Die iungen 
münch sprachen, es ist noch nit zeit, ir alten geben vnsz iungen 
böse exempel, das ir so frü wöllen zü morgen essen. Der alt Weib 
da vnd die iungen mutwilligen münch waren fro, das sie des alten 
ab waren, das sie sich dornten regen. Vnd da der alt die zwen 
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rangen roünch nit me sähe, da zohe er sein kutten ab, vnd spreitet 
sie vff das wasser das von dem kloster herab flosz, vnd macht das 
crtttz vber das wasser, vnd sasz vff die kutten, vnd flosz das wasser 
hinnff bisz in das kloster. Der apt vud ander herren sahen in da 
her faren, vnd gaben im zu essen, vnd der apt fragt in, was die 
gröst volkumenheit in im wer, vnd wa mit er semliche wunder 
verdient bet. Er sprach, ich weisz kein volkumenheit in mir, ist 
aber etwas in mir das got wol gefeit, so ist es das das mir wol ge- 
feit was got mit mir vnd mit andern menschen würckt, vnd wie er 
wittert vnd regiert vff erdtreich, das ist mir wol gemacht, der mocht 
sprechen (Fiat voluntas tua.) Dein wil werd. 

Von schimpff das .dclxix. 

WAS EIN WEINSCHENCK, DER HET EIN ATZEL 
f» j in einer keffig vor dem busz hangen, die kunt reden, 
vnd was man sie lert das kunt sie sch wetzen, vnd was der wein 
galt, das kunt sie vsz rieffen. Nun was gewonheit, wan ein fasz in 
zweien tagen nit vsz gieng, so müst man in vmb ein heller abschla- 
gen. Vnd der wirt lert die atzel sie solt den wein vmb drei Pfen- 
nig vsz schreien, der vor fierthalben het gölten. Da kart er es 
vmb vnd sprach, der vor drei hat gölten, der gilt ietz fierthalben. 
Der wirt lert es in recht vmb drei, der vor fierthalben galt. Die 
atzel bleib stetz vff irer geigen, vnd schrei stetz, der vor drei galt, 
der gilt ietz fierthalben. Der wirt ward zornig vnd nam die keffig 
vnd warff sie in das kat, das sie gantz wüst ward, vnd darnach 
hanckt er sie wider vff, in dem da kam ein mor ein saw da her 
lauften, die was gantz katig vnd wust. Da schrei die atzel vber die 
saw vnd sprach, hastu auch wein vsz geriefft vmb fierthalben, der 
vor drei hat gölten. Franciscus petrarcha spricht von der atzlen, 
das sie so gern ret, wan sie etwas nit finden kau, das man sie ge- 
lert hat, vnd 6ie es vergessen hat, das sie vor leid sterben sol. 

Von ernst das .dclxx. 

ES WAS EIN ALTÜ ATTER IN DER WÜSTE VND EIN 
iunger bei im, die dienten got. Vff ein mal erschein 
der tüfel dem altuatter in eins guten engeis gestalt, vnd sprach zü 
im. Ich bin von got zü dir gesant, das der iung brüder verloren 
sol werden, vnd seine guten werck sein alle verloren. Der altuatter 
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ersclirack, vnd wan er den iungen an sähe, so ersüfftzt er vnd der 
iung nam sein war, vnd fragt in vff ein mal was an im leg, er soit 
es im sagen, vnd nach langem fragen sagt er es im wie im der 
engel gesagt het. Der iung brüder sprach, lieher vatter lasz dich 
das nit bekümern, ich bab bisz her got gedient vmb sein selbs wil- 
len, weder vmb des hiroelreichs noch vmb der hellen willen, wil 
mich got verdamen so wil ich gern verdampt sein, danoclit so wil 
ich nit vffhören im zü dienen, darnach erschein der war engel der 
altuatter, sagt im das der iung ein fründ gotz wer vnd behalten, 
vnd das der forig engel der bösz geist wer gewesen. Darumb got 
dienen vmb sein selbs willen, das dient den menschen zü einer 
rüwigen gewiszen. 

Von ernst das .dclxxi. 

V P EIN MAL WARDEN CLOSTER LÜT VSZ EINER 
stat vertriben von den vngleubigen da kamen der brO- 
der vii. in ein wald, da sprach der eltest vnder inen, lieben brüder 
lassen vnsz ix. tag silencium halten vnd schweigen, das deten sie, 
aber alle tag an dem morgen so gieng der alt in ein andern wald 
da stund ein bild eines abgotz, da warn" er mit steioen zu dem bild, 
an dem abent so knüwet er für das bild nider vnd bat das bild 
vmb Verzeihung, da nun die ix. tag des Schweigens vsz waren, da 
kamen sie züsamen vnd retten mit einander was inen dan anlag, da 
fragten sie den alten warumb er alle morgen den abgot het mit 
steinen geworffen, vnd an dem abent wider für in geknttwet vnd in 
vmb Verzeihung gebeten, der alt sprach was hat er aber mit mir 
geret als ich zü im warft, oder da ich in darfür bat, sie sprachen 
wir haben nichtz gehört das er* mit dir bab geret. Also sprach er 
lieben brüder, wellen wir bei einander sein vnd friden haben, so 
müszen mir pacienciam haben vnd schweigen darzü, es gang vnsz 
wol oder vbel, dan die weil man silencium haltet, so hat man auch 
den friden vnd kriegt nicman mit dem anderen. 

Von schimpff das dclxxii. 

ES GIENGEN FIER ORDENS MAN, FIER BRÜDER 
mit einander vber feld, kamen in ein wirtzhusz, wolteu 
zü imbis essen, vnd waren fast hungerig, der wirt satzt inen ein 
güt weisz müsz für das was fast heisz, der erst für mit dem löffei 
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darein ynd dem maul zu, vnd verbrant das mul das im die äugen 
vber lieffeu, der ander fraget in warumb er weinet, er sprach mir 
ist kurtzlich mein muter gestorben, an deren dot hab ich gedocht, 
hab mich weinens nit mögen vberheben, da sprach der ander, man 
so! ietz eszen, nit weinen, da für er auch mit eim löffei vol müsz 
dem maul zu, verbrant den rächen das im auch die äugen vber- 
lieffen, der drit fragt in warumb er weinet, er sprach ich gedenck 
an meines lieben vatters dot, da verbrant er auch das mul vnd 
sprach, ich gedenck an meine grosze frtind, der fierd weinet auch, 
sie fragten in warumb er weinet vnd lachten, er sprach ich wein 
das ir all scbalck vnd büben sein, vnd das etwan so heilig vetter in 
ewerem orden sein gewesen. 

Von schimpff das .dclxxiii. 

VF EIN MAL DA KAM EIN BAWER IN EIM DORFF 
zu dem schultheissen , vnd klagt im wie er für ymen 
wer gegangen, vnd einer von den ymen het in blüt rüsig gemacht 
het im ein angel geben, ee er inen nie kein leid het gethon, vnd 
begeret gerechtikeit, der schultheisz sach wol was er für ein kauff- 
man was sprach zu im, hab gewalt wa du deiner figent einen siehst, 
so schlag in mit der fust an sein kopff, da das vrteil gangen was 
da flog ein bienlin oder ymlin dem schultheiszen vff seinen hüt, der 
bauer schleich zu im als wolt er im etwas.sagen, vnd zuckt die fust 
vnd schlug den schultheiszen das er schier vber den sessel ab wer 
gefallen. 

Von ernst das .dclxxiv. 

SANT BERNART REIT VFF EIN MAL VBER FELD, 
da begegnet im ein priester mit dem sacrament, er fra- 
get in wa er her kern, der priester sprach ich bin bei einem bauren 
gewesen, vnd wolt im das sacrament haben gegeben, so find ich ihn 
vngesebickt dar zu, vnd hab im das sacrament nit wellen geben, dan 
er hat ein metz die mag er nit lassen, sant bernhart sprach, keren 
wider vmb mit mir vnd da sie zu dem siechen kamen, da fragt sant 
bernhart den siechen vor dem priester ob es im auch leid wer das 
er die metzen nit künt bieszen vnd von im laszen, ia sprach der 
siech mir ist nttt leiders, ich wolt das ich nimmer an sie gedacht, 
da sprach sant Bernhart, geben im das sacrament, er ist bereit gnag, 
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da der siech das sacrament het empfangen, da ward er ir feient 
vnd liesz sie. Darumb rüw vnd liebe müssen nit sein in der empfint- 

licbeit, aber in der Vernunft. 

■ 

Von ernst das .dclxxv. 

WIR LESEN VON EINEM GESELLEN DES HEI- 
ligen vatters sancti Francisci der biesz mit namen 
frater egidius, zü dem kam ein ketzer der da nit glaubt oder nit 
glauben kunt die iunckfrawschaft marie, vor der geburt, in der ge- 
burt, vnd nach der geburt, diser heilig Egidius wolt es beweren vnd 
den glauben festen, vnd nam ein gerten oder ein lange raten, vnd 
schlug vff den boden vnd sprach, maria ist iunckfraw vor der ge- 
burt, da entsprang ein schöne blum ein gilgen, er schlug zü dem 
andern mal vff das erdterich vnd sprach, maria ist iunckfraw in der 
geburt, da entsprang aber ein blum, zu dem driten mal schlug er 
vff das erdtreich vnd sprach, maria ist ein iunckfraw nach der ge- 
burt, da entsprang die drit lilia. Vnd der ketzer ward bekert vnd 
glöbig. 

Von ernst das .dclxxvi. 

VF EIN ZEIT KAM EIN BÜRGER ZÜO DEM SEL- 
bigen brüder egidio, vnd fraget in ob er auch dotsünd 
mit seiner eelichen frawen möcht verbringen. Egidius det auch ein 
frag an in, vnd schlug ein nagel mit dem anderen vsz, als wen man 
ein betladen seilet, vnd sprach mögen ir auch truncken werden vou 
ewerem eignen wein, er sprach ia, also hie auch vmb des miszbrnelis 
willen. Item diser bruder egidius gab auch ein gleichnis vnd sprach. 
Es begibt sich etwan das einer mit dem anderen in dem bet spilet, 
der selbig würfft ein asz, vnd verlort das spil. Also ein dotsünd 
verderbt dem menschen alles gütz das er gethon hat. 

Von schimpff das .dclxxvii. 

ES WAS EIN HERR DER HET LAND VND LÜT ZÜO 
regieren, vnd het auch drei sün vnd wuszt nit welchem 
er das reich befelhen solt zü regieren, berüfft sie vnd hielt inen 
dreierlei fögel für, wolt darin erfaren was eins yeden evgenschafft 
wer sprach, lieben sttn, es sein dreyerlei fögel, es ist ein adler der 
regiert alle fögel, es sein falcken sperber vnd der gleichen, es sein 
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darnach dauben, storcken, fincken, meiszcn etc. vnd wan ir die wal 
betten, welcherlei fogel yecklicher sein wolt Der eltest sun sprach, 
ich wolt ein adler sein, das alle fogel vnder mir weren vnd vnder 
meinem gewalt, der ander sun sprach, so wolt ich ein falck sein das 
mich die edlen vff den henden trügen vnd kurtzweil vnd freud mit 
mir heten, der drit sun sprach, so wolt ich von den fögeln sein, da 
fil mit einander fliegen das ich fil gesellen het, was mir anleg das 
ich rat von yn nem, da gedacht der vatter dem sun das regiment 
zu lassen so er alle ding mit rat wurd thün. 

Von schimpff das .dclxxviii. 

ES WAS EIN MAN DEM WARD GESAGT, DAS SEIN 
fraw bülte, er wolt es nit glauben, er wolt es selber 
erfaren vnd sein frawen beweren, nam sich an vff ein tag an dem 
morgen, er wolt in dem schiff hinweg faren, vnd würd in dreien 
tagen nit widerumb kumen. Vnd in dem tag da lud sie ire bulen, 
vnd zarten bei einander, vnd da es nacht ward, da berafft sie aber 
ein. Vnd in der nacht da kam der eeman, vnd klopfft an dem husz 
vnsüberlich an. Die fraw fragt wer da wer. Er antwurt, dein 
eeman ist da, hörstu nit das ich es bin. Sie sprach mein man ist 
hflt in dem schiff hinweg gefaren, du bist etwan ein büb, woltestu 
mich betriegen, vnd mich frume frawen sehenden, es kumpt kein 
man in mein husz bisz mein eeman widerumb kumpt. Also müst 
der eeman vor dem husz bleiben, vnd was der bül darin, da wuszt 
der eeman ietz wie frum sein eefraw wer. 

Von schimpff das .dclxxix. 

ES WAS IN EINER HOHEN SCHUOL ODER IN EINER 
borsz ein student, der liesz sich treiben, vnd meint was 
man im sagt das wer war. Es fügt sich vff ein mal das ein Vir- 
gilius verloren ward, vnd gestolen vnd die magistri wolten es vff 
den selbigen Johannesseu spilen, vnd in vberreden, er het den Vir- 

■ 

gilius gestolen. Da sprach ein magister, ich wil iegüchem ein stück- 
lin kesz geben zü essen on brot, vnd welcher sein kesz nit mag 
gantz essen, der ist der dieb, vnd thet aber ein steinlin in ein 
stiieklin kesz, das selbig gab er dem selbigen Johannesen. Die Stu- 
denten assen den kesz, aber er möcht sein kesz nit essen, vnd vber- 
retten in er wer der dieb. 
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Von schimpff das .dclxxx. 

DEN SELBEN WOLTEN SIE VBERREDEN, ER WER 
siech vnd wer wassersüchtig vnd vf ein nacht da Hessen 
sie im seine hossen enger machen, vnd da er sie an dem morgen 
wolt an thüu, da waren im die bein zü grosz, da glaubt er sie 
weren im geschwollen, vnd in einer andern nacht da Hessen sie im 
das wamesch auch kleiner machen, vnd da er es an dem morgen an 
wolt thun, da was im der buch zü grosz, vnd meint er wer im also 
geschwollen, vnd schickt nach dem artzt. Also vberreden zwen ein 
eins dings, drei machen ein zü einem narren. Das ist etlicher Stu- 
dium hat stultum in supino in vniuersitatibus. 

Von Sodomita das .dclxxxi. 

> 

-TTjiS WAS EIN TIRAN EIN TÜRCK, DER DURCHECHT 
JQj die Christenheit, vnd gewan ein stat die hiesz Cordnba, 
von der stat Seneca geboren was, vnd zoch darnach in hispania, vnd 
gewan vil graffschafften, land vnd lüt, vnd fürt etlich vsz dem land 
gefangen, vnd schätzt sie. Er vber wand ein grosen herren, den 
schätzt er, vnd er mocht im nit geben was er wolt. Da wolt der 
türck den herren oder sein sun mit im hinweg hon für ein pfant. 
Der sun hiesz Pelagius der sprach zü seinem vatter, ich wil mich in 
die gefencknis geben, ich mag basz dienen vnd leiden dan du, du 
bist alt vnd schwach, so bin ich noch iung vnd starck. Der vatter 
sprach, ich hab noch drei tag in dem fasz, dan so far ich daruon, 
vnd du bist noch iung, du magst dem land noch nützlich vnd gut 
sein , es ist besser ich werd hinweg gefttrt. Vnd der iung Pelagius 
ward hinweg gefürt, vnd in ein thurn gelegt. Die diener des türcken 
rieten dem türcken, er solt den Pelagium vsz dem thurn lassen, vnd 
im lassen dienen, sie wüszten wol das er ein Sodomita was. Der 
türck hiesz in im bringen, der Pelagius was mager vnd vngestaH 
worden, vnd sie legten im hübsche kleider an, das er mocht vor 
dem tisch des tirannen ston. Vnd da er im ein Zeitlang gedient 
het, da gefiel er im so wol, vnd nam in vff ein mal an ein ort, vnd 
fieng an vmb in zü bulen er solt by im schlaffen, er wolt in reich 
machen, vnd verbiesz im, er wolt im ein land yn geben. Er sprach 
her ich bin ein cristen mensch, ich sol semlich ding nit thftn, für 
dis mal sollen ir mir der ding nit me gedencken. Es bleib also 
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ston, vnd nit lang darnach da satzt sich der tiran aber an in vnd 
wolt im ein knsz geben. Pelagius znckt ein fust, vnd schlag in in 
das angesicht, das im mund vnd nasz blütet. Der tiran gebot man 
solt Pelagium in ein schlencker legen, vnd in za dem zil werffcn 
yber das w asser, nach ires landes sitten. Es lieff alle weit binusz 
vber das wasser, vnd wolten lügen wie Pelagius zerfallen wer, da 
fand man in da sitzen, vnd was im nichtz geschehen. Man sagt es 
dem tirannen, da gebot er man solt im sein kopfft ab schlagen vnd 
den leib in das wasser werffen, das geschähe, vnd der leib vnd das 
hanpt schwamen das wasser abhin. Da waren fischer die waren 
cristen, die namen den leib hernsz, vnd sahen wol das er ein Cri- 
sten mensch was gewesen, vnd machten ein grosz feüer, vnd legteu 
das hanpt daryn, vnd hatten got, er wolt inen ein zeichen geben 
wer er ein gewarer martirer, das im das feüer kein schaden thet, 
wer er aber sunst ein frumer cristen, so solt er ein zeichen an der 
stirnen haben. Da sie das haupt herusz theten, da was es schöner 
dan gold als lebt es noch, also hielten sie in für ein martirer, vnd 
lobten got. 

Von ernst das .dclxxxii. 

JACOBUS DE VITRIACO SCHREIBT, DAS DA IST GE- 
wesen ein heiliger einsidler, der sähe so vil seltzams 
dings vff erdreich, des er sich verwundert, vnd bat got er solt im 
etwas zögen von der heimlicheit seins vrteils. Got wolt in erhören 
vnd schickt im ein engel, der sprach zü dem brüder, kum mit mir 
ich wil dir zögen die heimlichen vrteil gottes, vnd kamen vff ein 
weit feld, da begegnet inen ein reiten, dem empfiel ein deschen mit 
gelt, das er es nit gewar ward. Da kam ein hirt der fand die 
descb, vnd trüg sie mit im hinweg. Diser kauffman da er gewar ward 
das er die desch verloren het, vnd kart sich wider vmb vnd sacht 
vff dem weg die deschen, vnd fand ein iungen gesellen vnd fragt in 
ob er sie nit funden het, vnd wolt dem die desch mit dem gelt an 
gewinnen, vnd wurden vneins vnd zuckt von leder vnd hüw im ein 
fasz ab das er lam ward. Diser brüder verwundert sich des. Der 
engel sprach nit verwunder dich, der das gelt hat verloren, das ist 
vberkumen von des hirten güt vnd arbeit darumb hat er es billich 
vff gebebt. Der ist darumb lam worden , das er mit dem füsz sein 
mnter hat gestosen, vnd ist darumb gestraft worden. Der engel 
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fürt in weiter, vnd kamen in die wüste in ein zel, da fanden sie 
ein altaatter den netten die lewen zerrissen. Der einsidel sprach, 
ach got wie ist es dem ergangen, der hat got .xl. iar gedient, Tnd 
ist so ellendlich gestorben. Sie kamen weiter in ein zel, da fanden 
sie ein altuatrer vff einem banm sitzen. Der engel ret mit im. Der 
sprach, ich hab .xl. iar anfechtung gehebt, das ich solt widerumb in 
die weit gon, da sie hinweg giengen, da warf? der engel disen vber 
den bäum ab zu dot. Diser einsidel sprach, ich mein du seiest der 
tüffel. Der engel sprach, gottes vrteil sein heimlich, die sol ich dir 
zögen. Der lew hat ien gedöt, wan durch den dot ist er dem feg- 
feüer entlauffen, darumb bat er got lang zeit gebetten. Den ich zu 
dot hab geworffen, het er lenger gelebt, so wer er wider in die 
weit gangen vnd verdampt worden, sunst ist er behalten. Der engel 
fürt in weiter vnd kamen zu einem burger, der empneng sie wol 
vnd gab inen vsz ainem silberin becher zu trincken. Da sie an dem 
morgen hinweg giengen, da stal im der engel den silberin kopff. 
Sie kamen weiter, da begegnet inen ein edelman, der schalt sie vbel, 
dem schanckt der engel den silberin kopff. Sie kamen weiter zu 
einem reichen man, der behielt sie vber nacht, vnd des morgens bat 
der engel den huszwirt, er solt inen sein sun leihen das er inen 
den weg zögt vber die brück hinusz. 

Da sie vff die brück kamen, da warff der engel den knaben 
vber die brück ab in das wasser vnd ertranck, vnd sprach zu dem 
einsidler, dem hab ich den silberin kopff genumen, das er nit ver- 
dampt wttrd, wan er was nit von rechtem gut da, dem edelman hab 
ich in geben für ein zeitliche belonung guter werck, die er gethon 
hat in dotsünden. Den knaben hab ich dem vatter ertrenckt, wan 
ee er in hot, da was er ein groszer almuszner, das hat er ab ge- 
brochen, auch hat er angefangen vnfertig gut zu gewinen damit er 
seinem sun gute narung liesz. Da der einsidler das hört, da ver- 
wundert er sich nit me. 

Von berg bewegen nach dem euangelinm das .delxxxiii. 

ES WAS EIN REICHER KAUFFMAN DER HIESZ 
Amanus, der wolt vff ein mal gen Alexandria faxen, da 



stiesz das schiff an vnd zerbrach, wan es nimer sorglicher ist, dan 
bo man zü land wil faren, vnd verdarb dem kauffman alles was er 
het vnd gieng gen Alexandria nackent, vnd einer warff im ein rock 
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dar, den legt er an vnd gieng drei tag in der etat on gessen. Vnd 
hindenacb kam er zü einem schühbletzer, der sasz in einem kleinen 
büszlin vnd bat in, er wolt im das hautwerck leren, vnd sagt im 
wie es im ergangen wer, das er sieb erneren möcht. Der sebüh- 
macber nam in vff vnd lert in das hantwerck, vnd da er es kunt 
da starb der lermeister. Diser Amanus erbt das büszlin vnd ein 
kneblin das er verbissen het, vnd ernert sich. Es fügt sieb das 
sant Marx der ewangelist dar kam, vnd was im ein bletz von einem 
sebüb gebrochen, den wolt er wider lassen machen, vnd kam zü di- 
sem Amano, der setzt in im wider vff, vnd sant Marx lag vff dem 
laden vnd lügt im zü. Amanus sähe in als an, vnd dunckt in wie 
etwas götlichs vsz seinem angesicht gieng, vnd vber sähe es, vnd 
stach sich mit der alen durch ein band, vnd fieng an züschreien vnd 
sprach. 0 ewiger got wie ist mir so we. Sant Marx salbt im die 
wunden mit speichlet, da was er gleich gesunt, also predigt er im, 
vnd taufft in, vnd vnderwisz in in dem cristen glauben vnd liesz im 
sein ewangelien büch. Sant Marx zohe hinweg, diser Amanus nam 
fast zü, vnd macht vil cristen, vnd thet grose wunderzeichen. Es 
fügt sich das iuden zü Babiloni die cristen gern hetten vertriben 
vnd vmbracht, vnd kamen zü dem keiser vnd sprachen. Her ir 
haben ein berg da an dem ort, den betten ir gern hinweg, beruften 
dy cristeu, vnd sagen inen, das sie dem berg gebieten, das er hin- 
weg gang, oder ir wöllcn sie lassen döten, wan ir glaub sei nit ge- 
recht. Wan Christus spricht in dem ewangelio, wan ir ein glauben 
haben eins senfkörnlius grosz sprechen ir zü dem berg, gang da 
hinweg, so würt er es tbün. Der keiser berüfft den bischoff vnd 
hielt es im für, der bischoff begert zil darzü , vnd satzt den cristen 
drei tag vff zü fasten vnd zü betten, das got sein glauben nit wolt 
lassen vndergon. Der engel gottes erschein dem bischof vnd sagt 
im das dem berg zü gebieten hinweg zügon, wer nieman würdig 
dan Amanus, der einäugig schühbletzer. Der bischoff schickt nach 
im, vnd da er kam, da ward der tag gesetzt, da gebot Amanus dem 
berg das er da hinweg gieng, vnd gieng wahin got wolt. Da fieng 
der berg an zü laufen, als ein schiff vff dem mer, vnd lieff gegen 
der stat Babiloni. Da erschrack der keiser fast vbel, vnd forcht er 
würd die stat gantz verderben, vnd bat Amanum das er dem berg 
gebflt stil züston. Da thet es Amanus, da stün der berg stil, vnd 
stot noch da. Diser Amanus da er in dem ewangelien büch gelessen 
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tiet, ergert dich dein aug, so stich es vsz, das hat er gethon, er 
stach im selber ein ang vsz. Zwo hübsche frawen giengen für sein 
laden anhin, die sähe er an, vnd er begert ir vnordenlich, vnd ver- 
stund die geschrifft nit recht, darurab ward er darzü erweit dem 
berg zügebieten, 

Von schimpff das .dclxxriv. 

WIR LESEN VON EINEM GROSEN HEIDEN, DER 
het fünff man ftinrT marterer in einem thurn, vnd 
nach filen blagen die er inen an thet fragt er sie, was sie so stant- 
hafftig mächt in irem glauben. Sie sprachen Christus vnser meist er 
spricht, wan ir haben ein glauben, als ir in sollen haben, als ein 
Renffkörnlin, vnd sprechen zu einem berg, gang da hinweg, vnd fal 
in das mer, so würt er euch gehorsam sein. Der heid sprach, da 
ist ein berg der ist mir schedlich, thün ir mir in hinweg, so wil ich 
auch in Cristum glauben. Dy fünff martires namen achttag zü, vnd 
in der zeit beichteten sie vnd betten vnd fasten, vnd da der tag 
kam, da kamen vil beiden züsamen, zü rosz vnd züfusz, frawen man 
vnd kind, die triben boszheit vnd kurtzweil vff dem selbigen berg, 
vnd ir gespöt, vnd sprach wir wollen sehen wie der berg vber sich 
wöll gon. Da kamen die fünff martires vnd gebutten dem berg, er 
solt in das mer fallen. Da tieng der berg an zu lauffen als ein 
pfeil von dem armbrust vnd fiel in das mer, vnd ertruncken die 
alle die vff dem berg waren. Da Warden die fünff martires ledig 
gelassen, vnd ward der heid getaufft. 

Von ernst das .dclxrcv. 

SANT GREGORIÜS SCHREIBT IN .1X1. DIALOGORUM 
von einem heiligen altuatter, der hiesz Nonnosus, der 
thet ein felsen hinweg on arbeit mit seinem gebet. Dergleichen 
lesen wir in historia lampertica, da man sant Michels kirchs buwen 
wolt, als sant Michel eröffnet hat durch sein erscheinung vff einem 
berg, .der hiesz Tumba, nit weit von der stat Ambriax in Franck- 
reich, da man zalt nach der geburt Christi .710. iar. Nach der 
kirchen die da ist in Apnlia, bei der stat Sipontus vff dem berg 
Gargano, vnd nach langer histori, da waren zwen felsen, die stiesz 
ein beiliger man on arbeit hinweg mit seiner achszlen, als in sant 
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Michel geheiasen bet. Lisz die histori in aller heiligen leben vff 
sant Michels tag. 

Von ernst das .dclxxxvi. 

ES SCHREIBT JOHANES VON EINER 1UNCKFRAWEN, 
die was in einem dorff da heim nit weit von Nürnberg, 
die hielt allein hüsz, vnd het ein garten, da zoch sie krut in das 
asz sie, vnd bet ein kü, da von lebt sy vnd gieng alle mal in die 
btat Nürnberg zü predig, vnd het got lieb vnd dient im also in 
reinikeit, vnd verhiesz Christo ir iunckfrawschaflft, vnd nam in zü 
einem gemahel vnd leid grose anfechtung von dem bösen geist, 
aber ie me die anfechtung zü nam ie me sie gesterckt ward. Item 
sie ward angefochten, das sie gern ein zeichen het gehebt, ob sie 
Christus het angenumen für ein gespons oder nit. Vmb sant Mar- 
tins tag da was sie in irem garten, vnd begert ein zeichen, vnd ge- 
dacht. Nun wolan du wilt in den wiuckel sehen, ob du etwas zei- 
chen findest. Vnd da sie also dar sieht, vnd sücht, so findet sie 
drü violin da selbst sie was fro, brach sie ab vnd behielt die, dau 
es was ein grosz zeichen vmb sant martins tag violen in dem garten 
finden, die in dem mertzen wachsen sollen. Item nach einer zeit 
die fieng sie an zweiflen, ob die violen selber weren gewachsen, vnd 
begeret von ebristo ein ander zeichen der gemahelschaft vff ein mal 
was sie in dem garten, begeret aber ein zeichen vnd gedacht du wilt 
nun in diesen winckel sehen, als sie da sücht, so fint sie ein ge- 
wunden ringlin mit einer trüw da ward sie fro stiesz es an, da was 
es irem finger eben recht. Spricht der obgemelt lerer das er disen 
finger ring hab gesehen, er wisz aber nit was es für ein matery sei 
gewesen, dan von wolgereintem silber. 

Von ernst das .dclxxxvii. 

ES WAS EIN GEMEINER BÜROER EIN HANTWERCKS 
man der het gemeine narung, vnd was ein frumer man, 
gotzförchtig, etwan offt in dem iar so kam im ein groszer andacht 
das er zü gieng vff die grösten hochzeit. nun ist es aber vngewon- 
lich das die man so offt zü gangen als die weiber, vnd gedacht in 
im selber, darfst du nit zü gon mit anderen menschen, warlich so 
wilt du aber geistlich zü gon, vnd wan ein hochzeitlicher tag was, 
so bereitet er sieb nit anders zü der geistlichen niessung des sacra- 
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mentz, mit betten fasten an dem abent, das doch nit not ist, vnd 
wan andere menschen zü dem altar gi engen md das sacrament em- 
pfieugen, so knüwct er dort binden vnd det auch sein mund vff vnd 
sprach, her ich bin nit würdig das da yngangest vnder mein tach, 
sander etc. vnd liesz im eben sein als ob er es het empfangen, da 
er das lang gethon het, da sach got der her sein demütikeit an. 
das er sieb vn würdig het geschetzt das sacrament zü empfahen. md 
wolt sich selber im geben, vnd wan er also nosz, so empfand er eia 
fierteil einer hostien in seinem mund, vnd grosz süssikeit darza, 
letplich vnd geistlich, da er das fil mal also empfanden het, fieng er 
an zweiflen ob es ein wäre hostien wer oder ob er es wonte, ab 
wan eim troumpt, da er es aber vff einmal empfand, da greif er 
mit einem finger vff die zang, da bleib im das sacrament an der: 
finger kleben, er was behend mit dem finger wideramb dem mimd 
zü, aber kein süssikeit empfand er me, noch kein sacrament. Dir 
got entzoch im die Gnad, vnd mocht sie anch nymer vber kumei 
wie fast er rüwet vnd sich darza bereitet. 

Von ernst das .dclzzxviii. 

RIJPERTUS DE LICIO ORDINIS MINORUM SCHREIBT 
von einem artzet, der was gar ein grosser Sternen lieger 
oder lüger der was in einer geselschaft der kanfflüt zü Florenti n>d 
ianue, vnd er het für sein theil gelegt wol .de dneaten, on das die 
andern gelegt beten vff saffron vnd ander gewürtz die wolten sie in 
andere land vff dem mör schicken, da wolt der artzet nit das sie 
von land solten faren, es wer dan sach das er sy hiesz faren. dar 
er wüszt wol in welchem zeichen des himels vnd aspect es glücklich 
wer vsz zü fahren, da er sie hiesz faren da faren sie daraon, vnd 
füren nit ein meil oder zwo da gieng das schiff vnder von vnge- 
witer vnd verdarb das güt als mit einander. Der selbig artzet was 
ein witting, het aber ein firawen vszgangen die er nemen wolt, aber 
den handschlag wolt er nit thnn, bisz das es im gefiel an dem ge- 
stim, wan sprach er ich weisz ein aspect vnd zeichen, welcher darn 
hochzeit macht, der würd langen finden vnd grosze fröd haben » 
der ee, vnd kinder vberknmen, da er meint es wer güt da bet er 
hochzeit, aber ee das halb iar vmgieng da was nit anders da, dar 
zanken vnd kriegen, nit lang darnoch da starb das weib daraoeh 
wolt der doctor kein glauben an das gestirn nümer haben. 
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Von ernst da9 .dclxxxix. 

EIN HEILGER BARTMAN SANT IHERONIMÜS 
schreibt in dem altuatter buch von einem geistlichen brft- 
der der hies malchus, der was in einer gemein oder samlnng, da fil 
geistlicher brüder bei einander got dienten, der kam zü seinem apt, 
sprach vatter mir ist das ich in der gemein nit also gerüwig mög 
got dem herren dienen, als wan ich alein in der wüstin wer, der 
altvatter sprach im das ab vnd sagt im, es wer ein anfechtung des 
böszen geists, vnd das me anfechtung in der einikeit weren dan in 
der gemein. Es was vmb keins, diser malchus wolt nit ablon, der 
abt erlaubet im, da für er dar von. Nun mftst er durch ein sorck- 
lichen wald gon, ee er kam da er bin wolt, da waren vil haben vnd 
mörder in, als wan einer durch den otenwald solt gon da niemans 
allein gieng, ein rott gieng al wegen mit einander, malchus wust auch 
nit was gott vber in verhengen wolt also giengen iren wol .vi. oder 
.vii. frawen vnd man mit einander, da sie in den wald kamen, da 
warden sie all gefangen vnd vff einem marckt in einer stat verkaufft, 
also das ein reicher man malchum kauffet vnd andere frawen mit 
im, nach heidischer gewonheit, da befalch der reich man malcho 
sein herd fichs vnd machet in zü einem hirten, das arapt verbracht 
er trüwlich vnd das tich nam fast zu, da forcht der her das im sein 
knecht raalchvs entlieff, vnd wolt im ein frawen geben, wan er dan 
kind vberkem, vnd ein weib het so blib er dester ee, vnd ret mit 
im von der sach, aber malchus wolt es nit thün, er wolt keiner 
frawen, er wolt allein arbentzelig sein, der her tröwet im vnd hielt 
in hert, das er es mftst thftn, vnd gab im deren eine zu eim 
weib die mit im waren gefangen worden, da er zu nacht solt bei 
ligen in seinem hfltlin, dan es waren nit vil kostlicher bet da, da 
sagt er seiner frawen wie er in einem kloster wer gewesen, vnd het 
sein küscheit got dem heren gelopt, vnd wie es im ergangen wer, 
vnd zoch sein messer vsz als wolt er sich selbs erstechen, sie sprach 
das solt- du nit thftn, ich wil kftscheit mit dir halten, also bliben die 
zwei bei einander frum, liessen den herren in dem won sie mechten 
kindlin mit einander etc. Vnd wan malchus also des fichs hütet so 
sach er als wie die ameissen hausz hielten in irem huffen, eine trog 
yn, die ander halft" ir, die drit weisz sie den weg, die fierd begrab 
die doten etc. ietliche det etwas, so schlftg dan der malchus in sich 
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selber vnd gedacht dan, also gat es auch zu in dem kloster, keiner 
gat müszig sie helfifcn all einander, o warumb bleib ich nit da, wer 
ich widcrumb da, vnd sagt es seiner frawcn er wolt widerumb dar, 
sie sprach so wil ich mit dir, sie rüsten sich vff die fart vnd stochen 
zwei schwein nider vnd bereiteten das fleisch nach gewonheit des 
lands mit mörsaltz das es lang mocht bleiben, vnd die fei heten sie 
zamen geneyt, bliesen sie auff vnd legten sie vff ein wasser vnd 
schwamen mit dem fleisch vber das wasser vnd eilten darvon, der 
her ward ynnen das im der hirt mit dem weib entrannen waren, 
er macht sich vff mit eim knecht vf zwei kemeltbier vnd ylet inen 
nach, malchus ward ir sichtig sprach, fraw mir sein des dots, der 
her kumpt mit einem knecht, wohin wellen mir vnd sieht vmb sich, 
da sach er ein loch ein hülin die gieng ferr in das erdtreich hinein 
da dorfften sie nit fer hinderhin gon, wan er forcht scorpiones vnd 
lewen, die dahinden weren, vnd fand ein nebenloch, da schmückten 
sie sich hinein, der her kam hernacher vnd het sie vor seinen augeo 
verloren 1 doch so sach er die füsztrit, das sie do hinein waren ge- 
schloffen, der knecht steig ab vnd rüfft inen herusz, vnd sprach, ich 
sine wol, sie schweigen Stil, der knecht gieng in die hülin, vnd gieng 
züfer hinyn, da sasz ein lewin yn mit einem iungen, die erwürget 
den kn< cht, vnd frasz in. Der her gedacht ir sein zwei, sie haben 
in erdöt, vnd gat auch hinyn, die lewin dot in auch, da forcht sich 
Malchus vbel, vnd die lewin nam ir iungs lewlin in das mul, vnd 
trüg es hinweg. Ein lewin hat einer katzen art an ir, wan ein katz 
merckt das man weisz wa sie ire iungen hat, so vertregt sie es. 
Da Malchus sähe das die lewin im stat gab hinweg zü gon, da 
danckten sie got dem herren, vnd sassen vff die zwei kamelthier, 
vnd kamen in etlichen wochen zü dem kloster vnd dienten got. 

Von ernst das .dexc. 

SANCTÜS CIRILLUS SCHREIBT, DER DA IST JOHAH- 
nis Criso8timi gesel gewesen, wy da in der wüste sei ein 
iunckfrawen kloster gewesen, da waren bei fier hundert frawen in. 
gar frume geistliche erbere kind. Da was eine vnder inen, dy gab 
sich selber in die küchen zü einer kellerin, vnd nam sich an sie 

wer nit witzig, vnd macht das feüer vnd trüg holt* vnd wescht, fnd 

- 

1 verhören. 
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reib die helfen, vnd sasz nit zütiscb, vnd asz nichts dan was sie von 
den heffen kratzt, vnd was ein eschengrüdel, vnd dient den frawen 
allen, vnd het schmutzige lumpen vmb den kopff geschlagen, vnd 
an dem abent wan sie alle ding verordnet het, so gieng sie an ein 
heimlich ort, vnd hüb ir hertz vff zu got. Nun was ein heiliger 
vatter auch in der wüste, der hiesz Mucius, des heilikeit weit vnd 
breit vsz gieng, zü dorn kam ein engel vnd sprach Mucius got hat 
mich zü dir gesant. dir zü verkünden, du meinst du seiest vor got 
hoch daran, du bist noch nit kumen zü der volkumenheit eins 
eschengrtidels, der da ist in dem kloster, vnd gat also geschleiert 
vnd beschreib sie, die gang zübesehen, wan sie ist ein groser fründ 
gottes. Mucius macht sich vff vnd kam an das kloster, vnd begert 
von der eptisin, sie wolt in in das kloster lassen. Die frawen 
waren fro, wan sie betten offt nach im geschickt, er wolt aber nie 
kumen, vnd ietz kam er selber. Vnd da er hinyn kam, da begert 
er die frawen alle züsamen zü berieffen. Sie kamen alle, er sähe 
die zeichen an keiner frawen, wan sie betten alle schwartze käplin 
vff. Mucius sprach, fraw eptisin die frawen sein noch nit alle da. 
Sie sprach, es ist noch eine dusz, die kumpt nit zü vnsz, sie ist nit 
witzig, es ist ein eschengrüdel. Mucius sprach, füren sie mit gewalt 
heryn. Es giengen zwo fruwen hinusz, vnd fürten sie vnder den 
armen hinyn, vnd da sähe Mucius die zeichen die im der engel ge- 
sagt het vnd gieng ir entgegen, vnd knüwet für sie nider vnd bat 
sie, sie wolt im iren segen geben. Sie fiel für in nider vnd sprach. 
Her vatter ir sein priester, ir sollen mich gesegnen. Da sagt 
Mucius inen wie im got durch den engel embotten het. Da kamen 
die frawen eine nach der andern vnd sprachen ir schuld gegen ir, 
eine het sie mit wasser beschtit, die ander het ir gespot etc. Das 
het sie alles mit gedult gelitten, vnd mocht die eer darnach nit 
leiden die man ir an thet, vnd gieng heimlich vsz dem kloster in 
die wüste, vnd hat kein mensch erfaren wa sie hin ist kumen. 

Von schimpff das .dexci. 

ES WAS EIN GELERTER PFAFF DER WARD VOR 
den bischoff verklagt, wie er so schlecht wer, vnd nit 
gnügsam ein pfar zü regieren. Der bischoff schickt nach im, vnd 
da er kam, da fragt in der bischoff vnd sprach (Quot sunt peccata 
mortalia) Wie viel sein der dotstind. Der pfaff wüszt es nit. Der 

Pauli. 25 
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Yicari hinder dem bischoff der hüb siben finger vff. Der pfaff ver- 
stund es nit, er sähe wol das es siben finger waren. Der vicari 
hüb noch ein mal siben finger vff. Da sprach der pfaff ir sein 
.xiiii. Der tischoff fragt in wie viel gebot gottes weren. Der pfaff 
wttszt es auch nit. Der vicari hüb zehen finger vff, als weren es 
zehen gebot. Der pfaff verstünd es nit. Da hüb der vicari noch 
ein mal zehen finger vff. Da sprach der pfaff, ir sein .xx. Also 
satzt er den vngelerten priester ab. Es war zeit. 



sein brüder rechen, vnd gieng im lang nach, vnd wolt in auch er- 
stechen. Es fügt sich vff den heiligen karfreitag, das der selbig 
dotschlcger werlosz wolt gen Florentz in die stat gon, da begebt 
im des erstochen brüder mit andern burgern, vnd so bald er den 
dotschleger sähe da zohe er sein schwert vsz, vnd wolt in erstochen 
haben. Da fiel der dotschleger vff das erdtreich nider, vnd bat in 
vmb gnad vnd er solt im verzeihen vmb des leidens Christi willen, 
des gedechtnis wir hüt betrachten. Diser sprach, ich verzeihe dir 
vmb gottes willen, vnd empfahe dich in mein früntschafft, vnd hüb 
in vff von der erden, vnd nam in vnder den arm, vnd giengen mit 
einander in die kirch sancti Ameniati, die nit weit daruon was. Da 
diser zü der kirchen hinyn gieng, da neigt sich das bild an dem 
crütz an einer sul gegen im, vnd stot noch vff diesen tag also, d* 
hat der lerer mit seinen äugen gesehen. 

Es sol iederman geneigt sein zü verzeihen, wan die v&tter de* 
alten testamentz haben es auch gethon. Joseph verzeih seinen brü- 
dcrn, die in hetten verkaufft. Dauid vnd Semei, Vnd Saul, auch 
die heiligen des ntiwen testamentz, sant Peter, sant Paulus, sant 
Andreas, etc. 



N EINER STAT WARDE EINER ERSTOCHEN DER 



JL hiesz theatina, der da erstochen ward, der verliesz ein 
Schwester ein burgerin, die bestalt mann, vnd gab inen vil geltz, 
das sie den auch erstechen solten der iren brüder het erstocbec. 
Es kam ein geistlicher vatter dar, ein fasten zü predigen, der hiesz 



Von ernst das .dcxcii. 




Von ernst das .d 
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Johannes capistranus, der bracht die fraw darza, das sie dem dot- 
schleger verzig, vnd gieng zü dem dotschleger, vnd nam im seine 
hend in ir hend, vnd sprach also. Das sein die heud die mir mei- 
nen lieben brüder erstochen haben, aber ich verzeihe inen vmb der 
hend willen, die für mich gecrützigt sein worden, vnd ktizt sie da 
gieng ein semlicher süsser geschmack von iren henden, das alle die 
die da waren fröd daruon empfiengen. etc. 



Getruckt zu Straszburg von Johannes 
Grieninger, vnd volendet vff vnser lieben frawen tag der geburt, 
in dem iar nach der geburt Christi vnsers herren .Tausent 
fünff hundert vnd zwei vnd zwentzig. etc. 
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ANHANG. 

In den späteren Ausgaben hinzugekommene Erzählungen. 

I. Aus der Straßburger Ausgabe von 1533. 

1) Num. 47. 

FVR WAR HAB ICH HÖREN SAGEN, DAS DER HOCH- 
geboren F. von Saxen, bab gebabt ein narren, der hat 
geheysscn Clausz nar von dem vil zü scbriben wer. Es bat sich be- 
geben das der F. auff seinem wagen etwan selb trit oder selb viert 
gefaren ist, vnd ist der nar auch auff dem wagen gesessen, vnd wie 
dem narren sein noturft ist so not worden , das jhm ein schlich ist 
vnden ausz cntpfaren, daruon es seer übel auff dem wagen ist 
stünckend worden, vnd bet der fürst vnd ein herr den andern ge- 
fragt, was doch so übel stinck, aber jr keiner hats nit gewiszt, vnd 
zü lest bat der F. gesprochen. Ich dürfft fürwar wetten, der nar 
het in die hosen geschissen, der nar was behendt da vnd sprach, 
wet Fritz, wet du gewin sts, dann der fürst hiesz hertzog Friderich, 
vnd der nar het in die hosen geschissen, darumb hiesz er jhn wet- 
ten, dann er wiszt wol dat ers nit verlur. 

- 

2) Num. 48. 

MAN SAGT AUCH VON GEMELTEM CLAUSZ NAR- 
ren das jhm der fürst alweg hab ein eygen klein pfert- 
lin gehalten, vnd vf ein zeit ist sein pfertlin hincken gewesen, das 
jn ein ander edelman het lasen hindersich vff sein pferdt sitzen, vnd 
also ist dem narren aber not worden vf dem feld, das jhm ist ein 
fürtzlin cntpfaren, das hat der edelman gehört, vnd hat den narren 
ob dem pferdt geworffen vnd gesprochen, kanstu schcissen, so must 
du zü füsz lauffen. Der nar hat das in sein kopff gefaszt, vnd als 
er hernach vff einander mal ist vff seinem kleinen pfertlin geritten, 
Ynd das pfertlin auch ein furtz hat gelassen, das hat der nar ge- 
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hört, vnd ist bald darab gesprungen, vnd hat jm den satel abgethon 
vnd den vff sein kopff genomen vnd das pfertlin also mit eim stecken 
vor jm anhin geiagt, vnd gesprochen , also thüt man eim der fartzt, 
kanstu fartzen, so müstu auch zü füsz lauffcn, der nar meinet, dar- 
umb dasz das pferdt kein sattel auff nett, so luff es zü füsz, vnd er 
ritt weil er den sattel auf dem kopff het. 

3) Num. 49. 

NOCH MÜOSZ ICH EINS SAGEN VON DI SEM CLAÜSZ 
narren. Es hat sich begeben, das der Hochgebore 
Fürst, nach seiner loblichen gewonheyt, ist auff das geiägt geritten, 
vnd ist alles hoffgestind mit hinausz gezogen, also, das niemants ist 
an heimsch bliben, dan allein zwen köch vnd der Schneider, ein kel- 
ler vnd Clausz nar. Nun het der nar ein hund aufferzogen, der 
bei niemants bleib, dann allein bei disem narren, vnd wo der nar 
war, da was der hund auch, vnd als dise zwen köch vnd der schni- 
der vnd keller also allein waren, band sie nit lang gewart, wie dann 
solicher leüt gewonheit ist, wann der herr hinweg kompt so machen 
sie sich auff die bülscbafft, also theten dise köch, Schneider, keller, 
vnd was noch von gesünd daheim war auch, damit das gar niemants 
von gsünd mer vorhanden war, dann der nar vnd sein hund Lepisch, 
vnd ein iunger ber, der lag an einer ketten, vnd als sich der nar 
also gar allein sach, warde, er wer schon selbs allein herr, vnd wolt 
auch ein kurtzwil machen, vnd liesz den beren von den ketten ledig 
lauffen. Der ber als ein iung nerrisch thier, lieff in die grosz hoff- 
stab, schlug ein fenster vsz, das klinglin gefiel jm so wol, das ers 
nach einander auszschlüg, vnd warff eins hieher, das ander dort hin, 
zerbrach vnd verwüst vil. Nün in der weil kamen köch, Schnei- 
der X. wider, vnnd funden den schaden, was jnen nit möglich zü- 
uerhclen, drumb wurden sy der sachen eins, dem F. die rechte war- 
beit zusagen, wie es ergangen wer. Do nün der F. auff den abent 
mit aller ritterschaft wider zü hausz kam, vnnd fand den schaden, 
fielen jm der koch, vnd ander gesund die daheim waren bliben, zü 
rasz vnd begerten gnad, sagten auch alle ding wie es ergangen wer, 
der fürst vnd herren müsten alle lachen. Nun sprach der fürst zü 
den herren, sie solten still sein, er wolt güt spil anrichten, vnd be- 
ruf!! den narren, vnd alles hoff gesünd vmb sich, vnd den narren 
vnder sy, nun volget der hund Lepisch dem narren als fleissig nach, 
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dan er verliesz jn nimmer, vnd stand also hinder dem narren, Tnd 



Tnd sprach. Ir herren es ist einer Tnder euch, der hat den boren 
von der kettin ledig gemacht, dardarch vns ein mercklicher schad 
ist entstanden, welcher der ist, den wil ich strafen an seim leib, 
dann ich wil jhm die oren lassen abschneiden. Das gesünd sach 
einander an, dann sie wüsten wol vmb die sach, ein jeder sprach 
er het es nit gethon. Der nar fiel mit beiden henden an seine 
oren, Tnd kort sich hindersich gegen seinem hund, vnnd sprach, o 
Lepisch halt reynen mnndt, das ich nit vmb meine oren komm. Der 
Fürst vnd die herren mochten das lachen kaum verhalten. Vnd der 
Fürst fragt zu dem andern mal, vnd sprach, wolan wölcher ist schul- 
dig daran, will ewer keiner schnellen. Der nar kort sich aber zu 
seim Lepisch vnd sprach. 0 Lepisch halt reinen mundt, damit ich 
nit vmb mein oren kum. Vnd der Fürst trib es lang das er fragt, 
so fiel allweg der nar an seine oren, vnd bat den hund, er solt 
reynen mund halten, dann er wüszt wol das es sonst niemants het 
gesehen. Vnd do der Fürst das lang getrib, hüb er vnd die herren 
an zülachen, vnnd liesz der her den narren mit rhüten strichen, auf 
das er disz ein ander zeit nit mer thet. 

Bei disem herren vnd narren, vnd hundt Lepisch, mag wol ver- 
standen werden, Gott ist der fürst, mir seind der nar, Lepisch ist 
der Teuffei, den ziehen wür von iugent anff, der volget vns auch 
allweg nach, was wür thünd, schweygt er still, vnd hilfft darzü, aber 
der fürst Gott der herr, dem nichts verschwigen bleibt, wan der vns 
wit züred stellen, vnd wer dann die oren wirt gelten, würd des 
bunds Lepisch stilschweigen nit helffen, darumb so thü recht, vnd 
förcht den höchsten, das ist got so darffstu den Lepisch nit vmb 
schweigen bitten, vnnd freilich wirt diser Lepisch hund es nit 
schweigen, wan er nur etwas weiszt. 



man jhn auszfüret, alle weit iung vnd alt, ein grosz mitleiden mit 
jhm betten, also das manch frumer mensch weint. Nun begab es 
sich das etiieh edelleut, oder reysig knecht auch darzü kamen vnge- 



do sie nun also in eim ring herumb stunden, fieng der Fürst an 



4) Num. 84. 
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schiebt, vnd fragten lieben fründ, was bat doch der gut iung gesel 
gethon, wer nit für jhn zübitten, wir wolten alle helffeil das er 
möcht ledig werdeu, die erbaren leut die da zugegen stunden spra- 
chen. Acb ia es wer wol gethon das jhr jhn abbetten. Die edel- 
leut sprachen, was hat er gehandlet das er sterben musz. Die lüt 
sprachen, er bat sich übersehen, vnd hat vff der Strassen etlichen 
kauffleuten die heckel geschitlett. Do das die Edelleut horten, spra- 
chent sy, hat er das gehandlet, so wollen wir nit für jhn bitten, 
man sol nur behend vnd fluchs mit jhra daruon faren, dann wolt er 
vnderston das dem frommen adel zustaht, wir wolten wir dann etwas 
erschnapen, das was ein frommer adel, Gott sei gelobt, das man jhr 
yetz keinen mer findt, sonderlich im Franckeulande. 

5) Num. 232. 

ZV STRASZBÜRG IST EIN ART VON KLEINEN Fi- 
schen, die heist man vngemengte, oder vngeminte fisch- 
lin, sein also klein, das mancher baur etwan zweihundert vf ein mal 
isset mit einem schuitlin brots. Nun begab es sich das ein edelmau 
kam mit seinem knecht, ich mein das er ein franck wer, in ein her- 
berg, vnd man bracht auch der selben kleiuen fischlin vff den tisch, 
wan es ist ein herrem essen, der knecht schmeckt wol das sie gut 
waren, vnd asz grosz schnitten vol, vff einer schnitten .cc. oder mer 
zu mal, das jhn die erber lüt die auch zü tisch gesessen waren alle 
ansahen, verwundert. Der gut iuncker wolt jn straffen vnd sagt, 
knecht es seind kleine fischlin. Der knecht versturfd es nit für ein 
straff vnnd sprach, iuncker ich sihe es wol, darumb nim ich ir dester 
mer zü mal, da merckt der iuncker wol was er für ein knecht het, 
vnd ward er vnd die lüt an dem tisch alle lachen, vnnd Hessen jhn 
die fisch allein fressen, da merck vff wa du bei lüten bist, isz zim- 
lich wie ander lüt, das nit alle weit vff dich sehe. 

6) Num. 233. 

SCHNEIDER SEIN SELTEN KOSTFREY, WIE MAN 
dann etlich findt. Einer der kaufft allweg die schlech- 
testen vnd wolfeilsten fischlin vff dem marckt die er finden mocht, 
als stichling, milling, vnd der gleichen, so sie kocht waren, het er 
alwegen ein grosz sagen, wie güt sie weren, damit das die knecht 
zu friden weren, vnd meint sie soltens auch loben. Vnd es begab 
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sich das der meister abtisch gefordert war dann er müst ein bar 
hosen messen, die weil für der knecht zu vnd stackt die kleinen 
fischlin in die oren vnd nasen vnd zwischen die finger, vnd wo er 
kunt so stackt er sich vol, vnnd blib also hinder dem tisch sitzen. 
Vnd do der meister wider in die Stuben kam, erschrack er ser übel 
vnd fragt den knecht was das wer. Der knecht nam sich an als ob 
ers nit het gesehen, vnd besieht die hend, stalt sich darab er- 
schrocklich vnd sprach, sehen jr meister, so vil kleiner fisch hab ich 
bei euch gessen, das sie mir zü den oren vnd nasen vnd henden 
wölien vsz kriechen, dencken vnd kauffen vnsz grösser fisch die 
nicht so bald wider herausz kriechen, die man vor müsz zü stocken 
howen ehe das man sie kocht, oder ich wil wandern, nun war der 
meister mit vil arbeit über ladenn dann es was auff die Osterfyrtag 
das er des knechts nit geraten mocht darum müst er grosse fisch 
kouffen, die man vor zu stücken howt ehe den das man sie kocht, 
alsz karpfen heohten, barben, vnd der gleychen darnach schmeck 
dem knecht sein maul, aber in den Osterfeyrtagen müst er wanderD, 
dan der meyster hielt ihn nitt über die feirtag vnd es fiel ein 
grosser schnee da müst der knecht wanderen wiewol er nit vil ze- 
rung het damit ward der knecht bezalt. 

7) Num. 234. 

E S KAM EIN GUOTER ARMER GESEL WIEWOL ER 
auch ein zerpfenning inn der deschen bet, zü Nürenberg 
zü der guldin gensz vnd er wüst nicht das es also ein köstliche 
herberg was, darumb schämt er sich, vnnd bleyb also hinder dem 
offen sitzen bisz alle menseben zü tisch gesasseun, da ersach ihn der 
würt, vnd sprach güt frünt, wiltu nitt auch tzü tisch sitzen vnd 
essen, der güt gesel sprach ich förebt es sey zü eng ich mög nit 
gesitzen, der würt sprach, kum her ich will dir blatz machen, nun 
waren die tisch ser wol besetzt bisz an ein taffei da sassen ettlich 
reiche burger vnd kaufflüt an, zü dem der würt am allermeist kunt- 
schafft hett, darum sprach er lieben Heren lassen doch den güten 
brüder zü euch sitzen, die herrenn rückten züsamen vnd machten 
jhm platz auff einer fürbanck, alsz man aber solche kostliche trach- 
ten hertrüg, der güt gesel der schämpt sich, aber es wolt ihn nie- 
inants heissen essen, vnd es kam ein kostlich essen von fischen, nnn 
schickt es sich vngeferd, das die kleinsten vnd vnachtbaresten fisch 
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für den guten gesellen komen, es hiesz jhn aber niemant zfk greiffen, 
da nam er den aller kleinsten fisch in der blatten, vnd thet gleich 
als ob er etwas mit im redt, darnach hüb er in zum rechten or, als 
wolt er hören was im der fisch sagt, die guten herren sahen in an 
vnd lachten. Einer vnder in sprach, lieber fründ, was meinet jhr 
mitt dem fisch das jhr in also an das or halten. Der güt gsel stalt 
sich als ob ers nit gern saget vnd sprach, lieben herren, ich bab 
etwas mit im zü reden gehabt, land euch das nit irren. Die herren 
baten jn er solts doch jhnen sagen. Da hüb er an vnd sagt, lieben 
herren, mein vatter ist mir vor etlichen iaren nit weit von hinnen 
in der Begnitz ertruncken, so hab ich den fisch gefraget ob er in 
nit gesehen hab, so gibt er mir zü antwort er sey ihm noch zü 
iung, ich sol seyne eitern fragen, die künden mir ein bescheit geben, 
da lachten die herren vnd legten ihm zwen grosse fisch auff den 
teller vndt marckten wol das es sein meinuhg war das er gern hett 
die grossen fisch gessenn, also da sie genüg gelachten da schanckten 
sie im das mal vnd lieszen ihn lauften etc. 

8) Num. 252. 

KRANCK WARD EINER DER ETLICH TAG ZÜO BET 
lag (der wunderbarlich sein end volbracht het) also das 
sein sach ye lenger ye böser ward. Nun het er ein alte geistliche 
raüter, die sein in der kranckheit wartet, die ermant in offt er solt 
beichten, vnd das hochwürdig Sacrament entpfahen, er sturb darnmb 
nit ee, oder lancksamer, dann er künt Gott nüt verbergen, Got 
wiszt alle ding. Vnnd do sie die wort also offt mit im getriben 
hett, do bracht sie jhn zü letzt darzü, das er ir verwiliget, sie solt 
den pfaffen mit dem Sacrament holen, er wolt beichten. Die gut 
fraw vor grosen freuden lieff hin vnd bat den pfarrer das er kern, 
jhr kranck wolt beichten. Die weil kroch der siech vsz dem bet, 
vnnd setzt sich vnder die steg in ein winckel, das in niemants sähe, 
vnd als der güt frumm priester kam, fand er das bet 1er, vnd ver- 
meint der tüffel het jhn mit leib vnd seel hin gefürt, vnd die fraw 
vnd der priester rüfften lang, aber er wolt sich nit regen. Also wolt 
der priester wider hinweg gon , da wischt der siech wider herfür, 
vnd sprach zü der frawen, du wolst mich überreden, Gott wiszte 
alle ding, vnd er hat nit gewiszt das ich vnder der Stegen sitzen. 
Disz exempel dient vff die, den man ein ding im besten rath, vnd 
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sie der lüt mit spotten, vnd das nit annemen, so wirt der schad zü 
letst jnen selbs bleiben. 

9) Num. 258. 

GROSSE VND KOSTLICHE GEBEW HET EIN ZIMER- 
man gemacht, vnd gar manchen isnin vnnd haitzin nagel 
verschlagen. Diser zimerman ward kranck, vnd wolt sterben, do er- 
manten in seine güten frttnd er solt beichten vnd das Sacrament 
entpfahen, dann er wiszt nit wann got über in wolt gebieten. Der 
gut man volget jhnen, vnd liesz den priester komen, vnd als der 
priester jhn fragt, ob er auch yederman wolt verzeihen, vff das im 
Gott auch verzige. Der kranck sagt, ia ich verzihe allen menschen 
die mir ye leyds haben gethon, aber den alten nagel strümpffen den 
wil ich nit verzeihen, vnd solt ich darumb dem tüffel in das loch 
faren, dann sie band mir so vil axten vnd beyhel verderbt das ichs 
nitt verzeihen kan. Also sein vil menschen die nit wollen verzeihen, 
vnd ist der schad jhr allein, dann dem sie nit vereinen, dem ver- 
zeihet Gott, vnd kan im eben so vil schaden, als der zimerman den 
alt nagel Strümpfen. 

10) Num. 265. 

ES WAS EINEM SCHALCKHAFTIGEN KNABEN SEIN 
müter gestorben, vnnd da man jhr das leibfal begieng, 
vnd vil gelts vf den altar gefiel, da gieng der gesel hinzü vnd schart 
das gelt mit einer band ob dem altar, vnd mit der andern band 
enpfieug ers vnd stiesz das in sein desche. Der pfarrer sähe saur 
zü der sach, aber er dorfft nüt darzü sagen, die mesz war noch nit 
vsz. Der gesel sach wol das der pfaff murt, darumb sprach er, wie? 
pfaff murstu vmb das opffer gelt, ist die müter dein oder mein ge- 
wesen? wann dein müter stirbt, so nim du das gelt auch, also müst 
der pfaff die mesz vmbsunst haben gesungen, dann er besorgt an 
dem nassen vogel kein eher zü eriagen. 

11) Num. 284. 

EIN GÜOT GESEL DER BEICHT AÜFF EIN MAL, 
vnd vnder anderen bösen stucken die er dem pfaffen 
sagt so er gethon het, begab es sich das er sprach, lieber her ich 
nan mich übersehen, vnnd bin zwo necht bei einem hund geschlafen. 



Digitized by Google 



395 



Der pfaff stalt sich heszlich, vnd wolt den beichtson nicht absoluie- 
ren, vnnd wolt jhn vonn jhm Btossen, vnd do der pfaff das so grob 
machet, da sprach der gesel, ach herr nit tbünd also heszlich, man 
möcht wol ein menschen ysz dem hund machen. Der pfaff sprach, 
wie möcht das sein. Der gut gesel sprach, herr, es ist ein Jüdin, 
vnd wann jhr sie taufften, so würd ein Christen mensch darusz. Da 
sprach der pfaff, ia ist esz ein Jüdin, das schat nit, dann da macht 
ich selbs mit, das was ein frommer beichtuatter. 

12) Num. 299. 

VF EINEM SCHLOSZ NIT WEIT VON EINEM DORFF 
da hielt ein Edelmann hausz, vnnd da het der pfarrer 
in dem selbigen dorff ein seer glatten Capelan, der kam alle wochen 
zwey mal vff das schlosz, vnd lasz mesz, vnnd asz dann mit den 
iunckern zü mittag. Es begab sich aber vff ein mal, das der iuncker 
müst vszreiten , vnd was eben vff den tag das der Caplan solt aber 
meszhalten, das was nun dem iunckeren leyd, vnd sprach zu dem 
knecht. O lieber knecbt Cünz was haben wür vergessen, der pfaff 
wirt hüt aber kommen vnd mesz leesen, nun weistu wol der pfaff 
ist glatt vnd mutwillig, ich hab in nit gern bey dem weyb wann ich 
nit daheim bin, darumb so reit widerumb, vnd sprich zü der frawen, 
das sie den caplan heut nit inlasz. Der knecht sprach, iuncker es 
hot kein gestalt, ich tbet es nit, dann was man einer frawen verbüt, 
das thüt sie erst. Der iuncker wolt nit nachlassen, der knecht müst 
widerumb heim reiten. 

Nun gedacht der knecht wol, wa ers der frawen verbut, das Bie 
es erst thün würd, darum da er wider in das schlosz kam, vnd in 
die fraw sach komen, sprach sie, Cuntz was bedeüt das, das du so 
bald widerumb kommest? Der knecht sprach, der iuncker spricht, 
jhr sollen bei leib vnd leben nit vff den grossen Englischen (oder 
Morlacken) hund sitzen, dann er beisset wann man auff im reiten 
wil. Die fraw sprach, ich meine du vnd dein iuncker seyen vol 
weins? meynen jhr das ich auff den grossen Englischen hund wöll 
reiten, far hin dein strasz, du werest vovm der botschafft wegen wol 
daussen bliben. Der knecht kort sich vrab vnd rit wider seinem 
iunckeren nach. Vnd da er zü seinem iunckere kam sprach er, ich 
bab es der frawen gesagt. Der iuncker sprach, wil sie es thün? Der 
knecht sprach ia. Vnd da der knecht hinweg kam, da gewan die 
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fraw den aller grösten last auff den hund zu sitzen vnd auff im zu 
reitten, da sie jbr nicht mocht in keinerley weg abbrechen, noch 
widerstandt kunth thün, vnnd sasz also schritling auff den hundt, 
wie ein reisiger reit auff einem pferdt, vnd wolt daruff reiten. Der 
hund het das reitten nit gewont, vnd ergrimpt mit zorn über die 
frawen, aber sie wolt den hundt nit von jhr lassen, vnd hielt in bei 
beiden oren da ward der hund noch vü rasiger vnd erzürnt, das er 
herumb schnapt, vnnd erwischet der frawen ein band, vnd darnach 
ein beyn , vnnd zert Jhr also zwen wunden mit dem beyssen , doch 
nit seer grosz, das die fraw mechtig übel zü müth was, vnnd lief 
inn der stüben hin vnnd her, dann das beyssen vom hund thet jhr 
wee, vnnd legt sich an ein beth rüw zu haben, vnd verbot allem 
gesünd, wann der pfaff kern das man den nit in solt lassen, sonder 
sagen, der iuncker wer nicht anheimsch, so wer die fraw seer 
schwach. Vnd alsz der pfaff kam vnd wolt meszleesen, müst er 
widerumb heim gon, dann die fraw schämet sich. Vnd auff den 
abent als der iuncker wider zü hausz kam, sähe er das die fraw 
het ein handt verbunden, vnnd fragt sie was jhr an der handt brest 
Die fraw wolt es nit sagen, vnd gebüb sich übel, ye der edelman 
woH es mit gewalt wissen. Da sprach die fraw vnser Cuntz hat es 
gemachet Der iuncker sprach, wie hat ers gemacht? Die fraw 
sprach, er sagt ich solt nit auff den grossen Englischen hund sitzen, 
er bisz vmb sich, vnd ich hab es ein klein wenig wollen verstehen, 
so hat er mich in ein hand vnd fusz gebissen. Der iuncker rafft 
dem knecht vnd sprach, warumb hast du der frawen den hund ver- 
botten? ich hab dir doch von dem pfafen gesagt. Der knecht sprach, 
ich han wol gewiszt der weiber art, was man jnen verbüt, das sie 
es erst thünd, das mögen jhr sehen bei dem hund, het ich jr von 
dem pfaffen verbotten, so hett sie in erst ingelassen, da lacht der 
iuueker vnnd marckt woi das sein knecht Cüntz wiser war dann er, 
vnd war der pfaff den selben tag vsz dem schlosz bliben, vud het 
die fraw jhren Ion entpfangen, den het jhr der hund selber bezalt, 
on wasz jhr der iuncker zü Ion gab. 

13) Num. 302. 
JT WEIT VON EINER STATT (IN DEM ELSASZ 
gelegen vif vj. meil von Strasburg) da selb wohnnet 
ein edelman, in welche statt er schier alle freitag zü marckt kam. 




Digitized by Google 



397 



Nun weisz ich nit ob ers von armüt wegen oder von kargheyt thet, 
dann er kam allweg inn die statt gegangen in stiffel vnd sporen, 
vnnd man kunth in doch nit spüren, das er ye einem menschen vff 
dem feld wer zü rosz begegnet, oder das er ein pferdt het in der 
statt in einer herberg ston, das marckten die herren in der statt 
wol, vnd vff ein mal wolten sie ein kurtzweil, oder ein lachens an- 
richten , vnd schickten nach dem edelman auff das rathhusz , vnnd 
hielten im vor, es wer klag kommen von armen leüten, wie er vor 
dem tbor der statt het ein kind zü dot gerennet mit seinem rei- 
sigen pferdt. Der edelman sprach, er het es nit gethon, villeiclit 
hats ein anderer gethon , vnd haben mich für den vnrechten ange- 
sehen, sie solten es basz erfaren, dann ich bin vhschuldig der sach. 
Die herren sagten, sie wolten jhn das beweisen. Der güt edelman 
sprach, es sol sich nit also erfinden, vnnd müst sein schand selbs 
eröffnen zu bezügung seiner vnschuld, vnnd sprach er wolts beweisen 
mit .cc. personen in seim dorff, das er in .xi. iaren kein pfert nit 
het gehalten, noch vff ein pferdt komen wer, da lachten die berren, 
?nnd gebotten im, er solt kein pferdt sein lebenlang halten. Also 
stund es nit ein monat, er reit mit zweien pferden, damit das 
Sprichwort war ist, was man einem verbeüt, das liebt im erst. 

14) Num. 313. 

IN KÜRTZER VERSCHIENER ZEIT, IN EINEM KAL- 
ten winter, hat es sich begeben das drei frumer landsz 
knecht (oder bidermans kinder, wie man sie dann heisset oder nen- 
net) wenig oder gar kein zerung betten, vnd mit bösen kleydern 
seind also Überfeld gezogen, ein herren zü suchen, istjhnen begegnet 

• 

zü rosz ein Schaffner, oder keller eines reichen Benedictiner klosters, 
der hat auf seim pferd an dem Sattelbogen gehabt hangen ein bul- 
gen oder reitwedschger, vnd etlich gelt darinn gefiert bei .cccc. gul- 
din. Die guten brtider haben in angesprochen vmb ein zerung, da- 
mit sie mögen weiter komen, vmb Gots vnd guter gesellen willen. 
Der schaffher hat jhnen geantwort, er hab bei seinem eyd kein gelt, 
er füre nur ledig brief in dem sack, da ist im der ein knecht in 
den zaum gefallen, vnd die andern zwen hand in von dem pfart ge- 
hegt, vnd haben das pfert an ein bäum gebunden, vnnd zü im ge- 
sprochen. Die weil vns dann Got also hat züsamen gefugt, das wir 
alle vier kein gelt haben, so wöllen wer niderknien vnd Gott bitten, 
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das er vns wöll ein zerung bescheren, vnnd also ist der Schaffner 
zwischin sie knüet. Vnnd als sie ein kurtz gebett hetten gethon, 
sein sie auffgestanden vnd den sack von dem Sattelbogen genommen, 
vnd darinn gelügt, vnd in der bulg funden .cccc. guldin. Der gut 
Schaffner hat sich ser beklagt, er wöll jhnen ein gut trinckgelt 
schencken, er hab das gelt vor in dem sack gehabt, aber die guten 
brüder haben es nit wollen glauben, sprachen zü im, nein du schalck, 
du woltest vnns vmb ö>s gelt bescheissen , vnnd haben das gelt ge- 
zalt das ist gewesen .cccc. gulldin, also haben sie im sein gebieren- 
den theyl gebenn, nemlich .c. guldin, vnd hand sie die .ccc. guldin 
behalten, vnnd Gott fleissig vmb die gab gedancket. Also sol einem 
geschehen, der nit wil .j. pfening geben, vnd müszt darnach .ccc. gul- 
din geben. Also ist es mit den reichen lüten auch, die etwan jhren 
armen fründen nit wollen ein hilff thün mit gutem willen, vnd zn 
letzt so müssen sie es thün mit vnwillen, so sie an dem todbet 
ligen, vnd verdienen kein danck gegen Gott noch gegen der weit, 
noch gegen jhren guten freunden, dann was einer thün müsz, da 
sagt man im kein danck vmb. 

15) Num. 340. 

DIE DOCTORES VNND ÄRTZET IE GELERTER SIE 
seind gehalten, oder geacht, je mer sie kranckenc 
hond zu artzneyen vnd zu warten, vnd mer zülauff sie vberkumen, 
vnd je mer einer krancken hat zü warten je minder den krancken 
von dem artzt geschehen mag, vrsach das er etwan jre in der artz- 
ney würt, also geschach disem artzet auch, es was ein artzet der 
hett zwen krancken oder presthafftigen, angenomen vnnd wolt jn bei- 
den helffen, wie wol jr brest seer vngleich was, dann der erst 
kranck war ein alter betagter burger der het einn schone junge 
dochter zü der Ee genomen der kam zü dem Artzet vnnd batt jn 
er solt jm ein artzney machen darmit das er der jungen braut auf 
die erst nacht wol geuiel, der gütt Artzet thet das best vnd ver- 
ordnet dem alten mann ein Recept zü machen in der Apodeck das 
er der braut wol wird geuallen, als dann einem yedlichen versten- 
digen wol zü wissen ist wo mit man den brüten wol geuelt. Nun 
was des andern krancken siechtagen also er kundt nicht zü stall 
gon oder sein noturfft dün, langer kranckheit halb. Darumb ver- 
ordnet jm der artzet ein Recept das jm den stülganng brecht, vnd 
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jm den magen weycht, vnd als dise beyde Recept gemacht wurdenn 
von dem Apodecker, gyng der doctor zü gast essen, vnnd sagt dem 
Apodecker die zweu krancken würden dise zwo latwergen holen das 
er sie jnen hienlisz, aber der Apotecker als der artzt hinweg kam 
ward er jrr in den zweyen latwergen vnd gab dem krancken der 
nicht mocht zü stül gon die artznci die dem alten man zü gehört 
der gern mit der jungen brüt frölich wer gewesen, aber als er dise 
artzney oder lattwerg jn nam, ward jm sein noturfft von nöten dar- 
umb fragt er die brut wo das heymlich gemach wer, vnnd als er 
ein mal oder zwey daruff was gewesen, so mocht er doch keynn rüg 
hon, sonder er treib das die ganntz nacht, also das sein die güt 
jung braut gar wennig erfrawt ward vif dise nacht darumb sie seer 
trurig war dann sye besorgt es wer allweg sein wis, er het auch 
schier das bett voll gehoffiert. Der ander kranck aber dem die 
artzney ward die dem alten mann solt sein worden der lag die 
gantz nacht vnd wart wann jm der stülgang würd komen, aber seinn 
artzney wirckt inn in ein andern weg, dann er het lieber ein fraw 
by jm gehapt dann das er zü stül wer gangen vnd het glych so 
grosz pin seiner artzney halb als der alt mit dem stülgang nett, vnd 
des morgens kam der artzt zü dem alten mann zü dem ersten, vnnd 
wolt lügenn was er jm zü trinckgelt wolt schenckenn aber der güt 
alt man lag noch vnd Rüwet dann er hett die gantz nacht nit vil 
geschloffen vnd war so schwach worden das er kaum reden mocht, 
vnd sagt dem Artzt fürwar herr jr hond mir einn bösz stück gethon, 
wann ich stercker wer dann ich bin jr solten es keim Pfaffen dürf- 
fen beichtenn der Artz fragt wie so, der altt sagt jm wie er die 
gantz nacht het das vszlauffen gehapt vnd sein die brut gar wenig 
wer erfröd worden, da erkandt der doctor erst das der Apotecker 
die artzney het verwechselt vnnd bat den alten man darfür. Aber 
er lacht heimlich inn sein fust vnd gedacht wol ob jm schon die 
artzney worden wer das sie jn nit vil hett geholffen dann welcher 
Artzt dise kunst warlich kund wird bald Reich, darnach gynng er 
zü dem andern krancken vnnd fragtj den auch wie jm wer geschehen 
der war gleych so zornig als der ander, vnd sprach. 0 lieber her 
doctor jr hond mir ein Recept gemacht zü einer weychung des buchs 
inwendig aber es bat gewirckt zü einer hartung des buchs auszwen- 
dig, darumb wer ich lieber mit einer schönen frauwen zü bet gan- 
gen dann das ich wer zü stül gangen, darumb lert die artzney basz, 
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dann dise hat falsch gewürckt. Der doctor sacti wol das er an den 
beyden krancken nit vil dancka het verdient darumb hyesch er jnen 
nichts zü Ion auch danckten sie jm nit ser dann es was nitt gross 
danckens wert, etc. 

16) Num. 351. 

ICH LISZ VON EINEM VATTER DER HET EIN SUN, 
der wolt dem vatter nicht volgen, dann was jm der vat- 
ter riet das was aller als so einer inn einen kalten ofen bliesz. Dann 
wolt er ein spieler, schlemmer vud bürer sein, vnd in allen zechen 
mit guten gesellen vnden vnd oben ligen, deszhalben überkam er 
(als er meint) vü guter freünt do nun der vatter marckt das seine 
wort vmbsunst waren, dann der snn wolt die 1er seins vatters vtf 
das mal nicht an nemen, do docht der vatter er möcht villeicht vff 
das alter ein andere weisz an sich nemen, vnd für zü vnd liesz 
heimlich in seiner kamer die da gewelbdt war oben mitten in das 
gewelb ein stein mit einem ysen ring in muren, als ob man cttwas 
Bolt daran hencken, vnd vnder dem stein het er Verstössen zwelff- 
hundert guldenn vnd het den stein mit solcher weisz in lassen muren 
das man jn kaum an mocht rieren so wird er herab fallen. Vnd 
auff ein zeit als der vatter marckt das seins lebens nit lang mer 
sein wird, berüfft er sein sun vnd thet jm ein lange predig wie er 
sich solt halten, aber es gieng jm zü eira or in vnd zü dem andern 
wider ausz, das marckt der vatter wol, darumb sprach er lieber sun, 
du achst meiner wort nicht hoch das sie ich wol, so wil ich dich 
doch eins bitten, du wollest dir lassen ihgedenck sein nach meim 
todt, vnd das ists, ich weisz das dirsz also gon wirt, nach meim 
todt das du wirst in armüt kommen vnnd in einen solchen grossen 
widermüt das du dich wirst selber hencken so bit ich dich du weht 
dich doch an kein ander stat hencken dan an disen eysen ring, da- 
mit du nit von yederman gesehen wirst, aber es war dem sun als 
ein gespöt er meint der vatter redt vsz aberwitz vnd spot sein, nit 
lang darnach für der vatter zü Gott als er starb, vnd verliesz dem 
sun einn grosse narung, da fyng der sun erst an schlemeu vnd 
spielen, vnd was dem seckel we thet, vnd damit das ichs bekürtz in 
kurtzer zeyt kam er vrab alles das er het vnd zü grosser armüt, er 
kam zü seinem gesellen mit den er das sein het verthon, vnd jf 
etlich von jm woren reich worden, vnd batt einen er solt jm etlich 
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gelt für setzen der sprach er het kein gelt. Warumb er das seinn 
nit het gespart der kort sich vmb, vnd ging zü eim andern seinem 
gesellen vnd bat jn vnd sprach ach lieber gesell ich hab nimer zü 
leben du hast min wol genossen weil ich reich war, du so wol vnd 
setz mir ettlich gelt für, der gesell sprach lieber do du es bettest 
da war es dein yetzunt ist es mein gang nur von mir ich leich dir 
nichts, vnd was sol ich sagen er ging zü jn allen, aber jm ward al- 
weg die vnd der gleichen autwort, ein yder kort, jm den rucken, 
vnd ward gantz veracht wie dann manchem meer geschieht wann 
man eim hilfft das sein verthün so spot man sein. Darnach do er 
nun so gantz veracht ward vnd groszen hunger leyd, schlug er in 
sich selb, vnnd gedacht an seines vatters letste wort, vnd nam jm 
für sich selbs zühencken, vnd warff ein seyl durch den eysen ring 
vnnd versücht mit beyden heuden doron zeziehend ob er in möcht 
tragen, da liesz der stein vnd fiel herab vnd die zwelffhundert gül- 
den hernach, des ward der sün hoch erfrewt vnd leset als sein sil- 
bergeschir vnd gütter wider vnd hielt ein reichlichen stand ettlich 
zeit, seine alten gesellen komen wider vnd wolten wider frölich mit 
jm sein, aber er kant jr kenen mer dan er sprach, do ich nackent 
ging vnd arm war, hand jr mich nicht erkant, gon hien ich kenn 
euch nit. Vnd als er sein stand ein iar reichlich in allen eheren 
mit almüsen geben vnd armen leuten vil güts tbet gefiert het, gab 
er sein gut als vmb Gots willen armen leüten, vnd ging in ein wald 
dann er hat der weit genüg vnd batt Gott für seins vatters sei vnd 
ward ein kindt der ewigen Seligkeit das exempel mag dienen in 
drey weg zü dem ersten das die alten die jungen nit also leichtlich 
sollen enterben dann es ist einer etwan ein bösz kindt vnd wirt im 
alter der best, so dient es auch das die kind nit sollen der alten 
red verachten oder verspoten, dan diser sün hette nicht gemeinet 
das es dahin mög komen, vnd zü dem letsten dient es seer wol, das 
wir die armen nit also sollen von vns weiszen, als die gesellen the- 
ten, dan wie er sprach jr hondt mich nit kent do ich nacket vnd 
arm war ich kenn euch auch nit, also wirt Gott der herr auch zü 
vns sprechen, ich bin nacket gangen jr hond mich nit bekleit, ich 
bin hungrig gewesen jr hond mich nit gespeiszt. etc. 

17) Num. 352. 

Zü KÖLN IST GEWESEN EIN ABENTEÜRER NOCH 
bey menschen gedechtnisz daruon vil zü schriben wer 
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der hat gelebt by bischoff Hermansz zeiten aber sein gantze hand- 
lang mag das klein büch nit geleiden. Aber ein kortze geschieht 
von jm wil ich euch erzölen, als ich dann von glanblichen personen 
zu Cöln selb gehört hab noch vil obenteürlichen rjssen die er ge- 
triben hat ist er auff ein zyt vff zwo meil von Cöln in einem dorff 
in eins wirtzhusz kumen vnd vbernacht herberg begert der wirt bat 
jm herberg geben, vnd jn gefragt wo er morgen hin wöl, der oben- 
teürer antwort jm er wolt geen Cöl auff den marckt der wirt sprach 
es ist güt so wellen wir morgen mit einander der gast sprach jr 
müssen aber frü vff ston das wir auch zu marckt kumen der wirt 
sprach lüg zü vnd verschloff du nit dann ich wird frü vff sein der 
gast sprach lieber wirt wan jr dan wölt auff sein so wecken mich 
do bit ich euch vmb, der würt sprach gern, nun het der wirt ein 
feyszte kü in dem stall das wiszt der gast wol, vnd do der gast der 
wirt vnnd alles volck im husz schloffen war da stund der gast mit 
grosser stille wider auff vnd nam die kü in dem stall vnd fürt sie 
bey ertlicher nacht ein guten deyl wegs vff Cöl zü, vnd band die 
an ein bäum der stund by seitz hinusz damit sie der wirt oder wer 
für ging nit sehen mocht, vnd des morgens frü stund der wirt auff 
vnnd weckt den gast vnnd die zwen gingen also ein weil mit ein- 
ander zü schwetzen auff Cöl zü in dem sie kamen vmb die gegne 
do der die kü het an den bäum gebunden vnd jr also nehert sprach 
er zü dem wirt halten stil lieber würt es ist mir ein baor inn dem 
dorff do zü nechst schuldig ich wil gon lügen ob ich möcht bezalt 
werden ziehen hin also gemach vort ich will bald bey euch sein der 
wirt sprach in Gottes namen vnd gyng algemach für sich diser 
schalck oder gast kam zü dem bäum vnd fand die kü noch an ge- 
bunden, vnd nam die by dem seil vnd zoh auff das aller gemachst 
hernoch vnnd kam also nit weit von Cöln zü seira wirt, vnd als in 
der wirt sah kumen sprach er gast kumstu ich hab dein lang ge- 
wert, der gast sprach, ja ich han vil plogen mitt dem baoren gehapt 
bisz ich bin zü bezalung kumen, dan er hat kein gelt, vnnd han ich 
gewölt bezalt sein, so hab ich gemüszt die elend küw für mein gntt 
auszgeluhen gelt nemen , ich besorg ich mög sie nitt so dür in der 
statt wider verkauffen als ich sie genomen han, der wirt sach die 
kü an vnd sprach, das ist auff mein eyd ein schone feiste kü, vnnd 
wann ich mein kü nit necht spot het selbs in den stall gethon, so 
schwier ich ein eyd es wer mein kü, also gleich sieht sie jr, vnd 



Digitized by Google 



403 

domit schwigen sie beid der red bisz sie in die statt Cöln kamen. 
Nun was des gasts gestalt also, das er sieb auff dem marckt do 
man kü vnd oebsen verkauft nit dorft sehen lassen ettlicher böser 
stück halben so er vor daruff getriben het mit ochsen kauften vnd 
die nit bezalt, deszhalben bat er den wirt, vnd sprach er het sunst 
ein nötig geschefft, er solt jm die kü verkauffen vnd zeigt jm sein 
herberg an do er jm das gelt solt hin bringen er wolt jm ein gütt 
trinckgelt schencken, vnd wie er jm die kü hiesz geben, so laszt 
der wirt ettlich weiszpfennig meer darausz vnnd bracht dem gast 
das gelt treulich in bestimpte herberg, der gast empfing das gelt 
mit grosem danck, vnd schonckt dem wirt ein trinckgelt, domit er 
wol züfriden war vnd dancket jm darumb. Nun dacht der gast wie 
er mit füg von dem Wirt küm,. vnd sprach, wir wöllen zümorgen 
mit einander essen, dan die kü hat on das mer gölten dann sie wert 
ist, der bur des die kü gewesen ist, müsz die zech bezalen, vnd 
hiesz jm die wirtin zwo zinnen blatten leyhen er wolt gon ein par 
gebraten hüner kaufen, vnnd wie er also wil ausz der stuben gon, 
so spricht er zü dem Wirt der in der statt Cöln da heim war. Lie- 
ber Wirt leyhen mir euwern mantel, ich mag nit das man sehe was 
ich kaufft han, ich wil den mantel darüber schlahen, dan er forcht 
das man jn bey seinem rock möcht kennen, vnd do jm der Wirt 
den mantel erlaubt, do schlüg er jn vmbsich über seinen rock, vnd 
die platten darunder, vnd für also darmit sein strosz die er vor mer 
het gebraucht, wann er ein solchs stück het geiept, vnd het nit jm 
sinn geprotten hiener zü bringen, es lag jm auch an der zweyer 
Wirt worten nicht, dann er het nicht im sinn in dem nechsten jar 
wider zü jm zükommen. Ynd do sie sein also lang hetten gewart, 
so kompt des gütten bauren dochter geloffen mit grossem clagen 
vnd weynen vnd sprach, o vatter es god übel, wir hand vnser kü 
verlöre», der vatter marckt die büberey bald vnd sprach, do schlag 
der teüffel zü ich bab sie selbs verkauft, vnnd müst der büberey 
selbs lachen, dann man versehe sich wol seins widers kommen werd 
nicht sein, dann die hüner seind noch nicht gepraten vnnd hand die 
federn das fleisch hinweg getragen die er jnen bringen solt, vnd also 
ward der vmb sein kü kommen, vnd die Wirtin vmb zwo zinnen 
platten, vnd der ander Wirt von Cöln vmb seinen mantel vnd het- 
ten das all drey mit willen gethon, aber on jr wissen. 

SC Es wer ein brieflin güt darbey. 

2C* 
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18) Nnm. 434. 

ES WAS EYN BISCHOFF DER VERLY EINEM PFAK- 
rer eyn pfarr in eynem dorff, vnd dingt jm an das er 
die warheyt solt predigen, vnd alles laster straffen vnd darunder 
niemants schonen noch keyn person ansehen , vnnd des must er jm 
eyn eyd schweren, vnd als der 'gut pfarrer auff die pfrund gezog, 
vnd die erst predig die er thet, die wolt der bischoff hören vnd den 
pfarrer damit probieren ob er wol predigen künt, vnd do der pfar- 
rer also auff der kantzel stund, vnd den bischoff in der kirchen 
sähe, gedacht er an seinen eyd den er dem bischoff het geschworen, 
die warheyt zü sagen vnd darunder niemantz zuuerschonen vnd hnb 
an vnd sprach also, jr libeu kindt Christus war eyn guter hict der 
satzt sein' seel für seine sebeflin r aber vnser hirten vnd bischöff 
setzen nit den aller minsten finger für all jre schoff, vnd ist der 
aller gröszt spiler, hürcr vnd sauffer der in dem land ist, da der 
bischoff das hört do schickt er eyn knecht zu dem pfarrer vnnd liesz 
jm sagen, er solt auff hören die warheyt zu predigen, er wolt jn das 
eyds ledig schlagen, vnd er solt auch die predig kurtz machen da 
die predig ausz war da gab der bischoff dem pfarrer wider vrlap, 
vnnd er müst das bistumb verschweren bey ertrencken nimer daric 
zükummen. 

19) Num. 474. 

DER BISCHOFF VON MENTZ WOLT VFF EYN MAL 
schlaffen in seinem sal vff eynem sessel, wie dann grosser 
herrn gewonheyt ist nach mittag eyn weil zu rügen, nun solten die 
jungen hof edeleut ston vnd solten der fliegen weren. Als aber der 
bischoff entschlieft", batt eyn junger edelman den narren das er jn 
wolt verwesen vnd dem bischoff der fliegen weren. Der nar nam 
den fliegenwadel vnd thet das best, vnd schlieft* der bischoff so sanft 
das er anfieng zu raussen oder schnarchen, vnd sasz jm eyn flieg 
fomen vff der nasen, vnd wolt von des narren weren nit bald wei- 
chen, da kert der narr den fliegenwadel vmb vnd nam den stil vnd 
schlug nach der fliegen so hart er mocht, vnd meynt die fliegen zfi 
treffen, aber sie war jm zubhend hin weg, vnd der narr traf den 
bischoff so starck auff die nasz das er schier wer Ober den sessel 
ab gefallen. Der bischoff erwacht, vnd wust ausz dem schlaff vff 
vnd sprach, du narr, das dich der ritt schutt, warumb hastu mich 
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übel geschlagen, der nar fieng an zu weynen, vnd fiel nider vff 
seine knie vnd sprach, o liebs herrlin, ich forcht die flieg die dir 
vf der nasen sasz würde dich zu tod stechen, dann du fiengst schon 
an bin zuziehen, daruinb hab ich also hart nach jr geschlagen, vnd 
sie ist mir zu bald hinweg gewüst, der bischoff ward lachen, vnd 
strafet die den narren daher hetten gestellt, dann er wuszt wol wann 
er schlieff das er schnarcht, vnd das der narr het das schnarchen 
fftr hinziehen verstanden etc. 

20) Num. 493. 

EYN ABENTTEÜRER KAM ZUO FRANCKFÜRT IN 
die mesz zü eynem kremer, vnd fragt jn vnd sprach also 
lieber kremer was gilt eyn seiden bendel der mir vonn eynem oren 
th dem andern reichen mag, dann das baret feilt mir oflft ab so der 
wind fast wehet, der kremer marckt sein list nicht vnd sprach, ich 
achte es auff eyn elen lang das gilt eyn crützer, der abendürer 
sprach wann es aber etwasz lenger wird wasz sol ich dann do für 
geben der kremer sprach du hast doch nicht also eyn grossen kopff 
gib mir zwen creützer so wil ich dir messen von eynem or zu dem 
andern gott geb wie lang es würt, der gesell gab jm die zwen 
crützer vnd nam die seyden bendel vnnd hub sie mit dem eyn ort 
an das linck or vnd sprach zü dem kremer nun mesz du bisz zü 
dem andern or, der kremer nam die bendel vnd zoch jm das baret 
ab, vnd will jm zü dem andern or messen so sieht er das es ist ab 
geschnitten, vnnd spricht wo ist das ander or, es ist doch nit da, 
der gesell oder abenteurer sprach, es stot zü Ertffurt an dem bran- 
ger genagelt mesz mir bisz dohin, das wolt der kremer nicht thün 
vnd kamen an eynnander desz gespansz halben für den bürgen mey- 
ster. Der burgenmeyster kund wol erkennen die meynung solt der 
kremer bisz zü dem andern or meszen das alle seine bendel vnd 
der gantz kram nit würd genug sein vnd schüft" mit dem kremer das 
er mit dem gesellen eyn friden macht, vnd wurden sie zwen der 
sachen selbs eyns dann sie waren beyd nit eynfeltig kinder darumb 
wolt sich der burgenmeyster alsz ein weyser Her des handels nit 
mer annemen. 

21) Num. 527. 

ES WAS EIN NAR IN EINER STATT DER SÄHE VFF 
ein Sontag in einer kirchen wie das volck zü dem weich- 
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brunnen giengen wie dann vorzeiten ist gewonheit gewesen, vnnd an 
vil orten noch ist, vnd den weichbrunnen an sieht sprentzt mit zweyen 
fingern, der nar verwundert sich darab das sich die lettt also nasz 
machten, vnd fragt ein burger vnd sprach, lieber herr sagent mir 
sein das eittel narren die da in der kircken seind, der burger 
sprach, nein es seind frumm andechtig leüt sichstu die vor narren 
an, ich mein du seyst ein narr, der narr sprach, ja doheim halt 
mich yederman für ein narren, aber ich sine wol das ich weyser 
binn dann die lettt seind, dann wan es regnet so laufifen sie an das 
trucken, vnnd yetzt so spritzen sie sich selbs vnnd machen sich 
nasz, der burger sprach es ist gewicht wasser, vnnd wer es also an 
sich sprentzt, dem ist es ein abweschung taglicher sün. Da der 
narr das hört lieff er auch hinzü vnd nam den gantzen kessel der 
in der kirchen stund vnnd schult den gar auff sich, die lettt fiengen 
an zu. lachen vnd fragten ob er sich wolt ertrencken, der narr 
sprach, der herr hat gesprochen man wesch die täglich sflnd mit ab, 
so gedenck ich man kan des guten nit zü vil thün, ist ettwer spren- 
tzen güt, so müsz der kessel voll besser sein. 

II. Aus der Straßburger Ausgabe 1535. 

22) Num. 124. 

ES IST NIT LANGE JAR, DAS ES GESCHEHEN IST 
in der Eidgnoszschafft , da was auff einem dorff ein si- 
grist oder mesner, der was ein guter musicus, ein senger etc. Des- 
halb er dann vil zu geselschafft berüfft ward, er liesz aber sein weib 
alwegen daheim, vnd liesz jr das sie auch wol zü leben het, es balff 
aber nit , dann wann er heim kam , so haderet sie mit jm , vff ein 
zeit gedacht er wie er daroor möcht sein, das er nit allwegen be- 
hadert würd, vnd nam zween güt gesellen mit jm heim (find 
nennen on not) als sie in das hausz kamen, er grttsset sein firawen, 
vnd sprach jr frettndtlich zü , deszgleichen theten auch die mit jm 
waren, aber die fraw wolt mit keinem nit ein wort reden, der mesz- 
ner sach das er den gesten in seim hausz kein ehr kund thün, vrd 
beschid sie in das wttrtshausz, da wolt er bald zü jn kommen, er 
sprach der frawen weiter frettntlich zü, aber sie wolt gar kein wort 
reden. Er erschrack vnd gedacht wie jr doch möcht geschehen sein, 
vnd fiel jm in, wie er dann vorhin ein pfarrer gehebt het, ein altes 
man, dem gstund auch vnderweilen die red, vnd wenn das gesebaeb, 
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so gab jra der pfarrer gelt vnd schicket jn gen Lucern in die Apo- 
teck, vmb schwartz kirsen wasser, so bald er des selben het, kam 
jm die red widerumb , der güt gesell dacht auch wol dran , er het 
aber nit vil gelte, vnd was winter, vnd der weg vber die berg rauch 
vnd weit, dann es was wol vier meilen, wie dann im Schweitzer land 
meüen seind. Er gedacht hin vnd her, zü lest besinnet er sich an 
einen schwartzen kirsen bäum, der stund ein gut weglin vom dorff 
im feld. Er gieng darzü, vnnd hawet ein guten handvölligen bengel 
daruon, vnd gedacht ob das holtz auch möcht die krafft haben wie 
das wasser. Er gieng wiederumb heim, vnnd nam den bengel zü 
jm, vnd reib jn der frawen wol vber die lenden, vnd wo er sie tref- 
fen mocht. Also was die stund so gut, jr kam die red das mans 
im dritten bausz hören mocht. Also het disz holtz die krafft die 
red zu bringen, wie vorhin die stein zü schweigen machten. Vnd 
ich glaub wann einer des holtz nit haben möcht, wenn er sunst vn- 
distilirt stecken nem, sie solten auch wircken, man müst es versuchen. 

III. Aus der Straßburger Ausgabe von 1538. 

23) Num. 498. 

EINN KLOSTER NUNNEN WARD SCHWANGER, WIE 
solchs die äptissin vernam, stalt sie die nunnen zü red, 
wa solchs geschehen were. Sie antwortet: Gnedige fraw hinnen im 
kloster. Die äptissin sagt : An was ort oder stat kuntestu nit schreyen 
das man dir zühilff kommen were. Das nünlin sagt: Gnedige fraw. 
Es geschähe an dem ort vnd zü der zeit da mann Silentium (das 
ist still schweigen) sol halten. Es war wol verantwort. 

24) Num. 499. 

IM ELSASZ LIGT EIN STETLIN, DARINNEN ETLICH 
Münnichszklöster, bettel ordens seind. Vnnder denen was 
ein Münnich inn liebe eins jungen meydlins behafft. Das seines ge- 
fallens zübekommen, rüstet er einen schönen apfel mit abentewr zü. 
Auff ein zeit gieng er für dem hausz anhin, darinn das meidlin was, 
wie er das vnder der hauszthür ersieht, grüsset er sie, bot jr den 
apffel, den name sie, vud gieng der Münnich seyn strasz, vermeynt 
die sach wol vszgericht haben. Wie die mütter den apffel ersieht, 
fragt sie die dochter, von wannon er jhr kerne? Das meydlin sagt 
es hette jn der gut Herr jr geben, als bald erwüscht die mütter den 
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apffel, wörfft jnen zur thür hinausz auff die gasz, da war vnngeferd 

ein saw oder moor die frasz den apffel. 

Ynd wa nachmals die 6aw den Münch ersähe, hieng sie jhm an 
die kutten, wolt keins wegs von jhm, gieng vor das kloster, da 
knndt sie niemands dannen bringen, das auch der Manien nit raer 
dorft auff die gassen gon, bisz er verschüff das die saw ward hinge - 
thon. Merck keüschheit der ordensleüte. 

25) Nutn. 500. 

IM REINGAW DA DER GUOT WEIN WECHSZT, IST 
etwan ein gewonheit gewesen, wenn einer ein mit der fauFt 
an halsz oder vffs maul schlug, müst er dem- schultheisz ein turnisz 
(das seind xviii heidelberger pfenning) zofreuel geben. Nun war in 
eim dorff ein reicher schultheisz, dem war ein baur gehasz, wüszt nit 
wie er jm solt beikomen. Eins malsz nam der bawr ein turnisz zu jm, 
gieng einfeldig zürn Schultheis, vnd fragt: Herr der schulthisz, was 
kost ein mulstreich? Der schultheisz dacht an sich nit, vermeynt 
der bawr het etwan beim wein einem insz antlitz geschlagen, ant- 
wort vnnd sagt : Du weyst es wol , ein turnisz. Der bawr gab jm 
den turnisz, vnd schlug jn mit der andern hand vffs maul, zog da- 
hin vnd sagt: Herr der schultheisz jr seit bezalt. 

26) Num. 501. 

EIN BAWR GEHÖRT NIT WOL DEM BEGEGNET SEIN 
Juncker eynest, da war der bawr zu marckt gewesen, inn 
einem statlin heiszt Bingen, vnd het zwo saw kaufft, dann der wolt 
bald hochzeyt haben. Der edelman sagt: Gott grüsz dich Peter. Der 
bawr (dieweil er daub war verstund allzeit das widertheil) antwort: 
Juncker ich kumm von Bingen. Edel. Was ban die saw gölten? 
Bur. Bisz sontag über .xiiii. tag (ob Gott wil). Edel. Wann wiltn 
hochzeit haben? Bur. Eins orts weuiger dann vier goldin. Edel. 
Gott geb dir die bewl, du hörst nit wol. Bur. Juncker euch auch 
souil, wir dürffen^bede wol glucks, vermeint der Juncker het jm 
glück zur hochzeit gewünscht. 

27) Num. 502. 

EIN STETLIN LIGT IM BRISZGAW, DARINEN EIN 
burgermeister war der vil mit den bawren vtT dem land 
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handelt, mit leihen, borgen. Eins mals wolt er vszreiten schuld ein- 
fordern, fragt jn der pfortner. Herr wohin so frü? Der burger- 
meister sagt. Ich will hinausz auffs land, vnd bawren schinden. Nun 
es begäbe sich kurtz darnach, so kompt ein bawer, fragt den pfor- 
ter, wo der sebinder wonete. Der pfortner zeigt jhm des burger- 
meistere haosz. Der bawr begert er solt jm ein kü schinden wer 
jm gestorben. Der burgermeister ward zornig vnd fragt wer jm ge- 
sagt hett das er der Schinder were? Der bawr sprach der pfortner 
hat mira gesagt. Also nam der burgermeister den pfortner mit recht 
für, begeret der sebmach ein abtrag. Der pfortner sagt: Günstigen 
weisen herren, ich hab nehermals den burgermeister gefragt, wa er 
so eilends hin wölte, sagt er: Vfs landt hinausz bawren schinden, da 
hab ich gedacht, er wurde auch kü vnd rosz schinden, die grösser 
heütt haben dann bawren. Da solchs die herren vernamen liesz 
man die sach also schimpflich ruwen, vnd zog yeder wider hin von 
dannen er kommen war. 

28) Num. 503. 

ES WAS EIN KÖNIGIN AUSZ FRANCKREICH DARZUO 
kam ein httpsche junge dochter vnd beklagt sieb wie 
das ein junger gsell jr den magtumb genommen hette , gantz wider 
iren willen. Die königin sprach warumb hast dich nitt gewert. Die 
janckfraw sprach er thett mir so drang das ich mich sein nit er- 
weren kund. In dem da hiesz jhr die königin ein schwert bringen 
des nam sie die scheid, vnd gab der junckfrawen das schwert, vnd 
hiesz jr das schwert in die scheiden stossen, das kund die junckfraw 
nit, ausz vrsach, die königin wich jmmer hin vnnd wider mit der 
scheiden das sie das loch nit treffen kund. Da sprach die junckfraw 
gnedige fraw ich kans also nit einstecken, da sprach die königin 
hettest du dich auch also gewert, so hettest du dein junckfrawschafft 
auch noch. 

■ 

29) Num. 504. 

EIN GOLDSCHMIT GSELL EYNER KLEINEN PERSON, 
kam für eynes meistere gaden (der sich daucht ettwas 
für ein jungen zu wissen, derhalb er offt andre verachtet) begert ar- 
beit. Der meister lügt zum laden ausz, sähe hin vnd her (spota 
weisz) fraget wa der gsell were? Der jung sagt, ich bins. Der 
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meister sagt kanstu auch reissen oder entwerffen? Er sagt ja. Der 
meister gab jm ein schifferstein daruff solt er ein lauten reissen, der 
jung reisz ein merckliche lauten. Ja sprach der meister sie hat kein 
seyten. Er verzeichnet auch seyten druff. Der meister sprach sie 
klingen nit. Ey sagt der jung fürwar ich hab des klangs vergessen, 
langent mir den stein ich wil sie machen klingen, da er jm den stein 
wider in die hand gab, merckt er das gespey, vnd sclilüg dem mei- 
ster den stein vnd lauten an kopff das die drümmer von den seyten 
in laden fielen, vnd sprach wie nun ich mein sie klingen, vnd gieng 
daruon. Also het der spoter eins seinen Ion. 

30) Nun. 505. 

rj HISPANIA WAR Em KÖNIGIN TREFFELICHS TER- 
stands vnd klügheit. Nun war in der hauptstat da der 
könig mertheils pfiag husz zehalten ein wirt fast reych von narung, 
er war auch so wol am könig dran das er sich dessen hoch erhob. 
Vff ein zeit als pflag mesz oder jar marckt in der selben stat ze- 
sein, reit ein kauffiman dar, der gab dem wirt ein lidrin sack mit 
einer grossen summa gelts zubehalten, damit er abzalen wolt andere 
kaufleül. Fordert den sack mit dem gelt, der wirt laugnet, sagt er 
het jm nichts zubehalten geben, dasz der kauffman hefftig erschrack 
denn der wirt ein redlicher man gehalten was, vnd es der kauffman 
nit bezeigen kunt. Wie er nun also betrübt in der stat hin vnd 
wider geht, bekumbt jm ein andrer kauffman, sein gut freund, fragt 
jn seines traurens vrsach, die erzelt er jhm nach noturfft. Ey sprach 
er dem ist wol zethün, klags dem könig er ist so ein gerechter 
richter, du wirst kein not haben, ich wil mit dir gon, Boichs ge- 
schähe. Er klagt vnd zeigt an wie der wetschgcr oder sack gstalt. 
vnd was für müntz drinnen were. Der könig vnd die königin 
schickten nach dem wirt die klag zehören druf er sein entschuldigung 
thet, wie sich nimmer erfinden solt das er jm etwas het znbewaren 
geben. Die Königin als ein klags weib, sähe die einfeltigkeit des 
kaaffmans an, hielte doch den wirt auch nitt bald darfür, das er ein 
sollich man wer, hiesz den kauffman abtretten, vnd liesz vesper 
zeren zurichten, satzt den wirt zü dem König, inn kleiner zeit stunde 
sie auff, gieng im saal hin vnd her speculiern, nam dem König sein 
hüt oder birret, satzt es dem wirtt auff, vnnd dem König des wirt* 
hüt, darnach über ein weil wechszelt sie ab, satzt dem König jr 
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birret aoff, vnd name des wirts hüt auff jhr haubt, gieng wideramb 
hin vnd her, damit es der wirt nit mercket mit dem abwechseln. 
Znlest trat sie ab, schickt eylends des wirts hüt mit einem diener 
zü der frawen, inn des wirts namen, das sie bey dem warzeichen 
disz hüls, jm solt den wetschger den er jr heüt het zubehalten geben 
eilends schicken, das geschähe. Die königin empfieng jnen, trat inn 
saal , setzet jedem sein hauben wider anff. Nach der zech verbarg 
sie den wetzschger anff dem rucken, tragt den wirt abermals. Lie- 
ber weyszt du nichts vom wetschger, wie der kauffman klagt? Er 
sagt nein. Sie sagt was straf wer aber einer würdig der solchs 
einem frembden kauffman thet? Er antwort, höher henckens dann 
ein anderer dieb. Da zohe die Königin den sack mit dem gelt her- 
ffir, vnd zeygt jnen gstalt vnd alles, wie der kauffman klagt nett. 
Der wirt erschrack vil nider begeret gnad. Die königin aber fragt 
den König was mit jm zühandlen were, der könig aber feilet das 
vrtheil, wie es der wirt vor gesprochen hett. Also traff vntrew jhren 
herren, dem kauffman ward sein gelt, vnd der wirt ward gehenckt. 

31) Num. 508. 

IN EINER STAT WAREND ZWEN GOLDSCHMIDT, 
fast kunstlich edel gestein in gold (wie man es nennet) 
znnersetzen. Dise thetten ein wettung züsamen, welcher zum aller 
besten versetzen künte. Der ein flisse sich auffs höchste der arbeyt, 
vnd rüstet ein schönen ring zü. Der ander nam das gold vnd edel- 
gestein, versatzte es dem Juden vmb etlich gülden. Da nun der tag 
käme, die werck zübeschawen, welcher gewannen bette. Zeyget der 
ein sein ring, der gantz sauber vnd schön versetzt was. Der ander 
aber sagt, meiner ist vil höher vnd besser versetzt, dann er stet ins 
Juden haus, das das war sey, so gibt er jhn mir nit wider ich bring 
jm dann zeben guldin. Nun rath man welcher jn hab am besten 
versetzen künden. 

32) Num. 509. 

EINS MALS BEGAB SICH ZUO STRASZBÜRG AÜFF 
des Ammeysters stuben, die weil mann noch lange tisch 
braucht, das ein Sprecher kam, vnd den bengel mit seinen Sprüchen 
lang übt. Zü letst gieng er züsammlen von tisch zü tisch auff die 
letst käme er an einen tisch daran Kochersperger bawren sassen, 
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wellicbt znuor die jrthin wol wiszten, vnnd des Sprechers oder Sin- 
gers nit geachtet netten. Als er vber jhren tisch sein teiler auch 
aufflegt, vermeinten sie es wer der stnbknecht, vnd legt jeder bawr 
siben pfenning, wie dann die malzeit was. Der Sprecher sagt jn 
grossen danck narae das gelt vnd packt sich darmit hinweg. Ab 
man aber des brathes geessen, vnnd der kasz dargetragen ward, 
kumbt der recht stnbknecht, heysset die jrthin, die bawren krimbten 
sich, vnd schnaubten den stnbknecht an mit bösen Worten, woher sie 
zwifach jrthin schuldig weren, sie hettens einem geben, der mit dem 
teiler vmher gangen were. Sagt der stnbknecht was geht mich das 
an, das jr den Sprechern vnd spilleütten vil schenckt, das ist ewer 
eher vnd sein Ion. Gebt mir die ihrtin oder ein anders wert jhr 
sehen. Die bawren müszten das gelt verloren hon, vnnd nachmals 
jhrtin oder das ess gelt auch auszrichten. 

33) Num. 510. 

EINS MALS KAM EIN EDELMAN FÜR EINEN TUOCH- 
gaden, der begeret vom kauffman jm das beste tüch zft 
zeigen. Als nun sein Schneider so mit jm gieng das tüch besähe, 
gefiels jbm wol. Der kauffman bot ein ehlen vmb zeben Schilling, 
der Schneider wanck dem Edelman auff ein Orth, vnnd sagt: Juncker 
nempts nit es ist vil zütheür vmb so hoch gelt. Der Edelman ant- 
wort dem Schneider, lieber meister die färb gefeit mir, so sagst du 
das tüch sey sunst gut, ich will dir sagen wa es steckt, es ist mir 
nit zü theür, dann ich nit willens bin jm einen heller darfflr zügeben. 
Da der Schneider des Junckern fttrschlag horte, sprach er zürn 
Junckern, so nempt mir gleich auch zü einem bar hosen, es geet 
eben inn einem zü. 

34) Num. 511. 

ZV FRANCKFÜRT INN DER MESZ BEGABE SICH DAS 
ein Pfarrer ausz einem dorff vonn den heiigen pflegern 
gebetten ward, inn jhr kirchen ein Meszgewand zükauffen. Als nun 
der Pfarrer in das gaden gieng, da dann die Meszgewand jnnen ferl 
warend, nara er ein seer hübsches, vnd leget es an, vnd besähe wie 
es jm anstünde. Inn dem so kompt ein schamperer kautz, wie 
mansz dann inn den Messen findt, mancher fert dahin vnd hat nit 
vil waar, lügt seiner schantz vnd büberey, das er reich werd vDd 
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etwas vberkommen mög. Ja er kam in das gaden zu dem pfaffen 
mit fleissiger bitt, sein pfarberr hett jhm gelt geben er solt jm auch 
ein hübsches Meszgewand kaufen, so hette er kein verstand, ob es 
lang oder kurtz sein müste. Der pfarrer saget zu jm, lieber was ist 
er für ein man, ist er lang oder kurtz, da sprach der abentewrer, 
Herr, er ist fast inn ewer lenge vnnd grosse. Der gut herr glaubt 
dem lauren, suchet ein hübsches herfür, vnd leget es an vnnd zei- 
gets jm, wie es jhm gefiele. Der kautz sagt, Herr mir gefiel es 
vberall wol, allein in der seyten bauschet es hoch übersieh. Alda 
het der pfarrer sein deschen hangen, vnd das gelt darinnen dauon 
er das Meszgewand bezalen solt. Der pfarrer sprach zürn kautzen, 
jha lieber freind das bauschen macht mein deschen, inn dem gürt 
der pfarrer die gürtel vnd deschen ab, legt sie neben sich vnd sprach, 
nnn sihe wo es yetz also bauschet. Der kautz sprach, jetz gefeit es 
mir wol, lieber Herr kert euch ein wenig herumb das ichs auch bin- 
den besehe, der gut pfarrer thets, der schelm griff schnell nach der 
deschen, erwuscht sie, vnd sprang damit zum gaden vsz. Der pfar- 
per als ers erplickt, vnd seiner deschen mangelt, luff inn dem mesz- 
gewand dem dieb nach, vnd schraw als die gössen ein, hebet mir 
den dieb, hebt mir den dieb. Der dieb schrey, werdt dem pfaffen 
er ist vnsinnig er wil mich erstechen. In dem kumbt der kauffman 
auch gelauffen dem pfarrer nach, vnd schrey hebt mir den pfaffen 
im meszgewand, vermeinet er wölt jm entlauffen, vnd wölt jms nit 
bezalen, er het aber das spil nit gesehen mit der deschen, inn 
dem fielen die leüt den pfaffen an, vnnd fiengen jn, den rechten 
dieb liessen sie lauffen mit gelt vnd deschen, vnd kam damit 
daruon. 



35) Num. 512. 
S WAS INN EINER STAT GAR EIN HERLICHE HER- 



bracht vff die fünff hundert stuck golds vnnd bat den wirt vmb her- 
berg der wirt sagt jms zu. Als man nun zü tisch sasz, satzte der 
wirt den gast oben an den tisch, vnd bots jm wol. Der gast ge- 
dacht das ist ein gutter wirt, du wilt ein zeyt lang bey jm zechen, 
das geschach vnd zecht so lang das er dem wirt vff die zwentzig 
ducaten schuldig ward, da der wirt verstund das kein gelt mer da 
war, vnnd sungt vil gest jm bans het. Sprach der wirt, hörstu gast 




ausz Italien, vnnd 
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ruck ein wenig lasz die gütten frembden herren oben an sitzen, das 
was der gut gsell züfriden, vnd gedacht da wilt rucken, vnd ruckt 
80 lang bisz das er gen Mentz rockt, vnd schreib oder embot dem 
wirt, er wer bisz gen Mentz geruckt, wer es nit weyt genüg, so 
wolt er bisz gen Cöln oder gen Antdorff rucken, da das der wirt 
marckt das jm sein gast so weyt geruckt was, sagt er solches seinen 
gesten, da lachten sie alle des ruckens, vnd spotten des wirts vod 
sagten. Wirt ist ewer gast weyt gnüg geruckt, der wirt sprach: er 
ruck hin zum Teuffei ich hab wol bessere verloren. 



36) Num. 513. 
S IST EIN GEWONHEIT FAST ÜBERAL IN TEÜTSCfl 



künig abent in yetlichem hausz oder bey geselschafft pflegt ein künig 
züerwelen, vnd dann das kttnigreich begehet mit essen vnd trincken, 
vnd ist frölich mit einander. Also was auff ein zeit auch ein gute 
geselschafft edel vnd vnedel bey einander, vnnd erwölten ein künig, 
vnnd ward vnder jnen beschlossen, als sie das künigreich begiengen. 
so offt der künig trunck, welcher da nit schrey der künig trinckt, 
solt ein raasz wein verfallen sein. Nun was ein verschlafner pfatf 
auch in der zech, vnd ich weisz nit ob er so frü was auffgestandec 
oder sich so vol getruncken hett, er mocht jhn die zech nit ongschl&i- 
fen sein, sonder der kopff empfiel jm stets auff den tisch, vnnd da- 
mit aber das er nit inn die vorgemelt straff fiel, da badt er ein ge- 
sellen so neben jhm sasz, wann der künig trunck, das er jhn wölt 
in ein seyt stupffen, das thet der gut gesel der neben jm sasz, so 
offt der künig tranck, so schraw dann der pfaff selber vnd stercker 
dann anderleüt. Also ward die selb nacht auch mit fressen, saufen, 
vnd schreyen vertriben. Aber des morgens als der gut herr wolt 
meszlesen, (als er auch thet) vnd kam vff die memori, als sie denn 
beid hend züsamen schlauen, vnd sich also ein weil auff den altar 
mit beiden ellenbogen steüren, thet jhm das rüweu so wol das er 
entschlieff, vnd fieng jm an zutrauraen von der verschieuenen nacht, 
vnd daucht jn wie der künig trunck, in dem wolt es dem meszner 
der jm zü alter dient sein memori zulang werden , vnd tritt hinzu 
vnd stupfft jhn gütlich in ein seyten, in dem erwacht der pfaff, vnd 
meynt der hett jn gestupfft, wie er die nacht hett volbracht, vnd 
hüb an mit lautter stimm so fast er mocht schreyen, der künig 
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triackt, zwey oder dry mal, das alle weit so inn der kirchen waren 
rilmfen, vnd meinten der pfaff wer vnsinnig worden. Ais man aber 
erftr die vrsach des schreyens, das sie kam von der nacht, wie er 
<he vertriben bett mit fressen, sauffen vnd scbrcyen, vnd sotehs dem 
bischoff für kam, strafft jbn der bischoff vmb sein pfründ, vnd verbot 
jn das bistumb. Danimb dörffen sieb zü diser zeit die pfaffen nit 
piiweo, sonder gott vnd dem Luther dancksagen, das man sie kein 
nesz mer laszt lesen, als sie yetzund jre tag vnd näcbt Volbringen, 
stobt es snnst auch wol einem geschehen (die tag vnnd nacht vol 
seind, die frommen geths nit an) ich wil auch niemant geschmäebt 
haben. 

37) Num. 514. 

EIN BAWR KNEYT AÜFF EIN ZEIT IN DER KIR- 
cben vnnd hört mesz, vnd war so tieff in die andacht 
kommen das er in jm selbs meinet er wer schon im himel bey vn- 
fcnn herrgott, inn dem so klenckt man über drey altaren, als dann 
oft geschieht, wo vil altar in den grossen kirchen seind, vnd das 
drey priest er mit einander die hostia vff hüben, do schlug der bawr 
io sein bertz , vnnd sprach ausz grosser einfalt , ey nun seind mir 
güt wilkumm all dry, ist nit mir einer als lieb als der ander, so 
aftsz mich Gott sehenden. 

38) Num. 515. 

EIN EDELMAN HET EIN NARREN, VND AÜFF DEM 
land ein schlosz, auff drey meil von der statt, vnd vff 
ein zeit sprach der Jungcker, Henszle stand morgen frü auff, du 
moszt hinausz vff das schlosz, der narr sprach ia. Der Juncker wolt 
jm aber beuelh vnd brieff haben geben an den burgkuogt auff dem 
schlosz. Nun am morgens frü stund der narr auff, vnnd lieff schnell 
dahin auff das schlosz, vnd da er zü dem burgkuogt oder keller auff 
das schlosz kam. Sprach er henszlin wa her so frü, was gebewtestu. 
Der narr sprach nichts, der Juncker hat nächt gesprochen, ich soll 
auff stöhn, ich müsz herausz vff das schlosz, also bin ich herausz 
geloffen weil er noch scblieff. Der keller gedacht wol er thet nach 
seiner art, vnd lud jm ein ruckkorb mit steinen auff, vnd liesz jn 
wider beim gon , damit das er nit gar vmb sunst vfis schlosz wer 
gangen. 
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39) Nam. 516. 

ALS MAN ETWAN VOR ZEYTEN VND NOCH IN VIL 
Stetten der bruch ist, das man vff vnsers herren Fron- 
lichnams tag den Passion spilt. Also thet man hie auch, da was ein 
Herrgott, als man jr dann in eim solchen Passion etwan drey oder 
vier musz hon, als ein der das cretitz tregt, vnd ein im nachtmal, 
vnnd ein anff dem balmesel etc. Da was aber der, der das creüti 
trüg etwan vor langen im zig gewesen er wer nit gerecht, ob er 
etwan ein wenig hett druff griffen vnd war doch von ienge der zeit 
vergessen, das wiszt aber ein spotuogel der inn der schar Jaden 
war, vnd als jn die büben die jungen Juden also vmbzohen mit vil 
speiworten, als winckelprediger, wellt verkerer, zauberer, sich zu wie 
er geth schleichen als hett er nadlen in den füssen stecken, mit dem 
so zerten sie jhn dann hernach mit dem seil, vnd lieff einer hinzn 
vnd sprach, beit ich wil jn machen gon, vnd wil jn mit dem kolben 
auff den kopff schlahen (wie sie sich dann zum heszlichsten künden 
stellen) da sprach der vorgemelt, der wiszt wie sein sach stunde, 
thü jhm gemach, wie soit er gon, er geth wie ein anderer dieb. 
vnnd da er das so offt trib, ward der hergott zuletzt vnwillig vnd 
sprach, wann du mich mer ein dieb schiltest, so wil ich dich jns 
antlitz schlagen, wann du wilt den Passion also spilen, so sej eis 
ander mal der teüffel dein hergott, also war Judas in disem spü 
schier frümmer, dann der hergott selbs. 
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REGISTER DISZ BUOCHS. 

Hie nach folgt ein taffel der titlen vnd 

exemplen, so begriffen sein in disem büch, der zal nach, vnd ob- 
gleich vff die bestimpten zal es in etlichen feit, so findestu es doch 
an der andern zal. 

Von der warheit, zü dem ersten. 

Eim narren die warheyt vff den rucken i. 1 

Wie vil die warheit verschweigen 2 (fehlt). 2 

Drey heten nur drü äugen 3 ii. 3 

Fier iungfrawen wonten iii dement iiii. 4 

Eim knecht ward vrlob geben v. 5 

Ein atzel schwetzt von dem al vi. 6 

Wie Beda xii böstaben vszleit vii. 7 

Der köpf ward eim bild zerschlagen viii. 8 

Drei hauen kreigten von dem eebruch ix. 9 

Von geraeinen frawen vnd iunckfrawen. 

Es weint eine vmb ein mantel x. 10 

Ein closterfraw stach ir die äugen vsz xi. 11 

xlii nunnen schnitten inen die nasen ab xii. 12 

Gugug schrei eine im fasz xiii. 13 

Drey töchtern wüschen ir hend xiiii. 14 

Eine schrei als man sy beroubet xv. 15 

Einer iunckfrowen gab man v Schilling xvi. IG 

Zwo döchtern bezalten eim gsellen sein er xvii. 17 

Von der 1er vatter vnd müter. 

Ein low liesz die klawen im bäum xviii. 18 
Der sun beisz Beim vatter die nasz ab 19 (fehlt). 19 
Ein low gab seinen sünen iii 1er 20 xix. 20 
Einer begert ein trunckne sach 21 xx. 21 
Einer seicht zum laden vsz 22 xxi. 22 

Pauli. 27 
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Von den narren. 
Ein nar gieng nit on geschlagen 23 xxii. 23 
Ein hund lief vsz eim schlosz 24 xxiii. 24 
Der banr veriougt ein hasen 25 xxiiii. 25 
Ein witziger folgt eim narren 26 xxv. 26 
Einer klagt stetz sein rote kappen 27 xxvi. 27 
Ein dieb bat dy brot zeschaben 28 xxvii. 28 
Ein fuchs begert an den galgen 29 xxviii. 29 
Ein fraw gab ein edlen stein für salat 30 xxix. 30 
Der man stünd im halszeisen 31 xxx. 31 
Ein nar vberdisputirt ein witzigen 32 xxxi. 32 
Einer danckt wan man in klagt 33 xxxii. 33 
Wie einer der narren spottet 34 xxxiii. 84 
Die katz solt der käsz hüten 35 xxxviiii. 35 
Einer ward wund vnd gesunt 36 xxxv. 36 
Einer verbrant das hausz der fliegen halb 37 xxxvi. 37 
Zwen narren schlügen einander 88 xxxvii. 38 
Frid vor dem schaden 89 xxxviii. 39 
Der seilgenger fiel, der nar weint 40 xxxix. 40 
Ein nar schmecht ein mit der nasen 41 xl. 41 
Der her hasset sein knecht 42 xli. 42 
Interuallum wüszt ein nar 43 xlii. 43 
Der nar verbrant sein siechen herren 44 xliii. 44 
Den kolben gab ein nar seim herren 45 xliiii. 45 
Wie ein nar nit in himel wolt 46 xlv. 46 
Ein nar ferbrant ein ketzer 47 xlvi. 47 
Ein nar vrteilt zöbezalen mit dem klang 48 xlvii. 48 
Ein nar schlug den bischof xlix. 49 
Ein nar vrteilt iuristen zfi dem artzet gon 50 xlviii. 50 
Wie ein nar sein herren versprach 51 1. 51 
Der nar frasz ein berümpten falcken 52 Ii. 52 
Ein baur sücht .cc. eyer in eim hfin 53 liii. 53 
Von ratzheren die dantzten liiii. 54 

Von den ordensleuten. 
Der sawhirt ward ein apt lv* 55 

Die münch wellen in allen Sachen die ersten sein lvi. 56 

Ein fasant sol nur ein bein haben Ivii. 57 

Noch der geschrift kappen zerlegen lviii. 58 

Got was bürg, ein apt bezalt lix. 59 

Der gastmeister gelopt dem apt zfi vil lx. 60 

Den roub trfig ein münch in seinem bfich heim lxi 61 
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Ein apt ward ab gesetzt lxii. 62 

Wie zö meiland einem doctor essen ward geschickt lxiii. 63 
Wie der gardian nur ein wort ret vor dem fürsten lxiiii. 64 

Von den nonnen. 
jii nunnen für .xii. pfaffen lxv. 65 
Ein atzcl 6chalt ein nun ein hurensack lxvi. 66 

Von den pfaffen. 

Wie ein pfaff .iiii. guldin vsz gab lxvii. 69 
Der priester gieng im kot lxviii. 68 

Wa der alt neid her kume zwischen den pfaffen vnd manchen lxix. 69 

I»er tüfel bracht fisch zum altar lxx. 70 

Der priester solt vor dem kreutz gon lxxi. 71 

Man vergröb ein hund an das geweicht Ixxii. 72 

Einer buch ein pfenig in die hosty Ixxiii. 73 

Wie einer sein gelt behielt lxxiiii. 74 

Zwen wetteten von kurtz meszlesen lxxv. 75 

Wie zwen priester mesz lasen lxxvi. 76 

Papam esse participium bewert einer lxxvii. 77 

Ein priester vnd der bischoff wolten mit einander permutieren lxxviii 78 
Man kunt nit drey priester finden die iunckfrawen weren Ixxix. 79 
In der ersten mesz ist ein sei erlöszt lxxx. 80 

Von dem bösen geist. 
Wie der tüfel ein statknecht holt lxxxi. 81 
Der Iam lieff beider dan der grad lxxxii. 82 
Der tüfel nam aplosbrief von dem man Ixxxiii. 83 
Der tüfel widerriet einer iunckfrawen nit vff die bürg oder schlosz zegon 

Ixxxiiii. 84 
Ein mensch ist des andern tüfel lxxxv. 85 
Kein frawen zierd wolt der tüfel lxxxvi. 86 
Gens vnd eilten half der tüfel Stelen lxxxvii. 87 
Der tüfel ward vneins mit eim diep in dem Stelen Ixxxviii. 88 
Der tüfel erschein in äffen weysz lxxxix. 89 
Der tüfel wolt ein kind holen xc. 90 
Der tüfel förcht das kreutz xci. 91 

Der tüfel dienet eim edelman vnd begert ein glöcklin für sein Ion xcii. 92 
Der tüfel fdr mit eim in ein turnier xciii. 93 
Der dem tüfel ein liecht vff zünt xciiii. 94 

Von gelerten menneren. 

Der bapst fragt, ob ein hübsch fich oder tier auch edel wer xcv. 95 

27* 
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Wil fil fuchschwcntz an himel gon xcvi. 96 
Wan einem ein lausz oder floch beist xcvii. 97 
Keiser Sigmund hat baretlislüt lieb xcviii. 98 

Einer zerleit ein nun vnd sprach, quanta patimus propter ecclesiam etc 
xcix. 99 

Was die zwen spitz bedeuten an dem bischoffs höt c. 100 
Wie drei Studenten latin redten ci. 101 
Item expositio vitis vera et pater etc. cii. 102 
Als einer lasz, tibi vnum moysi ciii. 103 

Welches besser sei, thün das man weiszt oder etwas lernen ciiii. 104 

Trincken oder leszen, welches das best sei cv. 105 

Ob doctores vber die ritter sein cvi. 106 

Ein künig gab sechs doctoribus sechs fragen vff evii. 107 

Jurista ein hasz machet fersz, vnd het auch penssion eviii. 106 

Von rosztuschen. 

Der ein schlug ballen, der ander sporen cix. 109 
Für .xxvi. ducaten zeheu bar, kauft einer ein pferdt cx. 110 
Der leybruder sprach die warheit blibe in dem fasz cxi. 111 
Das rosz gieng vber kein bäum exii. 112 

Von vrtcilsprechcrn, notarien vnd fürsprechen. 
Die witfrau solt sechs hundert gülden keim on den andern geben exiii. 113 
Zwo frawen kriegten vmb garn cxiiiL 114 

Vntreu schlög ein zimerman als er achthundert guldin fand cxv. 115 

Der ein örin ochsen erdacht cxvi. 116 

Die sew wolten nit in das wasser xcvii. 117 

Die haut ward vff ein schemel gespant cxviii. 118 

Die sach hangt noch am gericht exix. 119 

Einer küsset eins fürsten dochter cxx. 120 

Welchem der ochs heim gieng cxxi. 121 

Der richter wolt nit vnrecht richten cxxii. 122 

Der verlor das rosz vmb die warheit cxxiii. 123 

Die fraw salbet dem richter die hend cxxiiii. 124 

Der ein schenckt ein wagen, der ander zwei pferd cxxv. 125 

Der legat gab ein geschencktes pferd wider cxxvi. 126 

Alle Sachen verlor ein fürsprech cxxvii. 127 

Das ferlin tranck die milch ausz cxxviii. 128 

Der einen erstach on sünd cxxix. 129 

Der fürst ward geladen in das tal iosaphat, vnd kam dar cxxx. 130 

Von der heiigen ee vnd ersamen frawen. 
Eine warff zwen häfen zum fenster vsz cxxxi. 131 
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In .xxx. iaren nie eins gewesen cxxxii. 132 

Drei briedersfrawen worden eins cxxxiii. 138 

Ein bösz weib tugenthaft zemachen cxxxiiii. 184 

Böse man tugenthaft zemachen cxxxv. 135 

All nacht het ein fraw entschuldigung cxxxvi. 136 

Frawen zungen wereu gesund zu essen als schwantz stück cxxxyü. 137 

Der frawen zung was das schwerst cxxxviii. 138 

Einer schreib seiner frawen etwas an einen zedel cxxxix. 139 

Einer sach einen für zwen an cxl. 140 

Die römerin glorigierten in iren kinden vnd nit in gezierden cxli. 141 
Das bösz weib ruckt hindersich cxlii. 142 
Die bauren verbrantcn die hend cxliii. 143 

Einer het gern gewiszt wie sich sein fraw wolt halten nach seim dot 

cxliiii. 144. 
Einer verbot seiner frawen dencken cxlv. 145 
Ein geist vexiert den man zö nacht der vatter bei tag cxlvi. 146 
Einer nant sein frawen sein fröd cxlvii. 147 
Der man wolt vor der frawen sterben cxlviii. 148 
Einer liebet sein frawen nie vnd ward enthauptet exlix. 149 

Von den Zauberern. 
Der hafen sod, die tesch lieff heim cl. 150 
Das weib segnet sich vor dem pfaffen cli. 151 
Der wolf frasz ein pferd clii. 152 
Ein brief an hals hencken für augen we cliii. 153 

Von dem glauben. 
Ein iud mfist gott in einer mistlachen sftchen cliiii. 154 
Der bauer touft ein kind, vnd der sun bracht ein kalb clv. 155 
Der sawhirt glaubt nit ein geist 1 elvi. 156 

Von der hoffart. 
Constantius duckt sich vnder den bogen elvii. 157 
Ein bischoff vberdisputiert ein pauren 159 elviii. 158 
Der tüfel wolt selbs weichen clx. 159 
Die hören wandlen zu einander clxi. 160 
Dein vatter tregt ein krön vnd ist doch kein künig clxii. 161 
Ein künig wolt ein guldin geben vmb ein par bantoflen clxiii. 162 
Ein apt het eng schöch an clxiiii. 163 
Einer zögt eim zwen mülstein clxv. 164 
Alexander wolt nit lauffen clxvi. 165 

1 ei greolst. 
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Ein keiser was iederman früntlich clxvii. 166 

Domicianos verfolget Christen clxviii. 167 

Zwen stritten vmb ein ochsenkopf clxix. 168 

Einer wolt streich teilen clxx. 169 

Ein mulesei gloryert von sehn vater clxxi. 170 

Das ertreich küsset einer clxxii. 171 

Ein hasz gloryert vsz eim hasen 173 clxxv. 172 

Ein wolf liesz ein kitzin tantzen 174 clxxiii. 173 

Der wind warf ein eichbaum vmb 175 clxxiiü 174 

Dedalus lert icarum fliegen clxxyi. 175 

Von der geitikeit. 
Einer wolt ein tag dot sein clxxvii. 176 

AUer meist menschen werden verdampt vmb der geitikeit willen 

clxxviii. 177 
Vff eim bret betten, zwei vnglück clxxix. 178 
Im wald fand einer ein schätz clxxx. 179 

Einer bat got, was er an rört das solt alles gold werden clxxxi. 180 

Der künig Btarb hungers halb clxxxii. 181 

Im träum frasz einer iesum clxxxüi. 182 

Der ander frasz ein crutzifix clxxxiiii. 183 

Yespasianus het gemein beschlagen clxxxv. 184 

Vespasianns ret mit seim bruder clxxxvi. 185 

Ler mucken stechen clxxxvii. 186 

Vespa. solt man in tyber werfen clxxxviii. 187 

Ein fraw küsset Vespasianum clxxxix. 188 

Vespasiano sagt ein Sprecher kurtz cxc. 189 

Von wucheren. 
Einer mocht seinsz gleich erlupften exci. 190 
Der tüfel kletschet die wöcherer exciu 191 
Ein w8cherer kunt nit zö kumen exciii. 19~ 
Die wöcherer gaben kein antwurt cxciüi. 193 
Den Segen teilt der predicant vsz excv. 194 
Ein wöcherer het ein göten bart exevi. 195 
In die held, ward einer getragen cxcvii. 196 
An galgen ward einer gefürt cxcviii. 197 
Prediger wolten kein brod excix. 198 
Wücherers göt verschwand cc. 199 
Vnrecht göt, bölschaft, verdampt vil cci. 200 
Widerkeren knnt einer nit eeii. 201 
Widerkerung thön hindert Stelen eeiii. 202 
Ein testamentari ward zedot gschlagen eeiiii. 203 
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Von dem eebruch. 
Ein fraw het .xii. kind vnd .xii vater ccv. 204 
Das habermös vff ein seit ccvi. 205 
Ein keiserin stiesz ir hand in das maul vergilii ccvii. 206 
Anthonius leid ein eebrecherin ccviii. 207 
Glacies ismar biesz das kind ccix. 208 
Kellerin nanten die knecbt kapunen ccx. 209 
Von dem starcken otten des römers ccxi. 210 
Ein iunckfraw het bölschaft versucht ccxii. 211 
Eine wolt nit zwen sün haben ccxiii. 212 
Züch iäcklin züch, züch metz züch ccxiiii 213 
Einer nam sein fraw vmb gotz willen ccxv. 214 
Quos dcus coniunxit nemo separet ccxvi. 215 
Ein doctor kam hinder euam wescherin ccxvii. 216 
Fründ kamen in die ee ccxviii. 217 

Von den balern. 
Etlich essen gissel mal, sunst mal ccxix. 218 
Der stum diener der fürstin ccxx. 219 

In einem bäum lag einer, da kam der engel vnd der tüfel ccxxi. 220 
Ein alter böler noch als vil ccxxii. 221 
Von dreien witfrawen ccxxiii. 222 

Von der straff des eebruchs. 
Von eim kaufman der ein kopff mit bart, ob cim tisch het gesehen 

ccxxiiii. 223 
Von der frawen gangolfi ccxxv. 224 
Zwen ebrecher mästen grau röck tragen ccxxvi. 225 
Eim ebrecher bcid äugen vsz stechen ccxxvii. 226 
Das kalt eisen brant eine ccxxviii. 227 
Der koler sach ein frawen ccxxix. 228 
Ein büler dötet ein eeman ccxxx. 229 

Der eman hüw dem bulen vnd seiner frawen die köpff ab ccxxxi. 230 
Rosimunda erdötet zwen man ccxxxii. 231 

Einer zö rom wolt einen erschienen, vnd was hundert meil von im 
ccxxxiii. 232 

Von truncknen lüten. 
Einer het nie kein wein truncken ccxxxiiii. 233 
Der becher het einen gestochen ccxxxv. 234 
Vff dem mör asz einer fil saltz ccxxxvi. 235 

Von dem über wolt einer entlediget werden, aber von dem durst nit 
ccxxxvii. 23G 
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Wan einer badet so durst in ccxxxviii. 237 
Der Zunftmeister lag im mist ccxxxix. 238 
Der esel was witziger dan sein her ccxl. 239 

Der hirsz brach ein bein entzwei, wolt kein wein mer trincken ccxli. 240 

Ein truncken weib weiszt nichtz me ccxlii. 241 

Trunkenheit ofnet me dan die beicht ccxliii. 242 

Ein bröder crwelt trunckenbeit, ward ein eebrecher ccxliiii. 243 

Noe schut fiererlei blöt zö den reben ccxlv. 244 

Man het im capitel dispensiert ccxlvi. 245 

Der ward truncken von den versa" chen ccxlvii. 246 

Vsz keim andern becher wolt er trincken ccxlviii. 247 

Von essen. 

Der pfaff warff das femoral in kessel ccxlix. 248 
Von eim grossen frcsser zö meiland cd 249 
Von milo wie er starb ccli. 250 
Ein tracht kostet dausent guldin cclii. 251 
On lust wolt einer essen, verzweiflet ccliii. 252 
Nieman sol essen on das benedicite ccliiii. 253 

Von zorn vnd von eylen. 

Mala cuncta ministrat impetus f. p. cclv. 254 

Sant martin sprach, eylestu so kumst du nit dahin cclvi. 255 

Keiser otto was am ostertag gech cclvii. 256 

Vmb vu6chuld achlög einer den hund cclviii. 257 

Ein hencker det fier mörd, vnd ward auch gerichtet cclix. 258 

Ein ritter ward erlöszt cclx. 279 

Von trackheit. 
Der münch schwitzet zö metti zeit cclxi. 260 
Von dreyen faulen sttnen, welchem das reich zu gehört cclxii 261 
Den acker wolt er nit vmbbacken tsclxiii. 262 
Von dem faulen köntzen cclxiiii. 263 

Vom gedechtnis des dots. 
An das bet vnd schiff zegon cclxv. 264 

Ein fraw schickt iren bülen zö sterbenden menschen cclxvi. 265 

Ein altuatter forcht drü ding cclxvii. 266 

Der dot schickt eim drei botten cclxviii. 267 

Der tüfel schickt eim drei botten, ee er in holen wolt cclxix. 268 

Der künig stfind gen nidergang celxx. 269 

Wie sich etlich am letsten halten. 
Der das krutz nit wolt bei im haben cclxxi. 270 
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Einer küszet das krucifix cdxxii. 271 
Einer iaget, nant alle hund cclxxiii. 272 

Einer gab zeichen da man vber den trog wolt gon cclxxiiii. 273 

Einer klapert stetz wolt nit betten cclxxv. 274 

Man Ölet einem der forcht des seckels cclxxvi. 275 

Einer het den Schlüssel in der hand cclxxvii. 276 

Der nam .i. pfennig von einer kroten cclxxviii. 277 

Einer wolt das krucifix an seim letsten nit ansehen cclxxix. 278 

Von den seelen. 
Sein seel verkauft einer cclxxx. 279 
Der tüfel kauft ein seel cclxxxiii. 280 
Einer bot seiner sei fil götz cclxxxiiii. 281 

Von der penitentz. 
Wie ein rat penitentz thet cclxxxv. 282 

Markolfus kunt kein bäum finden daran er hangen wolt cclxxxvi. 283 

Einer wolt ein esel kauffen cclxxxvii. 284 

Einer gab ein pfennig zoll cclxxxviii. 285 

Der beichther gab .v. aue maria cclxxxix. 286 

Die fraw solt für den man in den himel ccxc. 287 

Der iung wey schickt sein müter zü den götteren ccxci. 288 

Ein gouch het .v. mal gucket ccxcii. 289 

Der adler sacb den fogler nit ccxciii. 290 

Das graw menli musz als tragen ccxciiii. 291 

Ein kind fand seim vatter grau har ccxcv. 292 

Von der beicht. 
Ein begin verlor die kürsen ccxcvi. 293 
Ich het nur ein hauben vff ccxcvii. 294 
Seider cristus geburt beicht einer ccxcviii. 295 
Eine beichtet das sie ins bet brunzet 299. (fehlt) 296 
Der vogt bedorfft .vii. sinn 300 ccxcii. 297 
Fi er gülden wolt einer zeigen 301 ccc. 298 
Vsz eim bfich wolt einer beichten 301 ccci. 299 
Ein misereator vff das confiteor cccii. 300 
Einer absoluiert von künftigen Sünden ccciü. 301 
Ein beichtuatter ward gehenckt ccciü i. 302 
Einer wolt nit die rot kap tragen cccv. 303 

Von geloben vnd verheissen. 

Einer verhiesz ein kertzen als grosz als ein sage! bäum, in nöten 

ccc vi. 304 

K& vnd das kalb verhiesz einer cccvii. 305 
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Den weinkauff nit zfi trincken wolt die fraw nit verheissen eccviii. 30C> 
Wan der siech geniszt, so ist er böszer dan er vor was oeeix. 307 
Nach dem fasz mit wein schickt einer eeex. 308 
Einer verhiesz ein kind, das im das ander auch stürb eeexi. SOG 

Von meisterschaft. 
Einer kunt ein werck besseren cccxii. 810 
Der fechtmeister schlfig seim schöler den kopff ab cccxüi. 311 
Götz hilff wolt einer nit vbergeben cccxii ii. 312 
Ein harpffen schlahcr eeexv. 313 
Welcher etwas vff der lauten kunt cccxvi. 314 
Einer wolt sein meister hencken cccxvii. 316 
Der künig liesz einen köpffen cccxviii. 316 

Wan man etwas verbot, so liept es erst. Nitimur in vetitum. 
Die fraw asz kein zwiblen cccxix. 317 
Fünf exempel von frawen cccxx. 318. 
Ein alt man kam nie für die stat cccxxi. 319 

Von almtisen. 

Die beurin gab sant martin ein han als in der falck holet cccxxil 320 
Die beurin wolt kein linsen geben cccxxiii. 821 
Die keiserin het zwen ermel gestickt schickt sie otto cccxxiiii. 322 
Pilatus het christus rock an cccxxv. 323 

Der bawer gab dem pfaffen ein kö, das er im hundert geb cccxxvL 324 

Von hans werner cccxxvii. 325 

Zwen blinden schruwen cccxxviii. 826 

Einer gieng für ein seckel vol geltz cccxxix. 327 

Ein almösner fand ein schätz cccxxx. 328 

Christus erschein einem grafen, vnd liesz die kleider ligen cccxxxi. 329 
Er gab die sporen durch got cccxxxii. 330 

Von dem gebet. 
Der prior henckt den ring sorg an cccxxxiii. 331 
Der bettet miserere tui deus 333 cccxxxiiii. 332 
Ein fraw bettet pater noster 334 cccxxxv. 833 
Von ein wolf, ein fuchs vnd ein geitigen (fehlt). 334 
Dem vatter brunnen die finger 835 cccxxxvi. 385 
Das krueifix schlög eim ein arm ab ward darnach sein feind 336 

cccxxxvii. 336 
Der arm man betet für den rychen 837 cccxxx vi ii. 837 
Einer lernet das pater noster bei dem korn vszleihen 838 cccxxxix. 338 

Von dem bapst. 
Per wasch denen ir füsz 339 cccxl. 339 
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Der graf begert von dem bapst die fladen zä essen am oster abent 340 

eeexli. 310 
Ein redner liesz ein fürtzlin 341 eeexlii. 341 
Der wolt beweren kurtz zu reden 342 eeexliii. 342 
Bapst iohaunes reit vff eim pferd 343 eeexliii. 343 
Ein alt weib begert den segen eeexliiii. 844 
Das ewangelium secundum pergamum 344 cccxlvr 345 
Der babst wannet die ducaten 346 cccxlv. 346 
Für den babst kam einer cccxlvi. 347 
Ein babst ward verdampt cccxlvii. 348 

Vou straff. 

Der bauer frasz fünftzig zwiblen cccxlviii. 349 

Der esel frasz drei peterlin eeexlix. 350 

Alexander fieng ein rauber ecel. 351 

Vrab eines dolchens willen ward einer gehenckt cecli. 352 

Der gewer trög erstach sich ceclii. 353 

Von schaffneren. 
Ein Schaffner schreib .xl. guldin cecliii. 354 
Rechen mit der teschen cecliiii. 355 
Einer zögt das maul vnd den ars ecelv. 35G 

Von artzeten. 
Einer sach ein karren mit müst ecelvi. 357 
Einer machet titum gesund ecelvii. 358 
Einer machet sein vatter gesund ecelviii. 359 
Der meint er wer ein han ceclix. 300 

Von getruwen knechten. 
Der knecht machet seinen herren zu einem künig ecelx. 361 
Der hirt ward bald reich ecelxi. 352 
Der koch begert ein esel von dem heren ecelxii. 302 

Von kellerin. 

Die kcllerin het zwei gebrotne hüner gessen ecelxiii. 3G4 

Die kellerin vnd die fraw wunsten einander fil geltz ecelxiiii. 365 

Von vngehorsamkeit. 
Ob einem liccht briet einer eyer ecelxv. 366 
Einer was gehorsam, was er gern det das det er ecelxvi. 407 
Der künig gab seinen dreyen sünen öpffel schnitz ecelxvii. 308 

Von den wirten. 
Einerlei wein must einer trincken ecelxviii. 369 
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Der knecht det was man wolt, aber nit was man in hiesz ccclxix. 370 
Von einem gast der wol saufen mocht (fehlt). 371 
Ein wirt verschütt vil wein (fehlt). 372 

Der vfF den tisch hofiert, das waren küssin vnd bet ccclxx. 373 
Die würtin het ein zuber vol wassers in das vasz gethan ccclxxi. 374 
Ein äff warff den tritten pfennig ccclxxii. 376 

Von spilereu. 

Alle forteil vff dem spilen, liesz der vatter den snn lernen ecclxxiii. 376 
Vff den zunften solt man spinnen ccclxxiiii. 377 
Der tüfel holet den, der seiner frawen gürtel het ccclxx?. 378. 
Der dieb warff ein würffei vff ccclxxvi 379 

Von züdütlern adulatores. 
Der fuchs lert einen drey weiszheit für seinen Ion ccclxxvii. 380 
Die äffen zerrissen einen der het yuen die warheit gesagt ccclxxviü. 381 
Diogenes asz kraut aduliert nit ccclxxix. 382 

Von tantzen vnd pfeiffen. 

Der tüfel machet zu" tantz ccclxxx. 383 

Der predicant zerstach die böcken ccclxxxi. 384 

Der stier zerreisz ein tentzerin ccclxxxil 38Ö 

Einer begert ein pferd ccclxxxiii. 386. 

Ein kol sprang vff ein mantel ccclxxxiiii. 387 

Die in saxen tantzten ein iar ccclxxxv. 388 

Von feirtagen. 

Der iud stünd den sabat vnd den suntag in dem proffey ccclxxxvi 369 
Eine gebar ein hunds köpf ccclxxxvü. 390 
Der meder fand ein guldin. ccclxxxviii. 391 

Von liegen. 

Papirius sagt, man solt einem man noch ein fraw geben ccclxxxix. 392 

Ein lügner sol nichtz cccxc. 393 

Zwen kaufiman warden reich cccxci. 394 

Heimliche diug heimlich behalten. 
Eim ritter flogen .1. rappen vsz dem leib cccxcii. 395 
Der verkauft den rock der stat cccxciü. 396 
Mido rex het esels oren cccxci iii. 397 

Beginen wolten ynen selber beichten, pfeiffholderen cccxcv. 398 

Von frid vnd einikeit. 
Der mund vnd die glider warden mit einander vneins cccxcvi. 399 
Zwen hund döteten einen wolff, warden mit einander eins cccxcvü. 400 
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Der bertzog macht zwen bnrger eins durch bar vszrauffen cccxcviii. 401 
Zü zürch warden zwen eins 899. 402 
Zwo geisz giengen vflf einander 400. 403 

Von gemeinen motzen. 
Der wolt ein heszlich thier dem tüfel schencken 401. 404 
Ein metzen kunt niemans vfflupfen 401. 402. 405 
Alle gaben sein nihs gegen den held 403. 406 
Einer sach nit das sie nur ein aug bot 404. 407 
Drei frawen streichen ein kupplerin 405. 408 

Von den malern. 
Baaren wolten ein lebendigen got haben 40G. 409 
Malen vmb die meisterschafft 407. 410 

Ein maier satzt einem heiligen ein fliegen an die Stirn 408. 411 
Einer malet hübsche kind 409. 412 
^amalio pardulus 410. 413 

Der maier machet einer ein andere färb vnder dem antzlit 410. 414 

Von kleideren. 
Einer schlfig den herren 411. 415 

Einer küsset seine kleider, sie heten im für geholffen 412. 416 
Donatus ward padue verachtet 413. 417 
Der satler verachtet ein edelman 414. 418 
Hoffart geschant ein äff zö parysz 415. 419 

Von früntschafft. 

Die wolflf in eim land waren lieber dan die hund in andro 416. 420 
Der bischoff wolt fründ haben 417. 421 
Was der her dem in ein or runet 418. 422 
Einer bracht sein grösten feind 419. 423 

Einer leit ein seckel mit gelt dem anderen vnder das küssin. 420. 424 

Von bunden. 
Der hund holet fleisch an der metzig 421. 425 
Im wasser sach ein hund ein stuck fleisch 422. 426 
Denmarcker heten ein hund zö eim künig 423. 427 
Ein hund starb hungers vff dem grab 424. 428 
Eim hund betten ist ein grose arbeit 425. 429 
Ein hund gesellet sich zä einem wolff aber nit lang 426. 430 
Die wölff vnd hund einer färb 427. 431 
Ein nar verriet seinen bröder 428. 432 

Ein wolff wolt mager sein vnd frey, dan feiszt vnd gefangen 429. 433 
Der hund verriet ein mörder 480. 434 
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Von der eer vatter vnd mütcr. 
Der ein kolben machet ccccxxxi. 435 

Zwo elen tfichs gab einer seinem vatter zu eim rock ccccxxxii. 436 
Einer trög ein krot ira antlit ccccxxxiii. 437 

Der sun sprach, meines vatters seel, requiescat in pice ccccxxxiiii. 438 
Am galgen macht er die fig ccccxxxv. 439 

Sant anthonius feür zündet einen an sein müter erbat es ccccxxxri. 440 

Von rat süchen vnd geben. 
Vlixes riet Palamidi ccccxxxvii. 441 

Saltz sol man mit muleszel milch besprengen ccccxxxviii. 442 

Pcriklis erdocht ein sinn das er nit rechnen dorfft ccccxxxix. 443 

Vsz eim feind macht er ein fründ ccccxl. 444 

Julius wolt nit volgen seiner frawen rat oder anschlag 441. 445 

Einer schreib ein rat vsz bapeyr 442. 44 G 

Die wolf begerten die hund von schaffen 443. 447 

Von dem gotz wart. 
Der tüfel prediget in eim kloster 444. 448 
Ein ritter zürnet vber ein predicanten 445. 449 
Ein knöpfflet mösz, ist ein predig von allerlei. 446. 450 
Der predicant sol blind sein 447. 451 

Nach essens was er nit der, der an dem morgen geprediget het 443. 452 
Kein fürst würt behalten 449. 453 
Der tüfel griesset die prelaten 450. 454 

Von der straff die das gotzwort verachten. 
Der priester widerret im selber 451. 455 
Sant franciscus flöchet eim weib 452. 456 
Ein besessner spotet sant amando 453. 457 
Drei haben die weit betrogen 454. 468 

Von dem passion zü predigen. 
In dem passion sprach der priester es ist nit also 455. 459 
Lang passion predigen 45(i 4C0 
Langer passion ist ein gesellen stosz 457. 361. 

Wie man den seien zü liilff kumpt. 
Ein fraw gab ein ochsen vmb drithalben rappen, ein bau vmb .xii. £ol 
458. 462 

Der arm man gab eim das pferd 459. 463 
Wa ein münch nach seim tod hinfur 460 (fehlt.) 404 
Wa requiescat in pace her kum 460. 460. 465 
Ein bischoff sach ein kind betton 461. 466 
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Einer lachet zu dem de profundis 462. 467 
Der künig dancket das er gcert ward 403. 468 
Saut bernhardin bewert das fegfüer 464. 469 

Von gedult. 
Einer nam ein bösz weib 465. 470 
Socrates ward beschüt 466. 471 

Zwen in dem kessel, der iung murmelt der alt schweig 467. 472 

Der esel het wol vnser gedult tragen 468. 473 

Der gloken lütet der gedult 469. 474 

Einer spüwet dem künig in sein bart 370. 475 

Der ammeister zö straszburg nant einen ein schalck 471. 476 

Diogenes sprach lentule 472. 477 

Du bist her deins raunds 473. 478 

Von widerwert ikeit. 
Der nie ein helbling het 474. 479 
Einer verlor ein aug, bleib lebendig 475 
Kein tag vergat on leiden 476. 481 
Wie man kind vnd kelber entwent 477. 482 

Von eyd schweren. 
Einer schrei vber die gassen 478. 483 
Sant Niclaus schwur drü ding 479. 484 
Saat pangratius strief den meineid 480. 485 
Sant andromarus strieff die sünd 481. 486 

Warumb seind me armer siecher menschen in der cristeuheit dan sunst 
482. 487 

Der ein arm ward kttrtzer 483. 488 

Von falscheit vnd betrügnis. 
Zwen wetteten mit einander 484. 489 
Die knecht heten die rock nit gelassen 485. 490 
Einer wincket mit den äugen 486. 491 
Fil dieb waren bei einander 487. 492 
Ein fuchs verklagt ein han falsch 488. 493 
Der wolf verklagt den fuchs falsch 489. 494 
Sechs wölff teilten einen ochsen, on den rechten erben 490. 495 
Wie man raubet am loteten das bet 491. 496 
Einer wolt ein mOnch die Stegen ab werffen, ia ia 492. 497 

Von grossen prelaten. 
Die sonn gebar noch ein sunen, da trauret das erdtreich 493. 498 
Drü klöster zü liptzig bawen on gelt 494. 499 
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Einer sßcht die Schlüssel zö der abtey 495. 500 
Der fürst versiglet ein brieff 496. 501 

Von octaniano dem keiszer, vnder dem Cristus geboren ward. 
Ein iüngling kam gen rom 497. 502 

In dem verganten hiesz einer eins ritters bet kauften 498. 503 
Julia liesz sich kal machen ee zeit 499. 504 
Der bßlet der groszen romer weiber 500. 505 
Ein kriechischer poet gab zwen heller 501. 506 

Von dem grossen alexander. 
Der müller treib einen esel 502. 507 . 

Alexander schwär, was in einer bet das wolt er nit thön 503. 503 
Dariiis schickt Alexandro ein sack vol magsomen 604. 509 

Von Julio dem ersten keiser. 
Julius fraget sein frawen 505. 510 

Von barbarossa. 
Von barbarossa 506 (fehlt). 511 

Die bauren machten bleigin ring an die pater noster 507. 506. 512 

Von eim bischoff von trier. 
Der lert einen das in nit früri, es wer wie kalt es wolt 508. 507. 513 
Grosz herren sehen durch die finger, bedörffen keiner brillen 509. 508. 5U 

Von dem löblichen hausz östereich. 
Welcher hertzog vor gieng 509. 515 
Kropffecht lüt machten gesund 510. 516 

Von der krön von Franckreich. 
Der begert ein gab von dem künig von Franckreich 511. 517 
Der künig begert zu* wissen 512. 518 

* 

Von dem guten iar zu heischen. 
Der bawer det das maul vff 518. 519 

Von oster eyer zü heischen. 
Wie ein bürin die eyer zerbrach 514. 620 

Wie ein predicant im selbs ein peticion halten sol 515 (fehlt). 521 

Von sant iohans segen. 
Dem bösen geist het sich einer ergeben ward erlöszt 515. 522 

Von gewonheit. 

Der storck bicket einem anderen storcken ein aug vsz 516. 523 
Vnser ding ist fleschen werck 517. 624 
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Von stratagematibus in kriegen. 

Cesta hiesz die weiber schleier spreiten dxviii. 525 
Thfon seget gelt ysz dxvix. 526 
flanibal liesz kisten in den tempel tragen dxx. 627 
Elephanten forchten die müsz dxxi. 528. 

Von guten räten in kriegen. 

Ein künig ist zuforchten dxxi. 529 

Ein maus lert ire kind dxxiii. 530 

Warnmb sein ietz nit ritter dxxiiii. 531 

Was man von dem heren sagt dxxv. 532 

Zwen dieb in einer kirchen dxxvi. 533 

Ein stum ward reden dxxyii. 634 

Einer gieng vor zö dxxviii. 535 

Zwen ritter, der ein leid dxxix. 636 

All spilent hären Warden erschlagen dxxx. 637 

Ein künig gewan vil lands dxxxi. 538 

Haniba] macht vneinikeit dxxxii. 539 

Die rät solten besundere kleider tragen dxxxiii. 540 

Ein hauptman sach fil fögel' fliegen dxxxiiii. 541 

Ein hauptman ward gemalt dxxxv. 642 

Am rucken liesz einer den harnest starck machen dxxxvi. 543 

Herenius riet die figent ledig zelon dxxxvii. 544 

flanibal samlet zwen Bester ring dxxxviii. 545 

Von vil pfründen. 
Der babst gab eim vil pfrönden dxxxix. 546 
Vmb fil geltz, wolt einer des tufels sein dxl. 547 

Von geweichtem wasser. 
Ein moBz gieng nit ab dxlii. 548 

Von vnser frawen hertzleid alsz iesus xii. iar alt was. 
Die iunckfraw erfur das hertzleid in dreien tagen Uxliii. 549 

Von vnser frawen empfencknis. 
Wie ein wolf einen dötet dxliiii. 550 
Maria nam einem doctor das heilig sacraraent dxlv. 651 
Blind ward ein baccularius dxlvi. 552 

Die pestilentz hört vff zö basel, alsz das fest vfFgericht ward dxlvii. 663 
Einer nam sich an er wer dot vnd starb recht dxlviii. 554 

Von dem heiligen sacrainent des altars. 
Ein iüdin sach cristum im sacrament dxlix. 555 
Wie vsz franckreich die iuden vertriben 6ein worden dl. 556 
Pauli. 28 
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Wie ein kindlin ein ander kindlin in dem seckel sach dli. 557 

Von dem Weihnachtag. 
Ein bild fiel von ismar in barbara dlii. 558. 
Zwen böm zu würtzburg bringen disz nacht ftpffel dliii. 559 
Sibilla zögt octauiano ein bild dliiii. 560 

Von dem himelreich. 
Zwei hundert iar was ein ritter ausz, meint es wer nur ein stund dl?. 661 
Ein fogel sang eim bröder ccc iar dlvi. 562 

Meyen stecken einer geisterin. 
Von ewiger salikeit wie sie fünf man haben wolten dlvii. 663 

Von allerlei matery gesamlet. 
Der ein was zufil forchtsam dlviü. 564 
In der xiii zunft sitzt man me zü der vn ee dlix. 565 
Der warff ein heller in den Wechsel dlx. 566 
Einer wolt hundert schrit Iauffcn dlxi. 567 
Sein trüw versatzt einer dlxii. 668 
Die kapen des mans zögt die fraw dlxiii. 569 
Die bauren wollen nit weiszbrot essen dlxiiii. 670 
Der ein hat nichtz, dem anderen kunt nit genug werden dlxv. 671 
Der wolt nit zfi dem sacrament gon, sein Schwester was daran gestorben 
dlxvi. 572 

Den orden leit man einer katzen an dlxvii 573 

Das bliben aug beweinet einer dlxviii. 574 

Drei brüder beten ein esel, hunger starb dlxix. 675 

Der priester sang wie ein esel dlxx. 676 

Die sassen vff den esel, vnd trögen in dlxxi. 677 

Der sun loszt x. pfund gewerbs dlxxii. 578 

Der ward offt gewegen dlxxiii. 679 

Vater vnd möter entert einer dlxxiiii. 580 

Der spiler sagt, kumpt mein vater dlxxv. 581 

Vber ein wasser trüg einer einen dlxxvi. 582 

Nieman kunt ein bauren vberfnren dlxxvii. 683 

Wie der priester epiphaniam verkunt dlxxviii. 584 

Der kaufman hat ein katschatz dlxxix. 585 

Welches das bösest sei dlxxx. 686 

Die wolff sahen schaff lämer lecken dlxxxi. 687 

Sibilla bot ix. bucher für ccc. gul. dlxxxii. 588 

Glück vnd vnglück daz weib schlauen dlxxxiii. 589 

Die weit wolt einer sehen dlxxxiiii. 690 

Man hanckt ein dieb dlxxxv. 591 
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Ein erabschneider ward geschmecht dlxxxvi 692 

im dunstag span eine nit dlxxxvii. 593 

Das kind räwet dlxxxviii. 594 

Lüsz knüller nant eine iren man dlxxxix. 595 

Saltus galeri sprang in das mör dxc. 596 

Einer schar seiner frawen ein blatten dxci. 597 

Die dot mfiter stieß einer in sack dxcii. 598 

Der bauer deckt das hausz nit dxciii. 599 

Der meszner ward ein her dxciiii. 600 

Der scherer schar ein halben bart dxcv. 601 

Vsz einer stat in die ander ziehen dxcvi. 602 

Ein ygel fand zwen ygel dxcvii. 603 

Den stein warf einer neben sich dxcviii. 604 

Linsen lies esopns sieden dxcix. 605 

Den himel hob ein fogel de. 606 

Zwen schfiler heten zwen seck dci. 607 

Fil bfleher machen nit ein predicanten deii. 608 

Der tüfel bletzet ein brfich mit widen deiii. 609 

Sacerdos et pellifex, calciorum etc. deiiii. 610 

DrQ ding het der schäler dcv. 611 

Drei betler waren reich devi. 612 

Triolardus ein kuchin knecht devii. 613 

Dem thürhieter gab man 1. streich deviii. 614 

Zwen hund seichten in das Weihwasser deix. 615 

Von eyerklar legt einer tröum vsz dcx. 616 

Der doctor wolt nit zöm bischoff dexi. 617 

Die iunckfraw schlög ein pfaffen dexii. 618 

Mir einen, schimpft ein iunckfraw dexiii. 619 

Vff eim stein schlieft einer dexiiii. 620 

Den osterstock weihet einer dexv. 621 

Nero zerschlög trinckgeschir dexvi. 622 

Keiser Friderich zerbrach Venedig dcxvii. 623 

Wie göppingen verbrunen sei dcxviii. 624 

Der reich det dem armen schaden dexix. 625 

Christus erschein in kinds gestalt dexx. 626 

Götliche liebe söcht einer dcxxi. 627 

Am monschein liesz sich einer ab dcxxii. 628 

Der siech sprach ich weisz nit was dcxxiii. 629 

Tff eim esel kam ein iunkfraw dcxxiiii. 630 

Von allerlei zftm andern mal. 
Ein diep stal dem andern dcxxxiiii. 631 
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Einer warff ein schaff hinweg 632 dcxxxv. 632 
Betrog ein atzel die ander 633 dcxxxv i. 633 

Die müsz wolten der katzen ein schellen an hencken 634 dcxxxvii. 634 

Polikrates het grosz gluck 636 dcxxxviii. 635 

Den tempel diane verbrant einer 636 dcxxxix. 63*J 

Drü weiber hanckten sich selber 637 dcxl. 637 

Dem weisesten solt man den tisch geben 638 dcxJi. 638 

Der ebrecher bessert sich 639 dcxlii. 639 

Der ein hudel für die haser schlag 640 dcxliii. 640 

Die fraw kriegt mit eim heim 641 dcxliiii. 641 

Der hiesz im die stifel bringen 642 dcxlv. 642 

Der sun beschampt sich seines vaters 643 dcxlvi. 643 

Der kauft ein zuber vol milch 644 dcxlvii. 644 

Argus het hundert äugen 645 dcxlviii. 645 

xii blinden verzarten xii. guldin 646 dcxlix. 646 

Von dankbarkeit. 

Der neidig vnd geitig begerten Ion 647 dcl. 647 

Die schlang macht den künig gesehen 648 dcli. 648 

Löwen vnd elephanten sein daube tier 649 dclii. 649 

Der bescheisz den pfaffen vmb das pferd 650 dcliii. 650 

Seiner möter bracht einer brot 651 dcliiii. 651 

Der pfaff hofiert nit in der kirchen 652 dclv. 652 

An des pfaffen bet hofiert einer 653 dclvi. 663 

Die beten complet am bet 654 dclvii. 654 

Drei frawen Sölten in das bekiu springen 655 dclviii. 655 

Dem iungen ward ein bart 656 dclix. 666 

Jesum wolt eine nit zfi der ee 657 dclx. 657 

Die Schneider fielen vber den laden ab 658 dclxi 658 

Die klusnerin schalt sich selber 659 dclxii. 659 

Fabricius pirro der verreter 600 dclxiii. 660 ' 

Zu den kricgs lenffen. 
Hanibal vergiftet den wein 661 dclxiiii. 661 
Arus bereitet den tisch amasonibus 662 dclxv. 662 
Ob sein fraw ein tochter oder knab were wolt einer gern wissen 66^ 

dclxvi. 663 

Ein baur feyret ein iar für i. tag 664 dclxvii. 664 

Ein münchli vnd der apt spisseten iesum kindlin 666 dclxviii. 665 

Die effen verspottet einer 667 dclxix. 666 

Einer het verzweiflet vnd kam zö genaden durch predigen 668 dclxx. 667 

Ein volkumncr mfiszt frfl essen 669 dclxxi. 668 

Vmb fierthalben kunt ein atzel wein auszrieffen 670 dclxxil 669 
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Got dienen vmb gotz willen 671 dclxxiii. 670 

Mit steinen warf einer 673 dclxxv. 671 

Fier verbranten ir meuler 674 dclxxvi. 672 

Die imen heten ein pauren gestochen 675 dclxxix. 673 

Sant bernhart gab einem bfiler das heilig sacrament 676 dclxxx. 674 

Drei lilien bewerten marie renikeit 677 dclxxxi. 675 

Der bräder gibt ii. leren eleuten 678 dclxxxiii. 676 

Was fogels sun ieder wolt sein dclxxxiiii. 677 

Ein efraw ward bewert frum dcixxxv. 678 

Ein diep asz ein stein für käsz 681 dclxxx vii. 679 

Einer liesz sich vber reden er were wassersüchtig 682 dclxxxviii. 680 

Pelagius ward geschlenckert 683 dclxxxix. 681 

Von heimlichen vrteilen gottes drü exempel 684 dcxc. 682 

Von berg bewegen 685 (fehlt) 683 

Fünf martyres warffen den berg in das mer 686 dcxciii. 684 

Gregorius nasenus bewegt ein berg 687 dcxcii. 685 

Ein iunckfraw fand ein tinger ring von christo gespons 688 dcxciiii. 686 

Geistlich zö gon, empfieng das sacrament etc. 689 dcxc?. 687 

Von artzet Sternen lieger 690 dcxcvi 688 

Malchns lert von den ameissen 690 dcxci. 689 

Von dem eschengrüdel vnd mucio dcxcvii. 690 

Fiertzehen dotsünden, zwentzig botten gottes 700 dcxcviii. 691 

Ein bild neigt sich gegen eim 627 dcxxvii. 692 

Eine küszt eins mörders hend 629 dcxxix. 693 

End des registers. 

ANHANG. 



Von einem narren der in die hosen schisz 1 

Von einem narren der sein rosz liesz zu fusz gen, darumb es ein 

furtz hatte gelassen 2 

Von einem fürsten einem narren vnd einem hund 3 

Wie man ein Strassen räuber ausz fieret 4 

Von einem fressigen knecht 6 

Ein scbneyder ist selten kostfrey 6 

Von einem der nit gern schlecht visch asz 7 

Wie ein krancker nit beychten wolt 6 

Von einem zimmerman der sterben solt 9 

Von einem dem sein möter gestorben was 10 

Wie einer bey einem hund war gelegen 11 

Von einer witzigen frawen 12 
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Von Juncker limpel wie er jn stiffel vnd sporn vber feld gieng . . 18 

Wie trey lantzknecht vmb ein zerung batten 14 

Wie zweyen jr artzney verwechselet ward 15 

Von einer treflwen leer eim sun 16 

Von einem dem ein kfi gestolen ward 17 

Wie einer die warheyt prediget 18 

Wie ein Narr den Bischoff schlug 19 

Von einem abenteurer vnd einem kremer 20 

Wie ein nar das weichwasser gar vff sich schit 21 

Von eim bösen weib das nit reden wolt bisz mau sie schlug ... 22 

Wie ein nun Silentium hielt 23 

Von einem münch der ein buler war 24 

Von einem schultheisz vnd einem Jbawren 25 

Von eym bawren der nit wol gehört 26 

Von eym burgermeyster der ein schinder was . 27 

Ein königin ausz Franckreich gab ein recht Trteyl 28 

Ein goldt8chmit gesell macht ein laut klingen 29 

Von einer kQngin ausz Hispannia vnd einem wirt 30 

Von einer wettung zweier goldtschmidt mit edel gestein zuuersetzen 31 
Von kochersperger bawren vnd eym Sprecher vff des Ameysters 

stub zu Straszburg 52 

Von eim edelman der wolfeyl thäch kauffit 33 

Wie ein pfarrer ein meszgewand kaufft 34 

Wie ein gast eim wirt weit genfig ruckt 35 

Von eim pfaffen der ob dem altar schreit der kflnig trinckt ... 36 

Von eym andechtigen bawren 37 

Von eim narrechten narren 38 

Von eim vngedultigen herrgot im Passion 39 
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VERGLEICHENDES REGISTER. 

A. unsere ausgäbe. 

B. Straazburg. Bartholom. Grüninger, 1533. 

C. Augsburg. Ueinr. 8teiner, 1534. ebenso ib. 1535. 10. April, ib. 1536. 12. Juni. 

D. Strasaburg. Bartholom. Gruntnger, 1535. Lichtm., 2. Febr. 

£. Straszburg. Bartholom. Grüninger, 1538. Aug. 28. Titel (Frankf. a/M. Epenolph). 

F. Augsburg. Heinr. Steiner, 1544. ebenso Frankf. 1550. 

G. Bern. Math. Apiarius, 1546. 27. Marx. 
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7. 


7. 


Der köpf ward eim bild zerschlagen 


8. 


8. 


8. 


8. 


8. 
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8. 


Drei hauen kreigten von dem eebruch 
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Von geraeinen firawen vnd iunckfrawen. 
















Es weint eine vmb ein mantel 


10. 
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10. 
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Ein closterfraw stach ir die äugen vsz 
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11. 


xlii nunnen schnitten inen die nasen ab 
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12. 


Gogug schrei eine im fasz 
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13. 


13. 


13. 


Drey döchtern wuschen ir hend 


14. 


14. 


14. 


14. 


14. 


14. 


14. 


Eine schrei als man sie beroubet 


15. 


15. 


15. 


15. 


15. 


15. 


15. 


Einer iunckfrowen gab man v. Schilling 


16. 


16. 


16. < 


( 16. 
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16.^ 


16.j 


Zwo döchtern betzalten eim gsellen sein er 


17. 


17. 


17.^ 


16. 


16.^ 
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Von der 1er vatter vnd müter. 














Ein löwe liesz die klawen im bäum 


18. 


18. 


18. 


17. 


17. 


17. 


17. 


Der sun beisz dem vatter die nasz ab 


19. 


19. 


19. '«Mi. 


Fchll. 


fehlt 


fehlt. 



Digitized by Google 



440 



A. B. C. D. E. F. G. 

Ein low gab seinen ßünen iii 1er 20. 20. 20. 18. 18. 18. ia 

Einer begert ein trunckne sach 21. 21. 21. 21. 21. 19. 19. 

Einer seicht zSm laden vsz 22. 22. 22. 22. 22. 20. 20. 

Von den narren. 

Ein nar gieng nit on geschlagen 23. 23. 23. 19. 19. 19. 21. 

Ein hund lief vsz eim schlosz 24. 24. 24. 20. 20. 20. 22. 

Der banr veriogt ein hasen 25. 25. 25. 23. 23. 21. 23. 

Ein witziger folgt eim narren 26. 26. 26. 24. 24. 22. 24 

Einer klagt stetz sein rote kappen 27. 27. 27. 25. 25. 23. 20. 

Ein dieb bat dy brot zeschaben 28. fehlt, ftut. ftut. fehlt, feut f«ut 

Ein fuchs begert an den galgen 29. 28. 28. 26. 26. 24. 26. 

Ein fraw gab ein edlen stein für salat 30. 29. 29. 27. 27. 25. 27. 

Der man stönd im halßeisen 31. 30. 30. 28. 28. 26. 28 

Ein nar vberdisputiert ein witzigen 32. 31. 81. 29. 29. 27. 29. 

Einer danckt wan man in klagt 33. 32. 32. 30. 30. 28. 30. 

Wie einer der narren spottet 34. 33. 33. 31. 31. 29. 31. 

Die katz solt der käsz hüten 35. 34. 34. 32 32. 30. 32. 

Einer ward wund vnd gesunt 36. 35. 35. 33. 33. 31. 33 

Einer verbrant das hausz der fliegen halb 37. 36. 36. 34. 34. 32. 34. 

Zwen narren schlugen einander 38. 37. 37. 35. 35. 33. 35. 

Frid vor dem schaden 39. 38. 38. 36. B6. 34. 36. 

Der seilgenger fiel, der nar weint 40. 39. 39. 37. 37. 35. 37. 

Ein nar schmecht ein mit der nasen 41. 40. 40. 38. 38. 36. 38. 

Der her hasset sein knecht 42. 41. 41. 39. 39. 37. 39. 

Interuallum wüszt ein nar 43. 42. 42. 40. 40. 38. 40. 

Der nar verbrant sein siechen herren 44. 43. 43. 41. 41. 39. 41. 

Den kolben gab ein nar seim herren 45. 44. 44. 42. 42. 40. 42. 

Wie ein nar nit in himel wolt 46. 45. 45. 43. 43. 41. 43. 

Ein nar ferbrant ein ketzer 47. 46. 46. 44. 44. 42. 44. 

Ein nar vrteilt zübczalen mit dem klang 48. fehlt. fehlt, fehlt, fehlt, fehlt fehlt 

Ein nar schlög den bischof 49. 49*. 49*. 48. 48. 46. 48. 

Ein nar vrteilt iuristen zä dem artzet gon 50. 50. 50. 49. 49. 47. 49. 

Wie ein nar sein herren versprach 51. 51. 61. 50. 50. 48. 50. 

Der nar frasz ein berümpten falcken 52. 52. 52. 51. 51. 49. 61. 

Ein baur sucht .cc. eyer in eim hön 53. 53. 53. 52. 52. 50. 52. 

Von ratzheren die dantzten 54. 54. 54. 53. 63. 51. 63. 

Von den ordensieuten. 

Der sawhirt ward ein apt 55. 56. 55. 54. 54. 52. 54. 
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A. B. C. D. E. F. G. 

Diemanch wellen in allen Sachen die ersten sein 56. 56. 66. 65. 55. 53. 55. 
ftn fcsant sol nur ein bein haben 57. Mit .fehlt, fehlt, fehlt, fehlt, fehlt. 

N'ocb der geschrift kappen zerlegen 58. 57. 57. 56. 56. 54. 56. 

Got was bürg, ein apt bezalt 59. 58. 68. 57. 67. 65. 57. 

Der gastmeister gelopt dem apt zü vil 60. 69. 59. 58. 58. 56. 58. 

Den roub trug ein münch in seinem buch heim 61. 60. 60. 59. 67.(59)67. 59. 

Ein apt ward ab gesetzt 62. 61. 61. 60. 58.(60)58. 60. 
Wie zü meiland einem doctor essen ward 

geschickt 63. 62. 62. 61. 61. 69. 61. 

WiedergardiannureinwortretvordemfQrsten 64. 63. 63. 62. 62. 60. 62. 

Von den nunneu. 

xii. o unnen für .xii. pfaffen 65. 64. 64. 63. 63. 61. 63. 

Ein atzel schalt ein nun ein hureusack 66. 65. 65. 64. 64. 62. 64. 

Von den pfaffen. 

Wie ein pfeff .iiii. guldin vsz gab 67. fehlt, fehlt, fehlt, fehlt, fehlt, fehlt. 

Der priester gieng im kot 68. 66. 66. 65. 65. 63. 65. 
Wa der alt neid her kume zwischen den 

pfaffen vnd münchen 69. 67. 67. 66. 66. 64. 66. 

Der tflfel bracht fisch zum altar 70. fehlt, fehlt, fehlt, fehlt, fehlt, fehlt. 

Per priester solt vor dem kreutz gon 71. 68. 68. 67. 67. 65. 67. 

Man vergrüb ein hund an das geweicht 72. 69. 69. 68. 68. 66. 68. 

Einer büch ein pfenig in die hosty 73. 70. 70. 69. 69. 67. 69. 

Wie einer sein gelt behielt 74. 71. 71. 70. 70. 68. 70. 

Zwen wetteten von kurtz meszlesen 75. 72. 72. fehlt, fehlt, fehlt, fehlt. 

Wie zwen priester mesz lasen 76. fehlt, fehlt, fehlt, fehlt, fehlt, fehlt. 

Papam esse partieipium bewert einer 77. 73. 73. 71. 71. 69. 71. 
Ein priester vnd der bi schon" wolten mit 

einander permutieren 78. 74. 74. 72. 72. 70. 72. 
Man kunt nit drey priester finden die iunck- 

frawen weren 79. 75. 76. 73. fewu fehlt, fehlt. 

In der ersten mesz ist ein sei erlöszt 80. 76. 76. 74. fehlt, fehlt, fehlt. 

Von dem bösen geist. 

Wie der tüfel ein statknecht holt 81. 77. 77. 75. 73. 71. 73. 

kr lam lieff beider dau der grad 82. 78. 78. 76. 74. 72. 74. 

Der tüfel nam aplosbrief von dem man 83. 79. 79. 77. 76. 73. 75. 
^r tüfel widerriet einer iunckfrawen nit vff 

die bürg oder schlosz zegon 84. 80. 80. 78. 76. 74. 76. 
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Ein mensch ist des andern tüfel 85. 81. 81. 79. 77. 75. 77. 

Kein frawen zierd wolt der tüfel 86. r«Mt. ftki». uro uro. f«ro. r* 

Gens vndenten half der tüfel Stelen 87. 82. 82. 80. 78. 76. 78. 
Der tüfel ward vneins mit eim 

diep in dem Stelen 88. 88. 83. 81. 70. 77. 79. 

Der tüfel erschein in äffen weysz 89. 85. 85 ; 83. 81. 79. 81. 



(SJ— S3 

Der tüfel wolt ein kind holen 90. 86. 86. 84. 84.(W)80. 84. (t) 
Der tüfel förcht das kreutz 91. 87. 87. 85. 85.(W)81. 85. ff) 

Der tüfel dienet eim edelman vnd 
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fehlt. 
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fehlt. 
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Die sach hangt noch am gericht 
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Einer küsset eins fQrsten dochter 


120. 


fohlt. 


fohlt. 


fohlt. 


fohlt. 


fohlt. 


fohlt. 


Welchem der ochs heim gieng 
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fohlt. 


fehlt. 


fehU. 


fohlt. 


fohlt. 
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All nacht het ein fraw entschul- 

digung 136. 128. 128. 126. 126. 123. 126. 
Frawen zungen weren gesund zu 

essen als schwantz stück 137. fehlt, fehlt, r«bu. fehii fehlt, fthn. 

Der frawen zung was das schwerst 138. fehlt, fehlt, fehlt, fehlt, fehlt, fewi 
Einer schreib seiner frawen etwas 

an einen zedel 139. 128. 128. 127. 126. 124. 126 

Einer sach einen für zwen an 140. 129. 129. 128. 127. 125. 127. 
Die röraerin glorigierten in iren 

kinden vnd nit in gezierden 141. 130. 130. 129. 128. 126. 12a 

Das bösz weib ruckt hindereich 142. fehlt, fehlt. fehlt, fehlt, fehlt fehlt 

Die bauren verbranten die hend 143. 131. 131. 130. 129. 127. 129. 
Einer het gern gewiszt wie sich sein 

fraw wolt halten nach seim dot 144. 132. 132. 131. 130. 128. 130. 

Einer verbot seiner frawen dencken 145. 133. 133. 132. 130». 129. ISO* 
Ein geist vexiert den man zu nacht 

der vatter bei tag 146. 134. 134. 133. 131. 130. 131. 

Einer nant sein frawen sein fröd 147. 135. 135. 134. 132. 131. 132. 

Der man wolt vor der frawen sterben 148. 136. 136. 135. 133. 132. 133. 
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ward enthauptet 149. fehlt, fehlt, rehit. fehlt, fehlt, f.hh. 

Von den Zauberern. 
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Von dem glauben. 
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Von der hoffart. 

Constantius duckt sich vnder den 

bogen 167. 143. 143. 142. 141. 139. 141. 

Ein bischüff vberdisputiert ein 

pauren 158. 144. 144. 143. 142. 140. 142. 
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Von dreien witfrawen 222. 206. 206. 204. 196. 193. 195. 

Ton der straff des eebruchs. 
Ton eim kaufman der ein kopff 

mit bart ob eim tisch het gesehen 223. 207. 207. 205. 196. 194. 196. 

Ton der frawen gangolfi 224. 208. 208. 206. 197. 195. 197. 

Zwen ebrecher musten grau röck 

tragen 225. 209. 209. 207. 198. 196. 198. 
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stechen 226. 210. 210. 208. 199. 197. 199. 

Dag kalt eisen brant eine 227. 211. 211. 209. 200. 198. 200. 

Der koler sach ein frawen 228. 212. 212. 210. 201. 199. 201. 
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ward ein eebrecher 248. 226. 225. 223. 213. 211. 218. 

Noe schut fiererlei blöt zu den 

reben 244. 226. 226. 224. 214. 212. 214. 

Man het im capitel dispensiert 245. 227. 227. 226. 215. 218. 216. 
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suchen 246. 228. 228. 226. ftfcii. fehlt. r«ui. 
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An das bet vnd schiff zegon 264. 248. 248. 246. 231. 229. 232. 
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Ein altuatter forcht drü ding 266. 250. 260. 248. Mb. Mb. 
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Der künig stund gen nidergang 269. 254. 254. 252. 236. 234.' 237 
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den trog wolt gon 273. 259. 25». 257. 240. 238. 243. 

Einer Hapert stetz wolt nit betten 274. 260. 260. 258. 241. 239. 244. 
Min ölet einem der forcht des 

seckels 275. 261. 261. 259. 242. 240. 244*. 
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Von den seelen. 

(246 therepr.) 

Sein seel verkauft einer 279. 266. 266. 264. 247. 244. 247. 

Der tüfel kauft ein seel 280. 267. 267. 265. 248. 246. 248. 

Einer bot seiner sei Ol gütz 281. 268. 268. 266. 249. 246. 249. 

Von der penitentz. 

Wie ein rat penitentz thet 282. 269. 269. 267. 250. 247. 250. 
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daran er hangen wolt 283. fehlt, fehtt. fehlt, fehlt, fehlt, fehlt. 

Eioer wolt ein esel kauffen 284. 270. 270. 268. fehlt, fehlt, fehlt. 

Einer gab ein pfennig zoll 285. 271. 271. 269. 251. 248. 251. 

(252 thenpr.) 

Der beichther gab .v. aue maria 286. 272. 272. 270. 252. 249. 253. 
Die fraw solt für den man in den 

bimel 287. 273. 273. 271. 253. 250. 264. 
Der iung wey schickt sein muter 

zu den götteren 288. 274. 274. 272. 254. 251. 254». 

Ein gouch het .v. mal gucket 289. 275. 275. 273. 255. 252. 255. 

Der adler sach den fogler nit 290. 276. 276. 274. 256. 253. 256. 

Das graw merfli mfisz als tragen 291. 277. 277. 275. fehlt, fehlt, fehlt. 

Ein kind fand seim vatter grau har 292. 278. 278. 276. 257. 254. 257. 

Von der beicht. 

Ein begin verlor die kürsen 293. 279. 279. 277. 258. 255. 258. 

Ich het nur ein hauben vff 294. 280. 280. 278. 259. 256. 259. 

Seider cristus geburt beicht einer 295. fehlt, fehlt, fehlt. 4 fehlt, fehlt, fehlt. 
Eine beichtet das sie ins bet 

brunzet 296. 281. 281. 279. 260. 257. 260. 

Der vogt bedorfft .vii. sinn 297. 282. 282. 280. 261. 258. 261. 

Fier gülden wolt einer zeigen 298. 283. 283. 281. 262. 259. 262. 

Vsz eim büch wolt einer beichten 299. fehlt, fehlt, fehlt, fehlt fehlt, fehlt. 
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Ein misereator vff das confiteor 800. ftkii. r«vu r«ut. ftut uwt feML 
Einer abspluiert von künftigen ( »öbmcfcL) 

Bünden 301. 286. 285. 284. 264. 261. 264. 

Ein beichtuatter ward gehenckt 302. 286. 286. 285. 265. 202. 265. 

Einer wolt nit die rot kap tragen 303. 287. 287. 286. 266. 263. 266. 

Von geloben vnd verheissen. 
Einer verhiesz ein kertzen als grosz 

als ein s&gel bäum, in nöten 304. 288. 288. 287. 267. 264. 267. 

Ku vnd das kalb verhiesz einer 8Q6. 289. 289. 288. 208. 265. 268. 
Den weinkauff nit zu trincken wolt 

die fraw nit verheissen 306. 290. 290. 289. 269. 266. 269. 
Wan der siech geniszt, so ist er 

böszer dan er vor was 307. fehlt, r.hu. fewi. iml fewi. r«yi 
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einer 808. 291. 291. 290. 270. 267. 270. 
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das ander auch stürb 309. 292. 292. 291. mh fcyt. mh 

Von meisterschaft. 

Einer kunt ein werck besseren 310. 293. 293. 292. 271. 268. 271. 
Der fechtmeister schlug seim 

schuler den kopff ab 311. 294. 294. 293. 272. 269. 272. 

Götz hilff wolt einer nit vbergeben 312. 295. 295. 294. 273. 270. 273. 

Ein harpffen schlaher 313. fefcu. rekii. f.wi. f.mi. t*iu rtkh. 

Welcher etwas vff der lauten kunt 314. 296. 296. 295. 274. 271. 274. 

Einer wolt sein meister hencken 315. 297. 297. 296. 275. 272. 275. 

Der künig Hesz einen köpffen 816. iml fcha. fewi. ftwi. w.u. uul 

Wan man etwas verbüt, so liept 
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Die fraw asz kein zwiblen 317. 298. 298. 297. 276. 273. 276. 

Fünf exempel von frawen 318. 300. 300. 299. 278. 275. 277V 

Ein alt man kam nie für die stat 319. 301. 301. 300. 279. 276. 27a 

Von almosen. 
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Einer sucht die Schlüssel zu der 

abtey 500. 478. 477. 473. 436. 434. 437. 

Der fürst versiglet ein brieff 501. 479. 478. 474. 437. 435. 436. 



Von octauiano dem keiszer, vn- 
der dem Cristus geboren ward. 

Ein iüngling kam gen rom 502. 480. 479. 475. 438. 436. 439. 

In dem verganten hieaz einer eins 

ritters bet kauffen 503, 48I. 480. 476. 439. 437. 440. 

Julia liesz sich kal machen ee zeit 504. 482. 481. 477. 439 b . 438. 441. 
Der bulet der groszen römer weiber 505. 483. 482. 478. 440. 439. 442. 
Ein kriechischer poet gab zwen 

heller 606. 484. 483. 479. 441. 440. 443. 

Von dem grossen alexander. 
Der müller treib einen esel 507. 485. 484. 480. 442. 441. 444. 
Alexander schwur, was in einer 

bet das wolt er nit thun 508. 486. 485. 481. 443. 442. 445. 

Darius schickt Alexandro ein sack 

vol magsomen 609. 487. 486. 482. 444. 443. 446. 

Von Julio dem ersten keiser. 

Julius fraget sein frawen 610. 488. 487. 483. 445. 444. 447. 

Von barbarossa. 

Von barbarossa 511. 489. 488. 484. Nfc*. ttbu. t*k. 

Die bauren machten bleigin ring 

an die pater noster 512. 490. 489. 485. 446. 445. 44a 

# 

Von eim bischoff von trier. 
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A. B. C. D. E. F. G. 
Der Iert einen das in nitfrüri, es (449 ftberipr>) 

wer wie kalt es wolt 513. 491. 490. 486. 447. 446. 450. 

Gross herren sehen durch die fiu- 

ger, bedörffen keiner brillen 514. 492. 491. 487. 448. 447. 451. 

Von dem löblichen hansz öste- 
reich. 

Welcher hertzog vor gieng 515. 494. 493. 439. 450. 449. 452 b . 

Kropffecht lüt machten gesund 516. 495. 494. 490. 451. 450. 483. 

Von der krön von Franckreich. 
Der begert ein gab von dem künig 

Ton Franckreich 517. 496. 495. 491. 452. 451. 454. 

Der künig begert zü wissen 518. 497. 496. 492. 453. 452. 455. 

Von dem guten iar zü heischen. 

Der bawer det das maul vff 519. 498. 497. 493. 454. 453. 456. 

Von oster eyer zu heischen. ( 457*b.»ehr. 

Wie ein bürin die eyer zerbrach 620. 499. 498. 494. 455. 454. 458. 
Wie ein predicant im selbs ein 

peticion halten sol 621. 500. 499. 195. 456. 456. hm. 

Von sant iohans segen. 
Dem bösen geist het sich einer 
ergeben ward erlöszt 522. 501. 600. 496. 467. 456. nui. 

Von gewonbeit. 

Der storck bicket einem anderen 

storcken ein aug vsz 523. 502. 501. 497. 458. 457. f«Mt. 

Vnser ding ist fleschen werck 524. 503. 602. 498. 459. 458. 459. 

Von stratagematibus in kriegen. 
Cesta hiesz die weiber Schleier 

schreiten 625. 504. 503. 499. 460. 459. 459 b . 

Trifon seget gelt vsz 526. 505. 504. 500. 461. 460. 460. 

Hanibal liesz kisten in den tempel 

tragen 527. 506. 505. 501. 462. 461. 461. 

Elephanten forchten die müsz 628. 507. 506. 502. 463. 462. 462. 

Von guten räten in kriegen. 
Ein kttnig ist zö forchten 529. 508. 607. 503. 464. 463. 463. 

maus lert ire kind 530. 509. 508. 504. 465. 464. 464. 
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A. 


B. 


C. 


T\ V 1? 


c 

M. 


Warurab seind letz nit ntter 


531. 


510. 


609. 


506. 466. 466. 


465. 


Was man von dem heren sagt 


5S2. 


611. 


510. 


506. 467. 466. 


466. 


Zwen dieb in einer kirchen 


633. 


512. 


511. 


507. 4»>8. 467. 




Ein stum ward reden 


534. 


513. 


612. 


608. 469. 468. 


4b7. 


Einer gieng vor zfi 


635. 


514. 


513. 


509. fehlt, fehlt. 


fehlt. 


Zwen ritter, der ein leid 


536. 


615. 


514. 


510. 470. 469. 


468. 


All spilleat hören waraen er- 












schlagen 


637. 


516. 


515. 


511. 471. 470. 


469. 


Ein künig gewan vil lands 


538. 


517. 


516. 


512. 472. 471. 


470. 


Hanibal macht vneinikeit 


539. 


618. 


517. 


513. 47S. 472. 


471. 


Die r&t sollen besundere kleider 












tragen 


640. 


519. 


518. 


514. 474. 473. 


472. 



(M5 6beri»r.) 

Ein hauptman saeh fil fögel fliegen 641. 520. 619. 516. 475. 474. 473. 

(474äktr» F Tj 

Ein hauptman ward gemalt 642. 521. 520. 517. 476. 475. 475. 
Am rucken liesz einer den har- 
nest starck machen 543. fehlt, fehlt, um. um. fehlt, fehlt. 
Herenius viel die figent ledig zelon 544. 522. 621. 518. 477. 476. 476. 
Hanibal samlet zwen sester ring 546. 523. 522. 519. 478. 477. 477. 

Von vil pfründen. 

Der babst gab eim vil vil pfrflnden 546. 524. 523. 520. 479. 478. um. 
Vmb fil geltz, wolt einer des tüfels {i79 shewehi.) 

sein 547. 526. 524. 521. 480. 480. um 

Von geweichtem wasser. 
Ein mosz gieng nit ab 648. 526. 525. 522. 481. 481. fehlt. 

Vnser frawen hertzleid alsz iesus 
xii. iar alt was. 

Die iunckfraw erför das hertzleid 
in dreien tagen 549. 528. 527. 624. fehlt, fehlt, feh*. 

Von vnser frawen empfencknis. 

Wie ein wolf einen dötet 550. 529. 528. 525. um. um, f.* 

Maria nam einem doctor das heilig 

sacrament 551. 630. 529. 526. fehlt, fehlt, feh*. 

Blind ward ein baccularius 552. 531. 530. 527. fehlt, fehlt, fehti 
Die pestilentz hört vff zfi basel, 

altz das fest vffgericht ward 553. 532. 581. 528. um um. fehlt 
Einer nam sich an er wer dot vnd 

starb recht 554. 533. 532. 629. um um um. 
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A. B. C. D. E. F. G. 

Von dem heiligen sacrament 
des altars. 

Ein iüdin sach cristum im sacra- 
ment 655. 634. 683. 530. 483. 488. fehlt. 

Wie usz franckreich die iuden 
vertriben sein worden 556. 535. 584. 531. 484. 484. fehlt. 

Wie ein kindlin ein ander kindlin 
in dem seckel sach 557. f«wi. r«ui. fehlt, fehlt, fehlt, fehlt. 

Von dem Weihnachtag. 

Ein bild fiel von ismar in barbara 558. 686. 685. 532. 485. 486. fehlt. 
Zwen böm zu würtzburg bringen 

disz nacht äpffel 559. 537. 636. 638. mit. fehlt, r.hit. 

Sibilla zögt octauiano ein bild 660. 638. 637. 534. 486. 486. f«ui. 

Von dem himelreich. 
Zwei hundert iar was ein ritter 

ausz, meint es wer nur ein stund 561. 539. 538. 535. 487. 487. r«m. 

Ein fogel sang eim brüder ccc iar 562. 540. 689. 636. 488. 488. 478. 

Meyen stecken einer geisterin. 
Von ewiger salikeit wie^sie fünf 
man haben wolten 568. 641. 540. 537. 489. 489. fehu, 

Ende. End». 

Von allerlei matery gesamlet. 

Der ein was zufil forchtsam 664. 688. 490. 490. 479. 

In der xiii zunft sitzt man me zu 

der vn ee 565. 639. 491. 491. 480. 

Der warff ein heller in den Wechsel 566. 540. 492. 492. 481. 

Die sassen vflf den esel, vnd trö- 
gen in 577. 541. 493. 493. 482. 

Seiner muter bracht einer brot 651. 542. 494. 494. 483. 

Der pfaff hofiert nit in der kirchen 652. 543. 496. 495. 484. 

An des pfaffen bet hofiert einer 653. 544. 496. 496. 485. 

Die beten complet am bet 654. 546. 497. 497. 485*. 



ANHANG. 
1533. 

Von einem narren der in die hosen 

schisz 1. 47. 47. 46. 46. 43. 45. 

Von einem narren der sein rosz 
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220 
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219 


221. 


Wie ein KrancKer nit neycnienwou 


8. 252. 


252 


>50 


234 


232 


235. 
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Den soii 
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258 
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239. 


237. 
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Von einem uem sein iuuter gt»- 
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243. 


246. 


Wie einer Dey einem nunci war 
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Von einem dem ein ku gesioien 














ward 




35 S 


350 


322. 


320. 


322. 


Wie einer die warheyt prediget 


18. 434. 


435. 


431. 


399. 


397. 


400. 


Wie ein Narr den Bischoff schlug 


19. 474. 
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433. 
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Von einem abenteurer ynd einem 
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A. 6. 


C. D. E. 


F. 


G. 


disz buch jetzunt mer dann 










vormals inhalt. 










Wie ein nun silentium hielt 
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498. 


498. 


486. 


Von einem münch der ein buler war 


24. 


499. 


499. 


487. 


Von einem schultheisz vnd einem 










bawren 


25. 


500. 


500. 


488. 


Von eym bawren der nit wol gehört 26. 


601. 
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Schinder was 


27. 
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Ein künigin ausz Franckreich eab 
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28 


503. 


603. 


491. 


Ein goldtschmit gesell macht ein 
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Von einer kündn ausz Hisnannia 










vnd einem wirt 


SO 

UV/. 


505. 


505. 


493. 
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32. 
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607. 


495. 
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33. 


610. 
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Wie ein pfarrer ein meszgewand 
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35. 


612. 


610. 


497. 


Von eim pfaffen der ob dem altar 










schreit der kOnig trinckt 


86. 
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511. 


498. 


Von eym andechtigen bawren 


37. 


514. 
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499. 


Von eim narrechten narren 
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500. 
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End«. 
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ALPHABETISCHES VERZEICHNIS 

der in den Nachweisungen häufiger und abgekürzt citierten alteren 

Werke und Ausgaben. 

Abraham a S. Clara, Reimb dich &c, Luzern, 1687, 4. 

, Bescheid-Essen, Wien und Brünn, 1717, 4°. 

, Mercurialis oder Wintergrün. Augsburg, 1766, 4°. 

, Gehab dich wohl! Wien, 1827, 8°. 

, Etwas für Alle. Wien 1829, 1830. 

, Lauber-Hütt, 1—3. Wien 1826, 1828. 

, Judas der Ertz-Schelm. 1—4. 1687—1695. 

Ab8temius, Laur. (Bevilacqua; 1499) fabulae. In Mythologia Aeso» 

pica op. J. N. Neveleti Francof. 1610. p. 531—618. 
Acerra philologica, Neue und vermehrte, (P. Laurembergü) Frank: 

u. Leipz. 1708. 8°. 

AeSOpUS Korai: Mvdtav Utotonntav owaytayt). *Er Ilapaio*. a » u 

Aesopus Furia: Fabulae aesopicae quales ante Planudem ferebantur 
ex vet. cod. abbat Florentinae, cur. Franc, de Furia. Vol. 1. 2. 
Florent. 1809. 8°. 

Aesopus Neveleti: Mythologia Aesopica ed. Nevelet. Francof 
1610. 8°. 

Aesopus Hauptmanni: Mu&tor Aioconeiwr ourayutytj. Exemplar 
Oxoniense de anno 1718 emendavit J. G. Hauptmann. Lips. 1741. 6*. 

Aesopus Dorpii: Fabularum quae hoc libro continentur interpretes 
atque authores sunt hi Guil. Goudanus &c. (Mart Dorpius, praefatus 
est), Argentin. 1519. 4°. 

Agricola, Joh. Spriekwörde (Magdeborg, 1628) 8°. 

— 330 Sprichw. Zwickau, 1529, 8°. 

— 750 Sprichw. s. 1. 1541. 8°. 

— 600 Sprichw. s. 1. 1548. 8°. 

Alciatus, Andr. Emblematum libri n. Lugdun. 1580. 8°. 
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(Alexander de Haies) Destructorium vitiorum. Nuremb. 1496. fol. 
Alphonaus , Petr. Disciplinaclericalis, ed. Val. Schmidt, Berl. 
1827, 4°. 

Anonymus Nereletl S. Aesop. N&vel. 
Anonym. Robert i. 8. Robert. 
An war-i-Souhaili S. Eaatwick. 
Aphthonius, 8. Aesop. Nevelet 

Arnoldus, Gnotosolitos eive Speculum conscientiae. Bruxellae, 1476. foL 

Avadanas, Lea, Contes et apologues Indiens &c, trad. par Stan. Ju- 
lien. 1. 2. Paris, 1859. 8°. 

Avianus, Aesop. fabul. ed. Th. Paulmann. Antverp. 1572. 8°. 

Ayar-danish; versio persica libri kalilan et Dimnah auct Abulfazl. 
Garcin de Tassy, 1, 41. 

Baldo, Alter Aesopus, in Ed&est Du M6ril poes. ine"d. p. 213. 

Barbazan et Me*on, fabliaux , contes etc. Par. 1808. 8°. 

Bareleta, Gabr. , Sermon es tarn quadragesimales quam de sanctis. 
Lugdun. 1505 , 8*. 

Barthius, Casp. , Fabularum aesopicarum libri V. Francof. 1623, 8°. 

Bebelius, Henr., opuscula, 8. L & a. (1514) 4°. 

— Facetiae lib. 1, 1506. 

- 2, 1608. 

- 3, 1613. 

Belieferest, Franc, de, Heures de irecräations et apres-dinees du 

Guichardin. Anvers, 1606. 8°. 
Benserade, fables d'Esope, in Oeuvres, Paris, 1698. 8°. 
Bernardinus de Bustis, Rosarium sermonum. 1. 2. Hagen, 1503. fol. 
B i der man, Utopia Didaci Bemardini. Dilingae, 1691. 8». 
Bon er, Ulr., Der Edelstein. Hg. von Fr. Pfeiffer, Leipz. 1844. 8°. 
Bonsuetus Surrigiensis, S. Alciatus. 
Bo uch et, Guill. Söre'es. 1—3. Ronen, 1636. 8°. 
BourBault, Th^atre. 1—3. Paris, 1725. 8°. 
Brant, Seb., Fabulae, Basil. 1501. fol. 

— deutsch: Esopas Leben und Fabeln. Freiburg, 1585, 4°. 
Bromyard, Joh. de , Summa praedicantium. 8. 1. et a. fol. 
Bruscambille, Oeuvres, Rouen, 1629. 8*. 
Brusonius, facetiarum exemplorumque libri VH. Rom. 1518. fol. 
Ca lila 6 Dymna, hg. v. Gayangos in Bibl. de aut Espan. T. 61. 

p. 1—78. 

Camerarius, Joach., Fabulae aesopicae. Lips. 1670. 8°. 
Candidus, Pantal., fabulae, in Deliciae poet germ. Francof. 1612, et J. 
Schultze, Mythol. metr. Frcf. 1604. 

PhuIL 80 
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Cardonne, melanges de 1a litterature Orientale. 1. 2. Par. 1770. 8*. 
Caesarius Heisterbacensis , Dialogi , in Bibl. patrum Cisterciens. ed. 

Tissier. 1662, Tom. 2. 
Castoiment, Le, ou Instruction utile ed. Barbazan, Par. 1760, ei 

U6on, Par. 1808. 
Chasse-ennuy, S. Garon. 

Chrytraeus, Nath. , Hundert Fabeln Aesopi. 1571 . 8°. 
ClaußNarr. S. Historia. 

Cognatus, Gilb., Narrati on um silva. Basil. 1567. 8°. 
C o n t e b d'E u t r a p e 1 , S. Noel du Fail. 
Corrozet, G. , Lea fables et la vie d'Esope. Paris, 1 548. 
Damiani, Petr., Opera. 1 — 4. Paris, 1663. fol. 
D e sb i 1 1 o n 8 , Fr. Joh. , fabulae aesopicae. 1. 2. Mannh. 1768, 1780. 
Deschamps, Eust, Poesies morales et historiques. publ. par. Crapelet 
Par. 1832. 8°. 

Desprez, P., Theätre des animaux. Paris, 1620. 4°. 
D estructorium, S. Alexander de Haies. 
Dialogus creaturar. S. Nicolaus Pergaminus. 
Diocletian, S. Keller. 
Disciplina clericalis, S. Alphonsus, P. 
Doni, A. F., Filosofia morale, Venet. 1553. 4°. 
Dorpius. S. Aesopus. 

Dosith e us, Interpretamenta ed. E. Böcking. Bonn, 1832. 8°. 
Eastwick, E. B., The Anvär-i-Suhaili. Hersford, 1854. 8°. 
Ellis, specimens of the early English metrical rom. 1—3. Lond. 1811. 
Ens, Casp., L'Hore di Recreatione oder Erquickstunden desz Herro 

L. Guicciardini. Cöln, 1650. 8°. 
Enxemplos. S. Libro. 

Estienne, Henri, Apologie pour Herodote. Nouv. e*dit. par Le Duchal 

1—3. La Haye, 1733. 8°. 
Eutrapeliae, 8. Gerlach. 

Eyring, Euch. Proverbiorum Copia. 1—3. Eisleb. 1601. 8°. 

Fabeln aus den Zeiten der Minnesinger. Zürich, 1757. 8°. 

Fac6ties et mots subtils en francais et en italien (par L. Domenichi) 
Lyon, 1597. 8°. 

Faernus, Gabr., Fabulae centum. Rom. 1564. 4°. 

Federmann, Dan., Erquickstunden. Erstlich durch L. Guicciardin be- 
schrieben. Basel 1574. 8°. 

Frank, 8eb., Sprichwörter. 1541. 4°. 

Frey, Jac, Die Gartengesellschaft, das ander theil desz Rollwagens. 
Franckf. 1676. 8°. 
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Frischlinus, Nicod., Facetiae selectiores. Lips. 1600. 

Fulgosus, B., de dictis factisque memorabilibus collectanea. Mediolani, 

1500. fol. 
Fnria, S. Aesopus. 
Gabrias, in Aesop. Nevelet. 

Galland, Contes et fahles indiennes. 1—3. Paris, 1778. 8°. 
Gallensis, Joh., Communiloquium Biue summa collationum. Argent. 
1489. fol. 

GaroD, L., Chasse-ennui, Paris, 1641. 8°. 

Gast, J., Convivalium sermonum. Tom. II. Basil. 1549. 8°. 

Gatos, S. Libro. 

Geiler, Joh. von Keisersberg, das buch granatapfel &c. Augspurg, 
1510. fol. 

- Das Schiff der penitentz &c. Straszburg, 1512, fol. 
-Passion, Straszburg, 1514. fol. 

- Das Irrig Bchaf &c. Straszburg, 1614, fol. 

- pater noster. Straszb. 1515. fol. 
-Das Evangeli böch, Straszb. 1515, fol. 

- Die Emeis, Straszb. 1516, fol. 

- Die Brösamlin, Straszb. 1517, fol. 

- Dasbach der Sünden des munds; u. Alphabet; Straszb. 1618, fol. 

- Narren schiff, Straszb. 1520, fol. 

- Das buch Arbore humana, Straszb. 1521 , fol. 
-Postill, 1—4. Straszb. 1522, fol. 

- Evangelia, Straszb. 1522, fol. 

Gerlach, Sam., Eutrapeliarum libri tres. 1—3. Leipz. 1656. 8°. 
Gesammtabenteuer, hg. von v. d. Hagen. 1—3. Stuttgart u. Tüb. 
1850. 8. 

Gesta Romanorum lat., ed. Keller, Stuttg. 1842. 8°. 

- deutsch, ed. Keller. Qucdlinb. 1841, 8°. 

- engl., ed. Swan, Lond. 1824. 8°. 

Gran, Enr. Gran specchio d'essempi. trad. da Astolfi. Venet. 1613. 4°. 
Gritsch, Joh., quadragesimale. s. 1. 1484. fol. 

Guicciardini, Franc, Höre di recreationc. Antv. 1583. 8°.; cf. Belie- 
ferest, Ens, Federmann. 

llagedorn, F. v., Versuch in poetischen Fabeln und Erzehlungen. Hamb. 
1738. 8°. 

HandbQchlein, historisches, 8. 1. 1672. 8°. 

Haudent, Quill., 366 apologues d'Esope. Rouen, 1547. 8°. 

Hauptmann, S. Aesopus. 

Heinrich Julius, Schauspiele, hg. von W. L. Holland. Stuttg. 1855. 8°. 

30» 
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Helmhack, D. E., der Neuvermehrte, lustige and Cnriose Fabelhannsz. 

Hall, 1729. 6°. 
Hemmerlin, Fei., opuscula s. 1. et a. foL 

— de nobilitate et rusticitate. 8. 1. et a. fol. 

Herolt, Jon., Sermones discipuli de tempore et de aanctis et Prom- 

tuarium exemploram. Naremb. i486. foL 
Hieronymus, vitae patrum, Ulm, Zeiner, b, a. fol. 
Historia von Clausa Narren. Frankf. 1692 , 8. 
Historia Septem sapientum Romae. 8. L et a. 4°. 
Hitopadesa, ed. M. Muller, Leipz. 1844. 8°; E. Lancereau, Par. 1855,8'. 
Holkot, Bob., super libros sapientie. Reutlingen, 1489. fol. 
Hollen, Godscaldus, Preceptorium , Colon. 1489. foL 
Hondorff, Promtuarium exemplor. Lpz. 1572. fol. 
Jacob Ton Cassalis, Das buch menschL Sitten. 8. L 1477. fol. 
Jacobus de Voragine, Legen da aurea, ed. Graesse. Dresd. et Lips. 

1866. 8°. 

Jasander, der Teutsche Historienschreiber. Frankf. o. Leipz. 1730. 8*. 
Jest-Books, Shakespeare. 1—3. 1864. Enthalt fast die sämmtlichen 

hier citierten englischen Schwankbacher. 
Juan Manuel, S. Lucanor. 
Katziporus, S. Lindener. 

Keller, A. ▼., Erzählungen aus altd. Handschriften, Stuttg. 1855, 8* 

— Altd. Gedichte, Tüb. 1846. 8°. 

— Dyocletian's Leben. Qucdlinb. 1841. 8°. 

— Fastnachtsspiele. 1—3. Stuttg. 1863. 8°. mit Nachlese. 

— Li romans des sept sages. Tob. 1836. 8°. 
Kirchhof, H. W., Wendunmuth. 1. 2. Frankf. 1573. 8°. 
Knatchbull, Kaiila and Dimna, Oxford, 1819, 8°. 
Lafontaine in Robert, fables inedites. 

Lando, Ort. vari componimenti. Venet. 1532. 8°. 

Lange, Joh. Petr., Deliciae academicae. 1—4. Heilbr. 1665, 8°. 

Lauacrum conscientie. Aug. Vind. 1489. 4°. 

Legenda aurea, S. Jacobus de Voragine. 

Le Grand d'Aussy, Fabliaux. 1-4. Paris, 1799—81. 8°. (Die Ausgabe 

von 1829 ist ausdrücklich angemerkt) 
Leyser, Polyc, Historia poetar. med. aev. Halae, 1721. 8°. 
Liber apum, S. Thomas Cantipratanus. 

Libro de los Enxemplos, in Biblioteca de autor. Espanol. Tom. 51, 
p. 443. 

Libro de los Gatos, in Bibliot. de autor. EspaHol. Tom. 51, p. 543. 
Deutsch im Jahrbuch der Roman. Litteratur, 1864. 
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Lmdener, Mich., Katziporus, 8. L 1558. 8°. 
- Rastbüchlein, 8. 1. 1578. 8*. 

Loisius, Luc, Fabalae versibus latiniß expressae. Argent. 1575. 6°. 
Locanor, el Conde, in Bibliot. de autor. Espanoles. Tom. 51, p. 867. 
Lmcinius, Ottom., Joci sc sales (Aug. Vind. 1524). 8°. 
Lostigmacher, der allzeit fertige, 8. 1. 1762. 8°. 
Lyrnm lamm lyrissimum, 560 Kurtzweilige Geschichten, s. 1. et a. 8°. 

(Defect, bis Nr. 866.) 
Manlius, locorum communium collectanea. 1590. 8°. 
Margarita facetiaram, Alfonsi Aragon. Reg. Vafredicta &c. Argent. 

1508, 4°. 

Marie de France, Poesie* et fables ed. Roquefort. 1. 2. Par. 1820, 8°. 
Martin as Polonus, Sermone* cum promtuar. exemplor. Argent. 1484. fol. 
Heidinger, Joh. Val., Pract. französ. Grammatik. 28. Aufl. Leipzig, 
1808. 8°. 

Meistergesänge, A., der früher Arnimische Cod. Berol. 23. 

- TL, Cod. Gotting, ms. phil. 194, olim 120. 
Melander, Otho, Joco-Seria. 1—3. Francof. 1617. 8°. 

Memel, Joh. Petr. de, Neuvermehrte Lustige Gesellschaft. Zippelzerbst, 

1696. 8*. 
Meon, S. Barbazan. 

Meril, Edelest du, poösies inädites du moyen age, Paris, 1854. 8°. 
Montanus, Mart., der Wegkürzer, das dritte theil des Rollwagens. 
Frankf. a. M. 1590. 8°. 

— das ander theyl der Gartengesellschaft; Straszb. s. 1. 8°. 
Morlino, Hier., Parthenopei Novellae, fabulae, comoedia. Ed. 3. Lit 

Paris, 1855. (Bibl. Elzerir.) 
Narrenbuch, hg. von v. d. Hagen. Halle, 1811. 8°. 
Neck am, Alex. S. Du Meril. 
Nevelet S. Aesopus. 

Nider, Joh., Formicarius, ed. Hardt 1692. 4°. 
Nilant, Phaedri fabularum auctuarium. Lugd. Bat 1709. 8°. 
Noble, Le, Contes et fables. 1. 2. Amstcrd. 1699. 8°. 
Noel du Fail, Contes et discours d'Eutrapel. Renues, 1598. 
Kouveaux contes ä rire et aventures plaisantes. Cologne, 1702. 
Nouvelles, Lea cent nouv., ed. Le Roux deLincy. 1.2. Par. 1841. 8°. 
Nugae Yenales, sive thesaurus ridendi et jocandi. s. 1. 1720. 8°. 
Nyerup, Almindelig Morskabslaesning. Khöbenhaven, 1816. 8. 
Ogilby, The fables of Esope. Lond. 1668. fol. 
d'Ou ville, Ant. le Metel, Sieur, les contes aux heures perdues. 1—4. 
Par. 1643-44. 
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d'O u v i 1 1 e , Ant le Metel, Elite des contes. Ronen, 1680. 
Pantschatantra, le, trad. par J. A. Dubois. Paris, 1826. 8°. 

— Uebers. von Th. Benfey. 1. 2. Leipz. 1859. 

Pavesio, Ces. 150 favole tratti da diversi autori. Venet 1587. S°. 
Pelbartus de Themesvar, Pomerium sermon. de sanctiB. 1.2. Hagenow. 
1562. fol. 

— Stellarium coronae B. Virginia Argent. 1493 fol. 
Peraldus, Guil., Summae virtutum ac vitiorum. 1. 2. Colon. Agrip. 

1629. 4°. 

Petrarcha, Franc, Opera. Basil. 1581. fol. 
Phaedrus, ed. Berger de Xivrey. Par. 1830. 8°. 
Phaedrus, A. L. cur. P. Burmanno. Hag. Com. 1718. 8°. 
Philelphus, Fr., Fabulae, Venet 1480. 4°. 

Pithsanus, Fr., Tractatus de oculo morali s. 1. et. a, (Romae 1476) foL 
Plenarium oder Evangeli-bäch. Basel, 1514. fol. 
Poggius, Franc, Facetiae, Opera. Basil. 1538. fol. 
Pontanus, Jac, Attica Bellaria, Francof. 1644. 8°. 
Promtuarium exemplorum, S. J. Herolt. 
Rastbüchlein, S. Lindener. 

Recueil, Nouv., de bons mots. Plaisance, 1711. 8°. 
Renner, Der, Frankf. 1549. fol. 

Robert, A. C. M. , Fables inedites des xii* et xiii" siecles et fables de 

Lafontaine. 1. 2. Paris, 1825. 8°. 
Roger Bontems en belle humeur (par le Duc de Roquelaure). Cologne 

1731. 8°. 

Rom u Ins, fabulae aesopicae ed. J. F. Nilant Lugd. Bat 1709. 8°. 
— , Esopi fabeln die etwan romulus von atbenis in latein gebracht 

Stainhöwel. fol. 1*. 
Roberti, S. Robert 
Rosarium, S. Bernardinus. 

Sahid, d'Ispahan, Dav., Li vre des Lumieres ou laconduite des rots. 
Paris, 1644. 8°. 

Sarisbcriensis, Joh., opp. omnia coli. J. R. Giles. 1. 2. Oxon. 1848.6*. 
Scala celi (fratr. Joannis Junioris), Ulm, 1480. fol. 
Scelta di facetie, 1579. 8°. 
Scherz mit der Warheyt, Frankf. 1563. fol. 
Schiebel, Joh. G., Historisches Lusthaus. Leipz. 1681. 8°. 
Schmidt, F. W. Val., Beiträge zur Geschichte der rom. Poesie. 
Berlin, 1819. 8°. 

Schreger, Lustig- Und Nutzlicher Zeit- Vertreiber. Stadt amHof, 1753.8*. 
Schultze, Joh., Mythologia metrica et moralis, Hamb. 1698. 8°. 
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Schumann, Val., Nachtbüchlein. 1. 2. (Nürnb.) s. a. 8°. 

Scott, J. , Tales, anecdotes and letters transl. from the Arabic and 

the Persian. Shrewsbury, 1800. 8°. 
Selentroist, Der, Collen, 1484. fol. 

Sengelmann, Das Buch von den sieben weisen Meistern, a. d. Hebr. 

Halle, 1842. 8°. 
Sermones convivales, S. J. Gast. 

Sinnersberg, K. v., Belustigung vor Frauenzimmer und Junggesellen. 

Rothenburg, 1747. 8°. 
Speculum exemplorum, Daventr. 1481. fol.; ed. Major, Duaci, 

1611. 8*. 

Stainhöwel, H. , Vitae Esopi fabulatoris clarissimi e greco latina per 

Rimicium facta &c. Ulm, Joh. Zeiner, s. a. 278 Bl. fol. 
Stellarium, S. Pelbartus. 

Syntipas. De Syntipa et Cyri filio Andreopuli narratio ed. J. F. Bois- 

so n ade. Par. 1828. 8°. 
Talitz, J. L. von Liechtensee, kurtzweliger Reyszgesahn. Wien und 

Luzern, 1645. 8°. 

Talys, A. C. Mery. London 1526. fol. Neudruck: Shakespeare's Jest- 
Book. A Hundred mery talys. ed. H. Oesterley. Lond. 1866. (Ver- 
schieden von der Ausgabe s. a. der Shakespeare Jest-Books.) 

Thomas Cantipratanus , Liber apum. s. 1. et. a. fol. 

Tuppo, Franc, Le favolo d'Isopo tradotte del Greco in Italiano. Ncap. 
1482. fol. 

Tuti-Nameh (türkisch), Das Papagaienbuch, übers, von G. Rosen. Lpz. 
1857. 8°. 

Tuti-Nameh (persisch), übers, von Iken. Stuttgart, 1822. 
Tuti-Nameh (türkisch), Wicke rhauser,Papagcimärchen. Leipz. 1858. 
Ulen Spiegel, hg. von Lappenberg. Leipz. 1854. 8°. 
ürsinus, J. H., Acerra philologica. Francof. 1670. 8°. 
Uylen-Spiegel, Den Roomschen, Amsterd. 1671, 8°. 
Veith, Ueber den Barfüsser Joh. Pauli &c. Wien, 1831». 8. 
Verdizotti, Cento favole morali. Venez. 1577. 4°. 
Veziere, Die XL, übers, von W. F. A. Behrnauer. Leipz. 1851. 8°. 
Vincentius Bei lovacen sis. Bibliotheca mundi. Vincent. Burgundi 

8peculum quadruplex (I. naturale; II. doctrinale; III. morale; IV. hi- 

storiale.) Duaci, 1624. fol. 
Vitae patrum, op. H. Rosweydi. ültraj. S. J. Antv. 1628. fol. 
Vorrath, Ein reicher, Artlicher Ergötzlichkeiten &c. s. 1. 1702. 
Wackernagel, deutsches Lesebuch, Th. III, Abth. 1, Basel, 1841. 
Waldis, B., Esopus, hg. von H. Kurtz. (Deutsche Bibliothek, B. 1. 2.) 
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Wegkflrtzer, S. Montanas. 
Wendunmuth, 8. Kirchhof. 

Wickram, J., Das Rollwagenbüchlein, hg. Kurte (deutsche 

Bibliothek, Bd. 7.) Leipz. 1866. 8°. 
Wolff, Ph., Das Buch der Weisen, a. d. Arab. 1. 2. 8tuttg. 1859. 8«. 
Wolgemuth, 500 frische und ergötzliche Haupt-Pillen, s. 1. 1669 , 8*. 
Wright, Th., Selection of latin Btories. Lond. 1842. 8°. (Percy Society, 
- Tom. Vm.) 

Ysop et I und II, in Robert, fabl. ine*d. 
Ysopo, Madr. 1644. 8°. 

Zuccho, Accio, Aesopi fabulae (lat. u. ital.). Veron. 1479. 4°. 
ZeitverkQrzer, der ganz neu ausgeheckte, kurtzweilige, von Philaader 

s. 1. 1702. 8°. 
Zeit Ter treib er, 8. Schreger. 
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NACHWEISUNGEN. 

Von der warheit. 

1. Eim narren die warheit vff den nicken. (Verräth das Gesinde 
und wird dafür gepeitscht.) Bromyard V, 1, 9. Scherz mit der 
warheyt 24. Helmhack 62. 

2. Wie vil die warheit verschweigen. (Nur allgemeine Betrachtungen.) 

3. Drey heten nur drtt äugen. Bromyard V, 1, 12. Ulenspiegel 30, 
p. 42. Hans 8achs 3, 3, 25 (1550). Scherz mit der war- 
heyt 24 b . 

4. Fier iunckfrawen wonten iii dement. (Feuer, Wasser, Luft, Wahr- 
heit, wo zu finden.) Hans Sachs 1, 3, S. 255. Bei Veith 1, 
p. 28. C. Mery Talys 19, S. Nyerup S. 254. Abr. a S. Cl. 
Lauber-Hütt 3, 86. 

5. Eim knecht ward vrlob geben. (Spricht die Wahrkeit, um aus 
dem Dienste zu kommen.) 

6. Ein atzel schwetzt von dem al. (Den die Frau verzehrt hat ; 
zur Strafe wird ihr eine Platte gerupft.) Scherz mit der war- 
heyt 25. Abrah. a S. Cl. Judas 1, 162. 

7. Wie Beda xii bnchstaben vszleit. (pater patriae profectus u. s. w.) 
Gritsch 39, J. Rosarium 2, 266, G. Gesta Rom. lat. 42. cf. Acta 
Saoct. 3, 1, 534 ff. cf. Acta Sanct. Mai VI, p. 718, bei Veith 2, 
p. 29. 

8. Der köpf ward eim bild zerschlagen. (Verrieth, wenn jemand 
gestohlen hatte, ein Dieb droht ihm.) F. Hemmerlin t». 

9. Drei hanen kreigten von dem eebruch. (Zwei sagen die Wahr- 
heit und werden getödtet, der dritte ruft: audi, vide, tace.) 
Touti Nameh, Iken 1, S. 9. (Rosen) 1, 21 — 24, 31. (Wicker- 
hauser) 13, 20. Hollen 122 d . Gesta Rom. lat. 68; deutsch 85. 
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cf. Dial. creatur. 21. Meisterlied „Ein buch ist Schimpf und 
Ernst genandt", Coburgk, Ciriacus Schnauss. bei Veith 3, p. 29. 

Von iunckfrawen gut vnd böß. 

10. Es weint eine vmb ein mantel. (Den der bule trag, dass sie 
den nicht auch verzert hatte.) Bromyard L, 7, 35. Hollen 144 b . 
Scala celi 87 b . Abstemius 15, ap. Nevel. 591. Guiccardini 362. 
Chasse ennuy 389. Waldis, 2, 46. Scherz mit der Warheyt 33. 
Hagedorn 2, 119. 

11. Ein clo8terfrau stach ir die aogen vsz. (die ihr Verehrer liebte, 
und schickt sie ihm zu. Wunder.) Vincent. Bellov. spec. mor. 
1, 3, 96, p. 517; cf. 3, 1, 4, p. 876. Gallensis 3 t 6, 3. Um- 
bertos, expos. 604, G. Arnoldus 1, 4, 1. Hollen, 152». Scala 
celi 16». Specul. exempl. 9, 25. (J. de Vitr.) Herolt, Sermon. 
V, 14. Enxempl. 256; cf. 314 B. Geiler, Narrensch. 9 Schar, 
fol. 37 b . Scherz mit der Warheyt 33. Rauscher, Lügen 1, 29, 
p. 58. Jac. v. Cassalis 24 b . 

12. xlii nunnen schnitten inen die nasen ab. (in Acon, um ihre 
Keuschheit zu retten.) Bromyard C, 3, 6. Spec. exempl. 9, 24. 
Geiler Narrensch. 9 Schar, fol. 37 b . Scherz mit der Warheyt 33 
Rauscher, Lügen 1, 30, p. 60. Abr. a S. Cl. Wein-Keller 337. 

13. Gugug schrei eine im fasz. (versteckt sich, als sie entfahrt wer- 
den soll, kommt aber doch.) Bromyard C, 3, 6. Vincent. Bellov. 
spec. mor. 517; 1396. Katziporus 5. Weidener, Apophtheg- 
mata 303. Lyrum larum 233. 

14. Drei töchtern waschen ir hend. (deren Hand zuerst trocknet, 
soll zuerst heirathen, die Jflngste wehet mit den Händen und 
ruft nein.) Scomata Joh. Keisersberg in Margarita faceL sign. E. 8. 
Convival. Sermon. 1 , p. 102. Oamerarius 325. Luscinius 76. 
Scherz mit der Warheyt 33 b . Memel 744. Vorrath 127: bei 
Veith 4, p. 30. 

15. Eine schrei als man sie beroubet. (aber nicht, als ihr die Ehrt 
genommen wurde.) Cervantes Don Quijote. Scherz mit der 
Warheyt 34. Zeitverkflrzer 127. 

16. Einer iunkfrawen gab man v Schilling. (Allgemeine Betrach- 

tungen.) 

17. Zwo döchtern bezalten eim gsellen sein er. (Waren zu ihm ins 
Fenster gestiegen.) Scherz mit der Warheyt 48 b . 
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Von der 1er vatter vnd müter. 

18. Ein loew liesz die klaweu im bäum. (Hütet sich nicht vor dem 
Menschen der ihn aberlistet.) Camerarius 338. Scherz mit der 
Warheyt 50 b . Geiler, Narrenschiff 70, sign. Mij, Sp. 2; cf. 
Grimm Kinderm. n. 72, 1, p. 440; 3, p. 123; cf. No 48; 3, 
6. 80. Kobel, Gedichte, Manch. 1846, p. 81. Koelle, African 
native literat. Lond. 1854, no. 9. bei Veith 5, p. 30. 

19. Der sun bisz seim vatter die nasz ab. (der ihn in der Jugend 
nicht gestraft hatte.) Aes. Kor. 48, 264. Boethius, de discipl. 
scholar. Daventr. 1496, 4° sign. C. 5 b . Bromyard, A, 3, 19. 
Vincent. Bellov. spec. mor. 3, 3, 7, p. 1015. Mart. Poloous, 
Exempl. 4 H. Herold, Serm. de temp. 16 M. Bareleta 108 b . 
Gallensis 2, 2, 1. Rosarium 2, 207, J. Faern. 71. Gesta Rom. 
Graesse 2, p. 186. Enxempl. 273. Selentroist 83, 137 b . Con- 
ceyts and Jests 26. p. 12. 

20. Ein loew gab seinen stinen iii 1er. (Sich vor dem Menschen 
hüten, mit den Nachbarn Frieden halten, die Wälder ehren.) 
Dial. creatur. 86. Scherz mit der Warheyt 50 b ; cf. No 18. 

21. Einer begert ein trunckne sach. (Wollte wissen, wo der gute 
Wein des Betrunkenen zu haben sei.) Poggius n. 72, p. 440. 
Convival. Sermon. 1, p. 84. Eutrapel. 1, 280; bei Veith 6, 
p. 31. 

22. Einer seicht zum laden vsz. (Der Narr fürchtet, sein Vater würde 
ihn an dem Seichfaden aus dem Fenster ziehen.) 

Von den narren. 

23. Ein narr gieng nit ongeschlagen. (Wurde mit Schlägen heim 

getrieben.) 

24. Ein hund lief vsz eim schlosz. (In das andere, wenn gegenüber 
zum Esaeu geblasen wurde, so erhielt er nichts.) Vincent. Bellov. 
spec. mor. 3, 62, p. 1212. Scherz mit der Warheyt 51 b ; bei 
Veith 7, p. 31. 

25. Der bauer veriougt ein basen. (Durch einen Ritter, der ihm 
mehr Schaden thut, als ein Hase in zehn Jahren.) Bromyard 
V, 5, 8; cf. Camerar. 312<; bei Veith 8, p. 32. 

26. Ein witziger folgt eim narren, (werden beide gefangen.) Diorlct. 
p. 48; cf. 1001 Tag, T. 19. Bromyard A, 20, 27. D«'»lruct. 
4, 11, B. Pelbartus, aestiv. serm. 4, E. Scala celi 75. Gesta 
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Rom. lat 59; deutsch 44. Petr. Reginaldus, Spec. final, reirib. 
Geiler, Narrensch. 10 Schar, fol. 39. Geiler, arbore harn. fol. 108, 
Spalt. 2. Acerra philol. 5, 35. Keller, Sagen CLVI. 

27. Einer klagt stetz sein rote kappen, (als er zum Galgen geführt 

wird); cf. N. 28, 29. Ganze Reihen ähnlicher Geschichten in 
Nouv. contes a rire, p. 205. Roger Bontems, p. 195. Wol- 
gemuth 1, 44 ff. Zeitverkflrzer 64 ff. Schreger 17, 85, p. 556. 

28. Ein dieb bat das brod zeschaben. (Am Galgen-, weil frische« 
Brod ungesund sei.) Geiler, Arbore hum. fol. 122*. Wolgcmuth 
1, 44». Memel 79. 

29. Ein fuchs begert an den galgcn. (man möge ihn links fflhreo, wo 
er sich an dem Anblicke der Gänse erlustigen könnte.) Came- 
rarius 337. Scherz mit der Warheyt 34. Memel 491. 492. 

30. Ein fraw gab ein edlen stein für salat. (weil sie ihre Lust Dicht 

anders befrieden konnte.) Geiler, arbore humana, 111, sign.Tiij. 

31. Der man stund im halszeisen. (an der Stelle seiner Frau, die ihm 
später seine Schande vorwirft.) Bromyard J, 12, 11. Strutt, 
Horda 1 pl. 15; 2 pl. 1. W. J. Thoms, anecdotes n. 92; cf. 
Douce, Illustr. of Shakespeare 1, 146. Scherz mit der Warheyt 34; 
bei Veith 9, p. 32. 

32. Ein nar vberdisputiert ein witzigen. (Als die Römer von Athen 
Gesetze haben wollten; verschieden ausgelegte Zeichensprache.) 
cf. XL Vezicre 18, p. 11. Gritsch 27 E. Rosarium 2, 20 F; 
cf. Rabelais, disputation Panurgs. Auf den spanischen Gesandten 
und einen Professor aus Oxford abertragen, ist diese Geschichte 
(mit einigen Erweiterungen) noch jetzt in England lebendig, und 
mir von Prof. Shcpard aus Amhust ü. S. als Anekdoton er- 
zählt; bei Veith 10, p. 32. 

33. Einer dankt wan man ihn klagt. („Wenn euer Vater stirbt, will 
ich euch auch klagen.«) Camerarius 336. Frey, Gartengesellach. 
1, 39. Weidener 317. 

34. Wie einer der narren spottet. (Die durch Regen närrisch ge- 
worden waren , bis er auf dieselbe Weise zum Narren wird.) 
cf. No 54. Federmanu, 230; bei Veith 11, p. 34. 

35. Die katz solt der kesz hüten, (vor den Mäusen; frisst aber bei- 
des.) Bromyard P, 13, 36. Jac. Pontanus p. 82. Camerarius 
328; cf. 312 b . El libro de los Gatos 16, p. 547. Abstemio* 
ap. Nevel. 126, p. 584. 
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36. Einer ward wund nnd gesunt. (Die Narrheit kam wie Dampf 
aus der Kopfwunde.) 

37. Einer verbrant das hausz der fliegen halb. Camerarius, 330. 

38. Zwen narren schlugen einander. (Jeder hielt den andern für 
einen Narren.) Jac. Pontan. Bellar. Attic. 1, 1, 57, p. 52; cf. 
Buffonerie del Gonnella, in Scelta di facet. 1579, p. 90; cf. Ly- 
rum lamm 61; cf. Vorrath 40; bei Veith 12, p. 311. 

39. Fried vor dem schaden, (ist vernünftiger als nachher, sagt der 
Narr.) Petrarcha, epp. famil, 13, 17, tom. 2, p. 930. Scherz mit 
der Warheyt 54 b . Claus Narr p. 57. Eutrapel. 2, 700. Zeit- 
verkflrzer 430. Nyerup S. 252. Hondorff 267. 

40. Der Seilgenger fiel, der narr weint, (wo alle Welt lacht — kla- 
ger als die Welt.) Facet. Adelph. in Murgarita facet. sign. Ov. : 
De quodam Schenobate. Convival. Sermon. 1, 259. Frischlin. 
facet. p. 270. Frey, Gartenges, fol. 7 b . Zeitverkarzer 617. 

41. Ein narr schmecht ein mit der Nasen, (lobt erst die Grösse, 
dann die Kleinheit der Nase.) Geiler, Sünden des Munds fol. 34, 
Sp. 2. Glaus Narr p. 249. Hans Sachs 2, 4, 125; 5, 363. 
Lange 1, 50, p. 56. Lyrum larum 107. Lustigmacher 3. Sch re- 
ger 17, 176, p. 614. 

42. Der her hasset sein knecht. (Weil er ihm schmeichelt; „ich 
mein, du wöllst mich verkauffen. u ) Tofet al Mujjaliss in Scott, 
tales 234. Cardonne, melanges 1, 249. Holkot 59. cf. Herbe- 
lot s. v. Eskander. Geiler, Sünden des Mundes, fol. 34 b . 

43. Interuallum wüszt ein nar. (Nach dem Munde sprechen.) Geiler, 
Sauden des Munds, fol. 34 b . Claus Narr p. 249. 

44. Der nar verbrannt sein siechen herren. (Der Gaben als Pflicht- 
leistungen betrachtete.) Bromyard C. 8, 36. Scherz mit der 
Warheyt 54 b . Eutrap. 1, 542. Sinnersberg 532. 

45. Den kolben gab ein narr seim herren. (der sich nicht auf den 
Tod bereitet, und desshalb den Kolben verdient, der dem När- 
rischsten gebührt.) Bromyard E, 3, 23. Scherz mit der War- 
heyt 55. 

46. Wie ein nar nit in den himel wolt. (Weil er beim Herrn bleiben 
will, der zur Hölle muss.) Bromyard P, 12, 39. C. Mery Talys 
n. 44, p. 76. 

47. Ein nar verbrant ein ketzer. (der um den Ketzermeistern zu ent- 
gehen, sich besessen stellt ; zur Belohnung wird der Narr gesund.) 
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48. Ein nar vrteilt zu bezalen mit dem klang. (Klang des Geldes 
für den Geruch des Bratens.) Pantschatantra, Dubois p. 270 
Pantschatantra, Benfey 1, 127. St. Julien, Avadänas 25, p. 10$. 
Gooroo Paramartan, Babington, Lond. 1822, p. 72. Uzzulleaut 
übbeed Zakkaunee in Scott, tales p. 339. Tofet al Mnjjali*s in 
Scott, tales, p. 267. XLVeziere 76, p. 322. Aristoteles, Ethik. 9. 
Bekker, laU p. 579. Eustratius, Comm. zu üb. 2. Plutarch. 
Demetrius c. 27, ed. Reiske, T. 5, p. 49. Plutarch de audi- 
tione ed. Reiske 6, p. 150. Plutarch de fortuna vel virtute Ale- 
xandri orat. posterior, ed. Reiske T. 7, p. 318. Aelian, Var. 
bist. 12, 63. Philelphus 1480, 20, fol. 9 b . Coovival. Sermon. 1, 
p. 46; p. 71. Petr. Aerodii, rerum judicatarum, Par. 1588 fol. 
lib. 10, tit. 19, cap. 8, fol. 458 b . Luscinius 66. Cognatus 105. 
C. nov. antiche, 8. Scelta di facet. p. 140. Nofil du Fail, Contes 
d'Eutrapel p. 443. Des Periers n. 25. Contes du Sieur d'Ou- 
ville 365. Lafontaine, contes 4, 5. Gualterus Mapes in Pfeif- 
fer's Germania 5, 53. Ulenspiegel 80, p. 118; 277. Hans Sachs 
5, 3, 119. Waldis 4, 13. Scherz mit der Warheyt 8. Ursi- 
nus 6, 83 ; cf. 1, 33. Acerra philol. 4, 21. Eutrapel. 1, 944: 
3, 45. Jack of Dover 8, p. 324. 

49. Ein nar schlug den bischof. (der nach des Narren Meinung 
zu viel Lärm in der Kirche machte.) Scherz mit der War- 
heyt 56». 

50. Ein nar vrteilt iuristen zu den artzet gon. (Rangordnung; Uebel- 
thäler vor, Hencker hinterher.) Roger Bontems, p. 55. Me- 
mel 254. Lyrum larum 261. Zeitverkarzer 262. Helmhack 12. 
Lustigmacher 2, 33. Nick, Hofnarren 382. 

51. Wie ein nar seim herren versprach. (Der Kaiser sei keine» 
Pfaffen Sohn.) Facet. Adelph. in Margareta facet. sign. Qij fc - 
facetum cuiusdam militis austrie dictum. Scherz mit der War- 
heyt 56». H. Etienne, Apologie 1, 22. 

52. Ein nar frasz ein berümten falcken. (War sehr zäh.) Bebel 2. 

172, sign. Gg*. Geiler, Arbore hum. fol. 113 b . Geiler, Br5- 
samlin 53, Sign. Jv, Sp. 1. Robert 1, 334. Hans Sachs 5, 386. 
Lyrum larum 180. 

53. Ein bauer sucht cc eyer in eim hun. (und tödtet es desshalb.) 
Pantschatantra 3, 5. Babrius 123. Aes. Für. 156. Aes. Ko- 
rai. 136. Benfey, Paotschat. 1, 361. In Kirchhoff, Wenduomath 
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1, 42, thut Maximilian das Umgekehrte, indem er die Hahner 
festsetzt, die ihm einen Korb voll goldener Eier legen. 

54. Von ratzherrn die dantzten. (Wer aus dem Brunnen tranck, 
musste tantzen.) cf. No 34. 

Von ordensleuten. 

55. Der sawhirt ward ein abt. (Drei Fragen beantworten.) Abgedr. 
bei Wackeruagel, Sp. 75. Nasr-eddin 70, p. 27; dazu R. Köhler 
in Or. und Occ. 1 , 439. Holzmann , Ind. Sagen 3 , 109. 
1001 Nacht 15, 245. Plutarch, sept. sap. conviv. ed. Wyttenb. 

1, 2, 110. Vincent. Bellov. spec. mor. 1, 4, 10, p. 635. Mart. 
Polonus Serm. (Promt) c. 9 K. Scala celi 158 b . T. Folenzo, 
Orlaudino, 38. Sacchetti, nov. 4. Contes du Sieur d'Ouville 

2, 255. (1703, 1, 296.) Meunier, Astrologue. Nouv. contes a 
rire, p. 238. Moncaut, Contes populaires de la Gascogne, Par. 
1861, p. 50. Pfaffe Amis V, 38. Keller, Fastn. 3, 1490. Keller, 
Erzähl. 482. Pfeiffer's Germania 2, 481; 4, 308. ülenspiegel 
28, p. 39; 245. Waldis 3, 92. Scherz mit der Warheyt 65. 
Eyring 1, 165 ; 3, 23. Dach, Zeitvertr. 562. Stainhöwel, Aesops 
Leben. Heinr. Julius v. Braunschweig, cd. Holland 896. Me- 
mel 607. Zeitvertreiber p. 70. Balth. Schupp, Schriften (1701) 
1, 91. Bürger, Gedichte, Göttingen 1841, p. 296. Anekdoten- 
wirt 1815, p. 41. Schmidt, Taschenbuch der Romanzen p. 83. 
Helwig. JOdische Historien, n. 39. Grimm, Kinderm. n. 152, 2, 
306; cf. 57; 3, 236. Müilenhof n. 208. Maier, Volksmärch. 
a. Schwaben p. 99. Wolf, Hess. Sagen 262. Götzinger 1, 124. 
Büchlein f. d. Jugend 1834, p. 91. Englisch bei Percv 2, 305. 
Campbell, Gälische Märchen, n. 50. Bäckström, Svenska Folk- 
böcker, 2, Oefvers. p. 82, n. 40. Wuk , Volksmärchen der Ser- 
ben, n. 45. 

56. Die münch wollen in allen Sachen die ersten sein, (nicht die 
zweiten.) Geiler, Emeis, fol. 20 b , sign. Dij verso, Sp. 2. 

57. Ein fasant soll nur ein bein haben, (das andere war verzehrt; 
Probe auf dem Felde.) Nasr-eddin 75, p. 33. Boccaccio, De- 
cam. 6, 4. Bidermanni ütopia. Timoneda, Alivio 1, 45. La 
fleur de toutes nouvelles n. 11. Legendes Namouroises (Borgnet) 
1837, p. 215. Montanus, Gartengesellsch. 2, 79. Lange 1, 57. 
Hans Sachs 2, 4, 112. Eutrapel. 2, 36. Schmidt (Strap.) 63. 
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58. Nach der geschrift kappen zerlegen. Hammer, Rosenöl 2, 138 
Nasr-eddin, Anhang p. 69. Hurwitz, Sagen der Hebräer, Lpz. 1826, 
p. 142. Scala celi 37\ Fr. Widebramus, Del. poet. genn., 
Fkf. 1612, 6, 115. Meisterges. A. 87. Hans Sachs, 2, 4, 97. 
Scherz mit der Warheyt 6ö b . Harsdörffer, Nathan und Jothao, 
NQrnb. 1659, 2, Jotham 2, p. 151. 

59. Got was bürg, ein apt bezalt. (und der Schuldner geht frei aus.) 
Scala celi 161. Le Grand 2, 240. Doctrinal de *apience 6?. 
Meisterges. U. 181. Scherz mit der Warheit 66. Wolgemuth 2, 91. 

60. Der gastmeister gelopt dem apt zu viel. (Wegen schlechter Be- 
wirthung Rache durch Vorgeben zu guter Aufnahme.) Seth 
celi 104. Hans Sachs 2, 4, 125. 

61. Den ronb trüg ein münch in seinem buch heim. (Wollte alles 
Fleisch in seinem Bauche heim tragen.) Scherz mit der Wir- 
heyt 66 b . 

62. Ein apt ward ab gesetzt. (Weil er keine Nadel bei sich trug; 
Caesar. Heisterb. 6, 15. Specul. exempl. 6, 59. Abr. a S. Cl 
Judas 2, 259; Etwas 2, 25. 

63. Wie zn meiland einem doctor essen ward geschickt. (Der Sohn 
der Geberin verzehrt es.; 

64. Wie der gardian nur ein wort ret vor dem forsten. („Suppe.- 
Scala celi 158. Rollwagen 15. Eutrapel. 1, 595. Lyrum la- 
rum 254. Memel 361.* Helmhack 14. Jasander 63. Abr. a 
S. Cl. Lauber-Hütt 33; Judas 2, 361. 

Von nunnen. 

65. xii nunnen rar xii pfaffen (die flbrigen zwölf rar die Gärte.) 
Hemmerlin, de nobilitate 22, fol. 81 b . Geiler, Narrenschiff 73 
sign. Mv, Sp. 1. 

66. Ein atzel schalt ein nnn ein hurensack, (die Nonne wundert sich 
über das Wissen der Atzel.) Hemerlin l b . 

Von pfaffen. 

67. Wie ein pfaff iiii guldin vsz gab. (Bi& er das lehen, die kelle- 
rin, nicht mehr hatte.) 

68. Der priester gieng im kot. (Um seinen Unterthanen zu zeigen 
dass sie seinen Worten folgen sollten , nicht seinen Werken.) 
Rosarium 1, 35. Scherz mit der Warheyt 67. Rauscher, Lögeo 
4, sign. Diij. 
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69. Wo der alt neid her kume zwischen den pfaffen and manchen. 
(Vom Eier essen ; Joh. Pauli hat es bewert.) Holleo 122*. Gei- 
ler, Emeisz, fol. 26 b ; bei Veith IS, p. 35. 

70. Der Tüfel bracht fisch zum altar. (Weil der Priester sich aber 
das Kochen derselben Sorge machte.) Geiler, Sünden des Munds, 
fol. 7, Sp. 2. 

71. Der- priester solt vor dem erütz gon. (Weil seine Kinder eben- 
falls unehlich waren.) 

72. Man vergrab ein huud an das geweiht. (Weil er dem Bischöfe 
ein legat ausgesetzt hatte.) Bei Wackernagel Sp. 76. La- 
mai, Dunlop-Liebr. p. 297 b . Bromyard D, 4, 13. Pelbartus 
quadrages. 2 de vitiis 46, G. Poggius 36, p. 431. Dorpius 163. 
Convival. sermon. 1, p. 254. Frischlin p. 270. Malespini, nov. 
59, tom. 2, p. 217. Arcadia di Brenta p. 325. Le Grand 2, 
249 (3, 107); MCon 3, 70. La fleur de toutes nouvelles, n. 4. 
C nouvelles nouv. n. 96. Gil Blas 5, 1. Face*ties et mots 
subtils, fol. 17 b . Gueulette, contes tartares, qu. d'heure 21, 22. 
Contes de M. Sedaine. Dictionnaire d'anecdotes 2, p. 451. 
Stainhöwel 270\ Scherz mit der Warheyt 57 b . Metzger p. 126. 
Eutrapel. 1, 587. Abr. a S. Cl. Judas 2, 110. Uylen-Spiegel 396. 

73. Einer buch ein pfennig in die hosty. (Um Jemand abzugewöh- 
nen, schlechtes Geld zu opfern.) Bromyard D, 3, 9. 

74. Wie einer sein gelt behielt. („Surrexit, non est hic u — das 
Geld war gestohlen.) Bromyard A, 27, 62. Rosarium 2, 259. 
Meisterl. A. 39. Memel 1047. Eutrap. 3, 547. 

75. Zwen wetteten von kurtz mesz lesen. (Betrogen beide.) 

76. Wie zwen priester mesz lasen, (der eine kurz, der andere lang; 

beide mit gutem Grunde.) 

77. Papam esse partieipium bewert einer. (Quia capit partem a clero, 
partem a seculari.) Scherz mit der Warheyt 67. Bei Wackernagel 77. 

78. Ein priester vnd der bischoff wolten mit einander permutieren. 
Facet. Adelph. in Margarila facet. sign. Ov: De sacerdote qui 
Episcopo permutare voluit. Frischlin, facet. p. 269. Scherz 
mit der Warheyt 67 b . Wolgemuth 2, 71. 

79. Man kunt nit dru priester finden die iunckfrawen waren. Gei- 
ler, Brösamlin 2, 8 b , sign. Cij verso, Sp. 2. 

80. In der ersten mesz ist ein sei erlöszt. (Einer will „die pen der 
seien sehen.") Gregor. 4, 36. Eoxempl. 129. 

Pauli. 31 
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Von dem bösen geist. 

81. Wie der tüfel ein statknecht holt. (Weil der Bauer ihn im 
Ernste zum Teufel wünscht.) Promt. Exemp). M. 3. Wright 77. 
Pant. Candidus op. Schulze 185. Houdorff, 346 b . Abr. a S. 
CK Judas, 1, 184. lilenspiegel (1532, No. 96;, p. 142. Ge- 
sammtabent. n. 69, 3, p. 387. Schindler, Mundarten Baven» 
p. 447. Dach, Zeitvertr. 124. Lassberg 2, 347 ; cf. No. 90. Chaucer 
Canterb. tales, freres tale, v. 6957. 

82. Der lam lief beider dan der grad. (Zwei Diebe wollen Nüsse 
und Schafe stehlen und werden für Teufel gehalten.) Bromyard 
0, 2, 6. Scala celi 101 b . Le Grand 3, 77; Sinner Catal. cod. 
ms. 3, 379, 14. Hans Sachs (Nürnb. 1591) 2, 4, fol. 73. Roll- 
wagen, 1590, n. 67. C Mery Talys, n. 18. 

83. Der tüfel nam aplosbrief von dem man. (Galten nach dem Tode 
nichts.) Hans Sachs 2,4, 116 (Goedeke Grundr. % 155, 438.) 
Meisterges. A. 239. Talitz 60. Claus Narr p. 396. 

84. Der tüfel widerriet einer iunckfrawen nit vfF die borg oder 
schlosz zegon. (Als es zu spät war, sagte sie, der Teufel habe 
es ihr gerathen.) Herolt, Serm. 131. Gritsch 28, N. SpecaL 
exemplor. 9, 28 (Joh. de Vitr.) Sermones thesauri novi de 
temp. Argent. 1484, 73 ante D. Abstemius 33 ap. Nevel. 54S. 
Waldis 2, 64; cf. 3, 56. 8cherz mit der Warheyt 68. Abr. » 
S. Cl. 3, 365. Castelli, Memoiren, 4, 179; cf. Pauli. No. 212. 

85. Ein mensch ist des andern tüfel. (Nicht wir, sagt der Teufel. * 
Legenda aurea c. 21, p. 105. 

86. Kein frawen zierd wolt der tüfel. (zu stelen erlauben; ist sein 
bestes Werkzeug.) 

87. Gens vnd enten half der tüfel Stelen (keine Pferde; dabei wurde 
der Dieb ertappt.) Bromyard F, 8, 8; P, 5, 31. Abstemius 58; 
ap. Nevel. 358. Lucanor, 45. Guiccardini 105. F. Wolf in d. 
Wiener Jahrb. 58, 245. Waldis 2, 84. Scherz mit der War- 
heyt 68. Eutrapel. 1, 393; bei Veith 14, p. 35. 

88. Der tüfel ward vneins mit eim diep in dem stelen. (Jeder 
wollte zuerst an den Einsiedler.) Pantschatantra 3, 9. Wolff 
1, 212. Holland p. 112. Knatchbull 238. 8. Seth. S. 64 
Joh. v. Capua iij b ; deutsch. Ulm 1483, Pj b Doni 45. Antar- 
i-Suhaili 338. Calila e* Dymna,' Gayangos p. 51*. Bromyard 
S, 10„ 3. Wright 75. Hollen 112. Scala celi 77*. Uvre des lo- 
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mieres 261. Cabinet des fees 17, 451. Weodonmuth , 7, 177. 
Pantschatantra, Benfey, 1, 368; bei Veith 15, p. 36. 

89. Der tüfel erschein eim in äffen weysz. (Der Vogt gewesen und 
wieder geworden war.) Bromy. M, 8, 17. Wright 134. 

90. Der tüfel wolt ein kind holen. (Hat keine Gewalt, wenn die 
Mutter Benedicite sagt.) Aesop. Kor. 158. Aesop. Furia 164. 
Aesop. Nevel. 138. Babrios 16. Aphthon. 39. Avian 1. Disc. 
der. 24. Scala celi 77 b . Boner 63. Bromyard A, 21, 26; 
S, 10, 3. Wright 77. Promtuar. M, 3. Dorpius Diij b . Camerar. 
146; 329. Guiccard. 378. Du Meril 262; 268. Marie de 
France 49. Robert 1, LXXVill. Le Noble 1, 269. Lafontaine 

4, 16; Robert 1, 282. Reinhart F. 330. Stricker bei Scholl, 
Liter. Gesch. Stainhöwel 201, n. 1; Goedeke, Mittelalter, 646; 
Waldis 1, 86. Hans Sachs 2, 4, 33. Agricola 593. Eyring 1, 
154. Barth 2, 4. cf. Pauli, No. 81. 

91. Der tüfel förcht das kreutz. (Da das Kreuz über das Trink- 
geschirr gemacht wurde, so konnte der Teufel nicht heraus; es 
hätte es darunter gemacht werden müssen.) Den Namen des h. 
Gollotus habe ich nicht auffinden können , auch in der Britan- 
oia sacra, Lond. 1745, 4° nicht; cf. Geiler, Emeis, fol. 13. 

92. Der tüfel dienet eim edelman vnd begert ein glöcklein für sein 
Ion. Caesarius 5, 36. Hollen 85", Sp. 2. Specul. exemplor. 

5, 56. Abr. a S. Cl. 4, 166. Klingler, vom spil 304. Uylen- 
Spiegel, p. 623. 

93. Der tüfel für mit eim in ein turnier. (Der Ritter erlaubt ihm, 
in einer Rockfalte zu sitzen.) Caesarius 10, 11. Scala celi 127 b . 
(Joh. de Vitr.). Promtuar. A, 18. Specul. exemplor. 6, 75. 

94. Der dem tüfel ein lieclit vff zünt. (Dass er ihm nichts böses 
thue.) Bromyard A, 20, 9. H. Estienne, Apologie 2, 257. Nouv. 
Contes a rire, p. 130. Scherz mit der Warheyt 67 b . 

Von ungelerten lüten. 

95. Der bapst fragt, ob ein hübsch fich oder tier auch edel wer. 
(Ein Edelmann spricht nicht Latein.) Geiler, Evangelibuch 146 b , 
sign, avj verso, Sp.2. Geiler, Narrensch. 6 Schar, 3 Schel, fol. 32. 

96. Wie fil fachschwentz an himel gou. (Wie viel Priester für eine 
Gemeinde) Hemmerlin, h 6 b Scherz mit der Warheyt, 62. 
Bei Veith 16, p. 37. 

31* 
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97. Wan einen ein lansz oder floch beiszt. (Wollen die Heimlich- 
keit Gottes erfahren und wissen die thörichten Ding nicht.) 
H. Estienne, Apologie 2, 126. Lyrum larum 335. 

98. Keiser Sigmund het baretlislüt lieb. (Wie die alten Könige and 
Kaiser.) Cicero de orat. 3, 35, 141. Gellius, noct. Att. 9, S. 
Eutrap. 1, 261. Histor. Handbachlein 33, p. 214. 

99. Einer zerleit ein hün vnd sprach, quantum patimas propter 
eccle8iam. Facet. Adelph. in Margarita facet. sign. Oiiij. De io- 
docto prelato. Uylen-Spiegel, p. 545. 

100. Was die zwen spitz bedeuten an dem biscboffs hat. Poggiui, 
n. 185, p. 470. H. Estienne, Apologie, 2, 194; 218. 

101. Wie drei Studenten latin redten. („Pluit pluibit, si iste tem- 
pus manebit tt etc.) 

102. Item expositio vitis vera et pater etc. (Auricola — agricoli.) 
Frischlin n. 37, p. 19. Scherz mit der Warhey t 62. 

103. Als einer lasz, tibi vnum moysi. (Faciamos tria tabernaculs) 
8cherz mit der Warheyt 63. 

104. Welches besser sei, thün das man weiszt (oder etwas lernen 
Pithsanus 7, 11, fol. 9*. Ulenspiegel (1532) 109, p. 144. Ly- 
rum larum 272. Bei Veith 17, p. 37. 

105. Trinken oder leszen, welches das best sei. (Beten oder lesen, 
essen oder trinken.) Geiler, Narrensch. 18 Schar, 2 Schel. fol. 54. 
sign. Jiiij, Sp. 2. Geiler, Brösamlin 67, sign. M, Sp. 1; Alpha- 
bet, fol. 5 b . Sinnersberg 100: 

106. Ob doctores vber die ritter sein. (Der König kann hundert 
ritter, aber keinen doctor machen.) Jac Pontanus 3, 3, 1. 
p. 791. Aen. Sylvius Parall. 4, 19. Facet Romanor. impereL 
in Margarita facet. sign. Dij. Geiler, Brösamlin 2, 45, sign, hiij, 
Sp. 2. Scherz mit der Warheyt 65. Eutrap. 2, 656; 1, 335. 
Memel, 359. Histor. Handbachlein 33, p. 213. 

107. Ein künig gab sechs doctoribus sechs fragen vff. cf. Ptutarth. 
Vit. parall. ed. Reiske 4, 142, 3. Bromyard T, 4, 18; cf. X. 
1, 23. Hans Sachs 1, 385 ff. 

108. Jurista ein hasz machet fersz vnd hat auch penssion. (Nebst 
Beispielen von Fürsten, die gelehrte Leute nasalen.) Dialog, 
creaturar. 105. Camerar. 341. Bei Veith, 18, p. 38. Geiler, 
Narrenschiff 23, sign. Diij. 
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Von rosstüschern. 

109. Der ein schlug ballen der ander sporen. (Als sie in Einem 
Bette schliefen.) 

110. Für xxvi duckaten, zchen bar, kauft einer ein pferdt (die an- 
deren wollte er schuldig bleiben). Poggius 163, p. 464. Dor- 
pius p. 167. Camerar. 350. C. Nov. antich. 10. Ulenspiegel 
(1532) 90, p. 140. Eutrap. 1, 836. Bei Veith 19, p. 39. cf. 
Conceyts, etc. 191. 

111. Der leybruder sprach die warheit blibe in dem fass. (Ein be- 
kehrter Rosstäuscher wollte nicht mehr betragen.) Vincent. Bel- 
lov. specul. mor. 3, 7, 12, p. 1317. Bollen 191. Wright, 40. 
Hemmerlin, sign, d 5»*; cf. aa 6\ Boner 85. Eutrapel. 2, 209; 
cf. Pauli, No. 127. 

112. Das rosz gieng vber kein bäum. (Brücke.) Romulus Rob. 553 
(6, 11). Scala celi, 127*. Bebel 1, 33, sign. Cc*. Marie de 
France 71. Le Grand 3, 129. Ulenspiegel (1532) 87. p. 140. 
Conceyts and Jeasts 19, p. 9. 

Von vrteil vnd vrteilsprechern, von notarien vnd richtern. 

113. Die witfrau soll sechs hundert gülden kein on dem andern ge- 
ben. 1001 Nacht N. 386 (Breslau). Scott, tales p. 207; Car- 
donne 1, 61. Valer. Maximus 7, 3, exter. 5. Discipl. cler. 16. 
Gesta Roman. 118. Scala celi 7 b ; 7S b . Gallensis 1, 4 3. Bro- 
myard, K. 6, 1. Enxempl. 6. Boccaccio 8, 10. Schmidt, 
Beitr. 91. C. nov. antich. 74. Sacchetti 198. Guicciardini 68\ 
1588, p, 106. Boner 72. Stainhöwel 232 b . Scherz mit der 
Warheyt 69*. Acerra philol. 4, 18. Memel 302. Hannov. 
Tagespost 1864, n. 177. Mery tales and Quicke Answeres 69, 
p. 88. Jack of Dover 14, p. 330. Joe Miller 1206. 

114. Zwo frawen kriegten vmb garn. (Der Richter fragt worauf es 
gewickelt wftre.) Scherz mit der Warheyt 69 b . Wolgemuth 2, 39. 
Bei Veith 20, p. 40. 

115. Untreu schlag ein zimmennan als er achthundert guldin fand. 
(100 fl. Belohnung ; da wollte der Kaufmann 900 verloren haben.) 
Visdelon u. Galland Supplem. zu d'Herbelot p. 225 b . Disf. cleri- 
cal. 18. Mart. Polonus E, 73. Vincent. Bellovac. spec. mor. 1, 
1. 27 p. 100. Scala celi 21 b . Enxempl. 311. Timoneda, Pa- 
tranas 6. Ysop. Col. 4. Giraldi 1, 9 (Nov. Ital. 3. p. 14). 6er- 
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97. Wan einen ein lausz oder floch beiszt. (Wollen die Hei» 
keit Gottes erfahren und wissen die ihörichteo Diog ui 
H. Estienne, Apologie 2, 126. Lyrum laram 335. 

98. Keiser Sigmund het baretlislüt Heb. (Wie die alten kuoip 
Kaiser.) Cicero de orat. 3, 35, 141. Gellius, noct. kil 
Eutrap. 1, 261. Histor. Handbüchlein 33, p. 214 

99. Einer zerleit ein hün vnd sprach, qnantum pa 
ecelesiam. Facet. Adelph. in Margarita facet. sign, 
docto prelato. Uylen-Spiegel, p. 545. 

100. Was die zwen spitz bedeuten an dem biscboffs 
o. 185, p. 470. H. Estienne, Apologie, 2, 194 . 

101. Wie drei Studenten latin redten. („PluU pl" 
pus manebit" etc.) 

102. Item expositio vitis vera et pater etc. 
Frischlin n. 37, p. 19. Scherz mit der W 

103. Als einer lasz, tibi vnura moysi. (Fa< 
Scherz mit der Warheyt 63. 

104. Welches besser sei, thün das man weiszt (o«!< 
Pithsanus 7, 11, fol. 9*. ülenspiegel (153^ 
rum larum 272. Bei Veith 17. p. 37. 
Trinken oder leszen, welches das be 
essen oder trinken.) Geiler, Narrensch. 18 M 
sign. Jiiij, Sp. 2. Geiler, Brösamlin »>7. 
bet, fol 5*. Sinnersberg 100. 
Ob doctores vber die ritt er 

en doctor m ^eu. 
Iv »us Parall. 



105 
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100. Schumann 1. 18 



s o ecwiss hinein, wie die 
I , 141, ü; 2, 251, B. 
•ign. Piij. Scherz mit der 
«.ii. Et», 
itiiiit. (Cambyses; eines un- 
i- r. Maximai 6, 3 exter. 3. 
' . 4 , 4. Gesta Roman, tat. 
i. Scala celi 20*. Rosa- 
Promtuar. J, 41. Lange 
|>\ Jac. v. Cassalis, 10 b . 
Üuicciaidiol 160'. Belle- 
) . (302, ex. 70. Morsheim 
en mit der Warheyt 70 b . 
Kutrapel. 1, 165. 
I>afür oder dagegen, immer 
ilitate, c. 34, pag. 141 b . Scherz 
Laubcr-Hütt, 3, 14. Eutrap. 
rales and Quicke Answ., 136. 
Wut er. (Wird begnadigt.) Scott, 
pphth. Pi^istr. 3. Diodor. Sic. exc. 
5. 1. exter« 2. Vincent. Bellovac. 
Bellovae. spec. doctr. 5, 43. Saris- 
Efammerlin de nobilitate, c. 34, fol. 142 b . 
herz mit der Warheyt 3 b . Ursinus 6, 
Bellefor. 162. Federmann 283. 
ging. (Dem rechten Herrn.) 
uit vnrecht richten. (Gott war ihm lieber 
r. Narrensch. 10 Schar, 7 Schel, fol. 38 b , 
2. Jac. v. ( ;is>.tlis, 24 b . 
vmb die warhcit. (Quia dixi equum, per- 

dem richter die hend. (Schmieren.) Bro- 
Wright 43. Promtuar. J, 43. Morlini, 11. 
"o;ii in Margar. facet. sign. F, 6 b . Convival. 
ipl. 24. Le Grand 3. 53: Me'on 1, 183. 
I. Scherz mit der Warheyt, 71 b . Abr. 
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cambi n. 4. Doni, Marmi 1552, 1, c. 80; Nov. ed. (Jamba 1815, 
d. 31. Passatempo de' curiosi p. 87. Le Grand 2, 175 ; Meoo 
2, 120. Face*ties et raots subtils en frao£. et en ital. f. XVIII. 
Biblioth. de socie*te* 13. Histoircs plais. et iogenieuses, p. 246. 

■ 

Facdties et mots subtils p. 52. Dictionnaire d'aaecdotes 1. 
p. 172. Nouv. contes a rire, p. 194. Staiohöwel 4. Scherz 
mit der Warheit 69 b . Weodunmuth, 7, 13. Memei 369. Luatig- 
macher 2, 70. Hebel, Schatzkästlein, der kluge Richter. Mery 
tales and quicke Answeres 16, p. 26. Paaquils Jests, p. 17. 
Old Hobson 20, p. 35. 
116. Der ein örin ochsen erdacht. (Phalaris und Pcrillus.) Pindar. 
Pyth. 1, 94. Pont. Heraclides, der reb. publ. fr. 36, ed. Koel 
Timaeus (Plin. Epp. 1, 20). Callimachus fragm. Bentl. 119; 194 
Polybius 12, 25. Tzctzes 1, 669; 5, 837. Diodorus 13, 211; 
Exc. de virt. et vit. p. 59. Dorotheus (Parall. Pseudo-Plut. 
p. 315 C). Cicero, Verr. accus. 4, 33, 73. Cicero in Pison. 
18, 42. Cicero de fin. 5, 28, 83. Cicero Tuscul. 2, 7, 17; b, 
26, 75. Horatius, epp. 1, 2, 58. Propertius, Eteg. 2, 25, 11 
Ovid. de arte am. 1, 653. Ovid in lliad. 437. Ovid Trist. 3, 
11, 51; 5, 1, 53; 5, 12, 47. Valer. Maximus 9, 2, exter. 9. 
Persius, Satir. 3, 39. Seneca, de clem. 2, 4: de ira, 2, 5; epp. 
66; 92. Plinius 34, 8. Lilius Punic. 14, 211. Luciao. de 
morte peregrini. Lactantius, de falsa sap. 3, 19, 8 ; 26, 6; 27.5. 
Orosius, adv. Pag. 1, 20. Clatidianus, in Rufin. 1, 253. Bell. 
Gild. 186. Eustathius, ad Odyss. /t. p. 1496, 56, Rom. Schol 
Pindar. ad Pyth. 1, 185, p. 185, p. 310 Bßckh. Schol. Horat. 
ad epp. 1, 2, 58. Schol. Ovid. ad Ibio 439; 441. Schol. Juveoal 
ad Satir. 6, 486, p. 245 ed. Cr. Phal. Epp. ed. Groniog. p. 20. 
80, 118. 164, 188, 260, 262, 264. Nonnus Zvrvy. .Wo?. 1, 46. 
Basilius (Boissonade ad Herodian. Epimer. p. 38.) Kodom. 
Violar. p. 412. J. F. Ebert, Phalaris, in J&Mtluor, Regiomont. 1830, 
p. 40. Dialog, creatur. 101. Gesta Roman, lat. 48. Scala celi 49. 
Holkot 141. Bromyard C, 11, 38; N, 4, 7. Promtoar. C, 52. 
Petr. Damiani 3, 251; opp. Par. 1663. Gritsch 42, A. Arnold. 1. 
14 K 2, 4. Jac. v. Cassalis, 5. Jac. Po o tan. 893. Camer&r. 
364. Enxempl. 250. Guicciardini 28*. Bellefor. 150. Feder- 
mann 262. Geiler, Narrensch. 48 Schar, 3 Schel , 189 (falsch 
sign. Zv, Sp. 1. Waldis 4, 77. Scherz mit der Warheyt 70. 
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Wendunmuth, 3, 203. Eyring 2, 43; 2, 400. Schumann 1. 18. 
Acerra 2, 56. Eutrapcl. 1, 441. 

117. Die sew wollten nit in das wasser. (So gewiss hinein, wie die 
Advokaten in die Hölle.) Rosarium 1, 141, U; 2, 251. B. 
Facet. Adelph. in Margarita facet. sign. Piij. Scherz mit der 
Warheyt 70 b . Rauscher, Lügen 4, sign. R b . 

118. Die haut ward vff ein schemel gspannt. (Cambyses; eines un- 
gerechten Richters.) Herodot 3. Valer. Maximus 6, 3 exter. 3. 
Lncan 10. Holkot, 85. Gallensis 1, 4, 4. Gesta Roman, lat. 
29; deutsch 11. Dialog, creatur. 89. Scala celi 20*. Rosa- 
rium 2, 65, A. Bromyard J, 9, 36. Promtuar. J, 41. Lange 
2, n. 56, p. 103. Hondorff, 352; 356 b . Jac. v. Cassalis, 10 b . 
Wendunmuth, 1, 8. Enxempl. 153. Guicciardini 160*. Belle- 
for. 22. Federmann 2. Eos 20. Gran, 602, ex. 70. Morsheim 
589. Agricola 288; 500, 278. Scherz mit der Warheyt 70 b . 
Memel 1099. Acerra philol. 1, 64. Eotrapel. 1, 165. 

119. Die sach hangt noch am gericht. (Dafür oder dagegen,' immer 
gewinnen.) Hemmerlin, de nobilitate, c. 34, pag. 141 b . Scherz 
mit der Warheyt 71. Abr. a S. Cl. Lauber-Hütt, 3, 14. Eotrap. 
1, 623. Wolgemuth 1, 30. Mery Tales and Quicke Answ., 136. 

120. Einer küsset eins fürsten dochter. (Wird begnadigt.) Scott, 
Tales 215. Plutarch, Apophth. Pisistr. 3. Diodor. Sic. exc. 
Vat. n. 33. Valer. Maximus 5. 1, exter. 2. Vincent. Bellovac. 
spec. hist. 2, 18. Vincent. Bellovac. spec. doctr. 5, 43. Saris- 
ber. 7, 25. Morsh. 662. Hemmerlin de nobilitate, c. 34, fol. 142 b . 
Jac. v. Cassalis, 4 b . Scherz mit der Warheyt 3 b . Urainus 6, 
56. Guicciardini 30\ Bellefor. 162. Federmann 283. 

121. Welchem der ochs heim ging. (Dem rechten Herrn.) 

122. Der richter wollt nit vnrecht richten. (Gott war ihm lieber 
als der Freund.) Geiler, Narrensch. 10 Schar, 7 Schel, fol. 38 b , 
sign. Fvj verso, Sp. 2. Jac. v. Cassalis, 24 b . 

123. Der verlor das rosz vrab die warheit. (Quia dixi equnm, per- 
didi equum.) 

124. Die fraw salbet dem richter die bend. (Schmieren.) Bro- 
Aiyard J, 9, 21. Wright 43. Promtuar. J, 43. Morlini, 11. 
Scomata J. Keisersbergii in Margar. facet. sign. F, 6 b . Convival. 
Sermon. 1, 228. Enxempl. 24. Le Grand 3. 53: Me*on 1, 183. 
Moyen de parvenir XIII. Scherz mit der Warheyt, 71 b . Abr. 
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a 8. Cl. Bescheid-Essen, p. 44. Eutrapel. 2, 722. Vorrath 118. 
Lyrum larum 39. Zeitverkürzer 253. 

125. Der ein schenkt ein wagen, der ander zwei pferd. (Die Pferde 
ziehen den Wagen.) Vincent. Bellovac. spec. mor. 1138. Bro- 
myard A, 14, 4. Wright 81. Promtuar. J, 42. Rosarium 2, 
251, B. Scala celi 20*. Enxcmpl. 241. Boner 95. Brant A, 6. 
Scherz mit der Warheyt 71 b . Montanus, Gartenges. 2, 65. 
Wendunmuth (1573) 1, 126, fol. 136. Memel 327 ; cf. 343. 
Lyrnm larum 243. Eutrapel. 1, 905. ZeitverkOrzer 255. Lustig- 
macher 147. Schreger 17, 67, p. 549. Conceits, Clinches, etc. 
80, p. 24. Mery tales and Quicke Answ. 22; Old Hobson, 21. 
Compl. Lond. Jester, 1771, p. 99. 

126. Der legat gab ein gcschencktes pferd wider. („Wusst nit, dti 
Du ein sach zu Rom hettest. 54 ) Gallensis 4, 51. Pithsanna 6, 2. 
Specul. exemplor. 9, 139*. 

127. Alle Sachen verlor ein fittrsprech (weil er nicht mehr lügen 
wollte.) Vincent. Bellovac. spec. mor. 1316 (Jac. de Vitr.) Bro- 
myard A, 14, 22. Wright 40; Anmerk. Ms. Arundel. 506, fol. 41. 
Scala celi 7 b . Bebel 1, 105, sign. EeV Conviv. Sermon. 1, p. 28. 
Nugae venales, p. 83. Roger Bontems, p. 166. Scherz mit der 
Warheyt 72. Wendunmuth 1, 127, fol. 137. Eutrapel. 2, 717; 
cf. Pauli, No. 111. 

128. Das ferlin tranck die milch ausz. (Bei einem ungerechten Rich- 
ter.) Wright 73. Poggius 254. Guiccardini 85 b ; 1588, p. 37. 
Bellef. 43. Federmann 66. Ens 51. Scelta di facet. p. 170. 
Brant A, 5 b . Geiler, Pater noster, Alphab. 1. G., sign. Ciüj. 
Sp. 2. — , Sünden des Munds 41, Gv, Sp. 2. Eutrapel. 2. 8. 
Memel 342; 448. Vorrath 66. Lustigmacher 2, 34. Schreger 17. 
171, p. 609. Mery Tales and quicke Answeres 22, p. 33. Jack 
of Dover, p. 334. Old Hobson 21, p. 36. Complete London 
Jester 1771, p. 99; cf. Pauli, No. 125. 

129. Der einen erstach on sünd. (der die Tochter geschändet hatte.) 
Caesarius 9, 38. Arnoldus 1, 13, 5, % 5. Specul. exemplor. 6, 70. 
cf. Herolt, Sermon, de temp. J, 38. Selentroist 135* Geiler. 
Evangelia 167, sign, eiiij, Sp. 2. 

130. Der fürst ward geladen in das tal iosaphat vnd kam da. (Ru- 
dolph v. Oesterreich.) Hemmerl in, GgiijV Bapt. Fulgosus 1, 6. 
Acerra philol. 6, 19. Hondorff, 355. Abr. a S. Cl. Judas, 3, 233. 
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Von dem herten orden der 

131. Einer warff zween häfen zum fenster vsz. (Den Gehorsam der 
Frau zu prüfen.) Vincent. Bellovac. spec. mor. 3, 8, 23, 
p. 1097. 

132. In xxx iaren nie eins gewesen. Sehen mit der Warheyt 84 b . 
cf. C. Mery Talys, n. 86. 

133. Drei biederfrawen Warden eins. (Nachdem sie dreimal gründ- 
lich geprügelt waren.) Rosarium 2, 205. 

134. Ein bö8Z weib tugenthaft zemachen. (In verbis, herbis et la- 
pidibus.) 1001 Nacht 1, 36. Rosarium 2, 206. Camerar. 255. 
Abstemius 91. Morlin. 61. Straparola, bei Grimm Kioderm. 8, 
289, (1573, 12, 3, Schmidt lfif8.) Hans Sachs 3, 3, 130. Fast- 
nachusp. Waldis 3, 17. cf. Memel 300. cf. Mery Tales and 

i 

Quicke Aoaweres 80, p. 98. 

135. Böse man tugenthaft zemachen. („Sei gehorsam und komme 
früh nach Haus. u ) Vincent. Bellovac. spec mor. 868. Gritsch 
48, L. Promtuar. M. 18. Scala cell 109*. Wright, 22. Schu- 
mann 2, 28. Grimm, Mythol. 1153. cf. Grimm, Kinderm. n. 128; 
2, 238; 3, 214. cf. altd. Wälder 3, 160. cf. Gesammtabent. 29;2, 141. 

136. All nacht het ein fraw entschuldigung. (Uxor coitum abhorrens 
meretrice corrigitur.) 

137. Frawen znngen weren gesund zu essen als schwantzstttck. Bro- 
myard L, 5, 21. Wright 132. C Mery Talys, n. 9. 

138. Der frawen zung was das schwerst. (Als alles Schwere beim 
Sturm über Bord geworfen werden sollte.) Dialog, creaturar. 90. 
Vincent. Bellovac. 3, 1, 3, p. 868. Bebel 1, 35, sign. Cc*. De 
alio. Convival. Sermon. 1 , p. 281. Scelta di facet p. 123. 
Guicciardini 52 b ; 1588, p. 186. Nouv. contes a rire, p. 212. 
Lyrum larum 30. Vorrath 136. Schreger 17, 24, p. 530. Tarl- 
ton's Jests, p. 234. Conceyts and Jeasts 5, p. 4. 

139. Einer schrieb seiner frawen etwas an einen zedel. (Als er in's 
Wasser fiel, wollte sie erst nachsehen, was darüber geschrieben 
stünde.) Gooroo Paramartan, Babington, Lond. 1822, p. 94. 
Bromyard H, 1, 6 ; Hemmerl in 1. S\ Morlini 74. Luscin. 162. 
Manlius, loc. comm. 442. Viollet le Duc, anc. theatre francais 
1854, 1, 32. Meisterges. A, 40. Keller, Erzähl. 691. Scherz 
mit der Warheyt 34 b . Talilz 40. Arnim, Janus, 1 dienst. Me- 
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roel 288. Eutrapel. 2, 775. Ursinus 6, d. 96, p. 508. Helm- 
hack 111. Schreger 17, 11, p. 525. 

140. Einer sach einen für zween an. (Bis er in's Feuer fiel.) Hol- 
kot, 122. Pelbartus, quadrages. 2, 30 F. Promtuar. B, 5. 
Geiler, NarrenschifT, 14 Schar, 3 Schel, fol. 47*. 

141. Die römerin glorigierten in ihren kindern Tnd nit in gezier- 
den. Cicero, Brut. 58, 211. Abr. a S. Cl. Reimb dich, p. 32. 

142. Das bösz weib ruckt hinder sich (und fiiesst den Flosa aufwärts.) 
Holkot 28. Holleo, serm. aestiv. 82 E. Scala celi 87 b . SpecuL 
exemplor. Maj. p. 818. Wright 10. Poggius 61, p. 437. 
Dorpius, p. 162. Faero. 27. Convival. Sermon. 1, p. 809 

H. Asconatus (Del. poet. germ. 1, 387.) Grat a S. Elia 1. 
Olh. Melaoder, 277. Nugae* Venales, p. 74. Scelta di facct. 
p. 130. Domenichi, facet. p. 64. Ces. Pavesio 31. Zabata, 
facet. p. 81. Passa terapo de curiosi, p. 74. Arcadia di Brenta, 
p. 211. Arl. Maioardo, p. 60. Verdiz. 53. Garoo 3, 37. Marie 
de Fraoce 96. Le Grand, 2, 330; 1829, 3, 181. Chev. de la 
Tour. Divertiss. cur. de ce temps, p. 19. Faclties et mots sub- 
tils, p. 186. Chasse ennuy, p. 318. Lafontaine 58; 3, 16. 
Brant, Ciij b . Barth 5, 20. Geiler, Narrensch. 68 Schar, 5 Schcl, 
fol. 180 b (falsch), sign. Yiij verso, Sp. 2. Scherz mit der War- 
heyt 31 b . Ambros. Metzger, p. 133. Hulsbusch, p. 33. Eutrapel. 

I, 734. Schiebers Lusthaus 2, 189. Sauersberg 568. Mery 
Tales and Quicke Answeres 55, p. 72. Jack of Dover, p. 327. 
Pasquil's Jests, p. 27. 

143. Die bauren verbranten die hend. (Böse Nachbarn; verbrennen 
sich endlich die Hände.) Abr. a S. Cl. Mercurialis, p. 74. 

144. Einer het gern gewiszt, wie sich sein fraw wolt halten nach seim 
dot. (Stellt sich todt.) Poggius, 114, p. 452. Scelta di facetie, 
p. 144. BrantC. 4. cf. Meistergee. U. 142. Wegkarzer 9 b . Vor- 
rath 139. Mery Tales and Quicke Answeres 82, p. 99. Pas- 
quil's Jests, p. 21. 

145. Einer verbot seiner frawen dencken. (Bis sie kein Essen be- 
reitete.) Scherz mit der Warheyt 34 b . Wolgemuth 2, 67. 

146. Ein geist vexiert den man zu nacht der vatter bei tag. (Hatte 
die zweite Frau genommen.) 

147. Einer nant sein frawen sein fröd. (Bis sie eines andern Freude 
ward.) Bromyard, G. 1, 4. 
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148. Der man wolt vor der frawen sterben. (Männliche und weib- 
liche Schlange; wird die männliche zuerst getödtet, so stirbt der 
Mann zuerst etc.) Plato Sympos. Plutarch. Gracch. 1. Cicero 
de divin. 1, 18, 36; 2, 29, 62. Aurel. Vict. 57. Plinius 7. 36. 
Auct. de vir. ill. 57. Valer. Maximus, 4, 6, 1. Holkot 45. 
Gesta Roman, lat. 92. Eutrapel. 1, 281. Grimm Kinderm. 
3, 297. Hondorff, 296. 

149. Einer liebt sein frawen nit vnd ward enthauptet. (Wusste kei- 
nen andern Grund.) 

Von Zauberern. 

150. Der hafen sod, die tasch lief heim. (Liebestrank; statt eignen 
Haares nahm der Mann das seiner Tasche.) Abr. a S. CJ. Be- 
scheid-Essen, p. 197. 

151. Das weib segnet sich vor dem pfaffen. (Der sie prügelt, damit 
sie in ihrem Glauben nicht getäuscht wird.) Bromyard S, 11, 5. 
Wright 118, p. 110; cf. 89, p. 77. 

152. Der wolff frasz ein pferd. (Das hätte der Hase, der über den 
Weg gelaufen war, nicht gelhan.) Bebel 2, 167, sign. Ff 4*. 
Luscinius 48. Ulenspiegel, 1532; 108, p. 144. Scherz mit der 
Warheyt 72. Lyrum larum 182. 

153. Ein brief an hals hencken für äugen we. (Schlechter Spruch ; 
hilft, so lange der Glaube dauert.) Hollen 21 d . Poggius 108. 
Gran, 10, 16. Brant, B. 8*. Montan. 740. Wolgem.5, 75. L>rum 
larum 305. Lustigm. 76. Mery Tales and QuickeAnsweres 37, p. 51. 

Von dem glauben. 

154. Ein iud must got in einer mistlachen suchen. (Weil er nicht 
glauben wollte, dass Gott in Maria gewesen sei.) Bromyard N, 1, 18. 

155. Der bouer touft ein kind, vnd der sun bracht ein kalb. (Noth- 
taufe.) Facet. Adelph. in Margarita facet. sign. 0 8. 

15ti. Der sawhirt glaubt nit ein geist. (H. Geist heisst Niemand im 
Dorfe.) Scherz mit der Wahrheit 80 b . Frey, Gartenges, fol. 46 b . 

Von der hoffart. 

157. Coiwtantius duckt sich vnder den bogen. (Kleiner Mann, hoher 
Bogen.) Geiler , Evangelienbuch 119 b , sign. Viij verso, Sp. 1; 
Evangelien 130, sign. Yiiij, Sp. 1. 

158. Ein bischof vberdisputiert ein pauren. (Vielmehr umgekehrt; 
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der Bischoff ist Fürst, wenn der Fürst des Teufels wird, was 
thut der Bischoff daza?) Claas Narr, p. S27. Geiler, Narrensch. 
43 Schar, 2 Schel, fol. 98 b , sign. Qv verso, Sp. 1. Eotrapel. 2, 
588. Vorrath 115. Nouv. cootes a rire, p. 113. 

159. Der tüfel wolt selbe weichen. (Damit man nicht sagen könne, 
er sei vertrieben, wie Knechte und Mlgde thoo.) 

160. Die hören wandlen zu einander. (Unverschämte Antwort einer 
Magd.) The Sack-Full of Newes, p. 183. 

161. Dein vatter tregt ein krön nnd ist doch kein könig. (Priester- 
kind.) Hemmerlin, de oobilitate, 4, fol. 13 b . 

162. Ein künig wolt ein guldin geben vmb ein par bantoflen. (Die 
nur vier Plaphart kosteten.) 

163. Ein apt het eng schuh an. (Man sieht, dass Euer Kloster arm 
ist, da ihr nicht leder genug zu Schuhen habt.) Caesarius, 4, 
12, 13. Spec. exemplor. 6, 33, 34. 

164. Einer zögt eim zwei mülstein. (Der kostbare Edelstein gezeigt 
hatte.) Poggius 74, p. 440. Convival. Sermon. 1, 192. Scelta 
di facet. p. 148. Wendonmuth, 1, 78. Abr. a S. Cl. Reimb dich, 
p. 32. Eutrapel. 1, 285. 

165. Alexander wolt nit lanfen (nicht spielen, weil die Spielenden 
keine Königskinder wären.) Brant, N. 8, 77. 41. Geiler, Nar- 
rensch. 76 Schar, 2 Schel, fol. 159, sign, d, Sp. 2. 

166. Ein kaiser war jedcnnan frfindlicb. (Wie er wünschte, da*« 
ein kaiser mit ihm wäre.) Geiler, Narrensch. 45 Schar, 6 Sehe), 
fol. 102, sign. Riiij, Sp. 2. (Seneca.) 

167. Domitianus verfolget Christen (und Mflcken). Petrarcha, Herum 
memorand. 2, 4, p 426. Wolgemuth 2, 81. Geiler, Narrensch. 
45 Schar, 2 Schel, fol. 101, sign. Riij. Brösami. 2, 55, sign. R, Sp. 1. 

168. Zwen stritten vmb ein ochsenkopf. (Im Wappen; der Andere 
sagt, das seine sei ein Kuhkopf.) Bartholus de Saxoferrato. 
Tractat. de insigniis et armis, Altorf. 1727, 6. Hemmerlin. de 
nobilitate 29, fol. 108.. Poggius 200, p. 473. Scherz mit der 
Warheyt 72 b . Mery Tales and Quicke Answeres 3, p. 16. 

169. Einer wolt streich teilen. („Willst du Geld, so theil auch 
meine Wunden. u ) Gritsch 39, O. Bromyard, F, 3, 4. Seals 
celi 164*. 8cherz mit der Warheyt 73. Abr. a. S. Cl. Lauber- 
Hütt, 1, 41. Nouv. contes a rire, p. 209. 

170. Ein mulesel gloryert von seim vater. (Von seiner Mutter nicht.) 
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Aetop. Kor. 140. Aesop. Für. 83. Aesop. Nevel. 140. Plutarch, 
Sept. Sap. conviv. c. 4. ed. Wyttenb. 1, 2, 98. Babrius 62. 
Discipl. cleric. 5. Neckam 24. Extravag. 1. Remicius 48. 
Paulinus 28. Älart. Polonus. S. 230 J. Alph. 5, 4. Bromyard, 
F, 7, 2. Camerarius 147, cf. 258. Faern. 33. J. Postb. 122. 
Enxempl. 128. Caes. Paveaio 35. Verdizotti 5. Cbastoiemcnt 
p. 71. Lafontaiue 6, 7; cf. 12, 17; Robert 2, 16; 1, XCV. 
Haudent 230. G. Corrozet 36. P. Desprez 57. Benserade 171. 
Goedeke, Mittelalter, 648. Freidank 141. Grimm, Reinh. F. 423 cf. 
CCLXI11. Renner 1518 (Fkf. 1549, Bl. 10 v. 2.) Abr. a S. Cl. 4, 275 
(Coln, 1690, 2, 237.) Hans Sachs 2, 4, 34. Nürnb. 1560; 
cf. Schmidt, Beitr. p. 181. Stainhöwel, Extravag. 1. Waldis 3, 
60. Chrytraeus 87. Daum 208. Agricola (1578) 153 b . Frei- 
tag 20. Pfeffel 2, 88. J. v. Düriagsfeld, das 8prichwort als 
Humorist, 1863, p. 154. Den wysen Ghek door J. D. Brus 1672. 
fol. 55 ; Serrure vaderl. Mus. Gent 1855, p. 252. 

171. Das ertreich küsset einer, (als seine Mutter; L. Junius Brutus.) 
Livius 1, 56, 10. Dionys. Halicarnass. 4, 69. Scherz mit der 
Warheyt 73. 

172. Ein hasenstöszer gloryert vsz eim basen. (Wird ihm von den 
Falken genommen.) Pantsch at antra, Benf. 1, 79. Knatchbull 77. 
Sim. Seth, Üpsal. p. 41. Possinus 561, 8. Jos. de Capua C. 
2, 6. Ulm 1483, Biv\ Gayang. VIII». Dialog, creatur. 58. 

173. Ein wolf liesz ein kitzi tantzen. (Während der Wolf pfeift, 
läuft es fort.) Aesop. Nevel. 94. Aesop. Kor. 94. Aesop. Für. 74. 
Dialog, creatur. 53. Camerar. 124. Guicciard. 231. Feder- 
mann 373. Bellefor. 219. Marie de France (Le Grand, 1829, 
4, 370, note). Waldis 4, 87. Grimm, Kinderm. n. 88; 3, 145. 
Unland, Volkslieder, p. 565. 

174. Der wind warff ein eichbaura vmb. (Das Rohr bleibt stehen.) 
Aesop. Kor. 143. Aesop. Für. 59. Babrius 36. Aphthoo. 36. 
Avian. 16. Bromyard H, 6, 25. Abstem. ep. Nevel. 556. Ca- 
merar. 149. Le Noble 2, 204. Desbillons 6, 11. Lafontaine 
1, 22. Robert 1, 85. Boner 88. Fabeln aus den Zeiten der 
Minnesinger 83, p. 198. Stricker (Altd. Wäld. 2, 1). Stain- 
höwel (s. 1. & a. 4°) 51 b . Waldis 1 , 82 ; 1 , 100. Scherz 
mit der Warheyt 78. Eyring 3, 31. Nicolai 1, 55. 

175. Dedalus lert icaruin fliegen. Ovid Metamorph. 8, 195. Hygin. 
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fabl. 40. Pausao. 9, 11. Dialog, creatur. 91. Bromyard A, 25, 
20. Geiler, Narrensch. 84 8char, fol. 165 b , sign, n verso, Sp. 2. 
Acerra philol. 2, 5. 

Von der geitikeit 

176. Einer wolt ein tag dot sein. (Um da« Essen zu sparen — 
kommt wirklich zu Tode.) Bromyard A, 27, 41. Wright 76. 
Scherz mit der Warheyt 73 b , 

177. Allermeist menschen werden verdampt vmb der geitikeit willen. 
Geiler, arbore hum. fol. 176 ; Schiflf der penitentz 108, sign, t, 
Sp. 2. cf. Pauli, No. 200. 

178. Vff eün bret betten, zwei vnglttck. (Was der erste Mann erspar, 
hat, verbringt der zweite.) Abr. a. S. Cl. Judas, 2, 209. 

179. Im wald fand einer ein schätz. (Zu Hause war er verschwan- 
den.) Kaiila u. Dimna, Silv. de Sacy 2; Gay. ll b . Knatchbull 
49. Sim. Seth, üpsal. 28. Wolff. 1, XXVUI. Possinus 552. 
Job. de Capua aj b ; Ulm, 1483, Aij b . Baldo 2. Doni, f. 2*. 
Du Meril 218. Weodunmuth, 1, 177. 

180. Einer bat got, was er an rürt, das soll alles gold werden. 
(Midas.) Plutarch Vit. Parall. 2 , 305. Reiske. Strabo 1 , 106. 
Tzetzes Var. bist. 1, 2. Menag. ad Diog. Laert. 1, 96. Hypinu», 
fab. 191. Mythogr. Vatic. (Bode) 1, No. 88, 2, 117; 3, 10, 8. 
Fulgent. Mythol. 2, 13. Serv. ad Aen. 10, 142; ad Ecl. 6, 13. 
Lactant. narr. fab. 11, 3. Ovid. Metam. 11, 90—145. Bro- 
myard A, 27, 24. Pelbartus, Sermon. Quadrages. 2 de vitiis, 
37 F. Geiler, Narrensch. 25 Schar, fol. 67, sign. Lv, Sp. 2. 
Hondorff, 342; Weodunmuth, 4, 272. Acerra philol. 1, 95. 
Guicciardini, 1583, 110* Belleforest 210. Federmann 359. 

181. Der künig starb hungers halb. (Gefangen bei seinem Gelde.) 
Marco Polo 1477, fol. 8 b . Eutrapel. 2, 524. 

* 182. Im träum frasz einer Jesum. (Das Kind; Symbol der Kirche.) 

183. Der ander frass ein crueifix. 

184. Vespasianus het gemein beschlagen. (Nimmt seinen Tbeil voo 
der für die Verschaffung einer Audienz versprochenen Summe.) 
Petrarcha, rer. memorand. 1, p. 418. 

185. Vespasianus ret mit seinem Bruder. (Der die Gunst erbat, be- 
kommt nichts.) Petrarcha, rer. memorand. 1, p. 418. Helm hack 
182, 7, p. 209. Wolgemuth 2, 44. 
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186. Ler mucken stechen. (Mann mit Geschwüren will die Fliegen 
nich verscheucht haben.) XL Veziere n. 19, T. 10, p. 115. 
Aristoteles Rhet. 2. Josephus, Antiq. Jud. 18, 13; Haverb. 18, 
6, 5. Aesop. Kor. 314. Nicephor. 1, 17. Mich. Glycas, Annal. 
Par. 1660, fol., p. 236. Const Manasses, Annal. Bas. 1573. 8°, 
p. 52. Faern. 78. Gesta Roman, lat. 51. Vincent. Bellov. spec. 
mor. 1, 3, 98, p. 533. Dialog, creatur. 87. Gallensis 1, 4, 1. 
Bromyard M, 8, 8. Scala celi 21*. Promtuar. J, 44. Rosarium, 
2, 252 J. Camerar. 298, 503. Cognatus 26. Enxempl. 155. 
Robert. 2, 352. Brus. 3, p. 204. Scherz mit der Warheyt, 8. 
Jac. v. Cassalis, 18. 

187. Vespa. solt man in tyber werfen, (damit er die Begräbnisskosten 
aufnehmen könnte.) Petrarcha, rer. memorand. 2, 4, p. 426. 
Jac. Pontanus, p. 806. 

188. Ein fraw küsset vespasianum. (Erhält 40 Gulden.) Petrarcha, 
rerum memorand. 1, p. 418. 

189. Vespasiano sagt ein Sprecher kurtz („cum alvum purgare de- 
sieris"). Petrarcha rer. memorand. 2, 4, p. 426. Mery Tales 
& Quicke Answeres 111, p. 126. 

Von den wucheren. 

190. Einer mocht seinsz gleich erlupffen. (Vier Wucherer als Lei- 
chenträger.) Vincent. Bellovac. spec. mor. 1307. Bromyard V, 
12,23. Abr.a. S.C1. 2,212. Scala celi 168 b . cf. Pauli, No. 405. 

191. Der tüfel ketschet die wacherer. (Sie sind nicht werth, ge- 
tragen zu werden.) Vincent. Bellov. spec. mor. 3, 7, 11, p. 1308. 
Bromyard V, 12, 24. 

192. Ein wücberer kunt nit zfi kamen, a. (Bittet desshalb den 
Prediger, noch mehr zu schelten.) Poggios 157, p. 463. Scherz 
mit der Warhey t, 76. Eutrape). 1, 826. Lyrum larum 230. 
Nyerup, S. 253. b. (Was ist nicht genug auf Erden?) Facet. 
Adelph. in Margarita facet. sign. Oiiij. H. Estienne, Apologie 
1, 856. Scherz mit der Warhey t 61 b . 

193. Die wacherer gaben kein antwort. (Als die Handwerke in der 
Kirche aufgerufen wurden.) Bromyard V, 12, 11. Lyrum larum 
231. Conceyts and Jeasts 20, p. 11. 

194. Den segen teilt der predicant vsz. (Da die Wucherer sieh dabei 
nicht erheben, erhalten sie den Fluch.) Bromyard A, 12, 1 1. V, 12, 4. 
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195. Ein wacherer bet ein guten bart (Das war alles, was vor dem 
Begräbnisse Gutes von ihm zu sagen war.) Bromyatd L, 3, 4. 
Wright 131, p. 123. 

196. In die hell ward einer getragen. (Vom Teufel ; in geweihter 
Erde durfte er nicht ruhn.) Bromyard V, 12,23. 8cala celi 168' 

197. An galgen ward einer gefürt. (Von Ochsen, freiwillig.) Vin- 
cent. Bellovac. spec. mor. 3, 7, 11, p. 1305. Herolt, Sermon, 
de temp. T, 114 b . Bromyard V, 12, 24. Pelbartus, Quadrage*. 
de vitiis 35, R. Hollen 185. Scala celi 168 b . Promtuar. d. t. 
114,B. Hondorflf, 333 b . Abr. a S. Cl. Judas, 2, 212. Grimm, deutsche 
Sagen, 1, 349. Kasthofen, Alpenrosen 1813, p. 188. 

198. Prediger wollten kein brod. (Von einem Wucherer.) EnxempL 
61; 77. 

199. Wucherers gut verschwand. (Beim Tischsegen.) Bromyard, 
A, 12, 12. 

200. Vnrecht gut vnd bulschaft verdampt vil. (Sagt der Teufel im 
Besessenen.) Scherz mit der Warheyt 76 b . cf. Pauli, No. 177. 

201. Widerkeren kunt einer nit. (Mit diesem Herzen; gebt mir eia 
anderes.) 

202. Widerkerung thun hindert Stelen. (Weil man ohne das nicht 
selig werden kann.) Betrachtung. 

203. Ein testamentari ward zedot geschlagen. (Von den Söhoen, 
die das Testament umstossen wollten.) („Vor Kurzem in Metz 
geschehen.") 

Von dem eebruch. 

204. Ein fraw het xii kind vnd xii väter. (Das jüngste erbat sich 
einen reichen Vater.) Petrarcha, de remediis utr. fortoo. 1, 146. 
Hollen 154. Guicciardini 1583, p. 89*. Federmann 84. Bellef. 
57. Ens 71. Meisterges. ü. 37. Scherz mit der Warheyt 30. 
Eutrapel. 1, 770. Memel 662. Sinnersberg 571. 

205. Das habermüsz vff ein seit (den Kapaun auf der andern). Gei- 
ler, Narrensch. 32 Schar, 4 Schel, fol. 79. Scherz mit der War- 
heyt, 85. 

206. Ein kaiserin stiesz ir hand in das maul vergüii. (Um ihre 
Unschuld zu beweisen — Betrug.) Pao tschat antra (Benfey) 1, 
455. Cukasaptaü 16 b . Cardonne 1, 39. Tutinameh, n. 42 ; 2, 
71. Ardschi Bordschi, b. Schiefuer, Sitz. d. Petersburger Acad. 
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Nov. 27. 1857; Benfey im Ausland, 1858, no. 36, p. 847. Hem- 
i merlio, opusc. sign, ddiij\ Straparola 4, 2. Hagen, Gesanimtab. 
I 2, XXXIX. P. E. Müller-Lachm. 1, 191. Mone , Anzeiger, 

1857, 399. Schmidt, Beitr. 139. Hagen, Briefe in d. Hciin. 4, 

106; 120. Hans Sachs 5. 384 (Gödeke, Grundr. § 155, 536. 

Scherz mit der Warheyt 35. 
Ä7. Antonius leid ein eebrecherin. (Mosste sonst das Reich zu- 

rOckgeben.) Scherz mit der Warheyt, 40*>. 

208. Glacies ismar hiesz das kind. (Kind vom Eiszapfen empfangen.) 
Ebert, Überlieferungen 1, p. 80. Du Me*ril, poesies popul. la- 
tines 1843. p. 275. Leyser, poet. med. aev. p. 901. Wri^l»t, 
Essays, 2, 180. Hagen, Gesammtabent. 3, p. LI II; 3, p. 728. Camden, 
Rcmains conc. Britain, 1674, p. 429. Du Mctü, poesies ine*dites 
418. Ludus Coventriac, p. 140. Doni, fol. 45 b (Venet. 1552, 

2, 111). Straparola 9, 6. (1, 166) Malespini 1,38. Sansoviuo, 
C nov. scelte, Venet. 1598, 9, 6. Le Grand, 3, 86 (1829, 3, 
81); Mc*on, 3, 215. C nouvclles nouv. 19. Face"üeuses journe*es, 
p. 303. Grecourt, contes, 3, p. 67. Meisterges. U, 267. Hagen, 
Gesammtabent. n. 47, 2, p. 385. Scherz mit der Warheyt, 
40*. Waldis 4, 71. Grimm, Mythol. 855. Lassberg, 3, 511. 
Zachariae, 113. Platen, Romant. Oedip. 

209. Kellerin nanten die knecht kapunen. (Beweise des Gegentheils.) 
Biomyard, S, 8, 14. 

210. Von dem starken otten des römers. (Den die Frau in ihrer 
Unschuld nicht bemerkt hatte.) Joh. Sarisber. 3, 13. Gallensis, 

3, 1, 3. Bromyard, J, 6, 26; M, 4, 3, Scala coli, 130 b . 
Specul. exemplor. 9, 133. Enxempl. 312. Jac. v. Cassalis, 7. 
Eutrapel. 2, 652. 

21 1. Ein iunckfraw het baischafft versucht. (Fand die Sache nicht 
der Mühe werlh.) Geiler, Brösa ml in, 107, sign. T, Sp. 1. 

212. Ein wolt nit zwen sün haben. (In der Ehe; da bekam sie zwei 
ausserhalb.) cf. No. 84. Geiler, Evangelibuch, 204 b , sign, liiij 
verso. 

213. Zach iücklin ztich, züch metz züch. (Die Metze zieht mehr, als 
der h. Jacob.) Scherz mit der Warheyt, 41 b . 

5 U. Einer nam sein fraw vmb gotz willen. (Darstellung ehelichen 
Lebens.) 

215. Quos deus coniunxit nemo separet. (Umgekehrt : Was der Teu- 
PtulL 32 
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fei zusammen fügt, wird nicht getrennt, wai Gott, kann nie- 
mand zusammenhalten.) Blosse Frage. 

216. Ein doctor kam Linder evam weseberin. (Matter verkuppelt die 
Tochter.) 

217. Frttnd kamen in die ee. (Sollten nicht heirathen; als sie es 
gethan hatten, konnten sie nicht beisammen bleiben.) Petrarchi 
de remed. utr. fortan. 1, 64 ; 65 u. ö. Schreger 17, 113, p. 567. 

Von den bülern. 

218. Etlich essen gissel mal, sunst mal. (Welches die schlimmste 
Buhlschaft ausser der Ehe sei. Ohne Erzählung.) 

219. Der stum diener der fürstin. (Als er spricht, sagt er etwti 
das der Fürst schon weiss.) Poggius, 191, p. 471. Brant, BijV 
Scherz mit der Warhey t, 41 b . Eutrap. 1. 864. Vorrath, 120. 

220. In einem bäum lag einer, da kam der engel und der tüfel 
(Um drei Werber los zu werden, bestellt eine Wittwe dieselben 
an einen Platz, den einen als Todten , den andern als Engel, 
den dritten als Teufel; schrecken sich gegenseitig.) Boccaccio 
9, 1. Scherz mit der Warheyt, 42. Abr. a S. Cl. Judas, 3, 76. 
Acerra philol. 4, 100. Wolff, Niederl. Sagen, 429 ; 489. Dod- 
lop-Liebr. 248. Jamicson, Populär Ballads 1, 249. 

221. Ein alter buler noch als vil. a. (Hat noch viel mehr — nicht 
Güter, sondern Husten.) Scala celi 126 b . Poggius, 175, p. 46S. 
Eutrapel. 1, 846. 

b. (Qui semel &c.) Geiler, Sonden des Munds, fol. 5 b . sign. A* 
verso, Sp. 1. — , Narrensch. 1520, 49 b , sign. Hv verso; 73 Sckir. 
1 schel, Scheible 1, 620. Scherz mit der Warheyt, 42. 

222. Von dreien witfrawen. Dialog, ercatur. 90. Bromyard, M. 4, 
3. Promptuar. de temp. 116, U. Gesta Roman, lat. 78. Booer, 
58. Fabeln aus den Zeiten der Minnesinger 58, p. 138. — — . 
Erzähl. 5. p. 146 (Gesta Rom. deutsch.) Jac, v. Cassalis, 7*. 
Scherz mit der Warheyt, 42 b . Eutrapel. 1, 921. 

Von der straff des eebruches. 

223. Von eim kaufman der ein köpf mit bart ob eim tisch hat ge- 
sehen. (Den der Ritter zur Erinnerung an den Ehebruch der 
Frau zu Mittag auftragen Hess.) Pantschatantra Benfey, 1, 436 
— 455. Wilson in Transactions of the Asiatic Soc. 1,2, p. 150. 
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Ardschi Bordschi, Ausland 1858, no. 36, p. 845. XL Veziere, 
p. 325. Haxthausen, Transkaukasia, 1. 326. Gesia Roman, lau 
56. Gower, Confessio amantis. Vinc. Espinel, Marcos de 
Obreg. 3, 6, 7; ed. Tieck 2, 32. Le Sage, Esteban. Gonzalez 
2, 3, 8. Marguer. de Valois, Heptameron, n. 32. Scherz mit 
der Warhey t 43 b . Graf Stolberg, die Büssende. Dunlop-Liebr. 
200 b . Bei Veith 21, p. 40. 

224. Von der frawen gangolfi. (Als Zeichen des Ehebruchs blieb 
ihre Hand im Brunnen.) Legenda aurea 204, p. 903. Bromyard 
A, 17, 9. Geiler, BrÖsamlin, 2, 53 b , sign, iiij verso, Sp. 2. 
Hondorff, Calendarium, Lpz. 1573, fol. 112 b . Uylen-Spiegel, 601. 

225. Zwen ebrecher müsten graw röck tragen. Anfang aus Brom- 
yard A, 17, 9. Fortsetzung aus einer Predigt Pauli's. Scherz 
mit der Warheyt 44 b . 

226. Eim ebrecher beid äugen vszstechen. (Zeleucus; dem Königs- 
sohne nur eins, dagegen dem Könige das andere.) Plutarch. 
Viu parall. ed. Reiske, 1, 247, 3. Aelian, Var. bist. 13, 24. 
Stobaeus. serm. 42. Cicero de leg. 1, 22, 57. Valer. Maximus, 
6, 5. exter. 3. Vincent. Bellovac. spec. doctr. 4, 66. Gritsch, 
32, S. Bromyard, L, 3, 8. Gesta roman. lat. 50*, deutsch 27. 
Jac. v. Cassalis, 10 b . 8cala cell, 21*. Promtuar. exempla, J, 
40. Hollen, 100*. Rosarium. 2, 66, N. Manlius, 319. Enxempl. 
154. Don Sancho castigos, 9, p. 105. Guicciardini, 157». 
Scherz mit der Warheyt, 44*. Hondorff, 361. Eutrape). 1, 7; 
2, 500. Acerra philol. 1, 64. Histor. Handbüchlein, 39, p. 277. 
Bei Veith 22, p. 42. 

227. Das kalt eisen brant eine. (Das heisse nicht. Goltesurtheil.) 
Vincent. Bellovac. spec. mor. 3, 10, 24, p. 1455. Lib. apum. 
2, 36. Spec. exempl. 5, 91. Scherz mit der Warheyt, 44 b . 

228. Der koler sach ein frawen. (und einen Ritter sich verfolgen. 
Strafe des Himmels für den Ehebruch.) Vincent. Bellovac. spec. 
mor. 29, 120. Bromyard, A, 17, 12. Flor. Heiin. c. 13 (Tis- 
sier, Bibl. Gisterciens. J, p. 306. Scala celi, Ul b . Specul. 
exemplor. 4, 62. Boccaccio, 5, 8. Plenarium, 40 b . Geiler, Evan- 
gelia, 30 b , sign. Evj verso. Sp. 2. Grimm, Mytholog. 895. Schmidt, 
Beitr. p. 55. Dunlop-Liebr. 236. Chr. Tye, 1569 (Dunlop- 
Liebr. p. 236, cf. note 312*). Dryden, Theodor et Honoria. 

229. Ein bfiler dötet ein eeman. (Die Frau hilft.) 

32* 
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230. Der ecman hüw dem bülcn vnd seiner frawen die köpft" ab. 

Eigenes Erlcbniss, 1518. 

231. Rosiraunde erdötet zwen man. (Alcuin und Rosimunda.) Lc- 
genda aurca. 181, p. 825. Paul. Diaconus, Iiis*. Longobard. 
1, 27, 2, 28. cf. Thcophylactus b. Stritter 1, p. 386. Gotfri- 
dus Vilerbiens. p. 308. Fulgosus, 5,4, Sign. Tiiijb. Grimm, 
d. Sagen, 2, 397. Selentroist, fol. 78 b , Sp. 2. Hans Sachs, 1, 
174. Seherz mit der Warheyt, 48. Acerra philol. 5, 33. Mon- 
tanus Gartengesellsch. 116. UondorflT, 406. 313. 

232. Einen zu rom wolt einer ersebiessen vnd was hundert meil 
von im. (Im Bilde, untertauchen rettet ihn.) Holkot, 190. Gests 
Roman, lat. 102 ; cf. Swan, 2, 405. Scherz mit der Warb. 48. 

Von der trunckenheit. 

233. Einer het nie kein wein truncken. („Wenn Gott doch auch auf 
unser Land weinte!") Rollwagen, 62. Scherz mit der Waiheyt, 
77 b . Merael, 384. 

234. Der becher het einen gestochen. (Der Wein nieht.) Roll«. 57. 

235. Vff dem mör asz einer vil saltz. (Weil er beim Ertrinken viel 
trinken jnusste.) Vincent. Bellovac. spec. mor. 3, 4, 4. p. 1154. 
Bromyard, T. 4, 17. Wright , 142. Jac. Pontanus, 1, 5, 59, 
p. 225. Bebel, 1, 34. sign. Cc»; cf. 3, 260, sign. Ssiij*. Coo- 
vival. sermon. 1, 281. Roger Bontems, p. 125. Rollwagen, 53 
(59). Memel, 706; 657. Vorrath, 144. Conceyts and Jeasts, 
4, p. 4. 

238. Von dem feber woll einer entlediget werden, aber von dem 
durst itit. Poggius, 132. p. 457. Jac. Pontau. 1, 5, 87, p. 230. 
Sermon, convival. 1. p. 227. Eutrapel. 2, 687. 

237. Wenn einer badet so durst in. (Badet jede Woche, so hat 
er immer Durst.) Geiler, Brösamlin, 33, sign. Fiij, Sp. 1. Von 
der einschläfernden Wirkung des Bades wird dieselbe Geschichte 
öfters erzählt, z. B. Bebel, 424. Pennalpossen, sign. Cv». 

238. Der Zunftmeister lag im mist. (Zwei begleiten einander so 
lange hin und her, bis sie beide auf dem Miste liegen bleiben.) 
Geiler, Sünden des Munds, 9 b , sign. Biij verso. Sp. 2. 

239. Der esel was witziger dan sein herr. (Hörte auf mit Trincken, 
wenn er genug hatte.) Vincent. Bellovac. spec. mor. 3, 8, 2, 
p. 1357. Bebel, 1, 67, sign. Cvi». cf. Frey, Gartenges. 35. 
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240. Der hirtz brach ein bein entzwei. (Wollte keinen Wein mehr 
triuken.) Bromyard, E, 1, 10. Vincent. Bellovac. spec. mor. 3, 
8, 2, p. 1357. Scherz mit der Warhey t, 78. 

241. Ein truncken weib weisst nichtz me. (was sie thui; wird er- 
schlagen.) 

242. Trunckenheit ofnet me dan die beicht. (Bctrunkne Frau er- 
zählt, was sie nie gebeichtet hntte.) 

243. Ein brüder erweit trunckenheit, ward ein eebrecher. (und 
TodtschlÄger dazu.) Enxempl. 56. Le Grand, 4, 68. Scherz 
mit der Warheit, 78 b . Rollwagen, 72. Tidsfordriv eller Lystig 
Selskabsbog 1722, no. 19. Nyerup, S. 253; 263. 

244. Noe schilt fiererlei blut zu den reben. (Affen, Säw, Lemlin, 
Lewen.) Gesta Roman, lat. 159. Pelbartus, quadrages. 2, 30, D. 
Hollen, 60*. Enxempl. 374. Scherz mit der Warheyt, 78 b . cf. 
Goedeke, Grundr. § 111, 2, 47. 

245. Man hat im capitel dispensiert. (Nur eine Sorte Wein zu 
trinken.) Scherz mit der Warheyt, 79. cf. Pauli No. 369. 

246. Der ward truncken von dein versuchen. 

247. Vsz keim andern becher wolt er trincken. (Im Meere musste 
er.) Vincent. Bellovac. spec. mor. 3, 4, 4, p. 1153. 

Von essen. 

248. Der pfaff warf das femoral in kessel. (Der fdr einen Wasch- 
kessel ausgegeben war.; 

249. Von eim grossen fresser zü meiland. (Entschuldigt sich noch 
wegen schlechten Appetits.) Rosarium, 1, 26, diiij b . Lyrum 
larum, 236; cf. 237. Eine ganze Sammlung ähnlicher Fresser- 
geschichten im ZeitverkQrzer. 446 seq. Ebenso Federmann, 250. 
Abr. a S. Cl. Rcimb dich, 9. 

250. Von milo wie er starb. (Wollte im Vertrauen auf seine grosse 
Körperkraft einen Baum spalten.) Berodot, 3, 137, Baehr. 
Athenäen», X, 2 — 4, 412. Suidas v. Milon. Pausanias, 6, 14, 
mit Siebolis Anmerk. §. 2. 3. Strabo, 6, 1, 12. Aelian, Var. 
bist. 12, 22; 2, 24. Diodor. Sic. exc. Vat. 23. Gellius, noct. 
att. 15, 16. Schol. ad Theoer. 4, 6. Valer. Maximus. 9, 12. 
exter. 9. Solin. 22, 17, Momrasen. Quintil. 1, 15; 3, 79. 
Petrarcha de remed. utr. fortun. 1, 5 (nur erwähnt.) Convival. 
Sermon. 1, p. 189; 2, p. 62. Brant. K b . Geiler, Emeis, fol. 
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26\ Sp. 1. — , Sauden des Munds, fol. 5 b , sign. Av. Sp. 1. — , 
Brösamlio , 32, sign. Fij, Sp. 1. — , Narrenschiff, 29 b , sigo. 
Eiij verso, Sp. 2. Eutrapel. 1, 101. Acerra philol. 1, 31. 
ürsinus, 4, 48. Hondorff, 329 ; 442 b . Abr. a S. Cl. Reimb dich, 15. 

251. Ein tracbt kostet dausent guldin. (Wette zwischen Antonius ond 
Cleopatra.) Fulgosus, 9, 1, sign, nn 4. Geiler, Sflnden des Monds, 
fol. 5 b , sign. Av, Sp. 2. — , Narrensch. 16 Schar, 8 Schel, fol. 49*, 
sign. Hv verso. Hondorff, 443. Abr. a 8. Cl. Gehab dich wohl, 47. 

252. On last wolt einer essen, verzweiflet. 

253. Niemand sol essen on das benedicite. (Der Genus* eines Lai- 
tichblattes macht besessen.) Gregor. 1, 4. Spec exempl. 1, 8. 
Enxempl. 28. Geiler, Emeis, fol. 39, Sp. 2. — , Postill, 1522, 
2, 78 b , sign, nnvj verso. 

Von zorn vnd von eylen. 

254. Mala enneta ministrat impetas. Petrarcha, de reb. famil. Epp. 

1. 5, ep. 16, p. 652. Allgemeine Betrachtungen. 

255. Sant martin sprach, eylestu so knmst du nit dahin. (Ein Wa- 
genrad brach.) Mart. Polonus, 163 P. Scherz mit der War- 
heyt, 79 b . Eyring 2, 10. Bei Veith 24, p. 43. 

256. Kaiser Otto was am ostertag gech. Dialog, creator. 43. Vincent. 
Bellovac spec. mor. 421. Bei Veith, 25, p. 44. 

257. Vmb Unschuld schlug einer den hund. (Kind von der Schlange 
getttdtet, der Hund kommt in Verdacht.) Pantschatantra V, 2. 
(Kosegarten) 238; (Dubois) p. 206. (Benfey) 1, 497; 547; 

2, 326. Hitopadesa, 4, 13; M. Maller p. 178. Lance rem 
p. 254. Loiseleur, essai, p. 17. Leroux, essai, 143; 144. d 
54, 110. Sindibad-Nämeh (Asiat, journ. 36, 13) 3, 7. Ellis, 
speeim. 1811, 3, 34. VII Veziere. Wolff, 2, 1. Knatchbull, 
268. Span. Uebers. XLV*. Anvar-i-Suhaili , 404. Jyar-i-Dt- 
nisch, Chambers & Jones, Asiat misc Calc. 1787, p. 73. S. 
Seth, 76. Sandabar, 3, 7, p. 52. Syntipas, 5, 13, p. 115: 
Boissonade, 13, p. 60. Joh. de Capua, K4; Ulm. 1483, Rij 
Doni, 66. Baldo, 7, p. 94, Carmoly. — , 16, p. 240. da 
Meril. Rom. des sept sages p. 17, Leroux. Rom. des sept 
eages, 1139, Keller; CLXXVII. Dyocletian 1212. p. 53. O 
lumnia noverc. C. 1. Hist. sept. sap. rome. n. Dolopathos, du 
Me*ri), 240. Weber, metric. rom. 3, 367. Schiefoer, Petersb. 
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Zeitg. 1853, 175. Bergmann, nomad. Streifereien, 1. 103. Ben- 
fey, Petersb. Acad. 1853, 23. Gesta Roman, engl. 32-, Grässe, 
2, 176-, 225. Scala celi 89»; Goedeke Or. u. Occ. 3, 3. 
Aphthon. 28. Camerar. 288. Le Grand, 2, 303. Cabinet des 
fe-es, 18, 22. Sansovino, 11, 1; 9, 1. Dunlop-Liebr. 198. 
Bei Veith, 23, 43. Wcndunmuth, 7, 109. Vogl, Volksmärch. 
d. Russen. 95. Sönnerot, om detnord tschudiska spräket, 1853, 
p. 50. DJlnisch, Nyerup, Morskabl. p. 155. 
b. (Nichts ohne üeberlegung thun.) Dialog, creaturar. 6. 

258. Ein hencker det fier mörd vnd ward auch gerichtet. (Criminal- 
geschichte mit Justizmord aus Sachsen, 1500 geschehen.) 

259. Ein ritter ward erlöszt. (Von der Verleumdung — audiatur et 
altera pars.) Scher« mit der Warheyt, 6. 

Von tragheit. 

260. Der münch schwitzet zn metti zeit. (Teufel schüren ein Feuer 
unter seinem Bette.) Caesarius, 4, 28. Bromyard, A, 8, 14. 
Scala celi, 5 b . Promtuar. A, 13. 

261. Von dreyen faulen sünen, welchem das reich zü gehört. (Dem 
Faulsten.) Bei Wackernagel, Sp. 78. Meznewi, 6, 100, p. 550 
(Hammer, p. 832.) Hita eopl. 431; Liebr. in Pf. Germania 2, 
246. cf. Schlegel, Ind. Biblioth. 2, 265. Bromyard, A, 8, 17. 
Destructor. 5, 2, E. Scala celi, 5\ Gesta Roman, lat. 91, 
deutsch 3. Pithsan. 8, 4. Straparola (Samml. f. K. v. G. 8, 1.) 
Keller, Fastnachtssp. 562. Abr. a S. Clara, auserles. Gedanken, 
1812, 1, 40; 150. Ambr. Metzger, p. 421. Eyring, 2, 615. 
Eutrapel. 1, 533; cf. 534. Vorrath, 67. Bürgerlust, 1,43. 
Grimm, Kinderm. n. 151; 2, p. 323; 3, p. 233. Colshorn, 
Märchen, 1854, 83. 

262. Den acker wolt er nit vmbhacken. (Bis er lernte, alle Tage 
Etwas zu thun.) Vit. Patr. 4, 7, 45. Vincent. Bellovac. spec. 
mor. 1207. Scala celi, 4\ Specul. exempl. 2, 120. Geiler, 
Alphabet, fol. 31 b , sign. F verso, Sp. 1. 

263. Von dem faulen knecht küntzeu. (Kommen auf der Reise nach 
Rom nicht weit, weil sie bei geschlossenen Fensterläden glau- 
ben, es sei noch immer Nacht.) Discipl. cleric. 19, 4. Scala 
celi, 6V Enxempl. 124. Geiler, Brflsamlio, 2, 78, sign, nvj, 
Sp. 2. Bei Veith, 26, p. 44. 
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Von gedechtnisz des dotz. 

264. An das bet vnd schiff zcgon. (Man muss im Bette eben so 
wohl sterben, wie auf* dem Schiffe.) Campani opp. 14 95, 64. 
Scherz mit der Warheyt, 82 b . Lyrum larum, 301. ZeitverkQr- 
zer, 577. Meidinger, 89. 

265. Ein fraw schickt iren b&len zü sterbenden menschen. (Um ihm 
die bösen Gedanken zu vertreiben.) Scherz mit der War- 
heyt, 82*. 

266. Ein nltuatter förcht drti ding. (Vor dem Sterben, vor Gott 
und dem letzten Gerichte.) Hieronymus, vitae patr. fol. 244, E. 

267. Der dot schickt eim drei botten. (Ehe er ihn abholt.) Bro- 
myard, M, 11, 6. Pelbartus, sermon. de tem. aestiv. 45, B 
Hollen, 91. Wright, 33. Abstemius, 99, ap. Nevel. 575. C*» 
merar. 375. Guicciardini, 146% 1588, p. 226. Bellefor. 139. 
Federmann, 240. Deshilions, 7, 23. Lafontaine, 8, 1; Robert, 
2, 115. Renner, 23666. Altd. Bl. 2, 78. Meisterges. (v. d. 
nagen, Samml. f. altd. Lit. 187.) Waldig, 3, 25. Wendunmuth, 
2, 124, fol. 510 b . W*olgemuth, Aesop, 198. Zachariae, 18. 
Grimm, Kinderm. n. 177 ; 2, 411; 3, 249. d. Mythologie, 
807. Colshorn, Mfirchen, 1854, n. 68. 

268. Der tüfel schickt eim drei botten ee er ihn holen wolt Sehen 
mit der Warheyt, 82 b . cf. No. 267. Bei Wackernagel, Sp. 79. 

269. Der könig stund gegen nidergang. (Wer die Sonne zuerst sah, 
wurde König.) Bei Wackernagel, Sp. 80. Justin. 18, 3. Gst- 
lensis, 2, 14. Enxcmpl. 347. Gesta Roman, engl. 84; Douce. 
Illustr. of Shakespeare 2, 410. Hemmerlio, de nobilitate, 6. 
fol. 19 b . Eutrapel. 2, 445. 

270. Der das krntz nit wolt bei im babeu. (Beim Sterben. Weil 
es ihm einmal den arm gebrochen hatte.) Bromyard, V. 5, 10. 

271. Einer küszet das crueifix. (Sterbend. Meint, es sei eine Wein- 
flasche — wird verdammt.) Hemmerlio, tiij*. Geiler, BrÖsam- 
lin, 72 b , sign, mvj verso. Sp. 1. — , arbore humana, 174*, 
sign. Fvj, Sp. 1. 

272. Einer iaget, nant alle hund. (Auf dem Sterbebette.) 

273. Einer gab ein zeichen, da man vber den trog wolt gon. (AU 
Jemand bei den Stcrbesacramentcn theUnahmlos dalag, gic; 
man bei seine Geldkiste — da regte er sich.) cf. No. 275. 
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274. Einer klapert stets, wolt nit betten. (Nachdem er die Sterbe- 
sacramentc empfangen hatte.) 

275. Man ölet einen, der förcht des seckels. (Dachte nur an seine 
Habe.) cf. 273. 

276. Einer het den Schlüssel in der band. (Zum Gelde — auf dem 
Sterbebette.), cf. C. Mery Talys, 1526, no. 17. 

277. Der nam .i. pfennig von einer kroten. (Das Sacrament wollte 
er nicht nehmen.) 

278. Einer wolt das krucifix an sehn letzsten nit ansehen. (Ver- 
zweifelt an der Gnade.) Pelbartus, Quadragesim. de poeniten- 
tia, 28, R. Scala celi, 106, cf. 71V Promtuar. C, 41; J, 10. 
Enxempl. 82. Selentroist, 76, Sp. 1. 

Von den Beelen. 

279. Sein seel verkauft einer. (Der eine gönnt sie dem andern, der 
Andere will sie dem Teufel anbieten, wenn er ihn holen will.) 
cf. No. 280. 

280. Der tüfel kaufft ein seel. (Der mit dem Pferde auch den Zaun, 
mit der Seele auch den Leib gekauft hat.) Vincent Bellovac. 
spec. mor. 3, 5, 8, p. 1185. Lib. apum, 2, 56, 2, fol. 81 b . 
Bromyard, A, 23, 26. Wright, 87. Rosarium, 1, 60, H. Pel- 
bartus, serm. de temp. hiemal. 36, R. Wendunmuth, 4, 286. 
Spec. exempi. 5, 126. Altd. Bl. 2, 78. Geiler, Sauden des 
Munds, fol. 9. Sp. 2. — , Evangelia, 170, sign, fij, Sp. 1. 
Plenarium, 242 b . 

281. Einer bot seiner seel vil gatz. (Als sie nicht bei ihm bleiben 
will, schickt er sie zum Teufel.) Vincent. Bellovac. spec. mor. 
2, 1, 3, p. 697, cf. p. 1306. Mart. Polonus, 190, F. Herolt, 
Sermon, de temp. 118, L. Bromyard, A, 27, 49. Scala celi, 
80. Promtuar. T, 5; cf. de temp. 118, L. Lucanor, 4. Selen- 
troist, 100. Eutrapel. 1, 946. Bondorff, 333b. 

Von der penitentz. 

282. Wie ein rat penitentz det. (Vieles zu schwer, bis sie in eine 
Kammer voll Speck kam.) Bei Veith, 28, p. 46. Geiler, Evan- 
gelibuch, 208, sign, raij, Sp. 1. 

283. Markolfus kunt kein bäum finden, daran er hangen wolt. 
Vincent. Bellovac. spec. mor. 3, 10, 5, p. 1422. Enxempl. 59, 
cf. 80. Salomoo und Markolf in v. d. Hagen, Narrenbuch, p. 
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258. Scoggin's Jests , p. 153. Dorao, bist, of Court Pools, 
1858, p. 129. 

284. Einer wolt ein esel kanffen. (Mit einem Pfauenschwans; war 
oicht zu haben.) Abr. a S. C). Judas, 3, 426. 

285. Einer gab ein pfennig zoll. (Zoll für Gebrechen am Thore.) 
Discipl. cleric. 8, 2. Gesta Roman, lat. 157 ; deutsch, 49. Ca- 
merar. 339. Cognatua, 112. Melander, Joeo-seria, 3, 267. 
Enxempl. 13. Ysopo 1644, Coletaa 7, fol. 1*4. C. not. ao- 
tich. 50. Castoiment, p. 75. Le Grand, 2, 376. Fleura dei 
histoires (Sinner, catal. Bern. Mas. 2, 181.) Boner, 76. Kabeln 
aus den Zeiten der Minnesinger, 76, p. 183. — — t Erzähl 
2, p. 242 (Gesta Rom. deutach.) Geiler, Arbore hom. fol. 109, 
Sp. 2. 

286. Der beichther gab v. aue maria. (Zur Busse eines Ehebre- 
chers — dessen Frau im Traume fönf heilende Rosen siebt) 
Geiler, Brösamlin, 2, 9, sign, biij, Sp. 1. 

287. Die fraw solt für den man in hlmel. (Weil sie an seiner Sutt 
Busse gethao hatte.) Geiler, Sünden des Munds, 23, sign. Dt, 
Sp. 1. 

288. Der iung wey schickt sein mater zn den göttern. (Ali er 
krank wird ; bis dahin hat er sie verachtet) Aesop. Kor. 132. 
— , Für. 87. Babriua, 78. Phaedrus App. 1. Romulus, 1,19 
Anon. Nevel. p. 500. Bromyard, M. 9, 41. Camerar. 143. 
Marie de France, Le Grand, 1829, 4, 375. Desbilloos, 4, 21 
Robert, 2, 459. Boner, 22. Keller, altd. ErzShl. 562. Stiia- 
höwel, s. 1. & a. 4°, 34*. Waldis, 1, 15. 

289. Ein gouch het v. mal gucket. (Da meint die alte Frau, i» 
stürbe noch nicht.) Caesarius, 5. 17. Bromyard, S, 11, *• 
Hollen, 28. Wright, 84. Scala celi, 57. Promtuar. 8, 10; 
11. Wolgemuth, 2, 43. 

290. Der adler sach den fogler nit. (und wird gefangen. Zaun- 
könig entkommt.) Bromyard, S, 3, 15. Geiler, Narrenschiii; 
21 Schar, fol. 61. Camerar. 335. Bei Veith 29, p. 46. 

291. Das graw menli masz als tragen. (Die vier Pferde des Mol- 
lers sind gleich den vier Lebensaltern ; Alles wird bis aufs Alter 
verschoben.) Geiler, Narrenschiff, 78 (falsch für 66) sign. Lau. 

292. Ein kiad fand seim vatter grau har. (Der Mörder bessert sich.) 
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Upham, 8°. tbe Mahayansi, 1—3. Lond» 1833, 1, 14; 8, 2S3. 
Bareleta, 52«. Wright, 94; 105. 

Von der beicht. .. 

293. Ein begin verlor ein kttrsen. (Da glaubt sie, die Beichte habe 
sie erleichtert.) Scherz mit der Warheyt, 79 b . 

294. Ich bet nur ein hauben vff. (Antwort auf die Frage, ob sie 
nackend gewesen sei.) Lyrum larum, 138. Sinnersberg. 109. 

295. Seid cristus geburt beicht einer. (Ein Bruder ist noch zwei 
Jahr älter.) Bebel, 3, 277, sign. Ss6 b : De confessione cujusdam. 

296. Wie eine beichtet, das sie ins bet brunzet. (Fraterculus ca- 
cans.) Pantschatantra (Benfey), 1, 127. Montanus, Gartenges. 
2, 31. Wcnduumuth, 1, 234, Memel , 332. 

297. Der vogt bedorft vii sinn. (Gewöhnliche Menschen haben nur 
fünf.) Scherz mit der Warheyt, 80. 

298. Fier guldin wolt einer zeigen. (Den Willen für die Werke.) 
Scherz mit der Warheyt, 80*. Waldis, 4, 14. Memel, 77, 
S. 49. Lustigmacher, 86; 146. cf. Pauli No. 48. 

299. Vsz eim büch wolt einer beichten. (Muss es zur Busse drei- 
mal täglich durchlesen.) Vincent. Bellovac. spec. mor. 3, 3, 
10, 8, p. 1433. Joh. Eleomos. Norimb. 1483, fol. 77» Pog* 
gius, 174, p. 468. Brant, Gvi. Eutrapel. 1, 844. Mery Talys 
and Quicke Answeres 39, p. 53. 

300. Ein raisereator vff das confiteor. (Gegen die halbgelehrten 
Beichtendeu, die alle Heiligen anrufen. Ohne Geschichte.) 

301. Einer absoluiert von künftigen Sünden. Rosarium, 1, 186, ü. 
Scherz mit der Warheyt. 81. Eutrapel. 1, 642; cf. 643. Me- 
mel, 503. Wolgemuth, 5, 35. Üylen-Splegel, 395. 

302. Ein beichtuatter ward gehenckt. (Wegen Verletzung des Beicht- 
geheimnisses, um 200 Gulden für die Denunciation zu be- 
kommen.) 

303. Einer wolt nit die rot kap tragen. (Die ein leichtsinnig absol- 
virender Beichtiger erhielt.) 

Von geloben vnd verheissen. 

304. Einer verhiess ein kertzen als grosz als ein sagel bäum in 
nöhten. Aesop. Kor. 15. Bromyard, P, 7. 75. Poggius, 205. 
p. 474. Bebel, 2, 149, sign. Ff*. Erasmus Roterod. Collo- 
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quia ed. 8chrevel, 1664, p. 237. Pantal. Candid. (Del. poeL 
Germ. 2, 131. Camerar. 81. Guicciardini, 42 b . Bellefor. 243. 
Federmann, 416. Waldis, 3, 51, v. 35. Rollwagen, 2. Wend- 
unmulh, 7, 127. Abr. a S. Cl. Gehab dich wohl, 94. Lcssio» 
Fabeln, Morydoo. Flieg. Blatter, Bd. 28, n. 653. Reade, The 
cloister and the hearth, Vol. 2, Taucbnitz edit. Vol. 710, p. 74. 
805. Kn vnd das kalb verhiesz einer. (Auf dem Meere-, zu Lande 
gab er nichts.) Bromyard, P, 7, 75. Wright, 79. Scala celi, 
56 b . Promtuar. U, 41. Martin. Polon. serm. 242, E. 

306. Den weinkaaff nit zn trincken wolt die fraw nit verheiszen. 
(Mann and Frao kaufen sich ihren Esel gegenseitig ab.) Seilj 
celi, 81 b . Bei Veilh, 30, p. 47. 

307. Wan der siech genieszt, so ist er böser dan er vor was. (Eis 
Wolf flberfrisst sich.) Gritsch, 74, G. 

308. Nach dem fasz mit wein schickt einer. (Das versprochen war, 
aber nicht geschickt wurde. Verba honoris.) Hemmerlin, de 
nobilitate, c. 3, fol. 10 b . 

309. Einer verhiesz ein kind, das im das ander auch stürbe. (Gab 
Gott das Hassliche.) Legenda aurea, 3, 11, p. 28. Geiler, 
Narrenschiff, 73, 4, (Scheible, Kloster, 1, p. 622.) 

Von meisterschafften. 

310. Einer kont ein werck bessern. Man muss seinen Schflkn 
nicht alles lehren-, ohne Geschichte. 

311. Der fechtmeister schlüg seim schüler den kopff ab. (Den Rieb 
hatte er ihn nicht gelehrt.) Sadi, 54. Scala celi, 12\ Exil 
melanch. R. 95. Brant, Dif. Stainhöwel, 4°, 129». Waldis, 
4, 72. Scherz mit der Warheyt, 76 b . Eyring, 1, 408. Lyrum 
larum, 239. Memel, 354. Bei Veith, 31, p. 47. 

312. Götz hilff wolt einer nit vbergeben. (Der Andere nicht seines 
Bruders Hülfe; beim Zweikampfe.) Bromyard, T, 1, 19. 

313. Ein harpffen schlaher. (Spielte nicht, wenn er gebeten wurde, 
aber wenn andere schlecht spielten.) Hemmerlin , opusc. sign. x*. 

314. Welcher etwas vff der lauten kunt. (Musste den Unterricht 
doppelt bezahlen, weil er erst verlernen musste.) ConvivaL 
sermon. 1, p. 287. Geiler, Brdsami in , 2, 77 b , sigo. nv verso, 
Sp. 2. Eutrapel. 438. Bei Veith, 32, p. 48. 

315. Einer wolt sein meister hencken. (Weil er in der Jugend nicht 

■ 
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streng genug gewesen war.) Cicero pro Rab. Poslumo, 9, 23. 
-, Tusc. 3, 10, 21 ; 4, 37, 79. 

316. Der künig liesz einen köpffen. (Der anzerbrechliches Glas ver- 
fertigte.) Isidor, orig. 16, 15. Plinius, 36, 26. Bartholoraacus 
Anglicus, de proprietär, reruni, 16, 100. Jos. Koelhoff, 1481, 
fol. Agrippa de van. scient. c. 90. Joh. Sarisber. 4, 5; 1, 
p. 232. Damian. 3, 297. Gesta Roman, lat. 44; deutsch 20. 
Accrra philol. 3, 45. Graes.se, Gesta Roman. 262. 

Wan man etwas verbüt, so liept es erst. 

317. Die fraw asz kein zwiblen. Herolt, Sermon, de temp. O, 14. 
Scala celi, 153. Scherz mit der Warheyt, 32. 

318. Fünf exempel von frawen. (Die verbotenes thun.) Caesarins, 
4, 74; 76. Scala celi, 136. Dialog, creatur. 90. Bromyard, 
M, 4,6. Wright, 12, p. 14. Promtuar. 0, 12; 13. Enxempl. 
320; cf. 240. Cent nouv. nouv. 87. Lafontaine, contes, 2, 
10. Contes d'Eutrapel, 12. Le Roux, 2, 364. Vorrath, 1. 
Memei, 21. 

319. Ein alt man kam nie für die stat. Pelbartus, sermon. aestiv. 
72, S. Guicciardini, 1588, p. 53. Bellefor. 55. Federm., 81. 
H. Estienne, Apologie, 1, 6. Eutrapel. 1, 760. 

320. Die beurin gab sant martin ein ban als ihn der falck holet. 
(Eher nicht.) Hemmerlin, i3 b . Geiler, Evangelibuch, 175 b , 
sign, f verso, Sp. 2. — , Brdsamiin, 26, sign. Eij, Sp. 2. 

Von almüsen. 

321. Die beurin wolt kein linsen geben. (Bis der Topf zerbro- 
chen war.) 

322. Die keiserin het zwen ermel gestickt schickt sie otto. (Ob- 
gleich sie den einen verschenckt hatte. Wunder. Otto U.) 
Geiler, Brösami in, 2, 47, sign, hv, Sp. 2. 

323. Pilatus het Christus rock an. (Der den Zorn des Tiberius be- 
sänftigte.) Legenda aurea, c. 53, p. 233. Geiler, Brösamlio, 
2, 46 b , sign, hüij verso, Sp. 2. 

324. Der bawer gab dem pfaffen ein ku, das er im hundert geb. 
(beiner Predigt gemäss; erhält wenigstens zwei.) Vincent. Bei- 
lovac. spec. mor. 3, 10, 21, p. 1474. Bromyard, E, 3, 47. 
Wright, 114, p. 108. Enxempl. 68. Lc Grand, 3, 64; Meoo, 



510 



8, 26. Scherz mit der Warheyt, 74. Vorrath, 76. Jack of 
Dover, p. 343. 

325. Von Hans Werner. (Die Grösse Gottes und eines Rockes flu 
ihn nach der Bibel festgestellt. Zeitgenosse Paoli's.) Lyme 
larum, 240. Vorrath, 45. Ahr. a S. Cl. Judas, 2. 22. Nyerup, S. 302 

326. Zwen blinden scluruwen. (Der Eine zu Gott, der Andere rn 
König; Gott hilft.) Gower, confess. amantis, bei Wright, p 
237. Wright, 104. Serrure, museum, 1855, p. 45. Bei Wackernagel 
p. 80. Scherz mit der Warheyt. 13. Wendunmuth, l, 285. Schu- 
mann, 2, 118. Memel, 807. Lyrum larum, 245; cf. 244. 
Wolgemuth, 2, 63. Bei Veith, 33, p. 48. 

327. Einer ging für ein seckel vol geltz. (Da er ihm nicht beschwn 
war, so ging er vorbei.) Abr. a S. Cl. Bescheid-Essen, 39. 

328. Ein almüszner fand ein schätz. (Goldwasser, AugenbaUim. 
Edelsteine.) Spec. exempl. 5, 47. Lib. ap. 2, 21. 

329. Christus erschein einem grafen, vnd iiesz die kleider ligen 
(Als er in Bettlergestalt alles bis auf den Hut erhalten hatte.» 
Flerolt, Sermon, de temp. E. 15. Lib. apum2, 25. Spec. ex. 5,53 

330. Er gab die sporen durch got. („Schaffe einen, der das Pferd 
treibt, so sollst du sie haben. u ) 

Von dem gebet. 

331. Der prior henckt den ring sorg an. (D. h. die Sorge an floeo 
Ring, wenn er beten will.) Destructorium, 5, 22. C. 

832. Der bettet misererc tui deus. (Nichts anderes, ist doch ein 
Heiliger.) Hollen, 115. Pelbartus, Sermon, de temp. aestiul 
2, 29, E. Enxempl. 263. Uylen-Spiegel, 554. 

333. Ein fraw bettet pater noster. (Weiter nichts, doch komc: 
eine Taube vom Himmel ; als sie den Psalter auch lernt, bleibt 
die Taube aus.) Vincent. Bellovac. spec. mor. 3, 10, 33, p 
1531. Scala celi, 136 b . Rosarium, 1, 57, A. Specul. exempl 
sign. L. (9, 144.) Selentroist, fol. 37. Rauscher, Lagen, 5. 
sign. 708. cf. Cantipratanus, 2, 29. Uylen-Spiegel, 23 ; cf. 42 

334. Von einem wolf, einem fuchs vnd einem geitigen. (P-a-Pa- 
Gulden.) Bei Wackernagel, Sp. 81. Bromyard, 0, 6, 19. Gt 
tos, 19. Wright, 59. Marie de France, 82. Le Grand, 4. 
220. Grimm, Reinhart F. CCXXI; p. 446. Geiler, Narrensch. 
1520, 13, sign. Cv. 
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335. Dem vatter brnnnen die finger. (In der Andacht des Gebets; 
begehr es zu begehren.) cf. 674. Geiler, Narrenschiff, 155 b , 
ciij verso, Sp. 1. 

336. Das kraeifix schlüg eim ein arm ab, ward danioch sein feind. 
(Wollte nicht mehr zur Kirche gehn.) Mery Tales and Quicke 
Answeres, 75, p. 94. Old Hobson, 34, p. 50. Taylor* s, Wit 
and Mirth, 13, p. 15. Cf. Pauli No. 270. 

337. Der arm man bettet für den rychen. (Als Tagelöhner; der 
Reiche wird zur Belohnung gerettet) Promtuar. L, 3. Specul. 
exemplor. 9, 146. 

338. Einer lernet das pater noster bei dem körn vszleihen. (Der 
Name jedes Leihenden ist ein Stück des Vaterunser.) Rosarium 
1, 77, H. Nouv. contes a rire, p. 248. Scherz mit der War- 
heyt, 80. Bei Wackernagel, Sp. 82. Cf. C. Mery Talys, no. 
64, p. 91. 

Von dem bapst. 

339. Der wasch denen ir füsz. (Zwischen den Zehen liegt der 
Schatz.) 

340. Der graf begert von dem bapst die fladen zü essen am oster 
abent. (Wo sie noch frisch sind.) 

341. Ein redner liesz ein fürtzlin. („Willst du reden, so will ich 
schweigen.") Bebel, 2, 168, sign. Ff 4». Convival. Sermon. 1, 
p. 67. Roger Bontems, p. 196; 197. Memel, 133. Lustig- 
macher, 2, 43. 

342. Der wolt beweren kurtz zü reden. (Mit 92 Ursachen.) Rosa- 
rium , 1 , 5 , 0. 

343. Bapst Johannes reit vff eim pferd. (Wollte keinen andern tra- 
gen.) Plutarch, Vit. parall. ed. Reiske, 4, 14, 8. Gellius, 
noct. Att 5, 2. Cognatus, 88. Acerra philol. 1, 23. 

344. Ein alt weib begert den segen. (Weil sie kein anderes Almo- 
sen vom Papste erhielt; wäre er einen Heller werth gewesen, 
hätte sie ihn auch nicht bekommen.) Bromyard, P, 13, 20. 
Abstemius, 44, ap. Nevel. '552. Waldis, 2, 75. Zachariae, 25. 

345. Das evangelium secundum pergamum. (Wird erbeten, da in 
Lucca sec. Lucam gelesen wird.) Sacchetti (BOlow, Bibl. d. Nov. 
1, 19.) Meisterges. A. 38. Hans Sachs 2, 4, 110. Memel, 
255. Günsen. Schalkheitshechel. 
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346. Der bapst wannet die duckaten. (Wer mag dem reisigen Zag 
widerstehe ?) Jac. Pontan. 2, 4, 36, p. 494. Geiler, Evangeli- 
buch, 1515, 6 b , sign. Avj verso, Sp. 1. — , Evangelia, 6\ 
sign. Avj verso, Sp. 2. Lyrum larum, 242. Schreger, 17,65, 
p. 548. 

347. Für den bapst kam einer. (Erlangte, dass eine Frau mit dem 
Pabste sprach.) Morlini, 12. Fischart, c. 33, fol. 97. ülcn- 
spiegel, n. 34, p. 47. 

348. Ein bapst ward verdampt. (Christus nahm den Ablass nicht 
an.) Specul. exemplor. 9, 30. Claus Narr, S. 396. 

Von atrnff. 

349. Der baner frasz fünftzig zwiblen. (Sotl zur Strafe entweder 50 
Zwibeln essen, 60 Streiche haben, oder 50 Schilling bezahlen; 
versucht alles.) Bromyard, 0, 1, 12; P, 7, 26. Hans Sachs, 
6, 386. 

350. Der esel frasz drei peterlin. (Wurde bestraft, während der 
Wolf, der grosse Dieb, frei ausging.) Holkot, 187. Pelbartus, 
1, 269. Bareleta, 41. Bei Veith, 34, p. 49. 

351. Alexander fieng ein rauber. (Seeräuber; die grossen Diebe 
hängen die kleinen.) Cicero de republ. cd. Maj. 1822, p. 238. 
Augustinus de civ. dei 4, 4. Holkot, 3. Liber apum 2, 33. 2. 
fol. 56*. Dialog, creaturar. 79. Bromyard, R, 1, 33. Ge*u 
Roman, lat. 146. Scala celi, 20 b . Joh. Sarisbcr. 1, 3, 14, 
p. 210. Convival. Sermon. 1, 243. Don Sancho, eastigo* 
p. 147. Policrat. 3, 14. Guicciardini 79. Federmann, 28. 
Belleforest, 13. Ens, 7. H. Esiienne, Apologie, 6, p. 254. 
J. von Cassalis 5. Agricola, 1529, 2, 306. fol. 18. Eutrapel. 
3, 197. Acerra philolog. 4, 7. 

352. Vm eins dolchens willen ward einer geuenckt. (Das Geld, wegea 
dessen er verurtheilt war, hatte er nicht gestohlen.) Geiler, 
Arbore hum. fol. 130, Sp. I. 

353. Der gewer trüg erstach sich. (Ohne Namen. Charondas Thu- 
rms. Handelte gegen sein eignes Verbot, bewaffnet in den Rath 
zu kommen.) Aristot. polit. 2, 10. Diog. Laert. 8, 1, 15. Ci- 
cero de leg. I, 22, 157; 2, 6, 14. Valer. Maximus, 6, 5, 
exter. 4. Hondorff, 361. Jac. v. Cassalis, I0 b . Scherz mit der 
Warheyt, 53. Acerra philol. 53. 
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Von Schaffnern. 

354. Ein schaffuer schrieb xl. goldin. (Fflr Senf; da wollte der Herr 
die Rechnung nicht weiter sehen.) Facet. Adelph. in Margareta 
facet. sign. Ovj b , de falso procuratore. Sermon, convival. 1, 
p. 232. 

355. Reeben mit der teschen. (Einnahme in eine Tasche, Gewinn 
in die andere.) Eutrapel. 3, 523. 

356. Einer zögt das maul vnd den ars. (Das Mündel hatte Alles 
verzehrt.) Poggius, 192. Brant, Diiij. Sermon. Convival. 1, 
p. 291. Luscinius, 143. Eutrapel. 1, 868. Mery Tales and 
Quicke Answeres, 90, p. 106. Taylor'* Sculler, 1612; Works 
1630, 3, 22. 

Von artzeten. 

357. Einer sach ein karren mit müst. (Im Uringlase, um den Kran- 
ken durch Lachen zu heilen.) Poggius, 107. Morlini, 32. 
Hutten, feber. 1. Straparola, 8, 4. Brant, Biij. Pennalpossen, 
Dviij. Montanus, Gartengesellach. 2, 34. Memel, 58. Eutrapel. 

1, 766. Cf. Benfey, Panlschatantra, 1,518. Lyruin larum, 279; 
cf. 194. Cf. Zeitverkarzer, 32. 

358. Einer machet titum gesund. (Durch Zorn ; vor Jerusalem.) Hern- 
merlin de nobilitate, 34, fol. 142. Enxemplos, 133. Wolge- 
muth, 2, 45. Jac. von Cassalis, 28 b . 

359. Einer machet sein vatter gesund. (Seine Stiefmutter nicht, weil 
sie kein Vertrauen zu ihm hat.) Seneca, declam. 4, 5. Holkot, 
26. Gesta Roman, lat. 112. Bromyard, C, 6, 9. Gritsch, 7, Z. 
Rosarium, 1, 70, Z. Enxempl. 118. 

360. Der meint er wer ein han. (Bis der Arzt Dasselbe simulirt.) 
Cf. Zeitverkflrzer , 77. 

Von trüwen knechten. 

361. Der knecht machet seinen herren zü einem künig. (Wessen 
Pferd zuerst wiehert.) Herodot, III, 84—87. Baehr. Polyän, 
7, 10. Valer. Maximus, 7, 3, exter. 2. Justin. 1, 10. Gesta 
Roman, lat. 124; deutsch, 24. Scala celi, 50. Acerra philol. 

2, 14. 

362. Der hirt ward bald reich. (Ohne Lohn, drohte den Städten, 
Pauli 33 
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des Königs Heerden auf ihre Weiden zu führen.) Uleospiegel. 
1532, hist. 91; h. 141. cf. Manlius, p. 612. 

363. Der koch begcrt ein esel von dem heren. (Ihn zum Esel oder 
zum Narren zu machen, ^ie dem Herren lieb seien.) Poggius, 15. 
p. 426. Gonvival. Sermon. 1, p. 48. Frey, Gartenges, fo). 15. 
Oesterreicher; Goedeke, Grundr. § 139, 78. Eutrapel. 3, 368. 
Memel, 805. Wolgemuth* 2, 80. Zeitverkürzer, 541. Nyerop. 
S. 252. 

Von kellerin. - 

364. Die kellerin het zwei gebrotne htiner gessen. (Sagt dem Gast*, 
der Herr wolle ihm die Ohren abschneiden.) PanUchataatn 
(Benfey), 1, 146. Gooroo Paramartan, Babington, Lond. 182*. 
p. 101. Le Grand, 3,442; 1829, 4, 38. Me*on, 3, 181. Conto 
du Sieur d'Ouville, 2, p. 225. Nouv. contes a rire, p. 266. 
Ro^er Bontems, p. 125. Timoneda, Alivio, 2, 51. Zabatr 
facet. p. 36. Paasa tempo de' curiosi. p. 22. Hagen, Ge- 
sammtabent. n. 30; 2, p. 149. Hans Sachs, 2, 4, 199. Meisterge*. 
A. 51. Liebrecht in Pfeiffer's Germania, 1,261. Ovum paschale. 
Salzburg, 1700, 4°, p. 23. Memel, 120. Vorrath, 44. Haas 
Guck in die Welt, p. 45. Lyrum larum , 241. Schreger, 17. 
172, p. 610. Grimm, Kinderm. n. 77; 1, 466; 3, 126. Beri 
Conversat.-Blatl, 1829, n. 252. Bäckström, Svenske Folkböckrr, 
2, Oefvers. p. 77, no. 29. 

365. Die kellerin und die frau wunsten einander vil geltz. (Stau 
zu schimpfen.) Scherz mit der Warheyt, 51 b ; 57. 

Von gehorsamkeit 

366. Ob einem Hecht briet einer eyer. ( Die er untergeschlagen hatte.) 
Rosarium, 1, 188, C. Scherz mit der Warheyt, 67 b . 

367. Einer was gehorsam, was er gern det das det er. (Verdorbener 
Edelmann, der Mönch geworden war.) 

368. Der künig gab seinen dreyen sünen öpfol schnitz. (Der älteste 
will keinen nehmen, erhält kein Land. Carolus, Gollandus etr.) 
Bromyard, P, 7, 77. Wright, 48, p. 47. Selentroist, fol. 57*. 

Von den wirten. 

369. Einerlei wein mfist einer trincken. (Auf der Reise nach Rom.) 
cf. No. 245. 
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370. Der knecht det was man wolt, aber nit was man in biesz. 
Bromyard, M, 8, 23. Vincent. Bellovac. spec. mor. 871. Scberz 
mit der Warhcyt 78. Zeit verkürzer, 387. 

371. Von einem gast der wol saufen mocht. (Trinkt den Wein aus, 
während der Kellner das Glas spült.) 

372. Wie ein wirt den gesten vil wein verscbütt. (Bis ein Gast den 
Zapfen aus dem Fasse zog.) Rosarium, 2, 277, Z. 

373. Der vff den tisch botiert, das waren küssin vnd bet. (Weil er 
auf dem Tische schlafen musste.) Bebel, 1, 11, sign. Aviij b . 
Convival. Sermon., 1, 42. Ulenspiegel, 79, p. 117; cf. n. 69. 
Waldis, 4, 35. Frey, Gartenges, fo). 31. 

374. Die würtin het ein zuber vol wassers in das vasz gethon. (Da 
brauchte es der Gast nicht mehr.) Scherz mit der Warheyt, 78 b . 

375. Ein äff warff den tritten pfennig. (Der unrechtlich erworben 
war.) Dialog, creatur. 99. Bromyard, A, 12, 17. Rosar. 2, 
278, C. Scala celi, l26 b . Jac. Pontan. Att. Bellar. 1, 1, 61, 
56. Hör. Sat. 1, 1, 70. Morlino, 47. Metzger, 507. C nov. 
antich. 91. Straparoia, 8, 4. Tristan TLermite, le page dis- 
gracie\ 2, 242. Lafontaine, 12, 3, 216; Robert. 2, 326. Nouv. 
contes a rire, p. 132. Rauscher, Logen, 4, sign. Kij b . Wolge- 
muth, 2, 40. Ahr. a S. Cl. Weinkeiler 57. 

Von den spilern. 

376. Alle forteil vff dem spilen liesz der vatter den sun lernen. 
(Da er das Spiel nicht laßen konnte.) 

377. Vff den zunften solt man spinnen. (Es war vorgeschlagen, das 
Spiel in den Wirthshäusern zu verbieten.) 

378. Der tüfel holet den, der seiner frawen gürtel het. (Um ihn 
zu verspielen.) Rosarium, 2, 194, M. 

379. Der dicb warff ein würffei vff. (Um zu wißen, wann er stehlen 
durfte; wurde betrogen.) 

Von züdütlern adulatores. 

380. Der fuchs lert einen drei weiszheit für seinen Ion. Bromyard, 
A, 15, 13. Poggius, 173, p. 467. Gatos, 49. Marie de France, 79. 
Eutrapel, 1, 843. Bei Veith 36, pag. 50. 

381. Die äffen zerrissen einen, der hett inen die Warheit gesagt. 
(Königreich der Affen.) Phaedrus App. 24. Romulus 4, 8 ; Ni- 

33* 
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lant, p. 126, n. 41. — , Rob. 2, 547; cf. 542. Neckam, 31. 
Nilant, p. 48, n. 51. Odo de Ceringtone (Wright 60, p. 56.) 
Vincent. Bellovac. spec. mor. 3, 3, 11, p. 1044; spec. doctr. 4, 
121; spec. bist. 3, 7. Bromyard, A, 15, 1. Scala celi, 6 b . Ro- 
sarium, 2, 266 F. Wright, fabb. ryth. 2, 25; p. 164. Pantal. 
Candid. (del. poet. germ, 2,146.) Camerarius, 196. Cognatus, 2. 
Burmaon app. 24. Gatos, 28, p. 551. Marie de France, 66. 
Eust. Deschamps, fol. 121 b . Geiler, Passion, 57 b , sign. Kiij veno. 
Waldis, 4, 75. Hans Sachs, 2, 4, 85. Eyring, 1, 127; 3, 19. 

382. Diogenes asz kraut, aduliert nit. Vincent. Bellovac. spec mor. 
1, 3, 104, p. 569; 3, 7, 2, p. 1254. Bromyard, P, 3.3. 
Peraldus, 2, 64. Poggius, 1,438, Acerra philol. ürsinus, 6, Ii 
Abr. a S. Cl. Mercurialis, 225. Wolgemuth, 2, 62. Mery Tales 
and Quicke answeres, 87, p. 103. 

Von tantzen vnd pfeiffen. 

383. Der tüfel machet zü tantz. (Der rechte Trommelschläger wir 
krank.) 

384. Der predicant zerstach die böcken. (Wurde dafür geprügelt) 
Bromyard, C, 15. 10. 

385. Der stier zerreisz ein tentzerin. (Auf der Todtenbahre.) Li- 
ber apum, 2, 49, 15, fol. 68 b . Promtuar. L, 35. Spec. Ex. 5, 105. 

386. Einer begehrt ein pferd. (Ihm wird der Schwanz zu geschieh) 
Geiler, arbore hum. fol. 65, Sp. 1. 

387. Ein kol sprang vff ein mantel. (Wollte keine schlechte NscH- 
richt hören.) XL Veziere, 280. Bromyard, A, 26, 34. Cog- 
natus, 34. cf. Camerar. 333. Pennalpossen, sign. Diiij b . Wol- 
gemuth, 2, 49. Bei Veith 37, p. 50. 

388. Die in saxen tantzten ein iar. (Auf dem Kirchhofe.) Malmes- 
ber. 2, 174, p. 285. Bareleta Senn. extr. de Chorea, 2, 82*. 
Scala celi, 62*. Speculum exemplor. 4, 46. Herolt, Senn, de 
temp. 37, A. Lange, 2, p. 72, p. 133. cf. n. 73. H. Kornmann 
1. de mir. viv. p. ni. 287. Krantzius, Sax. 4, 33. Jac. Pootanos. 
Att. Bellar. 2, 334. H. Estienne, Apologie, 2, 428. Selentroist, SZ\ 
Hondorff, 100 b . Üylen-Spiegel, S. 599. 

Von feirtagen. 

389. Der iud stand den sabbat vnd den suntag in dem proffey. 
Manlius, 169. Scelta di facet p. 162. Wendunmuth, 2, 33, 
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fol. 41 4 b (a. d. 1270.). Lyrum larum, 235. Zcitverkürzer, 677. 
Lustigmacher, 48. Wolgemuth, 2, 48. Schreger. 17, 136, p. 580. 
Cooceyts and Jeasts, 2, p. 3. 

390. Eine gebar ein hunds köpf. (Weil der Mann Sonntags jasrte.) 
Spec. exempl. 5, 106. Lib. apum 2, 49. Promtuar. de temp. 22, D. 
Abr. a 8. Cl. Judas 2, 286; Weiokeller. 344. 

391. Der meder fand ein gnldin. (Weil er Sonntags nicht gemflht 
hatte.) Liber apum, 2, 53, 9, fol. 75\ Promtuar. F, 2. Specul. 
exemplor. 5, 117. Hondorff, 100. 

Von liegen. 

392. Papirius sagt man solt einem man noch eine fraw geben. Po- 
lybius, 3, 20. M. Cat'o, ed. Jordan, p. 56. Gellius, noct Att. 
1, 23. Macrobius, Saturn. 1, 6, 20. Scala celi, 49 b . Gesta 
Roman, lat. 126; deutsch 63. Gritsch, 34, K. Hollen, 89. Ro- 
sarium, 2, 253, S. Fulgosus, 7, 3, sign, ee 4 b . Convival. Ser- 
mon. 1, 214. Lange, delic. acad. 1, 22, p. 26. Boner, 97. 
Salomon und Markolf^ in Hagen, Narrenb. p. 256. J. v. Cassalis, 8. 
Agricola. 192, fol. 80 b . Scherz mit der Warheyt, 29. Bellefor. 124. 
Federmann. 213. Memel 684. Acerra philol. 1, 1. Mery Tales and 
Quicke Answeres 21, p. 31. Caxton's Game and Playe of the 
Chesse, 1474. Painter's Palace of Pleasure 1, n. 18. Wilson'* 
Bull of Reason, 1551. 

393. Ein lügner sol nichtz. (Er mag Alles thun, nur nicht lögen.) 
Geiler, Sünden des Munds, fol. 25, Sp. 1. Geiler, Brösamlin, 
91 b , sign. Qiij verso. Bei Veith, 38, p. 51. 

394. Zwen kauffnian Warden reich. (Seit sie nicht mehr logen und 
betrogen.) Caesarius , 3, 36. Arnoldus, 1, 3, 11, 11. Herolt, 
Serm. de temp. 133 Q. Rosarium, 2, 278 F. Specul. exemplor. 
6, 25. Geiler, Sünden des Munds, fol. 22 b , Sign. Diiij verso. 
Lustigmacher, 6. Abr. a S. Cl. Etwas für Alle, 140. 

Heimliche ding heimlich behalten. 

395. Eim ritter flogen 1. rappen vsz dem leib. (Durch Weiberklatsch 
wurden fünfzig aus einem.) XL Veziere, 33, p. 187. Wright, 
110*. Gesta Roman, lat. 125; deutsch 25. Specul. exemplor. 
Arg. 1484, 9, 47. Montanus, Gartenges. 2, 6. Lnstigmacher, 14. 
Abr. a S. Cl. Gehab dich wohl, S. 30. Scoggin's Jests, p. 89. 
Byrom, 3 black crows, Mise, poems, 1, p. 31 (Swan 1, 444.). 
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396. Der verkauft den rock der stat. (Da die Stadt ihn selbst nicht 
behalten hatte.) Hans Sachs, 5, 384. Helmhack 204. 

397. Mido rex het esels oren. Siddhikdr, 22 ; cf. Pantschatantra, Ben- 
fey, I, XXII. Aristoph. Plut. 287. Lykophr. 1401, mit dem 
Comment. des Tzelzes. Atheuaeus, 12, 2. Aeliao, var. hiat 

3, 18, 2. Schol. Aristoph. Plut 287. Persias, Satir. 1, 121. 
Ovid, Metamorph. 1, 146 — 193. Hygin. fab. 191. Lactaot. arg. 
11, 4. Fulgent. Myth. 3, 9. Mythogr. Vat. (Bode) 190 ; 2, 117. 
Bromyard, A, 27, 24. Acerra philol. 1, 95. Ursinus, 4. 35. 
Böttiger, kl. Sehr. 1, p. 53. Grimm, Kinderm&rchen , 3, 310. 
nach Keating, History of Ireland. 

398. Beginen wolten ynen selber beichten , pfeiffholderen. (Vogel 
in der Büchse; konnten die Neugierde nicht bezähmen.) Scak 
celi, 136*. Promtuar. de. temp. 50. F. Cf. Caesarius, 4. 75. 
Enxempl. 320. Zeitverkürzer, 53. 

Von frid vnd einikeit 

399. Der mund vnd die glider Warden mit einander vneins. Pan- 
tschatantra (Benfey) 1, 573; 2, 360. Avadanas, 1, 152; 2, 100. 
Loqman, 32. Aesop. Kor. 202, p. 127, 128. — Für. 23*. 
— Nevel. 206. Max. Tyr. 5. Plutarch. Coriol. 6. Dioovt 
Halicarn. 6, 76. Syntip. 35. Livius, 1, 30, 3; 2, 32. QuiwtiL 
Inst. orat. 5, 11. Romulus, 3, 16; Nilant, p. 117, n. 35. Aoon. 
Nevel. 55, 525. Neckam, 37. Joh. Sariaber. 2. 6, 24, p. 61 
Vincent. Bellovac. spec. mor. 1504; spec. hist. 3, 7. spec. doct 

4, 122. Pelbartus, Serm. de temp. aestiv. 20, J. Hemerlin. 7*. 
Bromyard, R, 5, 32. Wright, 2, 17. Scala celi, 40. Durpiuk 
B, 6. Abstemius, Prooem. ap. Nevel. p. 534. Camerarius, 448. 
Fr. Raphaelis Apol. de conspiratione membror. Witeb. 1556. 
recus. Norimb. 1595. Faernus , 39. Masenius, palaestr. orat. 
p. 320. Cognatus, 73. Pantal. Candid. (Del. poet. germ. 2, 175; 
bei Schulze, 190, p. 212. Jac. Regner, 1, fol. 9; Chr. Lotich. 
poem. p. 81. Ysopo 1,52; 11,36; Floresta, 2. Accto Zuceho 56. 
Tuppo, 56. Brusoni, 2, p. 102. Ces. Pavesio, 91. Doni, 2, 1. 
Guicciard. 138*; 1588, p. 235. Federmann , 44. Bellefor. 27. 
Ens, 26. Marie de France, 35. Cenon, 55. G. Corrozet. 40. Viollet, 
3, 300. Bours. fabl. 2, 6. Ysopet. I, 171. Le Noble, 43: 
Rob. 1, 169. Guil. Haudent, 120. Lafontaine, 3, 2; Rob. 1, 169. 
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Rabelais, 3, 3. (Jacob p. 207). Desbilloos, 3, 4. Steinhöwel, 
3, 16. Amt. Mettger, p. 160. Boner, 60. Waldis, 1, 40. 
Rolleohagen, 2, 2, 13. Keller, Altd. Erzähl. 586. Er. Alberus, 10. 
Eyring, 1, 516. Daum, 40; cf. 250; 259. Barth. 4, 2. Chry- 
thraeu«, 36. Dressler, 8, 4. Eutrapel. 1, 207. Shakespeare, 
Coriol. 1, 2. Seueca ad Helviam 12, Hondorff, 265 b . 

400. Zwen hund döteten eineD wolff, Warden mit einander eins. (Bis 
dahin waren sie uneins.) Gesta Roman, lat. 133. Lucanor . 9. 
Geiler, Narrensch. 7 Schar, 5 Schel, fol. 3 b . Guicciardini, 56*. 
Bellefor. 100. Federmann, 168. Ens, 138. Eutrapel. 1, 890. 

401. Der herzog macht zwen burger eins durch har uszrauffen. (Die 
weissen Haare ausziehen thut eben so weh, wie die schwarzen.) 
Bei Veith 39, p. 51. 

402. Zü zürch Warden zwen eins. (Durch Familienheirath.) Bei Veith, 
40, p. 52. 

403. Zwo geisz giengen vff einander. (Können auf einem schmalen 
Stege nicht ausweichen.) Schiebel, histor. Lusthaus, Lpz. 1685; 
1, p. 316. 

Von gemeinen motzen. 

404. Der wolt ein heszlich thier dem tüfel schencken. (Lieber als 
eine hübsche ; zum Teufel muß sie einmal.) 

405. Ein metzen kunt niemans vfflnpfen. (Da wurden Handwerks- 
genossen requirirt.) Scala celi, 168 b . cf. Pauli No. 190. 

406. Alle gaben sein nicbs gegen der held. (Wohin die Metzen 
kommen.) Lyrum larum, 232. 

407. Einer sah nit das sie nur ein aug het. (Bis die Liebe ver- 
raucht war.) Pithsanus, 8, 7, fol. 29. Memel, 819. 

408. Drei frawen streichen ein kupplerin. Liber apum, 2, 30, 39, 
fol. 51. Hollen, 143. Specul. exemplor. 5, 80. 

Von den malern. 

409. Bauren wolten einen lebendigeu got haben. (Konnten ihn 
spater todtschlagen.) Poggius, 12. p. 425. Morlino, 70. Nouv. 
contes a rire, p. 35, Geiler, Narrensch. 80 Schar, 2 Sehel, 
fol. 153. Hans Sachs, 1,351. Frey, Gartenges, fol. 3\ Eutrapel, 
1, 670. Jasander, 95. Lessing, das Crucifix, Werke, Lpz. 1853, 
1, 139. Mery Tales and Quicke Answeres 6, p. 18. Üylen-Spiegel, 433. 
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410. Malen vmb die meisterschafft. Strabo, 15. Plinius, 35, 34 ff. 
Fulgosus, 8, 9, sign. Ilij. Memel, 632. Acerra philol. 1, 78. 
Ursinus, 4, 37. Zeitverkürzer, 556. Histor. Handbüchl ein 15, p. 83. 

411. Ein maier setzt einem heiligen ein fliegen an die stirn. Cf. 410. 

412. Einer malet husche kind. (Und macht hässliche.) Bromyard, J. 
7, 1. Wright, 128. Holkot, 195. Gritsch, 41, F. Pontann* 
d. serm. 1708. Petrarcha, epist. famil. 5, 17, p. 653. Coovival. 
Sermon. 1, 163*, 1, 221. Luscinius, 198. Guicciardini, 1588, 
p. 88. Bellefor. 84. Federmann, 157. Eos, 115. Scelta di 
facet. p. 124. Scherz mit der Warheyt, 77 b . Metzger, p. 23. 
Lyrum larum, 154. Rutrapel. 1, 848. Memel, 357. Helmhack, 31 
Jasander, 95. Mery Tales and Quicke Answeres, 91, p. 10t 
Conceyts and Jeasts, 31, p. 14. 

413. Sarmalio pardulus. (Ein Monstrum malt teufelähnliche Chnsto*- 
bilder, weil es selbst so hässlich ist.) Cf. Ursinus, 2, 15. 

414. Der maier machet einer ein andere färb vnder dem antliz. 
(Aezt sie.) 

Von den kleideren. 

415. Einer schlug den herren. (Der ihn beherbergte und in schlechtes 
kleidern erschien.) Petrarcha, rer. memorand. 2, 3, receot. p. 42L 
Bei Veith, 41, p. 52. 

416. Einer küsset seine kleider, sie heten im für geholffen. N*r- 
eddin, 55, p. 21. Pithsanus, 6, 12. Ulenspiegel. Memel, fti 
Wendunmuth, 1, 122. Wolgemuth, 2, 14; 5, 84. Zeitverkttr- 
zer, 689; 690. 

417. Donatus ward padue verachtet. (Im Gerichte; bis er anfioz, 
lateinisch zu sprechen.) Petrarcha, rer. memorand. 2, 3, receat 
p. 422. Zeitverkarzer, 691. 

418. Der satler verachtet ein edelman. (Hält ihn für einen knecht) 
Hemmerlin, de nobilitate, 3, fol. 12 b . 

419. Hoffart geschaut ein äff zü parysz. (Reisst falsches Haar sb.) 
Dialog, creaturar. 54. Bromyard, 0, 7, 5. Peraldus, 2, 213. 
Rosarium, 2, 242, L. Enxempl. 269. Geiler, Narrensch. 4 Schar. 
3 Schel, fol. 28. Abr. a S. Cl. Judas, 2, 262. 

Von früntschatft. 

420. Die woiff in ein land waren lieber dan die hund in audro. 
(Normandie und England.) Bromyard, O. Wright, 138. 
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421. Der bischoff wolt frtind haben. (Die erst einen tag alt wären; 
früher halte er keine.) Bromyard. D, 11, 26. Geiler, Narren- 
schiff, 17 Schar, 5 Schel, fol. 51 b . 

422. Was der ber dem in ein or runet. (Dessen Geleitsmann sich 
auf den Baum geflachtet hatte.) Aesop. Kor. 249. — , Fnr. 57. 
— , Nevel. 253. Babrius, 140. Aviao. 9. Dialog, creatur. 108. 
Bromyard. A, 21, 20. Absteraius, 49, ap. Nevel. 554. Camerar. 
206, cf. 243. Pant. Candid. (Del. poet. germ. 2, 130. Bei 
Schultze, 108.) Melaoder, Joco-ser. 176 ; 4, 251. Ens, epidorp. 
2, p. 186. Lafontaine, 5, 20. Rob. 1, 356. Du Meril, p. 271. 
Desbillons, 4, 25. Ysop. Avionnet, 4. Boner 73. Stainhöwel 
(4 b . a) 83 b . Haus Sachs, 2, 4, 86. Fischart, Garg. 36. Eyring, 

1, 455; 651. Waldis, 1, 94. Geiler, Narrensch. 10 Schar, 
4 Schel, fol. 38. Wendunmuth, 1, 87. Areiin, Beitr. 9, 1235. 
Eutrap. 1, 938. Hagedorn, 2, 66. 

423. Einer bracht sein grösten feind. (Halb geritten, halb gegangen etc.) 
Ratherius in d'Achery spicil. p. 895 b . Haupt, Zeitschr. 8, 21. 
Altd. Blätter, 1, 149, 154. Wördtwein, Dioces. Moguntina, 1,488. 
Gesta Roman. 124; germ. 24. Scala celi, 50". Enxempl. 347. 
C. Nov. Antich. Tor. 1802, p. 163. Schildbürger c. 21. in Hagen, 
Narrenb. p. 129. Pfälz. Hdschr. 336, fol. 190. Hana Sachs, 

2, 4, 59. (1591.) Gallensis, 2, 1, 4. Wolf, altfr. Heldenged. 
133. Wolgemuth, 2, 46. Schreger, 17, 190, p. 635. Grimm, 
Kinderm. n. 94, 146; 3, 170; cf. 298, 13. Cf. Mery Tales, 
no. 49, S. 83. 

424. Einer leit ein seckel mit geld dem anderen vnder das küssin. 
(Damit er nicht weiß, wer ihm geholfen hat.) Jac. von Cassalis, 7. 

Von hunden. 

425. Der hund holet fleisch an der metzig. Lafontaine, 8, 7; Rob. 
128; cf. 1, CXIV. Waldis, 3, 89. 

426. Im Wasser sach ein hnnd ein stuck fleisch. Pantschatantra, 
4, 8 (Benfey) 1, 79, S. 468; 2, 311. Tuti-Nnraeh (Rosen) 2. 4; 
117, 265. Bidpai 2, p. 201. Beisp. d. alt. Weisen (Holland) 
p. 16, 23. Loqman, 41. Juh. de Capua, fol. Bij. Cab. des 
Feen, 17, 362. Avadftoas, 2, 6; 11. Gooroo Paramartan, Ba- 
biogton, Lond. 1822. 40. p. 54. Shakespear, selections in Hindu 
stani, Lond. 1840. I, Nakl 1. Aesop. Kor. 209, p. 135, 136; 
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cf.224. — Furia 119. — Ae8op.Nevel.213. Aoon. NeveL 5. p. 489. 
— Hauptmann, p. 163. Babrius, 79. Democrit. fragtn. ed. Mull, 
p. 169. Syntipas p. 22; n. 28, p. 65. Doaüheua, 11. Phae- 
drus, 1, 4. Aphthonius, 35. Roinulus 1, 5. Gabrias, 32. NU 
lant, p. 5, n. 7. Neckam, 13. Vincent. Bellovac. apec hisL 
3, 2; sp. doctr. 4, 115. Dialog, creaturar. 100. Baldo, 1. 
Scala celi, 19. Bromyard, A, 27, 14; Wrigfat, 1, 5. Hart 
Polonus, 218, G. Dorpiue, A. Camerarius, p. 162. Boosuetus 
Surreg. 164. Faernus, 1585, p. 90, n. 53; 1697, 31. Cognatoi, 
19, Th. Morus, 66; G. Carol (Delic. poet. germ. 2, 185.) Ysopo. 

1, 5 ; Rob. 2, 50; 51. Archipresb. de Uita, str. 216. Marie 6t 
France, 5. Esopet, 5. G. Corrozet, 4. Le Noble, 75; 2, 111 
Desbillons, 1748, 4, 28; 1, 26. Lafontaine, 6, 17, 120; Rob. 

2, 49; cf. 7, 4, Rob. 2, 74. Guill. Haadent, 115. P. Deaprex, 
24. Benserade, 4. Accio Zuccho, 5. Fr. Tuppo, 5. Cea. Pa- 
vesio, 51. Verdizz. 9. Boner, 9. Fabeln a. d. Zeiten der 
Minnesänger, p. 9. Keller, Erzähl. 557. Stricker (Altd. Wild 

3, 170). Stainhöwel 1, 5. Fiachart, Garg. 36. Waldis, 1, 4; 
cf. 2, 73. Luther, 5, 405. (Altenb.) Agricola, 113. Er. Al- 
berus, 3. Eyring, 1, 445; 614; 3, 304. Alte Newe Zeitung 
von der Welt Lauff, 1592. n. 20. Wenduninuth 7, 129. Abt 
a S. Cl. Bescheid-Essen, 381 ; Mercurialis, 95. Ogilby, 2. 

427. Denmarker heten ein hund zft eim kttnig. cf. Pliniua, 6, 30,92. 
cf. Urainus, 2, 72. 

428. Ein bund starb hungers vff dem grab. Rosarium, 2, 36, XX. 
Acerra philol. 2, 53. 

429. Ein hund betten ist ein grosze arbeit. Petrarcha, epp. famil. 
7, 9. cf. Camerar. 333. 

430. Ein hund gesellet sich zü einem wolff aber nit lang. Broniyard 
F, 1, 17. 

431. Die wölff vnd hund einer färb. (Tödteten die übrigen Huode, 
dann gegen die Wolfsfarbigen.) Babrius, 85. Romulua, 3, 13. 
Bromyard, F, 1, 18. Camerar. 332. 

432. Ein narr verrieth seinen bruder. (Seine Brüder.) 

433. Ein wolff wolt mager sein vnd frey, dan feiszt vnd gefangen. 
(Wie der Hund war.) Aeaop. Kor. 111; 411. — Für. 136; 
361. Babrius, 99. Phaedrus, 3, 7. Avian. 37. Romulua, 3, 15. 
Nilant, p. 40, n. 45; p. 115, n. 34. Anon. 54. Aoon. Nevel. 
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524. Neckam, 39. Vincent. Bellovac. spec. bist. 3, 6; sp. doctr. 
3, 113. Scala celi, 76 b . Bareleta, de sanct. Mart. 1505, fol. 38*>. 
Bromyard, M, 8, 32. Gritsch, 33, Z. Morlino, 13. Schnitze 
203. Amulius b. Schultze, p. 227. Camerar. 191. Barth. Ii, 9. 
Milleriana, p. 230. Enxempl. 176. Ysopo I. 51 (Rod. 1, 26.) 
Ysopo II, 37 (Rod. 1, 28.). Guiccardioi, 74 b ; 1588, p. 8. 
Bellefor. 15. Federmaun, 30. En9, 9. Ces. Pavesio, 145. Acc. 
Zuccho, 55. Tuppo, 55. Marie de France, 34. Le Noble, 48. 
Desbilions, 2, 25. G. Haudent, 93, 159. Lafontaine, 1,5; 
Rob. 1, 24. G. Corrozet, 52. Benserade, 41. Boner, 59. 
Keller, Erzähl. 512. Renner, 7406. Stainhöwe), Rom. 3, 15. 
Rollenhagen, V, vij b . Waldis, 1, 56. Hans Sachs, 2, 4, 121. 
Federmann, 30. Eyring, 2, 621. Eutrapel. 1 T 87. Hagedorn, 
2, 33. Gleim, 2, 5. 

434. Der hund verriet ein raörder. Plutarch. ed. VVyttenb. 4, 932, 12. 
Philelphus, n. 30. Brant, Jvij. Dietrich, Comment. üb. sap. 
10, 1, 16. Agricola, 688. Acerra philol. 2, 53; 5, 24. Apel, 
Gottesgericht. Hondorff, 207 b (Plinius, 8, 4.) 

Von der eer vatter vnd müter. 

435. Der ein kolben machet. (Nachdem er sein Vermögen den Kindern 
übergeben hatte.) Scala celi, 98. Promtuar. F, 17. Bromyard, 
A, 21, 17. Wright, 26. Specul. exemplor. 9, 154. Liebr. 
Gervas. 84. Lossius ap. Schultze, 197, p. 222. Cademosto, 
8oneüi 1544, 4. Enxempl. 55. Le Grand, 3, 229. Peron, le 
fils ingrat. 1728. Hist. plais. et ingln. p. 146. Le Monnier, 
fabl. p. 68. Hagen, Gesammtabent n. 49 ; 3, p. 407, cf. 3, LVIII. 
Meisterges. A, 218. Selentroist, 61\ Geiler, arbore humana, 
fol. 172 b . Hans Sachs, 2, 2, 105. Luther, Tischreden, 1621, 
c. 36, fol. 445*. Scherz mit der Warheyt, 51; cf. 49 b . Memel, 
813. Strodtmann, Idiot. 119. Jac. von Cassalis, 33. Wend- 
unmuth, 6, 111. Hondorff, 174. 

4?»ti. Zwo elen tnchs gab einer seinem vatter zü eim rock. (Der 
Sohn will es eben so machen.) Vincent. Bdlovac. spec. mor. 
1491. Mart Polonus, 16, C. Scala celi, 99*. Bromyard, K, 8. 5. 
Wright, o. 26. Promtuar. F, 15. cf. F, 16. Pcraldus, 2, 259. 
Rosarium. 1, 120—124. Manlius, 227. Abstemius, 174. 
Eoxemplos 272. Ort. Lando, Var. compon. 1552, n. 13 (Nov. 
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Ital. 1754, 3, 180.) Nie. Grannen, piac. notte, 1574, 2, p. 160. 
Sercambi, n. 5. Le Grand, 3, 220; 1829, 4, 74; 117; M£on, 

4, 472. Le Monnier, fabl. 68. Hagen. GesammtabenL n. 48; 
2, 891 ; 3. 729. Cod. Kolocz. p. 143. Lassberg, Liedersaal, 1, 585. 
Firmenich, Völkerstimmen. 1, 532. Bei Wackernagel, Sp. 83. 
Meisterges. A. 83. Wunderhorn , 2, 269. Altd. Bl. 2, 81, 16. 
rf. Geiler, Narrenschiff, 180, sign, giiij. Hans Sachs, 2, 2, 106. 
Nürnberg. Brentel 3, 220, (Gödecke Grondr. §. 139, 74 b .) Acerra 
philol. 6. 63. Stilling (Jung) Leben, 2, 8; 9. Meinert, Volks- 
lieder des Kuhlandchens , 1817, 1, 106. 0. L. B. Wolf, Baus- 
schatz, 1846, p. 191. Grimm, Kinderm. n. 78; 3, 127. Hoo- 
dorff, 173 b . 

437. Einer trüg ein krot am antlitz. (Weil er das Essen vor seinem 
Vater verbarg.) Caesarius. 6, 22. Vincent. Bellovac. spec mor. 
3,10,25, p. 1493. Liber apum, 2, 7, 5. Arnoldus, 1, 2, 4, 59. 
Bromyard, F, 5, 35. Rosarium, 1, 124. Hollen, 76*. Pelbartü», 
Serm. de temp. hiemal. 22, B. Manlius, 226. Doctrioal de 
sapience, fol. 21 b . Le Grand, 3, 229. Meisterlied: r Ein reycher 
purger sasz zu Rom u Nürnberg, A. Dyon. 1509. Selentroist, 60. 
Geiler, Evangelibuch, 1517, fol. 195. — , Passion. 1513, 50 b , Jij 
verso, Sp. 2. — , Postill, 4, 37, sign. g. Acerra philol. 6, 61 
Grimm, Kinderm. n. 145; 2, p. 311; 3, p. 228. Wendunmßi, 

5, 110. Hondorff, 172*, 173 b . 

438. Der 8un sprach, meines vatters sei requiescat in pice. (Sur 
in pace.) Geiler, Schiff der penitentz, 1512, 12 b , sign, c verso, 
Sp. 1. — , Brösamlin, 2, 58 b , sign, kiiij verso, Sp. 1. 

439. Am galgen macht er die fig. (Fluch der Mutter.) cf. Geiler, 
Sünden des Munds, 39, sign. Giij Sp. 2. Hondorff, 183. 

440. Sant anthonius feür zündet einen an, sein müter erbat es. Le- 
genda aurea, 8, 6. p. 54. Vincent. Bellovac. spec mor. 3, 10. 
25, p. 1492. Hondorff, 183. 

Von rat suchen vnd geben. 

441. Ulixes riet Palamidi. (Stellt sich wahnsinnig; Rache ao Palt- 
medes, der ihn entlarvt hatte.) Sophocles, Ul. für. Fragm. 
Palam. Eurip. ed. Nauk, 427. Philosir. Her. 10, 8. Aelian, var. 
hist. 13, 12. Tzetzes ad Lykophr. 818. Cicero, Tusc. 1, 41, 
98; Her. 2, 19, 28. Ovid. Metamorph. 13, 56. Hyginus, fabb. 
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95 o. 105. Plinios 35, 11. Eust. Od. XXIV, 119, p. 1956. 
Schol. Sophocl. Phil. 1025. Schol. Eurip. Orest. 432. Schol. 
Lycophr. 386. Serv. ad Aen. 2, 441, 81-, 82. Schol. Statii 
Achill. 1, 93. 

442. Saltz sol man mit muleszel milch besprengen. (Warmer im 
Salze.) Geiler, Narreosch. 45 Schar, 2 Schel. fol. 101, sign. Riij, 
Sp. 1. Scherz mit der Warheyt, 4 b . Frey, Gartenges, fol. 99 b . 
Bei Veith, 42, p. 53. 

443. Periklis erdacht ein sinn das er nit rechnen dorfft. (Alci- 
biades ertheilt den Rath in seiner Jugend.) Plutarch. Alcibiad. 7. 
Valer. Maximus, 3, 1, exter. Petrarcha, de vita solit. secl. 10, 
cap. 4, T. 1, p. 288. Geiler, Postill, 3, 67>, sign, m verso. 

444. Vsz eim feind macht er ein früud. (Durch Gate.) cf. Gesta 
Roman, lat. 130. Enxemplos, 233. 

445. Julias wollt nit folgen seiner frawen rat. (Wird im Rath er- 
schlagen.) Aeneas TacL 26, 6; 31, 21. Plutarch. Pelop. 10; 
nep. Pelop. 3. PolySn, 23, 1; 4, 3. 

446. Einer schreib ein rat vsz bapeyer. (Die Schrift mit Wachs 
aberzogen.) Herodot. 1, 123; 7, 239. Dio Cassius, p. 315. 
Polyän, 2, 20. Aeneas Tact. 31, 8, seq. Frontinus, 3, 13, 3; 
4, 7. Jul. Afric. 53. Justin. 4, 5; cf. 1, 5; 21, 6, 9; 10. 
Gesta Roman, lat. 21. Bromyard, R, 5, 44. 

447. Die wolf begerten die hund von schaffen. (Dann würde Friede 
werden.) Aesop. Kor. 237. — , Für. 211. Babrius, 93. Aph- 
thon. 21. Phaedrus App. 21. Romulus, 3, 13. Aoon. Nevel. 523. 
Neckam, 4. Camerar. 190. Aesop's Leben. Cognatus, 15. Paotal. 
Candid. (Del. poet. Germ. 2, 144; 145.) Holkot, 55. Bromyard, 
C, 4, 16. Manlius, 614. Debbillons, 3, 9. Lafontaine, 3, 13; 
Rob. 1, 201. Guicciardini. 113 b . Boner, 93. Fabeln a. d. Zeiten 
der Minnesinger, p.222. Keller, Altd. Erzähl. 1, 201. Waldis, 1, 38. 

Von dem Gotzwort. 

448. Der tüfel predigt in eim kloster. (Von der Reue, der Rück- 
fälligkeit wegen.) Geiler, Passion, 1513, 55. sign. K, Sp. 2. 
— , Brösamlin, 64 b . Liiij verso, Sp. 2. Scherz mit der War- 
heyt, 61. 

449. Ein ritter zürnt vber ein predicanten. (Der ihm den Ehebruch 
vorgehalten hatte.) 
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450. Ein knöpfflet mnsz ist ein predig von allerlei. (Jeder wollte 
ein besonderes Gericht haben ; der Koch bringt alles unterein- 
eioander.) Bromyard, A, 26, 15. Geiler, Brösamlin. 64, sign. Liiij. 
Sp. 1. 

451. Der predicant sol blind sein. (Wie ein Blinder mit Stöcke« 
kegelt, einerlei, wohio er trifft.) 

452. Nach essens was er nit der, der an dem morgen geprediget 
het. (Nach der Predigt im Wirthshause liegen.) 

453. Kein fürst würt behalten. (Er sterbe daon in der Wiege.) 
Hemmerlin, tiiij b . Bebel 90 c , sign. Ddiij b . Eutrapel. I, 983. 

454. Der tttfel griesset die prelaten. (Seine besten Freunde; kurv 
Predigt im Capitel; Stigma.) Cantipratanus, 1, p. 77. Uylfs- 
Spiegel, 624. 

Von der straff die das gotzwort verachten. 

455. Der priest er widerret ihm selber. (Glaubt nicht, waa er predig. 
Hemmerlin, hvi b . Scala celi, 23 b . Specul. ezempl. 1, 97; Msj. 
91. II. Rosarium, 1, 114 J. Damian, 3, 258. Sermon, coo- 
vival. 1, p. 93. 

45(>. Sant Franciscus flachet eim weib. (Das in der Kirche spottet, 
wird vom Teufel geholt) 

457. Ein besessner spottet saut amando. (Einer der spottet, wirf 
besessen.) Legenda aurea, c. 41, p. 175. 

458. Drei haben die weit betrogen. (Moses, Mahomed, Chrisuu. 
wird vom Blitz erschlagen.) Abr. a S. Cl. Weinkeller, 504. 

Von der paasion zü predigen. 

459. In der passion sprach der priester es ist nicht also. (Nur um 
die Leute zu trösten.) 

460. Lang passion predigen. (Einer will es dem Andern zuvor thun.) 
Geiler, Evangelibuch, 1515, fol. 77. sign. Niij Sp. 2. — , Pater- 
noster, Niij Sp. 1. 

461. Langer passion ist ein gesellenstosz. (Für den Prediger, der 
schon die ganze Fastenzeit hindurch geprediget hat) Die ange- 
führte Predigt Geiler's ist mir in seinen gedruckten Werken nicht 
begegnet. 

Wie man den seien zü hilff kumpt 

462. Ein fraw gab ein ochsen vmb drithalben rappen, ein han vmb 
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rii gnldin. (Den Erlös aus dem Ochsen musste sie den Armen 
geben ; verkauft beide Thiere zusammen zu dem angegebenen Preise.) 
Bromyard, E, 8, 17. Holkot. 111. Geiler, Narrensch. 64, 1 (in 
Scheible, Kloster, 1, p. 490). Memel , 622. S. 263. Vorrath, 
142, 8. 94. Eutrap. 1, 657, S. 157. Bei Veith, 43, p. 54. 
C Mery Tales, 1526, n. 22, S. 42. 

463. Der man gab eim das pferd. (Der seiner Frau Allerlei für 
ihren im Paradiese bedndlichen Sohn abschwindelt.) Bebel, 2, 
158, sign. Ffij b . Keller, Erzähl. 275. Hans Sachs, 3, 3, 18. 
Wendunmuth, 1, 138. Rollwagen, 107. Frey, Gartenges, fol. 50\ 
Lyrum lamm, 185. Vorrath, 38. Memel, 50. Lustiger Historien- 
schreiher, S. 61. cf. Grimm, Kinderm. no. 104; 3, 184. Tids- 
fordriv eller Lystig Selskabsbog 1722, uo. 23. Nyerup, S. 263. 

464. Wa ein niönch nach seim tod lünf&r. (dem befohlen war, sofort 
zu Gott zu fahren ; 1 in's Paradis, 3 in's Fegfeuer (darunter er), 
1000 in die Hölle.) Rosarium, fol. 35. Specul. exemplor. 9, 
80; genau 9, 82. Rauscher, Lügen, 4, sign. Dvj. Plenarium, 45 b . 

465. Wa requiescat in pace her kum. (Das Wort wird gegen 200 
Gulden abgewogen, ist noch schwerer.) Lavacrum Conscientiae 2, 
fol. 5. Rauscher, Lügen, 4, sign. Aiiij»>. Uylen-Spiegel, 391. 

466. Ein bischoff sach ein kind betten. (Auf dem Grabe der Mutter. 
Im Traum mit goldner Angel etc.) Bromyard, M, 11, 138. Geiler, 
Brösamlin, 77 b , sign, nv verso, Sp. 2. Bei Veith, 44, p. 54. 
Bei Wackernagel, Sp. 83. 

467. Einer lachet zü dem de profnndis, (Ein Geist aus dem Feg- 
feuer, der weiß, dass damit eine Seele erlöst wird.) 

468. Der künig dancket, das er geert ward. (Von dem Seinen, da 
Alles des Königs ist Ohne Geschichte.) 

469. Sant bernhardin bewert dz fegfüer. (Einer hält die Hand in's 
Licht, ohne sich zu verbrennen.) Heinmerlin, bbiiij 1 *. 

■ 

Von gedult. 

470. Einer nam ein bösz weib. (Um Geduld zu lernen.) Hemmerlin, 
bbj b . Pithsanus, 11, 1, fol. 32. Convival. Sermon. 1, p. 273. 
Eutrapel. 2, 725. 

471. Socrates ward beschttt. (von seinen Weibern.) Seneca. Dialog, 
creaturar. 81. Joh. Sarisber. 2, 8, 8, p. 268. Gallensis, 2, 4, 1. 
Rosarium, 2, 205 E. Herolt, Sermon, de temp. P, II. Convival. 
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Sermon. 1, 273. Guicciardini, 24 b . Bellefor. 132. Pedermano, 
222. Lyrum larum, 221. Eutrapel. 1, 694. Meidinger, 90. 
Mery Tales and Quicke Answeres, 49, p. 65. Jack of Dover, p. 327. 

472. Zwen in dem kessel, der Hing murmelt der alt schweig. (Dem 
Jungen war es erst zu kalt, dann au heisa.) Petrarcha, de remed. 
utr. fortun. 1, 181. 

473. Der esel het wol voser gedult tragen. (War schwer beladeo. 
die Geduld des Mönches konnte er doch noch tragen.) Bebel, 
1, 104, sign. Ddiiij». Convivul. Sermon. 1, 216. Geiler, Brö- 
samlin, 2, 91 b , sign, rvi, Sp. 2. — , arbore hum. fol. 62. Sp. 1 
Frey, Gartenges, fol. 41. Lange, 1, 68, p. 75. Eutrapel. 2, 744 

474. Der gk>cken lütet der gedult. (Nachdem der Mönch den Tri 
der göttlichen Liebe beläutet hatte.) Facetie del piovano Arlott« 
in Scelta di facet. 1579, p. 48; 57. Geiler, Arbore hum. 
fol. 73, Sp. 1. Scherz mit der Warheyt, 58 h . Bei Veith, 45, 
p. 55. 

475. Einer spttwet den ktinig in sein bart. (Da er keinen unreia- 
licheren Platz sah.) Peraldus, 2, 207. Dialog, creaturar. 54. 
Bromyard, 0, 7, 4. Scala celi, 140*. Rosarium, 2, 70, L 
Pontanus de serm. 6, 2. p. 1782. Barland Bb\ Cooviv&l 
Sermon. 1, p. 77. Luscinius, 101. Enxempl. 117. Salomos 
und Markolff in Hagen, Narrenb. p. 249. J. v. Caaaalis. V 
Memel, 279. 

476. Der ammeister zü straszburg nant einen ein schal ck. 
nahm es kluger Weise als Scherz auf.) Geiler, Sünden de* 
Munds, 37, Sign. G. Sp. 2. 

477. Diogenes sprach lentule. (Als er ihm in's Gesicht spie: ica 
kann bezeugen, dass du einen Mond hast.) 

478. Du bist herr deines munds. (Und ich meiner Ohren.) PiuV 
sanus, 11, 1. Guicciardini, 203. Federmann, 321. Bellefor. 
186. Scherz mit der Warheyt, 74. Bei Veith, 46, p. 55. 

Von widerwertikeit. 

479. Der nie ein helbling het. (Das Haus brannte ab, in dem er 
keine Schlafstelle gefunden hatte.) Geiler, Narrenscfa. fol. 52*, 
sign. Jij verso, Sp. 1. 

480. Einer verlor ein aug, blieb lebendig. (Würde soost mit dem 
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Könige lebendig begraben sein.) Sabadino delli Arieoti, do. 59: 
Danl.-Liebr. 271 b . Eutrap. 1,772. Helmhack, 57. 8innersberg,572. 

481. Kein tag vergat on leiden. (Ein König wollte das Gegentheil 
erzwingen, wurde blind.) Gritsch, 47, W. Bromyard, A, 25, 11. 

482. Wie man kind und kelber entwent. (Ohne Geschichte.) Geiler, 
Narrensch. 42 Schar, 2 Sehe!, fol. 95. Genauer: Geiler, Arbore 
hum. fol. 166*, — , Brösamlin, 21 b , sign. Diij verso, Sp. 1. 

Von ejd schweren. 

483. Einer schrei vber die gassen. (Wann wollen wir wieder Eid 
schwören?) 

484. Sant niclaus schwür drü ding. (Wahrscheinlich eigene Erfin- 
dung.) Hans Sachs, 4, 3, 71. 

485. Sant pangratius strief den meineid. (Wer falsch schwört, strau- 
chelt vor dem Altar.) Legenda aurea, c. 76, p. 340. cf. Macrob. 
Saturn. 19. Cf. Ursinus, 1, 42. 

486. Sant andromarns Strien* die sttnd. (Wer auf seinem Grabe 
falsch schwört, wird bestraft.) Selentroist, fol. 19*. 

487. Warumb seind mer armer siecher menschen in der Christenheit 
dan snnst. (Die Christen sind schlimmer als Heiden und Tür- 
ken.) Gritsch, 21, N. 

488. Der ein arm ward kürtzer. (Meineidiger beschwört die Rache 
Gottes herauf.) 

Von falschheit vnd betrügnis. 

489. Zwen wetteten mit einander. (Ob die Wahrheit in der Welt 
regierte. Scheinbar bisweilen nicht, am Ende doch.) Pantscha- 
t antra, Dubois, 49. Anvar-i-Suhaili , 264. Livre de lumieres, 
204. Cabinet des fees, 17, 404. 1001 Nacht, Habicht, 11, 
S. 193. Athenaeum franc,. 1856, 361. Hammer, die schönen 
Redekünste Persiens, 1818. p. 116. Pelbartus pasc. 8, Y. Gatos, 
28, p. 551. Grimm, Kinderm. no. 107-, 2, 119; 3, 188; cf.no. 97; 
3, 176; 342. Feenmfirchen, Braunschw. 1801, p. 168. Pröhle, 
Märchen für die Jugend, 1. Hei wig, Jüdische Legenden, no. 23. 
Gerle, Volksmärchen der Böhmen, 1819, 1, no. 7. Gaal, Mär- 
chen der Magyaren, n. 8. Mailäth, Magyarische Mfirchen, n. 8. 
Stier, Ungarische Märch. p. 65. Wnk, no. 16. Erik Rudbeck 
2, p. 172. Hahn, no. 30. Haupt und Schmaler, Wenden, 2, 

Pauli. 34 
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p. 181. Wolbach, Eventyr, 1849, n. 6. Benfey, Pantschatantra, 
1, 113—117. Andere bei R. Köhler im Jahrbuch für Roman 
Literatur, 7, 1, p. 3. 

490. Die knecht heten die rök nit gelassen. (Eingeschachtelt; 
meine Knechte hätten auch eure Röcke gestohlen; dann Schlots 
von No. 489.) Poggins, 18, p. 427. Scala celi, 37». Hollen, 
199. Cervantes Don Quijote. Le Grand, 3, 139. La fleor de 
tootes nouv. 7. Hans Sachs, 2, 4, 18. Montanus Gartenges. 2, 
104. Frey, Gartenges. 16. Raslbüchlein, 3. Memel, 451. En- 
trapel. 2, 42. Helmhack, 231. Meidinger, 56. Joe Miller, 
403. 

491. Einer wincket mit den äugen. (Sowohl dem Käufer wie dea 
Verkaufer, so dass er stets Recht hat.) Wright, 90. 

492. Vil dieb waren bei einander. (Dem Hauptmann einer Diebes- 
bande ward etwas gestohlen: ich sehe wohl, dass Diebe unter 
uns sind.) 

403. Ein fucbs verklagt ein han falsch. (Er hatte ihm das Aage 
ausgebissen; für Strafe werden ihm beide ausgestochen.) Bro- 
myard, A, 11, 9. Camerar. 331. 

494. Der wolf verklagt den fuchs falsch. (Der den kranken LöVec 
mit dem Wolfspelze curirt.) Meznewi, 1, 100, p. 26JT. Aesop. 
Kor. 72. — Nevel. 72. Für. 233. Vincent. Bellovac sfec. 
mor. 3, 3, 11, p. 1044. Bromyard, A, 11, 8; cf. D, 12,26, 
E, 8, 25. Wright, 58. Faernus, 99. Cognatos, 47. Camem. 
112. Manlius, 386. Ecbasis, b. Grimm, lat. Ged. d. M. A. 200. 
Reinardus Vulpes, 2, 311. Guicciardini , 97. Renart, 2, 306 
Desbillons, 1, 6. Lafontaine, 8, 3; Rob. 2, 120. Robert, 1, 
XCV1I. Isengrimm bei Grimm , Reinh. F. ▼. 165. Grimm, 
Reinh. F. 432. Abrah. a S. Clara 2, 231. Stainhftwe) 4', 63*. 
Waldis, 4, 77. Eyring, 2, 24. Goethe, 40, 178. Eotrapel. l 
376. Lyrum larum, 121. Abr. a S. C). Judas, 3, 562; 4, 375. 

495. Sechs wölflf teilten den ochsen, on den rechten erben. (Jeder 
nimmt es, wie er es haben kann.) 

496. Wie man raubet am letsten das bet. (Einem Sterbenden 
wird Alles fortgenommen.) Cf. Wendunmuth, 1, 183, 184. 

497. Einer wolt ein mttnch die Stegen abwerfen, ia ia. (Einem Erb- 
schleicher.) Hemmerlin. tiijV Bebel, 1, 82, sign. Dd\ Wend- 
unmuth, 1573, 2, 47, fol. 425 b . Üylen-Spiegel , 501. 
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Von grossen prelaten. 

498. Die sonn gebar noch ein sunnen, da trauret das erdtreich. 
Aesop. Kor. 350. — Für. 350. Babrius, 24. Phaedrus, 1, 6. 
Romulus, 1, 7. Anonym. 7. Gabrias, 20. Neckam, 17. Bro- 
myard, D, 12, 21. Scala celi, 110*. Camerar. 158. Marie de 
France, 6. Lafontaine, 6. Boner, 11. Stainhöwe). Barth, 2, 

13. Waldis, 3, 61. Luther, 6, 406. Abrah. a S. Clara, 2, 
173, Eyring, 1, 147. 

499. Drü closter in liptzig bawen on gelt. (Dreierlei Seltenheiten in 
Leipziger Klöstern.) Manlius, 2, 447. 

500. Einer sucht die Schlüssel zü der abtey. (Horte auf demdthig 
zu sein als er Abt geworden war.) Facet. Adelph. in Margarita 
facet. sign. Q b . Bebel, 8, 358, sign. Vv b . Manlius, 179. Wend- 
unmuth, 2, 38, fol. 418 b . Scherz mit der Warheyt, 58 b . Eu- 
trapel. 1, 947. Wolgemuth, 2, 65. Lyrum larum, 156. Cf. 
Pauli, No. 600. 

501. Der fürst versiglet ein brieff. (Im Gottesdienste, damit sein 
Gesinde auch dahin käme.) 

Von octauiano dem keiser, vnder dem cristus geboren ward. 

502. Ein iüngling kam gen rom. (Dem Octavian ahnlich; ob seine 
Mutter oder sein Vater in Rom gewesen ist.) Scott, tales, 300. 
Plinius, 7, 12, 10, § 55. Soünus, 1, 83. Valer. Maximus, 9, 

14, exter. 3.. Macrobius Saturn. 2, 4, 21. Job. Sarisber. 3, 
14. Petrarcha rer. memorand. 2, 3. externi 2, p. 420. Guic- 
ciardini, 13 b . Federmann, 124. Bellefor. 78. Ens, 106. Nouv. 
contes a rire, p. 131. Agricola, 159, fol. 69 b . Scherz mit der 
Warheyt, 81 b . Memel, 764. Eutrapel. 2, 504. Ueber Leasings 
Absicht, diese ErzÄblung im n Nathan" zu benutzen, s. Schriften, 
Maitzahn, Bd. 12, S. 682, Note. 

503. In dem verganten hiesz einer eins ritters bet kauften. (Der 
bei seinen Schulden ruhig schlafen konnte.) Macrobius, Saturn. 
2. Petrarcha, rer. memorand. 2, 3, p. 417. Destrüctor. 5, 22, 
C. 8ermon. conyival. 1, p. 318. Hans Sachs, 3, 3, 70. Scherz 
mit der Warheyt, 3 b . Federmann, 65. ürsinus, 6, 1, 37, 
p. 479. Eutrapel. 1, 647-, cf. 2, 59. Abr. a S. Cl. Weink. 150. 

504. Julia liesz sich kal machen ee zeit. (Graue Haare ausreissen.) 

34* 
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Macrob. Saturn. 2, 57. Petrarcha, rer. memoraud. 3, 2, p. 417. 
Acerra philol. 4, 8. 

505. Der bület der groazen roemer weiber. (Um die Gesinnungen 
ihrer Männer kennen zu lernen.) Petrarcha, rer. memorand. 3» 
2, p. 432. 

506. Ein kriechischer poet gab zwen heller. (Der von Octavian mit 
einem Gedichte bezahlt werden sollte.) Macrob. Saturn. 2, 4. 

■ 

31. Petrarcha, rer. memorand. 2, 5, exter. p. 429. Guicciar- 
dini, 3l b . Bellefor. 169. Federmann, 295. Meisterges. £ 
248. Scherz mit der Warhey t, 71 b . Eutrapel. 1. 40. Ursinut, 4. 
14, p. 352. Lyrum laram, 142. Wolgcmuth, 4, 8. Jack tt 
Dover, p. 335. 

Von dem grossen alexander. 

507. Der mflller treib einen esel. (Das Erste, was Alexander be- 
gegnet, soll geopfert werden; der Esel geht vor dem Malier.) 
Valer. Maximus, 7, 3, exter. 1. Gaesarius, 6, 26. Bareleta, 
76*. Promtuar. J, 39. Petrarcha, rer. memorand. 3, 2. p. 436 
Jac. Pontanus, 1, 5, 56, p. 224. Enxemplos, 47. Guicciardui, 
41*. Belieferest, 239. Federmann, 408. Scherz mit der War- 
heyt, 3 b . Lyrum larum, 251. Helmhack, 6. Sinnersberg, 64A 
Wolgem. 1 , 53. Mery Tales and Quicke Answ. 67, p. tf. 

608. Alexander schwur, was in einer bat das wolt er nit thün. ^ 
bat ihn Anaximenes, Lampsacus zu zerstören.) Saidas, v. Aat* 
ximen. Pausan. 6, 18, 2. Valer. Maximus, 7, 3, exter. 4. Pe- 
trarcha, rerum memor. 3, 2, p. 436. Hollen, 32*. Pelham» 
Quadrages. de vitiis, 34, K. Jac. Pontanus, 1, 5, 38, p. 208. 
Manlius, 2, p. 412. Enxempl. 164. Guicciardini, 82. Bellefor. 
23. Federmann, 40. Eos, 21. Jac v. Caasalia, 5. Sehen 
mit der Warheit, 8. Eutrapel. 3, 203. Memel, 162. Lyrum 
larum, 252. Wolgemuth, 2, 50. Mery Tales and Quicke Ans- 
weres, 68, p. 87. 

509. Darias schickt Alexandro ein sack völ magsomen. (Pfefferkör- 
ner zurück.) Selen troist, fol. 104°, 8p. 1. Geiler, Emeis, foL 
10 b , sigo. Biiy verso, 8p. 2. Memel, 163. Wolgemuth, 2, 61. 

Von Julio dem ersten keiser. 

510. Julias fragt sein frawen. (Wenn Thiere coneipirt haben, lassen 
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sie das Männchen nicht mehr zu: WÄren sie vernünftig, thäten 
sie es such.) Ambr. Metzger, p. 140. Geiler, Emeis, 17, sign. 
Cv, 8p. 2. Guicciardini, 172. Bellefor. 57. Federmann, 273. 

Von barbarossa. 

511. Von barbarossa. (Blosse Hinweisung auf Felix Hemmerlin's 
Beschreibung der Thaten Barbarossa's). 

512. Die bauren machten bleigin ring an die pater noster. (Als 
ihnen verboten wurde, Gewehr zu tragen.) Hemmerlin, de no- 
bilitate, c. 32, fol. 126*. 

Von eim bischoff von trier. 

513. Der lert einen das in nit früri, es were wie kalt es wolt. 
(Alle seine Kleider anziehen.) Poggius, 152, p. 401. Bebel, 
Adagia, sign. kki b . Jac. Pontanus, 1, 5, 27, p. 206. Camerar. 
331. Nouv. contes a rire, p. 213. Scherz mit der Warheyt, 
81 b . Wegkarzer, fol. 25V EutrapeL 1, 823. Meidinger, 86. 

514. Grosz herren sehen durch die finger, bedörffen keiner brillen. 
Ulenspiegel, 63, p. 89. Hans Sachs, 2, 4, 118. Egenolf, 
Sprichw. 1548, p. 156. Manlius, 452. Dach, 63. Waldis, 4, 
45. Scherz mit der Warheyt, 81 b . Lyrum lamm, 54. Zeit- 
verkarzer, 511. Sinnersberg, 262. Schreger, 17, 107, p. 564. 

Von dem löblichen haasz östereich. 

515. Welcher hertzog vor gieng. (Vortritt der Herzöge von Oester- 
reich und Venedig.) Meisterges. ü. 40 b . Memel, 516. 

516. Kropfecht lüt machten gesund. (Eigenschaft der Habsburger.) 
Hemmerlin, de nobilitate, c. 26, fol. 94 b . 

Von der krön von franckreich. 

517. Der begert ein gab von dem künig von franckreich. (Ungleich 
getheilt zwischen Brüdern.) Bebel, 2, 249, sign. Ji4*. Manlius, 
373. Convival. Sermon. 1, 185. Nugae venales, p. 66. Scelta 
di facet. p. 146. Chevreana, Par. 1697, 1, p. 119. L'Estrange 
in Thoms' anecdotes, p. 16. Lyrum larum, 170. Memel, 196. 
Acerra philol. 4, 4. Helmhack, 82. Sinnersberg, 250. Mery 
Tales and Quicke Answeres, 86, p. 103. Conceyts and Jeasts, 
1 , p. 3. 

518. Der künig begert zu wissen. (Das beste Wort : Modus.) 
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Von dem guten iar zü heischen. 

619. Der bawer det das maul vff. (üm Essen zu erhalten ; wörtlich 
statt figürlich.) 

Von oster eyer zü heischen. 

520. Wie ein bürin die eyer zerbrach. (Die sie Joh. Pauli brio?ec 
sollte; Gelegenheit, neue Gaben zu erbitteo.) Eignes Erleboiu. 
Bei Veith, p. 5. 

521. Wie ein predicant im selber ein peticion halten soll. (Eigen? 
Erfindung, um Almosen zu erhalten.) Bei Veith, p. 6. 

Von sant Johans segen. 

622. Dem bösen geist hat sich einer ergeben, ward erlöszt (Dort* 
einen Trunk zu St Johannis Ehren.) 

Von gewonheit 

623. Ein storck bicket einem anderen storcken ein aag vsz. (.Bleib 
da oder las« den Schnabel hier.") Bromyard, P, 13, 38. 

524. Unser ding ist fleschen werck. (Betrachtungen.) 

Von strategematibus in kriegen. 

525. Cesta hiesz die weiber scbleier spreiten. (In denen die Henk 
des Feindes sich verwickelten. Ziska.) Aeneas Sylvins Pias- 
lomini, Historia Bohemica. Rom. 1475, fol. Hb. HL Getier. 
Brösamlin, 106 b , sign. Rij, Sp. 1; item 101 b , sign, bvj veno, 
Sp. 2. 

626. Trifon seyet gelt vsz. (Während der Feind das Geld aufsucht, 
flieht Triphon.) Frontin. 2, 13, 2. Hondorff, 342. 

527. Hanibal liesz kisten in den tempel tragen. (Damit die Borger 
nicht glauben sollten, er wolle fliehen.) 

528. Elephant forchten die müsz. (Die Spartaner kaufen Mluse auf. 
um die feindlichen Elephanten damit scheu zn machen.) Bebel 
3, 314, sign. Vv b . Geiler, Schiff der penitentz, 1512, 13. sign, 
cij, 6p. 1. — , Brösamlin, 69, sign, kv, Sp. 1. 

Von guten räten in kriegen. 
629. Ein künig ist zft forchten. (Mehr als die Feinde; sagt Clear 
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chos, nm seine Leute zum Widerstande anzufeuern.) Valer. 

Maxim. 2, 7, exter. 2. Front strat. 4, 1, 17. Hondorff, 201 b . 
530. Ein maus lert ire kind. (Nicht die Hahne etc., sondern die 

Katzen zu fürchten.) Bromyard. J, 7, 9; T, 3, 6. 
5S1. Warnmb sein ietz nit ritter. (Wie Oliverus und Rolandus ; 

weil keine Könige mehr da sind, wie Karolus und Lndovicus.) 

Gritsch, 25, 0. Bromyard, 0, 6, 20. Wright, 193. Rosarium, 

1, 35, U. Memel, 804. 

532. Was man von dem beren sagt. (Der eine sagt, were 
euer Gesinde gut, so wäret ihr auch gut, der Andere um- 
gekehrt.) 

533. Zwen dieb in einer kirchen. (Der eine giebt das Gestohlene 
um des Kreuzes, der andere um der Prügel willen heraus.) 

534. Ein stum ward reden. (Aus Ehrsucht.) Valer. Maximus, 1, 
8, exter. 4. Gellius, noct. att. 5, 9. Geiler, Evangelia, 152 b , 
sign, cij verso, Sp. 2. Eutrapel. 1, 6. 

535. Einer gieng vor zü. (Im Kriege; der Eine mit, der Andere 
ohne Sacrament.) Cf. C. Mery Talys, 1526, no. 79. 

536. Zwen ritter, der ein leid. (Der Gute siegt, der Schlechte ver- 
liert im Kriege.) Bromyard, B, 2, 39. 

537. All spileut hören Warden erschlagen. (Um dergleichen Leute 
im Kriege los zu sein.) Valer. Maximus, 2, 7, 1. Liv. epit. 
libr. 57. Frontin. «trat. 4, 1, 1. Plotarch. Apophth. Scip. 
min. 16. App. Iber. 85, 207. Flor. 2, 18, 19. Polyaen. strat. 
8. 16, 2. Jac. v. Cassalis, 29. 

538. Ein künig .gewan vil lands. (Der Sohn verlor es wider; Neid, 
Eigennutz, junger Rath.) Dialog, creaturar. 40. Gallensis, 
1, 3, 15. Scherz mit der Warhey t, 5. 

539. Hanibal macht vneinikeit. (Schonte die Landereien des Fabius.) 
Plutarch. Fabius, 1, 684. Reiske. Livius, 22, 23. Valer. Ma- 
ximus, 7, 3, exter. 8. Frontinus, 1, 8, 2. Scherz mit der War- 
heyt, 5. 

540. Die rät solten besunder kleider tragen. (Es geschah aber nicht, 
damit sie in einem Zwiste nicht erkaont und erschlagen wurden.) 
Seneca, de dement. 1, 24. Bromyard, R, 5, 44. 

541. Ein hauptman sach fil fögel fliegen. (Aus -dem Walde ; schliefst 
auf einen Hinterhalt.) Kroatin. 1, 2; 7, 8. 

542. Ein hauptman ward gemalt. (Im Bilde nackt aufgehängt; schätzt 
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den Gesandten gegenüber eine daher rührende Erkältung tot.) 
Poggius, 54, p. 436. 

543. Am rucken liesz einer den harnest starek machen. (Verlies* 
sich auf die Flucht.) 

544. Herenius riet die figent ledig zelon. (Oder zu tödten.) Florus, 
1, 16, 10. Valer. Max. 7, 2, exter. 17. Urins, 9, 3. Dioa. 
Halic. exc. Vat 16, 3. Petrarcha, rer. memorand. 4, 1, p. 461 
Hondorff, 276. 

545. Hanibal samlet zwen sester ring. (Nach der SchlachL) Valer. 
Maximus, 7, 2, exter. 16. Livius, 23, 12; 13. Zonar. 9,2. 
Petrarcha, rer. memorand. 4, 1, p. 465. 

Von vil pfründen. 

546. Der babst gab eim vil pfründen. (Um ihn zum Schwei?™ 
zu bringen.) Liber apum, 1, 19, 10. fol. 12, Sp. 1. SpeenL 
exemplor. 5, 19. Hollen, 96 d . Promtuar. D, 3. Braut, Hij ; 
deutsch 154. Geiler, Narrensch. 28 Schar, 6 Sehet, fol. 76 b . (falsch 
für 71 b ) sign. Miij. Wendunmuth,' 2, 84. 

547. Vmb vil geltz wolt einer des tüfels sein, (üm wenig nicht) 
Liber apum, 1, 19, 7; fol. ll b , Sp. 1. HoUen, 96 b . Specul. 
exemplor. 5, 17. 

Von geweichtem w asser. 

54S. Ein mosz gieng nit ab. (Das der Teufel gemacht hatte; in 
mit Weihwasser.) 

Von vnser frawen hertzleid alsz iesus xii. iar alt was. 

549. Die iunckfraw error das herzleid in dreien tagen. (Welche? 
Maria erfahren hatte , als Jesus verloren war.) Caesarius , 8, 8. 
Spec exemplor. 6, 66. 

Von vnser frawen empfencknis. 

550. Wie ein wolf einen dötet. (Der die unbefleckte Empfängnu* 
der Jungfrau leugnet) Bernard. de Bustis, Mariale, p. 2, serm. 
4, fol. dii. Rauscher, Lagen, 3, sign. J. 

551. Maria nam einem doctor das heilig sacrament. Nie de Nüsse, 
serm. fol. 125. Rauscher, Lagen, 3, sign. Mvij*. 

552. Blind ward ein baccalaureus. (Der gegen Maria disputiren 
wollte.) Stellarium coron. B. V. Mar. 4, 1, 3, sign, hviij. Bau- 
scher, Lügen, 3, sign. Bviij b . 
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553. Die pestilentz hört vff zft basel. (1439; als das Cond) die 
unbefleckte Empfänguiss beschlossen hatte.) 

554. Einer nam sich an er wer dot vnd starb recht. (Der mit einem 
betrügerischen Spiele gegen Maria kämpfen wollte.) Cf. Bebel, 
336, Vv 4 b ; Wendunmuth, 2, 48. 

Von dem heiligen sacrament des altars. 

555. Ein ifldin sach cristam im sacrament. (Das Christuskind; liess 
sich taufen.) 

556. Wie die inden ein hostien zerstachen. (Ein Pferd beugt vor 
der vergrabenen Hostie die Kniee.) Nicol. de Nüsse, Sermon, 
fol. 71. Rosarium, 2, 124. Enxempl. 19. Selentroist, 65*. 
Hederich, Schwerin. Chronik. Rostock, 1598, 4°, p. 21. Rau- 
scher, Lagen, 3, sign. Lvj; 4, sign. Oviij. Acerra phil. 7, 1. 
Cf. Spec. exemplor. 9, 212. 

557. Wie ein kindlin ein ander kindlin in dem seckel sach. (Chri- 
stuskind; Hostie für die Juden gestohlen.) Rosarium, 2, 124. 
Rauscher, Lügen, 4, sign. Ovij. 

Von dem weihnachtag. 

558. Ein bild fiel von ismar in barbara. (Christusbild von un- 
schmelzbarem Eis.) 

559. Zwen böm in wirtzbnrg bringen disz nacht öpffel. (Blühen und 
tragen Früchte in der Weihenacht.) Cf. Abr. Laur, Theatr. urb. 
Francof. 1595. Cf. ürsinus, 1, 70. 

560. Sibilla zögt octauiano ein bild. (Maria mit dem Kinde ; die 
sind mächtiger als Du.) Mart. Polonus, Ex. 10, 6. 

Von dem himelreich. 

561. Zwei hundert iar was ein ritter ausz, meint es wer nur ein 
stund. Specul. exemplor. 9, 64. 

562. Ein fogel sang eim brüder ccc. iar. Bromyard, G, 1, 15. Pel- 
bartus, pasc. 20 Y. Mart. Polonus, 121, A. Herolt, Sermon, de 
temp. 84 N. Specul. exempl. 9, 65. Rosarium, 2, 164, G. 
Bebel, 3, 397, sign. Yyv*. Enxempl. 110. Hagen, Gesamnat- 
abent. 90, 3, p. 613. Altd. Wald. 2, 70. Rauscher, Lügen, 
1,47, p. 93. Abr.a 8. Cl. Lauberhütt, 9. Bei Wackernagel, Sp. 84, 
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Ein geistlichen meyen ztist ecken. 

563. Von ewiger selikeit wie sie fünf man haben wolten. Allegorie. 

Von allerley matery gesamlet 

564. Der ein was zofil forchtsam. (Der Andere zu beherzt = uo- 
keusch und geizig; als ein Bischof gewählt werden sollte.) Cf. 
No. 571. 

565. In der xiii sitzt man me zü der vnee. (Pfaffen bilden die 
dreizehnte Zunft) 

566. Der warff ein heller in den Wechsel, (üm Theü daran an ha- 
ben.) Bromyard, A, 12, 4. Cf. Grimm, Kinderm. 3, S. 130. 

567. Einer wolt hundert schrit lauffen. (Wenn ihm der Kopf abgf- 
hauen wäre.) Facet. Adelph. in Blargar. facet. sign. Ovy b . Con- 
vival. Sermon. 1, p. 103. 

568. Sein trüw versatzt einer. (Freut sich, zu wissen, wo sie ist) 

569. Die kapen des mans zögt die fraw. (Ihren langen Mantel 
nicht.) 

570. Die bauren wolten nit weiszbrot essen. (Arbeiuleute brauchen 
Schwarzbrot.) 

571. Der ein het nichts, dem anderen knnt nit genüg werden. 
(Bei der Wahl eines Hauptmannes.) Cf. No. 564. Jac v. Cassalis, 10. 

572. Der wolt nit zü dem sacrameut gon, sein Schwester was dara 
gestorben. Bebel, 383, Yyb. 

573. Den orden leit man einer katzen an. (Da wollte sie niest 
mehr mausen.) Bromyard, S, 8, 8. Cf. Gatos, 9, p. 545. Kaut 
in Jahrb. f. Roman. Liter. 6, 1. Cf. No. 500 und 600. 

574. Das bliben aug beweint einer. (Nicht das Verlorene, wie die 
Anderen.) 

575. Drei brüder heten einen esel, der bunger starb. Brant, Nar- 
renschiff, 18, 33. Boner, 89. 

576. Der priester sang wie ein esel. (Die Frau weint darüber.) Ba- 
releta, 25°. Hollen, 110». Scala cell, cantus vanus, 1. Bem- 
merlio, de nobilitate, c.2, fol. 8». 8pecuL exemplor. ed. Msjor. 
108, IX. Poggius, 229, p. 479. Contes du Sieur d'Ouville, 
p. 76; p. 123. Nouv. contes a rire, p. 130. Booer, 82. Brant, 
E. Rollwagen, 63. Hemel, 164. Abr. a 8. Cl. Judas, 3,107. 
Eutrapel. 1, 552. Mery Tales and Quicke Answeres, 31, p. 45. 
Joe MUler, 384. 
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577. Die sassen vff den esel Tn tragen in. (Der Vater zeigt dem 
Sohne der Welt Lauf.) Ibn Said, Mugbrib von Maqqari, 1,679. 
XL Veziere, 46, p. 232. Diocletian, 51. B romyard, J, 10, 22. 
Scala cell, 185» (Joh. de Vitr.) Wright, n. 144, p. 129. Ro- 
sarium, 1, 200, X. Poggius, 98, p. 446. Brant, Fiij b . Jac. 
Pontanus. Opp. 2, p. 1259. Camerar. 169. Faernus, 100. 
Widebrao, Del. poet. germ. 6,1108. Dorpius, p. 164. Lucanor, 
2, p. 371. Ysopo, 1484, col. 22. Keller, VII sagea, CLXXIV. 
Robert, fabl. ioe*d. p. XXXUI; 1, 168. Bruscambille , Oeuvr. 
1629, p. 170. Racan, Oeovr. 1867, 1, 278. Malherbe, Poesies, 
1822, XXX ij. Desbillons, 2, 442; 14, 10. Lafontaine, 43 
(3, 1, 8). Gran, p. 602, ex. 71. Ges. Pavesio, n. 105. Giord. Ziletti 
(Verdizotti, p. 12). Boner, 52. Hans Sachs, 1,4,323. Seb. Wild, 
Comed. u. Traged. 1566, sign. KKKvij. 8. Frank, fol. 342 b . Egenolf, 
1582, 842b. Eyring, 3, p. 498. Chrytaeus, 35. Greef, Mundus 
(Gödeke, Grundr. p. 364.) Canitz, Nebenstunden, p. 52. Der 
teutsche Solon, 1729, p. 373. Eschenb. in N. lit. Anz. 1807, 
8, 452. Lessing, Sehr. 1825 ; 8, 90. Gödeke in Or. und Occ. 
II. Asinus vulgi. Mery Tales and Quicke Answeres, 59, p. 78. 
Dodsley, Select. poems, 2. Burom, poems, 1, p. 41. J. Kra- 
siki, Bajki i przypowiesci, 1849, p. 92. Dänisch von Helvader, 
bei Finkenridderens Historie, s. 1. & a. Nyerup, S. 237. 

578. Der snn loszt x pfund gewerbs. (Brachte alles durch und er- 
sparte damit die Steuern.) Bebel, 3, 383, sign. Yy b . 

579. Der ward oft gewogen. (Und gestreckt; die Herren der Stadt 
wussten genau, wie schwer er war.) 

580. Vater vnd müter entert einer. (Wollte dem Vater das Taxat 
für die Fabrication bezahlen.) 

581. Der spiler sagt, kumpt mein vater. (Da kam er und warf ihn 
die Treppe hinab.) 

582. Vber ein wasser trug einer einen. (Alz er hört, daas er nicht 
mehr Voigt ist, lässt er ihn fallen.) Hans Sachs, 5, 386. Mon- 
tanus, Gartengesellsch. 2, 83. Memel, 305; 306. Eutrapel. 2, 
18. Lyrum larum, 188. Vorrath, 53. Schreger, 17, 22, 
p. 529. Wendunmuth, 1, 64. Abr. a S. Cl., Huy, 60. 

583. Nieman kunt ein baoren vberfüren. (Ein kleiner Vogel we- 
niger bei Tische, als Esser; nimmt der Bauer den grossen, in 
der Mitte liegenden.) Wendunmuth, 1, 213, fol. 226. 
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b. Wette; wer sein Glas beim Trinken beschmutzt, bezahlt; er 
trinkt immer aus, dass der Wein nicht antrocknet.) Rastbach- 
lein, 1578, p. 148. Wendanmath, L c 

584. Wie der priester epiphaniam verkont (Als Heiligentag.) Pog- 
gius, 250, p. 486. Dorpios, p. 168. Wendunmuth, 2, 111, 
fol. 482\ Eutrapel. 1, 899; cf. 1, 526. 

585. Der kaufman het ein kotschatz. (Um die Neugierde seiner 
Kunden zu lähmen, steckt er Koth in die Tasche.) 

586. Welches das hosest sei (Ein böser Herr, Knecht oder Nachbar.) 

587. Die wolff sahen schaff lämer lecken. (Wie würden die Bauern 
schreien, wenn wir das thftten.) Bromyard, F, 2, 6. 

588. Sibilla bot ix. bücber für ccc. gul. (Erst neun, dann secha. 
dann drei für denselben Preis.) Mythogr. Vatic. (Bode) 2, 88. 
Serv. ad Aen. 6, 72. Gellius, noct. Att 1, 19. Brant, 135>; 
deuuch, 12(r\ Sermon. conrWal. 1, p. 271. Geiler, Evangelia, 
12 b , sign. By verso, 8p. 1. Acerra phflol. 1, 2. 

589. Glück vnd vnglück das weib schlagen. (Ein Glück. da*s e* 
nicht schlimmer, ein Unglück, dass es so schlimm geworden ist? 

590. Die weit wolt einer sehen. (Nach Jerusalem ; kam nicht weit) 

591. Man hanckt ein dieb. (Vor dem andern sieht man den Hot ab.) 

592. Ein erab sehn eider ward geschinecbt (Wir kennen ihn seeh* 
Jahre, Du erst vier Wochen.) 

593. Am donnerstag span eine nit. (Aberglauben ; so sollte nie Frei- 
tags nicht haspeln.) 

594. Das kind rtwet (Um nachher desto besser schreien n können.) 
Scala celi, 158*. Wright, 37. 

595. LosiknüUer namt eine iren man. (Als er sie in 's Wasser wirft 
macht sie das Zeichen.) Pantsch atantra (Benfe?) 1, 523. Dialog, 
creaturar. 30. Wright, 8. Poggios, 60, p. 437. Brant, Cr* 
Frischlin, p. 269. G di fu£iloiiio . p. 339. Marie d? 
France, 95. Le Grand, 2, 334; Meon, 1. 289. Cootes da 
Sieur dOuville , 2 . 125. Tresor des reereat p. 34. Cfcaue- 
enouy, p. 321. Geiler. Narrensch. 68 Schar, 5 Sehet foL ISO* 
(falsch) sign. Yiij rerso, Sp. 2. - , Irrig Schaf, 1514, 7. sign. 
A*j. Sp. 2: it 7\ AtJ verso, Sp. 1. Ambr. Metxjer, p. 125. 
Schtrz mit der Warhevt 31*. Belmhack. 202. 

m 

596. Saltu* galten sprang in das mor. (Wie seine Metae vertaur 
hatte, die aber nicht nachspringt.) Wright, 49, p. 47. 
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597. Einer schar seiner frawen ein blatten. (Als sie beim Pfaffen 
gelegen hatte.) 

598. Die dot mnter stiesz einer in sack. (Das Begräbnissgeld zu 
sparen , warf er die Leiche dem Priester in's Haus.) Vincent. 
Bellovac. spec. mor. 3, 7, 17, p. 1333. 

599. Der bauer deckt das hausz nit. (Bei Regen fand er Niemand, 
bei Sonnenschein brauchte er's nicht.) Facet. Adelph. in Mar- 
garita facet. sign. Pv b . Frischlin. facet p. 271. 

600. Der meszner ward ein herr. (Und hochmOthig.) Facet. Adelph. 
in Margar. facet. sign. Ov b . Cf. No. 600. 

601. Der scherer schar ein halben bart. (Für einen Heller; bekam 
sonst einen Pfennig.) 

602. V8Z einer stat in die ander ziehen. (Wo mehr verdient, aber 
auch mehr ausgegeben wird.) 

603. Ein ygel fand zwen ygel. (Weber; beim ersten Meister einen, 
dann zwei, dann drei, geht zum ersten zurück.) 

604. Den stein warft einer neben sich. (Xantus und Aesop, Bad.) 
Vita Aesopi. Convival. Sermon. 1, p. 74. Geiler, Narrensch. 
31 Schar, fol. 86, sign. Pij, Sp. 1. — , Brösamlin, 2, 89, sign, 
pv (falsch v) 8p. 2. 

605. Linsen liesz esopus sieden. (Kochte nur eine Linse.) Vija Ae- 
sopi. Cf. Ulenspiegel, hist. 64, p. 91. 

606. Den himel hüb ein fogel. (Martinsvogel. Meinte den Himmel 
zu tragen und erschreckte vor einem fallenden Blatte.) Lieb- 
recht zu Pantschatantra, in Jahrb. f. Roman. Liter. 5, 151. 
Wright, 55, p. 52. Bromyard, C, 17, 11. Gatos, 3, p. 543. 
Geiler, Arbore hum. fol. 48% Sp. 1. Grimm, Mythol. p. 1083. 
Dunlop-Liebr. p. 306. Douce Illostr. of Shakesp. 2, 345. 

607. Zwen schaler heten zwen seck. (Der Eine kam beladen, der 
Andere leer zurück; der erste nahm auch kleine Gaben, der 
zweite nur grosse.) Bromyard, S, 3, 9. Wright, 2. Scala celi, 
149*. 

608. Fil bflcher machen nit ein predicanten. (Aber viel Studiren.) 
Pithsanus, 11, 2, fol. 85 b . Bromyard, S, 4, 10. 

609. Der tüfel Wetzet ein brach mit widen. (Nicht schön, aber 
stark.) 

610. Sacerdos et pellifex calciorum etc. (Bischof lässt sich von Hand- 
werkern berathen; Narr verspottet ihn.) Hemmerlin, opusc. sign. 
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dd b . Geiler, Narrenschiff, 8 Schar, 2 Sehe], fol. 84* , sign. Pij 
verao, Sp. 1. 

611. DrO ding het der schftler. (Weaahalb man ihm kein Almosen 
geben wollte: einäugig, aus Bremen und hiesa Nicolaos.) Hem- 
merlin, sign. ff*. 

612. Drei betler waren reich. (Einer gab den Bettlern kein Almoien, 
die ein Pferd, eine Frau, oder einen Hand haben; sie waren 
reicher als er.) • 

613. Triolardns der kuchin knecht. (Wurde der Erbe eines Geizigen 
Bromyard, A, 12, 15; repet. A, 27, 12. 

614. Dem thttrhieter gab man 1. streich. (Als die verabredete Hilft* 
einea erwarteten Geschenkes.) Orient. S. Fl ö gel, Gesch. d. Hofnarret 
177. Bromyard, J,6, 19. Wright, 127. Marg. facet. P4 b . ßaeebem, 
no. 195. Nouv. contea a rire, p. 186. Der Pfarrherr von Ka- 
lenberg, in Hagen Narrenb. p. 272. Lyrum lamm, 184. Flöge!, 
Geschichte der Hofnarren, 178. (Nicht in Nasr-eddin.) Grimm, 
Kindermärch. no. 7 ; 1, p. 46 ; 3, p. 19. NiederhOffer, Mekleab. 
Volkaaagen, 3, 196. Bäckström, Svenske Volksböcker, 2, Oef- 
vera. p. 78, n. 80. 

615. Zwen hund seichten in das Weihwasser. (Da meinte ein Kind, 
ja dürfte es auch thun.) 

616. Von eyerklar legt einer träum vsz. (Zum Lohne nur nm 
Weissen, nicht vom Gelben des geträumten Eies oder Schauet 
Chrysippua in Cicero de divin. 65, 184. Petrarcha, rer. memor 
4, p. 479. Convival. Sermon. 1, 274. Jac Pontanus , 1, 5, 8, 
p. 200. Cognatua, 68. Scherz mit der Warheyt, 75*. ürsinus, 
6, 48, p. 483. 

617. Der doctor wolt nit zum bischoff. (Hatte mit einem grösseren 
Herrn zu reden: zu beten.) 

618. Die innckfraw schlug ein pfaffen. (Der Verbotenes forderte; 
straflos.) Lib. apum 2, 32. Spec, exempl. 5, 85. Rauscher, 
Lagen, 1, 4, p. 7. 

619. Mir einen, schimpft ein iunckfraw. (Die Küsse waren nur im 
8cherze gemeint, die Prügel auch.) Lib. ap. 2, 33. Spec ex. 5, 86. 

620. Vff eim stein schUeff einer. (In der Kirche, wollte ihn kaufen.) 

621. Den osterstock weihet einer. (Mit schöner Stimme, aber welt- 
lichem Herzen; da verschwand die Kerze.) Scala cell, 24. 
Raascher, Lügen, 5, sign. Cvg. 
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622. Nero zerschlug trinckgeschir. (Damit Niemand anderes Freude 
daran bitte.) 

623. Keiser fridrich «erbrach Venedig. (Liess Glasgeschirr fallen und 
sagte Gold oder Silber bitte gehalten.) 

624. Wie göppingen verbronen sei. (Der Prophezeihong gemäss.) 
Geiler, Bmeis, 33, sign. Fiiij, Sp. 1. 

625. Der reich det dem armen schaden. (Verbrannte einen Baum 
und dabei ein Haus; musste den absichtlichen Schaden vierfach, 
den unabsichtlichen einfach ersetzen.) Gritsch, 20, U. 

626. Cristus erschein in kindsgestalt. (Einer Wittwe; beim zweiten 
Besuche nimmt er sie mit jüich.) Specul. exemplor. 9, 74. 

627. Götliche liebe sucht einer. (Unter Folterwerkzeugen und Ge- 
fängnissen ist sie nicht zo finden; aber da, wo die Gerichts- 
bänke voll Spinoweben sind.) 

628. Am monschein Iiesz sich einer ab. (Beim Stehlen.) Pantscha- 
tantra (Benfey) 1, 77. Kaiila and Dimna (Knatchbull), p. 69. 
Jyär-Danish (Malcolm) sketches ofPersia, 1, 144. Nasr-eddin, 
no. 81, p. 35. Bidpai (Wolff) p. XXXIX. Sylvestre de 8acy, 
not. et extr., 9; 1, 397. Loiseleur Deslongchamps, essai p. 63. 
Discipl. cleric. 25, 1—6. Gesta Roman, lat. 136; deutsch 23. 
Direct. hum. vit. A, fin. Vincent. Bellovac. spec. mor. 8, 6, 2, 
p. 1212. Bromyard, 8, 3, 14. Wright, 23, p. 24. Baldo, 6. 
bei Du Me*ril, p. 222. Enxempl. 7. Doni, 17, fol. 8 b . Cha- 
stoiment, 2, 148. Le Grand, 2, 409; M£on, 2, 148. Raimood 
de Bezieres bei Du M6ril, p. 222, 2. Hans Sachs, 1579, 5, 
376. Geiler, Narrenschiff, 20 Schar, fol. 68, sign. L, Sp. 1. 
Dnnlop-Liebr. p. 195; Anmerk. 262*. 

629. Der siech sprach ich weisz nit was. (Mir fehlts, ich weiss 
nicht wo u. s. w.) Scala celi 47. Geiler, Narrensch, 76 (falsch 
fttr 86), sign. Ov, Sp. 1. 

630. Vff eim esel kam ein iunckfraw. (Der Weg, den der Esel 
nehmen wollte, war sicher; sie ritt den andern Weg und wurde 
von Räubern aberfallen.) Cf. Pauli No. 26. 

* 

Von allerlei zürn andern mal. 

# 

631. Ein diep stal dem andern. (Ein Rebhuhn verklagt ein anderes 
wegen Stehlens, sind aber beide Diebe.) 

632. Einer warf ein schaff hinweg. (Ihm wurde eingeredet, es sei 
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ein Hund.) Pantschatantra 3, 3. — , (Beofey) 2, 238; 1, 355. 
Hitopadesa, 4, 9. Lancereau, p. 192. — , 4, 10. M. Maller, 
p. 168. Kaiila and Dimna, Knatchboll, 8, 233. Anvir-i-Sou- 
haili, Eastwick, 4, 331. Galland, contes et fabl. ind. 4, II. 347. 
Livre des lumieres, Sahid, 254. Specul. aap. Ind. vet. Starcke, 

4. 271. Calila e Dimna, Gayangos 37V 8. Seth, 62. Joh. de 
Capua, Direct. hum. vit. c. 5, sign. g b . Die alten Weisen 61V 
— , Ulm, 1483, sign. Ovj\ Bidpai, Wolff, 1, 205. Cardonne, 
melanges, 2, 58. 1001 Nacht, Weil, 4, 68. Doni , 2, 73 b . 
Shakespear, Selections in Hindastani, Lond. 1840, 1, Nakl 9, 

5. 11. Gesta Roman, lat. 132. Bromyard, 8, 7, 9. Wright, 
27, notes p. 222. Straparola, 1, 3. Gueulette, contes tartares: 
le jeune Golender. Moulinet: Comment Tespiegle gaigna etc. 
Nouv. contes a rire: Une fourbe pay£e par une aotre. Cabioet 
des fees, 17, 444. Roger Bontems, p. 10. Loiseleur, easai, 47, 2. 
Ulenspiegel, 68, p. 100. Val. Schmidt, Strap. 309. Dnnlop- 
Liebr. Anmerk. 356. Schleicher, Litt. March, p. 16. Scoggin's 
Jests, p. 56. Sackfal of Newes, p. 176; 177, 1. 

633. Betrog ein atzel die ander. (Verlockte sie in das Garn.) 

634. Die mflsz wolten der katzen ein schellen anhencken. (Wer 
thut es?) Pantschatantra (Benfey), 1. 234; 605. SHv. de Sac/. 
Cal. et Dimna. Me"m. hist. 61. Anonym. 63. Abstemius, 195. 
Barth, 5, 19. Faernus, 47. Dialog, creaturar. 80. Bromyard. 
0, 6, 71. Wright, 92, p. 80. Gatos, 55. Ysopet I, 62. (Ro- 
bert, 1, 99.) Lafontaine, 2, 2. Bob. p. 99; cf. 1, XXX VIII. 
Boner, 70. Geiler, Narrenschiff, 88 Schar, 7 Schel , sign, fiijV 
Piers Ploughman, ed. Wright, c 1. 

635. Polikrates het grosz glück. (Ring des Polykrates.) Herodot S, 
40-43 ; 125 not. Baehr. Pausanias, 814, 8. Strabo, 14, p. 638. 
Max. Tyr. 6, 95. Clem. Alex. Paedag. 3, p. 106. Diodor. 95. 
Tzetzes, Var. hist. 7, n. 121. Cicero, de flu. 5, 30, 92. Pii- 
nius, 37, 2. Valer. Maximus, 6, 9, exter. 5. Aen. Sylv. Hist 
As. min. c 76; opp. 1551, p. 358, E. Dialog, creatar. 120. 
Promtuar. P, 131. Guicciardini, 109V Bellefor. 203. Feder- 
mann, 348. Geiler, Narrenschiff, 62 b , sign. Kvj verso, Sp. 2. 
Ursinus, 1, 54, p. 31 ; 6, 139, p. 535. Acerra pbilol. 1, 13. 
Eutrapel. 1, 95. Schiller, der Ring des Polykrates. Abr. a S. 
Cl. Mercurialis, 850. Hondorff, 456 b . 
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636. Den tempel diane verbrant einer. (Herostratus.) Strabo, 41, 
1, 22. Cicero, de divin. 1, 23, 47. — , de nat. deor. 2, 27, 69. 
Valer. Maximas, 8, 14, ext er. 5. Macrobius, Saturn. 6, 7, 16. 
Hondorff, 423». Eutrapel. 2, 124. 

637. Drü weiber hanckten sich selbs. (An denselben Baum; Freund 
erbittet sich einige Ableger.) Plutarch. Anton, c. 70. Cicero de 
orat. 2, 69, 278. Gesta Rom. lat. 33, deutsch 13. Gualt. Ma- 
pes, De nugis curialium, dist. 4, cap. 3, p. 148. Eutrapel. 1, 
700. Acerra philol. 1, 28, 19. Helmhack, 203. Schreger, 17, 
99, p. 561. 

638. Dem weisesten solt man den tisch geben. (Einen goldnen Tisch, 
der im Meere aufgefischt war; Niemand wollte ihn.) Plutarch. 
Solon; AIcib. 7. Diog. Laert. Thaies. Valer. Maximus, 4, 1, 
exter. 7. Jac. Pontanus, Att. Bell. 1, 1, 10, p. 9. Selentroist, 
fol. 2 b , Sp. 1. Hondorff, 394. 

639. Der eebrecher bessert sich. (Durch die Liebe und Nachsicht 
seiner Frau.) 

640. Der ein hudel für die hüser schlag. (In denen leichtsinnige 
Frauen wohnten; die frommen Frauen lobte er.) 

641. Die fraw kriegt mit eim halm. (Strohhalm; weil der Ritter 
nicht mit ihr zanken wollte.) 

642. Der hiesz im die stifel bringen. (Spicken statt Flicken.) Ulen- 
spiegel, no. 45, p. 66. 

643. Der sun beschampt sich seines vaters. (In Paris; der Vater 
giebt ihm kein Geld.) Peraldus , 2, 224. Hollen , 75 b , Sp. 2. 
Bromyard, E, 5, 4. Scala celi, 36. 

644. Der kauft ein zuber vol milch. (Lässt jedes Milchweib die 
ihrige wieder nehmen.) ülenspiegel, no. 70, p. 104. Morgen- 
blatt, 1813, no. 652. Memel, 71. 

645. Argus het hundert äugen. (Vor ihm konnte der Bauer den 
Hirsch nicht verbergen, wie vor dem Einäugigen.) Bromyard, 
T, 3, 5. 

646. xii. blinden verzarten xii. guldin. (Die keiner von ihnen hatte; 
der Wirth giebt sie gegen eingebildete Bürgschaft frei, der an- 
gebliche Barge hält ihn für besessen.) Ülenspiegel, no. 71, p. 
108. Hans Sachs, Eulenspiegel und die Blinden, 3, 3, 73. 
4 Sep. 1533. Berl. Hdschr. bei ülensp. p. 272. 

a. Buffonnerie del Gonella, in Scelta di facet. p. 91. Arcadia di 
Pauli. 35 
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Brenu, p. 340. Le Graod, 2, 149; Meon, 3, 5. Anh. 7. tmbert, 
bist. p. 79. Bouchet, Ser. p. 222. Contes du Sieur d'Ouville, 
2, p. 290. 

b. Arcadia di Brenta, 252. Facetieuses nuits, p. 107. Vill. repeo« 
franches, Pompsault, p. 374. Contes du Sieur d'Ouville, 2. 471 
Nouv. contes a rire, p. 261. Courier facetieux, p. 355. Bist 
ge*ne*r. des larrons, p. 20. Biblioth. de cour, 3, p. 23. Cf. PeK 
bartus, quadrages. 38, C. Delepierre, Ulensp. 1840, p. 1S3 
Amis, 2043-2472. C. Mery Talys, 1526, n. 40, S. 67. Scog- 
gin's Jests, p. 137. 

647. Der neidig vnd geitig begerten Ion. (Der Neidische Hess ni 
ein Auge ausstechen, damit der Andere beide verlöre.) Pis- 
schatantra, Benfey, 1, 498; 304. 1001 Tag, 9, 84. Cibic« 
des «es, 17, 379. Liebrecht in Pfeif. Germ. 2, 240. Aviin. 
22. Schultze, 120. Dorpius, Dvjj b . Barth, 3, 5. Camero. 
209. Joh. Sarisber. Polycr. 7, 24. Destructor. 7, 6. Pelbar- 
tus, quadrages. hiem. 39, D. Holkot, 29. Peraldus, 2,261 
Bromyard, J, 6, 19. Rosarium, 1, 30, N. Promtuar. J, 33. 
Scala cell, 106 b . Gritzsch, 19, Z. Daum, 103. Eos, 129 
Pantal. Candid. (bei SchulUe 120; Del. poeL germ. 2, 131) 
Guicciardini, 160. Bellefor. 94. Ens, 129. Federmann, Ii" 
Enxempl. 146. Ysop. Avionnet. n. 13. Meon, 1, 91; Left>< 
2, 234. Desbillons, 3, 6. Le Noble, 1, 55. Elite da*» 
mots, 2, p. 292. Caylus, Mem. de l'acad. de bell lettre», & 
Robert, 2, 510. Boner, 88. Fabeln a. d. Zeiten d. Mina<- 
singer, p. 211. Renner, 15530. Stainhöwel, 216, no. 1* 
Waldis, 2,5. Hans Sachs, 1,489. Eyring 1, 626. Joh. Rh*- 
dius See. Neidteufel, 6, hvij. Chamisso, Abdallah. 

648. Die schlang macht den kttnig gesehen. (Die Glocke der Ge- 
rechtigkeit) Pantschatantra 1, 6. Dubois, 75. — (Benfey) 1. 
167. Mahavansa, 128 (Benfey, Pant. 1, 168.). Hitopade* 
Lancereau, 2, 8, p. 104 ; M. Müller, 10, p. 91. Kalil* ond 
Dimna, Wolff, 1, 10. Knatchboll, 6, p. 113. Gavaagoi, 2* 
Anwar-i-Souhaili, Eastwick, 1, p. 116 ; cf. 111. Livre des 
mieres, Sahid, p. 91; cf. 87. Galland, contes et fabl. 1, 
Spec. sap. Ind. vet Starke, p. 61. S. Setto , Del governo, Ii 
fol. 15. Direct hum. vit. c 2, Ciiij*. Holland, p. 35. Die 
alten Weisen , Ulm , 1483 , Diiij*. Firenzuola , fol. 24 (SS). 
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Doni, 1, fol. 25 (27). Cabinet de fe*es, 17, 220; cf.207. 1001 
Nacht, Weil, 3, 916. Weber, Ind. Studien, 3, 368, note. Gesta 
Roman, lat. 105 ; deutsch 69. Ph. Camerarius, hör. subcisiv. 
1594, 1, 21, p. 86. Baldo, 15. Enxempl. 13 b . Du Me*ril, 
236, cf. 194, fol. 23. Du Halde, 1, 146. Veiltees Allem. 2, 
p. 155. C. nov. antich. 49. Gesammtabent. 2, 639, no. 99. 
Grimm, D. Sagen, 2, 453. Reimchron. cod. PalaU 336, fol. 271. 
Scheuchzer, hin. Alpina 3, p. 381, it. Naturgesch. d. Schweizer- 
landes, 2, 224. R. Wys, Idyllen, p. 211. Acerra philol. 5, 56. 
Ursinus, 3, 77, p. 297. Janus, 1811, S. tl. Cf. Aesop. Kor. 1, 
2. — Für. 1. Phaedrus, 2, 28. Babrius, 118. Syntipas, 24. 
Anonym. 14. Abstem. 81. Aristoph. Aves, 652. Vartan, 3. 

649. Löwen vnd elephanten sein daube tier. (Macharius macht 
junge Löwen sehend.) Hieronymus, vit. patr. fol. 115, seq. — 
Sarisb. Nürnb. 1483, 3, 8, fol. 137*. Rosweyde, 640 b ; 425 b ; 
954 b ; 994. Specul. exemplor. 2, 79. Scala celi, 148 b . Ro- 
sarium, 2, 83, H. Dialog, creaturar. 28. Herolt, Sermon, de 
temp. 127, H. Vincent. Bellovac. spec. mor. 1553. Hist. eccles. 
lib. 2. Geiler, Brösamlin, 50b, Jii; item 57, Kiij, Sp. 2. 

650. Der bescheiszt den pfaffen vmb das pferd. (Veranlasst ihn zur 
Verletzung des Beichtgeheimnisses.) Ulenspiegel, n. 38, p. 54. 
Hans Sachs, 4, 3, 21. 

651. Seiner niüter bracht einer brot. (Betrügerisch erworben.) 
Ulenspiegel, 6. p. 7. Villon, Repeues franches, Pompsault p. 380. 

652. Der pfaff hofiert nit in der kirchen. (D. h. nicht in die Mitte, 
wie er gewettet hatte.) Ulenspiegel, n. 12, p. 15. 

653. An des pfaffen bet hofiert einer. Ulenspiegel, n. 85, p. 122. 
Skelton, 9, p. 16. 

654. Die beten complet am bet. (Der Teufel macht den Weihrauch 
dazu.) Vitae fratr. Eremitarum. Rauscher, Lügeu, 1, 68, p. 128. 

655. Drei frawen soltcn in das beckin springen. (Um ihren Gehor- 
sam zu zeigen.) Roger Bontems, p. 37. 

656. Dem iungen ward ein bart. (Nach dem Tode; zum Zeichen, 
dass er 90 Jahre alt geworden sein würde.) Rosarium, 1, 
123, A. 

657. Jesum wolt eine nit zü der ee. (Weil er zu viele Schulden 
hätte.) Scala celi. 183 (Jac. de Vitr.) Rauscher, Lügen, 5, 
sign. Kvj. 

35* 
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658. Die Schneider fielen vber den laden ab. (Den Eulenspiegel 
durchgesägt hatte.) Ulenspiegel, o. 49, p. 72. 

Ü59. Die klüsnerin schalt sich selber. (Wollte aber nicht, dass An- 
dere es thäten.) Geiler. Passion, 28 b , sign. Eiiij verso, 6p. 2. 

660. Fabricius pirro der verreter. (Erbietet sich, den König zu ver- 
giften.) Plutarch. Vit. Parall. Reiske, 2, 763, 7. Frontinus, 
stratag. 4, 4, 2. Aelian, 12. Gellius, noct. Att. 3, 8. EnxempL 
249. Hollen, 137*. Bromyard, F, 1, 33. Jac. v. Casaalia, 16*. 
Hondorff, 204 b , 370 b . 

661. Hanibal vergiftet den wein. (Die Feinde trinken ihn.) Fron- 
tinus, stratag. 2, 5, 12; cf. 2, 2. Valer. Maximus, 7, 4, exter 
2. Legenda aurea, Hist. Lombard. Holkot, 82. Destractor. 6, 
9 Q. Gesta Roman, lat. 88; deutsch 7. Enxempl. 372. 

662,. Cyrus bereitet den tisch amasonibus. Cf. No. 661. Wendon- 
muth, 1563, no. 5. 

663. Ob sein fraw ein tochter oder knab wer wolt einer gern wis- 
sen. (Zweideutige Antwort gewinnt.) 

664. Ein bauer feyret ein iar für i. tag. (Wollte einen Heiligen- 
tag nicht fciren, und wurde ein Jahr lang krank.) EnxempL 
93, 94. Selentroist, fol. 21; 33. Acerra philol. 7, 50. 

665. Ein münchli vnd der apt spisseten iesnm kindlin. (Wurdn 
von ihm eingeladen — starbeo.) Herolt, serm. Y, 4. SperuL 
exemplor. 9, 78. Grimm, Kinderm. Kinderlegenden 9; 2. \. 
500; 3, 264. 

666. Die eschen verspottet einer. (Erstickt zur Strafe.) Selentr. fol. 51 

667. Einer het verzweiflet vnd kam zü genaden durch predigen. 
(Hatte sich dem Teufel ergeben und kam durch Reue zur Gnade.) 
Specul. exemplor. 9, 35 ; ed. Major, 181. 

668. Ein volkumner müst frü essen. (Ist trotzdem so heilig, dass er 
auf seiner Kutte stromaufwärts fährt.) Liber apum, 2, 29, 20, 
fol. 46*. Rosarium, 1. 97, ü. (bis.) Rauscher, Lagen, 4, sign. 
Eviij b ; Fb- ? cf. 1. 87, p. 154. (ex libro conformit) 

669. Umb fierthalben kunt ein atzel wein auszrieffen. (Der sonst 
drei kostete ; der Wirth wollte es umgekehrt haben.) Bebel, 2, 
69, sign. Ffiiij b . Lange, 1, 74. Jac. Pontanus, 1, 2, 57, p. 97. 
Convival. sermon. 1, 220. Roger Bontems, p. 202. Sehers mit 
der Warheyt, 78 b . Wendunmuth, 1, 188. 

670. Got dienen vmb gotz willen. (That ein junger Bruder in der 
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Wflsle.) Geiler, 8chiff der penitentz, 24, sign, e, 8p. 2. — , 
Granatapfel, 4, sign. Bbvj, Sp. 2. — , Brösamlin , 72, sign. 
Nvj, Sp. 2. 

671. Mit steinen warff einer. (Um Frieden zu haben, muss man 
schweigen.) Geiler, Granatapfel, 3, fv b . — , Narrenschiff, 109 
Schar, fol. 218 b , 8p. 2. — , Alphabet, fol. 25, sign, e, Sp. 1. 

672. Fier verbranten ir menler. (Heisse 8uppe brachte ihnen die 
Thränen in die Augen; gaben vor, sie weinten um den Tod 
eines Verwandten.) Nasr-eddin , 115, p. 47. Waldis, 3, 90. 
C Mery Tales n. 97, Shakesp. Jestbooks, 1, p. 121. Gompl. 
London Jester, 1771, p. 53. 

673. Die imen heten ein pauren gestochen. (Der Schnltheiss giebt 
ihm die Erlaubnisa, sie zu schlagen, er schlftgt eine an dessen 
Kopf.) Phaedrus, 4, 31. Neckam, 19. Romulos, 2, 12. Anon. 
Nevelet. 32. Camerarius, 185. Hans Sachs, 5, 386. Mootanus, 
Gartenges. 83. Cf. Froschmcussler, 2, 65. Boner, 36. Nouv. 
contes a rire, p. 176. 

674. Sant bemhart gab einem bftler das heilig sacrament. (Weil es 
ihm leid that, dass er von der Metze nicht lassen könnt.) Cf. 
No. 335. 

675. Drei lilien bewerten marie reinikeit. (Wuchsen da. wohin St 
Egidius mit dem Stocke schlug.) Stellarum coron. B. V. M. 8, 
1, 3, 12, sign. Oiij. Rauscher, Lögen, 3, sign. Ej b . 

676. Der brüder gibt ii. leren eeleuten. (Ob man Todsande mit 
der Frau begehen könne?) 

677. Was fogels snn ieder wolt sein. (Probe, welcher König werden 
sollte.) Pelbartus, serm. de temp. aestiv. 75, S. 

678. Ein efraw ward bewert frum. (Schloss den Mann aus. als der 
Buhle bei ihr lag.) Historia VII. sap. rom. 6. Scala celi, 91*. 
Rom. des 7 sages, Geneve, 6. Ellis, specim. 3, p. 49. Keller, 
7 sages. CLXXXIV ; 6. — , Diocl. p. 55. Ludus VII sap. 4. 
Wild. 4. The 7 sages, Wright, 6, v. 1333. Discipl. cleric. 15. 
Adolphus ap. Leyser, p. 2018. Vincent. Bellov. spec. mor. 3, 
9, 5, p. 1395. Enxempl. 235. Boccaccio, 74. Bandello, 3, 
47. Sercambi, 8. Herbers, Loiseleur, 170. Le Grand, 2, 281; 
1829, 3, 146. Loiseleur, essai, p. 145. Renner, 1549, 66 b ; 
ßouterweck, 1, 260. Der Römer tat, Keller, 73, p. 112. Mei- 
«terges. ü, 44. Hans Sachs, 2, 4, 43. Mootanus, Gartenges. 
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2, p. 81. Claas Narr, 98. Schmidt, Beitr. p. 66. Altd. BUtter, 

1, 154. 

679. Ein diep asz ein stein für käsz. (Pennalposse.) 

680. Einer liesz sich vberreden , er were wassersüchtig. (Machten 
ihm die Kleider enger.) 

681. Pelagius ward geschlenckert. (Märtyrer.) Geiler, Brosamlio, 

2, fol. 8, sign, bij, Sp. 2. 

682. Von heimlichen vrteilen gottes. (Engel führt den Einsiedler 
umher.) Koran. 18, 64. Vit. patr. 5, 93. Pelbartus , senc 
aesliv. 82, H. Scala cell, 15»» (Joh. de Vitr.) Wright. 7 
Specnl. exemplor. 2, 210, ed. Major, p. 571. Doctrio. de «- 
pience, fol. 8. Gesta Roman, lat. 80; cf. 127. Enxempl. 151; 
cf. 84. Le Grand, 2, 1; Meon, 2, 216. Bluet d'Arbores 
1604, 105. Voltaire, Zadig, 20; ed. Beuchot, 33. Cf. Geiler. 
Arbore hamana, 129b, sign. Tili verso. Hans Sachs, 3, 1, 236. 
cf. 1, 95. Schiebel's Lusthaus , 2, 254. Grimm , D. Mj thoL 
XXXVII. Dunlop-Liebr. p. 309. Pornell, the hermit, bei Sw»n, 
1, p. 376. H. More, Divine dialogues, 1669, 1, p. 321. Bo- 
well, letters, 4, 4. Warton, 1, CLVIII. 

683. Von bewegen nach dem evangelium. (Amanus bewegt eines 
Berg bei Babylon.) Herolt, 8ermon. F, 6. (Vincent, sp. 
1225.) Rosarium, 1, 98, Z (Marco Nie. Polo). Specul. exeapL 
9, 145 ; Major, 422. Geiler, Evangelibuch, 70 b , sign. Mij Ten«. 
— , Evangelia, 73 b , sign. N verso. 

684. Fünf martyres warffen den berg in das mer. (Der Heide glaubt 
und wird getauft) Enxempl. 99 (spec. laicor.). 

685. Gregorins nasenns bewegt ein berg. (Drei Beispiele.) Geiler. 
Evangelia, 73 b , sign. N verso. Hondorff, Calendarium, Lpz- 
1573, fol. 110. 

686. Ein iunckfraw fand ein finger ring von Christo gespons. (Zu- 
erst drei Violen, als Zeichen, dass Christus sie als Braut an- 
nähme.) Specul. exempl. 9, 25 (J. Nide\ formic. 1, 2.) ; Major, 
941. Geiler, Emeis, fol. 12, sign. Bvj, Sp. 1. 

687. Geistlich zn gon, empfieng das sacrament. (Weil er nicht 
wagte, es zu häufig wirklich zu geniessen; es fliegt ihm in den 
Mund.) Geiler, Emeis, fol. 10, sign. Biiij, Sp. 2. 

688. Von artzet Sternen lieger. (Himmels-Aspect trifft nicht zu.) 

689. Malchus lert von den omeissen. (Malchus Leben.) Hieronymus, 
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Vit. patr. fol. 65, 8. Rosweyde , 2, 93. Hieronym. presb. 
Nflrnb. 1483, fol. 28 b . Geiler, Emeis, 1516, 7, sign. B, Sp. I. 

690. Von dem eschengrüdel vnd mucio. (Ist heiliger als Mucius.) 
Hieronymus fol. 128 b . Rosweyde, 639, 19; 964. Vitae patr. 
4, 17, 2. Herolt, serm. de temp. 118, L (S. Picarias.) SpecoJ. 
exemplor. 2, 182. Pallad. hist. Laus. 41, 32, p. 737. Hera- 
clides, 1, 21. Enxemplos, 353 (S. Basilio.) Geiler, Arbore 
hum. fol. 10. — , Irrig schaf. 69, sign. M, Sp. 1. — , Brö- 
samlio, 2, 81, sign, ciij, Sp. 1. 

691. Fiertzehen dotsünden, zwentzig botten gottes. (Antwort nach 
falsch verstandenen Zeichen.) 

692. Ein bild neigt sich gegen eim. (Der einen Mord verziehen 
hatte.) Lib. apum, 2, 18. Herolt, Serm. de temp. J, 16. Ro- 
sarium, 2, 294, N. Pelbartus, dorn. 5 post Pent. 12. Spec. exem- 
plor. 1, 105 ; 5, 45. Abr. a 8. Cl. Judas, 3, 326. 

693. Eine küszt eins mörders hend. (Verzeihend.) Rosarium, 2, 
295. Geiler, Evangelia, 168, sign, evj, Sp. 2. Rauscher, LOgen, 
4, sign. Riij b . Plenarium, 239. 



ANHANG. 

1. Von einem narren der in die hosen schisz. Claus Narr, p. 71, 
Meidinger, 60. 

2. Von einem narren der sein rosz liesz zo ftsz gen, darnmb es 
ein furtz hette gelassen. Claus Narr, p. 201. 

3. Von einem fürsten einem narren vnd einem hund. Claus Narr, 205. 

4. Wie man ein Strassen räuber ansz fieret. (Ein Edelmann wollte 
ihn nicht retten, weil er einen Kaufmann ausgeplündert hatte.) 
Hans Sachs, 4, 366, 3 Juli 1562. Wendunmuth, 1, 308. 

5. Von einem fressigen knecht. (Ass massenweise kleine Fische.) 
Hans Sachs, 5, 394. 

6. Ein schneyder ist selten kostfrey. (Gab seinem Gesellen immer 
die kleinsten Fische zu essen, bis dieser ihn zwang, auch grosse 
zu kaufen.) Hans Sachs. 5, 401. 

7. Von einem der nit gern schlecht visch asz. (Sprach mit den 
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kleinen Fischen, um die grossen zu bekommen.) Suidas ed. 
Bernh. p. 1482. Bebel, 2, 129 , sign. Eev b . Jac. Pontanus, 
p. 230. Ursinus, 6, 82, p. 499, cf. 6. 144, p. 538. Eyring, 

1, 85. Memel, 377. Eutrapel. 1, 952. Lyrum larum 1. Vor- 
ratb, 19. Wolgemuth, 1, 17. Scelta di facetie, 1579, p. 103. 
Jack of Dover, p. 322. 

8. Wie ein krancker nit beychten wolt. (Versteckt sich hinter der 
Treppe.) Cf. Geiler, Evangelibuch, 130 b , sign. Yij verso, Sp. 2. 
— , Postill, 3, 67, sign. M. Wendunmuth, 1, 266. 

9. Von einem zimmerman der sterben solt. (Vergab allen Men- 
schen, nur den alten Nagelstampfen nicht, die sein Handwert*- 
zeug verdorben hatten.) 

10. Von einem dem sein müter gestorben was. (Eignete sich dato 
das Beichtgcld zu.) Bebel, 17, sign. a4 b . 

11. Wie einer bey einem hund war gelegen. (Bei einer Jfldio, 
das konnte der Beichlvatter auch.) Bebel, Cciiij b . Frey, Gartea- 
gesellschaft, 30, S. 35 b . 

12. Von einer witzigen frawen. (Die auf einem Hunde riu.) Mei- 
sterges. A, 78. Gödecke , Grundr. 227. Montanus, Garten*». 

2, 7. Melander, Joco-seria. Cf. Mery Tales and Quicke Answ. 120. 

13. Von Juucker limpel wie er jn stiffel vnd sporn vber feld gieaf 
Kaziporus, 17, sign. Dvi b . Wendunmuth, 1, 75. Nouveaux «a- 
tes a rire, 199. 

14. Wie drey lantzknecht vmb ein zernng hatten. (Der Mönch pb 
vor, kein Geld zu haben, da baten sie zusammen um Zebrong, 
und der Mönch muss sein Geld herausgeben.) Talitz, 145. 
Waldis, 4, 31. Wolgemuth, 20. Eyring, 2, 519. Hebel, der 
schlaue Husar; Werke, Carlsruhe, 2, 17. 

15. Wie zweyen jr artzney verwechszlet ward. Bebel , 2 , 123, 
sign. Eeiiij b . Scoggin's Jests, 87. 

16. Von einer treüwen leer eim sun. (Der Vater empfiehlt seine« 
verschwenderischen Sohne, sich an einem bestimmten Ringe auf- 
zuhängen, hinter dem er einen Schatz hatte einmauern lassen.) 
Anvar-i-Suhaili, 74. Li vre des lumieres, 51. Cabinet des fe>$, 
17, 122. Somadeva, Brockhaus, 19, 16, p. 96. XL Vexiere, 
p. 253. 1001 Tag (Cab. des fe*es, 14, 458). Aesop. NeveL 59. 
Aesop. Kor. 384. Cognatns, 62. Luscinius, 150. Antholo* 
Pal. 9, 44, 45. Auson. Epigr. 21, 22. Syntipas, p. 48. PUa- 
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tue Trinnmmus. Giraldo Cinthio, Hecatomithi, 0, 8. Lafontaine, 
0, 17. Robert, 2, 231. Pantschatantra, Benfey, 1, 97. Dunlop- 
Liebr. 280. Montanus, Büchlein (1557), 82. 

17. Von einem dem ein kü gestolen ward. (Die er dann selbst 
verkaufte.) Scala celi, 101. Lange» 3, 82. cf. 3, 7. Nonr. 
contes a rire, p. 117. Hans Sachs, 3, 8, 27 (1550); 2, 4, 76 
(1557). Simplicissimus, 3, 415. Volz, 22. Keller, Fastnachtsp. 
3, 1214; 3, 1248. Hägens Museum, 2, 318. Memel, 534. 
Bidermann, 6, 51. Gödecke, Grundr. 2, 318. 

18. Wie einer die warheyt prediget. (Als er aber dem Bischöfe die 
Wabrheyt sagte, wurde er abgesetzt.) 

19. Wie ein narr den bischof schlug. (Als ihm eine Fliege auf der 
Nase sass.) Cf. Pauli, 673. Benfey, Pantschatantra, 1, 283. 

20. Von einem abenteurer vnd einem kremer. (Band von einem 
Ohre zum andern.) Meisterges. U, 40 b . Wendunmuth, 7, 176. 
Vorrath, 51. Memel, 1695, 516. Cf. Bebel, 157, sign. Ff2 b . 

21. Wie ein nar das weich wasser gar vff sich schit. 

22. Von eim bösen weib das nit reden wolt bisz man sie schlug. 
Meisterges. ü, 177. 

23. Wie ein fraw silentium hielt. (Entschuldigt ihre Buhlerei 
mit gebotenem Schweigen.) Eutrapel. 3, 581. Lyrum lamm, 
105. Mery Tales, Wittie Questions and Quicke Answeres (1557). 
Shakespeare, Jest-Books, no. 115, p. 129. 

24. Von einem raünch der ein büler war. (Liebestrank wird von 
einer Kuh gesoffen.) 

25. Von einem schultbcisz vnd einem bawren. (Wie viel kostet 
eine Ohrfeige?) Montanus, Gartengesellschaft, 19. Vorrath, 71. 

26. Von eym bawren der nit wol gehört. Talitz, 209. Hans Sachs, 
der ungehört bawer. Agricola, 500. no. 25, Bl. 29. Sinners- 
berg, 396. 

27. Von eym bnrgermeister der ein Schinder was. (Bauernschinder.) 
Meisterges. A, 236. 

28. Ein künigin ausz Franckreich gab ein recht vrteyl. (Degen- 
scheide bewegen.) Lindener, Rastbüchlein, 25. 

29. Ein goldtschmit gesell macht ein lant klingen. (Schlegt sie dem 
Meister um die Ohren.) 

30. Von einer küngin ansz Hispannia vnd einem wirt. (Der durch 
List eines Diebstahls aberfahrt wird.) 
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31. Von einer wettnng zweier goldschmidt mitt edel gestein zuner- 
setzen. (Wortspiel.) 

32. Von kochersperger bawren vnd eym Sprecher vff des Amey- 
sters stnb zu Straszburg. (Bezahl ten den Sprecher statt des 
Kellners.) 

33. Von eim edelman der wolfeyl thuch kaufft. (Da er nicht in 
bezahlen denkt, bittet der Schneider ihn ebenfalls um ein Kleid.) 

34. Wie ein pfarrer ein meszgewand kaufft. (Wird dabei bestohlen.) 
Meistergesang, ü, 220. Hans Sachs, 2, 4, 76. Memel, 1695, 
438. Nouv. contes a rire, 9. Mery Tales Sc Quicke Answ. 20. 

35. Wie ein gast eim wirt weit genüg nickt. (Bis Mainz.) 

36. Von eim pfaffen der ob dem altar schreit der künig trinckt 
Hans Sachs, 2, 4, 92. 

37. Von eim andechtigen bawren. (Drei Messen in einer Kircheo.) 

38. Von eim narrechten narren. (Besorgung ohne Auftrag; muss 
Steine schleppen.) Geiler, Narrenschiff, 163, sign, dv, Sp. 2. 

39. Von eim vngedultigen herrgott im Passion. (Wollte sich nicht 
schelten lassen.) Bebel, 294, Tt b . 
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BERICHTIGUNGEN UND NACHTRÄGE. 

S. 2, Z. 9 lies Other statt Otger. 

n 8, „ 7. Eine Auslese von 244 Nummern hat G. Th. Dieth- 

mar unter dem Titel : Job. Paulis Schimpf uod Ernst, 
Marburg, 1856 herausgegeben. 



rt 


31, 


r> 


22, 


1. 


verdampnis sl. verdangnis. 


n 


192, 


n 


17, 


1. 


rom st. 


von. 




281, 


r. 


3, 


im Original herren st. Feuer. 
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282, 
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11, 
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premittunt st premunt. 




336, 
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2, 
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7) 


mortalem st mortale. 
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342, 
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7, 
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Vero st Nero. 
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869, 
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13, 
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herren st. heilem. 
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371, 
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6, 
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wa er mit er. 




389, 




22, 
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wände st. warde. 


n 


389, 


n 


25, 


L 


etc. st. 


X. 


n 


422, 


n 


28, 




ketschet st. kletschet. 



ZU DEN NACHWEISUNGEN. 

No. 35, Bebel, 183, sign. Gg3*. 
n 41, Lange, delic. acad. 1, 50 (Drexel). 
n 51, Frischlini facet. 1602, S. 23. 

„ 57, Bidermann, 6. 

n 80, Lib. apum, 2, 54 ; spec. exempl. 5, 123. 

„ 118, Lange, 2, 56. 

„ 124, Cf. Wendunmuth, 3, 8. 
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No.171, Cf. Frontin. 1, 12, 2. 
„ 221, Bebel» 270, sign. Ss5*. 
„ 306, Wendunmuth, 1, 379. 
„ 374, Bebel, 290, sign. Tt\ 

„ 409, Andere Stellen bei Dunlop-Liebrecht, zu Morlin. 70, 8.497* 
Y) 459, Cf. Bebel, 332, sign. Vv4\ 

„ 464, Spec. exemplor. 9, 80 (Orig. Carthas.) item 9, 80. 

n 466, Spec. exempl. 9, 143. 

„ 473, Lange, 1, 68. 

„ 506, Meisterges. ü, 248. 

„ 572, Wendunmuth, 1, 267. 

n 577, Lange, 177. 

Schließlich noch die Vergleichung mit dem Werke: Peregrins- 
tion Oder Reyse-Spiegel Aus Anangkylomitens . . . Reise - Beschrei- 
bung &c Leipzig, 1631, welches meistens nur Andeutungen enthält: 
No. 10, Peregrination, 8. 35. 
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fl 
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129. 


n 514, 
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121. 


• 591, 


n 


n 


39. 


r, 646, 


fi 


n 


123. 


Anhang 10, 


fi 


fi 


56. 



I 



Digitized by Google 



557 



WÖRTERVERZEICHNIS. 



ancken 64, 22. 
angewinnen 60, 27, 
ansser 200, 83. 
arbentzelig 383, 25. 
bapeier 284, 19. 
beiten 354, 10. 
bekamen 38, 5. 
benachtet 51, 7. 
beraflet 208, 25. 
beschaben 259, 15. 
beschult 83, 7; 20. 
berting 83, 4. 
bletzen 261, 8. 
bletzlin 17, 3. 
blöcher 56, 23. 
blonder 274, 18. 
bönt 301, 28. 
brang 147, 22. 
brechtet 304, 20. 
brockt 93, 9. 
bane 116, 20. 
bunen 283, 30. 
börsz 375, 27. 
diebio 69, 1. 
dingen zu Jem. 18, 11. 
dolme 71, 34. 
dottenbaum 146, 28. 



durchechten 107, 5. 
durchengstigten 22, 26. 
dusaen 29, 26. 
eestür 26, 36. 
entbar 317, 20. 
ermurt 255, 31. 
erneissen 150, 6. 
erschiessen 46, 8. 
essig 164, 33. 
fischgal 66, 6; 8; 9. 
folant 837, 23. 
freuel 68, 16. 
fulbruck 269, 14. 
gebösert 20, 19. 
gedomelt 328, 8. 
gedar 359, 36. 
gefetteretten 17, 25. 
gegablete 73, 26. 
gehellen 46, 20. 
geifen 123, 31. 
gein 164, 36. 
gelag 49, 87. 
geragt 105, 19. 
geren 216, 20. 
gern 216, 19. 
gerner 146, 28. 
gestielter 65, 15. 



gestirck 168, 12. 
ginest 298, 3. 
gisselmal 144, 11. 
glimpff 231, 13. 
glosz 91, 18. 
götlerin 99, 29. 
gottin 839, 22. 
goller 258, 8. 
guder 133, 35. 
gült 802, 20. 
gult 368, 18. 
gumpet 160, 12. 
hotzlet 292, 31. 
höerten 96, 14. 
ienen 819, 6. 
ieren 242, 22. 
kastfaut 21, 19. 
keffin 19, 8. 
keiben 68, 11; 12. 
kemmet 41, 12. 
kensterlin 148, 4. 
kethinen 48, 34. 
ködern 148, 7. 
kressig 32, 85. 
krussen 69, 14; 15. 
kuder 114, 87. 
kühelin 74, 24. 
kürsen 191, 17. 
kumpff 115, 1. 
kutzenstreichern 39, 34. 
lasterstein 33, 13. 
laug 48, 11. 
leicham 827, 10. 
leilach 228, 10. 
lerlich 17, 21. 
letner 210, 4. 
letzen 199, 32. 
ley 249, 24. 
lipfel 276, 23. 
losseten 71, 4. 
losz 66, 1. 
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loszten 97, 4. 
lüpffel 128, 5. 
maltzen 284, 3. 
matzen 43, 34. 
mener 180, 26. 
mossen 60, 3. 
nienen 98, 8; 108, 26. 
notzwungen 24, 3. 
örten 299, 36. 
pfyszten 357, 16. 
prophei 237, 9. 
puncktenloch 23, 7. 
reisingen 25, 32. 
reisz, 38, 20. 
retersch 23, 27. 
ritten 94, 23. 
rotberg 353, 6. 
rflcht 300, 12. 
russen 345, 19. 
sanckszweisz 142, 16. 
saul 15, 20. 
ßchampern 14, 12. 
schirmeister 198, 82. 
schlefferlich 14, 6. 
schlembs 256, 3. 
Schlempen 231, 13. 
schmückten 29, 25. 
Schnait 160, 33. 
segen 316, 19. 
segessen 238, 29. 
seilet 374, 23. 
sester 201, 18. 
Stal 234, 6 ; 7. 
steckten 37, 25. 
spen 13, 9. 
Sprecher 51, 7. 
stefften 21, 10. 
strenckeit 14, 2. 
struben 96, 30. 
Strassen 258, 13. 
surfet 164, 1. 
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thucher 226, 21. 
tröwet 20, 15. 
trom 195, 6. 
trossen 99, 28. 
trübel 203, 13. 
trüsz 39, 25. 
tüten 34, 7. 
turet 125, 7. 
ungelt 289, 10. 
urtin 60, 20. 
rerfelt 24, 3; 21. 
vergunt 257, 14. 
veriah 346, 83. 
versesz 59, 29. 
Tertragen 880, 11. 



verwürt 18, 17. 
vierling 260, 20. 
Tigel 360, 12. 
walch 232, 27. 
walet 109, 12.. 
wamisch 167, 26. 
weibertediog 265, 31. 
weinül 28, 7. 
wetschger 86, 4; 5. 
wiszplen 119, 29. 
worlichst 289, 25. 
waraer 278, 26. 
zepletten 67, 17. 
zwecht 195, 86. 
zwüg 35, 81. 
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